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Vorwort zum zweiten Bande. 


W ir sind es den höchst geehrten Herren Subscribenten, 
dem Herrn Verleger und uns selbst schuldig, einige Blicke auf 
den ersten Band eines Werkes zu werfen, welches jetzt unter 
dem Titel: „Stammbuch des blühenden und abgestorbenen Adels 
in Deutschland etc. Regensburg, 1860. Verlag von Georg Jo- 
seph Mauz,“ zu erscheinen begonnen hat. 

Wir haben im Vorworte zu dem ersten Bande unseres 
W erkes, S. IV, gesagt : „Da schon eine nur einigermassen voll- 
ständige N’omeuclatur von vielseitigem Nutzen sein dürfte, so 
haben wir einige Rubriken aufgeführt, welche immerhin, als nur 
im Interesse der N'oinenclatur gegeben, betrachtet werden mö- 
gen, die Zahl derselben aber mehr zu häufen, nahmen wir An- 
stand etc.“ 

Diese Angabe, zu welcher wir uns auch noch heute sehr 
gern bekennen, sagt mit den klarsten Worten, dass für uns 
die Nomenclatur nur Nebensache war und ist — wir hatten 
und haben den von uns genau erwähnten Hauptsachen nach- 
zukommen, sind diesen redlich nachgekommen und werden den- 
selben auch ferner nachkommen. 

Wir schlagen die erste beste Seite des neuen Werkes — 
es ist zufällig S. 225 — auf und finden auf derselben nach- 
stehende Artikel: 

„(i<uu, wahrscheinlich italienischer Abstammung ; der Name 
kommt 1835 in Wien in Adele v. C., Aushülfskammermädchen 
bei der Krzherzogin Anna von Oesterreich vor.“ 

„Caiaiia drlla GoraoglU, ein gräfliches Geschlecht in Italien. Carl 
Contc C. della S. war 1835 Dcputirtcr des Adels bei der Provinzial- 
kongrcgation zu Mailand.“ 

„Crbrlan. Graf Anton C. v. C. befand sich 1835 unter den kais. 
österr. Kämmerern.“ 

„Cerroplerl. Graf Bernard v. C. war 1835 k österr. Hofrath in 
Verona; Conte Ferdinand von C. k. k. Kämmerer u. Generalfeldwacht- 
meister.“ 
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„Celebrlni, wahrscheinlich illyrisch. 1835 war Joli. Anton v. C. Kanz- 
ler bei dem Bisthum Veglia.“ 

„Crrda. Eugen Ganchcz de la C. commandirte 1835 das zweite österr. 
Jägerbataillon. Die Familie scheint span. Abkunft zu sein.“ 

„Cerloeo, Italien. Adel. Johann v. C. war 1857 Cadet im 22. kais. österr. 
Inf. Reg.“ 

„Crrljen, wahrscheinlich croatisch oder dalmatisch. Stefan v. C. 
stand 1857 als Lieut. im 8. österr. Grenz-Inf.Ueg.“ 

Doch genug! Wird nach Durchlesung dieser Artikel wohl 
irgend eiH Leser sagen, dass in dem „Staminbuche“ die Nomen- 
clatur Nebensache und nach der grossen Menge ähnlicher Ar- 
tikel nicht die Hauptsache sei. 

Sonach hat denn unser Werk eine ganz andere Tendenz, 
als das neuerschienene Werk, dessen Titel: „Stammbuch“, wie 
wir billig anerkennen und gegen dessen Tendenz nach unseren 
oben angeführten Worten wir nichts einwenden , sehr richtig 
und ungemein bezeichnet gewählt worden ist: man hat nach 
demselben nicht ganze oder halbe Columnen zu erwarten, son- 
dern neben dem Namen nur wenige Zeilen, und Beides findet 
sich, wie wir gern zugestehen, in dem neuen Werke auch wirk- 
lich vor. 

Bei so ganz verschiedener Tendenz könnten beide Werke, 
ohne dass das eine das andere — was wir nie thun werden 
— anzufeinden braucht, neben einander, da es ja derartiger 
Werke eben nicht viele giebt, recht gut bestehen, wenn ihnen 
die Theilnahme derer geschenkt wird, für welche solche Werke 
unternommen werden. Nur sehr nach und nach haben wir, wie 
wir, sollen wir otfen sein, kaum fürchten konnten, einige Theil- 
nahme gefunden und keinen anderen Erfolg hat auch, bei red- 
lichen Mitteln, und zu anderen geben wir uns nicht her, das 
„Stammbuch“ zu hoffen! 

Der Herr Herausgeber des Letzteren, Herr v. Hefner, 
gewiss nicht der uns sehr wohl bekannte ursprüngliche Ver- 
fasser des neuen Werkes, s. die „wissenschaftlicher Vorbericht“ 
betitelte Vorrede zu demselben, hat sich die grosse Mühe 
gegeben, welche wir uns nicht geben, die Artikel in unserem 
Adelslexicon und dem „Stammbuche“ ängstlich zusanimeu- 
zuzählen und giebt nun, sehr in die Augen fallend gedruckt, 
diese Zahlen an, welche bei ganz verschiedener Tendenz beider 
Arbeiten freilich verschieden sein müssen, doch hat er, wie er 
wohl nicht sollte und wie wir, s. weiter unten, nicht erwarten 
konnten, ganz unterlassen, auf die Qualität der Artikel zu 
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sehen und nur auf die Quantität, von welcher wir oben Pro- 
ben gegeben haben, geblickt: was an Letzterer uns abgebt, sind 
einzig Artikel obiger Art, welche wir nicht haben mochten, 
da dieselben unserer Tendenz nicht entsprachen, die wir aber 
sehr leicht haben konnten. Es sind uns nämlich nicht nur die 
von Mehreren nach der A. A. Zeitung zusammengestellteu neue- 
ren Standeserhebungen des österr. Kaiserthums in verschiedenen 
Exemplaren freundlichst mitgetheilt worden, wir können nicht 
nur durch hiesigejund auswärtige, uns gütigst aushelfende Biblio- 
theken, so wie hier am Hauptsitze des deutschen Buchhandels 
zu allen uns beliebigen Staatshandbüchern, Armeelisten etc., 
sondern es hat auch — was wir vor Allem zu berücksichtigen 
bitten — der ursprüngliche Herr Verfasser des „Stammbuches“, 
welchem wir aus früheren Jahren, wie wir nicht verhehlen, 
mehrfachen Dank schuldig sind, die ganz besondere Güte ge- 
habt, sobald derselbe Kenntniss von unserem Werke erhalten 
hatte, in seinem Edelsinne ( — in Folge dessen, im Interesse un- 
serer eigenen Beurtheilung, wir angeben müssen, dass wir nicht 
die geringste Schuld hatten, dass sein Werk, welches unbegreif- 
licher Weise nicht uns, sondern einem jetzt bereits verstorbenen 
Gelehrten zur Begutachtung vorgelegt wurde, nicht schon 1854 
in Leipzig erschien ) noch int Alter mit hocheigener Hand aus 
seiner Arbeit für die Buchstaben A und B Alles uns auszuziehen 
und zu übersenden, was, wie er glaubte, vielleicht nicht iu unserer 
Hand wäre. Auch hat nächstdem ein hiesiger, höchst gefälliger 
Buchhändler, Herr Hermann Hartung, in dessen ausgezeich- 
netem Antiquariate sich ein Material zu einem Adt Islexicon vor- 
findet, wie ein solches ein zweites Mal wohl nicht Vorkommen 
dürfte, s. Desselben Verzeichniss des antiquarischen Lagers, 
Nr. XXXVIII. S. 1 — 8, uns bei seiner grossen Güte dasselbe, 
welches aber zur literarischen Bearbeitung, da es hunderte von 
Bänden liefern könnte, viel zu gross ist, zur Benutzung freund- 
lichst angeboten. Somit konnten wir nicht nur Alles, was Hr. 
v. llefner in unserem Werke vermisst und uns als fehlend an- 
zurechnen beliebt, sondern viel, sehr viel, über welches der- 
selbe , er sehe nur die angeführten Seiten des erwähnten 38. 
Verzeichnisses, erstaunen würde, geben, wenn es irgend in un- 
serem Plane gelegen hätte, die Nomenclatur in den Vordergrund 
zu stellen und nicht bei den Sachen zu bleiben, welche für uns 
die Hauptsachen waren. 

Wir sind übrigens fest überzeugt, dass der „wissenschaft- 
liche Vorbericht“ zu dem „Stammbuche“, so weit derselbe uns 
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Q'tVY.t betrifft, gewiss nicht in dem Sinne des so edlen, ursprünglichen 
Verfassers desselben geschrieben worden ist und gestehen offen, 
dass wir geglaubt hätten, dass der Herr Herausgeber, wenn 
er uns nun einmal, wie eigentlich wohl gar nicht nöthig war, 
nennen musste, so zart behandeln würde, wie wir in unse- 
rem Vorworte, s. S. III, v. Hellbach durch die Worte: „Doch 
ehren wir guten Willen und Fleiss und nehmen wir die Gren- 
zen, wie ' dieselben abgesteckt worden sind,“ behandelt haben. 
Es sind dies Worte der Humanität und diese hätten auch wir 
verdient: wir haben nicht nur in unseren früheren heraldischen 
Werken mit grösster Zartheit vermieden, Herrn v. Hefner ir- 
gend zu nahezutreten, und daher seine mehrfachen Abweichungen 
von den Annahmen Anderer — artiger kann man doch wahr- 
_ lieh nicht sein — stets nur als Varianten gegeben, sondern wir 
haben auch, wie derselbe von dem Verleger seiner Wappen- 
werke, dem von uns sehr hochgeschätzten Herrn Julius Merz, 
Firma Bauer und Itaspe in Nürnberg, gehört haben dürfte, bei 
auftauchendeu Bedenklichkeiten des Letzteren, Herrn v. Hefner 
stets in billigen Schutz genommen, sind auch, was derselbe wohl 
wissen wird, oder nun wissen mag, diejenigen gewesen, welche 
einzig und allein durch freundliche Worte, die bei damals nahen 
Beziehungen geneigtes Gehör fanden, den wenn auch sehr ge- 
rechten, doch allerdings sehr strengen Kritiken der v, Hef- 
ner’schen heraldischen Arbeiten im Leipziger Itepertorium der 
deutschen und ausländischen Literatur, welche ihm eben nicht 
angenehm sein konnten, ein Ziel setzten, weil uns hinlänglich 
bekannt ist, wie leicht man auf heraldischem Gebiete irren kann. 

Somit hätte Herr v. Hefner, im etwaigen Interesse einer 
so ehrenwerthen Firma, wie die von Georg Joseph Manz in 
Regensburg ist, welche für ihre Verlagsartikel gewiss nur ganz 
begründete Empfehlungen wünscht, einer anderen ebenso ehren- 
werthen Firma und Männern, welche gelernt haben, einem sich 
Vorgesetzten, vorher reiflich überlegten Plane gebührend nach- 
zukommen, durch leidige, auf dieselben bezogene, doch nicht 
auf das von denselben Versprochene und Geleistete Bezug ha- 
bende Zahlen, auf eine Weise, wie gescheheu, nicht entgegen- 
treten sollen! 

Leipzig, im Juli 1860. 

Die Redaction. 
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Seine iltnjeftni 3olinnti, fiöuiij non Sndiscn. 

Seine fiönigiidjc {joljrit Albert, üron-prinj non Sndjscn. 


Aachen. 

Hr. Adolph Grnf llompesch-Riedescl auf Schloss Walburg, Holland. 
Limburg. 

Bechau bei Ncisse. . 

Hr. Eloi Graf Matuschka t\ Tappolczan, Freih. v. Spättyen, Mrb- 
herr der Herrschaft Bechau. 

Berlin. 

S. D. Victor Herzog v. Ratibor und Fürst v. Corvey, Prinz zu Holien- 
lohe-Waldenburg-Schillingsfürst etc. 

Hr. v. Fruelivh, Lieutenant im k. preuss. Garde-Dragoner Regiroente. 

Hr. Dr. Georg Ilcsekiel. 

Bettmar bei Ilildeshcitn. 

Hr. Kammerherr Baron o. Henning-O' I ’arull, Herr auf Bettmar. 

Bonn. 

Hrr. Henry dt Cohen, Buchhändler. 

Braunschweig. 

I Ir. Werner Graf v. der Schulenburg, K. llannov. Geh. Rath etc. 

Breslau. 

Die Direction der General-Landschaft der Provinz Schlesien. 

Hr. v. GörJz, K. Preuss. Geh. Itegier.-Rath. 

1 Ir. F. E. C. LeuckarR Buchhändler, für J. E. Frau Fanny Nymphe 
Keichsgrütin Gaschin o. und zu Rosenberg, geb. Gräfin Lrszczyc 
v. Sumin - Suminsha , Besitzerin der Herrschaft Neu-Grabia in 
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Westpreussen, Ebrendarae des K. Bayer. Tlieresicn-Ordens, auf 
Schloss Poln.-Krawarn bei Ilatibor. 

Brüssel. 

S. II. Prosper Herzog v. Arenberg. 

Carlsruhe. 

Das Orossb. Bad. Statistische Bureau. 

1 1 r. Ludwig Graf v. Langenstein, Herr der Herrschaften Langen- 
stein etc. 

Celle. 

Hr. Fr. v. Spörcken, K. Hanuov. Oberlandstallraeistcr. 

Coburg. 

Hr. F. VE. Freiherr v. Schauroth, Herz. Sach. Goth.-Coburg. Ge- 
neralmajor und Festuugscommandant etc. 

Copenhagen. 

Die Grosse Königliche Bibliothek. 

Cultura im Danton Graubündeu 
Hr. Johann Baron t'. Castclmur, 

Dohbertln iin Grossh. Mecklenburg-Schwerin. 

Die Bibliothek des hochadcligcn Klosters Dobbertin. 

Dresden. 

Das K. Sächs. Haupl-Staats-Archiv. 

Eckersdorf bei Namslau. 

Hr. Hugo v. Garnier, Erbherr auf Eckersdorf, UrUneiche elc. 

Frankfurt a. M. 

8. D. Fürst Casimir v. Isenburg-Bitdingcn. 

Hr. FAuard Freih. v. Scheie, Fürstl. Thurn- und Taxischer Gene- 
ral-Post-Direetor, K. Ilaunov. Staatsminister a. D. 

Gisperslcben-Kiliani bei Erfurt. 

Hr. Julius v. Drigalsky, K. Preuss. Lieutenant a. D. 

Gneversdorf bei Lübeck. 

Hr. Magnus F. B. v. Loesecke, Ilauptmann a. D. 

Gotba. 

Hr. Ferdinand Baron v. Lecscn. 

Grünhaus bei Trier. 

llr. v. Solemacher- Antweiler, Herr auf GrUnhaus. 

Hamburg. 

Hr. Adolph v. Leese», a. d. Hause Leesenshöhe. 

Hr. General-Consul Emst Merk. 
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Hannover. 

Die Grosse Königliche Bibliothek. 

Hof in Ober-Franken. 

Ilr. Georg Ernst Louis v. Uiickrr. Rentier. 

• Jena. 

Das Ober-Appellations-Gericht. 

Königsberg. 

Die Bibliothek der Königlichen Regierung in Königsberg in Prcusscn. 

I>öbau i. d Oberlausitz. 

Ilr. Advocat Mosig r. Achrcnfcld. 

Mains. 

Die .Stadtbibliothek. 

Marienwerder. 

Hr. Buchhändler Jacoby. 

Mödernbruck hei Wels in Kiederüsterreirh 
Hr. C. J. Klug v. K lugen f cid. 

München. 

Das Königliche Allgemeine Reichsarchiv. 

11t. Ministerial-Assessor v. Getto. 

S. 1>. Erwin Fürst t>. der Legen und llohcngeroldseck. 

Hr. Maximilian liiaf t’. Preysing-Moos, K. Bayer. Kämmerer, erb- 
licher Reichsrath etc. 

S. E. Hr. Cajetan Graf v. und zu Sandizcll, erbl. Reichsrath der 
Krone Bayern, Oberst-Hofmeister S. M. des Königs v. Bayern etc. 

Kiendorf bei Lübeck. 

Hr. Baron v. lleintze, Herr auf Niendorf. 

Oldenburg. 

Die öffentliche Bibliothek. 

St Petersburg. 

Die Kaiserliche Oeffentliche Bibliothek. 

Pömbsen bei Grimma. 

Hr. Rittergutsbesitzer Dietze, Herr auf Pömbsen. 

Poserna bei Weisscnfels. 

Hr. v. Haschau. Herr auf Poserna. 

Rudolstadt. 

Hr. C. A. E. Freih. v. Schauroth, Kammerherr, Hauptmann und 
Adjutant S. I). des regierenden Fürsten von Schwarzburg- 
Kudolstadt. 
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Strassburg. 

Arcbives de la Pröfecturc du departcinent dü Bas-Rhin (durch die 
lirr. Berger-Lcvrault <£• Sohn in Strassburg. 

Thurnau in Oberfranken. 

S. K. Herr Carl Reichsgraf von und zu (riech, erblicher Rcichs- 
ratli der Krone Bayern, Standesherr, Herr der Herrschaft Thur- 
nau etc. 

Schloss Treben bei Kronstadt in Posen. 

Ilr. Wilhelm v. Leescn, Herr auf Treben. 

Triest. 

Hr. Carl Freiherr v. Heger. 

Wien. 

Hr. Carl GerolrTs Sohn, Buchhändler. 


Itrurk von C. K. Klln'rl in 



Digitized by Google 


Bozepolskl, BoirpoRke, Berepelxkr and Borrpolski, eines Stammes 
mit denen v. Boch, Bochen, s. Bd. I. S. 490. 

Frk. t. LtMur, III. 8. 21], 

Botugany t. I g-.Szekrl.v. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1771 für Stephan Hozugany, k. k. Rittmeister bei Kalnoky-Hu- 
saren, mit dem Prädicate: v. Ug-Szekely. 

Mt'jcrl* v. Mühlfeld, Ergänz.- Bd. 8. 250. 

Baiv t. Kosen frld, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. 
Diplom von 1707 für Johann Peter v. Bozy, k. k. Oberstlieutenant, 
mit dem Prädicate : v. Roseufeld. 

Mfjerl« 9 . Mühlfeld , Ergänz. -Bd. S. 47. 

I Braati. Preussischer Adelsstand. Diplom vom 5. Juni 1798 für 
den preuss. Artilleriehauptmann Braatz. Derselbe trat 1809 aus dem 
activen Dienste. 

r. ntUbach, I. S. 176. — N. Pr. A.-L. I. 8. S9S u. III. 8. 4. — Frk. .. L'd'bur, 1.8.95. 
— W.-B. d. Pr. Uf.il, II. S9. 

* Brabant.sk«. Ein dem Schilde nach (in Gold ein gehender, 
schwarzer Bär, auf welchem nach vorn gekehrt eine blau gekleidete, 
gekrönte Jungfrau sitzt, welche die Hände in die Höbe gehoben und 
fliegende, blonde Haare hat) zum Stamme Rawicz gehörendes, pol- 
nisches Adelsgeschlecbt, welches ursprünglich Chobran hiess, sich 
1516 aus Polen nach Schlesien wendete, das Gut Brabantsky im 
Troppauischen kaufte und nach dieser Besitzung sich nannte. 

Sinapiut , I. 8. 291 u. 292 u. II. S. 543 nach l’aprocii Specuiuiu Mo rav. — v. Medina, 
II. S. 75 u. 76. 

' Brabeck , auch trafen. Preussischer Grafenstand. Diplom vom 
10. Juli 1 803 für Friedrich Moritz Freih. v. Brabeck, Herrn auf Söder etc. 
Altes, westphfilisches Adelsgeschlecht aus dein gleichnamigen Stamm- 
hanse bei Dorsten im jetzigen Kr. Recklingshausen , welches der Fa- 
milie schon 1256 zustand. Im 14. and 15. Jabrh. wurde dieselbe 
auch in den Rheinlanden und später iu den Niederlanden begütert. 
Im 17.Jahrh. waren mehrere Sprossen der Familie Domherrn zu Hil- 
desheim. Jodocus Edmund, gest. 1702, ein Sohn des Wosthoff Frei- 
herrn v. Brabeck, Herrn auf Hemmern und I.ethmate, wurde 1688 
Bischof von Hildesheim und durch denselben kam die Familie zu an- 
sehnlichen Besitzungen im Hildesheimschcn. Zu seiner Zeit waren 
von der Familie Domherrn zu Hildesheim die Freiherren: Rudolph 
Walther, Jodocus Edmund Herr v. und zu Brabeck, Ignaz Walther 

Knttckke, Deutsch. Adels- Lex. II. 1 


II 


Digitized by Google 


und Joseph Edmund, ln der zweiten Hälfte des 18. Jahrh. kam die 
Familie namentlich durch Theodor Freih. v. Brabeck a. d. Hause 
Lohaus zu Ansehen. Derselbe, geh. 1735, gest. 1794, war 1776 
zum Abte von Corvey erwählt worden und fungirte, nachdem das 
Stift Corvey in ein reichsfürstliches Bisthum verwandelt worden war, 
als Fürst-Bischof und Abt. So viel bekannt ist, war ein Neffe des- 
selben der obengenannte, in den Grafenstand erhobene Freih. Fried- 
rich Moritz. Letzterer, Herr auf Liderode, Nienhagen, Söder etc. 
im Hildesheimschen, Gründer der bekannten Gemäldegalerie auf dem 
Schlosse zu Söder, welche erst in neuester Zeit unter -den Hammer 
gekommen ist, starb 1814 und mit ihm ging der Mannsstamm aus, 
da er nur eine Tochter, Grf. Philippine, geh. 1796, hinterliess, welche 
sich 1817 mit Andreas Grafen zu Stolberg-Stolberg, k. hannov. Geh. 
Rathe, vermählte und mit welcher 21. Dec. 1821 der Name des Ge- 
schlechts erlosch. 

(Jauhe , I. 8. 22.'» u. 226 nach Imhoff Noiit. Pro«. Impor. — N. Pr. A.-L. I. S. 295. — 
Frh. r. Ledebur , I. 8. 95 a. III. S. 213. — Siebnutcher , I. |S7. — $. Steinen. I. S. 1153 u. 
Tab. 6. — MiiiisttTM-luT Ntiltikalcmlcr von 1784. — r. Medina, II. 8. 76. — ■ W.-B. d. Pr. 
M«n. I. 25 : tlr. v. B. 

Krähender. Ostprcussisches Adelsgcschlecht, welches die Güter 
Lengniethen im Kr. Fischhausen und Schurken im Kr. Ragnit erwarb 
und aus welchem der k. preuss. Hauptmann v. B. 1851 Artillerieoili- 
cier vom Platze in Pillau war. 

Frh. Ü. Ltdtbur, 1. 8. 95 u. III. 8. JIJ. 

Rrahicnliof, s. Angclini v. Brabienhof und Massoncn- 
dorff, S. 83. 

Brachfeld, s. Wanczura v. Kzehnitz, Ritter v. Brachfeld, 
Freiherren. 

Brachfeld, s. Zebo v. Brachfeld, Ritter. 

Brarkel, Brarhel, Freiherren (Schild gctheilt: oben in Gold ein 
blauer Turnierkragen mit drei Lätzen und unten Gold, ohne Bild). 
Im Kgr. Preussen anerkannter Freiherrustaud. Anerkennungsdiplom 
vom 18. Nov. 1845 für Franz Ferdinand Freih. v. Brackei. Altes, 
jülichsches Adelsgcschlecht aus dem Stammhause Brackein bei Jülich. 
Edmund v. Brackein, Kitter, kommt 1218 und Theodor v. Brackcln, 
Ritter, von 1255 — 1264 in Cleveschcn, Sachsenburger und Cölner 
Urkunden oft vor. Da die Familie mit dem Geschleckte v. Darf, bis 
auf die Farben, ein Wappen führt, so scheint sic mit demselben eines 
Ursprungs zu sein. — Zu Anfänge des 18. Jahrh. schied sich das 
Geschlecht durch die beiden Söhne des Philipp v. B. aus der Ehe 
mit Isabella Grümmol v. Eynatten, Franz Wilhelm und Johann Lam- 
bert, in zwei Linien: Franz Wilhelm, welcher 1736 wegen Tetz auf- 
schwor, stiftete die Linie zu Tetz, und Johann Lambert, verm. mit 
Maria Catharina v. der Protzen, Erbin zu Breidmar, die Linie zu 
Breidmar, später zu Welda. — Stammreihen der Familie, die, ausser 
den Häusern Tetz und Breidmar, auch in den Häusern zu Hebschcid, 
Angelsdorf und Ober-Emt vorkam, hat neben anderen genealogischen 
Nachweisen Fahne (a. a. O.) gegeben. — In die Adelsmatrikel der 
preuss. Phcinprovinz wurde das Geschlecht, laut Eingabe d. d. Hat- 
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torf, Tetz, Haas and Busch, 1. Aug. 1 829, von CarlSiegbert v. Brachei und 
Franz, Carl, Gertrud, Maria Anna, Cordula und Josepliine v. Brackei, 
in die (Jlasse der Kdelleute unter Nr. 10 und 24 eingetragen, doch 
hatte die Familie angegebeu , dass ihr eigentlich der Freiherrntitel 
nach amtlichen Schreiben der vormaligen kurffirstl. Regierung zu 
Düsseldorf and anderer Behörden, nach Offieierspatenten etc. zu- 
stehe. — Der nähere Stammvater der im Kgr. Preusseu durch Diplom 
von 1 845 anerkannten freih. Linie war d*r Sohn des obengenannten 
Johann Lambert: Carl Hugo, wegen Breidmar. 1737 auf dem jtilich- 
sehen Landtage aufgeschworen, kurförstl. trier. Generallieutenant, 
Geh. Rath und Gouverneur von Ehrenbreitenstein , welcher bei der 
Krönung des Kaisers Carl VII. 1742 zum Reichsritter geschlagen 
wurde und 1768 starb. Ans seiner Ehe mit Maria Sibylla Catharina 
v. Berg, gen. Durffentbal entspross unter anderen Kindern: Franz 
Georg Ignaz v. Brackei, kurbayer, Kämmerer und Hofrath, welcher 
1781 wegen Breidmar aufschwor und sich 1787 mit Wilhelmine 
Freien v. Haxthausen, Erbin zu Welda, vermählte. Aus dieser Ehe 
stammt Freih. Franz Ferdinand, s. oben, gcb. 1790, verm. 1827 mit 
Charlotte Freiin v. Asbeck, geb. 180t;, aus welcher Bhe, neben einer 
Tochter, Freiin Ferdinande, geb. 1835, fünf Söhne leben, die Frei- 
herren: Georg, geb. 1828, Besitzer des Ritterguts Welda und k. 
preuss. Kammerjunker; Engelbert, geh. 1^30, Haaptm&nn und Com- 
pagniecommandant im 1. Fremdenregiment S. H. des Papstes; Hugo, 
geb. 1834, k. preuss. Appellations-Gerichts-Auscultator, Arnold, geb. 
1843, k. preuss. Cadet und Hermann, geb. 1845. 

Gauhe , II. S. 92 u. 93. — X. Fr. A.-L. I. 8. 296 u. V. 8. 65 (\ugabc d«$ Wappen» 
falsi'h). — Fahne, I. S. 57. — Frk, r. Leitbur, I. S. 95 u. III. S. PS. — Tyroß , I. 289. 
— K>‘ben e, K leine ntar wirk, I. 14. — W.-B. <1. Fr. Rheinprov. I. 14 u.»K. 17. — Knesckke, II. 
.N. 63 u. 64. 

Brackei, Freiherren (im mit goldenen Kreuzen bestreuten Roth 
zwei mit dem Rücken einander zugekehrte Salme). Ein ursprüng- 
lich niederländisches, freiherrliches Geschlecht aus dem Stammbause 
Brackei in der Betuwe im Gelderuschen, welches zu den niederlän- 
dischen Besitzungen, wie angegeben wird, auch Güter in den Itheiu- 
landen erwarb, doch sind letztere von denen der im vorigen Artikel 
abgehandelten Familie noch nicht genau geschieden, und beide Ge- 
schlechter sind mehrfach unter einander gemischt worden. 

Frk. 0 . Ledebur, 1. 8. 95. — Siebutacher, V. Zunats 34. 

Brackei, tack Freiherren (in Gold ein gekrönter Hirschkopf)- Im 
Kgr. Bayern anerkannter Froiherrnstand. Immatriculirt29. Dec. 1839. 
Ursprünglich westphälisebes Adelsgeschlecht aus dem Stammsitze 
Brackei bei Dortmund, weiches mit dem deutschen Orden nach Kur- 
land kam und die Güter Krückschen, Modders, Nigraude und Pickeln 
erwarb. Zu demselben gehörte Casimir Christoph v. B., welcher als 
k. russ. Gesandter am k. preuss. Hofe 1742 zu Berlin starb. 

a. Pr. A I. s. ZW. - Frk. r. Itdtbnr, I. ». M u. UI. S. Z1J. — Seunbl, Karländ. 
W.-B., Tab. 5. — W.-B. d. Kgr. Bayern, XI I. 15. 

Braekenlar, Brackenlaer. Altes, erloschenes Adelsgeschlecht, 
weiches durch seiue Besitzungen dem fränkischen Rittercanton Steiger- 
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w&ld einverleibt war und aus Sachsen gestammt haben soll , von wo 
eine Linie sich nach Franken und eine andere ins Coburgsche wen- 
dete. Die fränkische Linie besass die Guter Geubach und Retzstadt 
und die Coburgische Iiockstadt. Nach den Besitzungen schied die 
fränkische Linie sich in zwei Speciallinien. Die Linie zu Geubach 
stiftete Albrecht v. B., welcher um 1300 lebte und dieselbe durch- 
lief die Glieder: Berthold sen., Berthold jun. und Berthold III. Mit 
des Letzteren Sohne, Consad, ging 1370 die Linie aus und Bischof 
Albrecht zu Würzburg verlieh die Guter denen v. Meisenbach. Die 
Linie zu Retzstadt wurde von Hartraud oder Hartmann, welcher um 
1310 lebte, gegründet. Vom Sohne desselben, Lutz, stammte An- 
dreas, und von diesem Hans, welcher 1405 die Linie schloss. — Die 
Coburgsche Linie zu Bockstadt, ohne bekannte Jahreszahlen, ging 
von Hans v. B. aus. Demselben folgte im Besitze sein Sohn Fried- 
rich und diesem der von ihm stammende Hans, welcher, da er keinen 
Sohn hatte, Bockstadt auch zum Tüchterlehn erhielt. Die Erbtoch- 
ter, Anna v. B., war 42 Jahre mit Andreas v. Heldritt verm&blt, an 
welchen, den Vater von 11 Kindern, Bockstadt kam. 

Biedermann, Canto u Su-igorwald, T»b. 192, — Siebmacher, V. 89. 

i Braillkc. Ein in Preussen vorgekommenes Adelsgeschlecht, aus 
welchem Wilhelm v. II. als k. preuss. Hauptmanu imRegimente Prinz 
Heinrich in der ßehlacht bei Torgau blieb. 

Pauli, Leben gr. Heiden, IX. 8. 14$. — N. Pr. A.-L. I. 8. 296. — Frh. t. Ledebur , I. 
8. 93 u. 96. 

ßraily ( Brailj v. Uaghtee), Ritter and Freiherren. Erbländ.-österr. 
Ritter- und Freiherrnstand. Ritterstandsdiplom von 1758 fürTeren- 
tius Brady, k. k. Feldprotomedicus, wegen 30jähriger Dienstleistung, 
so wie für die Neffen und Anverwandten desselben: Joseph Brady, k. 
k. Oberstwachtmeister, Cornelius B., k. k. Pionnierhauptmann, Johann 
B., k. k. Hauptmann, BcrnardB., k. k. Oberlieutenant, und Patrizius B., k. 
k. Oberlieutenant und Freiherrndiplom von 1763 für den genannten 
Bernard Ritter v. B. als k.k. Hauptmann. — Leupold nennt in dem die 
Familie betreffenden Artikel den Jacob Mac Brady v. Loughtee, wel- 
cher aus einem der Grafschaft Cavan im Kgr. Irland angehörenden 
Geschlechte stammte und dessen richtige, altadelige Abkunft durch 
einen autorisirten Stammbaum 1768 in Oesterreich höheren Orts 
naebgewiesen wurde. Derselbe war 1749, nach Oesterreich gekom- 
men, hatte Kriegsdienste genommen, wurde 1768 k. k. Kämmerer 
und 17780berst. Aus seiner Ehe mit Sophie Antonie Freiin v. Zobel, 
Wittwe des k. poln. und kursäebs. Kammerherrn Freih. v. Stöcken, 
entspross eine Tochter, Freiin Maria Josepba, geb. 1776. 

Uuiiold, I. 8. 159. — Urgerle r. ÜM/tld, 8. 40 u. 8. 101 u. 10S. — Tyrof, U. MS. — 
W.-D. il. Ocüterr. Hon. IX. 75. - Knnchkt, III. 8. 56—59. 

Braegeat. Böhmischer Adelsstand. Diplom von 1733 fttr Donat 
Braegent, Primator zu Böhmiscb-Budweis. 

Megerle v. Mühlfeld, ErRÄni.-Bd. 8. 250. 

Braeske. Westpreussisches Adelsgescblecht, aus welchem Chri- 
stian Gottlieb v. B. Rittergutsbesitzer war und der Bruder desselben, 
Carl Heinrich v. B. 1770 k. preuss. Major wurde. 

Frh. ». Ledebur, I. 8. 96. 
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Brahe (in Schwarz ein silberner Pfahl). Altes, dänisches Adels- 
geschlecht, aus welchem Robert Brahe schon 1226 und Niels Brahe 
1375 urkundlich Vorkommen. Der Stamm blühte bis in die zweite 
Hälfte des 18. Jahrh. fort, erlosch aber 18. Ang. 1786. Namen und 
Wappen erbte, mit derMajoratsbesitzungHvedholm, der älteste Zweig 
der alten dänischen Familie v. Bille, und Heinrich v. Bille, k. dän. 
Geh. Rath, vermählt mit Agnes v. Raben, nahm den Namen: v. Bille- 
Brahe an. Weiteres s. Bd. I. S. 428 u. 429. 

Lcxieoa otrer ari'lige Familier i Danraark , I. 8. 75 u. Tab. II. — Deutsch? Grnfenh. d. 
Gegen«. I. 8. 28 u. 29. — HittOf. Haudb. xum geneal. Tajrhenb. d. präfl. Himer, 8. 60. 

i Brahe, Grafen (Schild geviert mit Mittelscbilde. Im goldenen 
Mittelschilde zwei nebeneinander stehende schwarze Adlersflügel. 
1 und 4 in Blau fünf, 2, 1 und 2, goldene Lilien und 2 und 3 in Roth 
ein Ritter zu Pferde). Schwedischer Grafenstaud. Diplom vom 
29. Juni 1561 für Per (Peter) v. Brahe. Derselbe stammte aus einem 
alteu , schwedischen Adelsgcscblechte , welches seinen Ursprung von 
Uohammer, einem Anverwandten des Königs Suergers des Aelteren, 
der um 1138 lebte, herleitete und welches Schweden viele grosse 
Staatsmänner und Feldhcrrn geliefert hat. Dass, wie Einige an- 
genommen haben, die im vorstehenden Artikel erwähnte dänische 
Adelsfamilie dieses Namens, zu welcher nach Allem der als Astronom 
so bekannte Tycho de Brahe, geh. 1546, gest. 1601, gehörte, eines 
Stammes mit der hier besprochenen schwedischen Familie sei, wird 
wenigstens nicht durch die Heraldik bestätigt, da die Wappen bei- 
der Geschlechter ganz verschieden sind. — Zu den berühmtesten Nach- 
kommen des obengenannten Per Grafen B. gehörte der gleichnamige 
Per Graf Brahe, geb. 1602, gest. 1680, welcher den König Gustav 
Adolph auf seinen Feldzügen begleitete und unter der Königin Chri- 
stine von Schweden Reichscanzier war. — Der Stamm hat in das 
16. und 19. Jahrh. fortgeblüht. Magnus Graf B. war im Anfänge 
dieses Jahrh. schwedischer Reichsherr und Ritter des Seraphinen- 
ordens und in neuerer Zeit (1840) war Magnns Graf B. k. schwed. 
Generallieutenant, Reichsmarschall des Königreichs Schweden etc. 
Die Familie gehört in dieses Werk dadurch, dass mehrere Sprossen 
des Geschlechts auf Rügen mit der Herrschaft Spyker etc. begütert 
waren. 

lUudschr. Notix. — Frh. r. Ltdtbur, I. 8. 96 u. III. 8. 213. — Srhwed. W.-B. Gra- 
fen. I. 1. 

I Braida v. Ronsecr« and Cornigliano, Grafen. In den k. k. Staaten 
anerkannter Grafenstand. Anerkennungsdiplom des von der Familie 
schon in alter Zeit geführten Grafenstandes vom K. Leopold I. — 
Altes, ursprünglich aus Turin stammendes Adelsgeschlecht des Für- 
stenthums Piemont, aus welchem Sprossen seit dem 17. Jahrh. in 
Mähren begütert wurden. Die Aufnahme in den mährischen Herren- 
stand erfolgte 1670 und 1809 erhielt die Familie auch das Incolat 
in Ungarn. Die die jetzigen Grafen v. Braida betreffende Stamm- 
reihe ist nachstehende: Besso v. Braida, Herr von Cornigliano, Graf 
v. Ronsecco: I.ucretia deBondonis; — Giovanni Anton Gr. v. Braida: 
Martha Grf. 8anti del Casteilo ; — Anton Paul: Maria Catharina 
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Freiin v. Ostichau; — Carl Anton: Maria Anna Freiin v. Ortigosa 
v. Ciufentes : — Anton und Ludwig, Brüder, welche die Stifter zweier 
Linien wurden. Der Stifter der ersten Linie, Gr. Anton, gest. 1825, 
k. k. Kämmerer und Major in d. A., war verm. mit Antonia Grf. Bel- 
credi, gest. 1852, und aus dieser Khe stammt, neben einer Tochter, 
Grf. Caroline, geb. 1800, verm. 1836 mit Ernst Freih. Forgätsch 
v. Forgätsch, k. k. Kämmerer und Rittmeister in d. A., ein Sohn: 
Gr. Moritz, geb. 1802, Besitzer der Lehengüter Schlappanitz und 
Girzikowitz in Mähren, k. k. Kämmerer, Geh. Rath, Generalmajor 
nnd Obersthofmeister S. K. II. des Erzherzogs Albrecht, verm. 1835 
mit Emma Grf. Mitrowsky v. Nemischl. Der Gründer der zweiten 
Linie, Gr. Ludwig, gest. 1827, hatte sich in zweiter Ehe mit Clemen- 
tine Grf. v. Szluha und Iklad vermählt und aus dieser Ehe entspross, 
neben einer Tochter, Grf. Stephanie, Stiftsdame in Brünn, ein Sohn, 
Grf. Eugen, geb. 1813, Besitzer des Lehensgutes Traubeck in Mäh- 
ren, Indigena des Kgr. Ungarn, k. k. Kämmerer und Kreishauptmann 
zu Brünn, verm. 1838 mit Anna Grf. v. Wagensperg, geb. 1816, aus 
welcher Ehe zwei Söhne leben, die Grafen: Sigmund, geb. 1839, k 
k. Dragonerlieutenant und Anton, geb. 1841, Zögling der k. k. Mi- 
litairacademie in Wiener-Neustadt. 

8inapin» , TI. 8. 50. — Deutsche (irafenb. d. Gegen«. III. 8. 40 u. 41. — Gerte»!. 
Tatehcnh. d. £r»d. Häuser, S. 121 u. 122 u. Hwtor. Tmschfub. *u demselben, 8. 86. 

1 Braiilenbarh, s. Putz v. Braidenbach, Ritter. 
i Itraidcnstrin. Altes, bayerisches Adelsgesehlecht , mit denen 
v. Stauff nnd v. Schmiechen nach Wig. Hundt eines Stammes und 
Wappens im Schilde (s. Siebmacher I. 77 : von Silber und Blan quer- 
getlieilt, ohne Bild), doch nicht im Helme. Die v. Braidenstein waren 
vorzugsweise im Fürstenthume Sulzbach mit Braidenstein und König- 
stein begütert, wollten aber keine Landsassen sein und hatten deshalb 
viel Irrung. Ueberhaupt war das Geschlecht ein mächtiges, streit- 
bares, auf den meisten Turnieren, und auch in Regensbnrg schon 
1102 als Domherrn aufgeschworen. Nach Absterben der Herren 
v. Ililpotsstein , nahmen sie deren Wappen, einen schwarzen Adler 
in Gold, anstatt des ihrigen, an und behaupteten dieses Geschlechtes 
und nicht derer v. Stauff, sondern freie Dynasten zu sein. Sie be- 
kannten sich frühzeitig zur neuen Lehre, doch starb der Letzte die- 
ses Hauses, Heinrich Hermann, 1666 wieder als Katholik. In alten 
Zeiten sollen sie mit den Königen Böhmens vielfach in dienstlicher 
Verbindung und Erbjägermeister derselben gewesen sein. Merkwür- 
dig ist auch, dass die Reichsstadt Nürnberg von ihnen das lus gladii, 
und zwar gegen Erlegung eines Lorenzguldens, empfangen musste. 

Handschr. Notiz des Herrn Carl Frh, 9. Leoprechtintj. 

Braisacb, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Johann Wil- 
helm Ritter v. B. stand 1856 als Major im k. k. 49. Infanterie- 
regimente. 

Handschr. Notiz. 

* Braitenau, s. Zebo v. Braitenau. 

Braiteaberg und Zeaiienbe rg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 


Digitized by Google 



von 1736 für Johann Uaptist Braitenberg, oberösterreichischen Regi- 
mentsadvocaten und Pfleger der Herrschaft llertenberg, und seine 
beiden Vettern , Zacharias Anton B., Pfarrer zu Sendlingen und Jo- 
hann Anton B., mit dem Namen: v. Braitenberg und Zenneuberg. 

Megerle r. Mühlfeld, Ergänz. -Bd. S. 250. 

Braitrnstein, s. Cresseri v. Braitcnstein, Freiherren. 

Brailtwisen. Erbländ.-österr Adelsstand. Diplom 24. April 1630 
für Hans Braittwisser mit dem Namen: v. Braittwisen. Nach v. Me- 
ding, welcher eine Copie des Diploms vor sich batte, war der Stamm 
fortgesetzt worden. Das Original befand sich 1654 in der Hand des 
Johann Franz v. B. in Wien, wohl des Sohnes des Diplomsempfifngers, 
und nach 1692 wurde eine von der Abschrift von 1654 genommene 
zweite Copie von 1659 in München gebraucht und notariell be- 
glaubigt. 

r. Mcdiny, I. 8. 75 — 77. — Siebmacher, IV. 33. 

Brambarh. Altes, rheinländisches Adelsgeschlecht, aus welchem 
zuerst Bernhard v. Prampach, gest. 1314 als Fürstbischof zu Passau 
vorkommt, v. Humbracht beginnt die ordentliche Stammreihe mit 
einem Anonymus um 139Ö. Von den Nachkommen desselben war 
Eberhard v. B. 1537 kurtrierscher Kammerrath und von seinen Brü- 
dern wurde Manfried Amtmann zu Siegen und Wilhelm Amtmann zu 
Wiedt. Der gleichnamige Sohn des Letzteren war Amtmann zu 
Ilietz und Hadamar und von den Enkeln desselben siud Heinrich 
Wilhelm, Rittmeister , und Georg Ludwig bekannt. Von den Enkeln 
des Letzteren pHatizte Johann Philipp v. B., zu Ende des 17. Jahrh. 
kurmainziscker Oberstwachtmeister, den Stamm nebst Anderen fort. 
— In neuerer Zeit ist die Familie als ein im Nassauschen und Trier- 
schen angesessenes, altritterliches Geschlecht aufgeführt worden. 

». Humbracht , Tab. 137. — r. llnttUcin, II. S. 4t. — Oauhc . I. S. 326. — Fahne. II. 
8. 16 u. 212. — Frk. r. Ledebur, I. 8. 96. — Siebmacher, 111. 131- — Schannat, 8. 42. — 
r. Medin-j. III. 8. 75. — Suppt, zu Hiebtn. .W.-B. IV. 8: Frfib. v. B. 

Brambilla, Kitter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom vom 
12. Aug. 1784 für Johann Alexander Brambilla, k. k. Leibwundarzt 
und Director der Josephinschen medicinisch-chirurgischen Academie, 
„in Rücksicht seiner so erspriesslichen Verdienste“ und unter Be- 
lehnung mit der Herrschaft Carbiano in der Lombardei. Derselbe, 
geb. 1728, gest. 1800, durch sein Werk Uber Phlegmone und die 
Ausgänge derselben und namentlich durch sein Instrumentarium chi- 
rurgicum, Wien, 1781, als Schriftsteller bekannt, hat für eine bessere 
Gestaltung der Chirurgie zu seinerzeit und die Verbinduug derselben 
mit der Medicin möglichst gewirkt und bei dem Kaiser Joseph II. die 
Gründung der obengenannten Academie, welche so viel geleistet hat, 
angeregt. Aus seiner Ehe mit Therese Hann stammte, neben zwei 
Töchtern, ein Sohn, Joseph Ritter v. Brambilla, geb. 1774. 

Leupold. I. 8. 138 n. 139. — Mcyerlc r. Uihlftld, S. 103. — Zuiclir, II. S. 64. 

Bramerz r. Hiliienberg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1796 für Peter Bramerz, pens. k. k. Rittmeister, mit dem Prädicate: 
v. Hildenberg. 

Meyerle r- Mühlfeld, Ergänz. -Bd. 8. 251. * 
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Bramslfilr , Barmirstedc , airh Freiherren Bremisches Adels- 
geschlecht, aus welchem, laut eines ausgefertigten Diploms von Hein- 
rich Bischof za Münster und Administrator der Kirchen zu Bremen, 
Johann, Abt zu U. L. F. zu Stade, Lader, Propst zu Verden und 
Zevens, Otto, Domherr zu Bremen, Diedrich, Clawes und Gebhard 
Brambsteden Gebrüder, alle als seine Dienstleute und rittcrmässige 
Männer empfangen und ihnen Schild und Helm gegeben worden sind. 
Nach Mushard, welcher dem Geschlechte den freiherrlichen Titel bei- . 
legt, lebte vom ganzen Stamme 1614 nur noch Einer, Diederich, der 
zu Stade wohnte. 

J/mjAoti/, S. 67 u. 68. — r. Mtdhtf, m. 75 »- 76. 

Branca, F.dle. auch Freiherren. Reichsadels- und Freiherrnstand. 
Adelsbestitigunsdiplom vom 29. März 1775 für die Gebrüder Johann 
Georg Branca, Geh. Rath undCabinetssecretair des Cardinais Theodor 
von Bayern, später kurbayer. Geh. Oberlandesrath, und D. Johann 
Sebastian Conrad Carl B., früher k. franz. Rath und Arzt zu Mont- 
pellier, später kurbayer. Leibarzt, mit dem Prädicate: Edle v., und 
kurpfälzisches Reichsvicariatsfreiherrndiplom vom 12. Mai 1790 für 
die Söhne des Johann Georg Edlen v. Branca, die Gebrüder Carl 
Ludwig Edlen v. B., später k. kurbayer. Appellationsgerichts-Vice- 
präsidenten in Ansbach und grossherzogl. bad. Kämmerer, Clemens 
Wenzeslaus, Domherr zu Regensburg Max Anton Joseph, Maltheser- 
Comthur und Pfarrer zu Passau und Johann Sebastian Edlen v. B. 
Dieselben gehörten zu einem alten, aus Cannobio im Mailändischen 
stammenden Adelsgeschlechte, und wurden später in die Freiberrn- 
classe der Adelsmatrikel des Kgr. Bayern eingetragen. Der Classe 
der F.deileute wurde einverleibt der Sohn des obengenannten Johann 
Sebastian Edlen v. B.: Carl Ferdinand Anton Edler v. B., geb. 1768, 
k. barer. Appellationsgerichtsrath in München mit den beiden Söhnen 
seines verstorbenen Bruders: Max Ernst Wilhelm, geb. 1807 und 
Wilhelm Ernst, geb. 1809. 

*. Lang, 8. IM u. JOO. — W. B. d. Kgr. Bav«*rn, II. 72t .Frfih. ». B. n. IV. 87: Edle 
▼. B. o. r. Wölcktrn. 2. Abth. 8. 147 n. 4. Ahtb. 6. IW u. 1S3. — w. He/*sr . II. 25 u. 

8. 28 : Freib. v. B. u. II. 77 u. 8. 7ü : Edle ». B. — Kmtschke. I. 8. 57. 

Branche, Brankc. Kursächsischer Reichsvieariatsadelsstand. 
Diplom vom 14. Aug. 1790 für Wilhelm Gottlieb Brauche, kursächs. 
Premierlieutenant. Derselbe trat als Hauptmann aus der Armee und 
wurde Postmeister in Cöthen. Ein Sohn desselben, der k. preuss. 
Hauptmann v. B., stand 1852 bei der Gendarmerie in Danzig. 

Haadscbr. Notiien. — Frh. 9. Lfdtbur, I. 8. a. lll. 8. 314. — Tyrof, -I. 194. 

Brtncnni. Altes, früher in Oberitalien mit ansehnlichen Be- 
sitzungen begütertes Adelsgeschlecht, aus welchem Franz Anton Sal- 
vator v, B. stammte, welcher 1827 als k. preuss. Kammerherr und 
Landratb, herzogl. dessauscherReisemarschall und Herr auf Langen- 
stein im Halberstädtscben starb. Derselbe hinterliess aus der Ehe 
mit einer v. Roessing zwei Söhne und eine Tochter. Letztere war 
(1836) mit dem k. preuss. Major Bonaveutura v. Brederlow ver- 
mählt. Von den Söhnen war Franz Anton Salvator (II.) v. B. k. 
preuss. Obcrlandesgerichtsassessor zu Schleusingen und Gustav Ru- 
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dolph Eduard v. B. stand als Lieutenant im k. preuss. 1. Gardeland- 
wehrregimente. 

N. Pr. A.-L. I. 8. »6. — Frk. t. Ledebur, I. 8. 9«. 

Brand, Brandt (in Silber der Kopf und Hals eines rothen Hirsches, 
Brandhirscb nach Siebmacbers Declaration). Altes, brandenbur- 
gisches Adelsgeschlecht, welches seit der Mitte des 16. Jahrh. näher 
bekannt ist und schon in der zweiten Hälfte des genannten Jahrhun- 
derts die Güter Hermsdorf und Blumenfelde im jetzigen Kreise Friede- 
berg besass und in dessen liand noch im 19. Jahrh. Lauchstädt und 
Wulzig in demselben Kreise waren. Im 18. Jahrh. hatte die Familie 
auch in Westphalen im Kr. Bochum, so wie in Pommern mehre Güter 
inne, sass noch 1804 zuJatzel und besass um diese Zeit auch Prittscbc 
im Grossherzogth. Posen. — Friedrich v. B., auf Hermsdorf und Blu- 
menfelde war zu Ausgange des 16. Jahrh. seiner Gelehrsamkeit wegen 
berühmt, schlug aber in seiner Bescheidenheit alle vom Kurhause 
Brandenburg ihm angebotenen Aerater aus. Der Sohn desselben, 
Christian', kurbrandenb. Geh. Rath, neumärk. Canzler und Director 
der neumärk. Amtskammer, hatte sieben Söhne, welche fast alle zu 
hohen Ehrenstellen kamen. Zu denselben gehörten Wilhelm, kur- 
brandenb. Generallieutenant; Christoph, gest. 1691, Geh. Staatsrath, 
neumärk. Canzler etc.; Ludwig, Geh. Rath und Canzler zu Cüstrin; 
Friedrich, Geh. Rath und Abgesandter an mehreren Höfen, und Eu- 
sebius, gest. 1706, k. preuss. Geh. Staatsrath, Präsident des Ober- 
appellationsgerichts. Der sechste Sohn starb frühzeitig und der sie- 
bente war als Lieutenant aus der kurbrandenb. Armee getreten. 
Letzterer hinterliess drei Söhne, von denen der eine 1708 kurpfäl- 
zischer Oberstlieutenant war, der andere diente in der k. preuss. 
Armee als Hauptmann und der dritte wurde 1709 k. preuss. Hof- 
junker. Von Eusebius v. B. stammte aus der Ehe mit einer Freiin 
v. Canitz Christoph v. B., welcher, zuerst Amtshauptmann zu Drie- 
sen, dann, 1724, Gesandter am k. k. Hofe, 1733 k. preuss. Geh. 
Staatsrath wurde. Eine Tochter des oben unter den sieben Söhnen 
des Christian v. B. genannten Generallieutenants Wilhelm v. B. war 
Sophie v. B., Wittwe des 1741 verstorbenen, vom Könige Friedrich n. 
von Preussen so hochgeschätzten Obersten Paul Heinrich Tbilio 
de Camas, welche am königlichen Hofe im grössten Ansehen stand, 
durch Diplom vom 11. Aug. 1742 den preuss. Grafenstand erhielt 
(bei welcher Erhebung in das Wappen auch das Brandtsche Stamm- 
wappen kam) und als Oberhofmeisterin der Königin Elisabeth Chri- 
stine v. Preussen 1766 starb. — Was die neueren Sprossen des 
Stammes anlangt, so sind die Glieder der vielen gleichlautenden Fa- 
milien von den Schriftstellern so untereinander gemischt worden, dass 
eine Sichtung derselben nur möglich wäre, wenn man zu jedem Na- 
men das betreffende Wappen oder wenn man, wo bei dem Namen ein 
Gut genannt ist, ein ganz vollständiges Güterverzeichniss der ein- 
zelnen Familien zur Hand hätte. 

Oanbr. T. 8. 230—281. — N Pr. A.-L. I. 8. 298 ». 299 n. 841 im Artikel : Cam«t. - 
Frk. t. Ledebur. I. 8 96 u. III. 8. 213. — Siebmaeber, 1. 176. — bienemann. 8. IM. Nr. 6. 
— ». Mediug, III. 8. 78. — Torani. W B. IV. 16. 
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Brand (in Gold ein schräglinks liegender, an beiden Seiten ver- 
hauener, an der oberwärts liegenden Seite zwei-, an der nach unten 
gekehrten einmal geasteter, schwarzer, dicker Baumzweig, aus dem 
oben und wo er geastet ist, Flammen herausschlagen, also ein Feuer- 
brand). Altes, seit Anfänge des 16. Jahrh. näher bekanntes, säch-' 
sisches Adelsgeschlecht, dessen frühere Besitzungen im Kgr. Sach- 
sen , den sächsischen Herzogtümern und in der Provinz Sachsen 
liegen, Rudolph und Agnes v. B. kommen schon in einem Diplome 
von 1244, welches die Einkünfte der Collegiatkirchen zu Altenburg 
betrifft, s. Gotha diplom. V. S. 196, vor; Heinrich v. B. übergab 1333 
sein Recht auf den Goldberg bei Neustadt dem Landgrafen Friedrich 
in Thüringen; Debitzsch v. B. zu Schreckenstein in Böhmen lebte 
um 1406 und Wolf v. B. besass 1560 das Rittergut Löhmichen. — 
Vom 15. Jahrh. an breitete sich das Geschlecht aus dem Hause Bo- 
denstein im jetzigen Kreise Worbis, Regierungsbezirk Erfurt, und 
später namentlich aus dem Hause Ilaardorff im Kr. Weissenfels aus, 
und Knauth führt die Familie nach letzterem Gute als die „Brände 
von Ilaardorff“ auf. Ein Gut Brand, welches unter den Besitzungen 
des Geschlechts genannt wird, hält Gauhe für das Stammgut, doch 
ist nicht angegeben, wo dasselbe liegt und der Güter dieses Namens 
giebt es mehrere. — Die fortlaufende Stammreihe der Familie be- 
ginnt. Val. König mit Friedrich v. B. zu Bodenstein, im 15. Jahrh., 
welcher, verm. mit Susanna v. Wechmar, durch seinen Sohn Stephani., 
verm. mit Felicitas v. und zu Neuhauss, den Stamm fortpflanzte, 
welcher dauernd in folgenden Gliedern blühte; Nicol, auf Haardorff 
und Stackeiberg, — Stephan II. auf Ilaardorff, — Erasmus I. auf 
Haardorff und Johann Friedrich I. auf Ilaardorff, Klein-Helmsdorf, 
Langenleuba, Goltzsche, Gleina und Zinna, kursächs. Geh. Rath, Hof- 
richter etc. Mit den Söhnen des Letzteren, Erasmus II. auf Gleina, 
Zinna und Lucka und Friedrich Wilhelm auf Ilaardorff und Klein- 
Helmsdorff schied sich der Stamm in zwei weiter fortblühende Linien. 
Von Erasmus II. stammte Johann Friedrich II. auf Gleina, Drackan- 
dorff, Zinna und Lucka, sachs. merseburg. Geh. Rath, gest. 1709 und 
von diesem Christian Friedrich und Christoph Friedrich, von Fried- 
rich Wilhelm aber Bernhard Emst und von Letzterem Georg Eras- 
mus. Mit diesen Angaben , welche nach Val. König auch Gauhe ge- 
macht, hören die genauen Nachrichten über die Familie auf. Ilaardorff 
war noch in der zweiten Hälfte des 18. Jahrh. in der Hand derselben 
und der Stamm hat in Sachsen bis in das 2. Jahrzohnt dieses Jahrh. 
geblüht. Handschriftliche , neuerlich bekannt gewordene Collecta- 
neen reichen bis 1814. Nach dieser Zeit ist im Kgr. Sachsen der 
Stamm ausgegangen. 

lol. König . rr. S. 175-183. — Oaitht. I. 8. 228-221. — Eitor. Ahnaproht. S. 335. — 
N. Pr. A.-l«. I. 8, 297 — 29t» (hier inehr-r«; ul**irlmamif?c Familien unt<*r**i nmid<*r K.-mincht). — 
Frh. v. Ledebur. I. 8. 96. — Siebntncher, I. 159: v. Brandt, McHSuisch. — e. Meding, III. 

8. 76 u. 77. — W.-B. d. H&rlii. Stn^t^n, I. «2. 

Brand. Altes, erloschenes, schlesisches Adelsgeschlecht, wel- 
ches im 16. und 17. Jahrh. mit Pirschen im Trebnitzschen und im 
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17. Jahrb. auch mit Kurzwitz undSehickerwitz imOelsnischen begütert 
war. Das Wappen ist nicht bekannt. 

Frk. e. L+dtbur, I. 8. 96 a. 97. 

Braad v. Aibling (Stammwappen : in Gold zwei gekreuzte, oben 
brennende, mit rothen Binden umwundene, schwarze Brände). Alt- 
adeliges, bayerisches Geschlecht, aus welchem Berchtold Prant schon 
1247 in Briefen des Klosters Seeon vorkommt und Gottfried Prant 
1268 Propst des Klosters Beiharting war. Die Sprossen desselben 
wurden von ihren zwei gefreiten Sitzen Brandseck und Brandhauseu 
nächst Aibling in Oberbayern die Brande von Aibling genannt. Die- 
selben wendeten sich Ende des 16. Jahrb. nach Oesterreich uud ver- 
schwanden um diese Zeit aus Bayern. 

HamUchr. Notic de* Herrn f’mrl Frh. e. Leoprtchting. — Siibmachtr, I. 94: Hie Prand- 
ner. Bayerisch; 11.68: Brand. Rayerisch. u. V. 30: Prandt x. Prandseck. «stenr. RiUrrstsntl. 
(Di»* h»id»*n letzteren Wuppen sind Kaviert und das 8tanun*appen steht im erste a derncllien 
im I. uud 4. und im Ictcten im 2. uud 3. Feld«. In Jenem ist Feld 2 und 3 blau mit ein»*r 
an den Ämtern Hand anKe.ichloaceneii Adlerklaue und in diesem golden mit drei [3 und 1] 
liuk* gekehrten Löwen.) 

Brand v. Lindan (Schild silbern und quergctheilt: oben ein auf- 
wachsender, grünender Lindenbanm und unten drei schräglinke, 
schwarze Balkan). Altes, sächsisches Adelsgeschlecht, welches Pec- 
censtein zu den ältesten Familien im ehemaligen Knrkreise zählt und 
welches später nach Anhalt, Schlesien etc. gekommen ist. Beck- 
mann leitet die Familie aus der Schweiz her und giebt an, dass eine 
Linie sich nach der Stadt Lindau am Bodensee gewendet, von dieser 
Stadt den Beinamen angenommen, in dasWappen zur Unterscheidung 
von anderen Linien, das Stadtwappen von Lindau: einen Lindenbaum 
gesetzt, im 13. Jahrh. aber sich nach Deutschland begeben, und den 
Stamm fortgepflanzt habe. — Urkundlich kommt zuerst Henning, gest. 
1399, in einem Lehnsbriefe als des Kurfürsten Rudolph III. zu Sach- 
sen Rath vor. Die beiden Söhne desselben, Thilo und Hans, mit dem 
Beinamen: die Tüchtigen, erhielten 1420 vom Kurfürsten Albrecht III. 
im kursüchsischen Amte Beltzig Lehen nnd der Sohn des Erstere», 
Friedrich, kaufte 1456 Schloss und Rittergut Wiesenburg bei Beltzig, 
weiches von da als das Stammhaus genannt wurde. Der gleichnamige 
Sohn des Letzteren, bei drei Kurfürsten zu Sachsen Rath, starb 1548 
und ein Sohn desselben, ebenfalls Friedrich, welcher als Rittmeister 
bei Sievershausen gefochten, wurde später Amtshauptmann zu Beltzig 
und ist durch seinen einzigen Sohn, Benno Friedrich, gest. 1625,' 
Assessor des knrsächs. Hofgerichts zn Wittenberg, der allgemeine 
Stammvater aller späteren Glieder der Familie geworden. Ein Ur- 
Ur-Enkel desselben war Adam Friedrich, welcher 1700 knrsächs. 
Generalmajor wurde. Die gesummte Nachkommenschaft des Benno 
Friedrich giebt übrigens Val. König bis zn Anfänge des 18. Jahrh. 
möglichst genau an. — In das Anhaltsche kam die Familie durch den 
ältesten Sohn des Benno Friedrich aus zweiter Ehe, Joachim Fried- 
rich, gest. 1677, Herrn auf Hohen-Ziass und Medewitz, kursächs. 
Kammerherr und Rath. Assessor des Hofgerichts zu Witteuberg, 
ftirstl. anhalt. -zerbst. Geh. Rath, Ilofmarschali und Lamldrost der 
Herrschaft Jever. Von den Söhnen des Letzteren war Johann 
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Friedrich fürstl. anhalt. -zerbst. Hofmarschall etc., welcher den Stamm 
fortpflanzte und Augtist Friedrich k. preuss. Oberst und Herr auf 
Briesen und Schlammau. — Der Stamm hat fortgeblüht und von der 
von 1416 bis 1750 besessenen Herrschaft Wiesenburg in der Zauche 
bis auf die neueste Zeit viele Güter behalten, welche Freih. v. Le- 
debur sehr genau angegeben hat. — In Anhalt war das Geschlecht 
besonders im 17. Jalirh. begütert, doch stand ihm schon daselbst im 
14. Jahrh. das Gut Lindau bei Zerbst zu, und cs ist nach Allem wahr- 
scheinlich, dass von diesem Gute, was auch Beckmann , wie oben an- 
gegeben, von der Stadt Lindau in der Schweiz gesagt hat, der Bei- 
name des Geschlechts entstanden sei. Im 18. Jahrh. ging die Fa- 
milie in Anhalt aus. Später erwarb dieselbe im Kgr. Sachsen das 
Gut Mölbis, und Sprossen des Geschlechts standen in der k. sächs. 
Armee, aus deren activem Dienste 1853 Benno Friedrich Hilmar B. 
v. L. als Rittmeister schied. In neuerer Zeit ist der Name der Fa- 
milie auch mehrfach in den Listen der k. preuss. Armee vor- 
gekommen. 

Knauth , 8. 487. — Eiter , Beltxiger Chronik, Cxp. VI. 8. 242—249 n. neueste Angabe, 
8. 461—471. — fleckmann, Access, histor. Anhalt. 8.585 — 588 u. Anhalt, histor. VII. Tab. A. 
Nr. 7. — Sinnpili *. I. 8. 292. — Val, König, I. 8. 102 — 111. — Lohrmann, geneal. hiator. 
Narhr. too iler Familie der Brande v. Lindau auf Wiesenburg. Zerbst, 1733. — (Jauhe , I. 
8. 232—234. — F.ttor , Ahiit-uprobe, 8. 335. — N. Pr. A.-L. I. 8. 298 u. 299, — Frh. v. Le- 
dehur , I. 8. 96 n. III. 8. 213. — v. Medina, III. 8 77 u. 78. — 8uppl. xu 8icbtn. W.-B. 
VIII. 10. — W.-B. d. Hächg. Staaten, I. 81. — Kneschke, I. 8. 58. 

Rrandau, Freiherren. Beichsfreiherrnstand. Diplom von 1704 
für Peter Anton Hillebrand v. Brandau, k. k. Hofkamm errath. 

Me geile v. Mühlfeld, ß. 40. 

Brandrrk-tadrense. Preussischer Adelesstand. Diplom vom 
11. Sept. 1845 für Hermann Friedrich Emil Brandt, Herrn auf Nad- 
rense, mit dem Namen v. Brandeck-Nadrcnse. Nächst Nadrense im 
Kr. Randow, Prov. Pommern, stand demselben auch Daher im ge- 
nannten Kreise zu. Bei Letzterem Gute hat Freih. v. Ledebur die 
Jahre 1846 und 1856, bei Ersterem 1845 und 1853 angegeben. 
Nach neueren Zeitungsnachrichten ist der reiche Besitzer dieser 
Güter verstorben, ohne dass in nächster Zeit nach seinem Tode le- 
gale Erben ermittelt werden konnten. 

Frh. r. Ledebur, III. 8. 213. 

i Brandeis. Den Namen v. Brandeis führten zwei hohe Officiere 
der k. preuss. Armee. Johann Christian v. Brandeis, aus einer bürger- 
lichen Familie in Hannover stammend, diente seit 1702 unter drei 
Königen. Nach 55 jähriger Dienstzeit wurde derselbe 1757 General- 
lieutenant und starb 1759 zu Liegnitz. Nach König, Biograph. 
Lexicon, I. S. 199, ist er in den preuss. Adelsstand erhoben worden, 
doch ist Näheres über diese Erhebung nicht bekannt. Der Zweite 
dieses Namens, Ernst Conrad v. Brandeis, war aus Geldern gebürtig 
und stieg vom gemeinen Soldaten bis zum Generalmajor, Chef eines 
Infanterieregiments und Commandanten der Festung Pillau (von 
1754 — 1757) empor. König erwähnt denselben im angeführten 
Werke, I. S. 200. Nachkommen Beider sind nicht bekannt. 

N. Pr. A.-L. I. 8. 298. — Frh. Ltdtbur, I. 8. 97. 

Branden, s. Kohlberger v. Branden. 
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Brandenao auf Hühlhofen, Ritter. Erbländ.-Österr. Ritterstand. 
Joseph Ritter v. Brandenau auf Mühlhofen war 1856 Hauptmann im 

k. k. 17. Infanterieregimente. . 

UiotUchr. Notiz. 

Braudeaberg, Brandenburg. Alte thüringische Grafen ans dem 
Stammschlosse und der Grafschaft Brandenberg , Brandenburg, bei 
Lauchröden an der Ausmündung der Elte in die Werra im jetzigen 
Justizamte Gerstungen, Grossherzogth. Sachsen -Weimar- Eisenach. 
l)as bereits 1227 urkundlich vorkommende alte Stammschloss wurde 
1290 zerstörte. In späterer Zeit kam die Besitzung an die v. Hörda, 
welche sich davon Hörda zu Brandenburg schrieben. — Graf Bur- 
chard zog 1227 mit dem Landgrafen Ludwig in das gelobte Land, 
erscheint dann, 1230, als Zeuge und lebte noch 12&8, in welchem 
Jahre er dem Cistercienserkloster vor Gotha eine Schenkung machte. 
Von seinen Söhnen kommt Albert urkundlich 1283 vor und Burchard 
war noch 1327 Domherr zu Erfurt. 

Tronudorf. Geographie, 8. 536. — r. Falkenstein, Thürlog. Chronik , II. 8 . 780—763. — 
OauÄe, II. 8 85. 

Brandenburg, trafen (Schild geviert: 1 in Silber der preussische, 
schwarze Adler, 2 und 3 in Blau eine goldene Königskrone und 4 in 
Silber der brandenburgische rothe Adler). Preussischer Grafen- 
stand. Diplom vom 28. Apr. 1794 für die vom Könige Friedrich 
Wilhelm II. von Preussen mit Sophie Juliane Friederike Gräfin 
v. Dönhofi erzeugten Kinder: Friedrich Wilhelm oud Julie, mit dem 
Namen: Graf und Gräfin v. Brandenburg. Letztere, geb. 4. Jan. 
1793, starb 28. Jan. 1848 als verwittwete Herzogin zu Anhalt-Göthen, 
Ersterer aber, Graf Friedrich Wilhelm, geb. 24. Jan. 1792, k. preuss. 
General der Cavallerie, und seit Nov. 1848 k. preuss Ministerpräsi- 
dent, starb 6. Nov. 1850. Aus seiner Ehe mit Mathilde v. Massen- 
bach, welche später Oberhofmeisterin I. M. der Königin von Preussen 
war, stammen nachstehende drei Söhne und fünf Töchter: Graf 
Friedrich, geb. 1819, k. preuss. Major und etatsm. Stabsofiicier im 
Regiment« Garde du Corps; Graf Wilhelm, geb. 1819 (Zwillingsbru- 
der, k. preuss. Major im 2. Gardeuhranenregimente; Graf Gustav, 
geb. 1820, k. preuss. Lieutenant im 10. Landwehrregiment und erster 
Legationsrath bei der k. preuss. Gesandtschaft zu London; Gräfin 
Charlotte, geb. 1821 und Grf. Julie, Beide Ehrenstiftsdamen zu 
Heiligrabe in der Priegnitz; Grf. Mathilde, geb. 1825, verm. 1847 
mit Erdmann Grafen Pückler v. Groditz, k. preuss. Rittmeister und 
die Gräfinnen Elisabeth und Alexandra. — DerFamilie stehen in Schle- 
sien die Rittergüter Domanze, Puschmühle und Hoch-Poseritz im Kr. ' 
Schweidnitz und in der Provinz Brandenburg Beerbaum und Gratz 
im Kreise Ober-Barnim zu. 

N. Pr. A..L. I. 8. 286 o. 297, III. 8. 4 u. VI. 8. 12. — Deutsche Grafenh. d Gageow. 

l. 8. 112. — Frh. r. Ledebur, I. 8. 97 u. III. 8. 213. — Gcneal. Taschenb. d. Krill. Hinter, 
1859. 8. 122 u. Hiütor. Handb. tu demselben , 8. 89. — W.-B. d, Pr. Mo». I. 15. — Schic*. 
W.-B. Nr. 73. 

Brandenburg (in Roth ein dreieckiger Schild). Ein zur Ritter- 
schaft der Eifel gehörendes Rittergeschlecht, welches von Gottfried, 
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dem jüngsten Sohn dos Grafen v. Vianden abstammte. Dasselbe blühte 
in zwei Linien, von welchen die ältere mit Gebhard im 15. Jahrh. 
und die jüngere mit dem Vicomte v. Elclay zu Ende des 17. Jahrh. 
erlosch. — Johann v. B. war zu Ende des 14. Jahrh. Herr zu Meise- 
burg und Friedrich v. B. erhielt 1471 das Erbtruchsessenamt im 
Erzstifte Trier. Letzterer war mit der Erbtochter des Dietrich 
v. Clerve vermählt, mit welcher er die Herrschaft Clervaux erhal- 
ten hatte. 

Klttia illuKtr. I. 1. S. 948 u. II. 1. S. 67. — N. Pr. A..-L. I. 8 . 297. 

• Brandenburg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1758 
für Johann Michael Brandenburg, Administrationsrath in dem Temes- 
warer Banate, wegen mehr als 30jähriger Dienstleistung, aus Aller- 
höchst eigenem Antriebe. 

Meytrir r. UihlfeU, 8 . 164. 

T Brandenslein, aurh IVeiherren und (»rufen. Reichsfreiherrn- und 
Panner- und Grafenstand. Freiherrndiplora vom 24. Febr. 1486 für 
Heinrich v. Brandenstein, Uauisser Linie; Bestätigungsdiplom des 
Freiherrnstandes für die Söhne desselben, Flberhard, Haubold, F'elix 
und Ewald, mit Wappenvermehrung, vom 18. Juli 1495 und Grafen- 
diplom aus dem dritten Jahrzehnt des 17. Jahrh. für Christoph Carl 
v. B., Oppurger Linie, kursächs. Oberkammerrath, mit dem Zusatze: 
Freiherr v. Oppurg. — Altes Adelsgcschlecht, dessen Ursprung im 
Dunkel der Vorzeit liegt. Als erstes Stammschloss der Familie wird 
das in der Grafschaft Hanau-Münzenberg gelegene Schloss und Amt 
Brandenstein angenommen. Im 11. Jahrh. kam Moritz v. B. in die 
Gegend an der Orla (im jetzigen Grossherzogth. Sachsen-Weimar), 
wo er in die Kriegsdienste des Wilhelm Grafen v. Arenshaug trat, 
der ihn zum Burgvoigtc an der Orla ernannte und ihm das Schloss 
Oppurg zum Lehn gab. — Im Mittelalter machte sich das Geschlecht 
in Franken, Thüringen und Sachsen ansässig. 1295 lebten nach den 
Urkunden der Familie drei zu derselben gehörende Ritter : Albrccht 
v. Brandenstein, Heinrich v. Hain und Friedrich v. Obernitz, welche 
zweifelsohne nach ihren Sitzen so genannt waren. Die beiden Letz- 
teren wurden die Stammväter eigener Familieu, Ersterer aber wurde 
der Stammvater der Familie v. Brandenstein und mit ihm hat auch 
Val. König die fortlaufende Stammreibe der Familie begonnen. Der 
Sohn desselben, Heinrich, war Landvoigt in Thüringen und Advocatus 
der Abtei Saalfeld, deren Abt 1400 Wittich v. B. war. — ln der 
Mitte des 15. Jahrh. entstanden zwei Hauptlinien, die Oppurgisclie 
und die Ranisser. Letztere Linie erhielt den Namen von der Burg, 
Stadt und Herrschaft Ranis, einer Schenkung, welche Herzog Wil- 
helm 111. von Sachsen, Landgraf in Thüringen, nachdem sich derselbe 
mit Catharina v. Brandenstein, verw. v. Hessberg, welche in den 
P'ürstenstaud erhoben worden war, 1463 in zweiter Ehe vermählt 
hatte, seinem Schwager, dem obengenannten Heinrich v. Brandcu- 
stein, gemacht hatte. Seit 1495, s. oben, führen alle Glieder der 
Ranisser Liuie das vermehrte Wappen: (Schild geviert: 1 und 4 in 
Gold ein einwärtsspringeuder Wolf, welcher eine silberne Gans au 
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ihrem Halse im Maule halt, so dass sie hinter seinem Kopfe quer- 
liegend die Füsse in die Höhe kehrt, [Stammwappeu] und 2 und 3 in 
Silber ein eiuwärtsspringeuder, doppelt geschweifter, goldener Löwe, 
welcher mit dem Kachei) das abgerissene, einwärts sehende Haupt 
eines Hirsches von hinten zwischen dessen Geweih erfasst hält, Herr- 
schaft Ranis), während die Sprossen der Oppurger Linie das beschrie- 
bene, einfache Stammwappeu unverändert beibehalteu haben. — ln 
der ersten Hälfte des lü. Jakrh. theilten die Söhne des Felix v. I!., 
Ranisser Linie, die Güter des Vaters und durch diese Theilung ent- 
standen zwei Häuser: das Ranis- Wölsdorfer, s. unten, und das Urae- 
fendorfer Hans. — Hie von Christian Carl v. B., einem Sohn des 
Esoias v. B., Herrn auf Oppurg, Grünau und Kröbitz, kursäcbs. Geh. 
Raths aus der Ehe mit Cathariua Susanna v. Schlegel gestiftete gräf- 
liche Linie ging mit dem einzigen Sohne aus der Ehe mit Helena 
v. Budenhausen, dem Grafen Christian, 1640 wieder aus. Her Stifter 
dieser Linie war aus sächsischen Hiensten in schwedische als Kron- 
schatzmekiter getreten, nahm 1C37 ein Friedensgeschäft der Schwe- 
den mit dem Kaiser auf sich, wurde aber auf der Reise nach Wien, 
„weil er kurfürstl. Advocatoria nicht respectiret etc.“ in Hresden ge- 
fangen genommen und starb nach einigen Jahren in der Gefangen- 
schaft. — lieber die österreichische Familie v. Brandcnsteiu zu 
Orschweyer, Oschweyer, welche 1774 den Reichsfreiherrnstand er- 
hielt und von den Schriftstellern mehrfach als catholischc Linie des 
hier in Rede stehenden Geschlechts gegeben wird, s. Näheres in dem 
Artikel : Schund v. Brandenstein zu Orschweyer. — Was den Güter- 
besitz der Familie, welche sich weit verbreitet hat, anlangt, so wech- 
selte derselbe, wie gewöhnlich, im Laufe der Zeit mehrfach. I)ie Be- 
sitzungen lagen und liegen im jetzigen Kgr. Sachsen, in der Provinz 
Sachsen, den säcbs.Herzogthümern, den schwarzburgiscben und reus- 
sischen Landen, auch wurde das Geschlecht in Frankeu und später 
in Meklenburg begütert, kam auch nach Anhalt etc. Has für die Ge- 
schichte der Familie durch die eine Linie so wichtige, schon 1417 von 
dem Geschleckte besessene Gut Ranis liegt im Zcitzer Kreise der Pro- 
vinz Sachsen, inwelcherBraudeustein im Kreise Ziegenrück bereits 1351 
in der Hand der Familie war, und das. Stammhaus der anderen Linie, 
das schon 1347 ihr zustehende Gut Oppurg, ist im jetzigen Justizamte 
Neustadt a. d. Orla im Grossherzogth. Sachsen-Weimar gelegen. — 
Nach Meklenburg kam die Familie zu Ende des 18. Jabrh. und erhielt 
in der Person des Regierungsrathes August Georg v. B., Herrn auf 
Ganzow und Frauenmark, 7. Mai 1800 durch Reccption die Rechte 
des eingeborenen Adels.' Derselbe, gest. 183G, stieg später zum 
grossherzogl. mekienb.-schwer. Minister und Geh. Raths-Präsidenten 
und erlangte vom Grossherz. Friedrich Franz I. die Bestätigung des 
ihm zusteh^nden Freiherrnstandes. — Vou den zahlreichen Sprossen 
des Geschlechts, welches, wie Knauth sagte: „am kursächs. Hofe 
wohl bekauut war“, haben Mehrere in sächs. Kriegs- und Staats- 
diensten, so wie später in k. österr., k. preuss., grossherzogl. mek- 
lenb. etc. Diensten sich so ausgezeichnet, dass dieselben zu deu höch- 
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sten Würden und Ehrenstellen gelangt sind. Die Zahl derselben ist 
zu gross, als dass nur ein Theil hier genannt werden konnte, nnd so 
ist denn in dieser Beziehung auf die untengenannten Schriftsteller zu 
verweisen. Bis nach der Mitte des vorigen Jahrh. geben namentlich 
Val. König, Freih v. Krohne, Biedermann und v. Uechtritz viele 
genealogische Nachweise. Ans neuester Zeit liegen nur genaue Nach- 
richten über die Meklenburgische Linie und über den Ast in Hessen- 
Homburg vor. Die Meklenburgische Linie stammt aus der oben- 
genannten Ranisser Linie und zwar aus dem Ranis-Wölsdorfer Hause, 
und der Stifter derselben,' welcher das Familienfideicommiss Nien- 
dorf zusteht, ist der oben angeführte Freih. August Georg, aus dessen 
Ehe mit Caroline v. Bassewitz a. d. Hause Hohen-Lukow, neben drei 
Töchtern, vier Söhne entsprossten, die Freiherren Joachim, Werner, 
Friedrich und Otto. Freih. Joachim, geb. 1790, gest. 1857, Herr auf 
Niendorf, k. preuss. Oberstallmeisier und Generalmajor a. D., verm. 
mit Luise Grf. v. Bernstorf!, geb. 1802, bestimmte, ohne Nachkom- 
menschaft, Niendorf zum Familienfideicommiss. Der jetzige Besitzer 
desselben ist Freih. Werner, geb. 1792, grossherzogl. meklenb. Kam- 
merherr und erster Beamter zu Stavenhagen, verm. mit Charlotte 
v. Rieben, aus welcher Ehe, neben vier Töchtern, drei Söhne stam- 
men: Freih. Werner, geb. 1826, k. k. Rittmeister, Freih. Georg, geb. 
1827, grossherzogl. meklenb. Rittmeister und Freih. Otto, geb. 1830, 
grossherzogl. meklenb. Kammerherr, Hofstallmeister und Chef des 
Marstalls, verm. 1858 mit Hedwig v. Flotow, geb. 1839. Von den 
Brüdern der Freiherren Joachim und Werner ist Freih. Friedrich, 
geb. 1794, k. bayer. Kämmerer und Major ä la suite, seit 1833 ver- 
mählt mit Charlotte Freiin v. Wambold zu Umstadt, verw. Gräfin 
v. Waldbott-Bassenheim, geb. 1793 und Freih. Otto, geb. 1806, ist 
grossherzogl. meklenb. Kammerherr, Hofmarschall und Chef der Hof- 
haltung der verw. Erbgrossherzogin vonMeklenburg-Schwerin. — Das 
jetzige Haupt des Asts in Hessen-Homburg ist Freih. Friedrich, geb. 
1827 — Sohn des 1843 verstorbenen Freih. Carl, landgräfl. hess. Kam- 
merherrn und Uofjägermeisters, aus der Ehe mit Antonie v. Jockisch- 
Scheuereck — landgräfl. hess. Revierförster und Wildmeister zu Hom- 
burg v. d. H., verm. 1853 mit Luise Caroline Bruckner, aus welcher 
Ehe zwei Söhne, Otto, geb. 1854 und Moritz, geb. 1856, leben. Von 
den Vettern des Freih. Friedrich ist Freih. Carl, landgräfl. hess. 
Geh. Hofrath, 1855 gestorben; Freih. Casimir aber lebt als pens. 
k. preuss. Uauptmann in Berlin und hat den Stamm fortgesetzt. 

M. Pharotratus, 8temma nobilium a Brandenstein etc. im Tractnt, de nobilitate in honore 
et pretio habenda. Lips, 1622. — J. //. Meinnermann Anor. Glarinni iliuntr. familiae a ßran- 
denstein, Pragae. 1 >j76. — Knauth, 8. 4*8. — Albinu-t. Werth. Hhtor.. 8. 61 u. 62. — t. Gleichen- 
stein, Nr. 10. — Val. König, I. 8. 65—101. — Gaube , 1. 8. 236 — 240. — Frk. t. Krohne, I. 
8. 102 — 109. — Biedermann , voigtlaudischer Adel. Tab. 214—223. — N. geneal. Handb. 1778. 
Narhtr. 1. 8. 19 — 21. — e. l'echtritt. Geaehl. Kraihl. 1. Tab. 94 — 97 a. Desselben dipl. Narh- 
richten, III. 8. 1—9 u. IV. 8. 1—3. — e. IleUbach , I. 8. 179. — N. Pr. A.-L. V. 8. 66—70. 
— Frk. v. Ledebur , I. 8. 97. u. III. 8. 213. — Geneal. Taschen!». d. freih.* Häuser , 1353, 
8. 69, 1856, 8. 82 u. 1859, 8. 92 u. 93. — Siebmacker, I. 159, V. 138 v. B. u. Suppl. VI. 
21: Freih. ▼. B. — v. Meding , I. 8. 77—80. — Tyroff , I. 211 u. II. 126 u. Siebenieet , I. 
8. 273 u. 274. - Meklenb. W.-B. Tab. 9. Nr. 30 o. 8. 18. — W. B. d. 8achs. Staaten . I. 49: 
Freih. v. B. u. I. 83 : v. B. 

* r a»«leHstein, s. Schmid v. Brandenstein zu Orschweyer. 
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Brandrxkagrii, Bramlshagen. Ein in der Oberlansitz in der ersten 
Hälfte des 18.Jahrh. vorgekommenes Adelsgeschlecht, welches (1717) 
mit Maltitz bei Weissenberg begütert war. 

Frh. r. Ledebur, III. S. 213. 

■ Kranillinfcii, Freifrau und Freiherr, s. v. Meran, Grjtfin nnd 
Grafen. 

Rramlhulier r. F.tsrhfeld. Erblilnd.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1820 für Johann Brandhuber, Oberstlieutenant und Contman- 
danten des 4. ungarischen Bataillons, mit dem Prädicatc: v. Etschfeld. 

Megrrle t. ttihtfeld, 8. 164. 

. Brandis, Grafen (Schild geviert: 1 und 4 in Silber ein einwärts 
gekehrter, doppelt geschweifter, rother Löwe; 2 der Länge nach ge- 
theilt: rechts in Silber ein rother Löwe, wie im 1 und 4 Felde, links 
blau ohne Bild nnd 3 der Länge nach getheilt: rechts blau ohne Bild 
und links in Silber ein rother Löwe, wie die beschriebenen). Reichs- 
grafenstand. Erneuerungs- und Bestätignngsdiplom des alten Grafen- 
standes vom 16. Febr., nach Anderen vom 24. März 1C54, für die 
Brüder Andreas Wilhelm und Veit Benno Freih. v. Brandis, s. unten. — 
Die Grafen v. Brandis stammen aus einem ursprünglich schweizerischen 
Geschlechte, dessen gleichnamiges Stammschloss im Emmcnthale 
gelegen war. Johann v. B. kämpfte, der Sage nach, 935 unter K. 
Heinrich I. — Thüring v. B. stiftete 1 127 die Abtei Trub im Emmen- 
thale und drei Jahrhunderte lang hatten die Nachkommen bedeutende 
Besitzungen im Emmenthale und im Berner Oberlande und Sprossen 
des Geschlechts waren Bischöfe zu Constanz nnd Chur, und Aebte zu 
Reichenau und Einsiedeln. Durch Kauf und Erbschaft von den 
Grafen v. Werdenberg und Toggenbnrg erhielt das Geschlecht die 
reichsfreien Herrschaften Blumeneck, Vaduz, Schellenberg nnd Meyen- 
feld, verkaufte aber die Stammburg Brandis an Bern. Mit Johann 
v. B., Dompropst zu Chur, erlosch um 1509 die schweizerische Linie, 
die in Silber einen schwarzen, oben feurigen Brand führte und Güter 
und Wappen gelangten durch Johanns Schwester, Veronica, an die 
Grafen v. Sulz. — Schon im 12. Jahrli. war ein Zweig des Geschlechts 
nach Tirol gekommen und hatte die Veste Lanuburg besessen. Aus 
diesem Zweige kommen urkundlich zuerst Heinrich nnd Ilildebrand 
1179 als Schirmvoigte des Klosters Wiltau vor. Sie nannten sich 
nach ihrem Schlosse Lanaburg oder Leonburg uud hatten das Wap- 
pen geändert. Die Söhne Ilildebrands, Brandoch, Bcrthold, Heinrich 
nnd Conrad, tbciltcn 1236 die Güter: die Jüngeren, deren Nach- 
kommenschaft 1461 erlosch, bekamen Lanaburg, Brandoch aber 
erhielt ein neugebautes Schloss. Von diesem Schlosse, welches 
Brandoch, oder der Vater desselben, Ilildebrand, nach dem alten 
Geschlechtsnamen Brandis genannt hatte, führte Brandoch und seine 
Nachkommenschaft diesen Namen fort. Die tiroler Linie wurde 
1361 landständisch, erlangte 1570 oder nach Anderen 1573 die Be- 
stätigung ihres alten Freiherrnstandes, erhielt 1641 das Ober-Erb- 
land-Silber-Kämmerer-Amt in Tirol und die Söhne des Freih. Jacob 
Andreas, Andreas Wilhelm und Veit Benno, s. oben, brachten, wie ange- 

Kntsckkt, Deutsch. AdeU-Lcx. II. 2 
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geben, den Grafe »stand in dicFamilic. Durch diese beiden Brüder ent- 
standen zwei Linien: Andreas Wilhelm wendete sich nach Oesterreich, 
erhielt durch Erbschaft von den Freih. v. KhUnburg und den Grafen 
v. Khist Güter in Niederösterreich und Steiermark und setzte die ältere, 
oder uiederösterreichischc Linie fort, welche 1790 mit dem Enkel, Hein- 
rich Franz Adolph, ausstarb, worauf der Besitz an die von Veit Benno 
gestiftete jüngere oder tirolsclie Linie kam, die noch blüht und deren 
Sprossen sich Grafen v. ßrandis, Freiherren zuLeonburg, Forst- und 
Fohlburg schreiben. — Veit Bennos Sohn war der bekannte tirolische 
Historiograph Franz Adam, gest. 1695. Der Sohn desselbeu, Franz 
Adam Wilhelm, gest. 1737, hinterliess aus erster Ehe mit Maria Ca- 
tharina Grf. v. Spaur zu Burgstall, gest. 1721, den Grafen Joseph 
Innoccnz, gest. 1780. Aus seiner Ehe mit Maria Anna Grf. v. Trapp 
zu Mittsch stammte Johann Baptist, geh. 1751, k. k. Geh. Katli etc., 
welcher sich 1786 mit Maria Joscpha Grf. v. Trautmannsdorf zu 
Trautenfels vermählte. Aus dieser Ehe stammen die jetzigen Grafen 
Heinrich und Clemens. Graf Heinrich, geh. 20. Oct. 1787, Herr der 
Herrschaften Burg und Ober-Marburg in Steiermark, Oberst-Erb- 
land-Silberkämmcrer in Tirol, k. k. Kämmerer und Landrath, ver- 
mählte sich 1814 mit Josepha Grf. Welfersbeim, geb. 1791. Aus 
dieser Ehe stammen, neben drei Töchtern: Grf. Maria, geb. 1815, 
im Orden der barmherzigen Schwestern zu Gratz, Grf. Maria, geb. 
1817, verw. Grf. Desenffans d’Averuas und Grf. Auna, geb. 1818, 
verm. mit Franz Freih. v. Lazarini, k. k. Kämmerer, zwei Söhne, die 
Grafen Ferdinand und Heinrich. Graf Ferdinand, geb. 1819, k. k. 
Kämmerer, vermählte sich 1846 mit Sophie Grf. v. Fünfkirchen, geb. 
1829, aus welcher Ehe, neben einer Tochter, Joscpha, geb. 1853, 
vier Söhne leben: Ferdinand, geb. 1848, Clemens, geb. 1850 und 
Carl, geb. 1856. — Vom Grafen Heinrich aber, geb. 1821, k. k. 
Kämmerer, sind aus der Ehe mit Barbara Grf. v. Kinsky, geb. 1826, 
zwei Töchter, Elisabeth, geb. 1850, und Maria Theresia, geb. 1851 
und ein Sohn, Leopold, geb. 1854, entsprossen. — Graf Clemens, 
geb. 4. Febr. 1798, Herr der Herrschaften Windenau, Grünberg und 
Freistein, Erbland-Silbcrkämmerer in Tirol, k. k. Kämmerer, Geh. 
Rath, oberster Vorstand des Ferdinandeums in Tirol und früher 
Obersthofmeister S. M. des Kaisers Ferdinand, vermählte sich 1831 
mit Adrienne Grf. Desenffans d’Avernas, gest. 1834, aus welcher Ehe 
zwei Söhne stammen: Graf Anton, geb. 1832, k. k. Conccptspracti- 
cant bei dem Bczirksamte zu Bruneck in Tirol und Graf Erich, geb. 
1834. • 

BuCflini , II. 2. 8. 88. — 9 . Birken . Fugger» F.hrenspiegel, 8. 706. — Gr. 9 . Brandts, 
8. 4.1 u. Nr. 20 u. demelben Landeshauptleute von Tirol, 8. 84. — e. Imhof , 8. 660. — 
Hühner, III. 8. 1*8 u. ff. — Nigrinus , Grafschaft Tirol, S. 484. — Gau he, I. 8. 234—236. 
Frh. r. AVoAit«\ I. 8. 109 u. 110. — Wtugrill, I. 8 . 362—370. — Schmutz , I. 8, 137 u. 138. 
— *. SchvnfeUt, I. 8. 162. — Allg« in. geneal. Hnudh. 1824. II. 8. 47t. — Beda Weber, das 
Land Tirol. II. 8. 414 u. desselben Meran u. »eine Umgebung, 8. 216. — Sta/ler , Tirol u. 
Vorarlberg, II. 8. 7.S8. — Deutsche Grafcnh. d. Gegcnw. I. 8. 113—113. — Geneal. Tit.schenb. 
d. gr&ll. Hauser, 18.S9, 8.121 n. 124, u. Histor. Taschenb. an demselben. 8.90. — Siebiuachcr. 
I. 42 a. Sappl. 11. 3. — Tyroff, I. 77 u. Siebenkees, 1.8. 274—277. — r. Mayrhofen, Tiroler 
Wappen, Nr. 54. — r. Hefner. IV. 2. Tab. 4. 

Brandts, auch hxlherren (Schild quergetheilt: oben in Gold ein 
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anfwachsender Hirsch von natürlicher Farbe und unten in Silber drei 
schrilgrcchte, schwarze Balken). Keichsadelsstand. Erneuerungs- 
diplom vom 2. März 1769 für Friedrich Christian lirandis, kur- 
hraunschw. llauptmami, für sich und seine Nachkommenschaft, mit 
der Befugniss, sich von den Gütern zu nennen und zu schreiben. 
Derselbe stammte aus einem alten, angesehenen Geschlecht«, wel- 
ches nach Einigen seit Anfänge des 16. Jalirh. im Hildesheimscheu, 
nach Anderen aber schon weit früher vorgekommen ist. Nach An- 
gabe Letzterer stammte die Familie aus der Stadt lirandis unweit 
Leipzig, und Sigfriedll., Graf zu Querfurt und Bischof zu Hildeshein), 
nahm zu Ende des 13. Jalirh. Cordten v. B. zu sich nach Hildesheim 
und gab ihm ansehnliche Lehen. Tilo v. B. wurde 1472 Canonicus 
, Kccles. Cathedr. Ilildesiensis, 1‘raepositus Eccles. collegiat. St. (’ru- 
cis u. w. bischöf). Geh. Rath. Friedrich v. Ü., Iloctor der Rechte 
und k. Kammergerichtsassessor zu Speier, lebte zu Anfang des 
15. Jalirh. und Peter v. B. war später k. dän. Staatsrath und Resident 
in Lübeck. — Der Vater des oben genannten kurbraunschw. Ilaupt- 
inanus v. B., welcher das Bestätigniigsdiplom des alten Adelsstandes 
der Familie erhielt war Oberstwachtmeister in sacksen-gothaischcn 
Diensten und der Grossvater Canonicus im Stifte SL Blasii zu Bruun- 
schweig. Der Stamm hat fortgeblüht, und zu demselben gehörte: 
Eberhard Freik. v. B., k. liannov. Gcncrallieiitcnaiit und Kriegsmini- 
ster, A. v. B., k. hannov. Gencralpostdircctor und mehrere Ofliciere 
in der k. liannov. Armee. — Carl v. B., Haupt mann im k. k. Infan- 
terieregimente König v. Hannover, 42, erhielt 1856 die kaiserliche 
Bewilligung zur Führung des k. hannov. Freiherrnstandcs. Ausser 
demselben standen (1856) in der k. k. Armee: Adolph v. B., Lieute- 
nant und Franz v. Brandis, Obcrlieutenant. 

Frh. p. Krahne, I. 8. 110 u. 111. — Frh. p. */. Knreebrck, 8.95. — Nti|.j.l, zaSit-hui. W.-B. 
IX. 11. — W.-B. a. Kgr. Hannover, D. 10 u. 8. 5. — Knetchke, I. 8. 59. 

Brandis (in Roth eine goldene Krone, ans welcher ein gebogener, 
geharnischter Arm hervorgeht , welcher in der Faust ein schrägliuks 
nach unten gekehrtes Schwert hält). Ein in Westpreussen vorge- 
kommenes Adelsgeschlecht, welches (1730) die Güter Bartlin, Jetau 
und Wojanow im Kr. Danzig inne hatte. 

Frh. r. Lfltbur, III. 8. 214. 

Brandis (in Silber ein schrägrechts gelegter, oben und unten ab- 
gehauener, rechts zwei-, links einmal geästeter, blauer Baumzweig, 
aus welchem oben eiue Flamme hervorlodert). Bayerisches Adels- 
geschlecht, dessen Adelsstand bis 1687 zurückerwiesen ist. Aus 
demselben waren (1815) der Adelsmatrikel des Kgr. Bayern einver- 
leibt: Christian Heinrich v. B., geh. 1789, Herr auf Untererlbach, 
Rechtspractieant beim fürstl. Wallersteinschen Mediatuntergcricht 
Wallerstein und Gottfried Ludwig v. B., geb. 1791, Accessist bei dem 
fürstl. Wallersteinschen Forstamtc zu Wallersteiu. 

p. Lang, 8. 301. — W.-B. d. Kgr. Bayrru, IV. 8$. 

Braudsrheit, Brandsrheidt. Triersches Adelsgeschlecht aus dem 
gleichnamigen Stammhause im jetzigen Kreise Trüm, welches auch 
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die Güter Bittburg und Rodendorf bcsass und im 17. Jabrb. noch 
vorkam. 

Feh. 9. Ledebur, I. 8.97. — 'Siebmacher, II. 114: v. Bnuidschcidt, Niedcrrlioinländisch. 

Rraiiillinski, auch trafen. Altes, böhmisches Adelsgeschlccht, 
welches die Güter Brandlin und Wiskowitz besessen hatte. Georg 
Walram v. B. war 1076 Vicelandschreiber und Iloflehn- und Kammer- 
aechtsbeisitzer im Kgr. Böhmen. Von ihm stammte Johann Rudolph 
v. B., welcher den Grafenstand erlangte und noch 1705 k. k. Käm- 
merer war. 

Oauhe, I. 8. 236 nach I*a|»rn<ki i» f>l*dndio u. Weingarten, Föwtenaplegel, 8. 291. 

Bramlner r. tnlilenslein. Krbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1770 für Friedrich Adam Brandner, k. k. Oberstwachtmeister 
bei Prinz Carl von Lothringen Infanterie, mit dem I’rftdicate: v. Gol- - 
denstein. 

Megerle r. Mühlfeld. KrgSu*.-Bd. 8. 251. 

Brandstetter r. Khibuig. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1795 für den Adjutanten und Oberlieutenant bei der k. k. gali- 
zischen adeligen Arcierengarde Brandstetter, mit dem l’rädicate: 
v. Ehrburg. 

Mfgrrlt r. Uüht/rtd. 8. 164 ii. ISS. 

Brandt, aorh frelherren (in Gold ein schwarzer Dreiberg, auf 
welchem aufrecht drei starke, schwarze Baumzweige, auf jedem Berge 
einer, stehen, welche rechts dreimal geastet sind, aus welchen 
Aesteu, so wie auch oben, Flammen hervorschlagen). Uraltes, ober- 
pfälzisches Freiherrngeschlecht, dessen Anfang sich im Dunkel der 
Vorzeit verliert. Wahrscheinlich sind die ältesten Stammsitze des- 
selben die im Decanat Wunsiedel liegenden zwei Schlösser und Güter 
Brandt, welche noch jetzt bestehen, obwohl Schloss und Herrschaft 
Neidstein im FUrstenthme Sulzbach, nach welchem die Familie vor- 
zugsweise den Beinamen führte, schon in sehr alter Zeit ebenfalls in 
ihrem Besitze war und noch ist. Angeblich haben die zwei Brüder 
Stephan und Berchtold v. B. erst 1267 von Dietrich Pfrcimdtner alle 
Güter in Ober- und Niederbrandt erkauft und das wirkliche Stamm- 
haus, Brandt bei Nürnberg, soll nach Rüdigers v. B. Tode in fremde 
Häudc gekommen sein. Letzterer lebte um 1226 als Landrichter 
und Waidhauptmann in Nürnberg. — Der älteste gemeinschaftliche 
Ahnherr des ganzen zahlreichen und über die meisten Gaue Mittel- 
deutschlands verbreiteten Geschlechts war Ehrhard v. B., dessen drei 
Söhne: Hans die noch blühende Linie zu Neidstein, Stephan die an 
Nachkommen, wie an Gütern so mannigfaltige Hauptlinie von Plei- 
stein und Thomas die ebenfalls noch blühende Hauptlinie von Flos- 
senberg gegründet haben. Die erste Hauptlinie von Neidstein mit 
den Seitenästen zu Etzelwang, Kürmreuth, Burggrub, Nasslitz und 
Freiung, sämmtlich in der oberu Pfalz, wird jetzt vertreten durch 
den k. bayer. General der Artillerie Philipp Frcih. v. Brandt auf 
Neidstein und die Familie desselben, s. unten. — 1 Die zweite Haupt- 
linie zu Pleistein mit den Seitenüstcn zu Leutzenhof, Bodenstein, 
Biebersreuth, Woppeuhof, Stein etc., sämmtlich in der obern Pfalz, 
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erlosch gegen Ende dos 17. Jalirh.: eine Linio derselben, welche zu 
Binsfeld, in Holland und Brabant ansässig war, hatte Jobst, der Sohn 
des obengenannten Stephan, Oberstallmcister des Erzherzogs Max, 
um 1480 gestiftet. — Die dritte auptlinie zn Flossenberg war auch 
bedeutend begütert in Franken, namentlich im Canton Geburg, mit 
Bühl, Gereuth, C'hristanz, etc., gehörte deshalb zur freien fränkischen 
Keichsritterschuft und blüht zwar noch, ist aber int Erlöschen be- 
griffen. — Theils catholisch, tlieils protestantisch hat diese grosse 
Familie nicht nur, selbst seit den ältesten Zeiten, in Hochstiften und 
Bitterorden zahlreich aufgescbworen, sondern sie wurde auch in sehr 
vielen Ahnentafeln alter hochstiftsmässiger Geschlechter in Nord- 
und Süddeutschland. probirt. — Bas uralte, oben beschriebene Wap- 
pen der Familie ist immer unverändert geblieben. Siebmacher, s. 
unten, hat dasselbe unter dem bayerischen Adel aufgeführt, doch ist 
unter dieser Benennung zu verstehen, dass alle 15 Geschlechter des 
Stammes Oberpfälzer waren, Wenn auch durch baircuthsche Be- 
dienstungen manches Glied der Familie nach Preussen etc. gekommen 
ist, so sind doch die hamfinrger, brandenburgischen, schlesischen und 
pommerseben Familien Brandt mit dem obcrpfiilzischen Stamme die- 
ses Namens weder in Abstammung, noch im Wappen zu verwechseln, 
wie sichtlich v. Hellbach getliau hat. ■ — Was den neueren Bestand 
der F'amilie anlangt, so ist derselbe in letzter Zeit, wie folgt, ange- 
geben worden: Erste Linie, zu Neidstein: Freih. Philipp, geb. 1790. 
— Sohn des 1819 verstorbenen Freib. Friedrich — Herr auf Neid- 
stein, k. bayer. Generalmajor und Gcneralquarticrmeister, verm. 
1826 mit Caroline F'reiin v. Reitzenstein zu Regnitzlosau auf Nemers- 
dorf, geh. 1803, aus welcher Ehe, neben zwei Töchtern: Freiin The- 
resia, geb. 1831, verm. 1853 mit Maximilian P'reih. v. Gumppenberg- 
Ober-Prennberg, k. bayer. Oberlieutcnant und F'reiin I.uise, geb. 
1837, zwei Söhne stammen, die Freiherren : Philipp, geb. 1841, k. 
bayer. Edelknabe und Carl, geb. 1843, k. bayer. Cadet. — Zweite 
Linie, zu Bühl: Freih. Carl, geb. 1774 — Sohn des 1799 verstor- 
benen Freih. Christian Ludwig Wilhelm , fürstl. bramienb.-culmbaeh. 
Kammerherrn und Regierungsrathcs, Herr zu Bühl, Brünnberg, 
Cbristanz und Gereuth, grossherzogl. bad. Generalmajor, verm. mit 
Therese F'reiin v. Thüngen a. d. Hause Ilurgsiun, gest. 1840. Aus 
der dritten Fiho des Vaters, mit Christine Auguste Ernestiuc v. Bu- 
nan, gest. 1809, entspross F'reih. Ernst, geb. 1792, grossherzogl. 
bad. Rittmeister ä la suite, verm. 1843 mit Maria Magdalena Riffel, 
verw. Höscher aus Ettlingen. 

Handmehr. Nokia den Herrn Carl AVA. t. Leoprechting. — (ianhe , I. 8. 228 u. 229. — 
Biedermann, Canton (l«buri; . Tab. 310 ii. 311. — r. T.ang , 8. 301: Brand v. Neidstein u. 
Nachtrag. 8. 36: Brand «u Bühl, Gereuth »de. Freiherrtu. — Cast , Adels buch de« Gro*»her*. 
Baden. 3. Abtheil. — Tasrhenb. der freih. Häuser, 1S58 , S. 6A. — Siebmachtr, I. 80: die 
Brandt. Bayerisch u. Suppt. IV. 9. — Tyroff . I. 1. 99. — W.-B. d. Kgr. Bayern , IV. 89. X. 
W, u. XII. 16: B. v. Neidsteio, IX. 94 B. tu Bühl, Gereuth etc. — r. Woickern, 4. Abtheil. 
8. 183 u. 194. 

> Brandt (in Gold ein schräglinks gestellter, schwarzer Stamm mit 
drei F'lammen, zwei an der rechten und eine an der linken Seite). 
Ostpreussiscbes Adelsgeschlecht, dem Wappen nach eines Stammes 
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mit der sächsischen Familie v. Brand (s. S. 10). Dasselbe ist seit 
der Mitte des 16. Jnhrli. durch seine Besitzungen näher bekannt. 
Die Güter Körnten, Rosenhayn und Seubcrsdorf waren schon 1552 
im Besitze der Familie und vom 17. Jahrh. an befanden sieb wech- 
selnd mehrere Güter in der Hand derselben. Zu den Besitzungen 
in neuester Zeit gehören Pellen und Rossen im Kr. Ileiligenbeil etc. 
Ersteres Gut stand 1836 dem Director der Landschaft zu Königs- 
berg Ernst Carl Albrecht v. B., Letzteres dem Gencrnhlirector der 
ostpreuss. Landschaft Friedrich Wilhelm Ludwig v. B. zu. 

N. Pr. A.-l». I. 8. 298 in d«-m Collect! varilkei: v. Brandt — Frh. c. Ledebur, I. 8. 97 
n. 98 u. III. 8. 214. 

Brandt (in Blau zwei querübercinander gqlegte, runde Holz- 
scheite, aus deren oberem drei Flammen hervorbrechen). Ein in 
Westpreusscn (1730) mit Kontken im Kr. Sühn angesessenes Adels- 
geschlccht. 

Frh. r. Ledebur, 111. S. 214. 

Brandt (in Silber ein blauer Sparren , unter welchem ein bren- 
nendes Stück Holz liegt, an dessen Seite, rechts wie links, eine grüne 
Eichel aufgerichtet ist). Schwedischer Adelsstand. Diplom von der 
Königin Christine von Schweden für Peter Brandt, k. schwed. Gene- 
ralkriegscommissarius. Deiselbe war 1609 zu Nieköping in Schwe- 
den geboren und im Altenlandc im Bremischen mit Gütern angesessen. 
Der Stamm ist bald ausgegangen. 

1‘rafje , Alt*» und Neue» n. d. II erzogt h. Bremen u. Verden, VII. 8. 222 n. 228. — 
Frh. t. d. Knetebeck, 8. 95. — r. Mediny. III. 8. 78 u 79. 

Brandt (Schild geviert: 1 und 4 in Roth ein von oben schräg- 
links sich herabschlängender Blitz und 2 und 3 in Blau drei schräg 
Ober einander gelegte, links gekehrte Bayonctte). Preussischer Adels- 
stand. Diplom vom 23. Apr. 1819 für Heinrich Brandt, k. preuss. 
Capitain. Derselbe, gebürtig aus dem Grossherzogtb. Posen, hatte 
früher in k. frauzös. Diensten gestanden, war Chevalier de l’Empire 
gewesen, stieg in der k. preuss. Armee von Stufe zu Stufe, wurde 
1848 Generalmajor und später Generallieutenant. 

N. Pr. A.-L. 1. S. 299 u. III. 8. 7. — Frh. r. Leilebur, I. 8. 98. - W H. <1. Pr. 
M<in. II. 99. 

Brandt zu Buhl, Gereuth, Brünberg und Christanz und 
Brandt zu Neidstein, s. Brandt, Freiherren, S. 20 u. 21. 

Brandys. Erblilnd. - österr. Adelsstand. Diplom vom 24. Mai 
1844 für Adalbert Brandys, Gutsbesitzer in Galizien. Derselbe ge- 
hört zu dem polnischen Stamme lladwan. 

Ilmid.'irHr. Notix. 

Brattrrkl. Polnisches, zum Stamme ltadwan gehörendes Adels- 
geschlecht, welchem 1830 das Gut Mulacbowo-Keinpe im Kr. Gncsen, 
Grossherzogtb. Posen, zustand. 

Frh. 9 . Ledebur, I. 8. %. 

Brimgrl t. trundberj. Erblünd.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1796 für Ferdinand Brangel, Rittmeister bei dem k. k.Stabsdragoncr- 
regimente, mit dem Prädieate: v. Grundberg. 

Meyerle r. Mühlfeld, 8. 1G5. 
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Brasr. Adelsstand des Kgr. Sachsen. Diplom vom s. Nov. 1820 
für Heinrich Wilhelm IJrase, Gutsbesitzer zu Miedersoliland am Koth- 
stein. Die Familie wurde spater in Schlesien mit Hilschowitz im Kr. 
Beuthcn begütert. 

Haudsehr. Kolli. — »». r. leitbar. III. 8. Sil. - W B. rt. 85ch. Staaltn, V. 41. — 
grtilr», W.-B. Nr. WS. 

Brassar , Freiherren. Prcussischer Freiherrnstand, doch fehlen 
alle nähere Angaben über die Familie und das Freiherrndiplom, und 
es ist nur das Wappen (Schild der Länge nach gethcilt: rechts in 
Silber ein halber, an die Theilungslinie angeschlossener, preussischcr 
Adler, und links in Roth zwei gekreuzte Säbel) bekannt. 

Frh. p. L+dehnr* I. 8. 98. — W.-U. d. Fr. Mon. II. 26. 

Brassaola t. Hussa. Erbliind.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1727 filr Johann Haptist Brassaola aus Tirol, mit dem Priidicate: 
v. Massa. 

Mfjerl? r Stühl/i-ltl. Rr^ün*.-Bd. 8. 251. 

Brassrar, Reichsritterstand. Diplom vum 31. Mai 1742 fltr Adam 
Franz v. Brasseur. 

Handüctir. Notu. 

Brasseur i.kehldarf, Ritter. Erbliind.-österr. Ritterstaud. Diplom 
vom Nov. 1843 für Alexander Brasseur, k. k. Generalmajor, mit dein 
Prädicate: v. Kehldorf. Der Stamm ist fortgesetzt worden. Curl 
B. v. K. war (185(i) Rittmeister 1. CI. im k. k. 8. Uhlanen- und Mi- 
chael- B. v. K., Rittmeister 1. CI. im k. k. 8. Dragonerregimeute. 

Harnische. Notiz. 

Brassica», Brassirani r. und iu Knicrbcrg. Altes, österreichisches 
Adelsgeschlecht, welches, wie Bucelini angiebt, früher Kohlbürger 
liiess, später aber diesen Namen mit dem lateinischen Brassican ver- 
tauschte. Die ordentliche Stammreihe der Familie beginnt der ge- 
nannte Schriftsteller mit Heinrich v. Kohlburg, welcher mit einer 
Führerin v. Michaelfeld (welches Schloss nahe bei Hall in Schwaben 
liegt und von dieser Familie noch lauge Zeit danach besessen wurde) 
vermählt war. Der Bruder desselben, Ludwig, war Domherr zu Cost- 
nitz, sein Sohn, Johann, aber, welcher zu Ausgange des 15. Jalirh. 
lebte, nannte sich zuerst v. Brassican. Die Enkel des Letzteren, 
Johann Alexander und Johann Ludwig, Hessen sich in Oesterreich 
nieder; Jener wurde des Königs Ludwig II. in Ungarn, Dieser der 
Königin Maria in Ungarn und später des K. Ferdinand I. Geh. Rath. 
Letzterer hinterliess 1549 bei seinem Tode zwei Söhne, Johann Am- 
brosius, niederösterr. Kammcrrath und Johann Philipp, gest. 159», 
Burggrafen zu Neustadt und Hauptmann der Grafschaft Forchtenstein. 
Der Sohn des ' Letzteren , Johann Alexander, gest. 1631, nannte sich 
zuerst, da die Familie 1593 vom K. Rudolph mit der lferrschft Kmer- 
berg bcliehen worden war, einen Herrn v. und zu Emerberg und von 
ihm stammten drei Söhne : Jolinnn Bernhard, k. k. Oberstlieute- 
nant, geb. 1632, Johann Ludwig, k. k. Generalmajor, welcher den 
Stumm durch zwei Söhne, Johann Frauz Norbert, geb. 1663 und Jo- 
hann Bernhard, geb. 1666, fortsetzte, und Johann Ambrosius, nieder- 
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österr. Regierungsrath. Später ist 28. Marz 1728 mit Johann Joseph, 
flem Sohne des Johann Franz Norbert, der Stamm ausgegangen. 

Rucelini, III. Fol. 12. — Häufte, S. 240 u. 241. — Wiugrili, I. S. 371 — 377. — Schmutz, 
I. 8. 139. — Siebmuchct , III. 4(5. 

Brüssler de St. Simen, aurli lirafen. Altes, französisches Adels- 
geschleeht, zu welchen Ludwig B. de St. S. gehört. Derselbe war 
1856 k. k. Oberst und Commaudant des 57. Infanterieregiments. In 
l’reussen wurde der früher bei der Gesandtschaft am k. frauzös. Hofe 
angestellte Legationsrath B. St. S. 1833 künigl. lvaminerherr und 1839 
Ministerresident am k. griech. Hofe und ist jetzt Gesandter am k. sard. 
Hofe. Des' Vater desselben war Beamter der Herzogin v. Kurlaud in 
Sagau gewesen. 

Ilatnisrhr. Noti*. — N. l*r. A.-L. V. 8. 70. 

Bratkonski. Polnisches, zum Stamme Trzegonia gehörendes 
Adclsgeschlecht, welches 1789 mit Truszezyzna im jetzigen Kreise 
lnowraclaw, Grossherzogth. Posen, begütert war. 

Frh. r. Lrtfebur , I. S. 98. 

Brato-Iongo. s. Pirna rt a ä Bra to- longo, Freiherren. 

Braurhitsrli. Altes, urkundlich seit Anfänge des 15. Jnhrh. vor- 
kommendes Adclsgeschlecht, welches aus Polen nach Schlesien ge- 
kommen sein soll. Wie Sinaplus anführt, hatte der Ahnherr der Fa- 
milie eine solche Leibesstärke, dass er einen springenden Hirsch bei 
dem Geweihe ergriff und die eine Stange desselben abbrach, woher 
auch das Wappenbild : in Silber ein rechts springender, schwarzer 
Hirsch mit rothem Geweihe, an welchem die linke Stange abgebro- 
chen ist, während die rechte vier Enden zeigt, entstanden ist. Das 
Stammhaus des Geschlechts in Schlesien war Brauchitschdorf im 
Licgnitzischen. Im 15. Jalirh. schied sich dasselbe in die Häuser 
Oberau, Pohldorf, Kleinkriechen, Bielw iese, Rüstern, Rostersdorf etc., 
sümmtlich im Wohlauschen und Liegnitzischen.' Später breitete sich 
das Geschlecht auch im Briegschen aus, wo es namentlich in die Li- 
nien Schreibender! im Strchlischen und Pangel im Nimptschcr Kreise 
zertiel. 1 in 18. Jahrh. erwarb die Familie auch in Preussen und der 
Provinz Brandenburg Grundbesitz, über welchen, so wie Uber die 
Güter, die in Schlesien, in Pommern und in der Oberlausitz zeit- 
weise in der Hand der Familie waren , Freih. v. Ledebur a. u. a. 0. 
sehr genaue Auskunft giebt. — Was ältere Familienglieder anlangt, so 
wird dor in einem Liegnitzischen Briefe des Herzogs Ilenricus V. 
Crassus von 1288 schon vorkommeude Dominions Petrus de Brunsich 
zu diesem Geschlcchte gerechnet. Nicolaus, Petrus, Barko, Thammc, 
dicti Brauehitsch treten 1403 auf; Hans v. B. war 1550 Hofrichter 
zu Liegnitz und Jacob sen. um dieselbe Zeit Landeshauptmann da- 
selbst; Jacob war 1563 Hauptmann zu Parchwitz und später Landes- 
ältester des Herzogth. Liegnitz; Bartholoraaeus 1576 Ilauptmann zu 
Herrnstadt etc. Nachdem Schlesien in den Theilcn, in welchen die 
Familie begütert war, an Preussen gekommen, sind mehrere Sprossen 
des Geschlechts in Militair- und Staatsdiensten zu hohen Ehrenstellen 
gelangt. Ludwig Matthias Nathauiel Gottlieb v. B. starb 1827 als k. 
preuss. Generallieutenunt, Commaudant von Berlin und Chef der Gens- 
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darmerie. Die Gemahlin desselben war die Schwester des k. preuss. 
Feldmnrsclialls ( ; rafen Kleist v. Nollendurf. Später stieg der ältere 
Sohn des Präsidenten a. D. v. B. in der k. preuss. Armee zum Gene- 
rallieutenant und k. Generaladjutanten. — In Sachsen erhielt eine 
Linie des Geschlechts, welche früher den Adel abgelegt hatte, den- 
selben von Neuem. Ks wurde nämlich der k. sächs. Major und 
Strassen- und Uferbaucommissar B. 10. Febr. 1812 mit zwei Söhnen 
und drei Töchtern, unter Bestätigung des v. Brauchitsehen Familien- 
wappens, in den Adelsstand des Kgr. Sachsen erhoben. Der F.ine 
dieser Söhne, Carl Heinrich August v. B., Major im k. sächs. Inge- 
nieurcorps, trat 1847 aus dem activen Dienste. 

llnmNchr. Notir.cn. — Sinaftiu*. I. 8. 293. — Qnuht. I. 8 . 241. — N. l’r. A.-L. 1.8.293 
ii. 3uO. — /VA. r. LtdtbMr , 1. H 9' ii. III. S. 214. — I Aß — r. I Ifim-i, II. 

8. 77. — W.-B. d. SäHn. Stauten, 1.3*. — Schics. W.-B. Nr. 1*1. - KneacHr. I. S. 59 u. GO. 

Braulirk. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1817 für 
Carl Braulick, k. k. Hofrath der Polizeihofstelle aus Allerhöchst 
eigenem Antriebe. 

Utgtrlt c. yiühlftld, 8. 1*5. 

Bniiiuann. Reichsadelsstand. Diplom vom 23. Aug. 1780. — 
Peter Joseph v. ß., Herr auf Weiden im Kr. Aachen, legirte 1828 
sein Gut zur einen Hälfte dem Armenhanse in Aachen und zur an- 
deren dein Waisenhause, doch trugen die Iutestaterben desselben, 
Franz Joseph v. Bianco und ein Fräulein v. Busipier auf Nullität des 
Testaments an und erhielten 1830 und 1831 ein ihnen günstiges ge- 
richtliches Urtheil. 1839 lebten aus der Familie in der Rheinpro- 
vinz noch mehrere weibliche Sprossen , nämlich Maria Anna Magda- 
lena v. B., verm. v. Schlemacher in Cöln, Maria Catharinn Josepha 
v. B. in Bonn, so wie Anna Dorothea Antoine verm. v. Lassaul ic zu 
Alensberg in Belgien, Anna Maria Dorothea v. Biegelehen in Darm- 
stadt, und Anna Maria Dorothea Walburga verw. v. B,, geh. Freiin 
v. Mylius in Bonn. Letztere wurde laut Hingabe d. d. Bonn, 20. Juni 
1829 der Adelsmatrikel der preuss. Hhcinprovinz in der ('lasse der 
Edelleute unter Nr. 56 einverleiht. 

N- Pr. A.-L. I. S. 3IKI II. V. S. 70. — Fr», r. Ltdfbur, t. S. 9«. - W.-B. d. Pr. Rhi-In- 
provlnt. I. Tab. 14. Nr. 28 u. 8. 17. 

Braun, auch Freiherren (Stammwappen: in Silber drei in der 
Mitte des Schildes mit den Spitzen sich berührende, rothe Wecken, 
oder länglichte Bauten. Freiherrliches Wappen: Schild geviert: 1 
und 4 die drei Bauten des Stammwappens und 2 lind 3 von Schwarz 
und Gold shräglinks getheilt mit einem doppelt geschweiften Löwen 
von gewechselten Farben). Böhmischer Freiherrnstand. Diplom von 
1573 für Hans v. B., kaiserl. Obersten und später General und Georg 
v. B., Herrn auf Ottendorf, kaiserl. Hofkammerpräsidenten in Schle- 
sien , Herren der Standesherrschal't Wartenberg und Erneucrungs- 
dipiom des alten F'reiherrnstnndes der Nachkommen derselben vom 
31. Dec. 1699 für die Gebrüder Christoph Friedrich, Ernst Conrad 
une Carl Ferdinand v. B., mit Vnnu Innig des Wajjens duich einen 
zweiten Helm. — Alte s, te 1 lesitel et Alle lsftse 1 !e< l.t, we lei es sieh u-n 
der zweiten Hälfte des 16. Jalnb. in ai.de te 1 ai de veilreitete und in 
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die Marken nach Anhalt , Sachsen, die Oberlausitz, Ostprensscn g< 
kommen ist. Der Güterbesitz der Familie wurde namentlich sehr be- 
deutend in Schlesien, wo mehrere Häuser enstanden, aus welchen sich 
der Stamm weiter ausbreitete. Lucae theilte das Geschlecht in die 
Häuser Ottendorf, Nennersdorf, Tschcplau, sämmtlich im Glogauischen 
und Zobten im Jauerschen. Zu diesen Häusern kamen bald Mehrere : 
Wallwitz im Glogauschen, Kammeiwitz im Woldausehen, Wohlstadt 
im Liegnitzschen etc. — Vom Anfänge des 16. Jahrh. an wurde die 
Familie bekannter. Balthasar v. B. auf Ottendorf war 1501 Landes- 
ältester des Glogauschen Fürstenthums und wurde in vielen wichtigen 
Geschäften am königl. Hofe gebraucht. Von seinen Nachkommen 
wurden, wie angegeben, Hans und Georg in den Freiherrnsland ver- 
setzt und Letzterer fand 1575 Aufnahme in die Böhmischen Hcrren- 
stände. Der freiherrliche Stamm blühte in vielen Gliedern fort, 
erwarb in Schlesien sehr bedeutende Besitzungen, breitete sich nament- 
lich aus den Häusern Zolling und Zobten, so wie aus dem Hause 
Doeringcn aus, ist aber in diesem Jahrh. ausgegangen, später lebte 
nur noch aus dem weiblichen Stamme die Wittwe des 1836 verstor- 
benen k. preuss. Generals der Cavallerie v. Dobschütz. — Ein nach 
Anhalt gekommener Zweig, die v. Braun zu Schönau, schloss, wie 
Beckmann sehr genau angiebt, 1694 mit der Familie in Schlesien ein 
Pactum gentilicium und führte, wie beschrieben, das Braunsche Wap- 
pen und so irrt Gaube wohl, wenn er, Beckmann entgegen, eine 
Gleichheit des Stammes nicht annimmt. Die Anhaltsche Linie hat 
übrigens der k. preuss. Armee sehr verdienstvolle Offieiere geliefert, 
von welchen hier nur August Wilhelm v. B., gest. 1770, k. preuss. 
Generallieutenant und Chef eines Füsilierregiments und Heinrich 
Gottlob v. B., gest. 1799, k. preuss. Generallieutenant der Infanterie, 
Chef eines Infanterieregiments und Commandant der Residenz Berlin, 
genannt sein mögen. — Zu den Besitzungen, welche in diesem Jahrh. 
die Familie in Schlesien besass, gehört Zolling, Kluin-Kaulwitz, Wang- 
lewe etc. und in den letzten Jahrzehnten standen dem adeligen 
Stamme in Ostpreussen die Güter Ncuckcn mit Ellermühle, Palpasch, 
Perschein, Rappeln und Rohrkrug zu. 

lieckmann. VII. 8. 2*M> u. 207 u. Tab. A. Nr. 8. — Sinapiu*. I. 8. 174— 178 u. II. S. 320 
— 3W. — Haube, I. 8. 241—243. - N. Tr. A.-L. I. 8. 300 u. 301. - Frk. r. Ledebur, 1.8. OS 
ii. 09 u. III. 8. 214. — Siebmacher, I. 29: Freih. v. B. u.. 52 v. B. — p. .1 ledin-/. II. 8. 77— 
8u : v. II. u. Freih. r. B. 

Braun, Freiherren (Schild geviert mit goldenem Mittelschilde, in 
welchem ein schwarzer Lowe nach der rechten Seite streitet. 1 und 
4 in Blau drei über einander stehende, goldene Sterne und 2 und 3 
in Roth drei schräglinke, silberne Balken). Reichsfreiherrnstand. 
Diplom von 1764 für Carl Adolph v. Braun, k. k. Reichshofrath. 
Derselbe, gest. 1795, war der Sohn des aus einem ursprünglich ade- 
ligen, zu Gispersleben bei Erfurt sesshaften Geschlechte stammendcu 
Matthias Braun, welcher den Adel und das Familienwappen wieder 
aufnalnn, 1718 munsfeldischorllofcousistorialrath und Bergrath wurde, 
und als Canzleidireetor zu Eisleben starb. 

Frh. p. Ledebur, I. 8. 99. — 8uppl. xu Kiebiu. W.-B. IX. 10: v. Braun w. XI. 3.! 
Freih. v. B. 
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Braun, Freiherren (Schild der Länge nach gctlicilt, rechts in 
Silber ein an die Theiluugslinie angcsehlossener, gekrönter schwarzer 
Adler nfid links. von Gold und Roth sechsmal pfahlweise gestreift). 
Frbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom von 1795 für Peter v. Braun, 
k. k. Truchsess und Vieedirector der k. k. Hoftheater. ' Derselbe er- 
hielt auch als k. k. Rath, Hofbanquier und Truchsess und Herr auf 
Jaxlowitz 15. Apr. 1802 das Incolat. 

Hatirisrltr. Notiz. — Meyerte p. Muhl fr Id. 8. 40. Hiqipl. zu Hirbm. W.-14. XI f. -10. 

Braun, Ritter (in Silber ein nach der rechten Seite aufspringen- 
des, braunes Ross). Reichsritterstaud. Diplom von 1801 für Johann 
liaptist Rraun, von Freiburg. 

Mrtjerle e. Mühl fehl, Ergänz. -ßd. S. 126. 

Braun (Schild der Länge nach getlieilt: rechts in Silber drei 
schräglinke blaue Ralkeu uud links in Rlau zwei Uber einander ge- 
stellte goldene Sterne). Ein ursprünglich stralsundischcs Patricier- 
gescblecht, dessen Adel durch Diplom von 1588 erneuert wurde. 
Die Familie war schon 14(52 mit Gross-Warksow auf Rügen uud in 
Neu- Vorpommern vor 1547 mit Dömitz und Pinnow im Kr. Greifs- 
waldc begütert und ist jetzt noch in Pommern angesessen. Zu dem- 
selben gehörte Carl Magnus v. B., gest. 1802, k. preuss. Haupt- 
maun. 

»*. Ledtbur, I. 8. 99 u. III. S. 215. — Siebmacbtr , IV. 29. — ». MtJing, II. S. 8«. 
- Pomm. W.-B. IV 10. 

Braun (in Roth ein aus Wolken hervorwachsender, goldener 
Löwe). Böhmischer Adelsstand. Diplom von 1507 vom Könige Lud- 
wig in Böhmen für Hieronymus Braun aus Breslau und den Neffen 
desselben, Johann Braun. 

Frh. r. Ledebur, I. 8. 98. 

Braun (im Schilde ein von einem Pfeile durchschossener Büren- 
kopf, über welchem drei ins Kreuz gelegte Pfeile schweben). Pol- 
nisch-schwedischer Adelsstand. Diplom vom 20. Jan. 1020 für Georg 
Braun, Proconsul der Stadt Elbing. 

AV*. f. [«Mir. III. S. 214. 

Braun (im Schilde ein von einem schrögrechten mit drei Tulpen- 
kelchen belegteu Schrägbalken überdeckter Greif). Reichsadelsstand. 
Diplom vom 15. Febr. 1652 für Georg Christoph, Johann Theodor 
und Johann Christoph Braun. Die beiden Letzteren schlossen 9. Aug. 
1094 mit Christoph Friedrich und Ernst Sigmund v. B. aus dem 
schlesischen Geschlechte als Vettern gleiches Namens und Wappens 
einen Vertrag, und den 1. März 1697 wurde ihnen das angegebene 
vermehrte Wappen gewährt. Aus diesem Geschlechte stammte der 
am 4. Aug. 1794 zu Güsten verstorbene Heinrich Rudolph v. B., k. 
preuss. Hauptmann. — Die Familie war 1737 in Kursachsen, mit 
Deutzen, Ramsdorf und Schönau bei Borna begütert, und hatte auch 
Giersieben im Anhaltschcn erworben. 

Frh. p. Ledebur , I. 8. 99. 

Brami. Böhmischer Adelsstand. Diplom 1737 für Johann Adam 
Braun, Consul zu Lieguitz. 

Meyerle t. Mühl/eld , Ergänz. -Bd. 8. 251. — Frh. p. Ledebur, I. 8. 98. 
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Braun. Erbländ.-österr. Adelsstand. Itiplom vou 1762 für 
Johann Gottlit-b Braun, Buchhalter bei der k. k. General- Casse- 
Direetion. 

Uegtrl« i. UH!/ tld, ft. I6i. 

Braun, Edle (Schild von Blau und Silber, ohne Bild, geviert, mit 
einem goldenen Mittelschilde, in welchem ein grüner Eichenzweig 
mit fünf Eicheln, zwei rechts, drei links, schwebt). Bayerischer 
Adelsstand. Diplom, nach allerhöchster Entschliessung vom 21. Juni 
1806, vom 31. Marz 1808 für die Gebrüder Georg Ernst Friedrich 
Braun, fürstl. Löwenst.-Werth. und grüfl. Castell'schen w. Geh. Rath, 
später k. württemb. Geh. Rath und Kreistagsgesandten zu Nürnberg 
und Ludwig Wolfgaug Iliskias B., fürstl. hohen). -ingelf. w. Geh. Rath 
und Regierungsdirector zu Ingeltingen und Oehringcn, mit dem I'rä- 
dieate: Edle von. — Dieselben, von welchen Ersterer in die Adels- 
matrikel des Kgr. Bayern, 31. Jan. 1813, in die Classe der Edlen 
eingetragen worden, gehörten zu einer württembergischen, zunächst 
holienlobischen Familie, aus welcher mehrere Sprossen die vornehm- 
sten fürstl. Aemter und Würden erlangt hatten, und waren Söhne 
des 1790 zu Ingeltingcn verstorbenen Hofraths und Kammerdireetors 
Johann Balthasar Braun. — Georg Ernst Friedrich Edler v. B. starb 
1821, doch nicht, wie das Adelsbuch des Kgr. Württemberg sagt, 
ohne Nachkommen , sondern ptianzte den Stamm durch drei Söhne 
fort, von denen jedoch der jüngste früh starb. Der älteste Sohn, 
Carl Johann Heinrich Ernst Edler v. B., herzogl. saehsen-altenburg. 
w. Geh. Rath und Minister a. I)., von welchem drei Söhne eut- 
sprossten, verpHanztc den Stamm nach Sachsen, während der zweite 
Sohn, Friedrich Ludwig Edler v. B., Vorstand des k. bayer. l’ost- 
und Eisenbahnamtes Bayreuth , das Geschlecht in Bayern fortsetzte, 
Ludwig Wolfgang Iliskias Edler v. B. aber hinterliess drei Söhne, 
von welchen Gustav, k. württemb. Major a. D. und Finanzrath und 
Adolph, fürstl. hohenl.- öhring. Archivrath — der dritte Bruder, 
Friedrich Carl Gottfried, war 1833 als fürstl. hohenl. Rath gestorben 
— durch königl. württemb. Diplom vom 6. Juni 1834 die Bestätigung 
des ihnen zustehenden Adels erhielten. Adolph Edler v. B. hat den 
Mannsstamm durch drei Söhne fortgesetzt. 

llaud'chr. Nnti*. — r. l.n*g • 8. 30!. — Ad*l*b. d. K*r. Württemberg 8. 413 u. 414. — 
W.-B. d. Kjir. Bayern, IV. M'j u. p . Wütck*rn , 4. Abtli. 8. Ihi» («o noch ein AdeUanerkeo- 
ntiii|C«dip)om vom JIO. A|»r. 1*13 anjfC'/eben wird), — W.-B. d. K^r. Würilombtrg , Nr. 177 u. 
8. 4!» u. 46. — W.-B. d. Mat h«. Htaateii, I. K5, — Knrtchke , II. 8. 64 u. 65. 

Braun (in Roth auf grünem Boden ein linksgekehrter, doppelt 
geschweifter, goldener Löwe, welcher in der linken Vorderpranke 
ein Schwert mit goldenem Griffe vor sich nach oben und rechts 
schwingt). Bayerischer anerkannter Adelsstand. Anerkennungsdiplom 
des zusteheuden Adelsstandes vorn 20. April 1813 für Sebastian 
Franz v. Braun, k. bayer. General etc. Derselbe, geb. 1762 stammte 
nus Schwaben, wo Vater und Grossvater schwäbische Kreisoflieiere 
waren. 

« I .<■>,> , S. SH3. - W.-B. d. Kgr. Ilsjrem , IV. 80. - r. Htfntr , II. 7S u. 8. 10. — 
III. 8. SS u. 5 9. 
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Braun t. BraunstorfT, Ritter. Böhmischer Ritterstand. Diplom 
von 1725 für Johann Ferdinand Braun v. Braunstorff. 

v. Kniänz.-Bd. 8. 176. 

Brauu v; Sehmidburg (im Schilde ein Wolfshaken, rechts von fünf, 
links von vier Ziegeln begleitet). Altes, erloschenes, niederrhei- 
nisches Adelsgeschlecht aus dem Stammsitze Schmidburg oder Schmid- 
berg bei Simmern auf dem rauhen ilundsrücken. Nicolaus und Ja- 
cob B. v. 8. zählten noch 1599 zur trierschen Ritterschaft. 

Frh. v. Lrdtbur, I. 8. 99. 

Braun v. Srhwauenfeld (Schild geviert: 1 und 4 in Gold ein 
schwarzer Mohrenkopf mit silberner Stirnbinde und 2 und 3 in Roth 
auf grünem Boden ein silberner Schwan). Preussischer Adelsstand. 
Diplom vom 10. Dec. 1H35 für Krnst Braun, k. preuss. Rittmeister 
in d. A., mit Beilegung des Naqpens und" Wappens v. Schwanenfcld. 
Derselbe hatte sich mit einer v. Schwanenfcld vermählt und die Güter 
Dietrichswalde, Olschowkcn und Seubersdorf im Kr. Marienwerder, 
Westpreussen, erworben. 

Frh. r. Lrdthur, I. ». 99 II. S. «3« III. S. tU. 

Braun v. Sternhell» (Schild geviert und von einem goldenen, mit 
drei neben einander stehenden blauen Sternen belegten (Querbalken 
durchzogen. 1 und 4 in Blau ein schrägrechter, goldener Balken, in 
welchem ein weisses Ross nach oben springt und 2 und 3 in Roth 
ein silberner Querbalken, oben von drei weisseu Rosen und unten 
von drei weissen Kugeln begleitet). Reichsadelsstand. Diplom von 
1763 für Joseph Franz Alois Braun, k. k. Fähnrich bei Erzherzog 
Ferdinand Infanterie, mit dem Prädicate: v. Sternheim. 

M etjfrl« r. MühlJtUl, Kr^auz.-HU 8. 251. — 8nppl. zu Hicbm. W.-B. X. 9. 

Braunbehren*. Ein im Herzogthum Anhalt-Dessau-Cöthen blühen- 
des Adelsgeschlecht, zu welchem der herzogl. anhalt. Oberregierungs- 
rath v. B. gehört, welcher wohl den Adel in die Familie gebracht hat. 

Haodachr. Notiz. 

Braunerk, (trafen (in Silber zwei schwarze Löwen übereinander). 
Altes, fränkisches Grafengcschlecht aus dem gleichnamigen Stamm- 
schlosse im Anspachischeu, welches sich, als die Hunnen im Jahre 
1000 Deutschland überzogen, mit Anderen vom Adel nach Nürnberg 
wendete und vom Kaiser, als die Burggrafen voti Nürnberg eine vor 
dem kaiserlichen Schlosse gelegene Burgwohnung, doch ohne Land 
und Leute, nur mit der Custodia portae oder Burgfreiheit belehnt 
wurden, die anderen beiden Thore des kaiserlichen Schlosses und 
die gegen die Stadt zu gelegenen Burgwohnungen zum Lehn erhielt, 
welches Lehn die Brüder Conrad und Gottfried, deren Stamm mit 
denselben zu Eude des 14. Jahrh. erlosch, an Nürnberg verkauften. 
Ausser dem Stammhause Brauneck besassen diese Grafen auch viele 
andere Güter, welche an die Burggrafen von Nürnberg, dann aber an 
die Herren v. Hardegg kamen, von welchen letzteren Michael Graf 
v. Hardegg 1448 dieselben an Albert Markgrafen v. Brandenburg 
verkaufte. 

Nürnberg. Chronik. 8. 2 o. 16. — Pastorin* Frauconia rediviv« , 8. 386. — (Jauhe , II. 
8. 95 u. 96, — Frh. c. Krohnt, I. 8. 111 u. 112. — Sitbmacher, II. 36. 
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Braaacrk (Schild geviert: 1 und 4 in Gold ein einwärtssehen- 
der, kniecnder, geharnischter Mann; 2 in Illau eine goldene Lilie und 
3 ebenfalls iu Illau ein schr.iglinksliegender Ast, auf beiden Seiten 
mit zwi i lilättern). Ein in der zweiten Hälfte des IS. Jahrh. in 
Kursachsen und Hessen-Homburg vorgekommenes Adelsgeschlecbt. 
welches Einige von den alten fränkischen Grafen v. Iirauneek ablei- 
ten wollten, doch ist diese Abstammung nicht erwiesen. Eine Stamni- 
reilie der Familie hat Freih. v. Krohne gegeben und diese ist fol- 
gende: Bernhard Thomas v. I!., herzogl. braunschw. Kittmeister; — 
Hans Wilhelm v. B., kurbrand. Lieutenant bei dem adel. l'adetten- 
cori>s; — Hans Christoph v. B., kursächs. Capitain und später her- 
zogl. wiirttemb. Kriegsrath und Major, gest. 1689 — Hans Heinrich 
v. 15.. k. poln. und kursächs. Kammerjunker, auch Oberforstmeister * 
in Torgau und Wildmeister in Sellil|gen, verm. mit 8ophia Elisabeth 
v. Gi Anewald a. d. Hause Bärenclau, deren Abstammung Freih. 
v. Krohne genau nachgewiesen hat. Aus dieser Ehe stammten Georg 
Heinrich v. K.. kursächs. Kammerjunker und Oberforst- und Wild-, 
mcister des Erzgebirgischen Kreises, verm. mit Magdalena Sophia 
v. Hesslcr a. d. Hause Vitzenburg und Hans Christoph v. B., land- 
gräfl. hessen-reiufels-rothenburg. Oberforst mei>ter. Beide Brüder 
hatten mehrere Schwestern. I)a von den Söhnen des Hans Hein- 
rich v. B. nur Georg Heinrich v. B. und Hans Christoph v. B. zu 
späteren Jahren gelangten, Ersterer aber 9. März 1782, letzterer 
27. Jan. 1784 starb, und weitere Nachrichten über die Familie nicht 
Vorkommen, so ist wohl am letztgenannten Tage der Mannstamm 
erloschen. 

Frh. r. Krohne. F. 8. 115 o. 114. — r. l'eehtritx , Dipl. Narhr. Vf. 16.: Narhr. aa$ d«*n 
Kir< L.-i,Luch»-rn *u Torgau. — N. Pr. A.-L. V. ti. 71. 

Braanrrk (Schild geviert: 1 in Koth drei [2 und 1] silberne Ro- 
sen; 2_ und 3 in Gold zwei schräglinke, schwarze Balken und 4 in 
Blau ein aufwärts gekehrter, goldener Halbmond und zwei über dem- 
selben schwebende Sterne). Altes, polnisches Adelsgeschlecbt, welches 
ursprünglich Ilronki, auch Broncke, Bronck, Bnmke, Bruncken und 
Brünneken hiess. Dasselbe war vom Anfänge des 16. Jahrh. bis in 
das 19. in Pommern begütert, und wurde auch iu Westpreusscn an- 
sässig, wo es sich nach dem Gute Niepoczolowice, im Kr. Neustadt 
auch B.-Niepoczolowski nannte, und neben diesem Gute in demselben 
Kreise auch Snllitz besass. Letzteres Gut war 1839 in der Hand des 
I.andscbaftsrath v. B. und stand noch 1850 der Familie zu. Dass 
dieselbe nicht mit der im vorigen Artikel besprochenen Familie eines 
Stammes ist, geht deutlich aus dem Wappen hervor. 

N. Pr. A.-L. V. 8. 71. — Frk. r. Ledebur, L 8. «. III. 8. 215. — $i<-+m*fi'her , III. 

HÜ. — Pom. W.-B. V. 56. 

Braunerk, Branerk. s. Segiser v. Brauneck. 

Braanrrkrr, Irriherren. Reichsfrei- und Panuit rherrenstand. 
Diplom vom 28. Juni 1802 für Anton Jacob v. Braunecker, k. k. Rath, 
Militair-Vcrpflegungs-Districtsdirector zu Pressburg und Gerichtstafel- 
Beisitzer der Pressburger, Trentschiner und Neutraer-t’omitate. Der- 
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selb»., geb. 1755, war 27. Jan. 1791 in den ungarischen Adelsstand 
erhoben worden uud hinterliess aus der Khe mit Theresia v. Beridez, 
geb. 1776, einen Sohn, den Frciberrn Otto, geb. 1 & 1 8 , vermählt 
mit Therese Schaefer, geb. 1825, aus welcher Khe eine Tochter, 
Beatrix, geb. 1846, lebt. Ein Sohn, Dagobert, geb. 1845, starb 
1853. 

Megtrle. r. MiklftM , 8. 40. — flt>iiral. TN»ch<-nh. <1. fr**ili. iS. 1 »**, 8. 87 u. 88 u. 

1858, 8. 66. — Kneschle, Ml. H. 5i> u. «0. 

Brauner r. Valtrlin. Erbländ.-östcrr. Adelsstand. Diplom von 
1758 für Paul Ignaz Brauner, ltathmann zu Ollmütz, wegen 42 jähriger 
Dienstleistung, mit dem Prädicate: v. Valtclin. 

ifeytrlt r. fUhl/,1,1, S. 165. 

Braun fehl (Schild geviert: 1 in Both ein einwärtssehender, zum 
Fluge sich anschickender, gekrönter, schwarzer Babe. 2 und 3 in, 
an beiden innern Seiten mit gezahntem, goldenem Stabborde ver- 
sehenem Blau eine goldene Krone und 4 von Blau und Silber in fünf 
Reiben zu vier, oben und unten halb, gerautet). Kill in die Adels- 
matrikel der I’reuss. Itheinprovinz, laut Eingabe der Frau Wilhelminc 
v. Braunfeld, geb. Freiin de der für ihre Kinder: Franz, Josephine 
und Walburga v. Braunfeld d. d. Haus Neuhof, 24. Juni 1829, in die 
(.'lasse der Edclleute unter N'r. 74 eingetragenes Adelsgcschlecht. 

Fr*, f. Ltdtbur, I. S. 99. — W -B. d. Fr. Kfarlnprnv. I. Tab. 15 Nr. 2» u. 8. IS. 

Brau nfeld, s. Festi Edle v. Ebenberg und Braun fei d, 
Bitter. 

Braunhoffer r. Braunholf. Böhmischer Adelsstand. Diplom von 
1731 für Martiu Thomas Braunhoffer, Postmeister zu Badonitz in 
Böhmen, mit dem Prädicate: v. Braunhoff. 

Mtegrrte r. Mühl/ehi , Ergänz. -Ilii. 8. 251. 

Braunitzer v. Braunthal. Erbländ.-östcrr. Adelsstand. Diplom 
von 1766 für die Brüder Johann Andreas, Matthias und Franz Brau- 
nitzer, mit dem Prädicate: v. Braunthal. 

Mtytrle r. Mühl/ f Id, Ergäiix.-ßtl. 8. 251. 

BrausMÜller t. Bramiuiiihl, Edle. Erbländ.-östcrr. Adelsstand. 
Diplom von 1759 für Johann Georg Ignaz Braunmüller, k. k. Rath 
und Oberamtmann des Beichs-Gotteshauses Wettenhausen, mit dem 
Prädicate: Edler v. Braunmühl. — Von demselben stammten drei 
Söhne, die Gebrüder: Johann Baptist Georg B. Edler v. B., geh. 
1747, fürstl. Fugger. Dircctor der Domainencanzlei zu Boos, Franz 
Joseph B. Edler v. B., geb. 1751 und Franz Xaver B., Edler v. II., 
welcher, als Erstere der Adelsmatrikel des Kgr. Bayern einvcrleibt 
wurden, bereits gestorben war. Der Sohn des Letzteren, Joseph Jo- 
hann Nepomuk B. Edler v. B., geb. 1779, wurde als Rentamtsober- 
schreiber zu Roggenburg in die genannte Adelsmatrikel eingetragen. 

r. La*'/, S. JOS. — Hrytrlr r. Hülil/elJ , 8. 165. - W.-B. <1. Kür. Bnytni, IV. DO u. 
t WSlcirrn, «. Abtli. 8 1S6 u. 187. — r. Ht/tur, II. 78 n. 8. 70. — kmnebte, I. S. 60. 

Braun rasch, Ritter und Edle. Reichsritterstand. Diplom von 
1793 für Franz de Paula Braunrasch, k. k. Ilofagentcn, mit dem Prä- 
dicate: Edler von. 

J U.jrrlt r. MüH/fl'l, 8. 102. 


< 
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Braunsbe rg. Brunsberg (Schild geviert : 1 und 4 in Roth drei neben 
einander stehende, au einander geschobene, silberne Wecken und 2 
und 3 in Gold vierzehn, 4, 4, 3, 2 und 1, rothe Kugeln). Altes, un- 
mittelbar reiehsfreies, rheinländisches Adelsgeschlccht, aus welchem 
v. Huinbracht zuerst 1248 Ruttgern v. Braunsberg, Ritter, nennt, die 
ordentliche Stammreihe aber mit Johann v. B., Ritter, beginnt, wel- 
cher 1339 lebte. Von den Nachkommen desselben war Conrad 
v.B. von 1377 — 1394 Ordensmeister des Johanniterordens in Deutsch- 
land untl von des Bruders Seyfried Enkeln Gerhard 1406 kurcöl- 
nischer lloftnarschall, Johann aber wurde der Grossvater des August in, 
Kriegsobersten, dessen Sohn, Philipp Dietrich, Herr zu Broelburg, 
1547 als kurcöln. Marschall im Rhein bei St. Goar ertrank. Der 
Sohn des Letzteren Wilhelm, Herr zu Alcken, setzte zwar den Stamm 
mit sechs Söhnen fort, doch starb Wilhelm der Jüngere unvermählt, 
Philipp wurde Johanniterordeusritter und Cotuthur zu Schwäbisch- 
llall, Augustin Domherr zu Lüttich und Trier, Wilhelm Domherr zu 
Worms und Chorherr des Ritterstifts St. Alban zu Mainz, Johann 
starb jung und Dietrich hinterliess nur einen gleichnamige Sohn, 
welcher 13. Dec. 1025 jung verstarb uud den Mannsstamm schloss. 

r. Ilumkrackl. S. 372. — r. Italtetetn, II. 8. <7. — Hauke . I. S. .1(01 u. 30t*. - Frk 
r. l.rilrbitr, I. S. 99 o. 1U0. — Sithmtichtr, I. 13i. — p. Mtdiny, II. 8. Hl» Q. 81. 

Braunsberg, s. Philippi v. Braunsberg._ 

Brannstorir, s. Braun v. Braun stör ff. 

Bruuntliul, s. Braunitzer v. Braunthal. 

Brauss v. Brausenstein. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1774 für Johann Braus, k. k. Hauptmann bei Ivoch-Infantcrie, mit 
dem Prädieate: v. Iiruusenstein. 

Heuerte t. Müd/elJ, Krgini.Bd. S. SSI. — Suppt, tu Si<bm. W.-B. XII. 10. 

Brausenstein, s, den vorstehenden Artikel. 

Brnutsrlinrr r. Lilienberg, Ritter. Erbländ.-österr. Kilterstand. 
Diplom vom 8. März 1650 für Ezechiel Brautschner, mit dem J?rä- 
dicate: v. Lilieuberg. 

>. llellbaek, I. 8. 183. 

Brauusrhweig (Schild quer getheilt: oben in Roth ein rechts- 
gehender, die rechte Vorderpranke in die Höhe werfender, silberner 
Löwe und unten in Silber drei [2 und 1] scchsstrahlige, goldene 
Sterne). Altes, pommersches Adclsgcschlecht, welches wahrschein- 
lich aus der Stadt Braunschweig sehr früh nach Pommern kam. Li- 
borius und Johannes de Brunswik erscheinen schon 1200 uud Johan- 
nes Braunschweig 1309 urkundlich. Im und nach dem 14. Jahrh. 
bekleideten Sprossen des Geschlechts vornehme Stadtämter zu Col- 
berg und vom 10. Jahrh. auch in Stettin. Simon ])., Rath des Königs 
Sigismund II. August in Polen , erlangte nach llango, Origin. Pomer. 
S. 291 , 1. Juli 1570 auf dem Reichstage das polnische Indigenat 
nebst einen Adelserueucrungs- und Bestätigungsdiplomc für sein 
ganzes Geschlecht. In diesem Diplome ist das Wappen, 1 * wie oben 
erwähnt und wie dasselbe noch geführt wird, angegeben, während 
das Siegel des Matthäus v. B. von 1560 im ungetheilten Schilde oinen 
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recbtsgekehrten Löwen zeigt Pomm. W.-B. I. 12. 4. Ein nochmaliges 
kaiserliches Erueuerungsdiplom des der Familie zustehenden alten 
Adels erlangte das Geschlecht 12. Oct. 1648 und dieses Diplom 
wurde vom Kurfürsten Friedrich Wilhelm I. von Brandenbarg, 
20. Apr. 1668, anerkannt. Von Mitte des 17. Jahrh. erwarb die 
Familie in Pommern und derNeumark mehrere Güter. Jetzt ist die- 
selbe, aus der mehrere Sprossen in k. preuss. Staats- und Militär- 
diensten hohe Ehrenstellen bekleideten, im Schievelbeiner- , Stolper- 
und Caininschen Kreise Pommerns begütert. 

Hrütj'jfmann. I. 8. 146. — N. Pr. A.-L. I. 8. -'{Ol n. 302. — Frk. c. Ledebur , I. 8. 100 
u. III. 8. 215. — Ult oit . Potnin. AilcUsjiiefcl . I. 8. 273. — Siebmacher , III. 166 u. Suppl. 
I. 4. — Pomm. W.-B. I. 8. u. 8. 19—21. — Knetchke , II. 8. 66 u. 67. 

Braunschweig (in Blau ein schrägrechts liegender , silberner 
Baumast, welcher an der linken oder oberen Seite zwei Blätter, an 
der rechten oder unterwärtsgekehrten Seite ein Blatt hat). Altes, 
erloschenes lüueburg. adel. Patriciergeschlecht. Der Name des Ge- 
schlechts ging mit Frau Tibbccke v. Braunschweig, welche zu Aus- 
gange des 15. Jahrh. an Ditmar v. Sonckensted, Bürgermeister zu 
Lüneburg, vermählt war, aus. 

v. Heding , II. 8. 81 u. 82 nach Hüttner , Genealogie der lüueburg. adel. Patricier- 
gMchlechtcr. 

Braunsehwrig (in Roth ein grüner Dreihügel, auf welchem ein 
goldener Löwe in gewöhnlicher Stellung mit ausgeschlagener, rother 
Zunge und getheiltem Schweife steht). Altes, im 16. Jahrh. aus 
Pommern nach Lüneburg gekommenes Adelsgeschlccht, welches in 
der zweiten Hälfte des 18. Jahrh. im Mannsstamme erloschen war 
und aus welchem nur noch 1788 Frau Margaretha Elisabeth v. B., 
Abbatissin des adeligen Klosters zu Medingen im Lüneburgischen, 
lebte. 

r. Medin.j, II. 8. 82 nach Büttner, Genealogie der lüueburg adel. patiicier. 

Brause. Altes, aus dem Posenschen stammendes Adelsgeseblccht, 
welches früher den Namen Brudzewski führte und dessen Stammhaus 
Brudzewski oder Brausendorf int Kr. Meseritz liegt. Ein Zweig des- 
selben kam ln der zweiten Hälfte des 18. Jalirlt. nach Sachsen und 
später nach Preussen und wie im vorigen Jahrh., so war auch im 
jetzigen die Familie im Grossherzogth. Posen begütert. — Zahlreiche 
Sprossen derselben haben in preuss. und sächs. Militairdiensten ge- 
standen. Hans Carl v. B. wurde 1792 kursächs. Oberst der Infan- 
terie, 1794 Coinmandrur des Infanterieregiments Prinz Maximilian, 
und später Generalmajor. Ein Sohn desselben, Friedrich August 
Wilhelm v. B., geh. 1769, diente in der k. sächs. Armee mit grosser 
Auszeichnung bis zum Obersten, trat dann in die k. preuss. Armee, 
stieg zum Gcncrallieutenant und Divisionscommandcur uud starb a. I). 
1836 zu Frankfurt a. d. Oder, mit Hinterlassung mehrerer in k. 
preuss. Kriegsdiensten stehenden Söhne. Wenige Monate vor dem- 
selben starb zu Berlin efer k. preuss. Generalmajor v. B., Director der 
Kricgssehule, früher Commandeur der 'Cadettenanstaltcn, -dessen 
Tochter aus der Ehe mit einer v. Schlegel, Bertha, geh. 1807, gest. 
1845, die erste Gemahlin des Majoratslierrn der Herrschaft Klein- 

Ä«, chk* . Deutsch. Ailels-Loi. II. 3 
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Oels, Ludwig Grafen York v. Wartenberg war. In den letzten Jah- 
ren (1854) stand ein Major v. B. int 24., so wie ein Major v. II. im 
8. k. preuss. Infanterieregimente. 

N. Pr. A.-I.. V. 8. 71. — Frh. r. Lidthur. I. S. 100. - r. Utding. III. 8. 79. — W.-B. 
d. Sachs. Staaten, I. t*6. — Knctchkc, I. 8. 61. 

Brawoslaw, s. Brozowsky v. Brawoslaw. 

ßrairin. Altes, in Preusscn schon vor Ankunft des deutschen 
Ordens vorgekonunenes, also eingeborenes Adelsgeschlecht, welches 
nach einigen Angaben aus Oesterreich stammen und eines Stammes 
mit der russischen Familie Apraxein sein soll. Als Stammvater des 
Geschlechts wird Constantia B., gest. um 1318, genannt. Derselbe 
soll bei dem Einbrüche der deutschen Ordensritter in das heidnische 
Preusscn eine Veste vertheidigt haben , und vor einem nächtlichen 
Ueberfalle der Deutscheu durch das Geräusch eines vorbeidiegenden 
Haufens Birkhühner gewarnt worden sein, woher man das Wappen: 
in Silber auf grünem Boden ein schwarzer Birkhahn, ableitet. Die- 
ser Braxein nun soll der Sage nach mit dem Vornamen Constantin 
getauft und in die Gemeinschaft der deutschen Bitter aufgenommen 
worden sein. Joachim v. I!., gest, 1395; war Comthur des deutschen 
Ordens zu Balga. — Im Laufe der Zeit kam die Familie zu bedeu- 
tenden Besitzungen in Preussen. Von den späteren Sprossen mögen 
hier nur folgende nufgeflihrt sein : Fabian Abraham v. B., k. preuss. 
w. Geh. Etats- und Kriegsminister, geh. 1722; Sebastian Friedrich 
v. II., welcher sich 1759 bei der Belagerung von Cosel durch tapfere 
Vertheidigung des Brückenkopfs auszeichnete, und Gottfried Ludwig 
v. B., k. preuss. Geh. Kath und Kammerdirector zu Glogau, welcher 
1772 das Incolat in Schlesien erhielt. Der zuerst genannte Fabian 
Abraham v. B., war Herr der Thnrauschen Güter bei Königsberg, 
trat von seinen hohen Posten 1 7 08 wieder ab, und schloss später, so 
viel bekannt ist, den Mannsstamm der preussiseben Linie des Ge- 
schlechts. Von seinen Kindern aus der Ehe mit Albertine Luise 
v. Krcytzen überlebte ihn nur eine Tochter, Catharina Albertine 
Charlotte v. B., geb. 1757, welche die bedeutenden Braxeinschen 
Güter erbte lind sich mit dem k. preuss. Generallieutenant Ernst 
Siegmund v. Schöning vermählte, doch blieb diese Ehe kinderlos und 
da der General vor seiner Gemahlin, 1823, starb, fielen die Güter 
nach dem Tode der Letzteren an ihre Verwandten zurück. — Auch 
die schlesische Linie , welche noch 1778 Ilansau bei Glogau besass, 
ging später aus und der Name des Geschlechts ist nicht mehr vor- 
gekommen. 

h'reuz/fhl, vom Arid it«T ulten Preussen. Rri. 2. nnrt liiatori*ch*critisdie Beleuchtung der 
unerwieaenen Meinungen dpa Prof. Krwmfeld t«m Arid der alten Pren.sseu und seiner un- 
gegründeten Zw< ifd gelten die liistnr -geiied. Naehrirliten der alten ftülpreutii, Natinnalfniuille 
v. Bmxdn, Leipzig 1 7 . 15 . — llistor. polit. Beitr. d. Preuss. Staaten betreffend , II. 2, 8. 520. 

■ — r. Vfchtriti, III. S. 10 — 65. — Hann u. kur<i r. Schöning , (V*« hiebt. Nadir, d. Ocvchl. 
v. Schöning , 8. 73. Nr. IS. — N. Pr. A.-L. I. S. 302 n. 3o3. — Frh. e, Ledebur , I. S. 100 
u. III. 8. 215. — p. Mcding. II. H. 92 d. »1. % 

Braj , (.rufen. Altes liittergcsclilecht von normannischer Ab- 
kunft, welches in der Normandie schon vor dem 11. Jalirli. ansehn- 
liche Besitzungen besass. ü.nudry v. Bray war 106(5 ein Begleiter 
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Wilhelms des Eroberers auf seinem Zuge nach England. — Pas Ge- 
schlecht ist seit dem ll.Jahrh. urkundlich bekannt und die Adels- 
rechte desselben wurden 1442, 1585, 1542, 1555 und 1G97 bestä- 
tigt. — Franz Gabriel v. B., geb. 1765, gest. 1832, k. bayer. Kämmerer, 
Geh. Rath und Staatsrath, kam 1789 nach Deutschland und war zu- 
erst in k. franz. diplomat. Diensten und später, nach Ausbruch der 
Revolution, Geschäftsträger des Malthescr Ordens. 1799 kaufte 
sich derselbe in Bayern an und trat in kurbayer. Dienste. Durch 
Patent des K. Ludwigs XVIII. von Frankreich wurde 1819 seine Ab- 
kunft im directen Mannsstamme von dem alten Hause v. Bray von 
Neuem anerkannt. Aus der Ehe desselben mit Sophie Catharina 
Maria Freiin v. Löwenstern entspross Graf Otto, geb. 1807, k. 
bayer. Kämmerer, Staatsrath im a. o. Dienste und Staatsminister 
a. D., a. o. Gesandter und bevollm. Gesandter am k. preuss. Hofe, 
verm. mit Hippolyta Fürstin v. San Giacömo Dcntice , aus welcher 
Ehe, neben drei Töchtern: Maria Anna, geb. 1839, Gabriele, geb" 
1841, und Clara, geb. 1848, ein Sohn, Graf Hippolyt, geb. 1842, 
leben. Von den Schwestern des Grafen Otto war Grf. Caro- 
line, geh. 1809, in erster Ehe vermählt mit dem k. preuss. Ge- 
sandten am k. k. Hofe Bogislav Freih. v. Maltzahn, gest. 1833 und 
in zweiter Ehe 1843 mit Alfons Freih. v. Mirbach, k. bayer. Käm- 
merer etc. und Grf. Gabriele, geb. 1818, verm. sich 1839 mit Ludwig 
Grafen v. Rechberg nnd Rothenlöwen. — Was das Wappen der Fa- 
milie anlangt, so ist der Schild von Roth und Silber quer getheilt uud 
oben im Roth schreitet ein rechtsgekchrter, goldener Leopard. Das 
int W.-B. d. Kgr. Bayern, IX. 78 ist das Wappen der Familie Taillet 
in der Stadt Rouen. Mit des Audricn de Bray, Echevin d’Amiens, 
zwei Söhnen, Francois und Pierre, thcilte sich die Familie in zwei 
Linien, von denen die erstere noch in Frankreich blüht. Pierre de 
Bray, verm. in Bouen mit Elisabeth, Tochter des Pierre Taillet, 
Echevin de Ronen, war der Grossvater des nach Bayern emigrirten 
Franz Gabriel de Bray, welcher 1765 in Ronen geboren wurde, wo 
sein Vater Parlamentsrath war. 

HaiuUrhr. Notix. — Ln Chesnnyt «Im Bois. j». 146. — Deutsch* (iraf< nh. <1. («vgiMiw. 
I. 8. HS u. 116. — Gvncal. TMcbrnb. tl. urnfl. Il.nuscr, 1850 , S. 129 u. Iii«*t*>r. Hamlb. xii 
•Wnsrl»i*n. 8. 92. W.-B. <1. Ki<r. Bayern. XIII. 7. 

Brranski. Polnisches , zum Stamme Sass zählendes Adels- 
geschlecht, aus welchem Theodor v. B. 1834 Occonomiccoinmissarius 
zu Gnesen war. 

Frk. r. LeJ'bur , HI. 8. 215. 

Brerhant. Ein nach Westpreussen gekommenes Adclsgescblecht, 
aus welchem Joseph v. B. 1850 Herr auf Mauersin im Kr. Schlocliau 
und der Bruder desselben, Richard v. B., Herr auf Gcrsdorf im Kr. 
Conitz war. 

Frh. p. Lfitfhur, I. 8. 100. 

Brecheisen r. Eisenkelb. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1783 für Carl Brecheisen, k. k. Haupimann. 

Mtgerit r. J tiklfetd, Krssänx.-Btl. 8. 251. 

Breehler t. Troskowiti. Erbländ.-österr. Adels- und Ritterstand. 

3* 
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Adelsdiplom vom 13. Marz 1813 für Joseph Brcchler, Besitzer des 
Gutes Litten in Böhmen, mit dem Pritdicate : v. Traskowitz. Ritter- 
standsdiplom vom 16. Mai (18. Juli) 1816 für denselben. — JosephB. 
Ritter v. T. war neuerlich k. k. Oberst. 

Handschr. Notiz. — Megerlt r. Mühlfeld , S. 102 u. IW. 

Brerkerfelil zum Impelhof, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand 
vom 3. Aug. 1661 für Conrad v. ßreckerfeld mit dem Pritdicate: 
zum Impelhof. Derselbe, ein Sohu des Peter v. B. aus einer Adels- 
familie des Fürstenthums Grubenhagen in Hannover, war nach Krain 
gekommen, erhielt durch Vermahlung Antheil an einer Herrschaft 
und baute das Schloss Impelhof. Der Sohn, Wolf Conrad, ge>t. 
1715, Landstand in Krain, vertauschte Impelhof gegen Altcnburg. 
Von den Söhnen des Letzteren setzte Johann Sigmund, gest. 1760 
als verordneter Amtspräsident in Krain, den Stamm fort. Von ihm 
entspross Franz Anton, geb. 1739, Herr auf Altenburg, welcher sich 
1774 mit Marianne Antonie v. Festenberg, Packisch genannt, Ver- 
mählte, aus welcher Ehe Lctipold zwei Töchter und einen Sohu: Ca- 
tharina Henriette.' geh. 1776, Antonie Eusebia, geh. 1777 und Adolph 
Florentin Spiridion, geb. 1783, genannt hat. 

Leupold, f. 1. 8. 159 u. 160 unter Berufung auf Lcuckfcld, Autiquit. Cnlcub. etc. 

Breda, (■rafen, s. Bredow. 

Bredal. Ein nach Holstein in der Person eines Sohnes des k. 
russ. Admirals v. Bredal gekommenes Adelsgeschlecht, welcher 1739 
herzogl. holsteinischer Oberjägermeister wurde und den Stamm fort- 
setzte. Von den Nachkommen war der Eine in der zweiten Hälfte 
des 18. Jahrh. k. dän. Geh. Confercnzrath. 

üauhe, I. H. 246 tun Schlüsse d«*s Artikeln v. ltrodow, 

Brcderlow. Altes, pommersches und märkisches Adelsgeschlecht, 
welches nach Einigen aus Sachsen und Hannover nach Pommern ge- 
kommen sein soll. Das gleichnamige Stammhaus im jetzigen Kreise 
Pyritz war schon 1337 mit anderen Gütern in der llaud der Familie. 
Gandolf v. B. war 1313 Comthur des deutschen Ordens zu Christ- 
memel; Lüdeeke v. B. trat 1345 als Zeuge auf; Goswin v. B. ver- 
theidigte 1414 ritterlich das Schloss Beuten und Richard v. B. war 
um 1500 bekannt. — Der bedeutende Güterbesitz der Familie in 
Pommern uud in der Neumark wechselte im Laufe der Zeit vielfach 
und im 15. und 16. Jahrh. wurde das Geschlecht auch in der Mittel- 
mark und in Sachsen angesessen. Joachim l.udolph v. B., k. preuss. 
Oberstlieutenant, verkaufte 1749 die alten pommerseben Familien- 
güter Garz, Rosenfclde und Plönzig und erwarb für dieselben bedeu- 
tende Besitzungen in Ostpreussen, wo die Familie schon vorher Güter 
besessen hatte. Zu den 1749 erkauften gehörte Maldeuten etc. 
Von den sechs Söhnen des Joachim Ludolph v. B. kintcrliess nur der 
jüngste, Adam Carl Wilhelm v. B., Söhne und zwar nachstehende: 
Hans v. I!., k. preuss. Hauptmann a. I)., welcher die Güter seiner 
Mutter Caroline v. Pogwisch: Gr. und Klein-Salau etc. geerbt hatte 
und sich mit einer Freiin v. Zedlitz-Neukirch vermählte ; Goswin v. B., 
k. preuss. I.andrath des Eylauer Kreises; Bonavcntura, k. preuss. 
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Major, verm. mit einer v. Branconi und Ernst v. B., k. preuss. ITaupt- 
mnnu, verm. mit einer v. Holtzendorff. Die gesammten vier Brüder 
haben den Mannsstamm fortgesetzt. — Die frühere Linie zu Warsin 
im Kr. Pyritz ist mit Friedrich Christian v. B., k. preuss. Major, zu 
Anfänge dieses Jalirli. ausgegangen. 

A ny*l hs. Mftrk. Chronik, s. — I Hera*!, S. 469. — Gauht, I. 8. 246. — B. /.. Beck 
mamn. Diplomat. Bnin-l-nL. Vol. I. n rliura .loarhim p. H2. — Hrü'iyrmnnn , |. U. Hplnt. 
s. 117 II. II. N 142 r. Utllbach . i. s. |h;{. _ N. Pr, A.-L. I. s. 908 a. \. s. |f. — y r h. 
r. l.nlrfur . I. s luO n 1"1 u. III. s. '.'IS. — S.rhmacher . I. 171: r B. SSrh«i«rh a. Ml. 
145. v. ll.. l'oma»r*ch. r. »/• < . Ul. 8. 79 n. 80, Poara, W. B. I. Tab. 18 a. Tab. 94 
(t T rkund<*n*i**i**l) ii. S. **n n. 01. Knstchke . I. S. 61 — 61. 

Brrdrrodr, nurh Freiherren und Grafen. Altes, niederrheinisches 

und niederländisches Adelsgeschlecht ans dem gleichnamigen, längst 
in Ruinen liegenden Stannnschlosse bei Harlem, welches mehrfach 
das edelste Geschlecht in Holland genannt wurde. Das Stammschloss 
soll Siegfried, auch Sieghard oder Sicco, ein Sohn Arnolds, Grafen 
v. Holland um 1000 erbaut haben. Zu den am meisten bekannt ge- 
wordenen Sprossen des Stammes gehörte Heinrich Graf v Brederode, 
niederländischer General, gest. 1507, dessen merkwürdiges Leben 
Gauhe, Bd. 11., beschrieben hat. Der Stamm ist später, 1679, mit 
Johann Molffhard, Erbburggrafen zu Ftrecht und der Generalstaaten 
(ieneralfeldmarschall , wie auch Gouverneur zu Herzogenbusch , er- 
loschen. — Der 1737 zu Lissabon verstorbene k. portug. Kriegs- 
sehiffscapitain Ludwig Freili. v. Brederode war wahrscheinlich ein 
Nachkömmling des zu seiner Zeit berühmten Juristen Peter Cornel 
v. Brederode aus dem Haag, welcher zu Ende des 1 6. Jahrh. von den 
Generalstaaten an mehrere deutsche Fürsten als Abgesandter ge- 
schickt wurde. 

Gwtkc, I. 8. i i 1 : i trrnla • ' s r, Imhotf de. B. IT. 

S. — yy. — ». Sh in Kro ii n ilrul.-r, Kurv klon., XII. 8. 921*— 393. — Siehmacksr, 

II. 38 ii. 11.» 

Rredewitz, Brrtwelss, Braltlwitz. Meissnisches \dclsgeschlecht, 
welches auf Mittel-Saida im Amte Lauterstein sa.-s und aus welchem 
noch, laut Handschrift vom 1. Sept. 1693, Johann Ernst v. Braittwitz, 
Herr auf Mittcl-Seida, verkam. 

Hnnd<trhr- Nntli. — Kmttu'h, 8. 4****. 

Rmlien. Rreilin. Ostpreussisches Adelsgeschlecht, dessen Be- 
sitzungen seit der zweiten Hälfte des 17. Jahrh. näher bekannt sind. 
Die Nachrichten über den Güterbesitz der Familie reichen bis gegen 
das Ende des IS. Jahrh. Ein Gut Bredienen liegt im Kreise Sensberg 
und war 1786 im Besitze der Familie. 

fr*. r. /.r,(r*ur, I. H. 101 u. III. S. 515. 

Rmlor, s. Budissavliewich v. Bredor. 

Rredow , Breda, auch Freiherren und Grafen (Stammwappen: in 
Silber eine rothe, aufrecht stehende Sturmleiter mit drei goldenen 
Sprossen auf jeder 'Seite. Iteichsgräfliches Wappen der Grafen 
v. Breda und Bredow von 1674 und 1744: Schild geviert mit Mittel- 
schilde. Im schwarzen Mittelschilde eine Kaiserkrone auf einem 
rothen, an den Ecken mit goldenen Quasten verzierten Kissen, welche 
oben mit den goldenen Buchstaben C. M. begleitet ist. 1 und 4 das 
Stamniwappen und 2 und 3 in Blau auf einer rothen Zinnenmauer 
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ein einwärts springender, silberner, gekrönter Steinbock mit goldenen 
Hörnern und Klauen und preussischcs Grafenstandswappen von 1798: 
Schild geviert: 1 und -1 das Stammwappen und 2 und 3 in Silber eine 
vom äussern Scliildesrande ausgehende, einwärts gekehrte und etwas 
verkürzte, goldene Spitze. Das freiherrl. Wappen nach dem Diplome 
18. Oct. 1746 zeigt einen gevierten Schild, welcher ganz mit dem 
reichsgräfliehen Wappen übereinkommt, nur dass Letzteres einen 
Mittelschild hat, welcher sich im freiherrlichen nicht findet). — 
Reichsgrafen-, preussischer (irafen- und Reichs- und preussisclier 
Freiherrnstand. Reichsgrafendiplome vom 18. Febr. 1634 für den 
k. k. Generalfeldmarschall Johann Rudolph v. Rredow- aus der Linie 
Bredow-Bredow; vom 4. März 1674 für den Sohn des genannten 
Grafen, Christoph Rudolph v. Bredow, k. k. Obersten, in Folge wel- 
ches Diplomes der Name Bredow in Breda umgeändert wurde und 
vom 18. Juli 1744 für Ernst Wilhelm v. Bredow, kaiserl. Reichshof- 
rath, welches Diplom, nachdem der Empfänger k. preuss. Staats- 
minister und Grand Maitre de Garderobe geworden, in Preussen 
22. Jan. 1746 anerkannt wurde.' — Diplom des preussischen Grafen- 
standes vom 6. Juli 1798 für Friedrich Ludwig Wilhelm v. Bredow, 
Friesaekscher Linie und prcussischcs Bestatigungsdiplom des der 
einen Linie der Familie 18. Oct. 1746 verliehenen Reichsfreiherrn- 
standes vom 7. Jan. 1840 für Carl Ludwig v. Bredow, Herrn zu Wa- 
geuitz. — Die Familie v. Bredow ist ein sehr altes, weit verzweigtes, 
reichbegütertes, durch viele Sprossen berühmt gewordenes, märkisches 
Adclsgcsclilecht, welches aus der niederländischen Stadt Breda stam- 
men soll, welche Stadt das Geschlecht als ßannerherreu besass. Aus 
den Niederlanden kam dasselbe in fiüher Zeit in die Marken, nach 
Einigen zur Zeit des K. Heinrich 1., der die Familie zur Bezwingung 
der Wenden um 929 in die Marken zog, nach Angelus aber erst 1 1 50, 
wo es sich Bredau, auch Bredow schrieb. Markgraf Albert der Bär 
gab, als er die Wenden um die Elbe vertrieben, das Städtchen Frie- 
sack in der Mittelmark der Familie, und dieselbe erbaute sich das 
Schloss Bredau, Bredow, welches schon 1208 in der Hand derselben 
sich befand. Wilhelm v. B. war 1246 Bischof zu Lebus; Peter kommt 
als des Markgrafen Otto zu Brandenburg Hofmeister vor; Lippold 
v. I!. erhielt 1 388 von dem Markgrafen Jodocus die Statthalterschaft 
in der Mark Brandenburg; Bertram eroberte die Stadt Rathenau; 
Henning, Ilertrams Bruder, und Joachim, gest. 1506, waren Bi- 
schöfe zu Brandenburg; Liborius 1563 Dompropst daselbst etc. — 
Im Laufe der Zeit schied sich die Familie in zwei Hauptlinien : Bre- 
dow-Friesack und Bredow-Bredow. Die ersterebeginnt mit llasso 
um 1369 und zweigte sich in mehrere Nebenlinien ab: jetzt besteht 
dieselbe aus der gräflichen Linie in Preussen und den Häusern Wa- 
genitz uud I.audin. Die Hauptlinie Bredow-Bredow fing mit Joachim 
zu Ende des 16. Jalirh. an und aus derselben wendeten sich Glieder 
nach Böhmen, von welchen die Grafen vou Breda entstanden. Diese 
Linie schied sieh in die Häuser Bredow, Seutzke mit dem Nebcu- 
zweige Iiage und in die ausgegangeuen Häuser Cremmen und Rheins- 
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herg. — Ueber den bedeutenden Güterbcsitz der Familie in der Pro- 
vinz Brandenburg, namentlich im Havellande, in der Mittel- und Neu- 
inark, in den Provinzen Sachsen und Prensseu, so wie über die Güter, 
welche in Meklenburg, Anhalt, Braunschweig etc. das Geschlecht er- 
warb, hat besonders Freih. v. Ledebur genaue und vollständige An- 
gaben mitgetheilt und das Andenken an mehrere berühmt gewordene 
Sprossen der Familie, so wie an neuere Glieder der einzelnen Linien 
hat namentlich das N. Pr. A.-L. erhalten. — Was die neueste Zeit 
anlangt, so ist das Haupt der gräflichen Familie v. Breda: Graf Jo- 
hann, k. k. Oberstlieutcnant, welcher mit einer Freiin v. Audritzky 
vermählt war, aus welcher Ehe, neben drei Töchtern, den Gräfinnen 
und Stiftsdamen Philippine , Emilie und Auguste, zwei Söhne stam- 
men: Graf Ludwig, vormaliger Senatspräsident des k. k. Landes- 
gerichts zu Wien und Graf Gustav, Bitter des deutschen Ordens, k. 
k. Kämmerer und Major in d. A. Graf Ludwig vermählte sieh 1844 
mit Maria v. Walter und aus dieser Ehe leben, neben drei Töchtern, 
drei Söhne: August, geh. 1847, Ludwig, geb. 1848 und Victor, geb. 
1856. — Der Empfänger des preuss. Grafendiplom von 1798, Graf 
Friedrich Wilhelm Ludwig, gest. 1821, hinterliess, neben zwei Töch- 
tern: Gräfin Amalia, geb. 1797, Herrin auf Blessen und Grf. Char- 
lotte, geb. 1802, verm. 1830 mit dem k. preuss. Oberförster Louis 
v. Le Illanc-Souville, gesell., fünf Söhne: die Grafen Friedrich, Lud- 
wig, Carl, Ferdinand und August. Graf Friedrich, geb. 1789, Herr 
auf Görne, und Dickte, ltittmeister a. D., verm. sich 1823 mit Louise 
Krug v. Nidda a. d. Hause Parei, gest. 1827, und aus dieser Ehe 
leben zwei Söhne: Graf Otto, geb. 1824, Herr auf Görne, k. preuss. 
Kammergerichtsassessor zu Potsdam, verm. 1852 mit Adele v. Gans- 
auge, aus welcher Ehe eine Tochter, Adele und zwei Söhne: Wilkin 
und Otto, beide geb. 1855, stammen — und Graf Oscar, geb. 1826, 
Mitbesitzer von Görne; — vom Grafen Ludwig, geb. 1790, gest. 1852, 
Herrn auf Liepe, k. preuss. Oberbergrath und Bergamtsdirector zu 
Wettin, sind aus der Ehe mit Luise Erdmann zwei Töchter, die Grff. 
Luise, geb. 1827 und Clara, geb. 1835, und zwei Söhne entsprossen: 
Graf Friedrich, geb. 1829, Herr auf Liepe und Graf Ludwig, geb. 
1825, k. preuss. Gerichtsassessor zu Berlin; Graf Carl, geb. 1791, 
Herrauf Friesack , Bracdikow, Antheil Zotzen und Viegnitz, verm. 
1821 mit Emilie v. Kaphengst, gest. 1856, aus welcher Ehe, neben 
einer Tochter, Grf. Emilie, geb. 1824, verm. mit Basso Grafen 
v. Bredow, ein Sohn stammt; Graf Carl, geb. 1S22, Herr auf Frie- 
sack, verm. 1845 mit Caroline Grf. v. Bredow a. d. Hause Blessen, 
gest. 1856, aus welcher Ehe, neben einer Tochter, Elsbeth, geb. 
1849, drei Söhne leben: Hasso, geb. 1846, Carl, geb. 1850 und Sieg- 
fried, geb. 1853; Graf Ferdinand, geb. 1795, gest. 1857, Herrauf 
Klesscn, Neu- Werder. Möglin und Antheil Zotzen, war in erster Ehe 
verm. mit Caroline Freiin v. Bredow a. d. Hause Wagenitz, gest. 
1844, und in zweiter 1846 mit Mathilde v. Wencksteru, geb. 1809. 
Aus erster Ehe stammen vier Söhne, die Grafen Basso, geb. 1824, 
Herr auf Blessen, k. preuss. Rittmeister a. D., verm. 1848 mit Emilie 
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Grf. v. Bredow, geb. 1824, aus welcher Ehe eine Tochter, Fanny, 
geb. 1849, lebt, — Ferdinand, geb. 1830, Herr auf Klessen, — 
Friedrich, geb. 1834, Herr auf ! Klessen, k. preuss. Lieutenant und 
Alfred, geb. 1837, Herr auf Klessen. Aus zweiter Ebe stammt Grf. 
Olga, geb. 1847; — und Graf August, geb. 1798, Herr auf Lockow, 
Damme und Wutzetz. — Die freiherrliche Linie in Preusscn bestand 
nach den neuesten Nachrichten aus den Brüdern Georg, geb. 1810, 
Herrn auf Wagenitz im Westhavcllande und Carl Ludwig, geb. 1834, 
Herrn auf Viegnitz und Mnnckmus, k. preuss. Uhlanenlieutenant. 
Freih. Georg vermählte sich 1836 mit Bertha v. Bredow a. d. Hause 
I.andin, und aus dieser Ehe ist, neben drei Töchtern, Helena, geb. 
1840, Editha, geb. 1841 und Bertha, geb. 1848, ein Sohn, Georg, 
geb. 1847, entsprossen. 

Sji<inf/rnbtrff, Mannfeld. Chronik, 8. 395. — Sinapiiu , II. S. 545. — Gaube . I. 8. 243— 
246. — r. behr , 8. 1677. — Pauli. Loben irr. Heiden , IV. 8. 303 -305 u. V. 8. 129. — Ho $* 
in Ench ii O ruber» KncykJop. XII. 6. 333. — r. HoUback , I. 8. 183.— N. Pr. A.-L. L 
8. 303—307. - DeutA'he Grafrnk. <1. Gesell». I. S. 1 1G— 119. - Frh. v. Ledebur, I. 8. 101 
ii. 102 u. III. 8. 215. — Griienl. Tattcbenb. d. jträfl. Hüti-*« r. 1859. u. Himer. Hnndti. xii dem- 
ttrlbt'i), 8. ü2. — Gcuenl. Tairhvnii. d. fnih. Ilnicter, l s 54 , 8. 66 — 68, 1856, 8. 88 u. 89 u. 
1857, 8. 76 ii. 77. — Siebmacher, I. 174: v. Bredow, Mirkiirh. — Dithmar , Naehr. v. .Io- 
haun. Ord., 8. 56. — Lfxicou over adelige Fantilier i Panimuk, I. Tab. 12. Nr. 297 u. 8.74. 
— Tyr off, II. 262 n. Hupjil. zu Airbn. W. II. VI. 3: C!r. v. Breda. — W.-B. d. Pr. Mon. L 
26: Gr. v. B. — Meklenb. W.-B. Tab. 9. Nr. 31 u. 8. 18. 

Brcdter v. Hohenstein. Altes, rheinländisches Adelsgeschlecht, 
dessen Stammreihe v. Humbracht mit einem Anonymus Bredter 
v. Hohenstein zu Ende deg‘13. Jahrh. beginnt, von dessen Nachkom- 
men Werner 1531 als Abt zu Limburg starb. Von den Brüdern des 
Letzteren war Philipp Statthalter der Ballei Lamparten und Comtbur 
des deutschen Ordens zu Würzburg, Conrad aber, welcher 1589 starb, 
führte die Prinzessin Anna Maria von der Pfalz 1579 ihrem Ge- 
mahle, dem Herzoge Carl IV. in Südermanland, nachmaligem Kö- 
nige in Schweden, zu. Mit Peter B. v. H. erlosch 1605 der alte 
Stamm. 

e. Humbracht , Tab. 98. — Gaube, I. 8. 8i>44 u. 45. — Siebmacher, I. 130. — r. .\tediny, 
TI. s. 83. 

Bree, Ritter und Kille Herren. — Reichsritterstand vom 7. Apr. 1764 
für die Gebrüder Johann Gerhard v. Bree, lteichstaxator, und Ber- 
nard Anton Emauucl, k. k. Ilofrath und Landschreiber der lieichs- 
grafschaft Falkenstein, mit dein Prädicatc: Edle Herren. — Der 
Stamm ist fortgesetzt worden und ein Enkel des Bernhard Anton 
Kmanuel Ritter v. B., Johann Joseph Ignaz Ritter v. B., geb. 1771, 
wurde als Accessist bei der k. Landesregierung und Actuar des Ober- 
Zollgerichts in Würzburg in die Adelsmatrikel des Kgr. Bayern ein- 
getragen. 

r. Lang, Auppl. S. 90. — 8u|i)>l. zu Niebin. W.-B. IX. 10. — W.-B. d. Kgr. Bayern, IV. 
90 ii. XI. 53. 

Brehuier, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom von 1701 
für die Gebrüder Gustav Ludwig B. und Johann Ehrenreich B.,' k. k. 
Lieutenant. 

He<itrle e. Muhlfel ErgSn«.-B<i. 8. 126. 

Krritlhaeh zu Bürresheim, aurh Kreiherren (Schild geviert: 1 und 4 
in Silber ein rcchtsgekehrtcr, zum Flug geschickter, stehender, rotber 
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Drache mit abwärts gekrümmtem Stachelschweife [Stammwappen | 
and 2 und 3 im mit einem schmalen Schriiggitter von Roth über- 
zogenen Silber ein rotlier Querbalken [Ried)). Altes, stiftsfähi- 
ges, zu den früheren reichsfreien ritterscbaftlichen Cautonen ajn 
Rhein gehörendes Adelsgescblecht, von dessen gleichnamiger Stamm- 
burg noch jetzt im Dorfe Rreidbach im Cöluischen, zwei Meilen von 
Bonn, die Ruinen zu sehen sind. Der Beiname: BUrresheim wurde 
von dem Dorfe dieses Namens im Trierschen, im jetzigen Kreise 
Mayen, welches Gerlach v. B. 1473 erkaufte, doch in neuerer Zeit 
aus der Hand der Familie kam , angenommen. Die fortlaufende 
Stammreihe beginnt um 1209 mit Johann v. Rreidbach, Ritter, und 
läuft durch zwölf Generationen bis zudem kurmaiuzischen Geh.Rathe 
und Vieedom im Rheingau Wolf Heinrich Freih. Breidbach v. BUrres- 
heim fort. Derselbe vermählte sich in erster Ehe mit Maria Magda- 
Icne v. Kitz und in zweiter mit Anna Magdalenc v. Metzenhausen. 
Die beiden Söhne zweiter Ehe, Georg Reinhard und Anselm Franz 
Freih. v. B. zu B., stifteten zwei Linien. Von diesen beiden Linien 
ist die ältere, die Nachkommenschaft des Georg Reinhards und sei- 
ner Gemahlin, Maria Margaretha Freiin v. Leyen, aus welcher der 
Enkel Emmerich Joseph, geb. 1707 und gest. 1774, Sohn des Fer- 
dinand Damiau aus der Ehe mit Sophia Helena I-'reiin v. Warsperg, 
1763 zum Erzbischof und Kurfürsten von Mainz und 1708 zum Fürst- 
Bischof zu Worms erwählt wurde, mit seines Bruders, Franz Ludwig, 
kurtrierschen Geh. Rathes und Oberkämmerers und dessen Gemahlin, 
Maria Anna Freiin v. WalderdorfL, hinterlassencn Kindern und En- 
keln wieder ausgegangen und sowohl das Stammhaus, als auch der 
Name an die Grafen v. Renesse übergegangen. Die jüngere Linie 
oder die Nachkommenschaft von Anselm Freih. B. v. B. blüht noch. 
Derselbe war kurmainz. Geh. Rath, Oberamtmanu zu Ulm und Alges- 
heim, so wie Regimentsburgmann zu Friedberg und mit Sophia Elisa- 
beth Freiin v. Frankenstein vermählt. Sein Enkel, Carl Franz, ein 
Sohn des Anselm Franz Ferdinand, verin. mit Sophia Amalie Freiin 
v. Rotenhan, kurmainz. Geh. Rath und Obei Stallmeister, Obcramt- 
mauu zu Nieder-Chur, verm. mit Philippine Luise Freiin v. Riedt, 
einer Tochter des k. k. General-Fcld-Zeugmcisters und Inhaber eines 
Infanterieregiments Philipp Wilhelm Freih. v. Riedt, des Letzten 
seines alten rcichsritterschaftlichen Geschlechts, erlangte durch 
Diplom vom 17. Nov. 1704 die Bewilligung zur Annahme des Nameus 
und Wappens der frciherrl. Familie v. Riedt. Aus seiuer Ehe stammte 
Friedrich Philipp Carl Freih. v. B. v. B., gen. v. Riedt, kurmainz. 
Geh. Rath , Generalfcldmarschalllieutenaut und Hofkriegsrathspräsi- 
dent, verm. mit Philippiue Grf. v. und zu Eltz, gest. 1797. Aus die- 
ser Ehe entsprossteu die Freiherren Anton Philipp und Philipp Jacob, 
neben zwei Schwestern, Freiin Caroline, geb. 1786, k. bayer. Stifts- 
dame zu München und Anna Walpurga, geb. 1789, verm. mit Carl 
Freih. v. Bismark, herzogl. nassau. Oberhofmarschall. Freih. Anton 
Philipp, geb. 1792, k. k. Kämmerer, herzogl. nassau. Oberststall- 
meister, Oberst und Flügeladjutant, vermählte sich 1817 mit Amalie 
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Freiiu v. Gagern, geb. 1798. Aus dieser Khe stamiuen, ucben zwei 
Töchtern, Freiiu Luise, geb. 1821 und Freiiu Henriette, geb. 1824, 
verm. mit Joseph Grafen Boos v. Waldeck, gewes. herzogl. nassau. 
Uberstallmeister, vier Söhne: Freih. Wilhelm, geb. 1818, herzogl. 
nassan. Kaimnerhcrr und Regierungsrath zu Wiesbaden, verm. mit 
Auguste Freiiu v. Dalberg, geb. 1836; Freih. Friedrich, geb. 1822, 
herzogl. nassau. Kammerherr und Uofstallmeister, verm. 1855 mit 
Sylvine Gräfin Vetter v. Lilienberg, verw. Grf. v. Castell, geb. 1810; 
Freih. Carl, geb. 1826, k. k. Hauptmaun und Freih. Franz, geb. 
1838. — Vom Freih. 1‘hilipp Jacob, gest. 1845, herzogl. nassau. 
Kammerherr und Ceremonienmeister, leben aus der F.he mit Caro- 
line Freiin v. Greiffenklau- Vollraths, geb. 1809, drei Töchter, die 
Freiinen Pauline, geb. 18.37, Charlotte, geb. 1838 und Therese, geb. 
1843. 

r. Humbt acht. Tab. 8. — Gtiuhe, I. 8. 246. — Schannat, 8, £ 8 . — r. Buttst ein , I. S. 36 
u. au vielen Ort ti - Biedermann. Cauton Kh<*n- Werra , Tab. 17 26. — N. gvtical. Hatidb., 
1777, 8. 40 — 4h u. 177», J. S 43, — Bittrer. 8. W. — Kommet, lies«, (»esch. II. 8 252 u. 
267. III. S. 167, 208 u. 224. — r. Beipack. I 8 . 1*4 u. 1 * 5 . — »/,. P . Ledebur. I. 8. 103 
u. III. 8. 215. — GvneaJ. Tascheuk. d. frrib. Hruiscr. 1 * 4 », 8. 48 — 51 u. 1853, 8. 94 u. 95. — 
$iebri<'V?htr. II. Ins, V. 129 u. Suppl. I. 23 u. IV. 9 u. XI. 3. (mit Kiedt vermehrt). — p. Me- 
•tiny, II. 8. »3 — »5. — Tyrof, I. 166 u. Siebenkees, 1. 8. 277 u. 27». 

Breidenbarli zu Brridrnstein mul Breiilrnharh. genannt Breidrastrin, 
l'rriberreu (Wappen der älteren Hauptlinie : Schild golden und ge- 
\iert: 1 und 4 zwei senkrecht neben einander gestellte, die vier- 
eckigen .Ringe sich zukehrende, schwarze Wolfsangeln mit langen 
schneckenförmig gewundenen Spitzen. Beide Ringe sind in der Mitte 
durch eine breite, kurze Spange verbinden | Stammwappen] und 2 und 3 
ein blauer, einem lateinischen Z ganz ähnlicher, spitzer Kesselhaken, 
dessen Mittelstück schräglinks, die beiden langen Zinken aber quer 
stehen, die obere nach rechts, die untere nach links gekehrt. Der- 
selbe ist mit drei übereinander gestellten silbernen Kleeblättern be- 
legt [zuEnde des 15. Jalirh., s. unten, dem Wappen beigefügt]. Wap- 
pen der jüngeren Hauptünie: in Gold das alte Stammwappen , die 
oben beschriebenen zwei Wolfsangeln, doch nicht schwarz, sondern 
rotb). Reichsfreiherrnstand. Diplom vom ll.Nov. 1699 für Georg 
Friedrich v. Breidrnbaeh zu Breidenstein, kurbraunschw. lfinebtirg. 
Obersten, so wie für den Bruder desselben, Georg Ludwig und die 
Vettern, Johann Conrad und Johann Philipp, und zwar unter Vereini- 
gung des Stanmiwappens mit dem Wappen der alten oberhessischen 
Familie v. Fleckenbühl, genannt Bürgel (in Gold das schrägreehts ge- 
legte schwarze Gestell eines Vorderwagens), welches letztere Wap- 
pen aber von der Breidenbaclier Familie nicht geführt worden ist. 
— Altes stiftsfähiges, zn den früheren rittersehaftlichen Cantonen 
am Rhein und in Franken, so wie zur Reichsburg Friedberg in der 
Wettcrau und zur hessischen Ritterschaft gehöriges Adelsgeschlecht, 
über welches, wie der Redaction dieses Werkes bekannt ist, das Ge- 
ncal. Taschenb. der freih. Häuser aus sehr kundiger, der Familie 
ganz naher Hand die sorgfältigsten Nachrichten giebt und aus welchem 
Gerlach v. Breydenbach schon 1213 in einer Maiuzischen Urkunde 
vom Kurfürsten Sigfried genannt wird, wie auch in Urkunden von 
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1232 — 1300 mehrere Sprossen des Geschlechts im männlichen 
und weiblichen Stamme Vorkommen, Conrad- v. B. war 1319 des 
deutschen Ordens Kitter und Comthur zu Sachsenhausen. — Die 
fortlaufende Stammreihe fängt mit Ludwig v. B., dem Aeltercn, Kit- 
ter, au, welcher um 1332 starb und dessen Sohn, Johann v. B., Kit- 
ter, mit Margaretha v. Dicdenhausen vermählt war. Aus dieser Ehe 
stammten die Brüder Gerlach der Aeltere und Johann der Acltere, 
Kitter und fürstlich hessische Räthe, welche ihren liurgsitz von 
Breideubach nach dem nahen Hubenberge, auf welchem sie eine neue 
Burg bauten und dieselbe mit dem dazu gehörenden Gerichte Mels- 
bach S. Juli 1395 dem Landgrafen Ludwig v. Hessen zu Lehen auf- 
trugen. Beide erlangten vom K. Wenzel 1398 das liecht, um ihre 
Burg ein Städtchen, Breidenstein, zu bauen. Dieselben waren also, 
ihres Lehensverbandes ungeachtet , Reicbsritter. Gerlacbs des Ael- 
teren Nachkommenschaft führte, ohne dass man genau weiss, wes- 
halb, den Geschlechtsnamen v. Breidenbach mit dem Zusatze: zu 
Breitenstein, die des Johann des Aelteren aber schrieb sich : v. Brei- 
denbach , genannt Breitenstein und so schied sich seit 1457 der 
Stamm in zwei Huuptlinien, in die ältere, welche gewöhnlich nur 
v. Breidenbach und in die jüngere, welche v. Breidenstein genannt 
wurde. Der Stammsitz beider Linien war bis 1395 die Burg zu 
Breidenbach und ist seit dieser Zeit Stadt und Schloss Breidenstein 
im Brei enbacher Grunde des s. g. Hinterlandes im jetzigen Gross- 
herzogtb. Hessen, mit einer Stadt, 20 Ortschaften und mehreren 
adeligen Höfen, welche beide Linien früher allein, seit dem 17.Jahrh. 
aber mit Hessen, welches von mehreren ausgestorheuen Linien drei 
Achttheile erwarb, gemeinschaftlich besitzen. Die ältere Hauptlinie 
umfasst, wie angegeben, die Nachkommen des oben erwähnten Ger- 
lach des Aelteren , welcher mit Lucia v. Krfortshauseu vermählt war 
und gegen Ende des zweiten Jahrzehnts des 15. Jahrh. starb. Von 
seinen Söhnen pflanzte der Eine, Gerlach der Jüngere, um 1459 ge- 
storben und in erster Ehe mit Lysa Grf. zu N< uwied, in zweiter aber 
mit Luckel v. Löwenstein vermählt, den Stamm durch mehrere Söhne 
fort, von welchen Bernhard Domherr zu Mainz wurde. Letzterer, 
gest. 1497, war später Domdechant geworden und hatte 1483 eine 
Reise nach Palästina unternommen , in Folge welcher er zum Ritter 
des heiligen Grabes zu Jerusalem und der heiligen Catharina vom 
Berge Sinai ernannt w urde, worauf er die Wappen beider Ritterorden 
in seinem Siegel dem Familienwappen beifügte. Ein auderer Sohn 
Gerl&chs des Jüngeren war Johann, welcher urkundlich von 1461 — 
1490 oft vorkommt und mit Margaretha v. Fleckenbühl, genannt 
Bürgel, vermählt war, Seine Nachkommenschaft blühte durch sieben 
Generationen, bis zu dem obengenannten Georg Heinrich, welcher 
mit seinem Bruder, wie oben erwähnt, den Reirhsfroihcrrnstand in 
die Familie brachte. Dieselben waren Söhne des Georg Ludwig, 
gest. 1693, aus der Ehe mit Anna Dorothea v. Fleckcubühl, genannt 
Bürgel, und Enkel des Georg Friedrich, gest. 1654 und der Mar- 
garetha Freiin Schütz v. Holzhäusern — Freih. Georg Heinrich ver- 
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mahlte sieh 1693 mit Gertrude Sophia v. Adelepsen und hinterliess 
hei seinem Tode 1728 unter mehreren Söhnen den Freiherrn Ernst 
Ludwig, welcher Reichsburggraf zu Friedberg, k: grossbrit. und kur- 
brannsehw. Generalmajor und oberster Inhaber eines Reiterregiments- 
wurde. Derselbe, gest. 1755, war dreimal vermahlt, und zwar in 
erster Ehe 1732 mit Dorothea Freiin v. Tastungen, gest. 1733, in 
'zweiter 1750 mit Henriette Freiin v. ThOngen, gest. 1751 und in 
dritter 1752 mit Friederike Freiin v. Müller zu Lengsfeld, verw. 
Freifrau v. Hundelshausen, gest. 1781. Durch seine Söhne, Georg 
aus erster und Carl aus zweiter Ehe entstanden, s. unten, zwei 
Spccialliuien, die ältere und die jüngere. Die Tochter aus dritter 
Ehe, Freiin Christine, vermählte sich 1771 mit Adalbert Freih. v. 
und zu Tann vom rothen Schlosse. — Die jüngere llauptlinie, die 
v. lireidenbach, genaunt Hreitenstein, umfasst die Nachkommenschaft 
Johann des Aelteren, dessen Sohn, Johann der Jüngere, sich um 
1420 zuerst v. II., genaunt Breidenstciu, schrieb. Letzterer war mit 
Jutta, Tochter des Ritters Arnold v. lireidenbach vermählt und 
hinterliess mehrere Söhne, vou welchen Sittich um 1 500 Deutsch- 
Ordensritter und Comthur zu Flörsheim war. Ein anderer Sohn, 
Arnold, gest. 1470, hatte sich mit Margaretha v. Erfortshansen ver- 
mählt und setzte den Stamm weiter fort. Aus demselben gingen 
später zwei Seitenlinien hervor, die zu Bellingshausen und zu Saal- 
münster. Die erstere derselben erlosch im Mannsstamme 1775 mit 
dem Freih. Georg Adolph Carl, die letztere aber schon um 1700 mit 
dem Freiherrn Philipp. Die gerade Abstammnngsliuie ist mit Fried- 
rich Freih. v. B., gen. B., Erb- und Mitgerichtsherrn des Breiden- 
baeher Grundes und zu Bellingshausen, grosshcrzogl. hess. w. Geh. 
Rath etc., verm. 1810 mit Betty Frciin v. Antenried, geh. 1700, 
10. Juni 1856 im Mannsstammc ausgegangen. — Die Familie besitzt 
die Stadt Breidenstein mit 20 Ortschaften und 3 adeligen Höfen im 
Breidenbacher Grunde des Grossherzogth. Hessen. — Was den jetzi- 
gen Personalbestand der noch blühenden älteren Hauptlinie anlangt, 
welche in der Person des Eberhard Freih. v. B. zu B., 2. Scpt. 1830 
auch das k. bayerische Adclsindigenat erhielt, so ist das Haupt der 
älteren Speciallinie Freih. Theodor, geh. 1810 — Sohn des 1817 
verstorbenen Freih. Georg Ludwig Hans Friedrich, kurhess. Majors 
— Erb- und Mitgerichtsherr des Breidenbacher Grundes, Herr zu 
Bellingshausen, grossherzogl. hess. Hauptmann, vermählt in erster 
Ehe 1845 mit Pauline Baiser, gest. 1851 und iu zweiter 1858 mit 
N. N. v. Schick. Aus erster Ehe stammt, neben drei Töchtern, Na- 
talie, geb. 1847, Emilie, geh. 1848 und Julia, geh. 1850, ein Sohn, 
Friedrich, geb. 1846. Die beiden Brüder des Freih. Friedrich sind: 
Freih. Eberhard, geb. 1801 und Freih. Albert, geb. 1807, kurhess. 
Lieutenant a. D. — Das Haupt der jüngeren Speciallinie ist Freih. 
Ernst, geb. 1830 — Sohn des Freih. Carl Friedrich Ludwig Christian, 
gest. 1847, grossh. hess. Generalmajors etc., aus zweiter Ehe mit 
Clara Eberhard, geb. 1816 und Enkel des Freih. Carl Philip]) Chri- 
stian, gest. 1813, grossherzogl. hess. Obersten etc., aus erster Ehe 
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mit Charlotte v. Ileiu, gest. 1792, — Erb- und Mitgerichtsherr desBrei- 
denbaclier Grundes, Studirender der Cameral- und Forstwissenschaft 
zu (jiessen. — Die drei Schwestern des Freiherrn Ernst sind die 
Freiinnen Clara, geb. 1837, Mathilde, geb. 1842 und Caroline, geh. 
1844 und aus der ersten Ehe des Freih. Carl Friedrich Ludwig 
Christian mit Aniulia Blecken v. Schmeling, gest. 1835, stammen 
drei Töchter: Freiin Luise, geb. 1817, Freiin Maria, geb. 1827 und 
Freiin Amalia, geb. 1829, verm. 1855 mit Bernhard v. Schkopp, k. 
preuss. Major. — Aus de^ ersten Ehe des Freih. Carl Philipp Chri- 
stian mit Charlotte v. Hein, s. oben, stammte noch, neben einer Tochter, 
Freiin Mariane, geh. 1787, ein Sohn, Freih. Ernst Carl Friedrich, 
gest. 1822, grossberzogl. hess. Bittmeistcr, aus dessen Flhe mit 
Sophia Grf. v. Bolide, gest. 1847, eine Tochter, Freiin Elisabeth, 
geb. 1821, lebt, welche sich 1841 mit Wilhelm Freih. Scbenck zu 
Schweinsberg, grossherzogl. hess. Kammerherrn etc. vermählte — 
aus der zweiten Ehe aber mit Albertine Freiin v. Schaumberg zu 
Stöckicht und Niedermodlau, gest. 1823, entspross Freiin Auguste, 
geb. 1800, welche sich 1827 mit dem 1856 verstorbenen grossberz. 
hess. Hof- und Universitfttsbuchhändler zu Giessen Friedrich Heyer 
vermählte. 

r. rächt , Tali. l'*o. — p. HatUtein. III. 8. 58, 95 n. 103. — Katar, Ahiienprobe, 

8. 439 — 441 ii. Tat*. 4, 6, 8, 9 u. 10. — hiedernmnn , Canlon Rhön-Worrs , Tab. 17 — 26. — 
N. gtii. nl. Haudb. 1777, S. 4»»— 48 u. 1778, I. 8. 43—47. — Itommrl, Utas, üwch., II. S. 252, 
267 ii. 284. — OmimI. Tisrhfiib. fl. Ittili, HSti-tor, 1854, S. 69 — 7*. 1855. Nachträge t|. Be- 
richtigungen. 8. XVIII- XXII; 1857, 8. 78 u. 1859. 8. 95—98. — Sieb macht r, I. 114. Nr. 5: 
'. Hreiiienbnch u. Nr. 10: v. Brcideiibnch , g«n. lireidi'iistoin , Hessisch. — r. A/eUiny , II. 
8. «5—89. — W.-B. d. Kgr. Bayer», X. 67 u. XI. 54. — 

Breiilenharh genannt losharh, oder Uorsbarh, losbaeh, genannt 

Rrridenbarh (in Silber eine schwarze Bärentatze, blutig abgerissen 
und abwärts gerade gestellt). Altes, rheinisches Adelsgeschlccht, 
aus dem Stammhause Broidenbach im bergisehen Amte Steinbach 
Kolaud v. B. war 1551, Boland, Engelbert und Wilhelm v. B. 1562 
und Boland und Wilhelm v. II. 1583 auf den bcrgischen Land- 
tagen. Eine Stammreihe, und zwar folgende, findet sich im N. Pr. 
A.-L.: Dietrich v. Mosbach, gen. Breidenbach zu Vorstbach, kaufte 
1602 das Haus Seelensclieid : Judith v. Kaltcrbach zur Graul; — 
Gottfried v. B. : Clara Amalia v. Bronsfeld zu Berenhausen; — Jo- 
hann Friedrich v. B. ; Judith v. Bcllinghausen zu Leideuhauscn; — 
Gerhard Wemar v. B. : Anna Eleonora v. Gcverzhagen zu Altenbach; 
— Franz Bertram v. B. : Luise v. Holtrop, Erbin zu Sinzenich, wel- 
ches Ersterer 1784 erbte. — Eine Linie des Geschlechts blühte auch 
im Luxemburgischen. 

' N. Pr. A.-L. V. S. *.1. — >VA. Ledebur. I. S. 103 u. III. 8. 21». 

Breidmar. Altes, JUlicbsches Adelsgeschlecht, welchem das 
Oberjägernieisteramt im Jülichschen zustand nnd welches schon 1400 
Bülleslieim im Kr. Bhcinbach besass. — Der gleichnamige Stamm- 
sitz lag im jetzigen Kr. Bergheim und der Stamm erlosch 1655 mit 
Conrad v. B. 

frk. t. Leilfhttt ,1.8. 103. 
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Breinl. Erbländ.-östcrr. Adelsstand. Diplom von 1784 für Jo- 
hann Michael Itreinl, innerösterr. Gubernialrath. 

Megerte r. Umhl/f-Ui . Kruinx.-B-I. 8. 252. 

Breiuel t. Malirrstern, Kitter. Erbländ.-östcrr. Ritterstand. Diplom 
vom Juni 1842 für Carl Brcincl v. Walterstern, k. k. Gubernialrath 
bei dem königl. böhmischen Gubcrnium. 

HnmJt^hr. Notix. 

Breitrnharh (in Silber ein schwarzer Adlersflügel, belegt mit 
einem rothen doppelten Widerhaken von Gestalt eines lateinischen Z). 
Altes, meissnisches Adelsgeschlecht, dessen Stammsitz wohl das Gut 
Breitenback im jetzigen Kr. Zeitz der Provinz Sachsen war. Johann 
v. B., mit welchem um 1474 Val. König die Stammreihe beginnt, Herr 
auf Nickern bei Dresden, Dr. juris, erst Consistorialrath zu Meissen, 
später Ordinarius der Juristenfacultüt und Bürgermeister zu Leipzig, 
wurde nach Frankfurt a. d. Oder berufen, wo er auch starb. Der 
Urenkel desselben, Georg v. B., Dr. juris, war 1530 Prof, juris zu 
Leipzig und kurbrandenb. Canzler und Conrad v. B. kommt 1564 
als Doctor und Decanus zu Zeitz vor. Von Hans Jordan v. B., her- 
zogl. württemb. Oberlandjägermeister, stammte Georg v. B., Herr auf 
Crostewitz, kursäehs. Geh. Rath, dessen Sohn, Caesar v. B., Herr auf 
Seegeritz und Plausig, 1580 als kursäehs. Rath und Oberhofgcrichts- 
Assessor zu Leipzig vorkommt. Des Letzteren Urenkel , Jobst Hau- 
buld v. B., Herr auf Schönaich und Berg vor Eilenburg, wurde kur- 
sächs. Major und Vater von sechs Söhnen, von welchen Johann Ernst 
v. B. 1724 als kursäehs. Landkammerrath und Kriegscommissar starb. 
Zu Anfänge des 18. Jahrh. besass die Familie noch mehrere Güter 
in Sachsen, welche noch 170'J in der Hand derselben waren und der 
Stamm hat in das 19. Jahrh. hineiugeblUht, da neuerlich bekannt ge- 
wordene genealog. Manuscripte Nachrichten über die Familie von 
1500 — 1804 ergeben. Später ist nach Allem der Stamm ausgegangeu. 
Ein gleichnamiges, bayerisches Adelsgeschlecht , dessen Stammhaus 
nach Wigul Hund im Sulzbachschen lag, war dem Wappen nach 
(Siebm. I. S. 80: v. Braidenpach, Bayerisch) eines Stammes mit 
der hier besprochenen säclis. Familie, die, will man auf deu, das 
Wappenbild belegenden Widerhaken Rücksicht nehmen, nicht unwahr- 
scheinlich mit der hessischen Familie v. Breidenbach in einem Zusam- 
menhänge gestanden haben kann. 

Knauth. 8. 4*'.'. — r. Falkentfri*, Thüring. Cliron. II. 8. 1354. — Seifert , Geacftl. »«IcI. 
Rltorn u. T*b. 38. — I«/. König , III. 8. 171 — 188. — (ranke, I. 8. 247—249. — 

Sie t» mar her, 1. 159: v. Hrcitlcnbarli, Sächsisch. — p. Meding, II. 8. 89 u. 90. 

Brcitenbach (im Schilde eine von Silber und Blau der Länge nach 
getheilte Raute). Ein vom Freih. v. Ledebur aufgeführtes, pommer- 
sches Adelsgeschlecht, welches im Kr. Lauenburg-Bütow diu Güter 
Vietcrese 1774, Chotzlow 1782 und 1803 und in letzterem Jahre 
auch Enzow und Paraschin besass. 

Frh. p. Ledebur, KI. 8. 215. 

Breilenbarh, Freiherren , s. Putz v. Breitenbach, Frei- 
herren. 

Brritenhaneh. Altes, t hüringisches Adelsgeschlecht, welches sich 
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bis in das 16. Jahrh. Breitenbuch schrieb und aus welchem 1175Con- 
rad de Bretheubuc, 11 90 und 1271 aber Tidericus et lleinricns fratrcs 
de Breitenbuch und Heydenricus de Breytenbnch Vorkommen. Val. 
König nimmt an, dass das Geschlecht aus Bayern nach Thüringen 
gekommen sei und zuerst Oechlitz im Kr. Querfurt an sich gebracht 
habe, doch ist von dem Ursprünge aus Bayern der Familie nichts 
bekannt. Später sass dieselbe namentlich auf Brandenstein und Burg- 
rahnis im Kr. Ziegenrück, Gross-Petzkcndorf , St. Ulrich und Stöb- 
nitz im Kr. Querfurt, Bucha im Schwarzburgischen etc. Im Stamm- 
baume des Wolf v. B. auf Burgrahnis, Brandenstein und Bucha, gest. 
1616, wird als Stammvater Bernhard v. B. genannt. Derselbe, ver- 
mählt mit einer v. Thüna, lebte, nach dem Lohnbuch des Bischofs 
Johaun zu Merseburg, 1401, besass Oechlitz und kaufte Stöbnitz. 
Der Enkel desselben, Wolf, Domherr zu Naumburg, gest. 1564, erbte 
um 1535 Petzkendcrrf von seinem Vetter, kaufte St. Ulrich und löste 
Baumerode ein. Der Sohn des Letzteren, Melchior, gest. 1593, 
kaufte 1572 Burgrahnis und Ürnmlensteiu und kinterliess diese Güter 
seinem Sohne Wolf, der dieselben mit Bucha vermehrte und 1616 
starb. Wolfs Söhne stifteten zwei Linien: Melchior II. die oster- 
ländische, welche Burgrahnis, Brandenstcin, Grest, Petzkendorf und 
Baumerode besass, und llaus Georg die thüringische auf St. Ulrich, 
Stöbnitz , Oechlitz und Bucha. Val. König beginnt die ordentliche 
Stammreihe mit Wolff Melchior v. B., Herrn auf Oechlitz, dessen Ur- 
Ur-Knkel, Melchior v. B. auf Burgrahnis, Braudenstein etc., mit dem 
Kurfürsten Moritz zu Sachsen in 14 Feldzügen war. Der gleich- 
namige Enkel starb 1681 als kur- und fürstl. säehs. Übersteuer- 
Director des N’eustädtschen Kreises und von ihm stammte Wolf Chri- 
stoph v. B., kursüchs. Kammerjunker, dessen Sohn, Christoph Adam, 
fürstl. zeitzischer I.andrath und Kriegscominissar war. Von Letz- 
terem entspross Carl Christian, k. poln. und kursüchs. Kammerherr, 
welcher noch 1736 lebte. Der Stamm , aus welchem Sprossen in 
sächs. Hof-, Civil- und Militairdiensten hohe Ehrenstellen beklei- 
deten, hat fortgeblüht und zu demselben gehörte gegen Ende des 
18. Jalirh. Melchior Heinrich v. B. Thüringischer Linie, Herr auf 
Taubenheim, kursüchs. erster Hofmarschall, so wie der 1796 zu 
Minden verstorbene k. preuss. Kammerpräsident v. II., auch haben 
später noch mehrere Glieder des Geschlechts in der k. preuss. Armee 
gestanden. Der neueste Lehnsfall mit Burgrahnis ist 1855 ein- 
getreten. 

A'iuwtA, S. IM — I o/. Aoo/J. II. S. 184—193. — llnuhr , I. S. 249. — Sel-'H : ien v. 
Krry*it/ , Diplomat II. 8. 42t‘> , 437 n. 44t». — Nnrtchehnann . Sammlung von Stamm- und 
Akm nuf. 8. 13 n. 14. — r. l'echtritx , OmcHI. Kr/ähl. I. Tnb. 4, .*». 33. 33 n. 7** tl. «Io •*.■»<* I 
diplom. Nachr. II- 8. 8—24. — Hauer in KmoIi u. lirubpr.« Km-ykl. XII 8. 347. — p. Nell- 
MC*. I. 8. 188. — N. I’r. A.-L. V. 8. 73. - Frh. r. Ledebur. I. 8. 103 u. III. 8. 21.’». - 
fHehmacher. I. 94. — p. Mediny, II. 8. 90 u. 91. — Tymf , I. 297 u. Siehemlen, I. S. 2*1 
• 282. - Snppl. an 8nbm W.-B. XII. 9. 

BreiteRwaldr. Ein in der Königschcn Sammlung, III. S. 251 
anfgeführtes Adelsgeschleeht, aus welchem Johann Kunschio v. B. 1670 
des Kurfürsten Friedrich Wilhelm zu Brandenburg Hofprediger in 

Berliu war. 

«. Pt. A.-L. v. 8. 73. 
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ßrcitenbrrg. Erloschenes, westpreuss. Adelsgcschleclit, welches 
die Güter Korblack und Pohibels im Kr. P' riedland besass. 

hrh. r. I.td'hur, I. 8. 215. , 

ßrcitenegg, s. Neuner v. Breitenegg. 

Breiten-Laudenberg, auch Freiherren. Altes, ursprünglich aus der 
Schiveiz stammendes, später schwäbisches und rheinländisches Adels- 
geschlccht, welches früher Landenberg hiess und dessen gleich- 
namiges Stammhaus im Canton Zürich liegt, in welchem es reich be- 
gütert war. Cast, s. unten, giebt an, dass dasselbe in frühster Zeit 
unter dem Namen: Landpart vorgekommen und dass wohl Thur- und 
Toesgau die Wiege desselben gewesen sei. Conrad, Wolf und Wolf- 
hardt, die Landeubergcr, lebten um 940 und Hermann v. L. war von 
1466 — 1477 Bischof zu Constanz. — Nachdem der mächtigste Adel 
aus der Schweiz vertrieben worden war, liess sich das Geschlecht in 
Sundgau, Breisgau, am Bodensee und am Niederrhein nieder, erwarb 
mehrere Besitzungen und wurde den schwäbischen, reicbsunmittel- 
baren Cantonen, Neckar, Schwarzwald und Ortcnau, so wie am Ko- 
cher etc. einverleibt. — v. lluiubracht schied den ganzen Stamm in 
die Hauptlinien Ilohenlandenberg und ßreiten-Landenberg, Andere 
aber nehmen drei Linien: Alten-, Hohen- und llreiten-Landenberg 
an, von welchen nur Breitenberg noch blüht. — Nach dem Gencal. 
Tasehenb. der freiherrl. Häuser liess sich Hans v. L., vermählt mit 
Maria v. Hagenbach, um 1632 im Eisass nieder. Von dem jüngeren 
Sohne desselben, Ulrich v. L., verm. mit Anna v. Waldenstein, ent- 
spross die s. g. niederrheinische Linie. In der 6. Generation tritt in 
dieser Linie Ernst Carl, gest. 1751, Herr zu Arras und Bonley, auf, 
aus dessen Ehe mit Maria Magdalena Truchsess v. Rheinfelden die 
Söhne Friedrich Ferdinand und Heinrich Carl stammten, deren et- 
waige Nachkommenschaft unbekannt geblieben ist. — Ulrichs älterer 
Bruder, Matthias Jacob, verm. mit Anastasia v. Pfürdt, hintcrliess die 
Söhne Johann Christian, welcher die allein noch bestehende Linie zu 
Sulzmatten gründete und Wilhelm Peter, welcher die in der 5. Ge- 
neration mit Ludwig Franz Anton Sebastian wieder ausgegangene 
Linie zu llzach stiftete. — Von Johann Christoph, verm. mit Ursula 
v. Keinncb, lief die Linie zu Sulzmatten, wie folgt, fort: Melchior 
Anton: Ursula v. Wangen zu Geroldseck; — Friedrich (Franz) 
Adolph: Maria Beatrix Freiin v. Schönau; — Joseph Eusebius: 
Maria Ursula Jacobca v. Hoggeubach; — Johann Baptist Eusebius, 
gest. 1788, fürstl. murbachscber Oberjägermeister: Maria Franzisca 
Fidelia v. Andlau-Birseck; — Hermann F.usebius, gest. 1821: Wal- 
purga v. Syrgenstein. Das jetzige Haupt des freiherrlichen Stammes 
ist des Letzteren Sohn: Freih. Maximilian, geb. 1805, grossherzogl. 
bad. Kammerherr, verm. 1826 mit Beatrix Freiin v. Andlau-Birseck, 
geb. 1805, aus welcher Ehe, neben drei Töchtern, die Freiinen: Ludo- 
vica, geb. 1827, Maria, geb. 1833, verm. 1856 mit Leopold Freih. v. Kot- 
berg und Sophie, geb. 1838, ein Sohn stammt: Freih. Hermann, geb. 
1829, grossherzogl. bad. Dragonerlieutenant, verm. 1855 mit Fran- 
zisca Freiin v. Koggenbach, geb. 1833, aus welcher Ehe eine Tochter, 
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Charlotte, preb. 1866, lebt. Die Schwester des Freih. Maximilian, 
Freiin Walburga, geh. 1812, hat sieh 1836 mit Maximilian Freih. 
v. Reinach-Wertb vermilhlt. — Noch sei hier erwähnt, dass laut Hin- 
gabe d. d. Haus Lissingen (im Kr. Hann) 13. Apr. 182» die Familie 
v. Breiten- Laudenberg in die Adelsmatrikel der l’reuss. Rlieinpro- 
vinz unter Nr. 122 der ('lasse der Kdellente eingetragen wor- 
den ist. 

r. H u mt' rächt , Tiib. 278—287. — Scfiiip/Iin, Ahatia illn*t.rnta. II. 8. (KNl. r. 

IH S. IO*; u. Tab. 0, — Mi'ler, Kt-ioliHriU*THrl». Itn^a/iii, VIII 8. O.’hI ti. XII S. 47b. Vllgcia. 

d- Grotaherx. 2. Ablh. — AVA. r. Ltdrhnr . III. S. 21«; (ii‘iiell. TtHflidif». 

il. Ireili. IIäiMi*r. IbTii. S. 3|.t — .‘117, 1v’i7, 8. IiU u. 401. — Sitbuutclier, I. Hin ii. Nit|i|>l. VII. 
4. — r. V+tliwj. II. H. {M ii. 02. — ff , I. Iß’J u. Si'WiM/tge» , I- 8 2N2 u. 'J*. - ? (mit Au 
gäbe der b«'i v. Ilatlst.un n. Ittedcrmniin. ( ’anton Ottrn* ald. vnrWoiniii.-u«It*u Almen). — \N . R. 
d. Preuv». Uhfinpmv. I. Tab. l.V Nr. 30 ii. 8. IN. 

Breitenstrin, Ritter , s. Cresseri v. Breitenstein, Bitter. 

Brrilcnstfin, s. Preidfellner v. llrei teuslein. 

Rrcitenlhurii. s. Oreskovich v. Breitenthurn. 

Brcitewlesc, s. Fabian v. Breitewiese. 

Brritliardi, Biller, s. Gross v. Breithardt, Ritter. 

Breilhiiapt, genannt Angershaeh. Altes, znm fuldaischen I.elins- 
hofe gehöremles Adelsgeschlecht , aus welchem die Gebrüder Johann 
nnd Nicc.laus Breithaupt 1446 ihf altväterliches I.chn empfingen. 
Kine weitere Belehnung der Familie ist nicht bekannt, und so mag 
der Stamm längst erloschen sein. 

Schanmat, S. 42. — r. kfrtling , 111. 8. SO. 

Breitsehwerdl, Freiherren. Frciherrnsland des Königreichs Würt- 
temberg. Diplom vom 29. Nov. 1824 für Christian Johann Ludwig 
v. lircitschwerdt , k. württemb. Staatsrath. Derselbe stammte aus 
einem alten, aus Oesterreich nach Schwaben gekommenen, zur ehe- 
maligen schwäbischen Reichsritterschaft gehörenden, württrmber- 
giseben Adelsgeschlechte, welches früher namentlich durch Lucas 
v. B. zu Ansehen gekommen war. Letzterer begleitete den K. Sigis- 
mund auf das Constanzer Concil und wurde von demselben, nachdem 
er sich auch im kaiserlichen Heere gegen die Ilussiten ausgezeichnet, 
30. Mai 1434 zum Ritter geschlagen und zum Obersten ernannt. 
Der Adelsstand der Familie wurde 1486 (Diplom für den gleich- 
namigen Sohn des Lucas, kaiserl. Geheimsecrctair), 4. Dec. 1578 und 
27. Juli 1594 erneuert und das Diplom vom letzteren Jahre war für 
die vier UreDkel des erstgenannten I.ueas, Veit Leonhard, Veit der 
Jüngere, Hans und Werner v. B. ausgestellt. Veit der Jüngere, auch 
Vitus v. B., war zu seiner Zeit als Schriftsteller im Fache des Staats- 
rechts bekannt, wurde zuerst der Stadt Augsburg, dann der schwä- 
bischen Ueichsritterschaft Consulent, und dann herzogl. württemb. Geh. 
Iiatk und Mitglied des Vormundschaftscollegium während der Minder- 
jährigkeit des Herzogs Eberhard HI. Die Nackommcnsehaft Veit 
blüht noch jetzt in Württemberg, bedient sich aber des adeligen Prä- 
dicats nicht mehr. Von einem Bruder Veits, welchen Familiennnch- 
richten Johann Wilhelm nennen, stammt die hier in Rede stehende 
freiherrliche Ijnie ab. Der Sohn des Letzteren, Johann Leonhard, 
gest. 1636, herzogl. württemb. Oberrath, hatte sich mit einer Enkel- 

Knachkc, ÜcuUcli. AilcU-Lex. II, \ 


Digitized by Google 



50 


tocbter des württemb. Kanzlers Benstberger, welchem Herzog Ludwig za 
Württemberg, zur Belohnung seiner Verdienste, 1580 das Kunkellehen 
des oberen Schlosses zu Khningen, Oberamts Küblingen, verliehen hatte, 
vermählt. Aus dieser Ehe entspross Felix Wilhelm v. B., gest. 1680, 
herzogl. württemb. Oberrath, welcher als Urenkel des Canziers Benst- 
berger 1618 das adelige Freigut desselben erlangte, welches seit die- 
ser Zeit in der Hand der Familie verblieben ist. Ein anderer Johann 
Leonhard, Brudersobn des Genannten, kaufte 1659 das Rittergut 
Bucheubach bei Winnenden und gründete eine nach demselben be- 
nannte Linie, die aber zu Ende des 17. Jahrh. wieder ausgegangen 
ist. Die ältere Linie schrieb sich bis dahiu: Breitschwerdt v. Ehnin- 
gen. — Das Geschlecht v. Breitschwerdt zählt zu den wenigen land- 
sässigen Familien des alten Herzogthums Württemberg und ist jetzt 
der Ritterschaft des Neckarkreises einverleibt. — Ein Nachkomme 
des obenerwähnten Felix Wilhelm v. B. und der Sohn des k. sardi- 
nischen liauptmanns Eberhard Felix v. 1). aus der Ehe mit Johanna 
Heinerike v. Schleppegrell war der ebengeuanute Frcih. Johann Lud- 
wig Christian, gest. 1841 , verm. mit Luise Henriette v. Kessel, gest. 
1830. Von den vier Söhnen desselben lebt Ereilt. Wilholm, geb. 
1797, k. württemb. Kammerherr, Präsident des Staatsgerichtshofs 
und Direetor des Gerichtshofes für den Scliwarzwaldkreis zu Tübin- 
gen, verm. 1822 mit Luise Freiin v. Thüngen, geb. 1799. Aus dieser 
Ehe sind, neben fünf Töchtern, vier Söhne entsprossen, die Frei- 
herren: Adolph, geb. 1824, k. württemb. Obcramtsgerichtsaetuar, 
Wilhelm, geb. 1828, k. württemb. Oberamtsgeriehtsactuar, Carl, geb. 

1834, Gutsinspector zu Zeitlofs etc. und Otto, geb. 1836, k. k. Ca* 
det. — Von den Geschwistern des Freih. Wilhelm leben zwei Schwe- 
stern : Frciin Charlotte, Wittwe des k. württemb. Oberconsistorial- 
raths und Prälaten Dr. v. Klaiber und Freiin Therese, verm. mit dem 
Stadtpfarrer M. Franz Steck zu Murhard : die drei Brüder sind ge- 
storben und zwar Freih Gustav, k. württemb. Regieruugsrath, 1837, 
Freih. Eduard, k. württemb. Regierungsassessor, 1830 und Freih. 
Franz, Pfarrer zu Mühlhausen am Neckar, 1858. Freih. Gustav hat 
aus der Ehe mit Maria v. Kielmeyer, geb. 1810, drei Töchter, die 
Freiinnen Luise, geb. 1833. Maria, geb. 1834 und Charlotte, geb. 

1835, Freih. Eduard aber aus der Ehe mit Caroline v. Knapp eiuen 
Sohn, Freih. Otto, geb. 1829, k. württemb. Oberamtsgeriehtsactuar, 
hiuterlassen. 

Adthbnch d. K«r. Württemberg S. 159. — G-nraU. Ttitclo n», d. freih. Häuser. 195«, 
8. 93-<m; «i. I *59, 8. 98 o. 99. — W B. d. Kur. Württemberg. 8. 25 u. Nr. 73. - Knfschke, 
1. 8. «3. 

Breien. Altes Patriciergcscblecht der Stadt Thorn. 

Frh. r. Mtbur, III. S. 316. 

Breling, r. d. Breling, Breitling. Eine holländische Familie, aus 
welcher ein Sprosse im Anfänge dieses Jahrh. als Banquier in Dresden 
lebte , in der Oberlausitz das Gut llcidersdorf im Kr. Lauban erwarb 
und wohl wegen des damals in der Lausitz noch in Kraft stehenden 
Vorkaufsrechts des Adels den Reichsadel erwarb. Das Stammwappen 
war in Gold auf grünem Boden ein Palmbaum. Bei Erhebung in den 
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Reichsadelsstand wurde der Schild geviert: 1 und 4 in Silber zwei ein- 
ander zugekehrte, schwarze Adlersflügel und 2 und 3 der Palmbanm 
des Stammwappens. Der Stamm ist später in Sachsen ausgegangen. 

Hkiidsrhr. Notu. — Frh. p. l^drbur, III. 8. 216. — Hupp). iu Kirbin. VV.-B. XII. 9. 

Bremen (im Schilde ein mit drei Schlüsseln belegter Querbalken). 
Altes, ursprünglich westphälisches Adelsgeschlecht , wohl aus dem 
Stammsitze Bremen im jetzigen Kreise Soest. Dasselbe kam im 
15.Jahrh. nach Lief- und Esthland und erwarb im IG. und 17.Jahrh. 
daselbst mehrere Güter, gelangte später auch nach Schweden und aus 
Schweden nach Pommern. F. C. v. B. lebte 1845 als k. preuss. Ritt- 
meister in Bahn, Kr. Greifenhagen und ein v. B. war noch 1852 
Oberlandesgerichtsassessor zu Bergen auf Rügen. — Nach Freih. 
v. Ledebur ist das Geschlecht in Pommern mit anderem Wappen vor- 
gekommen; Schild mit Mittelschilde, welches zwei gekreuzte Schlüssel 
zeigt und der Länge nach getheilt: rechts in Blau zwei mit Blättern 
belegte Schrägbalken und links quer getheilt: oben ein Adler, unten 
geschacht. 

Frk. r. Udrhyr. I. S. 10S u. III S. 216. 

Breme». Ein erloschenes Adelsgeschlecht, welches früher auf 
dem Eichsfclde begütert war. 

Hol/. Kirh»fpl«l. rrkumleiiburh, 8. II. — r. Urllbach. I. 8. 186. 

Bremer, auch Grafen (Schild geviert: 1 und 4 der Länge nach 
getheilt: rechts rotli, ohne Bild, links in Silber die an die Thcilungs- 
linio angeschlossene Hälfte eines rothen Kammrades mit 4 Speichen 
und zwölf Zacken [Stammwappen] und 2 und 3 in Silber ein rother, 
an der innern und äussern Seite drei mal beschnittener Ast [nach 
Anderen ein schwarzes Hirschhorn]). Hannoverischer Grafenstand nach 
dem Rechte der Erstgeburt. Diplom vom lti. Aug. 1830 für Friedrich 
Franz Dietrich v. Bremer, k. hannov. Staats- und Cahinctsministcr, 
in Anerkennung 50 jähriger geleisteter ausgezeichneter Dienste. Der- 
selbe stammte ans einem alten niedersächsischen Adelsgeschlechte, 
welches nach Mnshard zu den angesehensten alten Adelsfamilien des 
Herzogthums Bremen zählt. Der Familienname soll dadurch ent- 
standen sein, dass das Geschlecht sonst im Wettcring vor Bremen 
wohnte. Engelbert II. kommt urkundlich als Zeuge 1159 in einem 
erzbischöflichen Briefe vor, auch tindet sich der Name in Urkunden 
von 1162, 1201 etc. Zu Anfänge des IG. Jahrh. stand Adolph B., 
Herr auf Cadenberg und Dobroock im grossem Ansehen und von dem 
Enkel desselben , Georg B., stammten die Gebrüder Benedict, Regie- 
rungxrath in Bremen und Friedrich H., deren Nachkommen im 18. 
und 19. Jahrhr. den Stamm, dessen Sprossen von Alters her sich des: 
von vor dem Geschlechtsnamen nicht bedient hatten, fortpflanzten. 
Derselbe gehört im Kgr. Hannover durch die Güter Bentwisch, Bas- 
beck, Cadenberg, Dobroock etc. im Bremischen, die Güter Eimbeck- 
hausen, Wunstorf und Stöcken im Calenbergisckcn und Stedebergen 
im Hojaischen zum ritterschaftlicken Adel der Bremischen, Calcn- 
bergischen und Hovaischen Ritterschaft. — Der obengenannte erste 
Graf Friedrich Franz Dietrich, gest. 183G, war mit Luise Eleonore 

4 * 
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Freiin v. Zwierlein vermählt und hinterliess zwei Söhne : den Grafen 
Carl, fiel). 1791 und gest. 1S53, k. hannov. Kriegsrath a. 1)., welcher 
sich 1822 mit Sophie Freiin v. Stuffhorst, geh. 1805, vermählte und 
den Freiherrn Georg, geh. 1*02, gest. 1857. Ans der Ehe des Gra- 
fen Carl leid ein Sohn: Graf George, g<b. 1823 und eine Tochter, 
Anialia, geh. 1829. 

Mnshard, S. 13$ u. 139. — Haube, I. 8. 251 u. 232. — Schmidt, liciir. *. fSesch. il. A<l«*l«, 
I S. litt u. II. S. 299 II. 300. — N. l’r. A.L. V. 8. 72 n. 73. Frh. e. d. Knesebeck, X 9«. 
- — HMitM-ho fimfonli. d. do'iiw. I. S. 119 ii. 120. — Frh. t. Ledebur, f. 8. 103. — (ipiieil. 
Tavln-ub. d. uriirt- lli»iii*T, 1859, S. 132 ii. IliMnr. Hamlli. r.u di'miolbrn, 8. !».i. — Sitbinacher, 
1. HS* |M* llr«rm*r, Thürintisrh und 1*6: F>ie Ittvmer, ltrjuiiisr|iwi^i»rli. — r. Medinrj, III. 
8. SW u. M. — W.-B. d. K«r. Hannover, A. Ii: (ir. v. II. u. C. 4s : v. II. «i 8. 5. 

\, ßrrincr. Iteichsadelsstand. Diplom aus der zweiten Hälfte 
des 17. Jalirh. für Nicolnus llremer, herzogl. braunsehw. lüneburg. 
Obersten eines Regiments zu Fuss. Derselbe starb 1 09 i und sein 
einziger Sohn , Nicolaus v. Ii., gest. 1744, wurde 1728 k. grossbrit. 
Oberstlieutenaut mul 1739 Oberst eines englischen Regiments zu 
Pferde. Wenn beide drei über einander liegende Fische im Wappen 
führten, so hat der Stamm in England fortgeblüht. 

Frh. r. d. Knesebeck, S. 96 u. 97. 

II ic leer. Reichsadelsstand. Diplom aus der ersten Hälfte des 
18. Jalirh. für N. Bremer, k. grossbrit. l'apitain. Derselbe, eiu Sohn 
des Amtsvoigts Bremer zu Drebber im Amte Diepholz, war mit Isa- 
belle Grnliane l.uise r. Mandelsloh, welche 1765 starb, vermählt. 
Die Schwester war die Gemahlin des grossbrit. Gcncrallicutenants Carl 
v. Moutigni. 

Frh. r. d. Knesebeck. 8. 97. 

Rrrm|it, Bremkt, Bmut, mirh Freiherren. Zwei alte rheinländischc 
Adelsgeschlccbter, das eine aus dem gleichnamigen Stammsitze im 
jetzigen Kreise Erkelenz, das andere aus dem Stammsitze dieses Na- 
mens im Kr. Geldern, welche, wie nach ihrem Sitze, so nach dem 
Wappen von einander verschieden waren, sich aber zu Ende des 
15. Jalirh. mit einander vereinigten und im gemeinschaftlichen Stamme 
fortbiiiliten, bis derselbe zu Anfänge des 19. Jalirh. erlosch. Das 
erste dieser Geschlechter führte in Blau drei silberne Querbalken, 
oder in Silber vier auch fünf blaue Querbalken, das andere einen 
querget heilten Schild: oben grün, ohne Bild, unten roth mit zwei gol- 
denen Pfählen. Bei der Vereinigung beider Geschlechter wurde ein 
der Länge nach getheilter Schild angenommen und das Wappen des 
erstereu Geschlechts kam in die rechte, das des letzteren in die 
linke Hälfte des Schildes, doch scheint später wieder nur der blaue 
Schild mit den silbernen Balken geführt worden zu sein. Die Fa- 
milien waren vom 14. Jalirh. an in der jetzigen Rheinprovinz, vom 
15. im Herzogth. Limpurg, vom 10. aber in Westphalen begütert. 
Das Gut Gross-Büllcsheim im Kr. lihcinbach war noch 1805 in der 
Hand des Geschlechts. - • 

Fuhne, I. 9. .Sw. — Frh. r. Ledebur, I. 8. 104. — Siehnmcher , I. 123 ftltw vereinigte 
Wappen). — r. Steinen . Tab. 63 Nr. 9. — H-bene. Element. Werk, II. 2$. — W.-B. d. FreuM. 
Illieinpmt. II. Tab. 10, Nr. 19 iu 8. 127. 

Rrenkcn, Bmtrhen, Freiherren (Schild von Gold und Silber quer 
gellieilt : oben mit drei blauen Pfählen, unten mit sechs, 3, 2 und 1 
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rothen Rosen. Die obere Schildeslmlfte kommt, neben anderen Varian- 
ten, auch silbern mit drei rothen l’falile», oder siebenmal von Silber 
und Kotk pfttWweise getheilt vor). In Preussen anerkannter Frei- 
hrrrnstaud. Anerkennung-diplom vom 9. Apr. 1845. — Altes, frei- 
herrliches Geschlecht, welches zu den vier edlen Mayern oder Säulen 
des Domstifts Paderborn und den Burgraanncn zu Lichtenau gehört 
und bei den llochstiften Paderborn, Osnabrück, Büdesheim und 
Münster, sowie bei dem deutschen und Johanniterorden und der pa- 
derbornschen und westpbülisclien Ritterschaft seit alter Zeit vielfältig 
aufgeschworen ist. Das gleichnamige Stammhaus im Paderbornseben, 
welches noch jetzt der Familie gehört, stand derselben schon im 
ll.Jahrli. zn. Dasselbe liegt im alten Almagaue des Ilerzogthuins 
Engern, wurde von 1009 — 1030 von Cunigund, dem Ausdrucke der 
Urkunde nach: nobili matrona, der Kirche zu Paderborn zu Rehen 
aufgetragen und von dieser an zwei Brüder ans edlem, freien, säch- 
sischen Stamme, die Ritter Horad und ltahod v. ßrenken, wieder zu 
Lehn vergeben. Friedrich v. B., Ritter, lag im 13. Jahrh. in offener 
Fehde mit Wonnemar v. Fürstenberg, Vollmar v. B. aber, Streit- 
genosse seines nahen Verwandten, des Bischofs zu Paderborn, Otto 
Grafen v. Rietberg, mit dem Erzbischöfe zu Cüln, und dem Bischöfe 
zu Münster. Im 14 . Jahrh. lehnte sich der Stamm mit den v. (lau- 
stem, Padberg und Anderen de« westphälischen Adels, doch ver- 
gebens, gegen die wachsende Territorialgewalt der Bischöfe zu Pader- 
born auf, in deren Gebiete derselbe mehrere Burgleben und Aemter 
besass. — Von den späteren Sprossen des Geschlechts schwor Arnold 
Dominik v. B. auf Brenken, Erpernburg, Alffen und Verneburg, verm. 
mit Anna Barbara v. und zu Niehauson , 15. Oct. 1062 mit seinen 
16 Ahnen bei der Ritterschaft zu Paderborn auf und von ihm lief die 
Stanmreihe, wie folgt, fort: Dietrich Dominik : (Jatharina Gertrud 
v. Korff zu Harkotten; — Ferdinand: Juliana Barbara v. Westphalen 
zu Fürstenberg; — Friedrich Wilhelm Dominik, gest. 1791: Fran- 
zisca Wilhelmine Freiin v. Schorlciner; — Franz Joseph Dominik, 
gest. 1832: Maria Sophia Eleonore Freiin Wolf v. Metternich. Von 
Letzterem stammt das jetzige Familienhaupt: Friedrich Carl Dominik 
Freiherr v. und zu Brenken, geh. 1790, Herr zu Brenken, Erpern- 
burg, Wewer, Vernaburg, Alffen, lloldhausen etc., vermählt in erster 
Ehe 1817 mit Theresia Freiin v. Schade zu Ahausen, gest. 1836 und 
in zweiter 1839 mit Maria Freiin v. Haxthausen, geh. 1809. Aus 
der ersten Ehe stammen, neben fünf Söhnen: Freih. Reinhard, geb. 
1818, k. preuss. Lieutenant im 8. Landwchrliusarenregiment, Land- 
rath des Kreises Büren und Mitglied des k. preuss. Herrenhauses 
auf Lebenszeit; Freih. Hermann, geb. 1820, k. pren-s. Lieutenant im 
8. Landwehrhusarenregiment, verm. 1847 mit Maria Gif. v. Haxt- 
hausen-Neubaus, geh. 1826, aus welcher Ehe eine Tochter, Elisabeth, 
geb. 1856 und drei Söhne: Dietrich, geb. 1850, Otto, geb. 1852 und 
Reinhard, geh. 1857, entsprossen sind; Freih. Otto, geh. 1821, k. 
preuss. Lieutenant im 8. Landwehrhnsarcnregiment und Freih. Maxi- 
milian, geb. 1826, k. preuss. Lieutenant im Gardc-Schiltzcubataillou 



und Freih. Friedrich, geh. 1833, k. preuss. Lieutenant im 11. Hu- 
sareuregimeut , fünf Töchter: Freiin Sophia, geh. 1822, verra. 1847 
mit Carl Grafen v. Hoensbroech auf Türnich; Freiin Clotildc, geb. 
1824, verni. 1844 mit Friedrich Freih. v. Vittinghoff, genannt Schell 
zu Schellenberg, Wittwe seit 1852; Freiiu Maria, geb. 1829; Freiin 
Dorothea, geh 1832 und Freiiu Johanna, geb. 1835, verm. 1835 mit 
Oscar Grafen zu Westerholt und Gyscnberg auf Schloss Stein im 
Grossherzogth, Duden. Aus der zweiten Khe leben ; Freiin Antonia, 
geb. 1840 und die Freiherren Carl, geb 1842 und Itudolph, geb. 
1848. 

N. gencal. Haiull*. 1778. Naclitr. t. 8. 21. — N. Pr. A.-L. I. 8. 307. — Frk. f. Ledebur, 
I. 8. 104. - Gen. Tanehenb. d. freU». Hau»., 1849, 8. 63—65 u. 1859, 8. 99 u. 100. — l’nderb. 
Stiftskal. vnu 1741. — f. Alediny , II. 8. 92. — III mir. dcnUcli. Adelar. 1. 3. Tab. 8 u. 8. 63. 

Brcukenholf, Brenrkcnliotf, Schönberg r. Brrnkenhulf (das Wappen 
gleicht ganz dem im vorstehenden Artikel beschriebenen Wappen der 
Freiherren von Drenkeu). Hin seit Anfänge des 18. Jahrh. im An- 
haltschcn und in Sachsen vorgekommenes Adclsgeschlecht, welches 
später in Pommern in den Kreisen Stolpe und Lauenburg-Dütow, so 
wie in der Neumark, begütert wurde. Dasselbe muss dem gleichen 
Wappen nach mit dem Stamme der Freiherren v. Drenkeu in ver- 
wandtschaftlichem Zusammenhänge stehen, doch ist dieser nicht genau 
bekannt. Die Familie kam im vorigen Jahrh. namentlich durch Franz 
Dalthasar Schönberg v. D. zu grossem Ansehen. Derselbe, geh. 1723 
zu Iteideburg hei Dalle, kam als Page zu dem Fürsten Leopold zu 
Anhalt -Dessau und begleitete denselben dann als Adjutant in den 
schlesischen Krieg. Nach dem Frieden wurde er Oberstallmeister 
und später Kammcrdircctor des Fürsten Maximilian. Seine Verwal- 
tung war ausgezeichnet und König Friedrich II. von l’reussen blickte 
mit grossem Wohlgefallen auf dieselbe und zog ihn als w. Geh. Ober- 
Finanz-Kriegs- und Domainenrath in seine Dienste, in welcher er 
18 Jahre rastlos zur Gultur des Landes, besonders der Marken und 
Pommerns durch Urbarmachung vou Drücken, Wäldern und Sümpfen 
wirkte. Viele Colonien und Höfe wurden nach ihm genannt und er 
selbst besass zwei von ihm angelegte neue Colonien im Kr. Stolpe, 
Drenkenhoffsthal und Papsteinthal. Letztere Colonie hatte er nach 
seiner Gemahlin, Elisabeth v. Papstein, genannt. Dci seinem 1780 
erfolgten Tode hiuterliess er, dem König Friedrich 11. zur t'ultur des 
Landes Millionen anvertraut hatte, nichts weniger als reich, einen 
Sohn, Leopold Schönberg v. D. und zwei Töchter, Franzisca und Lco- 
poldinc, welche später die obengcnannten.Colonien an den Kittmeister 
v. Janitz auf Storckuw verkauften. 

J/filivr, Leben Fr. B. Sehönberj? v. B., beipiij;, 1752. — Brütjgrmann , I. 11. IlMptst. 

— N. Pr. A.-L. I. 8. 307 u. 308. - Frk. r. Ledebur , I. S. 104 u. III. 8. 281. 

Brendc, Brendt. Altes, fränkisches Adelsgeschlecht, welches 
durch seine Desitzungen dem reichsfreieu Hittcrcanton Rhön- Werra 
einverleibt war. Arnold v. Drende starb 1483 als Senior zu Würz- 
burg und mit Martin v. Drende, gleichfalls Senior des Capituls zu 
Würzburg, erlosch 18. Febr. 1525 der Stamm. 

Biedermann, Clinton Hhön-Wcrra, Tab. 373. — Siebimicker, II. 79: v. Brendt. Fränkisch. 

— Suiter, 8. 146. Tab. 12. Nr. 31 u. Tab. 18. Nr. 6» u. 8. 316. — v. Ugding , UL 8. 82. 
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Irerfd f. BoRihur;. Alles, rheinländisches Adelsgoschiecht, aus 
welchem {nerst Margaretha Ilrendel v. Homburg vorkomml, dio, ver- 
mählt mit Johann v. Küdickhcim, 1 160 starb. Die ordentliche Stamm- 
reihe beginnt v, llumbracht um 13ti0 mit Johann B. v. II., zu dessen 
Ureukeln Jörge und Friedrich B. v. II. gehörten. Jörges Linie, von 
dessen Sühnen Johann 1504 als Domherr zu Mainz und Chorherr des 
Bitterstifts zu St. Alban starb, ging mit Johann Oyger B. v. II., wel- 
cher zuletzt 1570 Burggraf zu Friedberg geworden, 1577 aus, wäh- 
rend Friedrichs Linie noch fortblühte. Aus derselben wurde ein 
Ur-Ureukel des Stifters Daniel B. v. 11., wegen seiner Gelehrsamkeit 
1556 zum Erzbischöfe und Kurfürsten von Mainz gewühlt, als welcher 
er 1582 starb. Von den Brüdern desselben hintcrliess Eberhard, 
kurmainz. Amtmann zu Lohnstein und Vitzdum zu Mainz, welcher 
1592 starb, keine männliche Erben, der andere Bruder aber, Conrad, 
, setzte den Stamm iu der l'ersou Daniels fort , welcher Letztere drei 
Sohne, Daniel, Johann Conrad und Julius, hatte, doch starben diese 
vor ihrem Vater und so erlosch denn mit Daniel B. v. 11. dem Aelteren 
1630 der alte Stamm. — Ob die Schlesischen v. ßrendel, welchen 
Siebmacher, I. GO und nach ihm Sinapius I. S. 295 das Wappen des 
hier erwähnten rheinländischen Geschlechts, ohne den Beinamen: 
v. Homburg hinzuzusetzen (: iu Gold ein spitzgezogener, rot her Bal- 
ken, welcher oben drei ganze, unten aber zwei ganze und zwei halbe 
Spitzen hat), beilegen, wirklich zu diesem Gcschlechtc gehörten, muss 
noch dahingestellt bleiben. 

p. I/untht acht , Tal* 157. — Sc/iannat . 8. 42. — (Jnuhe , I. 8. 30V4. — v. OaUttein, I. 
8. 42. — Biedermann , ranlmi Ottenwild. Titb. FW. — /VA. r. Ledebur , I. 8. 104. — Sieb - 
uuifkrr, 1. 66: hip Hreudel, Schlesisch n. 124: Die Breiitlel f. Iluhmburg, Kheioländisf h. — 
AUeer, S. 51.1, 610 u. 633. — p. J Medinj, 111. S. 82 u. 93. 

Irradrl v. Strruburg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1790 für Franz Auton Brendcl, k. k. Stabschirurg, mit dem Prädi- 
cate : v. Sternburg. 

Meyerle r. Mubl/rld, Krgniiz.-Itd. 8. 252. 

» Brenn, Freiherren. Reichsfreilicrrnstand. Diplom vom 26. Febr. 
1804 für Ernst Friedrich v. Brenn, kursächs. Oberappellations- 
gerichtsrath. Derselbe, ein Sohn des bei dem k. preuss. Regimente 
Fürst zu Airlialt-Bernburg, später v. Renounrt, zu Halle stehenden 
Majors v. B., wurde 1792 Rath bei der kursächs. Regierung zu Zeitz, 
daun Mitglied des Appellationsgerichts zu Dresden und 1808 Vor- 
tragender Rath in k. sächs. Ministerium des Innern, 1813 erhielt er 
im gleichen Range eine Anstellung bei der Kriegsverwdltungskammer, 
1815 aber wurde er Chef der 4. Abtheilung des k. preuss General- 
gouvernements, und als dieses aufgelöst wurde, ernannte ihn König 
Friedrich Wilhelm III. von I’reussen zum Director der Regierung in 
Potsdam, 1825 zum Präsidenten der Regierung in Merseburg, 1830 
zum w. Geh. Staatsminister des Innern und der Polizei und 1834 aneh 
zum Minister des Innern für das Gcwerbswesen, als welcher er später 
a. I). gestorben ist. In Sachsen standen ihm die Güter Nehmitz und 
Zscbagast zn. 

Ilandschr. Noüien. — N. Pr. A.-L. I. 8. 308 u. 9, — Dresdner Kalender i. Gebr. für die Keiid. 
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1847. S. 140. — AVA. r. LttUlmr, I. 8. 104 h. III. H. 21»?. — Suppl. xn Siobm. W.-B. XII. IO. 
— W.-B, d. Sürli*. Slantcii, 1. 50. hnftchhr, 1. S. »>l. 

Brenner ?. Rmmerbrrg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
voll 1815 für Michael Brenner, Senator zu Kronstadt in Siebenbürgen, 
wegen Auszeichnung bei der Pestseuche. 

Mrgtrtr r. StiM/rbl, K. 16.1. 

Brenner, Kille *. Kelsaeh , auch l'reiherren (Wappen nach dem 
Diplome von 1819: Schild (piergct heilt: oben in Silber eine grüne 
Spitze, in welcher ein golden bekleideter, mit rothem Gürtel ge- 
schmückter Mann, in der Rechten mit einer Fackel, anfwftcbst und 
rechts, wie links, ein au den Aussenrand des Feldes angeschlossener, 
halber, gekrönter, schwarzer Adler: unten in Iilau auf grünem Boden, 
ein hoher Fels, Über dessen Mitte schrügrcchts ein Fluss strömt). 
Frbliind.-östcrr. Ritter- und Freiherrnstaud. Diplom von 1819 für 
Ignaz v. Brenner, Rechnungsrath der montanistischen k. k. llofbuch- 
haltung, wegen öfijähriger Dienstleistung, mit dem Prädicate: F'.dlcr 
v. Felsach und Freiherrndiplom von 1846 für Ignaz Ritter und F.dlen 
B. v. F., k. k. flofrath und Geh. Staats-Canzlei-Officialen. — Letz- 
terer, gest. 1819, batte sich 1810 mit Elisabeth Freiin Münch v. Bcl- 
linghauscn, geh. 1782, vermählt, und aus dieser Ehe stammen zwei 
Söhne: Frcili. Adolph, geb. 1814 , k. k, Kämmerer und a. o. Gesand- 
ter und bevollm. Minister am k. grieeli. Hofe zu Athen, verm. 1858 
mit Luise Grf. v. Seilern und Aspang, geb. 1833 und Ereih. Ernst, 
geb. 1823, k. k. I.egationssccretair bei der Gesandtschaft am k. russ. 
Hofe, so wie drei Töchter: Freiin Maria, geb. 1812, verm. 1835 mit 
Moritz v. Dürfeld zu Yets und I.auenburg, Einrcicbuugsdirectionsad- 
juncten beim k. k. Handelsministerium, Ereiin Josephine, geb. 1817, 
verm. 1841 mit Hugo Graf zu KbcvcnliUller-Fraukcnberg und Frciin 
Wilhelmine, geb. 1818, verm. 1854 mit Alexander Graf v. Mottet. 
Die vierte Tochter, Freiin Elisabeth, geb. 1820, verm. 1842 mit 
Ludwig Ereih. v. Türkheim-Geisslern, ist 1852 gestorben. 

(lailtltclir. Notix»*ii. — .1 fryrrle r. Mühlfel* I, 8. 102. — Genral. Taiclietib. d. freih. IJitiiBtrr, 
1852. 8. IUI. 

Brenner zu (leroltslein, Verolilstein, auch Kreiberren (Schild geviert: 

1 und 4 in Silber ein kleiner, rother Schild, s. g. deutscher Schild 
| erloschene Familie v. Geroltstein] und 2 und 3 ein einwärts gekehr- 
ter, gekrönter, doppelt geschweifter, silberner Löwe, welcher mit 
der Vorderpranke ein von Silber und Roth siebenmal sebrägre-ebts 
gewundenes, oben brennendes Füllhorn hält [StainmwappenJ). Reichs- 
adelsstand. Diplom vom 21. Fuhr. 1718 für Franz Moses Brenner, 
k. k. Rath und laudgräfl. ltess. Geb. Rath, mit der Befuguiss, sich 
v. Brenner zu Geroltsteiu zu schreiben und mit seinem Wappen das 
Geroltsteinsche zu verbinden. Das erwähnte Diplom wird auch vou 
Einigen als Adclserueuerungsdiplom mit Wappenvenuchrung auf- 
gc führt. Der Diplomsempfänger hatte 18. Oct. 1718 vom Landgrafen 
Ernst Leopold von Hessen-Rhciufcls-Rolhenburg alle Lehen erhalten, 
welche die 1573 ausgestorbcuen Herren v. Geroltstein besessen hat- 
ten, nämlich das Burgbaus Geroltstein mit Zubehör im Trierseben, 
die Erbamtsmunuschaft zu Reichenberg etc. — Leben, welche jetzt 


Digitized by Google 



57 


die Familie vom Herzogthnme Nassau trügt. — Die Siihne des Franz 
Moses v. U. zu G. sind schon im Kalender des h. und Reicliskammör- 
gerichts zu Wetzlar vom Jahre 1776 als Freiherren aufgefilhrt. 
Später erwarb die Familie im Kheinlande das Schloss Schönberg bei 
Ober-Wesel und Carl Friedrich v. B. zu G. wurde laut Kingabe d. 
d. Schloss Schönberg, 20. Juni 1H29 in die Adelsmatrikel der preus- 
siscben Kheinprovinz unter Nr. 93 der ('lasse der Kdelleute ein- 
getragen. Der Mannsslamm des Geschlechts steht noch auf zwei Augen, 
da Freih. Johann lteinhold, geb. 181 4, Besitzer des geroldsteioschen 
Lehens, k. prcuss. Cavallcrielieutenant a. D. nicht verheirathet ist. 

Frk. t. I^dfbur, I. 8. 104. — Genial. Tnwchenl». d. freih. Häuter , 1858 , S. 78. — W.-B. 
d. Treu*»*. Klicitiprov. I. Tal». 1»*.. Nr. .11 u. 8. 18 u. 19. — p. flrfnrr, II. lfl ft. 8. Adel des 
Herznxth. Nassau, Tab. 6 »i. 8. 5. « — Knrachke, IV. 8. 51—53. 

Brenner v. Liitilenherg (Schild golden mit einer aufsteigenden, 
silbernen Spitze, in welcher ein, in der Rechten eine Fackel schwin- 
gender, vorwärtsgekehrter Mann aufwiiehst und rechts, wie links ein 
halber schwarzer, an den Spitzenrand angeschlossener Adler). Frän- 
kisches Adelsgcschlecht, welches, dem Wappen nach , eines Stammes 
mit dem Geschlechte war, aus welchen die Freiherren Brenner v. Fel- 
sacb, s. den betreffenden Artikel, hervorgegangen sind. 

Sirbmachtr, III. 128. Nr. 12. 

Brenner, Brenner, v. Löwenstein (Schild quergctheilt: oben in Blau 
ein nach der rechten Seite streitender, doppeltgeschweifter Löwe und 
unten golden ohne Bild). Reichsfreies, adeliges, rheinländisches Ge- 
schlecht, welches ein Zweig der v. Löwenstein, s. den betreflenden Ar- 
tikel, war und von welchem eine Linie sich zugleich : v. Randeck nannte, 
die mit Hans Wolf v. Löwenstein,- einem Sohne des Hans Bernhard 
zu Raudeck, 1 664 erlosch. Die Brenner v. Löwenstein fingen ihren 
Zweig unter diesem Namen mit einem Sohne des Hennings v. Löwen- 
stein, genannt v. Randeck, au, welcher 1431 starb. Von den Söhnen 
desselben hatte der zweite aucli den Vornamen: Brenner, welchen die 
Nachkommen als Geschlechtsnamen fortsetzten, bis der Stamm mit 
Wilhelm Brenners v. Löwenstein, Fauthens zu Bruchsal und Amt- 
manns zu Dcudesheim, einzigem Sohne, Friedrich, nach Anfänge des 
17. Jahrh. ausstarb. 

r. Unmbracht, Tab. 87. — Oauht, I. 8. 3045. — Sirhmnchtr , II. 103. 

Brenner v. und zu Jlaur. Erbländ.-österr. Adelsstand. Bestäti- 
gungsdiplom von 1748 für Roman Brenner mit dem ilim zustehenden 
l’rüdicate: v. und zu Maur. 

Mr.jcrU p. .4/ÄA//W«/, Krgwia.-Bd. B. 252. 

Brennleck r. ithönburg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1816 fllrSimon lirennfleck, k. k. pens. Hauptmann, wegen 42jübriger 
Dienstleistung, mit dem Prädicate: v. Brennersberg. 

Hryrrte p. J lühl/elil , 8. 165. 

Brentano di Cimarnlli und Brentano v. Kmitlieim. Freiherren (Wap- 
pen nach dem Diplome von 1785: Schild geviert mit blauem, gekrön- 
tem Mittelschilde, in welchem ein Eimer (Iirente, Putte) steht. 1 in 
Gold der schwarze Reichsdoppeladler; 2 von Roth und Silber zehn- 
mal quergestreift ; 3 in Roth eine aufrecht gestellte , einwärts ge- 
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kehrte, gekrönte Schlange und 4 in Schwarz ein einwärts gekehrter, 
gekrönter, doppelt geschweifter, goldener Löwe. Wappen nach dem 
Diplome von 1787: Schild quergcthcilt und durch einen darüber ge- 
legteu Pfahl geviert. Im rothen Pfahle ein goldener Anker, an wel- 
chem ein goldener, mit zwei schwarzen, eisernen Querreifeu beschla- 
gener Eimer hängt. 1 iu Gold ein aus dem Pfahle halb nach rechts 
hervortretender, schwarzer Greif; 2 ebenfalls in Gold, zwischen zwei 
die Sachsen sich zukehrenden , schwarzen Adlerstlügeln eine schwe- 
bende, blaue Kaute; 3 in Schwarz eine aufrecht gestellte, einwärts- 
gekehrte, gekrönte, silberne Schlange und 4 auch in Schwarz ein ein- 
wärts gekehrter, gekrönter, doppelt geschweifter, goldener Löwe). 
Erbländ.-östcrr.- und Reichsfreiherrnstand. Erbläud.-österr. Frei- 
herrndiplom von 1785 für Alois und Franz Brentano di Ciiuarolli und 
die Brüder derselben, und Reichsfrciberrndiplom von 1787 für Franz 
Gottlieb B. di C., kurpfälz. Hauptptieger zu I.aber und Luppurg und 
für Georg Anton B. di C., k. franz. Obersten und Aide de Marechal 
du logis, mit dem Prädicatc: v. oder auf Brentbeim. — Dieselben ge- 
hörten zu einem weitverzweigten , ursprünglich italienischen Ge- 
schlechte, welches sich später in Oesterreich und in Bayern, s. die 
beiden nachstehenden. Artikel, mit mehreren Beinamen ausgebreitet 
hat und in welches mehrfache Standescrhebuugeu gekommen sind. 
So erhielt in Oesterreich Franz Brentano -Grianta 1703 und Oajetan 
Brentano 1705 den crbländ.-österr. Adelsstand, s. unten die betref- 
fenden Artikel. — Freih. Franz Gottlieb, geb. 1755, Herr auf Hau- 
zenstein, ist als k. bayer. Kämmerer und ehemaliger Landrichter zu 
Laber und Luppurg mit seinem Bruder, Ferdinand, geb. 1748, Dom- 
herrn des ehemaligen liochstifts Augsburg, später in die Adelsmatrikel 
des Kgr. Bayern eingetragen worden. 

». Lang, H. 105. — iL-yerlr r. AKht/etd , 8. 40 u. 41. — W.-R. il. K»*r. Bayern, II. «2. 
ti. r. Hof cir#rn, 2. Ablli. 8. 148. — r. Heiner, II. 25 u. 8. 20. — Tyrof , I. SO u. Suppl. 
xii Kiel.m. W.-R. VII., 14 («Ins Wappen nach dem Diplome von 17S7, doch xeij?t dasselbe nur 
•inw durch uim-o Pfahl gethciltcti Schild, fin l'fnhle schwebt der brwehricbene Anker mit 
dem Kiincr und rechts der halbe Greif, links die Adlersflitstel und die blaue Wecke). — 
Kupp!, xu Niehtu. W.-B. XII. 10 (das Wappen nach dein Diplome 1785). — Kneachke . II. 
8. G7 ii. 68. 

Brentano, Freiherren (Schild der Länge nach und zweimal quer- 
getlieilt: sechsfeldrig , mit silbernem Mittelschilde, worin eine offene, 
hölzerne Brente oder Putte, an welcher sich rechts ein Löwe von 
natürlicher Farbe aufrichtet, und welche links von einer aufrecht ge- 
stellten, lünfmal gekrümmten, grünen Viper beseitet ist [Stammwap- 
pen]. 1 und 4 in Gold ein gekrönter, blauer Doppeladler; 2 und 5 
von lloth und Blau quergetheilt, mit zwei übercinandersehreitenden 
Leoparden und zwischen denselben vier ahwärtsgekehrte , frei neben- 
einanderstehende, silberne Zinnen, in der rechten Oberecke des Fel- 
des aber eine silberne Vierung mit einer blauen Lilie und 3 und 6 in 
Silber drei srhrftglinke, rothe Balken). Erblünd.-österr. Freibcrrn- 
stund. Diplom vom 3. Juli 1857 für Anton Johann Brentano, Mini- 
sterinlrath im k. k. Finanzministerium und k. k. Bevollmächtigten bei 
der Münzconferenz, für seine Verdienste und stets bewiesene Treue 
und Anhänglichkeit an das Kaiserhaus. Derselbe, geb. 1803 zu 
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Frankfurt a. M. — Sohn des Anton Maria Brentano aus der Ehe mit 
Anna Oertrude Bema — stammt aus einer ursprünglich lombardischen 
Familie, aus welcher ein Zweig schon seit zweihundert Jahren in 
Frankfurt a. M. ansässig ist. Er stand von 1827 — 1851 einem Gross- 
handlungshause in Triest vor, fungirte 1850 als Referent bei der in 
Wien versammelten Commission zur Bcrathung der Geldverhältnissc 
des österreichischen Kaiserthums und trat 1851 als Ministerialrath 
inik. k. Finanzministerium in Staatsdienste. 1856 wurde er zum 
Bevollmächtigten bei der Miluzconferenz ernannt und Unterzeichnete 
24. Jan. 1857 als solcher den Münzvertrag zwischen Oesterreich und 
den Zollvereinsstaatcn. Aus der Ehe mit Charlotte, des k. grossbrit. 
Generalconsuls und Oberstlieutenants Sir Thomas Steven Sorell Toch- 
ter, geh. 1814, verm. 1836, cnlsprosstun zwei Söhne und zwei Töch- 
ter: Freih. Georg, geh. 1838, gest. 1856, Freih. Hermann, geh. 
1840 und die Freinneu: Gertrude, geh. 1842 und Maria, geh. 
1846. 

Geueal. Tsttrheul». d. fr**ih. Hn«i*or, 1859, 8. IUI — |Ol. 

Brcnlauo-tirianll. Erbländ.-üsterr. Adelsstand. Diplom von 1703 
für Franz Brcntano-Griauti. 

A Mfjtrl« t. Mühlfcld, Ergäuz.-Bd. 8. 252. 

Br. ■utano. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1765 für 
Cajetan Brentano, Seidenfubricanten. 

Meytrle r. MühtfeUl, Ergänz. -Bd. 8. 252. 

Rmitano-Rrzzagra, Falle (Schild geviert: 1 und 4 in Gold ein 
ree.htssehender, gekrönter, schwarzer Adler, und 2 und 3 in Silber 
ein blauer (Querbalken). In Bayern erneuerter Adels- und Edlen- 
stand und Adelsstand dcsKgr. Bayern. Adelserueuerungs- und Edlen- 
diplom vom 7. März 1803 für Joseph Anton llrentano-Mezzagra, Buch- 
halter der v. G Barschen Drahtfabrik zu Allersberg, und k. baycr. 
Adelsdiplom vom 7. Nov. 1846 für Carl llrentano-Mezzagra, mit dem 
Wappen der Edlen v. Brentano- Mezzagra von 1803. — Der Em- 
pfänger des Diplom von 1803, geh. 1766, stammte aus einem Adels- 
geschlechte aus der Gegend am Comersee und der Vater desselben, 
Anton B.-M., hatte sich zuerst nach Bayern gewendet. Soviel be- 
kannt, ist seine Linie wieder ausgegangeu. Der Empfänger des 
Diploms von 1846 ist aus einer andern Linie der Familie B.-M. ent- 
sprossen. 

f. Lang , 8. 303. — W.-B. d. Kjsr. Bayern IV. 91 u. r.* Wolcktrn , 4, Abth, 8. 1*9. — 
r. N ff ntr, II. Bayeriwrlier Adel, — Kne*rhke, II. 8. ÄH. 

Brentano a Barett«, Ritter und Falle (Schild geviert: 1 in Gold 
eine Schlange; 2 in Roth ein silberner Löwe ; 3 in Silber ein goldener 
Mörser mit in demselben liegender Pistille und 4 die mit Laub nm- 
kränzte Büste eines Mannes). — Kurpfälz. lteichvicariatsritter- und 
Edlenstaud. Diplom vom 17. Sept. 1790 für Balthasar Brentano, 
Medicinalrath und Apotheker in München. Drei Söhne desselben: 
Joseph Ludwig, geh. 1773, k. bayer. Hof- und Leihapotheker und 
Medicinalasscssor in München; Johann Nepomuk, geb. 1774, Coope- 
rator zu Aibling und Ernst, geh. 1782, k. bayer. Strassen- und Brücken- 
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baninspector, wurden in die Adclsmatrikel des Kgr. Bayern ein- 
getragen, doch ist wohl der Stamm später ausgegangen. 

r. Lang, 8. 303. — W.-B. d. K^r. Bayern, IV. Ul u. r. Wvlckem, 4. Abth«*il. 8. 188. — 
Knetchke , II. S. 68. 

Bresriani, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom 
von 1710 für die Gebrüder Johann Dominik, Johann Baptist, Johann 
Peter und Johann Antou Bresciani. 

Meyerle r. Mühlfeld , Ergänz. -B<1. 8. 47. 

Brescias (im silbernen Schilde mit rothem Schildeshaupte, in 
welches aus dem Schilde drei Spitzen aufsteigen, auf grünem Boden 
ein Tannenbaum). — Reichsadelsstand. Diplom von 1794 für Wil- 
helm Gottfried Brescius, Bürgermeister zu Camenz, mit dem Privile- 
gium des unschädlichen Nichtgebrauches. — Der den Enkeln des- 
selben, Carl Heinrich v. R., Herrn auf Särichen im Kr. Bothcnburg 
und Moritz v. B., Herrn aufJahmcn, Klein-Seitzchcn etc, in dersitchs. 
Oberlausitz zustehende Adel ist durch k. sächs. Diplom vom 17. Aug. 
1831 anerkannt worden, doch wurde erbetenermassen, wegen des 
Kaufmanns und Grundstücksbesitzers Carl Eduard B. zu Dresden, bis 
auf anderweites Ansuchen die Bekanntmachung dieser Anerkennung 
ausgesetzt, welche auf späteres Anlangen, laut amtlicher Bekannt- 
machung vom 26. Juni 1858, für die Sohne des Letzteren, Carl Otto 
und Carl Ernst, Gebrüder Brescius, bekannt gemacht worden ist. 

ltiMi<l*chr. Notizen, — Drondiior t. f. d. Kfiiilent , 1847 , S. 153, — Frh. 

r. .Ledebur, 111. S. 216. — Lripz. /•-iluiiu’, 1 '58, Nr. 159. S. 3419. — Supp!, zu Hii-biu. W.-B. 
XI. 21. — W.-B. d. Sächs. SlaJit«*ti, 1.87. — Knetchke, I. 8. 64. 

Brescias (das im vorstehenden Artikel beschriebene Wappen, nur 
ist der Baum im Schilde alsCypresseubaum angegeben). Preussischer 
Adelsstand. Diplom vom 5. Mai 1856 für Carl Theodor Ferdinand B., 
k. preuss. Landrath a. D. und Herrn auf Möstehen (im Kr. Züllicbau- 
Sehwiebus). 

Frh . e. Ledebur, III. 8. 216. 

Brese-Wiuiary (in Blau eine aufsteigende, silberne Spitze, in wel- 
cher auf grünem, mit zwei Weinstöcken bepflanzten drei hügeligen 
Berge der Thurm der Veste Winiary zu Posen mit schwarzweisser 
Fahne steht. Die Spitze ist rechts von einem goldenen Anker und 
links von einem goldener Schwerte begleitet und über der Spitze 
schwebt ein rothes Schildchen mit dem eisernen Kreuze). Preussischer 
Adelsstand, Diplom vom 15. üct. 1856 für Johann Ludwig Leopold 
Brese, k. preuss. Generallieutenant und Generalinspcctor des Ingc- 
niercorps und der Festungen, bei Gelegenheit seines 50jährigen 
Dieustjubiläums, mit dem Namen : v. Ürese-Winiary. 

Frh. v. Ledebur, III. 8. 216. 

Breseu (im Schilde, nach einem Siegel mit der Umschrift: Hans 
v. Bresen, ein Adler). Ein im 17. Jahrh. mit Bahra im Kr Breslau 
und mit Ziescrwitz im Kr. Neumarkt angesesseues, später ausgegau- 
genes Adelsgeschlecht. 

AV*. r. Lr,lebur. I. 8. 104 n. III. 8. 216. 

Brrska (in Blau ein in der rechten Kralle eine Schlange 
haltender Storch). Eiu jetzt in Preussen vorkommendes Adels- 
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gescblecht. G. W. F. v. B. fungirt als k. preuss. Heroldsamts- und 
Ceremonicnsecrctair. 

Frh. t. I*d*bur, III. 8. 216. 

Brrski, u v. Kroki. Britzki (im Schilde ein Beil und auf der 
Klinge zwei Sterne und ein Halbmond). Polnisches Adelsgeschlecht, 
welches im Sternberger Kreise, Provinz Brandenburg, 1714 und noch 
1750 das Gut Badacb besass. 

Ft h. t. Ledebur, I. 8. 104. 

Bresler (Schild quergetbeilt: oben in Gold ein schwarzer Adler 
uud unten in Blau drei an Halmen aus grünem Boden aufwaehsende 
goldene Aeliren). Preussiscbes Adelsgeschlecht, zu welcher Guido 
v. B., Lieutenant im 10. k. preuss. Infanterieregiment, gehört. 

Frh. r. Lntrhur . III. K. VI«. 

Bressaui v. Rrcsriani. Erblftnd.-östcrr. Freiberrnstand. Diplom 
vou 1727 für Andreas Bressaui, Doctor der Rechte, mit dem Prftdi- 
cate: v. Bresciaui. 

Ue>jerle p. Mühlfetd, Krpinit.-Htl. S. 25‘i. 

Bresselau ». Bresscnsdarf. Reichsadclsstand. Diplom vom 28. N'ov. 
1800 für Johann Leopold Michael Bresselau, kurhnycr. f'ominerzien- 
rath. mit dem Prfidicate: v. Bressensdorf. Derselbe hatte sich durch 
Lieferungsgeschäfte bei Austrocknung des Donaumooses und seine 
Versuche zur Torfstecherei hervorgethan und im Donaumoos Karls- 
kron und Karlsruhe als Ilofmarkeu angewiesen erhalten. Der Sohn 
desselben, Felix Johann Leopold B. v. B., geh. 1799 wurde in die 
Adelsmatrikel des Kgr. Bayern eingetragen. 

t. Lang , 8. .103 u. 3t*4. — W.-B. d. K|tr. Bayern, IV. 92. — p. W r ütck*rm, 4. Abih. 8. |S9 

0. 190. — p. Hr/ner, II. ^8 u. 8. 71. 

ßressler, nur li Ritter uud (trafen (Stammwappen: Schild quer- 
getheilt: oben in Gold ein aufwachsender, schwarzer Adler, unten in 
Schwarz ein goldener Pfuhl. Ritterstandswappen von 1799: Schild 
quer und in der oberen Hälfte der Länge nach getheilt, dreifeldrig: 

1, oben rechts, von Gold und Schwarz in sechs Reihen, jede zu fünf 
Plätzen, geschacht; 2, oben links, in Gold ein rechtsseheuder, schwar- 
zer Adler und in der unteren Schildeshälftc in Blau auf Wellen ein 
dreimastriges, segelndes Schilf. Gräfliches Wappen: Schild geviert 
mit Mittelschilde. Im Mittelschilde das Stammwappen. 1 und 4 von 
Gold und Schwarz, wie angegeben, geschacht, und 2 und 3 in Gold 
ein rcchtssehender, gekrönter, schwarzer Adler). Böhmischer Adels- 
und Ritterstand und kursächs. lieichsvicariats-Grafenstand. Adels- 
diplom vom K. Rudolph II. für Anton Bresslcr; Ritterstaudsdiplom 
vom 18. Jan. 1703 für Christoph v. Dressier, Bürgermeister zu Ncu- 
mark, mit dem I'rädicate: v. oder und Aschenburg, und vom 18. Jan. 
1709 für des Letzteren Bruder, Joachim v. Dressier, Commerzienrath 
und Rathsverwandteu in Breslau, ohne den Zusatz Asebenburg, und 
Grafendiplom vom 21. Apr. 1792 für Gottlieb Wilhelm v. Dressier, 
kursächs. Geh. Rath, Herrn auf Lausske etc. — Altes, schlesisches 
Geschlecht, welches als Stammvater einen Dressier annimmt, dessen 
Bruder, Johann Bressler, oder de Wratislavia, 1395 des K. Wenzel 
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Reichssecretair war, und dessen Sohn, Bernhard, ein Lehngut zu 
Pirschen bei Neumarkt in Schlesien besass. Von Bernhards Urenkeln 
begab sich Johann Bressler nach Strassburg, wo noch die Familie sich 
linden soll. — Christoph B., s. oben, verm. mit einer v. Fladen und 
Aschenburg, erlangte, wie angegeben, 1703 den böhmischen Ritter- 
stand mit dem Zusatze: B. und Aschenburg und erhielt das v. Fla- 
denschc Wappen: in Roth zwei halbe silberne Räder und eine silberne 
Lilie, in sein Wappen, doch hat seine Linie wohl nicht lange geblüht. 
Später, 1709, wurde auch Christophs Bruder, nicht wie Kinige an- 
genommen, Christophs Sohn, Joachim B., k. Commerzienruth etc., 
wie angeführt, ohne einen Zusatz zu dem Familiennamen in den Rit- 
terstand versetzt. Die Linie desselben, der, was hier erwähnt sei, 
die so bekannten geneal. Tabellen von Hübner in das Französische 
übersetzte, blühte fort und ein Enkel desselben, Hans Gottlieb v. B. auf 
Sponsberg in Schlesien, verm. mit Kleouore Christiane v. W ebner a. 
d. Hause Blotnitz in Oberscblesien , kaufte sich um 1740 in der Lau- 
sitz an. Von ihm stammte der obengenannte erste Graf Gottlieb Wil- 
helm, verm. mit Johanna Victoria Tugendreich v. Burgsdorf a. d. Hause 
Voigtstädt, welchem durch Erbschaft aus der erloschenen Familie der 
Edlen v. Lossa mehrere Güter zufielen. Aus seiner Ehe entspross 
Graf Carl, gest. 1849, k. k. w. Bergrath und jubii. Waldmeister, verm. 
mit Auguste Amalie v. llopfgarten, gest. 1845. Der Sohn desselben, 
Graf Hans, geb. 1801, Herr der Herrschaften Alt-Kemnitz etc. in 
Preuss. Schlesien, Lausskc, Tschornc, Nostitz und Trauschwitz in der 
Lausitz, ist jetzt das Haupt des gräflichen Stammes. Derselbe ver- 
mählte sieb 1827 mit Emma Grf. v. Reichenbach-Goschütz, geb. 1800. 
Aus dieser Ehe stammen, neben einem Sohne, dem Grafen Carl, geb. 
1836, sechs Töchter, die Gräfinnen: Antonie, geb. 1828, verm. 1852 
mit Valerian Gr. v. Pfeil und Klein-KIlguth, k. preuss. Landrath des 
Kr. Neurode; Maria, geb. 1829; Clementine, geb. 1830, verm. 1854 
mit Otto v. Barfus-Falkenburg, k. preuss. Premicrlieutenant ; Elisa- 
beth, geb. 1832, verm. 1856 mit Alfred Gr. Sermage v. Szomszedvür 
und Medwedgradi, Leopoldine, geb. 1835 und Friederike, geb. 1841. 
— Die drei lebenden Schwestern des Grafen Hans sind: Grf. Maria, 
geb. 1804, verm. 1820 mit Peter Grafen Sermage, k. k. Kämmerer 
und Ministerialruth im Justizministerium und in zweiter Ehe seit 
1852 mit Johann Freih. v. Sallaba, k. k. Kämmerer und Geh. Rath, 
Feldmarschall-Licutcnant etc., Grf. Pauline, geb. 1807, verm. mit 
dem k. k. Bergrathe Freih. v. Ronsonnet und Grf. Anna, geb. 1810, 
verm. 1841 mit dem k. silchs. Oberstlieutenant v. llaisky. — Von den 
Schwestern-des Grafen Carl lebt Grf. Clementine, geb. 1790, verm. 
1808 mit Theodor Gr. zu Solms-Sonnenwalde, k. preuss. Kammerherr 
und Major a. D. 

Hinnghii. |. 8. 230 ii. II. S. Ml. — Mtgrrlr t. Hiklfrhi, Brftiiis.-Rd. S. 12G. — N. I'r. 
A.-Ii. I. H. .'Iii'.i H. v. 8. 73 ü. 74: — lleutsdie Urefenh. d. Gegen«, i 8. 121 u. 122 — Frh. 
». /.e./W.ur, I. 8. lol ii, uw ii. lll. 8. 2 IG. — Ccnral. Tairhcnb. d. grill. Häuser. 1862, 8. 132 
u. 1,13 u. Mi.l.,r lleudb. *n d<'m<n.|bi*ii , 8. 31. — Titrtif, I. 222 u. Siebrnktti , I. 8. 283 n. 
2»4. - aeblre. W.-l». Nr. 223. - W.-n. d. Sieb». Suiuin , I. IS. 

i Brrulrr and tsehenburg. Ritter, s. den vorstehenden Artikel. 
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Bmslcr and Stenaa (Schild durch einen rothen , mit drei neben- 
einanderstehenden, scchsstrahligcn, silbernen Sternen belegten Quer- 
balken getheilt: oben in Gold ein schwarzer Adler, unten in Schwarz 
ein goldener Pfuhl). Erbländ.-österr. Adels- und Ritterstand. Adels- 
diplom vom 12. Apr. 1776 für die Gebrüder Maximilian B., Moffutter- 
amtsschreiber , Ernst B., k. k. Hofagenten und Johann Joseph 1)., 
Fähnrich bei Joseph Colloredo-Infanterie, mit dem Prädicatc : v. Dress- 
ier und Steniau und Ritterstandsdiplom von 1790 für Ernst Dressier 
v. Sternau, k. k. Hofagenten mit Beibehaltung: v. Dressier uudSternau. 
Dieselben waren Sühne des Ferdinand Bressler, Kämmerers, Rent- 
meisters und Grandbuchhalters bei dem Canonicatstifte Kloster Neu- 
barg unweit Wien, welcher aus Schlesien nach Oesterreich gekommen 
war. Ernst Ritter v. II. and St. setzte, neben zwei Töchtern, durch 
drei Sohne den Mannsstamm fort. — Die von I.eupold, unter Beru- 
fung auf Sinapius, I. S. 296 und II. S. 545, angenommene Verbindung 
der hier in Rede stehenden Familie mit der schlesischen Familie 
VpBressier , s. den vorstehenden Artikel, scheint durch das Stamm- 
wappen des Letzteren Geschlechts sich allerdings zu bestätigen. 

fjMrjmltf, I. I. 8. IGO u. 16t. — MrgwtUt 9, Mühlftld, 8. 165 n. 166 u. Erwine. -B<I. 8. 126. 
— K*e*ckkt>, 11. 8. 69. 

Ki el leid r. Cronenharg, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrn- 
stand vom 17. Nov. 1807 für Franz Joseph Ritter v. Bretfeld, 
St. Wenzels- Ritter, Doctor der Rechte und prager erzbisch, ('onsisto- 
rialcanzler and Kronhflter vom Ritterstande , mit dem Prädicatc : 
v. Cronenburg. Derselbe stammte aus einem zura Reichsritterstande 
gehörigen Gcschlechtc, aus welchem Michael Preg, Bürgermeister 
und Primator zu Böhmisch-Krumaa, von dem k. Hof- und Pfalzgrnfeu 
Simon Brosius Horsteiusky v. Horstein, (’onsistorialcanzler des ('nr- 
dinal - Erzbischofs Kniest v. Harrach za Prag, 20. März 1641 ein 
Adelsdiplom und das Prädicat: v. Bregsfcld, der Sohn desselben aber, 
Severin v. P., k. k. Rath und Oberfeldkriegscommissar, 18. März 1695 
deu Reichsritterstand erhalten hatte. Aus der Ehe des Letzteren 
mit Eva I.ucie Fabricius-Berannsky von Leonberg stammte ein Solin, 
Johann Georg, und von diesem entspross aus der Ehe mit Veroniea 
v. Uerguet der obengenannte Freiherr Franz Joseph v. Bretfeld , wie 
später sich die Familie geschrieben hatte. Letzterer, welcher als 
Jadex und Landesadvocat in Böhmen 18. Juni 1770 und 9. Apr. 
1795 den böhmischen Ritterstand und das Incolut erlangt hatte, war 
in erster Ehe mit Theresia WaibeJ v. Breiffeld, gest. 1774 und in 
zweiter mit Maria Anna Ignazia Chlumczansky v. l’rzestnwlk und 
Cklumczan, Schwester des Fürst-Erzbischofs zu Prag, gest. 1819, ver- 
mählt Aus der ersten Ehe stammten die Freiherren Anton, geh. 1767, 
Herr auf Meseliczko, Verordneter des böhm. Ritterstandes, welcher sich 
1795 mit Katharina l.imbek v. Lilienau, geh. 1774, vermählte und 
Emanuel, geb. 1774, gest. 1840, k. k. Fcldmarschalllieutenant und 
Trappendivisionair zu Ofen etc., verm. seit 1810 mit Caroline Grf. 
v. Ahle fehlt Rittingen, geb. 1785, ans der zweiten Ehe aber zwei 
Töchter, Freiin Theresia, geb. 1780, gest. 1823, vorm, seit 1797 mit 
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Procop (Ir. I.aznnsky v. Rukowa, k. k. Geh. Rath, Kümmerer und 
bfihm.-österr. Ilofcanzler, und Freiin Antonia Theresia, geh. 1779, 
so wie ein Sohn, Freih. Franz Joseph Thomas, geh. 1777, k. k. Käm- 
merer und Staatscanzlcirutb. — Iler Stamm blüht jetzt in einem 
älteren und jüngeren Zweige. Das Iiaupt des älteren ist Freih. Jo- 
seph — Sohn des Freih. Anton — geh. 1796, das des jüngeren 
Zweiges aber Freih. Carl Egon — Sohn des Freih. Kmanucl — geb. 
1819. Die Geschwister des Freih. Carl Egon sind: Freiin Theresia, 
geb. 1811, Freiin Caroline, geb. 1813 und Freih. Emanuel, geb. 1821, 
Herr auf und zu Graboszyce in Galizien, verm. 1846 mit Caroline 
Freiin v. Ilupl, aus welcher Ehe nachstehende Kinder leben: Caro- 
line, geb. 1847, Hugo, geb. 1848, Eleonore, geb. 1851, Therese und 
Heinrich, Zwillinge, geb. 1853 und Carl, geb. 1855. 

r. .1 lühl/fht , Ko;äiix.-BiI. S. 47. — Grtival. TatrliPoh «I. fr**ih. Hiuier , 1853. 
S 51 ti. .%•„* ii 1X5*, H. 103 u. 104. — W.-Il. il. Oistrr. Mno. \. •-»:*. -- IhjrU , I. S. ys. — 
A nrtchkr , I. S. 65. 

Bretlarh, Braitlnh, Rreiiloh. Praillob. Ein in Hayern im 18. Jahr- 
hundert, auch mit dem freiherrlichen Charactcr, vorgekommoues Adels- 
geschlecht, dessen Name in öffentlichen Schriften auf die angegebene 
vierfache Weise geschrieben wurde, ohne dass der eigentliche 
Stammuamc und der Ursprung der Familie genau bekannt ist. Die 
im 18. Jahrh. zu Ansehen gekommenen Sprossen des Stammes sind 
folgende: Freih. Johann Rudolph, k. k. General-Feldmarschalllieute- 
nant, fürstl. hess. Generallieutenant, Gouverneur zn Giessen etc, gest. 
1737; N. N. v. Iiraitloh, kurcüln. Geh. Rath und Comitialgcsandter 
zu Uegensburg, welcher 1735 auch dem knrpfälz. Gesandten Freih. 
v. Franckeit substituirt wurde und dem auch die Vota von den Bi- 
schöfen zu Münster, Frcysingen und Regensburg übertragen wurden; 
Franz Anton, 1737 kurbaver. Comitialgcsandter und Franz Andreas 
Freih. v. II., welcher 1740 kurbaver. Geh. Rath und Vicecanzler war. 
Niichstdem ging 1743 ein k. k. General v. B. in wichtigen Aufträgen 
an den k. russ. Hof. — Um diese Zeit ist auch, wie Allianzsiegel er- 
geben, die Familie nach Dänemark gekommen, doch fehlen nähere 
und weitere Nachrichten. 

Oauht, tl. S. 93 u. »4. 

Bretwnnicre. Französisches, nach Russland und Prcussen gekom- 
menes Adelsgcschlecht. Der k. preuss. Premierlieutenant im Regi- 
ment v. Bose v. Bretonniere erhielt 1788 vom Könige Friedrich 
Wilhelm 11. als Geschenk das Gut Mordein auf der Tauroggenschen 
Grenze. Der Bruder desselben stand als Prcmicrlieutenant im Regi- 
mente v. d. Goltz und der Vater war Major in k. russ. Diensten ge- 
wesen. 

Fr A. p. Lftlrhur, I. 8. 105. 

Bretsrhuehli'r, Preihrrmi. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom 
vom 22. Fcbr. 1844 für Friedrich Wilhelm Bretscbneider, k. k. Feld- 
marschalllieuteuant und Stadtcommandant zu Mailand (die Ertliei- 
lung des Freiherrnstandes war schon 28. Sept. 1843 erfolgt). Der- 
selbe, gest. 1845, war ein Sohn des 1739 zuGera geborenen Heinrich 
Gottfried B., welcher 1771 als herz, nassau. Laudmajor seine Ent- 
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lassung nahm und sich nach Oesterreich begab, wo er 1778 zum k. 
ungarischen Ilofrath und Ribliotheknr in der Hauptstadt Ofen ernannt 
wurde. Der Grossvater, Gottlieb Daniel B., war früher kursiiehs. 
Rittmeister gewesen, dann in k. preuss. Dienste getreten und später 
wieder nach Sachsen zurückgekehrt. — Dem freiherrlichen Wappen 
nach: Schild der Länge nach gctheilt: rechts in Gold ein an die 
Tbeilungslinie angeschlossener, halber, schwarzer Adler und links in 
Kotli ein schrägrechter, rechts, wie links, von einem goldenen Sterne 
begleiteter, silberner Scbrägbalkcn , gehörte der erwähnte Göttlich 
Daniel B. zu der sächs. Familie, aus welcher laut Notiticatiou d. d. 
Dresden, 27. Oct. 1717, Johann liretschneider, k.poln. und kursächs. 
Geb. Kriegsrath und Vicepräsident des Kriegscollegiums, den Reichs- 
adelsstand erlangt hatte , welcher auch auf die ganze Bretschnci- 
dcrsche Familie ausgedehnt worden war. Nach Lackabdrücken führte 
der erwähnte Johann v. liretschneider das beschriebene freiherrliche 
Wappen, welches die Suppl. zu Siehm. W.-B. XL 7 : v. liretschneider, 
geben, wenn auch in demselben Werke, IV. 6 mit der Ueberschrift : 
v. liretschneider in Sachsen, ein anderes Wappen sich findet : Schild 
geviert: 1 und 4 in Gold ein an die Theilungsliuie angeschlossener, 
schwarzer, halber Adler; 2 in Silber ein grüner Baum und 3 in Roth 
zwei silberne Querbalken. — Aus der Ehe des Freih. Friedrich Wil- 
helm mit Tliecla v. Kaczöuowska stammt Freih. Friedrich, geh. 1802, 
k. k. Rittmeister in d. A., verm. mit Ottilie Inkey v. I’allin, gest. 1839. 
Aus dieser Ehe leben, neben zwei Töchtern, Freiin Eleonore, geb. 
1831 und Freiin Anna Regina, geb. 1838, zwei Söhne: Freih. Anton, 
geb. 1829, k. k. Lieutenant und Freih. Joseph, geb. 1839. 

Ilandwrhr. N"tuwn. — Hauer, in Kr*ch u. (irulivr, Knryklop. XII. 8. 386. — Qcueal. 
Tawehenh. d. fr<-ih. Häuser. 1857. 8. 84 u. 85 u. 185*1 8. 104.' 

Brettln. Ein ursprünglich zu den Patriciern der Stadt Erfurt 
gehörendes Adelsgeschlecht, aus welchem aber schon in früher Zeit 
Sprossen im Magdeburgischen vorkamen. Johann Balthasar v. B., 
geb. 1515, war magdeburgischer Landeshauptmann zu Ilalberstadt, 
Gattersleben und Wandersleben, und der Sohn desselben, Christoph 
Balthasar v. B., Oberamtscanzlcr zu Budissin, in welcher Stadt auch 
der Familie ein Burglehn zustaud. — Später kommen mehrere Glieder 
des Stammes in k. preuss. Diensten vor. Wolfgang Friedrich v. B. 
starb 1784 als k. preuss. Oberstlicutenant, ein v. B. schied 1828 als 
Major aus dem activen Dienste der k. preuss. Armee und noch um 1839 
war ein v. B. Landratb des Kr. Tost-Gleiwitz in Schlesien. 

UnrtChrhnaHH, Sninmlung von Stamm- u. Ahnentafeln, T»h. 15. — N. I*r. A.-L. V. 8. 74. 
— AVA. r. Ledebur, I. 8. 105 u. III. S. 216. — Siebmacher, V. 300. Nr. y. 

Bretton, Freiherren. Erbländ. -österr. Freiherrnstand. Diplom 
vom Jahre 1763 für Claudius Hyacinth Bretton, k. k. Feldmarschall- 
lieutenant und für den an Kindesstatt angenommenen Sohn seiner 
Schwester Anna, Hyacinth Faucheur, Capitainlieutenant bei Kaiser- 
Infanterie, Letzteren mit der Benennung: Hyacinth Faucheur, Freih. 
v. Bretton. 

Ufjtrlf r. Uihtfthl, 8. 4t. 

Bretzenheim, Fürsten. Reiehsfürstenstand. Diplom von Jan. 1 790 

Mne»ebke r D^ulacli. AtlrU-Lcx. II. 5 
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für Carl August Gr. v. Heiilcck. Derselbe, ein Sohn des Kurfürsten 
Carl Theodor v. d. Pfalz, geh. 1709, gest. 1823, welcher seit 1774 
den Titel eines Iteichsgrafen v. Heideck führte, hatte die von Kurcöln 
erkaufte, in Wcstphalcn liegende Herrschaft Bretzenheim erhalten. 
Im Lüncviller Frieden ging diese Herrschaft verloren, doch wurde 
der Fürst im Reichsrecessc von 1803 mit der Stadt und dem Stifte 
Lindau entschädigt, welche er aber in demselben Jahre gegen ansehn- 
liche böhmische Herrschaften an Oesterreich abtrat. — Fürst Carl 
August hatte sich 1788 mit Maria Walpurge, Prinzessin zu Oettingen- 
Spielberg vermählt, und ihm folgte der ältere der lebenden Söhne, 
Fürst Ferdinand, geh. 1801, k. k. Kämmerer, verm. 1831 mit Caro- 
line, Prinzessin v. Schwarzenberg, geh. 1800. Derselbe starb 1855 
ohne Nachkommen, und das Haupt der Familie ist jetzt: Fürst 
Alphons, geh. 1805, k. k. Kümmerer und Oberst in d. A., verm. 1849 
mit Johanna llotfmann, geh, 1823. Die beiden Schwestern des Für- 
sten Alphons sind: Prinz. Caroline, geh. 1799, verm. mit Joseph Gr. 
Somogyi v. Mcdgycs, k. k. Geh. Rath und Kämmerer und Prinz. Ama- 
lie, geh. 1802, welche sich 1822 mit dem 1855 verstorbenen Ludwig 
Gr. Taaffc v. Correu, k. k. Geh. Rath und Kämmerer, vermählte. 

Jacobi , l. S. 501 o. 502. — AIIrph» «enenl. Handbuch, Jahrg. 1*24, 8. 259 u. 2fi0. — 
r. HcUbuch , I. 8. 1*8. — Gnth. m n-nl. Ilofkalemlar . Jahrg. 1833 u. 1859 . 8. 102 u. 103. — 

xu Sietiiu. W.-IJ. XI. 1: Fiiral t. n. 2. H. U. Gr. Heydcrk v. Bretzenheim. 

Brclzkc. Pommersches Adelsgeschlceht, welches 1830 das Gut 
Ilimkuhlcn im Kr. Bclgradt inne hatte. D.as Wappen zeigt im sil- 
bernen Schilde drei rotlie Sterne und ist vielleicht eines Stammes 
mit der alten magdehurgischcn Adelsfamilie v. Britzkc, welche in 
Silber einen rothen seclisstrahligen Stern führt. 

Vrh. t>. Udthur, 1. 8. 105 n. 111. 8. 2 IC. 

Breuberg. Altes, fränkisches, freilicrrlichos Geschlecht, dessen 
Stammschloss, die Herrschaft Breuberg amMühliugflussc, zwei Stunden 
von Aschaft'enburg, auf einem hohen Berge, lag. Die Krbtocliter des 
letzten des Mannsstammes, des Freih. Michael v. Breuberg, F.lisabeth, 
brachte Herrschaft und Schloss im 14. Jalirh. au ihren Gemahl, Ru- 
dolph Graf v. W'erthcim, dessen Hause dieselbe auch später noch 
thcilwcise zustand. 

Gaube. II. 8. 1399 u. 1400 nach dein ihm überlnsüonen geneal. Maiiuscriptc. — Siebmacher. 
II. 35. Nr. 1. 

Brt uer v. ßmiliarh. F.in in Schlesien von 1048 — 1686 in der 
Person des Johann Ernst B. v. B., Knmmerraeistcrs des Herzogs Chri- 
stian Ulrich zu Württembcrg-Oels und Bernstadt, vorgekommenes 
Adelsgeschlecht. 

Smapius , II. S. 550. *— Frh. v. Lei Jebur, I. S. 105. 

Brenner, Olafen. Reichsgrafenstaiid. Diplom vom 25. Apr. 1624 
für Seyfried Christoph Freih. v. Breuner, älterer Spcciallinie der 
österreichischen Ilauptliuie; vom 10. Mai 1666 für Carl Gottfried und 
Ferdinand Ernst Freih. v. B., steiermärkischer Ilauptiinie, und vom 
8. Oct. 1693 für Philipp Ignaz Freih. v. B., jüngerer Spcciallinie der 
österreichischen Ilauptiinie. — Die Grafen v. B. gehören einem alten, 
ursprünglich deutschen Geschlecht« an, welches zuCöln, Utrecht etc. 
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ansässig war. Conrad und Andreas Brenner begaben sich 1385 nach 
Steiermark und durch Andreas, dem Stammvater aller späteren Spros- 
sen des Geschlechts, breitete sich bald der Stamm weiter in Oester- 
reich aus. Ein Urenkel des Andreas Friedrich, Ritter und Herr zu 
Stübing, welcher 1523 noch lebte, hatte zwei Söhne, Philipp und 
Christoph, durch welche zwei Hanptlinien, die österreichische und 
die steiermärkische, entstanden. Die österreichische, oder ältere 
Hauptlinie, welcher seit 7. Aug. 1620 das Obersterblaudkämmcrer- 
amt in Oesterreich unter der Enns zusteht, gründete Philipp, welcher 
sich um 1535 nach Oesterreich wendete, 12. Apr. 1550 den Frei- 
herrnstand mit den Prädieatcn: zu Stühing-Fladnitz und Kabeustein 
erlangte und 1556 als k. k. Hofkammerpräsident und Geh. Ruth starb. 
Durch zwei Enkel desselben, Seyfried Christoph, s. oben, und Johann 
Baptist, schied sich diese Hauptlinic in zwei Special linien: die ältere 
nnd die jüngere zu Asparn. Die ältere Linie zu Asparn, welche Sey- 
fried Christoph, der 1620 das Erbkämmereramt in Oesterreich und 
1624, wie angegeben, den Grafenstand erhalten, gestiftet hatte, ging 
mit dem Ur-Urenkcl, Ferdinand Ernst, 1716 wieder aus und die .Vla- 
joratsherrschaften derselben kameu an die jüngere Linie zu Asparn. 
Letztere, von Johann Baptist gegründet, blüht noch jetzt und zwar 
durch zwei Sühne des Ignaz Philipp, Franz Anton und Johann Phi- 
lipp Ignaz Christoph, in zwei Zweigen, dem zu Asparn und dem zu 
Kussdorf. Der Grafenstand ist in diese Linie durch des Stifters Enkel 
Philipp Ignaz, s. oben, 1623 gekommen und derselbe wurde auch 
26. Jan. 1714 von Neuem mit dem Obcrsterblandkämmcreramte be- 
liehen. — Die steiermärkische, oder die jüngere Hauptlinic umfasste 
die Nachkommenschaft Christophs. Christophs Söhne, Balthasar und 
Caspar, erlangten 12. Apr. 1556 den Freiherrnstand und des Letz- 
teren Enkel, Carl Gottfried und Ferdinand Ernst, s. obeu, 1666 den 
Grafenstand. Diese llauptlinie ist im Mannsstamme mit dem Grafen 
Carl Joseph 1827 und im weiblichen Stamme später mit desselben 
Wittwe, Elisabeth Grf. v. Wagcnspcrg, ausgestorben. — Noch sei 
hier erwähnt, dass Franz Xaver Reichsgraf Breuner, Bischof von La- 
vant und Dechant des Erzstiftes Salzburg, 1776 wogen seiner uralten 
gräflichen Abstammung und aus besonderen Ursachen für seine Person 
in den Reichsfürstenstand erhoben wurde. — Der Zweig zu Asparn 
pflanzte sich, wie folgt, fort: Graf Franz Antou, gest. 1757, k. k. 
Kämmerer, zweite Gemahlin: Maria Franzisca Josepha Grf. v. Ko- 
thai, gest. 1769; — Graf Carl, gest. 1796, k. k. w. Geh. Rath und 
Gesandter zu Venedig: Maria Josepha Grf. v. Khevenhüllcr-Frankcn- 
burg, gest. 1814; — Graf Joseph Franz Anton, gest. 1812, k.k. Käm- 
merer und Gesandter am k. dän. Hofe: Maria Anna Grf. v. Pergen, 
gest. 1801. — Von Leszterem stammt das jetzige Haupt des Zweigs 
zu Asparn: August Reichsgraf v. Breuner- Enkewirth, Graf von As- 
parn, Edler Herr auf Staatz, Freih. auf Fladnitz, Stübing, Raben- 
stein etc., geb. 1796, Herr derGüter Asparn, Grafenegg, Neuaigen etc., 
Obersterblandkämmcrer des Erzherz. Oesterreich unter der Enns, k. 
k. Kämmerer und pens. Ministerialrath, verm. 1827 mit Maria Grf. 
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Esterhazy, geh. 1805, gest. 1837. Aus dieser Ehe lebt ein Sohn, 
Graf August, geh. 1828, Güterbesitzer in Ungarn, Erbkämmerer des 
Erzherz. Oesterreich unter der Enns, verm. 1855 mit Agathe Grf. 
Sz6ch6nyi v. Sarv&ry-Fclsö-Videk , geb. 1833 und aus dieser Ehe ist, 
neben einer Tochter, Maria Agathe Gobcrta, geb. 1856, ein Sohn, 
August, entsprossen. — Die Stammreihe des Zweiges zu Nussdorf ist 
folgende: Graf Johann Philipp Ignaz Christian, gest. 1772, k. k Käm- 
merer und Oberst: Maria Ernestine Agnes Grf. v. Hessenstein, gest. 
1847; — Graf Emmerich (I), gest. 1791 , k. k. Kämmerer: Johanna 
Joscpha Frciin v. Mladota-Solopisk; Graf Emmerich (II), jetziges 
Haupt des Zweiges zu Nussdorf, geb. 1786, k. k. Kämmerer und Erb- 
landkätnmerer in Oesterreich unter der Enns: Maria Anna Freiin 
Kassler v. Gamerschwang, gest. 1837. Der Sohn desselben ist Graf 
Emmerich (III), geb. 1808. 

Seifert, adel. Kltrrn u. Kinder, Tal*. 9. — Hühner, III. Tal». 5. a. N. 826 — 83. 

— Hauke , I. 8. 252—54. — \\'i»*yriU , I. 8. 377 — 102, mit Ahnentafeln. — Jacobi , II. 8. 151 
il. 152. — \ie<jerlc r. Mühlfrld, 8. 3 u. 4. — Schmu!:. 1.8.47—49. -- Allein, geural. Handli. 
.Jnhrg. IN24, II. 8. 473 — 71». — r. Schön fehl , I. 8. 57 — 64. — Deutaclu* UrniVuh. d. Gvgcnwr. 
I. 8. 122—124. — Gencal. TMcIienb. d. sträfl. IIHu.ht. 1859, S. 134 u. Ilimor. Hamit», au dein- 
Helben, 8. 96. — Kuppl. *u Siebtn. W.-B. VI. 3: Gr. v. Ilreuner, u. XI. 1: Kürst Breuuer, 
Bischof v. Lavant. 

Breuning, Freiherren (Schild der Länge nach gctheilt: rechts in 
Grün drei [2 und 1] goldene Kugeln und links in Silber drei kreuz- 
weise übereinander gelegte, die Spitzen nach unten kehrende Pfeile 
mit rothen Schäften und rechts weissem, links blnuem Gefieder). 
Württembergischer Freiherrnstand. Diplom vom 23. Oct. 1812 für 
Ludwig Friedrich v. Iircuning, k. württemb. Generalmajor und Bri- 
gadier, in Anerkennung seiner namentlich im russ. Feldzuge bewie- 
senen Tapferkeit und Diensttreue und Ausdehnung dieses Diploms, 
da derselbe ohne männliche Nachkommen war, vom 1. Jan. 1814 auf 
den Bruder Johann Carl Georg v. B., k. württemb. Generalmajor, Zu- 
gleich wurde Letzterer mit dem Kittergute zu Kochendorf im Ober- 
nmte Neckar-Salm und den Gefällen des Stubenrauchhofs belehnt, 
in deren Besitz die Familie sich noch befindet. Cast leitet die Fa- 
milie, aus welcher die genannten Brüder stammten, von der alten, 
schwäbischen Adelsfamilie: v. Breuning zu Buchenbach, s. den be- 
treffenden Artikel, ab und giebt ihr Wappen als neueres Wappen des 
Stammes. — Freih. Johann Carl Georg, gest. 1847, war in erster 
Ehe verm. mit Friederike Wilhelmine Freiin v. Mentzingcn, geb. 
1827 und in zweiter mit Anna v. Fröhlich. Aus der ersten Ehe 
leben: Freih. Friedrich, gest. 1818. Freiin Mathilde, geb. 1823, 
verm. 1845 mit Friedrich Fürsten v. Hohenlohe-Ochringen und Freih. 
Adolph, geb. 1824, k. württemb. Oberlieutenaut, aus der zweiten Ehe 
aber: Freiin Frieda Valesca, geb. 1834, Freih. Emil Carl Alfred, 
geb. 1836, k. k. Lieutenant, Freiin Camilla, geb. 1837 uud Freiin 
Martha, geb. 1846. 

(tut, Ailelab. d. Kgr. Württemberg, 8. 159—161. — W.-B. d. Kgv. Württemberg, Nr. 74 
u. 8. 25 u. 26. — Mnetckke, I. 8. 66. 

Breuning, Bitter (in Gold auf grünem Boden ein vorwärtssehen- 
der, blau bekleideter Mann mit unbedecktem Kopfe, welcher in jeder 
Hand eine Aehre mit halmigrm Stiele emporhält). Erbländ.-österr. 
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Iiitterstand. Diplom vom 25. März 1796 für Franz Georg B. t Gubcr- 
nialrath und Kammerprocurator in Steiermark, aus höchst eigener 
Bewegung, und für die beiden Neffen desselben, Johann Felix und 
Joseph ß. — Der Stamm ist fortgesetzt worden und in letzterer 
Zeit stand Einil Freih. v. B. als Lieutenant im 17. k. k. Infanterie- 
regiment. 

Maudstrhr. Nötigen. — Mey'rU r. Müht/elH. 8. 102. 

Rreuning (in Silber drei untereinander gestellte blaue Sparren 
und unter jedem Sparren eine blaue Lilie). Heichsadelsstand. Diplom 
vom 19. Juni 1757 für Johann Christoph ßreuning, kurcöln. Geh. 
Rath und deutschmcisterischen llofcanzler. Derselbe stammte, wie 
auch die Freih. v. ßreuning, s. den betreffenden Artikel, aus den 
jetzt wttrtteuib. Markte Ehningen am Neckar, und Nachkommen des- 
selben breiteten sich in Bayern und in der l’reuss. Khcinprovinz ans. 
Zwei seiner Enkel: Friedrich Anselm v. B., geb 1782, k. bayer. Land- 
richter zu GUnzbnrg und Max Franz v. B., geb. 1785, k. bayer. Se- 
cretair der Kreisadministration in Kempten, wurden in die Adels- 
matrikel des Kgr. Bayern eingetragen und der Adelsmatrikel der 
Preuss. ßheinprovinz ist die Familie in der Person des Johann Phi- 
lipp und Christoph v. B., laut Eingabe d. d. Kerpen und Cöln, 21. Juli 
1829, unter Nr. 31 und 91 der Edellente, einverleibt worden. 

r. l.„ng\ S. .104. — t'rh, r. I.rdtbur. I. S. 101 u. III. S. 217. — Suppt. <u SM.ra.W H. 
X. 9. — W.-B. d. Kgr, lUyern, IV. 92 u. XII. 45 ». p. Ilofiiem, IV. 8. 190 u. 191. hnttcfikt, 
H. 8. 70. 

BreHiiing zu Büchenbach (im goldenen, von blauen Wolken um- 
zogenen Schilde ein von Silber und Roth rpiergetheilter Schild mit 
einer goldenen Krone, durch welche drei rothe Kolben gesteckt sind). 
Altes, schwäbisches Adelsgeschleeht, welches, wie angenommen wird, 
aus dem Orte Ehningen am Neckar stammt und später nach Tübingen 
kam, wo dasselbe, wie eine ihm angehörige Kapelle in der St. Gcorgen- 
kirche bezeugt, um 1230 lebte und eine Reihe Ahnen begraben hat. 
Nach Allem gehörten die ßreuning den Dieustmannen der Pfalzgrafen 
v. Tübingen an, in deren Gefolge Hermann und Bertold um die Mitte 
des 13. Jahrh. waren. Conrad kommt 1514 als Obervoigt zu Tü- 
bingen und Sebastian als Voigt zu Wciusberg vor. Beide fanden auf 
den blossen Verdacht hin, als hätten sic mit dem Canzlcr Lamparter 
zu dem Vertrage in Blaubcurcn mitgewirkt, in dessen Folge der Her- 
zog Ulrich I. sich sechsJahre der Uegierung begeben und solche einem 
Rcgimentsrathe überlassen sollte, den Tod, doch verfocht später Con- 
rads Sohn, Hans, zur Ehre seines Vaters und Oheims vor dem ver- 
sammelten Landtage die Unschuld Beider siegreich. — Zn beson- 
derem Ansehen kam hierauf die Familie durch Hans Jacob ßreuning 
v. und zu Buchenbach, geb. 1552, welcher grosse Reisen machte und, 
nach siebenjähriger Abwesenheit in sein Vaterland zurückgekehrt, 
1595 Oberhofmeister des Herzogs Johann Friedrich wurde, welchen 
er auch auf die Universität begleitete. — Weitere, genaue Nachrich- 
ten Uber die Familie fehlen: Cast leitet die Württemberg. Freiherren 
v. Brenning, s. den betreffenden Artikel, von diesem alten Stamme 
her und schneidet etwaige heraldische Zweifel durch die kurzen Worte 
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ab: „das ältere, ursprüngliche Wappen besteht in drei rothen Strcit- 
holben in Silber.“ 

fax/, AdeUb. d. K^r. W urttem birg, 8. 159 — 161. — Siehmachrr, I. 121 Nr. 1: l>i« lip'o- 
iiing mi ßurh'Mibarli. 

Brcvillirr. Reichsadclsstand. Diplom von 1787 für Alexander 
Brcvillier. 

ßJf'jfrlt v. Muhlfcld, 8. 252. 

Brewer (in Silber sechs [3, 2, und 1] blaue lierzen). Eine dem 
ltheinlaude ungehörige Adelsfamilie, aus welcher Anton Joseph 
v. Brewer, laut Eingabe d. d. Bell, 24. Juni 1829, in die Adelsma- 
trikel der Preuss. llhcinprovinz, und zwar unter Nr. 68 der Classe 
der Edelleute, eingetragen worden ist. 

Fth. r. f.tdehur , !. 8. 105. — W.-B. d. i'rviur. Khciuprov. I. 17. Nr. 33 u. 8. 20. — 
Kneschkt, IV. 8. 53 h. 51. 

Brewer, genannt v. Birth, /reib., s. v. Fürth, Freiherren. 

Breu-r v. Bergfeld, Bitter. Böhmischer Ritterstand. Diplom von 
1726 für Christian Breyer, k. k. Rittmeister, mit dem l’rädicate: 
v. Bergfeld. 

Uggerle v. Mihl/tltl, Krgiiiiz.-Bd. 8. 126. 

ßreyniiinii. Reichsadelsstand. Diplom vom 24. Aug. 1793 für 
Friedrich Wilhelm Heinrich und August Friedrich Julius Richard 
Breymann (2. und 4. Sohn des verstorbenen herzogl. braunschwei- 
gischen Drosten Breyman zu Saldor) und vom 21. Aug. 1794 für Carl 
Staats Heinrich und Heinrich Friedrich Eberhard Breymann (1. und 
3. Sohn des genannten Drosten B.). — Friedrich Wilhelm Heinrich 
v. B. besass das Rittergut Thiede im Braunschweigischen. — Mehrere 
Sprossen des Geschlechts standen in der k. preuss. Armee und der 
Stamm ist fortgesetzt worden. Wilhelm v. B., k. preuss. Major a. D. 
starb 1851 mit Hinterlassung mehrerer Kinder. 

Ilanitwrhr. Notizou. — N. l’r. A.-L. V. 8. 74. — F/h. t. Lrritbur, 1.8.105. — 8up|d. zu 
Siebm. W.-B. XI. 21. — W.-B. d. Kgr. Hannover. F. 9 u. 8. 5. 

Breytenfclil. Böhmischer Adelsstand. Diplom von 1733 für 
Leopold Anton Breytenfeld , Notar zu Grünberg im Fürstcnthuin 
Glogau. 

Mrgerle t>. kfüftlf ?UI, Ergänz. -Rd. 8. 252. 

Brera, auch (trafen. Polnisches Adclsgeschleeht, welches nach 
Einigen aus einer ursprünglich französischen Familie hervorgegangen, 
nach Anderen aber eines Stammes mit der schlesischen Familie 
v. Briesen sein soll. Für letztere Annahme könnte leicht das Wap- 
pen sprechen, da die v. Briesen in Schlesien einen von Schwarz, Sil- 
ber nnd Roth mit einer eingebogenen gestürzten Spitze getlieilton 
Schild, die v. Breza aber einen solchen Schild von Blau, Roth nnd 
Silber führen. Die Familie ist im Grossherzogth. Posen begütert. 
Noch in neuester Zeit kommen Titus v. B. als Herr auf Uscikowo, 
August v. B. auf Jankowice und Joseph v. B. auf Wienekowice vor, 
und die Gebrüder Titus, Engen, August und Wladimir v. B. bcsassen 
gemeinschaftlich das Gut Swiontkowo. Der Vater der genannten 
Brüder war Ministerstaatssecretair des Herzogtums Warschau ge- 
wesen. 

Frk. r. Ledebur, I. S. 105 u. 111. 8. J17. 
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Brerani, Ritter. Krbländ. -östcrr. Kitterstand. Diplom vom 
18. Dec. 1817 für Franz Antou B., Guhernialrath und Polizcidirector 
zu Lemberg, wegen 34 jähriger Dienstleistung. Der Stamm ist fort- 
gesetzt worden , und in neuester Zeit stand Carl Kitter v. Urezani als 
Stabsofficier in der k. k. Armee. 

Ilamlachr. Notia. — Hnjerle r. Uühl/rtd, 8. IOJ. 

Ba^tzowski. Polnisches, zum Stamme Belina gehörendes Adels- 
geschlecht, welches 1773 mit l’ilcke bei Warschau begütert war und 
um diese Zeit auch in Ostpreussen Schliewe im Kr. Molmingeu und 
in Westpreussen Kawkcn im Kr. Strasburg besass. 

Fri. p. tnMur, I. g. 100 u. III. g. 215. 

Bricgcr und Brieger T. Srlinarzrnfcls, Kitter (Schild zweimal der 
Länge nach gctheilt, dreifcldrig: 1, rechts, oben eine Seejuugfer, 
unten geschacht; 2, in der Mitte, eine anfsteigeude Spitze, oben, 
rechts wie links, eiu Stern, unten ein Anker; 3, links, ein mit drei 
Eicheln belegter, schräglinker Balken). Böhmischer Adels- und 
Ritterstnnd. Adelsdiplom von 1721 für Christoph Brieger, Bürger 
und Kaufmann in Breslau, Herrn auf Jantkowe im Kr. Militsch und 
Pogarth im Kr. Strehlen und Kitterstandsdiplom vom 28. Dec. 172!) 
für Anna Maria verw. v. Brieger und die Söhne derselben, Christian 
Ehrenfried und Ferdinand Wilhelm v. B., mit dem l'rädicate : v. Schwar- 
zenfels. Der Stamm ist später erloschen. 

Sinapiu • . II. 8. 5 50. — Meuerle r. Hühl/tl-l . Kr^äiix.-Bd. 8. 252. — Frh. r. Ledebur, 

I. 8. 105 u. III. 8. -'17. 

Krieger r. Grimberg. Böhmischer Adelsstand. Djplom vom 10. Juli 
1696 für Carl Brieger, mit dem l’rädicate: v. Grünthal. Der Stamm 
ist bald ausgegangen 

Frh. v. Ledebur . I. 8. 105. 

Briel, Freiherren , s. C benot - Bon uenouvcll e de Briel, 
Freiherren. 

Briel, s. Pögl v. Briel. 

Brienen. Ein nur dem Wappen nach (: in Silber ein springen- 
des, rothes Einhorn) bekanntes, rheinländisches Adelsgeschlecht. 

Mebinacher, V. 854 od**r V. Zu*. 86 — K»l>rn*. Kleinem. W«*rk. II. 8. W. H tl l'noi««. 
Rkemprov II. Tal*. 10. Nr. *0 u. 8. 127. 

Briesen (Schild durch eine gebogene, gestürzte Spitze von Schwarz, 
Silber und Itotb gctheilt). Altes, schon im Anfänge des 10. Jahrh. 
urkundlich vorkommendes, schlesisches Adelsgcschlccht, welches sich 
früher Briese schrieb und vor der gleichnamigen, ursprünglich ncu- 
märkischeu Adelsfamilic, s. den nachstehenden Artikel, wohl zu 
unterscheiden ist, was unter Berücksichtigung der Wappen leicht sein 
dürfte. Sinapius giebt die Familie für eine schlesische , welche sich 
aber schon in früher Zeit in l’ommern und später in der Oberlausitz 
auf dem Gute Ober-Oelsa ausgebreitet habe. Heinrich v. Briese war 
nach Sinapius 1404 pommerischer Canzler, ein v. Briese 153Gllaupt- 
manu zu Sorau, Heinrich v. Briesen, Herr auf Kroischwitz kommt 
1720 als Landesältester des Weichbildes Huiizlau und ein v. B., Herr 
auf Neunhausen bei Kathenow, 1734 als k. preuss. Landrath vor. 
Grosser führt das Geschlecht als lausitzischc Familie auf, auch nennt 
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Reidel, Sehenswerthes Prag, das Geschlecht. — Was deu Güterbesitz 
der Familie anlangt, so war dieselbe vom 15. Jahrh. in der jetzigen 
Provinz Schlesien begütert. Zuerst kam 1415 Zibelle im Kr. Rothen- 
burg an die Familie, dann folgte 1681 Meschkau im Glogauschen und 
im 18. Jahrh. wurden Andersdorf, Itansau, Berndorf, Kammeiwitz, 
Kroischwitz, Liebichau, Neu-Sorge, Ober-Oelsa (Kr. Rothenburg), 
Pohlsdorf und Wengein, so wie später Polgsen und Weisfig er- 
worben. Im Bratidenburgischen kamen Jehser, Lieskau und Ogger- 
schütz im 18. Jahrh. in den Besitz der Familie, doch wechselte der 
gesammtc Besitz, wie immer, mehrfach im Laufe der Zeit. — Mehrere 
v. Briesen zeichneten sich in der k. preuss. Armee vielfach aus, doch 
hat man früher die schlesische Familie v. Briesen nicht genau von 
der neumärkischen dieses Namens unterschieden und so ist denn 
nicht ganz gewiss, zu welcher von beiden dieser Familie Einer oder 
der Andere gehört, s. den nachstehenden Artikel. — I»ie Güter Polg- 
sen im Kr. Wohlan und Weissig im Kr. Steinau waren iin Anfänge 
dieses Jahrh. noch in der Hand der Familie. 

Sina/tiu* . I. S. 29» u. U. S. .15». — Uiu,hr , I. 8. 251. _ N. l’r. A I. I. 8. 50» u. 310. 
— Frh. 9. d. Knenebeck , S. 97. — Frh. r. Ledebur , I. 8. J IK> u. III. 8. 217. — Siebmacher, 
1. 53: v. BtiMf, .Schlesisch. — r. Meiling, II. 8. 92 u. 93. — Sohle». W.-B. Nt. 244. — 
Knttchke. I. 8. 6". u. 6*. 

w 

Briesen (in Silber drei rothe Querbalken). Pommernsches, von 
der im vorstehenden Artikel abgehandplten, schlesischen Familie 
v. Briesen zu unterscheidendes Adelsgeschlecht, welches aus der Neu- 
mark und zwar aus dem jetzt zu l'omäiern gehörenden Tlieile der- 
selben stammt und deren Stammhaus wohl da» Gut Brieseu im Sehie- 
vclbeincrKreise ist. Die Familie bcsass ausserdem schon im IG. Jahrb. 
die Güter Carsbaum , Oüssenow, Gienow, Kreitzig etc. im genannten 
Kreise und wurde später auch in anderen Kreisen Pommerns, so wie 
in Ostfriesland mit Upgart bei Aurich begütert. Im Braudenbur- 
gischen war dieselbe schon im 15. Jahrh. mit Kerkow und Schmargen- 
dorf angesessen und erwarb im 17. Jahrh. Fürstcufeldc und im 18. 
Staffelde. — In Fonimern kaufte Hans Caspar v. B. 1685 einen Theil 
von Tricnke im Kr. Caramin und einen andern Theil 1745 Christian 
Joachim v. B., dessen Söhne, der Ilauptmann Hans Caspar v. B. und 
der Lieutenant Ernst Christian v. B. beide Theile 1761 wieder ver- 
kauften. Ernst Christian v. B. erstand 1715 wiederkäuflich das Gut 
Wittstpcksa im Flemmingschen Kreise auf 18 Jahre und trat das- 
selbe 1724 wieder ab. Claus Rüdiger v. B. auf Briesen kaufte 1734 
vom Lieutenant v. Wrech dessen Rittergütchen daseihst, wogegen Da- 
niel v. B. zu Schönwitz einen Hof in Carsbaum verpfändete. Lieute- 
nant Christoph Friedrich v. B. verkaufte 1749 das Gut Creitzig und 
Hauptmann v. B. 1750 das Gut Cresslin im Kr. Borken. Hauptmann 
Johann Caspar v. B. kaufte 1766 alsCurntor zweier Gebrüder v. Blan- 
kenburg das Gut Ivlein-Pobloth , so wie im Concnrse das Gut Moltow, 
beide im Kr. Cammin , überlicss aber Moltow 1774 einem Lieutenant 
v. Bonin. Die hier nach Bagmibl aufgeführten v. B. gehörten nach 
Allem zu dem hier in Rede stehenden Geschlechte, welches, neben 
Bothenhagen nnd anderen Gütern, seit 1837 das Gut Born im Kreise 
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Drambnrg besitzt. Sehr wahrscheinlich zählten auch zu demselben : 
Carl Philipp Traugott v. I!., welcher sich in dem für die preussisc.hen 
Waffen so glück liehen Reitergefechte hei Hainau rühmlichst aus- 
gezeichnet hatte und 1831 als Generallieuteuant in den Ruhestand 
trat; der k. preuss. Major' v. B., welcher 1806 bei Auerstädt den 
rechten Arm verlor und später als Postmeister zu Neumark starb; 
der Bruder des Letzteren, Hauptmann v. B., Director der Ritteraca- 
demie zu Liegnitz, Rittmeister v. B., Postmeister zuWriezon a. d. Oder, 
der Landrath a. 1). v. B, welcher 1836 einer der Directoren der neu- 
märk. General -Land- Feuer- Socictät für den Schievelbeiner Kreis 
war etc., und irrt die Redaction nicht ganz, so gehört zu diesem 
Stamme auch: Alexander v. Briesen, der Herausgeber des vom l*r. 
Leo Bergmann bearbeiteten und gezeichneten Wappenbuches des 
ritterlichen Ordens St. Johannis vom Spital zu Jerusalem, Balley 
Brandenburg, Leipzig 1856 und 57, I.iefer. 1 und 2, eines Werkes, 
welchem im Interesse der Wissenschaft der rascheste Fortgang zu 
wünschen war. 

•inuhf, I. 8. 254. — Hrügi/rtnonn, I. 8. 147. — N. I*r. A.-L. I. 8. 36D u. 310 Fn- 

milirn \. B. aind miteinander gemi»rjit). — Frh. r. Ir.lrhur. I. 8. 106 u. III. 8. 217. — 
rowin. W.-B. III. Tab. 10 u. 8. 31. Knrtehkr . I. S. 6T» n. G7. 

Briesen. Preussischer Adelsstand, Diplom vom 22. Febr. 1840 
für Friedrich Kduard Briesen, k. preuss. Regierungs- und Baurath 

zu Münster. 

ß'tneal. rfiplorn. Jiüirb. I. 8. 75. — N. Fr. A.-L. NI. 8. 13. — Frh. e. Lldtbur , III. 
8. 217. 

Briest. Altes, magdcburgisches Adelsgeschlecht, welches sich 
zeitig im Brandenburgischcn , und zwar im West-Ilavellande ausbrei- 
tete, Das Stammhaus war wohl das gleichnamige Gut im jetzigen 
Kr. Jerichow II, in welchem Kreise Bühne schon 1446 und Schmetz- 
dorf 1477 der Familie zustanden. Im West-llavellandc hesass das 
Geschlecht Premnitz bereits 1451 und Ramme und Nennhausen, welche 
beide Güter bis zum Erlöschen bei dem Stamm verblieben, von 1682 
an. Der Mannsstamm ging 1821 mit Friedrich Wilhelm August 
v. Briest, Herrn der ebengenannten Güter, aus. Von den beiden 
Schwestern desselben starb die Eine, Caroline Friederike Philippine, 
in erster Ehe mit dem Domherrn zu Minden, Friedrich Ehrenreich 
Adolph Ludwig v. Rochow, und in zweiter mit Friedrich Baron v. La 
Motte Fouquö vermählt, am 21. Juli 1931, die andere Schwester 
aber, Clara Friederike, war schon vorher gestorben. Später fügte 
der dritte Sohn erster Ehe der genannten Caroline Friederike I’hi- 
lippiue v. B., Theodor Heinrich v. Rochow, Herr auf Nennhausen und 
liamme, k. preuss. Oberstlieutenant und a. o. Gesandter und bevolltn. 
Minister bei der Eidgenossenschaft , zu seinem angeborenen Na- 
men uud Wappen Namen und Wappen des erloschenen Geschlechts 
v. Briest. 

X. Pr. A.-L. r. 8. SIO n. V. 8. 74 u. 75. — Frh. r. Ledebur, t. 8. 106 u. III. 8. SI7. — 
S »PJ>1. tu Sirbm. W.-B. V. 28. 

Brilfuut r. Slawientin, Kitter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom 
von 1756 für Stephan Brilfaut, wegen Bü jähriger literarischen ile- 
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S. 311 u. 312 u. Vf, 8. 14—18. — Frh. r. UJtbur , T. 8. 106 u. UI. 8. 217. — Tt/r 
II. 128. 

ßriniiigkhofen, ßriuiighofm. Altes, schweizerisches Adelsge- 
schlecht, welches nur dem Wappen nach durch Siebmacher und eine 
Ahnentafel bekannt ist, welche durch die freie Reichsritterschaft in 
Schwaben, Viertels am Neckar und Schwarzwald, Ortenauischen Be- 
zirks, beglaubigt wurde. 

Siebmacher , II. HS : v. Rrünighnfon, Schweizerisch. — r» Meiling, UI. S. 83 u. 84. 

Briun. Altes, französisches Adelsgeschlecht, welches zur Zeit 
der Religionsunruhen in die kurbrandenb. Staaten kam. Jacquc de 
Rrion de Lux trat 1686 in kurbrandenb. Kriegsdienste, wurde 1718 
k. preuss. (ieneralmajor, 1722 Commandant zu Memel und starb 
1728. Aus seiner Ehe mit Charlotte Florentine v. Dobrzikowska 
und Maliowa a. d. Hause Rlumerode in Schlesien, stammte, neben 
einer Tochter, Charlotte Elisabeth, welche 1788 unvermählt starb, 
ein Sohn: Friedrich Wilhelm de Britfn, welcher das väterliche Gut 
Götzhöfen in Litthauen besass und aus der Ehe mit einer v. Grothus, 
gcst. 1756, zwei Söhne und zw r ei Töchter hinterliess. 

N. Cr. A.-L. I. 8. 312 u. V. 8. 75. — Frh. r. L'iltbur , I. 8. 106 u. III. S. 217. 

Brh|urniuuU de St. Loop. Altes, französisches Ilaronengeschlecht, 
aus welchem Heinrich Baron B. de St. I.., Refugie aus Paris, 1681 
kurbrandenb. Generalmajor der Cavallerie und 1690 Generallieute- 
nant und Gouverneur zu I.ippstadt wurde. Derselbe starb 1692. 

Frh. v. Leilebur, III. 8. 217. 

Rrisnrh , Breisach und Preysarh zu Katzenzungen. Altes, tiroler 
Adelsgeschlecht, welches das Schloss Katzenzungen seit 1484 besass. 
Bucclini fängt die Stammreihe mit Bcrtbold v. B. an, welcher 1386 
in der Schlacht bei Sempach blieb. Der gleichnamige Sohn wurde 
nach Gr. V. Brandig 1433 vom K. Sigmund auf der Tiberbrücke zu 
Rom zum Ritter geschlagen und der älteste Sohn des Letzteren, wel- 
cher ebenfalls Bcrthold hiess, war 1484 Domdechant zu Costnitz und 
brachte 1484 das obengenannte Schloss Katzenzungen in seine Fa- 
milie. Der Bruder desselben, Marquard, war 1439 kaiserl. Rath und 
I’rotonotar und des Letzteren Enkel, Franz, um 1528 eiu bekannter 
Kriegsheld, wurde der Aeltcrvater des Johann Franz, von dessen 
Söhnen 1660 Ehrenreich des deutschen Ordens Ritter und Marquard 
Canonicus regularis zu Neustifft war. — Später ist der 1524* land- 
ständisch gewordene Stamm ausgegangen. 

IlamUchr. Notixen. — Gr. e. Rrandit, 8. 41. Nr. 26 n. desselben Lnnd<'*haiiptl. von Tirol, 
H. 405. — Nigrinut , Gräflich. Tirol, 8. 484. — Gauhe, 1. 8. 256. — Provinz. Handbuch von 
Tirol und Vorarlberg, 1847, 8. 287. — Siebmacher , I. 42. — r. Mayrhofen, Tirol. Wipp., 
Nr. 57. — r. Hefner, VI. 3. Nr. Tab. 2. 

Brisinowski. Altes, ausgegangencs, im Oppelnschen und Ratibor- 
schen begütert gewesenes Adelsgeschlecht, aus welchem noch im 
17. Jahrh. in Oberschlesien, namentlich im Fürstenthume Itatibor, 
einige Sprossen ansehnliche Stellen im Dienste des Landes und der 
Ritterschaft bekleideten. 

Sinapiut, I. 8. 299 nach Honcl und I.ticae. — N. Pr. A.-L. VL 8. 13. — Frh. p, LerfC' 
bur, III. 217. — Siehmacher, I. 70. 

Brisnitz. Altes, schlesisches Adelsgeschlccht, welches im schweid- 


Digitized by Google 



nitzschen Fürstenthumc begütert, war. Dasselbe besass noch 1626 
die Güter Eselsdorf, Mittel -Peilau utid Schwengfeld, ist aber nach 
Allem bald nachher erloschen. 

Sinapius, I. 8. 299. — Frh. e. Ledebur, I. S. 106. — Siebmacher , I. 59. 

Brltike (im Schilde drei Pfeile). Altes, brandcnburgisches Adcls- 
geschlecht, aus dem Stammsitze Britz im Kr. Teltow, welcher der 
Familie schon 1375 zustand. In dieser Zeit war die Familie in der 
Umgegend von Berlin schon reich begütert und besass im 17. Jahrli. 
noch mehrere Güter. Im 18. Jahrli. erlosch der alte Stamm. 

Frk. t. LeJtl.ur, I. S. 106. 

Britzke, Brirtzke (in Silber ein sechsstrahliger, rother Stern). 
Altes, ursprünglich magdcburgisches Adelsgeschlecht, welches vom 
14. Jahrh. an bis in die neueste Zeit in den beiden Jerichowschen 
Kreisen, wo auch das gleichnamige Stammgut liegt, begütert war. 
Die Familie kam später in das llalberstädtschc und Anhaltsche, so 
wie in das Brandenburgische und Triersche, und im 19. Jahrh. nach 
Pommern. — Beckmann nimmt, wohl nicht richtig, das Geschlecht 
für ein märkisches, giebt den Stammsitz als unweit der Stadt Bran- 
denburg gelegen an und glaubt, dass die Familie, deren Stammreihe 
er mit Friedrich v. B., gest. 1384, beginnt, aus dem Erzstiftc Trier 
nach Anhalt gekommen sei. — Sigmund Itrietzke war Dompropst zu 
Brandenburg und kurbrandenb. Kath, in welcher Würde ihm ein Bru- 
der folgte, welcher 1515 starb. — Friedrich v. B. begleitete nach 
Angelus, Märk. Chron., S. 362, 1563 den Kurfürsten zu Brandenburg 
Joachim II. zum kaiserlichen Wahltage nach Frankfurt; Hans George 
war k. k. Oberstlieutenant und Commandant zu Comorra; Bartholo- 
rnaeus, gest. 1647, fürstl. sachsen-weimar. Stallmeister; Valentin, 
gest. 1663, Landrath im Erzstifte Magdeburg, und Caspar Friedrich, 
gest. 1685, kurtriersch. Geh. Kath, Oberstlieutenaut und Commandant 
zu Coblenz, so wie Amtshauptmann zu Grimburg. Derselbe pflanzte 
im Erzstifte Trier seinen Stamm durch drei Söhne fort: Johann Carl 
Emmerich, 1727 Deutsch-Ordensritter und Comthur zu Meinerstadt, 
Carl Caspar, Herrn auf W'eisskirchcn, Amtshauptmann zu Grimburg 
und Johann Franz Damian, welcher 1705 als Deutsch -Ordensritter 
starb. — Hans Christian v. B., wurde k. preuss. Gcnerallieutenant und 
Chef eines Infanterieregiments. Derselbe, ein Sohn des Bussow Jo- 
achim v. B., Herrn auf Visen, starb 1783. In neuerer Zeit (1836) 
besass Friedrich v. B. das Gut Warschau bei Plaue an der Havel und 
ein Lieutenant v. B. wurde bei der Civiladministration angestellt. 

Reckma»*. VII. g. 807 — *10 ti. T«b. A. Sr. 9. — Oauhr , I. S. 854 u. 855. — Grund- 
mann. Uckertnirk. Addshistor. — N. I*r. A.-L. I. 8.310 u. 311. — Frh. e. Ledebur , I. 8. l*»7 
u. III. 8. 217. — Siebmacher, I. 174. — Tyrojf , II. 141. — W.-B. d. Sächs. Staaten, I. — 
Kne»chke, II. 8. 70 u. 71. 

Briten, Brlt und lonzel. Obcrschlcsisches Adelsgeschlecht, wel- 
ches zu Anfänge des 18. Jahrh. mit Zauditz, Bielau und Klein-l’eter- 
witz begütert war, später Jakubowitz und in diesem Jahrh. Jastrzemb- 
witz besass. Mehrere Sprossen des Stammes standen in k. preuss. 
Staats- und Militairdiensten. Carl v. B. starb als Amtshauptmann zu 
Otmachau, Vinzenz v. B. als Marschcommissar zu Uatibor und Hans 
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v. R, früher Commandant in Stettin und insbesondere des Forts 
Preussen, 1836 als k. preuss. Generalmajor a. I). Die Söhne des 
Letzteren, Emil Friedrich Carl und Carl Cajus Wilhelm v. B., stan- 
den im k. preuss. 2. Garderegiment , auch war 1836 ein v. B. Forst- 
inspector zu Cüstrin. 

N. Pr. A.-L. I. 8. 312. - Frh. r. Lrdrbur , I. S. 107 u. 111. K. 217. — 8cM. s. W.-R. 
Nr. 240. 

Kroch, Broich, auch Freiherren. Altes, zur Jülichschen Ritter- 
scliaft gehörendes Adelsgeschlecht, welches jetzt mit dem freiherr- 
lichen Character vorkommt und Dürwiss im Kr. Jülich besitzt. 

Fahne, I. 8. 54. — Frh, v. Ledebur, I. 8. 117. — W.-R. d. l’rous*. Kheiuprov. Nsrh- 
trti£, Tab. 5, Nr. 10 u. 6. Nr. !1 u. 12. 

Broehetti v. Briinnenfeld. Rcichsadelsstand. Diplom von 1766 
für Hieronymus Broehetti, Canonicus zu Trient und den Bruder des- 
selben, Julius B., mit dem Prädicate: v. ßrunncnfeld. 

Metjerlc e. Mühlfeld, Ergänz. -IM. 8. 252. 

Brochhausrn. rreussischcr Adelsstand. Diplom von 1808 (nach 
Anderen von 1806 oder 1809) für E. F. P. Brochhausen, k. preuss. 
Major im Artillcriccorps. Derselbe zeichnete sich in der Schlacht 
bei Preuss. Eylau (7. und 8. Febr. 1807) so mit seiner Batterie aus, 
dass, als dieselbe nicht genommen werden konnte , Napoleon I. in die 
W'ortc ausbrach: welcher Teufel commandirt denn die Batterie? — 
v. B. wurde nach dem Pariser Frieden Commandant von Spandau, trat 
aber 1817 aus dem activcn Dienste und starb um 1831 in Berlin. 

N. Pr. A.-n. I. S. 343. — Frh. V. Ltdebur, I. S. 107. — W.-R. (I. Prtun. Mnn. II. 90. 

ßrorhowski (in Silber der Kopf und Hals eines rechtsehenden 
Löwen). Altes, polnisches Adclsgeschlccht, welches um 1630 nach 
Sachsen gekommen ist und aus welchem mehrere Sprossen in knr- 
und k. sächs. Hof-, Civil- undMilitairdiensten gestanden haben. Alois 
Friedrich v. B. trat als k. sächs. Major aus dem activen Dienste, 
Friedrich August v. B. stand (1812) alsOberlieutcnant im 1. k. sächs. 
Linieniufauterioregimcut, und Julius Alexander Theodor Friedrich 
August v. B. wurde 1828 k. sächs. Kammerherr und ist jetzt Vica- 
riatsrath etc. 

(ieucnl. diplomat. Jahrb. IM. I. 8. 75. — Dresdner KnMmler *. Gebr. für die Resident. 
1R47. 8. 153 u. IM 8 , 8. 153. — 8Unt»h«mlbucb d. Kgr. ßuehatn , 1858. — W.-B. d. .Sachs. 
Mittätern. VI. 15. 

Brorhtrupp v. lünsterfcld. lleichsadclsstand. Diplom von 1724 
für Georg Heinrich Brochtrupp, ltegistraluradjuncten der k. k. Geh. 
Ilofcanzlei und Seerctair des k. k. Hofcanzlers Grafen v. Stürckh, mit 
dem Prädicate: v. Münsterfcld. 

Megerle r. Mühlfeld, Er«än*.-Bd. 8. 252 n. 253. 

BrorhwiU. Ein in I’rcussen vorgekommenes, nur dem Wappen 
nach (: in Silber ein springender, rother Hirsch) bekanntes Adcls- 
geschlecht. 

Frh. r. !.fdehur. 1. 8. U>7. 

Brock, Prork v. mul zu Heissenlterg. Ein in Niederösterreich vor- 
gekommenes, später aber ausgegangenes Adelsgeschlccht, welches 
nach Einigen aus Rhäticn stammen sollte, richtiger aber wohl aus 
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Schwaben hergeleitet wird. Die Familie gehörte nämlich im lö.Jabrh. 
zu dem adeligen Patriciat in Ravensburg und Feldkirch. 

ßucelini, II. — Sinapiun, II. 8. 551. — WUtgrill, I. 8. 402 u. 403. 

Brorkbrrgen. Altes, zum Adel des Iierzogthums Bremen ge- 
hörendes Adelsgeschlecht, aus dem gleichnamigen im Bremcnschen 
gelegenen Stnmmscblossc, welches nach Hushard aus dem Ithcinlandc 
stammte. Hin alter Chronist giebt an, dass 1134 mit dem Pfalz- 
grafen Friedrich am Rhein, welcher dem Markgrafen Rudolph 1. zu 
Brandenburg und Stade gegen den damaligen unrechtmässigen Be- 
sitzer der Markgrafschaft Stade zu Hülle zog, drei Brüder, Udo, 
Adecko und Rubertus ius Bremensche gekommen wären und dass von 
diesen Brüdern , die v. Brockbergen und v. Schwinge abstammten. 
Johann v. B. war um 1304 Voigt zu Stade und ein Anderer dieses 
Namens erbaute 1480 das Schloss zum Baesbeck. Ein Enkel des 
Letzteren, Hans, kommt als kurbrandenburg. Rath vor. Heinecke 
v. B. war um 1600 Präsident der Ritterschaft im Erzstifte Bremen, 
welche Stelle auch Hans Heinrich v. B,, gest. 1671, bekleidete. Zu 
Ausgange des 18-Jahrh. lebten noch Franz und Arpo v. Brockbergen. 
Erstcrer war k. schwed. Oberlieutenant, Letzterer k. schwcd. Land- 
rath im Uerzogthumc Bremen. 

Gauhe, I. 8. 256 u. 257 nach Muttharil. 

Brnrkdorff, Grafen. Dänischer Reichsgrafenstand. Dänisches 
Grafendiplom vom 14. Mai 1672 für Cay Lorenz Freih.- v. Brockdorff, 
k. dänischen Kammerherrn; Reichsgrafcndiplom von 1706 für Cay 
Bertram Grafen v. B., Fränkischer Linie, und vom 3. Juni 1727 für 
Christian Friedrich Gr. v. B., Holsteinischer Linie, k. k. Geh. Rath. 
Auch ist in Bezug auf in die Familie gekommenen Diplome anzu- 
führen, dass Freih. Ludwig — den Grafentitel führten nach Allem 
nur die Häupter der Linien — 17. Mai 1833 in die Grafenmatrikcl 
des Kgr. Bayern eingetragen worden ist; dass Freib. Cay Lorenz, 
gest. 1840, k. däu. Geh. Confcrenzruth, Präsident der schlesw.-holst.- 
lauenb. Oberappellationsgerichts, Curator der Universität Kiel etc., 
30. März 1838 in den dänischen Grafenstand erhoben wurde und 
dass denselben Grafenstand unter dem Namen: Brockdorff-Ahlefeldt 
Freih. Conrad erhielt, nachdem derselbe vom Grafen v. Ahlefeldt, 
Herrn auf Ascheberg, 1837 adoptirt und für ihn das Ascheberger- 
Fideicommiss errichtet worden war. — Altes, holsteinisches Adels- 
geschlecht, aus welchem urkundlich Detlev v. ß. 1221 und Heinrich 
1390 vorkommeu. Ein Detlev v. B. war im Gefolge des- Herzogs 
Adolph zu Holstein, als sich derselbe an den Hof des K. Carl V. zu 
Brüssel begab, und Joachim v. ß. zeichnete sich 1559 im Kriege 
gegen die Dittmarsen aus. Später war ein Detlev v. B. Landrath 
and Amtmann zu Gottorf und der Enkel desselben, Heinrich, besass 
die Güter Wiedeburg und Altenhofen. Von Letzterem stammte im 
dritten Gliede der obenerwähnte Cay Lorenz, — ein Sohn des Ober- 
sten Cay Bertram aus der Ehe mit Susanna Amalia v. Münster — 
gest. 1727, welcher in die Familie, die am 18. Juni 1432 den Frei- 
hermstand erhalten hatte, den dänischeu Grafenstand, s. oben, 
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brachte und aus der Ehe mitSophie Ainalia Grf. v. Schack zu Schacken- 
burg, zwei Söhne hintcrliess, Christian Friedrich und Cay Hertrain, 
weiche zwei Linien, Ersterer die holsteinische, Letzterer die frän- 
kische, gründeten und in beide Linien, s. oben, den Reichsgrafen- 
stand brachten. — DieStammreihe der Holsteinschcn Linie läuft, wie 
folgt, fort: Graf Christian Friedrich, gest. 1750, k. k. Geh. Rath: 
Ulrike Eleonore v. Yölkersam, gest. 1733; — Christian Ulrich, gest. 
1803, k. dän. Geh. Conferenzrath : erste Gemahlin: Anna Georgine 
Christine v. Hahn, verm. 1758, gest. 1780; — Ludwig Achatz, geh. 
1760, gest. 1820, k. dän. Ilofjägenneister : zweite Gemahlin: Ida 
Freiin v. Rülow, verm. 1807, gest. 1842. Aus der Ehe mit Letzterer, 
nicht aber wie das Genen]. Handbuch der gräfl. Häuser will, vom 
Grafen Christian Ulrich, stammt das jetzige Haupt der Holsteinschcn 
Linie: Graf Friedrich, geb. 1808, Herr der Fideicommiss- Güter 
Klethkamp und Grünhaus, so wie Herr auf Westensee , verm. 1833 
mit Charlotte Freiin v. Grote, geb. 1810, aus welcher Ehe, neben 
drei Töchtern : Ida, geb. 1840, .luliane, 1843, und Charlotte, geb. 
1845, vier Söhne leben: Bertram, geb. 1837, Wilhelm, geb. 1841, 
Friedrich, geb. 1840 und Henning, geb. 1852. Ueber die Geschwi- 
ster des Grafen Friedrich, die Geschwister des Vaters desselben mit 
der Nachkommenschaft und des Grossvaters Bruders-Söhne und deren 
Hinterbliebene giebt das Geneal. Taschenbuch der grätl. Häuser a. u. 
a. O. die genauste Auskunft. — Die Stammreihe der Fränkischen 
Linie ist nachstehende: Graf Cay Bertram, gest. 1710: Susanne Eli- 
sabeth v. Schaumburg, gest. 1730; — Lorenz Ernst Friedich Posthu- 
mus, geb. 1710, gest. 1753: Magdalene Sophie Agnes Freiin v.Stein, 
gest. 1753; — Wilhelm Christian August, k. k. w. Geh. Rath; 
Georgine Grf. v. Brockdorff, Holsteinischer Linie; — Christian, 
gest. 1815: Wilhclminc v. Buchwald -Fresenburg, verm. 1808; — 
Graf Wilhelm, geb. 1810,. k. bayer. Lieutenant a. 1>. — Der Bru- 
der desselben, neben der Schwester: Grf. Emilie, geb. 1809, Stifts- 
dame zu Itzehoe, ist Graf Alexander, geb. 1813, Herr auf Schney, 

k. dänischer Kammerjunker und Hauptmann a. D., jetzt k. bayer. 
Oberpost- und Eisenbahnofficial , vermählt 1840 mit Luise Freiin 
v. Münchhausen, geb. 1816, aus welcher Ehe, neben zwei Töch- 
tern, Hildegard, geb. 1841, und Wilhclminc, ein Sohn, Albert, geb. 
1843, lebt. . 

(tnuhe, I. 8. 257 — 259 u. II. 8. 400, — Hintermann , Cant. Gcbiirg:. iiu 1. V**n. und 
Dcsm'lbcni Gencnl. d. Grafcnli. im frank. Kr**iwt*. Tab. 17s ii. 1 79. — Jucobi , 1800. II. 8. J54 
u. 156. — AHgem. tccm-al. linndb. 1 S24 . I. 8. 477 — 480. — Deutsche (irafenh. d. Gegenw. 1. 
H. 125 -127. — Geneal Taschenb. d. gräfl. Häuser, 1859, S. 1,15 — 1.19 u. Ili-tor. Ilatidh. cu 
demselben, 8. 100. — Sirhmncher , III. 154 n. V. Zuxatx, 2. — Lexicon over adelige F.trailicr 
i Dnmnark, I. — Tyr»/. I. 174 u. Siebentem, I. 8. 284— 2*7. — W.-I*. d. Kgr. Bayern, 

l. 21 u. XI. 4. u. r. II -Ickern, I. 8. 56. 

Brock , Brocke (in Roth ein scbrägrechts gelegter, oben und 
unten abgehauener Baumstamm [nach Anderen in Gold drei oben und 
unten abgehauene, neben einander aufgerichtete, schwarze Baum- 
stämme] rechts, wie links, mit drei grünen Blättern). Prcussisclies 
und meklenburgisches Adelsgeschlecht, aus welchem in den ersten 
Jahrzehnten dieses Jahrhunderts mehrere Sprossen in der k. preuss. 
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Armee standen. Später, 1837, kommt in Schwerin der Kammerrath 
y. Brock vor. 

Frh. r. Ledebur. III. 8. 217. Meltleiib. W.-B. T*b. 9. Nr. XI u. S. 18. - Match, 
U'kl'Db. Adel etc. 8. 13. 

n Bracke, Prorke, auch Preiherren (Schild von Schwarz und Gold 
qnergetheilt : oben zwei nebeneinanderstehende goldene Deckelpocale 
[Scheuern] und unten ein dergleichen schwarzer Pocal). Ein in 
Oesterreich and Steiermark begütertes Geschlecht, welches nach Üu- 
eelini früher: von Schallen hiess und dessen ordentliche Stammreihe 
um 1410 mit Georg Brocke beginnt, welcher zu Uavenspurg lebte 
and von dessen Sohne, Ulrich, Schultheiss zu Uavenspurg, zwei 
Söhne stammten: Melchior, geh. 1424 und Caspar Brocke, geh. 1430. 
Melchior liess sich in Oesterreich nieder und pHanzte seinen Stamm 
fort, zu welchem wohl der in Leipziger Chroniken aufgefübrte Hein- 
rich Freiherr v. Brocke aus Oesterreich gehörte, welcher 1451 den 
Baccalaureen der Philosophie zugerechnet wurde. Caspar Brocke, 
Hofschreiber zu Feldkirch, setzte seinen Stamm durch Nachkommen 
fort, die sich Brocke v. Weissenberg nannten und theils zu Feldkirch 
wohnten, theils sich in Steiermark niederliessen. Aus der steiermär- 
kischen Linie kam im lti.Jahrh. ein Ast nach Schlesien, aus welchem 
Caspar B. v. Weissenberg um 1553 llath des Bischofs zu Breslau, 
Balthasar Herr auf Promnitz, Oberkiimmerer etc. undllansB. v. Weis- 
senberg k. k. Kammerrath etc. bei dem breslauischen Oberamtc war. 

(rauhe, I. 8. '2Ii9 u. 260. — SiebmacJier , I. 64: Die llrockn, Selile»Ucb. 

Bracke, ». dem Bracke (Schild blau und durch einen goldenen 
Querbalken getheilt: oben zwei nebeneinander stehende weisse Ro- 
sen und unten drei goldene Pfähle). Ein ursprünglich zum I’atriciate 
mehrerer grossen Städte Niedersachsens gehörendes Adelsgeschlecht, 
welches, wie angenommen wird, vom K. Carl V. den Adel erhielt und 
später der Iteligionsstreitigkeiteu wegen die Niederlande verliess. 

. Aus diesem Geschlechte stammte der 1708 verstorbene herzogl. sächs. 
altenburg. Generalsuperintendent Heinrich Matthias v. dem Brocke. 
Der Stamm hat im Alteuburgischcu fortgeblüht. 

(iauhe, I. 8. 260. — IlknU-ichr. Nötig. 

* Bracke (Schild von Roth und Blau geviert: 1 drei, 1 und 2, gol- 
dene Sterne; 2 ein einwärts gekehrter, goldener Löwe und 3 und 4 
in der Mitte mit einem goldencu achtspeiehigcnRade belegt). Reiehs- 
adelsstand. Diplom für den Patricier und herzogl. braunschw. Re- 
gierungsrath Heinrich Christian v. Brocke , geb. 1713, gest. 1778. 
Der Stamm wurde fortgesetzt, ist aber später ausgegangen. 

Htndicbr. Notix. 

* Bracke (in Gold auf grünem Dreiberge drei neben einander- 
stehende, oben abgehauene, rechts zwei-, links einmal geastete Baum- 
stämme). Ein früher in Hamburg vorgekommenes, nur dem Wappen 
nach bekanntes Adelsgeschlecht. 

Siebmacker, V. 285. m 

s Bracken (Schild der Länge nach getheilt: rechts in Blau eine 
goldene Lilie und links in Silber ein aufrecht gestellter Eichenzweig, 

XneichJce , Deutsch. A<lels-Lcx. II. 6 
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rechts mit zwei Eichelt) und oben and links mit drei Blättern). Im 
Grossherzogthum Meklenbnrg- Schwerin anerkannter Gescblechts- 
adel. Anerkeunungsdiplom vom 8. Mai 1858 für den grossherzogl. 
Domainenratk Georg Philipp v. Brocken auf Hoben -Luckow und 
Dobbin. 

Match, Mf kliMib. Adel ett* 8. 14. — Augiü. Allgcm. Zeit. 1858, Nr. 147. — Meklcnb. 
W.-B. Tab. 9. Nr. 33. u. 8. 18. 

ßrorkrnliurg. Keichsadelsstand. Diplom von 1727 für Henriette 
Caroline, Tochter des Stallmeisters Gebauer in Leipzig, in morgana- 
tischer Ehe vermählt mitWilhelm Ludwig Prinzen von Schwarzburg- 
Rudolstadt. Dieselbe wurde nach v. Hellbach mit ihrer Descendenz 
auch in den Freiherrnstand erhoben. Der Stamm hat- fortgeblüht 
and noch in letzter Zeit gehörte zu demselben der Oberschlosshaupt- 
mann und Oberst v. Brockenburg in Rudolstadt. 

Krebel, Ueiu-al. llandh. Jalirg. 1783, 8. 346. — r. Hellbach , 1. 8. 1dl u. 192. 

Brorkendorf, Prockemlorlf. Altes, schlesisches Adelsgeschlecht 
aus dem gleichnamigen Stammsitze im Liegnitzischen. Dasselbe kam 
schon 1348 vor und war noch 1542 mit Schossnitz im Breslauschen 
begütert. Eine Linie war auch in Bayern angesessen. 

Sinapiu* , 1. 8. 299 u. 300 u. II. 8. 552. — Siebmacher, I. 97: v. Prockenilorf, 
Bayerisch. 

Brockes. Reichsadelsstand. Diplom von 1753 für Berthold 
Heinrich Brockes, kurcöln. Regierungsrath und für den Bruder des- 
selben , Erich Nicolaus B., schlesw.-holst. Justizrath, so wie Diplom 
von 1772 für Christian Brockes. Die Familie kam auch nach Mek- 
lcnburg und Preussen. Eine Frau v. B., gest. 1799, besass Wieben- 
dorff in Meklenburg und ein Lieutenant v. B. im k. preuss. Regiment 
v. Cblebowsky starb 1805. 

Frh. r. Ledebur. I. 8. 107 o. III. 8. 217. - Suppl. tu 8iebm. W.-B. VIIL 10. o. X. 10. 

Brackhausrn. Altes, pommerschcs Adclsgeschlecht, welches in 
alten Urkunden Brockhuss und Bruckhausen, später auch oft Brock- 
husen geschrieben wurde. Zuerst kommt urkundlich 1511 und 1512 
Jürgen Brockhuss zu Gross -Justin im jetzigen Kr. Cammin vor. 
Claus v. B. besass 1523, neben Gross-Justin, Zoldekow; 1583 stan- 
den der Familie , ausser den genannten Gütern, auch Laskow und 
Ribitz zu und 1621 belehnte Bogislav XIV. den gewesenen fürstl. alt- 
stettinschen Obcrhofmarschall, Kriegsrath und Hauptmann zu Col- 
batz, Claus v. B. mit Gross-Justin, Drammin und Corrcntin und die 
Vettern desselben, Michael, Gürge, Hans und Daniel v. B. mit Gol- 
dekow undRiepze. — Auf einem Stammbaume, welcher der Redaction 
des N. Preuss. Adelslexieons vorlag, begann die fortlaufende Stamm- 
reihe mit David v. B., welcher um 1400 lebte. Das Geschlecht zer- 
fiel früher in die Linien zu Zoltikow, Riebitz und Justin. Die ältere 
Zoltikowsche Linie ist schon lange erloschen und die Besitzungen 
derselben gingen auf die Riebitzer und von Letzterer, nach Abgänge 
derselben, auf die Justiner Linie über. Ein Zweig hatte sich übrigens 
auch nach den Marken und ein anderer nach Sachsen verbreitet. 
Als Besitz der Familie neunen die Nachweise zu dem pommerschcn 
Wappenbucbe (1843) die Güter im Camminer Kreise: Riebitz a und 
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b., Baldebus, Gross-Justin, b, c und d, Cummin, d, im Neustettiner 
Kreise Küssow, b. und Lorkenheide und im Dramburger Kreise: Mel- 
len, Mittelfelde, Koentopp, Weichenburg und Carwitz. — Mehrere 
Sprossen des Geschlechts sind in k. preuss. Staats- und Militair- 
dienste zu hohen Stellen gelangt. Von Siegmnnd Friedrich Wilhelm 
v. B., Herrn auf Rtltzenhagen bei Soldin, verm. mit Gottliebe Amalie 
v. Küssow, stammte Carl Friedrich Christian Georg v. B., gest. 1829, 
k. preuss. Geh. Staatsministcr und aus der Ehe desselben mit Johann 
Constantia v. Unruh, gest. 1809, entspross derk. preuss. Kammerherr 
und frühere a. o. Gesandte und bevollm. Minister am k. schwed. Hofe 
v. B., Herr auf Justin etc. 

Micrael, VI. 8. 335. — (iauhe, I. 8. 263. — Brüyytmann . I. 8. 147. — N. Pr. A.-L. V. 
8. 75. — Frk. v. Ltdtbur, I. 8. 107 u. III. S. 217 u. 218. — 8i*bma<her, III. 165 — Pomm. 
W.-B. I. 8. 88 u. 82 u. Tab. 33. — Knocbkr, I. 8. 6» u. 69. 

Brndane>ifh r. I'ssltikalaminiza. Erbländ. - österr. Adelsstand. 
Diplom von 1759 für Michael Brodanovich, Obersten des Slavo- 
nischen Brooder Infanterieregiments, wegen 36 jähriger Dienst- 
leistung. 

Urjerlt v. Hiklftld, 8. 166. 

Broderki. Polnisches, aasgegangenes Adelsgeschlecht, welches 
zum Stamme Jastrzembiec gehörte und im 17. Jahrh. in Oberschlesien 
mit Brodek im Kr. Itybnic etc. begütert war. 

Frk, t. Ledebur , I. 8. 108. 

Brodetiky. Ein früher, in Schlesien, Mähren und Polen sess- 
haft gewesenes Adelsgeschlecht, welches zu denjenigen Familien ge- 
hörte, die ihren Ursprung von den alten böhmischen Grafen zu Bilin 
herleiteten. 

Puprociu-t, DIal. viator. II. 8. 8. — Sinapius, II. 8. 512. — *. Hellback , I. 8. 192. 

Brodmnnn, Brodmami r. Kornthal, Erbländ. -österr. Adelsstand. 
Diplom von 1772 für Dominik B., k. k. Hauptmann bei Lothringen- 
Infanterie und für die Brüder desselben , Johann Michael und 
Franz Ignaz Brodmauu. Letzterer erhielt 1784 noch das Prädicat: 
v. Kornthal. 

Afegerle e- Mühl/eld, Krgnuz.-Bd. 8. 253. 

Broduirki. Polnisches, zum Stamme Lodzia gehörendes Adels- 
geschlecht, welches neuerlich im Grossherz. Posen die Güter Milkowo, 
Miloslawice und Wilkowo inne hatte. 

Frk. 9 . Ledebur, I. 8. 108. 

Brodorotti de Antarn , Broderolti ». Treuenfels , .Stetlmund *. Brodt - 

rottL Die Familie Broderotti de Amara war früher im Gebiete der 
Republik Venedig ansässig. Ein Sprosse derselben wandte sich zu 
Anfänge des 18. Jahrh. nach Deutschland und setzte den Stamm fort. 
Ein Nachkomme desselben, Carl Leonhard v. B., fürstf. hechingen- 
scher Geh. Ratb, erhielt l. Juni 1808 vom souverainen Fürsten Her- 
mann Friedrich Otto zu Hohenzollern ein Anerkennungsdiplom seines 
Adelsstandes mit dem Prädicate: v. Treuenfels nnd mittelst k. prenss. 
Cabinetsordre vom 7. Nov. und Diploms vom 23. Dec. 1857 wurde 
dem ftlrstl. hohenzollern-hechingenschcn Cabinetsrathe nnd Kitter 
Hermann Stcttmnnd gestattet, den Nameu and das Wappen seines 
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Schwiegervaters, des k. k. Obersten Friedrich v. Brodorotti, anneh- 
men und sich Stettmund v. Brodorotti schreiben zu dürfen. 

Handsrbr. Notiz. — Frh. v. Ledebur, III. 8. 218. 

Broilswski (in Gold eine, die ganze Schildesbreito einnehmende, 
rothe Burg mit 3 Zinnenthürmen und offenem Thore, in welchem ein, 
ein Schwert schwingender Geharnischter steht). Polnisches, dem 
Stamme Grzymala einverleibtes Adelsgeschlecht, aus welchem Johann 
Friedrich v. B., früher polnischer Generalmajor das Gut Klein-Lissa 
im Kr. Fraustadt besass. In neuerer Zeit standen der Familie im 
Grossherzogthum Posen die Güter Dehowalcko, Geiersdorf nnd 
Pfary zu. 

Frh. w. Ledebur. I. S. 108 u. III. 8. 218. 

Bredowski (in Roth ein mit dem Stollen nach unten gekehrtes, 
silbernes Hufeisen , auf welchem oben ein kleines, goldenes Kreuz 
steht, und das rechts von einem fallenden, silbernen Pfeil, links von 
einer silbernen Jagdzange begleitet ist). Polnisches, zum Stamme 
Lada zahlendes Adelsgeschlecht, welches in der Mitte des vorigen 
Jahrh. inPreussen das Gut Neuhofen besass und aus welchem mehrere 
Sprossen in der k. preuss. Armee dienten. 

Frh. v. Ltdebur, I. 8. 108 u. III S. 218. 

Brodreis und külts und Riegelsreuth. Reichsadelsstand. Diplom 
vom 15. Dec. 1683 für Johann Georg Brodreis, kurpfälz. Hofkammer- 
rath und später Geh. Rath in Amberg. Derselbe, welcher das Land- 
sassengut Kültz in der Oberpfalz erworben hatte, stammte aus einer 
angesehenen, schwäbischen Familie und der Vater war Bürgermeister 
zu I.auning, der Grossvater aber Bürgermeister zu Höchstädt gewe- 
sen. Ein Ur-Urcnkel des Diplomsempfängers , Georg Christoph Wil- 
helm v. B., geb. 1771, vormaliger kurpfalz-bayer. Hofkammerrath in 
Amberg, wurde in die Adelsmatrikel des Kgr. Bayern eingetragen. 

r. Lang, 8. 305. — W.-B. d. Kgr. Bayern, IV. 93 u. w. Wölckem , 4. Abth. 8. 191. — 
9. IJe/ner, II. 78 u. 8. 71. — Kneechke , IV. 8. 54. 

Brodiki. Polnisches, dem Stamme Nalenz einverleibtes Adels- 
geschlecht, welches in Westpreussen und im Grosshefzogth. Posen be- 
gütert ist. Wilhelm Florian v. B. war 1854 Herr auf Malice im Kr. 
Schubin und die Gebrüder Valentin, Joseph und Casimir v. B. besassen 
Swiercing und Szymkowo im Kr. Strasburg. 

Frh. v. Ltdebur, I. 8. 109. 

Broe, auch Freiherren (Schild durch einen rothen Querbalken ge- 
theilt : oben in Gold drei, 2 und 1, grüne Kleeblätter und unten in 
Blau ein sechsstrahligcr, goldener Stern). Rheinländisches Adels- 
geschlecht, welches in der Person der verw. Freifrau Maria Anna 
v. Broe , geb. v. Doetsch , laut Eingabe, d. d. Haus Auel (im Kreise 
Siegburg) 29. Dec. 1829, in die Adelsmatrikel der Preuss. Rhein- 
provinz unter Nr. 162 der Classe der Edelleute eingetragen wor- 
den ist. 

Frh. v. Ledebur, I. 8. 108. — W.-B. d. Preuss. Rheinprov. I. Tab. 17. Nr. 34 u. 8. 20. 


Kroerk, fanden Broerk, trafen. Niederländisches Grafengeschlecht, 
aus welchem Johann Goswin Philipp Graf v. Broeck, Herr der Saline 
Rilchlingen, laut Eingabe, d. d. 9. Febr. 1830, in die Adelsmatrikel 
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der Preuss. Rbeinprovinz, und zwar unter Nr. 19 der Classe der Gra- 
fen, eingetragen worden ist. 

N. Pr. A.-L. V. 8. 76. — Frk, t. Ledebur, I. 3. 108. — W.-B. d. Proust. RhHnprov. I. 
T*b. 18. Nr. 35 d. 8. 30. 

» Bröeker. Altes, pomraersches Adelsgescbleclit, aus welcbem zu- 
erst Gerhard um 1311 angfübrt wird. Vike Bröeker war 1457 llof- 
rath des Herzogs Joachim in Pommern. Nach dem X. Preuss. Adels- 
lexicon, s. unten, soll der Stamm mit dem einzigen Sohne des k. 
preuss. Obergerichtsraths Gustav Friedrich v. B., Gustav v. B., k. 
preuss. Cornet, 1756 ausgegangen und das cröffnete Lehn an seiner 
Schwester Gemahl, den nachmaligen k. preuss. Generallieutenant und 
Kriegsroinister Carl Heinrich v. Wedell, gest. 1788, gekommen sein, 
doch besass die Familie noch 1798 Beuserin im Kr. Schievelbein, 
Philippsthal und Rienow im Kr. Regenwalde und der neueste Lehns- 
fall von 1832 betrifft Przybyslawice im Kr. Adelnau, Grossherzogth. 
Posen. 

Sdicrael . VT. 8. 469. — Gauke , 1. 8. 261. — Zedier , Suppl. II. 8. 702. — Grundmann , 
8. 20. — N. Pr. A.-L. I. 8. 313. — Frh. e. Ledebur , I. 8. 107 u. III. 8. 217. - Siebmacher, 
III. 165. — Pomm. W.-B. II. Tab. 1. i». 8. 

% Breele, ». de« Breie , genannt Fiatcr, trafen , s. Plate r, ge- 
nannt v. dem Bröle, v. dem Broele, genannt Plater, 
Grafen. 

* Bröllhöfer. Altes , erloschenes preussisches Adelsgeschlecht, 
welches unter Albrecht, erstem Herzog in Preussen, aus Böhmen nach 
Preussen kam. Nach Robens Tabelle lebte Sebastian v. B. 1564. 
Derselbe war mit einer v. Mehlsack, nach Andern mit einer v. Lich- 
tenhain vermählt. Von ihm stammte Johann v. B., verm. mit einer 
v. Kalkstein, aus welcher Ehe Sebastian (II.) v. B., Amtshauptmann 
zu Preussisch- Holland und Herr auf Reichau, entspross. Letzterer 
hinterliess aus der Ehe mit Catharina v. d. Lancken fünf Töchter und 
einen Sohn, Hans v. B., welcher sich in Liefland ansässig machte. — 
Die gesammten Güter der Familie lagen im Kr. Preuss. Holland, Ost- 
preussen, und der Stamm ist wohl im 17. Jahrh. erloschen. 

N. Pr. 4.-L. V. 8. 76. — Frk. r. tnlrbur , I. 8. 108 .. in. 8. 918. 

Brnnbura. auch Freiherren. Reichsadels- und Freiherrnstand. 
Adelserneuerungs- und Bestätigungsdiplom vom 12. Juni 1532 für die 
Gebrüder und Gevettern, die Brömbsen genannt, Patricier zu Lübeck 
und Freiherrndiplom vom 6. Febr. 1687 für Nicolaus Dietrich 
v. Brömbsen. — Altes Adelsgeschlecht, als dessen Stammvater von 
Einigen Dieterich Brömbse genannt wird, welcher 1281 zu Lüneburg 
wohnte, daselbst Sülzmeister wurde und 1330 noch lebte. Nach An- 
deren ist dieser Dieterich Brömbse aber nicht der männliche, son- 
dern der weibliche Stammvater des Geschlechts: Dieterichs Tochter, 
Margaretha, soll sich mit Henrich v. der Netze vermählt und alle ihre 
Geschwister überlebt haben. Die Kinder und Nachkommen hätten 
den Beinamen Brömbsen angenommen nnd später sei dieser an die 
Stelle des Stammnamens v. der Netze getreten. — Nachdem das Ge- 
schlecht im Patriciate zu Lüneburg fortgcblüht, kam dasselbe 
mit Heinrich v. B., welcher sich mit Elisabeth, Tochter des 
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v. Westphalen, Bürgermeisters zu Lübeck, vermählte, nach Lübeck, 
wo es zn den höchsten Stellen im Rathe gelangte und zu den an- 
gesehensten Geschlechtern der dortigen bekannten Cirkelgesellschaft 
gehörte. — Später kam die Familie nach Holstein und Franken, wo 
sie zu der unmittelbaren Reichsritterschnft des Orts Steiperwald ge- 
hörte, Hannover und Braunschweig, Preussen etc. — Ueber die ge- 
nealogischen Verhältnisse der Familie hat Freih. v. Kroline, s. unten, 
sehr umfangreiche Mittheilungen gemacht. 

Hüttner, Lüneb. PitrlcW, f»l. k. — Lünig , ReWhsarehlv. Pur* *p**«*i»l. Cont. IV. I. 
8. 1352. — Gauhe, I. 8. 261 u. 262 nai I» I’raiin, AtlH. Europa. — ' Frk . r. Krohne , I. 8. 114 
-124 u. 8. 329 u. !!. 8. 404. - Frh. t. d. Knetebeck, 8. 97 u. 98. — Frk. v. Ledebur, III. 
8. 218. — Siebmacker , III. 198. — W.-B. d. Hier- Hammrer, D. 12. u. 8. 5. 

Bremser v. Rüdesheini. Altes, rheinländisches Adelsgeschlecht, 
welches das Erb-Untcr-Truchsessen-Amt im F.rzstifte Mainz besass 
und dessen Stammrcihc llumbracht mit Conrad Broemser um 938 be- 
ginnt. Derselbe vermählte sich mit einer verwittweten v. Rüdesheim, 
die ihm vcrmuthlich Schloss, Herrschaft und Dorf Rüdesheim unweit 
Bingen am Rhein zubrachte, wodurch der Beiname Rüdesheim ent- 
standen ist. Von Conrads Nachkommen war Johann Reicliard kur- 
mainz. Rath, Grosshofmeister und Vizdurn im Rheingau, und mit dem 
Sohne desselben, Heinrich B. v. R., Freiherrn zu Sauerburg, kurmainz. 
Geh. Rath und Gesandten bei den Friedenstractaten zu Münster, ist 
am 25. Nov. 1068 der alte Stamm erloschen. 

Bucelin i, II. Sect. II. 8. 93. — r. llumbracht , Tab. 159. — Uauhe, I. 8.261. — r. Haft- 
ete in , I. S. 44. — Siebmacher, I. 123. — Salver, 8. 667 u. 67y. — 9 . Meding. III. 8. 84 u. 85. 

Urnen. Ein nur dem Wappen nach bekanntes, und in Folge des- 
selben (: auf einem <juer gelegten Stabe mit zwei Bügeln erheben sich 
zwei Blumen, jede mit vier Blättern, oder aus einem Herzen hervor 
zwei Stängel, jeder mit vier Blättern und einer Blume) mit der Familie 
v. Broe, s. oben, nicht zu verwechselndes Adelsgeschlecht, aus wel- 
chem ein Sprosse 1852 Major im k. preuss. 14. Infanterieregi- 
mente war. 

Frh, v . Ledebur, I. S. los u. III. 8. 218. 

Briisamer. Reichsadelsstand. Diplom von 1706 für Johann Au- 
gustin Broesamer, k. k. General-Kriegs-Commissarigts-Secretair. 

Megerle t • Miklfeld , Brgins.*ll{|. S. 253. 

ßrorsirke, Brösigk. Altes, märkisches Adelsgeschlecht, welches 
Angelus zu denen rechnet, mit welchen K. Heinrich I. 926 die Stadt 
Brandenburg besetzt haben soll. — Heino v. B. war zu Ausgange des 
16. Jahrli. kurbrandenb. Rath und Aratshauptmanu der Aemter Gie- 
bichenstein und (Juerfurt und ein Enkel desselben, Friedrich v. B., 
Herr auf Breitenfeld, wurde kursächs. Oberhofgerichtsassessor zu 
Leipzig und Canonictis zu Merseburg. Maximilian Herr auf Paaren, 
kommt 1661 als Canonicus zu Brandenburg vor. — Die Familie er- 
warb mehrere Güter, namentlich im Westhavellande und in West- 
Priegnitz und breitete sich auch in Sachsen und in Anhalt aus. Aus 
dem auhaltschcn Zweige wurde Leberecht Friedrich v. B., Herr auf 
Crätz 1784 k. preuss. Oberst und Cotnmandeur des Regiments 
v. Wunsch. Derselbe, zuerst mit Tugendreich v. Arnim und später 
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mit einer v. Schweinichen vermählt, hinterliess mehrere Kinder. — 
Sprossen des Geschlechts haben früher in der kursächs., und bis auf 
die neueste Zeit in der k. preuss. Armee gestanden. 

Angelus, Märkische Chronik, 8. 31). — Gau he , I. 8. 262. — Dilhitnir (Gcneal. TnlteUen 

u. Wappen). — Weinart, Literatur «1er such*. Geschichte, II. 8. 516 (Gcdüchtiiisssrhriften). 
- 9 . Hellback. I. 8. 182. — N. Vf. A.-L. I. S. 313. - Frh. t. Ledebur , I. .8. 102 u. III. 
8. 218. — Siebmachtr . I. 177: t. Brösike, Märkisch. — Ttfrof , II. 141. 

Brüske. Adelsstand des vormaligen Kgr. Westphalen. Adels- 
anerkennungsdiplom für Friedrich August v. Brüske, k. westphä- 
lischen Oberstlieutenant der Veteranencompagnie des Saaldeparte- 
ments. Derselbe gerieth 1813 bei Halberstadt in Gefangenschaft und 
sein Sohn blieb. 

Frh. r. Ltdtbur. I. 8. 109. 

Brognard, Kille v. und Ritter. F.rbländ.-österr. Kitterstand. Diplom 
von 17G6 für Franz Anton Brognard, k. k. Hofrath und Iuteruuntius 
an der ottomanischen Pforte, mit dem Prädicate : Edler von. 

Megerle r. Mühl/ebl, 8. 103. 

Brojatsrh v. Kridekfeld, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrn- 
stand. Diplom von 1822 für Carl B. v. F., k. k. Hauptmann bei 
Wenzel Gr. v. Colloredo-Walsec-Infanterie. 

Mcgerle v. Mühl/eld . Erzürnt. -Bd. 8. 47. 

Breirh. Preüssischer Adelsstand. Diplom für Balthasar Conrad 
zum Broich. Dersebe, gebürtig aus Unna, starb 1745 als k. preuss. 
Geh. Staatsmiuister. Sein Sohn, Ludwig Heinrich v. Broich erwarb 
1748 Lustebuhr im Fürstentbum Caminscheu Kreise. 

v. Steinen, II. 8. 1137. — Hrüggemann . I. 8. 147. — Frh. e. Ledebur, I. 8. 108. 

Broltzen, Broitzem. Broizem. Altes, urkundlich schon 1247 vor- 
kommendes, ursprünglich braunschweigisches Adelsgcschlecht aus 
dem Stammsitze Broitzum bei Braunschweig, welches seit 1493 auch 
in Sachsen vorkommt. Johann v. Brotsem erscheint als Zeuge 1247 ; 
Veit v. Briussen war 1493 •Hauptmann zu Rochlitz und Joachim 

v. Broitzen lebte, wie ein Siegel mit Unterschrift ergiebt, 1583. Die 
Familie hatte 1690 Sonnenburger Johanniter-Ordenslehne inne, wurde 
1699 im llalberstädtschen , 1756 in der Oberlausitz und 1769 ira 
Meissenschen ansässig. — Conrad v. Broizem brachte durch Ver- 
mählung mit Sophia Fidlen v. Lossa nach dem Tode seines Schwieger- 
vaters, Johann Christian Edlen v. Lossa, 1756 das Gut Ebersbach 
bei Görlitz, welches in neuerer Zeit der k. sächs. Geh. Kriegskam- 
merrath v. B. besass, fh seine Familie, zu welcher jetzt namentlich 
Eduard v. Broizem, seit 1844 Kreisdirector zu Leipzig und künigl. 
Regierungsbevollmäehtigter bei der Universität, jetzt aber k. sächs. 
Geh. Rath und Director der II. Abtheilung des Finanzministeriums. 

N. l*r. A.-L. I. 8. 313. — Dresdner Kalender *. Gebr. für dir* Residenz , 1SJ7, 8. 153. — 
Frh. v. Ledebur, I. 8. 108 u. lll. 8. 218. — W.-B. d. Kitr. Hannover, D. 4 u. 8.5. — W.-B. 
<1. HäcIm. Maulen. 11. 25. — A ’neschke. 1. S. 62 u. 7ü. 

Bromirski, ßrumirrski. Polnisches, zu dem Stamme Pobog zäh- 
lendes Adelsgeschlecht, welches in der zweiten Hälfte des 18. Jahrh. 
die Güter Gross- und Klein-Lensk und Kadiligsthal im Kr. Neiden- 
borg, Ostpreussen, an sich brachte. 

Frh. ». Ltithur, I. 8. IM u. Mi. S. 21b. 
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Bronchorst, Freiherren und trafen. Altes, niederländisches Frei- 
herren- und Grafengeschlecht, dessen gleichnamiges Stammschloss 
nebst Städtchen und Herrschaft zwischen Ziitphen und Duisburg lag. 
Im 15. Jalirh. erwarb das Geschlecht auch die Grafschaft Gronsfeld 
im Herzogth. Limburg und nannte sich nach derselben. — Gisbert, 
Herr v. Bronchorst, war 1290 F.rzbischof von Bremen und Nicoiaus 
Herr v. B. 1341 Bischof zu Lüttich. Der Mannsstamm der die Herr- 
schaften Bronchorst und Gronsfeld inne habenden Grafen v. Bronchorst 
und Gronsfeld erlosch 1553, worauf sich, der Güter und Verlassen- 
schaft wegen, ein grosser Streit erhob, in dessen Folge durch weib- 
liche Succession, wenn auch die Agnaten mehr im Rechte zu sein 
glaubten, Bronchorst, Gronsfeld, Borkelo etc. an die Herren v. Lim- 
burg-Styrum kamen, welche sich danach nannten, s. den Artikel Lim- 
lmrg-Styrum , und vom K. Ferdinand II. in den Grafenstand versetzt 
wurden. Die erwähnten Agnaten schrieben sich auch v. Bronchorst 
und Gronsfeld und sind erst später 1719 erloschen. Zu letzteren 
gehörte unter Anderen Johann Herr zu Battcnbnrg, Bronchorst, 
Gronsfeld etc., welcher 161 7 bei seinem Tode aus der Ehe mit einer 
Gräfin v. Eberstein aus Schwaben einen Sohn, Jodocus Maximilian 
Grafen v. Bronchorst, Gronsfeld etc. hinterliess. Letzterer, gest. 1662, 
nach Anderen 1667, kurbaver. Generalfeldmarschall, war verm. mit 
Anna Christiana v. Harthirotli und aus dieser Ehe stammten die Gra- 
fen Otto Wilhelm, Vicarius Generalis und Suffraganeus des Bischofs 
zu Osnabrück; Johann Franz, k. k. General, in kinderloser Ehe mit 
einer Grf. v. Fürsteuberg vermählt; Ernst und Johann Philipp Felix, 
Beide 1678 bei Belagerungen geblieben. 

Gauhe , II. S. 97— ICK) nach Imhof Nntit. Proper. L. IX. c. 2, Hübner, Histor. Pol. VII. 
S. 946 ii. 947 u. Gen**nl. Tahell. Tab. 444. — Sieb macker , V. Zusat* . 34 ; v. B. u. VI. 14: 
Gr. v. B. u. G. — Trier, Wappen kunst, 8. 563—567. 

Broniewski. Polnisches, dem Stamme Ogonczyk einverlcibtes, im 
Grossherzogth. Posen begütertes Adelsgeschlccht. Anton v. B., pol- 
nischer Rittmeister, hesass 1804 im Kr. Schroda die Güter Palczyn, 
Palczynek, Skotniki und Xienzno. 

Frh. r. Inlehur. I. 8. 108 li. III. S. *18. 

ßronikonski , v. Oppeln- Brouiknwski , auch Grafen (in Blau ein 

schrägrechts liegender silberner Schiffs- oder Feuerhaken). Polni- 
sche und westpreussische , in mehreren prejjissischen Provinzen i in 
Brandenburg, Ostpreussen, Posen und Schlesien, angesessene und ver- 
breitete Familie, von welcher mehrere Zweige den gräflichen Titel 
führen und aus welcher viele Sprossen in der k. preuss. Armee ge- 
standen haben und noch in neuerer Zeit standen. — Alexander An- 
ton Gr. v. B.-Bronicowa besass 1753 das Gut Oblath bei Züllichau; 
Johann v. B., ein Sohn des k. schwed. Lieutenants Sigmund v. B., 
Herr auf Kynnowe in Polen, starb 1765 als k. preuss. Generallieute- 
nant und Chef eines Husarenregiments; Johann Sigmund v. B., Herr 
der Sorgnittischen Güter und I.andschaftsdirector, starb 1796- und 
hinterliess aus der Ehe mit einer v. Schmiedseck, zwei Söhne, Louis 
und Ferdinand, welche k. preuss. Ublanenofliciere waren; der Senator- 
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Castellan des Kgr. Polen v. B., Herr auf Krangola, wurde 1798 k. 
preuss. Kammerherr; Anton v. B. besass 1804 im Kr. Kröben, Gross- 
herzogth. Posen, mehrere Güter; Carl Ludwig v. B. ein Sohn des k. 
preuss. MajorsChristian Stanislaus v.B. zu Herford, war 1 806 k. Flügel- 
adjutant und 1815 Commandant zu Erfurt ; der k. preuss. Oberst v. B. war 
1839 Brigadier der Landgensdarmerie zu Münster und um diese Zeit 
stand im 1. k. preuss. Uhlanenregimente ein Premierlieutenant v. B. — 
Ein Zweig der Familie führt den Beinamen: v. Oppeln und zu diesem 
gehörte 1839 der Rittmeister B. v. 0. im 8. k. preuss. Uhlanenregi- 
naente. Das oben angegebene Wappen der Familie ist übrigens das, 
welches nach Siebmacher, I. 55: Die Oppel, Schlesisch, fuhren, zu 
welchem Geschlechte der k. sächs. Generalmajor und Staatsminister 
a. D. Carl Friedrich Gustav v. Oppell gehört. 

N Pr. A.-L. V. S. 76 n. 77. — Frk. v. Lrdtbur , I. S. 109 u. Hl. 9. 21». — SchlM.W.-B. 
Kr. »6. 

Brnnirz. Ein, zum alten polnischen Stamme Wieniawa gehören- 
des, im Grossherzogth. Polen mit Bieganowo und Otoczno im Kreise 
Wreschen begütertes Adclsgeschlecht,, aus welchem früher, 1804, 
Xaver v. B. mehrere Güter ira Kr. Schrimm besass. 

Frk. r. Lrdtbur, I. S. 109 u. III. S. 21». 

Bronhi, Brouski. Bronken. Altes, pommernsches Adelsgeschlecht, 
welches in diesem Jahrhundert auch mit Komalmen bei Guttstadt, 
Ostpreussen, begütert war. In Pommern stand Grosslüblow im Kreise 
Lauenburg-Bütow schon 1605 der Familie zu und später kam in die 
Hand derselben im genannten Kreise auch Schlaickow und Zelasen. 

Frk. ». Ltdtbur. I. S. 109 u. III. S. 21«. — Sitbmachtr. 111.165. — Pooirn. W.-B. V. 56. 

Bronnen fehl, s. Bennier v. Bronnenfeld. 

Brwodberg, s. Jarich v. Broodberg. 

Bronsart. Altes, nach Einigen aus der Mark Brandenburg, nach 
Anderen aber aus den Rheinlanden und Thüringen abstammendes 
Adelsgeschlecht, welches zeitig nach Ostpreussen kam, wo demselben 
schon 1550 Borschenen im Kr. Rastenburg zustand und wo dasselbe 
später mehrere Güter erwarb. Im Anfang des 18. Jahrh. wurde 
die Familie, und zwar ein Zweig der thüringischen Linie, auch in 
Franken begütert und demRittercantonRhön-Werra einverleibt. Die 
fränkischen Besitzungen lagen im Henncbergischen und zu demselben 
gehörten namentlich Döbertsbausen und Schwickershausen (Schwei- 
kersbausen). Siebenkees führt nach Biedermann die Bronsart von 
Schweikershausen zu Borstheim, die B. zu Effelter und die B. von 
Kraussen an. Einige geneal. Nachweise giebt das Preuss. Archiv. 

MüUer , Annal. Saxon. f. 185 , 187, 323 u. 526. — H<~nn, Coburg. Chronik. I. 8. 105. — 
i*. Haft »fein . 1 Anhang. 8. 7 u. 40 u. III. 8. 63. — (taube , II. 8. 107 ti. 1«>8 1 Brüniert, 
Brotmrdi. — Biedermann , Canton Rhöu-Werra , Tab. 337, HaunacK , 117. Oebürg , 56 u. 
245. St'icerwald 16 u. Voigtland, 160 u. 161. — Prrusa. Archiv, 170«. Mon. Ort. 8. 662. — 
».Pr. A.-L. V. 8. 77. — Frh. r. Ledebur. I. 8. 109 u. III. 8. 218. — Tyroff , 1. 138 u. 
Mebenkeea, I. 8. 289. 

Bronser. Eine vonGauhe nur gelegentlich des Artikels: v. Bron- 
sart genannte Adelsfamilie, welche im 17. Jahrh. in Thüringen vor- 
kam. Sehr wahrscheinlich war diese Familie keine andere, als die 
Bronsartsche. 

Gaube, II. 8. 108. 
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Broquard de Laiernav, trafen. Reichsgrafenstand. Diplom von 
1705 für Stephan Freiherr Broquard de Lavcrnay, k. k. Oberst- 
lientenant und Commandant zu Stuhlweissenburg , wegen uralten 
Adels. 

Mtgerlt r. Uihl/eld, 8. IS. 

Bronsfeld. Rheinländisches Adelsgeschlecht, welches das Gut 
Gillrath im Kr. Geilenkirchen erwarb und aus welchem Carl Anton 
Joseph Andreas v. Bronsfeld und Carl Theodor v. Bronsfeld, laut Ein- 
gabe d. d. Gillrath, 20. Juli 1829, unter Nr. 78 der Classe der Edel- 
leute in die Adelsmatrikel der Preuss. Rheinprovinz eingetragen wor- 
den sind. 

Frh. v. Ledebur , I. 8. 109. — W.-B. d. Prems. Rheinprov. I. Tab. 18. Nr. 36 «. 

8. 21 u. 22. 

Brosrotius. Preussischer Adelsstand. Diplom vom 21. Juli 1808 
für den k. preuss. Kammerpräsidenten Broscovius. — Der Stamm 
wurde fortgesetzt: der k. preuss. Major v. B. wurde 1839 in das Kriegs- 
ministerium versetzt und starb 1841 als Obcrstlieutenant. Später ging 
der Stamm aus. 

>. IltUhach, I. S. 193. - N. Pr. A.-L. I. 8. .114, ID. 8. G u. VI. S. 19. — Frh. ». Ledtbwr, 

I. 8. 109. — W.-B. d. Pr. Mon. II. 90. - KnneHe, I. 8. TO. 

Brosinovitz. Krbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1759 für 
Andreas Brosinovitz, k. k. Grenadierhauptmann bei dem Banalregi- 
mente zu Fuss. 

Mtgtrle f. Mihi ft 1.1, 8. 166. 

Brossa. Preussischer Freiherrnstand. Diplom vom 15. Aug. 
1734 für den k. polnischen Oberstlieutenant Brossa. 

r. UtlWach , I. 8. 194. — N. Pr. A.-L. I. 8. 39: (Klebt nur ein Adeltdiplnra an). 

Brosj v. Steinberg. Erbländ. - österr. Adelsstand. Diplom von 
1744 für Johann Gottfried Brosy, königlichen Richter der Stadt Prag, 
mit dem Prädicate: v. Steinberg. 

Meyerle v. Uüht/eld, Brgäns.-Bd. 8. 253. 

Brouckhoien, Brörkhofen , Freiherren und trafen. Altes, braban- 
tisches Freiherrngeschlecht, in welches Johann Raptista v. Brouck- 
hoven, Freih. v. Bergeyck, k. span. Rath bei der Regierung in den 
Niederlanden und Burgund, 9. Dec. 1676 den spanischen Grafenstand 
als Graf von Bergeyck brachte. Weiteres über denselben, so wie über 
seine Nachkommenschaft hat Ganhe mitgethcilt. 

Gau he , II. 8. 100 u. 101 nach Butkens , Troph. de Brabaut , Suppl. Tom. I. p. 395 0 . 

II. p. 136. 

Broun. Ein in Danzig und in Meklenburg vorgekommenes Ge- 
schlecht, aus welchem mehrere Sprossen alsEdelleute in der k. preuss. 
Armee Officierstellen bekleideten. 

Frh. 9. Ledebur, I. 8. 109. 

Browinski. Polnisches, dem Stamme Slepowron einvcrleibtes 
Adelsgeschlecht, in dessen Hand 1792 Hansgut im Kreise Graudenz, 
Westpreussen, war. 

Frh. r. LtJthur , I. 8. 110. 

Broun, Baroues de Camus, trafen. Reichsgrafenstand. Diplom 
von 1716 für Georg Brown B. de C., k. k. General-Feldwachtmeistcr 
und Oberst eines Regiments zu Fuss, so wie für den Bruder desselben, 
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Ulysses Brown B. de C., k. k. Obersten und Commandanten zu Lands- 
hot in Bayern, wegen ihres uralten, aus England abstammenden Ge- 
schlechts und der von dem Ersteren in Deutschland , Italien, Spanien 
und Ungarn geleisteten Dienste. — Die Familie, welche vor dem Bei- 
namen: Camus noch den: v. Mountany führte, stammte aus Irland 
und kam 1691 mit König Jacob II. durch die obengenannten Brüder 
nach Oesterreich. In Schlesien wareu übrigens im Anfänge des 
18. Jabrh. die Grafen Bronne v. Hautois bekannt, welche von der in 
diesem Artikel erwähnten Familie ganz verschieden waren. Dieselben 
stammten aus Lothringen von dem k. k. General de Hautois et Broune, 
welcher- sich mit Jacobine Charlotte Grf. v. Franckenberg vermählt 
und dadurch mehrere Güter erhalten batte. 

Gauk II. 8. 101 u. 102. — J itgtrlt v. Mtihf/tUl, 8. 13 u. 14. — 8nj»pl. tu 8iel>»n. W.-B. 

n. i o. vni. 2. 

Brazowsky r. Brawoslau. Erhländ. -österr. Adelsstand. Diplom 
von 1811 für Franz Caspar Brawoslau, k. böhmischen Appellations- 
rath, mit dem Prüdicate: v. Brawoslau. 

Htfjtrlt t. MiM/rhl. Er*Sni.-Bd. S. 253. 

Brozowski, Brmewskl. Polnisches, zum Stamme Bclina zählen- 
des Adclsgcschlecht, welches 1782 Opalin im Kr. Neustadt, Wcst- 
preussen, bcsass. Thaddaeus v. B. war 1851 Herr auf Baranowo im 
Kr. Posen, und ein Lieutenant v. B. stand 1852 im k. preuss. 7.Uhla- 
nenregimente. 

Frh. t. Ledebur, I. S. 110 n. III. 8. SIS. 

Bruce. Ein ursprünglich schot Hündisches Adclsgcschlecht, aus 
welchem Jean de Bruce, kurbrandenburg. Oberstlieutenant, stammte. 
Derselbe erhielt auf seine Bitten 1686 vom Kurfürsten Friedrich 
Wilhelm zu Brandenburg das eröffnete Gut Brüsenwalde nebst der 
dazu gehörenden Feldmark Jetzendorf im Kr. Templin, Prov. Branden- 
burg. Schon vorher, 1060, war das Geschlecht in der Uckermark 
und in Pommern angesessen. Der Letzte des Stammes ist der in 
Stockholm lebende k. preuss. Kammerherr Adam de Bruce. 

Frh. t. Ledebur, I. 8. HO M. III. 8. 213. 

Bruch (im mit goldenen Schindeln bestreuten Schwarz ein gehen- 
der, goldener Hund). Altes, westphälisches Rittergeschlecht aus dem 
Stammsitze Schloss Bruch bei Hattingen im Kr. Bochum, welches, 
liebst Weruinghaueen, im Kr. Hagen noch 1743 der Familie, welche 
später ausging, gehörte. Es gab übrigens in Westphalen mehrere 
Adelsgeschlechter dieses Namens, die, schon in früherZeit erloschen, 
nicht gehörig von einander zu sondern sind. Ein Geschlecht v. Bruch 
gehörte dem Herzogthume Berg an. Die Güter desselben fielen 1372 
an die Grafen v. Limburg, da Dietrich Graf v. Limburg mit der ein- 
zigen Schwester des Letzten v. Bruch vermählt war. Ein anderes 
Geschlecht v. Bruch stammte aus dem gleichnamigen Schlosse au der 
Halm in der Eifel, nach der Mosel zu, im jetzigen Kreise Wittlich. 
Dietrich und Fredulo lebten um die Mitte des 12. Jahrh. Zu Ende 
des 13. Jahrh. erlosch der Mannsstamm mit Arnold undDietrich. Die 
Erbtöchter, Elisabeth und Johanna, brachten die Güter Bruch und 
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Klüsserath an die v. Dann und Blankenheim. Nachdem der letztere 
Stamm erloschen, kamen die Besitzungen 1360 ganz an eine Linie 
der Dann, die sich auch Daun -Bruch nannte, doch auch diese ging 
aus und zu Ende desl4.Jahrh. gelangten die Güter durch Vermählung 
an die Burggrafen v. Kheineck und von diesen an Trier. 

N. Pr. A.-L. I. S. 341. — Frk. p. Ltrttbur, I. 8. 110. — Sifbnvichfr. I. 189. 

Bruchhausen. Reichsadelsstand. Diplom vom Anfänge des 18. Jahr- 
hunderts. Johann Wilhelm v. Bruchhausen war 1723 w. k.-k. Geh. 
Referendar, und ein anderer Johann Wilhelm v. B. 1737 hannover- 
scher Oberst der Cavallerie. 

Fr fi. v. d. Knesebeck, 8. 98. 

Brurhmnnn. Erbliind.-österr. Adelsstand. Diplom von 1818 für 
Johann Christian Maria Bruchmann, Grosshändler in Wien. 

Mcgerle r. J lühlftld , Ergänz. -H<1. 8. 253. 

Krack, Frrlhrrren (Schild geviert mit schwarzem Mittelschilde, 
worin eine gestürzte, silbern und roth gefütterte Mütze mit Herme- 
linaiifscblage. 1 in Roth ein goldener Löwe in der rechten Pranke 
eine Lanzenspitze mit Hülse, in der linken aber einen Palmzweig em- 
porhaltend; 2 in Gold die erwähnte Lanzenspitze in vergrössertem 
Massstabe, die sich unter dem Mittelschilde bis ins 3. goldene Feld 
mit ihrer Hülse herabzieht und 4 in Blau Kopf und Hals eines zwölf- 
endigen, goldenen Hirsches). Erbländ.-östcrr. Freiherrnstand. Diplom 
vom 19. Dec. 1849 für Carl Ludwig v. Bruck, k. k. Geh. Rath und 
Minister für Handel, Gewerbe und öffentliche Bauten etc. Derselbe, 
geb. 1798, aus einem Geschlechte stammend, welches bereits im 
14. Jahrh. adelig war und sich im Laufe der Zeit in mehrere Zweige 
theilte, von denen auch einer im Herzogthume Berg sich ansiedelte, 
woher auch der jetzige Famlienname stammt, vermählte sich 1827 
mit Maria Buschek aus Triest, ans welcher Ehe, neben zwei Töch- 
tern, Bertha, geb. 1829, vermählt 1850 mit Eugen Ritter v. Freu, k. 
k. Obersten in der Marine, und Maria, geb. 1834, verrn. 1855 mit 
Paul v. Scarpa in Fiume, vier Söhne stammen, die Freiherren: Carl, 
geb. 1831, k. k. Legationssecretair ; Otto, geb. 1832, k. k. Linien- 
schiffslieutenant; Fritz, geb. 1839, k. k. Lieutenant im Pionniercorps 
und Hans, geb. 1841. 

(Irntal. Turhtub. d. frt-ih. Himer. 1SM. 8. 14 ». 51 n. ISS», 8. 104 n. 101. 

Brurk (in Gold ein schrägrechts gelegter rother Thürangel (die 
Siebm. Declaration sagt: Band]). — Altes, schon lange ausgegangenes, 
schlesisches Adclsgeschlecht. 

Sinnpius n*oh H**n*»l, I. 8. 300. — Siebmacher. I. 61. 

Bracken, genannt t'aek, t. h»ek (in Gold ein oben abgebrannter, 
unten abgebrochener Baumstamm mit verhauenen Aesten, welcher drei 
grüne Blätter treibt, von denen das mittlere vollkommen, die beiden an- 
deren aber nur halb und zwar nur an der äussern Seite ausgeschossen 
sind). Altes, aus Niedersachsen und Westphalen nach Kurland und spä- 
ter nach Preussen gekommenes Adelsgeschlecht, aus welchem auch ein 
Zweig noch in neuester Zeit in Schweden ansässig war. Die fortlaufende 
Mmnmroiho beginntmit Hermann v. Brucken, aus dessenEhe mit Lucia 
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y. Schwarzhoff, Engelbrecht v. B., verm. mit Margaretha v. Blomberg, 
stammte. Letzterer führte zu Schiff für den deutschen Orden Volk 
nach Riga, verlor aber bei Bügen durch einen Sturm Steuer und Ma- 
sten bis auf den Fockmast, mit welchem er aber doch die Mannschaft 
zu retten wusste. Um diese Kettung zu verewigen und zum Lohn für 
seine dem Orden geleisteten Dienste, wurde ihm der Name Fock bci- 
gelegt, auch erhielt er vom Heermeister v. Plettenberg das Allodial- 
gut Terpentin in Kurland als freies Kigenthum, wobei zugleich der 
Name Terpentin in Fockenhof umgeändert wurde. Von Engelbrechts 
Nachkommen wurde der gleichnamige Enkel Landeshauptmann und 
der Sohn des Letzteren, Georg, geb. 1637, war k. schwed. Major und 
Herr auf Grosssattickcn und Sädsen. Das FamiliengutFockenhof war 
in seiner Abwesenheit gegen seinen Willen an Kurland verkauft wor- 
den. Georgs Nachkommen erwarben und besassen mehrere Güter: 
Zabelhof, Ratermünde, Hohenberg, Entenhof, Rcmten, Cappeln, Neu- 
hof, Sasserten, Klahn, Brambertshof, Wolgund. Badenhof etc. — Ca- 
simir v. B. gen. F., gest. 1819, k. preuss. Capitain, war mit Julie Grf. 
v. Lehndorf vermählt und besass Statzen in Ostpreussen. Von den 
Brüdern desselben war Gerhard Christoph, gest. 1817, ebenfalls k. 
preuss. Capitain und Herr auf Jahtelu und Heinrich Ernst, gest. 1829, 
k. preuss. Major und Herr auf Stücken in der Mark Brandenburg. 
Casimirs drei Söhne, Gustav, Julius und Reinhold, traten in k. preuss. 
Militairdienste und aus der Ehe des Heinrich Ernst v. B. gen. F. mit 
Friederike v. Glödeu stammte eine Tochter, Adolphine Elisabeth und 
ein Sohn, Friedrich, geb. 1802, Herr auf Stucken, k. preuss. Regie- 
rungsrath. 

Hupel, Nord. Uilceilen, 13. Stärk, S. 163. — N. Pr. A.-L. V. 8. J7 u. T». - Frd.t. Le- 
dtbur, I. 8. 110 u. III. 8. 218. — Kurl. W.-B. v. Neiniht u. von tichabvrt. — TyrvjT, II. 7ti (.Variante). 

Bruckenfeld, s. Mathis v. Bruckenfeld. 

■rnckentheis. Reichsadelsstand. Diplom von 1723 für Johann 
Georg Bruckentheis, Hofkriegsagenten. 

Hlgerle r. MüM/tld , fcgäur.-Bd. 8. ZU. 

Brnckher v. Donau. Erbländ. - österr. Adelsstand. Diplom von 
1799 für den k. k. pension. Hauptmann von Manfredini- Infanterie 
Brnckher, wegen 40 jähriger Dienstleistung, mit dem Prädicate: 
y. Donau. 

Megerle *. Mühlfeld, 8. 166. 

Braekmayr auf Scham. Adelsstand des Kgr. Bayern. Diplom 
vom 13. Dec. 1819 für Johann Nepomuk Bruckmayr, k. bayer. Ober- 
lieutenant ä la suite. 

•. Lang , Suppl. 8. 90. — W.-B. d. Kgr. Bayern. IV. 94. 

Bruekott, Broekot, Brukkott. Altes, schlesisches Adelsgeschlccht, 
welches aus Polen nach Schlesien kam und sich mit Mütlich im Lieg- 
uitzischen ansässig machte. Zuerst kommt Wenzel v. Bruekott auf 
Mötlich und Kammeiwitz, Hauptmann des Fürstenthums Wohlau, von 
1565 — 1571 vor. Von ihm stammte Christoph auf Kammclwitz und 
von diesem Caspar v. B. auf Mötlich, welcher 1640 herzogl. oels- 
nischer Burggraf war. Der Sohn des Letzteren, Hans Caspar auf 


Digitized by Googh 



94 


Knrzwitz, herzogl. oelsnischer Forstmeister, hinterliess einen Sohn, 
geb. 1667 und mit diesem, oder bald nach ihm ist spater der Stamm 
erloschen. 

Lucae , Behle«. Chronik. — Sinapiue, I. 8. 301 u. II. 8. 654. — Gauhe, I. 8. 26S u. 264. 
— Erk. r. Ledebur , I. 8. 110. — Siebmacher, I. 70: Die Brocket, 8chlesiach. 

Brüdern, Freiherren Erbländ. - österr.- und ungarischer Frei- 
herrnstand mit dem Indigenate. Oesterreichisches Freiherrndiplom 
vom 11. Febr. 1771 für Joseph v. Brüdern, k. k. Obersten und Com- 
maudanten desBcrlichingenschenCuirassierregiments und ungarisches 
Freiherrndiplom mit Indigeuat vom 6. Febr. 1778 für denselben und 
seine mit seiner Gemahlin, Antonic Freiin Halter v. Hallerköe, er- 
zeugten Söhne, Franz Joseph und Samuel Anton, so wie für seine 
Tochter, Antonie Joscpha. Der Empfänger der Diplome stammte aus 
derürtenau ab. Ob Anton Freih. v. Brüdern, welcher 1849 k. k. Käm- 
merer und Rittmeister war, den freiherrlichen Titel in Folge der er- 
wähnten Diplome, oder eines späteren führte, muss dahin gestellt 
bleiben. 

Megerle v. Mühlfeld. Ergänz. -Bd. 8. 47. — Gencal. Tasclienb. d. freih. Häuser, 1349, 
8. 51«. 

Rrudsnoski. Ein im Grossherzogthum Posen mit Charbowo im 
Kr. Gnesen angesessenes Adelsgeschlecht. Das genannte Gut besass 
1839 Leopold v. B. 

N. Pr. A.-L. V. 8. 78. — Fr*. Ledebur , I. 8. 110. 

Rrucil und lladelon, du Brueil und .ladelun. Erbländ. - österr. 
Adelsstand. Diplom von 1758 für Joseph Bernhard du Brueil, k. k. 
Bancogefälls-Obereinnehmer zu Olmtttz, wegen der Militairdienste 
seiner Voreltern, 25 jährigem Banealdienste und Rettung des Aera- 
rialgutes bei Belagerung der Stadt Olmütz, mit dem Prädicate : v. Brueil 
und Madeion. 

Megerle v. Mühlfeld, 8. 166. — Suppl. tu Biubtn. W.-B. IV. 5. 

Brucn, Bruhn. Ein in Danzig vorgekommenes, nur dem Wappen 
nach (: Schild quer getheilt: oben zwei Blumen an Stielen und unten 
zwei mit den Hörnern nach oben gekehrte Halbmonde) bekanntes 
Adelsgeschlecht. 

Fr*. ». Ledebur . III. 8. 219. 

Bruges, de Bruges, de Br&ges. Altes, ursprünglich aus England 
stammendes, später in Frankreich in der Grafschaft Avignon ansäs- 
sigesGrafcngeschlccht, dessen Vorfahr, Heinrich Graf B., unter König 
Heinrich VIII. England verliess. Der Sohn des 1820 verstorbenen 
Moritz Heinrich Alphons Grafen de Bruges, geb. zu Valreas bei Vau- 
clnse, früher k. französ. Marineofticiers, später englischen Obersten 
und nachmals k. französ. Generallieutenants, aus der Ehe mit Hen- 
riette Grf. v. Gollofskin, Joseph Graf de Bruges, geb. 1811 zu Berlin, 
k. preuss. Lieutenant, früher im Gardedragonerregimente, später im 
20. Landwebrregimente, starb 10. t)ec. 1844 auf seinem Gute Peter- 
witz bei Jauer. Die Schwester desselben , Grf. Apollonia Charlotte 
Maria, geb. 1803, vermählte sich mit Heinrich Grafen v. Laroche- 
Lambert. 

N. Pr. A.-L. V. 8. 78 u. 79. — Fr*, e. Ledebur, I. 8. 110 u. UI. 8. 219. — Schles. 
W.-B. Nr. 439 
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Braguier. Französisches, in die Provinz Brandenburg gekom- 
menes Adelsgeschlecht. Ein Sprosse des Stammes besass 1841 See- 
barg im Kr. Ost-Havelland. 

Frh. v. Ltdtbur, L 8. I M. 

Brück, Freiherren (in Silber ein aus einer dreibogigen, im Was- 
ser befindlichen Brücke aufwachsender, goldener Löwe , welcher iu 
der rechten Pranke einen Säbel schwingt). Kurpfälzischer Freiherrn- 
stand. Diplom vom 8. Oct. 1779 für Johann Joseph v. Brück, jülich- 
bergischen Geh. Rath. Derselbe stammte aus einer Familie, welche 
seit Jahrhunderten in den vormals kurpfälzischen Herzogtümern 
Jülich und Berg ansässig war, auch mehrere Güter besass und deren 
Ursprung man von einem Schlosse Brück in dem vormaligen bergi- 
gischen Amte Metmann herleitet. Arnold v. Brück zu Reifferscheid 
erhielt 10. Juli 1515 ein Reichsadels- und Ritterdipiom unter Be- 
stätigung des obenerwähnten Wappens. Dieses Diplom wurde vom 
Kaiser 3. Juli 1747 erneuert und bestätigt. Der einzige Sohn des 
obengenannten Freih. Johann Joseph, Freih. Joseph, gest. 1819, k. 
baver. Truchsess und vormaliger kurpfälzischer Oberamtmann zu 
Lautwerken und Veldenz, vermählte sich 1775 mitCatharina v. Klein, 
gest. 1831. Aus dieser Ehe stammten die Brüder Carl Theodor und 
Joseph Anton. Freih. Carl Theodor, gest. 1831, k. hayer. Kämmerer 
and Oberpostmeister, war in erster Ehe vermählt 1808 mit Walburga 
Wissbauer, gest. 1816 und in zweiter 1824 mit Anna Margaretha 
Golch. Aus der ersten Ehe stammt Freih. Ludwig Joseph, geb. 
1812, k. hayer. Kämmerer, Miuisterialratb und Vorstand derGeneral- 
direction der Verkehrsanstalten, verm. 1849 mit Amalia Freiin v. Rot- 
tenhof, geb. 1825, ans welcher Ehe, neben drei Töchtern: Amalie, 
geb. 1853, Luise, geb. 1854 und Alexandra, geb. 1858, zwei Söhne: 
Maximilian, geb. 1852 und Leopold, geb. 1856, leben. — Freih. Jo- 
seph Anton, gest. 1858, k. bayer. Kämmerer und pens. cbaract. Oberst 
hatte sich 1805 mit Christine Henriette Eleonore Freiin v. Würtz- 
burg, gest. 1818, vermählt und aus dieser Ehe stammen, neben drei 
Töchtern: Christine, geb. 1807, Sophie, geb. 1811 und Franzisca, 
geb. 1817, verw. de Troge, zwei Söhne: Freih. Eduard, geb. 1808, 
k. bayer. Major und Freih. Wilhelm, geb. 1 8 1 0, k. bayer. Kämmerer und 
Oberstlieutenant bei der Zeughaus -Hauptdirection, verm. 1833 mit 
Caroline Grf. v. Reigersberg, geb. 1812. Aus dieser Ehe leben,' 
neben zwei Töchtern: Henriette, geb. 1836, verm. 1856 mit Ulrich 
Freih. v. Hutten zum Stolzenberg, k. bayer. Artillerieoberlieutciiant 
und Josephine 1842, zwei Söhne: Carl, geb. 1837 und Hugo, geb. 
1841. 

e. Lang , 8. 106. — Qeneal. Taschenb. <t. freih. Häuter, 1856, 8. 98— 100 u. 1869, 8. 104 — 
106. — W.-B. d. Kgr. Bayern, 11. 73 u. p- Wvlckern , II. 8. 160. 

Brück (in Silber drei über einander springende Pferde [nicht, 
wie auch angegeben wird, drei Mohrenköpfe]). Sächsisches Adels- 
geschlecht, dessen Stammvater der berühmte, vom K. Carl V. in den 
Adelsstand erhobene Canzler des Kurfürsten Johann Friedrich zu 
Sachsen D. Gregor v. Brück ist. Derselbe, geb. zu Brück bei Witten- 
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berg, gest. zu Jena 1557 im 71. oder 73. ’Jahre, hiess eigentlich 
Heintze oder Heinze, war ein Sohn des Bürgermeisters H. zu Brück, 
nannte sich aber der damaligen Sitte gemäss nach seinem Geburtsorte 
I’ontanus oder Brück und ist besonders dadurch bekannt gewor- 
den, dass er 1530 auf dem Reichstage die wichtigsten Religions- 
angelegenheiten leitete und das Original der Augsburger Confessions- 
urkunde dem K. Carl V. übergab. Später uöthigte ihn Gesichts- 
schwäche sein Amt niederzulegen, er behielt aber den Titel eines 
Excanzlers bei und half zuletzt noch als Professor honorarius bei 
Inaugurirung der neugegründeten Universität Jena. Neben dem Adel 
hatte er auch die Güter Xiemegk, Gross- Merzens, Milzdorf, Borsten- 
dorf, Gräfenhainichen und Mädersdorf an sich gebracht und den 
Manusstamm durch zweiSöhne, Gregor (II.) und Christian fortgesetzt. 
Letzterer erhielt später bei dem Prinzen Johann Friedrich zu Gotha 
die Canzlerstelle, fiel aber 1567 als Opfer der Grumbach'schen Hän- 
del. Gregor (II.) v. B., schon im Todesjahre seines Vaters gestorben, 
hatte sich mit Ottilie v. Schlieben a. d. Hause Borge im Havellande 
vermählt uud binterliess einen noch unmündigen Sohn, Joachim, 
Herrn aufNiemegk und Seegrehnen, welcher aus der Ehe mit Hippo- 
lyts v.Ziegesar einen gleichnamigen Sohn hatte. Von diesem stammte 
Adam Christoph v. B., Herr auf Niemegk und Seegrehnen, durch 
dessen beide Söhne, Joachim Friedrich und Wolf Friedrich, zwei 
Linien, die zu Niemegk und die auf Seegrehnen entstanden. Jo- 
achim Friedrich, gest. 1681, binterliess aus der Ehe mit Elisabeth 
v. Davier zwei Söhne, Adam Friedrich und Carl Heinrich zu Niemegk, 
welche nach dem vonGauhe benutzten Geschlechtsregister 1721 noch 
unbeerbt waren, von Wolf Friedrich aber stammten sechs Söhne, von 
welchen namentlich Georg Friedrich v. B., gest 1744, Herr auf See- 
grehnen, kursächs. Lieutenant, den Stamm fortpflanzte. — In der 
zweiten Hälfte des 17. Jahrh. brachte Sigmund Adolph v. B. das Gut 
Haubitz bei Grimma in seine Familie, und 1699 erhielt der Sohn des- 
selben, Hans Adolph v. B., dieses Gut in Lehn. Mitbelehnt wurden 
damals Carl Heiurich und Adam Friedrich, Joachim Friedrichs Söhne, 
so wie Wolf Friedrich v. B., welche sämmtlich den Linien Niemegk 
und Seegrehnen angehörten, wonach sich wohl eine neue Linie, die 
zu Haubitz, gebildet hat, zu welcher der Sohn des obengenannten 
Hans Adolph, Sigmund Adolph, gehörte, welcher 1744 Herr auf Hau- 
bitz und noch unvermählt war. Der Stamm hat bis auf die neueste 
Zeit fortgeblüht und mehrere Sprossen desselben haben in kur- und 
königl. sächs. Militair- und Civildiensten gestanden. Noch 1841 
wurde Otto Ferdinand v. Brück Hauptmaun im 2. k. sächs. Linien- 
infanterieregimente. 

WVmWfr, P«vot*ni Leben. 1730. — e. HVif/iiulfü , U»auornt. Rer. Cimbric. II., int Au»> 

Neuer Zustaml der Gelehrsnaikeit su GöUiunen. 1740. 11. Stärk, S. 25$— 264. — Gauk*. 
II. 8. 101—10“. — I>re*dner Kalender »- Gebt. f. d. Resident. 1*47, 8. 153 u. 1843, 8.153.— 
Frk. w. Ledebur, 1. 8. 110. 

Brück, genannt tngermünd (in Blau eine goldene Zugbrücke). 
Ein ausgegangenes Adelsgeschlecht, welches zum Patriciat der Stadt 
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Breslau gehörte und in der ersten Hälfte des 17. Jahrh.-das Gut Ro- 
senthal bei Breslau besass. 

Simapim, I. 8. 300 u. 301. — Frk. v. Ledebur , I. 8. 110. — Siebmacher . II. 49. 

Brücke» (in Blau zwei goldene, von sechs, 2, 3, 1, goldenen Li- 
lien begleitete Sparren). Ein noch 1728 vorgekommenes Patricier- 
geschlecht der Stadt Thorn. Ob dasselbe eines Stammes mit dem 
von v. Hellbach, I. S. 195 nach Büttner und Brückner aufgeführten 
lüueburgischen Patriciergesch leckte war, muss dahingestellt bleiben. 

Kr*, m. Udrbur. III. 8. 318. 

Brüchlingen. Adeliges Patriciergcschlecht der Stadt Erfurt. 

H. Cr. A.-L. V. 8 TM. 

Brürkmaiiii-Kenstroni, Freiherren. Ein in Galizien mit den Herr- 
schaften Wotoszero und 'l'erszackow begütertes Freiherrngeschlecht, 
aus welchem mehrere Sprosseu als Officiere in der k. preuss. Armee 
standen. 

Fr*, t. Udr'jur, 1. S. 110. 

Bruckner (in Gold eine Brücke mit drei Bogen). Altes, Erfurter, 
adeliges Patriciergeschlecht, welches in und um Erfurt angesessen 
war und von welchem sich ein Zweig in die Mark Brandenburg wen- 
dete. Aus diesem Geschleckte stammten die Biüder: Hieronymus 
Christian Leberecht v. B., gest. 1806, k. preuss. Generalmajor und 
Johann Friedrich Christian v. fl., k. preuss. Kegierungsdirector in 
Hamm. 

«. *.nc*l. Hftndb. 1777, 8 196 u. 1778, 8. 356. - N. Cr. A.-L. I. S. 315. — Fr*, r. Lr ■ 
debur . I. 8. 110. — Siebmacher, V. 301. 

Brückner (Schild ({uergetlieilt: oben in Blau ein geharnischter 
Arm mit krummen Säbel nnd unten in Gold ein schwarzes Hiefhorn). 
Preussischer Adelsstand. Diplom vom 17. Nov. 1777 lür Johann Mi- 
chael Brückner, k. preuss. Hauptmann im Begimcnte v. Sass, wegen 
geleisteter Kriegsdienste. Derselbe starb 1. Juni 1782. 

». I UUba'b, I. 8. 195. - N. Hr. A.-L. I. 8. u. 8. 315 u. 31«. — Fr*, r. Utlrbur , I. 
8. 110. — W.-B. d. Pirus». M«»n. II. 9«. 

Brüggen, v. der Brüggen (Schild quer get heilt : oben in Gold ein 
schwarzer Doppeladler, unten von Blau undSilber gegittert). Ein, wie 
das Wappen ergiebt, von der im nachstehenden Artikel abgehaudelten 
freiherrl. Familie v. derflrügghen ganz verschiedenes Adelsgesehlecht, 
welches im Anfänge dieses Jahrh. in Sachsen vorgekommen ist und in 
der Oberlausitz mit Kröppen bei Hoyerswerda begütert war. So viel 
bekannt, gehört dasselbe zum holländischen Adel. Nach einem Al- 
lianzsiegel war ein v. d. Brüggen mit einer v. Lüttichau vermählt. 

Hand«rhr. Noiijcn. — 8<i|>pl. *11 8 io hm. W.-B XII. 10. 

• Brügghrn , t. der Brügghcti. Ilrugglien, Freiherren (Schild geviert: 
lund4 in Gold ein blauer (Querbalken, auf dessen oberem Bande und in 
der Mitte zwei seitlich gekehrte blanke Degen mit schwarzen Griffen 
mit den Spitzen zusammenstossen und 2 und 3 inSilber ein liegender, 
rother Löwe mit zwischen den Hinterpranken durchgeschwungenen 
Schweife). — Ein in der preussischen Hheinprovinz grundherrlich be- 
gütertes Freiherrngeschlecht, welches im Mannsstamme 1839 mit dem 
Freiherrn Franz (I.) erloschen ist. Dasselbe soll aus dem Herzog- 

Knetchke, Dcnt®eh. Adcl*-L«x. II. t 
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thume Jülich stammen und ist aus Jülich nach Westphalen gekom- 
men: die Angabe Einiger, dass es auch in Lief- und Kurland begü- 
tert gewesen sei , dürfte wohl auf einer Verwechselung mit der im 
vorigen Artikel aufgeführten Familie v. d. Brüggen beruhen. — Als 
Stammvater wird Theodor v. d. Brügghen genannt, welcher laut Diplom 
vom 8. Aug. 1653 den Reichsadel in die Familie brachte. Die be- 
kannte Stammreihe aber beginnt mit Thomas Freih. v. d. H., verm. 
mit Agathe v. Wylie und dem aus dieser Ehe stammenden Sohne, dem 
Freih. Johann, Richter zu Wesel, verm. mit Elisabeth v. Düsseldorf. 
Die letzten männlichen Sprossen des Stammes und die noch lebenden 
weiblichen sind directe Nachkommen des kurpfälzischen General- 
majors Franz Johann Engelbert Freih. v. d. I)., gest. 1789, Herrn zu 
Broich und Steinhaus, aus erster Ehe mit Maria Adelheid v. Dahmen. 
Aus dieser Ehe stammten zwei Söhne, Freih. Joseph, gest. 1834, 
Präfecturrath und Mitglied des Depart.- Raths des Noer-Departements 
zu Aachen und der oben genannte Freih. Franz (I.), welcher den 
Stamm schloss, so wie eine Tochter, Freiin Therese, welche sich 1790 
mit Melchior Freih. v. Broich zu Dürwiss vermählte. — Freih. Jo- 
seph hatte sich 1801 mit Elisabeth v. Lognay zu N’ysweiler vermählt. 
Der Sohn aus dieser Ehe, Freih. Franz (II.), geb. 1805, starb 1836, 
die Tochter aber, Freiin Engenie, geb. 1802, vermählte sich 1820 
mit Friedrich Freih. v. Coels, k. preuss. Kammerhorr und Geh. Re- 
gierungsrath. — Freih. Franz (I.) war seit 1805 mit Elisabeth Freiin 
v. Lommessem vermählt und aus dieser Ehe entspross Freiiu Cor- 
nelia, geh. 1806, verm. 1829 mit Wilhelm Freih. v. Syberg-Eicks, 
gest. 1851, Rittergutsbesitzer und k. preuss. Kammerherrn. — Wie 
sich aus Nachstehendem ergiebt, führte eine Linie der Familie, über 
welche seit 1855 weitere Nachrichten fehlen, nur das adelige Prädi- 
cat und schrieb sich v. d. Brügghen. — In die Adelsmatrikel der 
Preuss. Rheinprovinz waren nachstehende Familicnglieder eingetragen: 
in die Classe der Freiherren Carl Joseph Hubert Freih. v. d. B., laut 
Eingabe, d. d. Aachen, 27. Juni 1829, unter Nr. 49 und Carl Freih. 
v. d. B., laut Eingabe, d. d. Haaren, 20. Juni 1829, unter Nr. 60, in 
die Classe der Edelleute aber Maria Florentina Charlotta und Helena 
Antonia Maria Bernhardine v. d. Brügghen, laut Eingabe, d. d. Cal- 
car, 22. Juni 1829 unter Nr. 92. 

N. Pr. A .' !.. V. s. 79. — AVA. r. t.-iehur. I. 8.1!» u. III. S 219. — On.nl. Ta<rlirab. 
tl. fr«‘ih. Häuser, 1*6:1. s. 5K u. 57 u. IH55, 8. * 0 . — Siehmachtr, IV. 28. — W.-R. d. l’reusn. 
Klieinprov. I. Tat». 18. Nr. 37 u. 38 u. 8. 22. 

Brüsscncy, genannt llasenkamp. Altes, westphälisches, aus dem 
gleichnamigen, der Familie schon 1342 zustehenden, später einge- 
gangenen Stammsitze bei Slipei in der Grafschaft Mark stammendes 
AdeLgeschlecht, welches zeitig nach Liefland kam, wo Waldemar 
Brüggcney, Hasenkamp genannt, 1394 Grossmeister des Scliwert- 
ordens war. Derselbe starb 1402, um welche Zeit die Familie sich 
in Liefland ansässig machte. Der Stamm blühte auch in Westphalen 
fort und mehrere Sprossen gelangten in Hochstiften zu hohen Ehren- 
stellen. Nach Anfänge des 18. Jahrh. kamen Johann George v. B., 
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gen. H., als Dumscbolasticus zu Paderborn und Carl Gottfried und 
Ferdinand Ludwig v. B., gen. H., als Domherren zu Hildesheitn etc. 
vor. Auf dem Hildesheimschen Sedis-Vacanz-Thaler von 1761 steht 
nicht Hasenkamp, sondern Hasenkampf. Nach dieser Zeit verliert 
sich der Name des Geschlechts. 

Gauhe . I. 8. 264 nach (•ry|»l»iii9 von ltitt«rord«-n. — p. 8t* int* , Westphal. Geschichte,, 
III. S. 1130 u. 1131. ao wie Tal». 5. Nr. I , Tab. 66, Nr. b u. tü u. Tab. 67. Nr. 6. — Frk. 
r. Ltilrhnr, I. 8. 110. — Sithmachtr, II. 111. — p. I. 8. 80. 


Brüheim. Altes, nach 1298 urkundlich nicht mehr Vorkommen-, 
des Bittergeschlecht, dessen Stammsitz wahrscheinlich das neuerlich 
denen v. Wangenheim zastehende, im Herzogth. Sachsen-Gotha gele- 
gene, gleichnamige Dorf mit Gerichten war. 

ftrücknor. Hcsrhroi bim* d. Kirchen- u. 8rhulcuataaN im Herxogtb. Gotha, II. Stück 4. S 73. 
- 9. HeUhach. I. 8. 1»5. 

Brühl, Grafen. Reichsgrafenstand. Diplom vom 27. Mai 1737 
für Heinrich v. Brühl, Freiherrn zu Pforten und Forsta, Herrn auf 
Gangloffsömmern, Seifersdorf etc., k. poln. und kursächs. Premier- 
nnd dirigirenden Cabinetsminister des Kgr. Polen, General-Feld- 
Zeugmeister, kursächs. General der Infanterie etc. etc., so wie für 
die drei Brüder desselben: Juhann Adolph, kursächs. Oberstallmeister, 
Hans Moritz, kursächs. Kammerherrn uud Obersten und Friedrich 
Wilhelm, kursächs. Kreishauptmann und die Schwester derselben, 
Johanna Eleonore vermählte v. Berlepsch. Der Grafenstand des Gra- 
fen Heinrich wurde in Kursachsen 28. Juni 1737, der seiner drei 
Brüder 30. August 1738 notiticirt. — Die Grafen v. Brühl stammen 
aus einem alten thüringischen Adelsgeschlechte, dessen Stammgut: 
Gangloff - Sümmern , noch jetzt der Familie zustcht. Zusammeu- 
igeude ältere genealogische Nachweise fehlen, und so fängt denn 
fortlaufende Stammreihe erst mit Johann v. B. auf Gangloff-Süm- 
mern an, welcher um 1490 lebte. Von diesem Johann v. 1!., dessen 
fortlaufende Stammreihe Val. König (s. unten) giebt, stammte im 
7. Gliede Hans Moritz, gest. 1727, herzogl. sachs.-weissenf. Geh. 
Rath, Oberhoftnarschall und Landeshauptmann des Fürsteutli. (Juer- 
fnrt, auch k. poln. uud kursächs. Geh. Rath, welcher sich 1692 in 
erster Ehe mit Erdmutbe Sophie v. d. Heyde, gest. 1702, vermählt 
hatte. Aus dieser Ehe stammten die obengenannten vier Brüder, 
durch welche der Grafenstand in die Familie kam. Von denselben 
pflanzten zwei, der älteste, Friedrich Wilhelm, und der jüngste, 
Heinrich, den Stamm fort und so entstanden zwei Aeste : durch Fried- 
rich Wilhelm der ältere Ast, ehemals zu Martiuskirchcu und Bedra 
und durch Heinrich der jüngere Ast zu Pfördten und Forsta. Die 
Stammreihe des älteren Astes lief dauernd, wie folgt, fort: Graf 
Friedrich Wilhelm, gest. 17.60, kursächs. w. Geh. Rath etc.: Agnes 
Elisabeth v. Thümen , gest. 1786; — Graf Heinrich Adolph, gest. 
1778, kursächs. Kammerherr und Amtsliauptmanu in Thüringen: 
erste Gemahlin : Sophie Luise v. Kalitsch, gest. 1771 ; — Graf Hein- 
rich Ludwig, gest. 1.M33, k. sftchs. Stiftskaminerrath in Merseburg: 
Amalia Wilhclmine Elisabeth v. Goctz, gest. 1838. Aus dieser Ehe 
Stammt das jetzige Haupt des älteren Astes: Graf Heinrich, geh. 

V . 7 * 
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1802, k. preuss. Major a. D., verm. 1829 mit Maria Anna v. Lfldicke, 
gest 1858, ans welcher Ehe zwei Söhne, die Grafen Moritz, geh. 
1831 und Edmund, geh. 1840 und drei Töchter, die Gräfinnen Maria, 
geh. 1834, Elisabeth, geh. 1836 und Helene, geh. 1846, leben. Die 
Schwester des Grafen Heinrich, Grf. Wilhelmiue, geh. 1797, ist Stifts- 
dame zu Fulda. — Die Stammreihe des jüngeren Astes ist folgende: 
Graf Heinrich, gest. 1763, k. poln. und kursächs. Premier- pnd diri- 
gircuder Cabinetsminister des Kgr. Polen etc., erhielt 1753, nach 
Einvcrleibuqg in den alten polnischen Stamm Jastrzembiec, das pol- 
nische Indigenat und 1758 die Starostei Zips, verm. mit Franzisca 
Maria Anna Grf. v. Kolowrat-Krakowsky , gest. 1762. Aus dieser 
Ehe stammten vier Söhne, die Grafen Alois Friedrich, Carl Adolph, 
Albert Christian Heinrich und Hans Moritz. Graf Alois Friedrich, 
gest. 1793, ehemaliger Feld-Zeugmeister der Krone Polen und Starosl 
zu Warschau, hinterliess aus dritter Ehe mit Josephe Amalie Grf. 
v. Schafgotsch den Grafen Friedrich August Adalbert, gest. 1856. Aus 
erster Ehe desselben mit Auguste Grf. v. Sternberg -Manderscheid, 
gest. 1820, entspross, neben einer Tochter, Grf. Christine, geh. 
1817, verm. 1839 mit Erwin Grafen v. Schönborn -Buchheim, ein 
Sohn, Graf Friedrich Stephan, geh. 1819, jetziger Majoratsherr zu 
Forst und Pförten, Herr auf Kohlo, Oegein, Kümmeltitz, Mehlen, so 
wie Herr des Stamm- und Bitterguts Gangloff-Sommern, erbt. Mitglied 
des prenss. Herrenhauses, verm. 1846 mit Paula Grf. v. Spee, geb. 
1826, aus welcher Ehe, neben einer Tochter, Maria, geb. 1847, fünf 
Söhne leben: Friedrich, geb. 1848, Johannes, geb. 1849, Ferdinand, 
geb. 1851, Franz, geb. 1852 und Leopold, geb. 1856. — Vom Grafen 
Carl Adolph, zweitem Sohne des Grafen Heinrich, gest. 1802, k. 
preuss. General der Cavallerie, stammt aus der Ehe mit Sophie Lady 
Gomm, gest. 1837, ein Sohn, Graf Friedrich Wilhelm, geb. 1791, k. 
preuss. Generallieutenant a. D., verm. 1828 mit Hedwig Grf. v. Gnei- 
senau, geb. 1805, aus welcher Ehe fünf Töchter leben. — Graf Al- 
bert Christian Heinrich, dritter Sohn des Grafen Heinrich, gest. 1792, 
k. preuss. Generalmajor etc., vermählte sich 1780 mit Laura Grf. 
v. Minucci, gest 1824 und ans dieser Ehe entspross Graf Wilhelm, 
geb. 1788, k. preuss. Generallieutenant a. D. und Präses der General- 
Ordenscommission zu Berlin, in erster Ehe verm. 1824 mit Bertha 
v. Tschirschky und Bügendorf, gest. 1825 und in zweiter 1839 mit 
Henriette Grf. v. Camuzi, geb. 1805. — Vom Grafen Hans Moritz, 
viertem Sohne des Grafen Heinrich, gest. 1811, Herrn auf Seifers- 
dorf, k. preuss. Obersten und Generalintendanten der Chausseen, 
stammte aus der Ehe mit Johanna Margaretha Christiana v. Schleier- 
weher und Friedenau Graf Carl Friedrich Moritz Paul, gest 1837, 
Herr auf Seifersdorf, k. preuss. w. Geh. liath und Generalintendant 
der Museen, welcher aus der Ehe mit Jenny v. Pourtal^s, geb. 1795, 
verm. 1814, neben zwei Töchtern, Grf. Elisabeth, geb. 1827, verm. 
1851 mit Alfred v. Bauch, k. preuss. Rittmeister und Flügeladjutan- 
ten Sr. Maj. des Königs nnd Grf. Anna, geb. 1835, zwei Söhne, die 
Grafen Carl und Albrecht hinterlassen hat. Graf Carl, geb. 1818, 
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Herr auf Seifersdorf, k. preuss. Rittmeister im 2. Gardelandwehr- 
Cavalierieregimcnte, vermählte sieh 1849 mit Ludmilla Grf. v. Re- 
nard, geb. 1830, aus welcher Ehe, neben zwei Töchtern, Maria, geh. 
1850 und Elisabeth, geb. 1851 , ein Sohn, Carl, geb. 1853, lebt. — 
Graf Albrecbt, geb. 1821, k. preuss. Kannnerherr, ist seit 1851 ver- 
mählt mit Adelheid v. Hatte a. d. Hause Roskow, geb. 1830 und aus 
dieser Ehe stammen Therese, geb. 1853 und Moritz, geb. 1857. 

Val. König, II. 8. 194— 199. — Oaahe, I. 8. 264 — 266. — Europäischer Stants-Hpcretnir, 
41. Th. S. 4W a. ff. (OrafciKltploni). — Cur. Sax. 1 743. Nr. 66. 8.242 — 245 (Auuui; tu« dem 
kaiscrl. Gaadenbricfr) und 1744 , Nr. 44. 8. 17« (Genealogie). — Jarobi , t*m , II. 8. 157 u. 
153. — All* ein. acncal. u. StaAtAhatidbuch, 1824, I. 8. 480 — 48.1. — r. Ilellbacb , I. 8. 125. — 
N. Pr. A.-L I. 8. 316 u. 317 u. V. 8. 79—81. — Grafrnb. d. Gegenw. 1.8. 129—131. — Frh. 

t. L&l*bur, I. 8. 111 u. III. 8. 219. — Gencal. Taschcnh. d. grill. Himer, 1859, 8. 139—142 

u. Httlor. llaudbtich iu tlemtelben, 8. lul. — 8u|ipi. xu 8i<*|,m. W.-B. II. 5. — W.-B. d. Sachs. 
.Staaten. I. 13 n. 14. 

Brünrken. Ein in der Provinz Sachsen vorgekommenes Adels- 
gescblecht, aus welchem ein Sprosse 1837 und 1839 lltlrgermeister 
zu Halberstadt war. Ein v. B. stand 1851 als Lieutenant im 5. k. 
preuss. Jägerbataillon. 

Frh. v. LeH«bur, I. 8. 111. 

Brünrrk, Brünnerk (in Schwarz eine silberne Lilie zwischen 
zwei Z). Ost- und westpreussisches Adelsgeschlecht, welches sich 
früher Brünniug, auch Brüningk und Brünig schrieb und, was den 
früheren Namen anlangt, nicht mit der braunschweigischen Familie 

v. Brtlningk, s. unten den betreffenden Artikel, verwechselt werden 
darf. Johann Friedrich v. Brunning, welcher früher in kursüchs. 
Diensten gestanden hatte und mit einer Tochter des kursächs. Ge- 
nerals v. Biron vermählt war, besass das noch jetzt der Familie zu- 
stehende Stammgut Gross- und Klein-Üelschwitz mit Pertinenzien im 
Hosenberger Kreise Westpreussens. Der Sohn desselben, Wilhelm 
Magnus v. Brunning, gest. 1817 als k. preuss. Feldmarschall a. D., 
nahm im Jahre 1788 den Namen Brüneck, Hrüuneck an. Von den 
Söhnen desselben war der ältere 1836 k. preuss. Generalmajor und 
l'ommaudeur der ersten Infanteriebrigade: der jüngere, Herrauf Beisch- 
witz, trat 1818 als k. preuss. Oberst der Cavalleric aus dem activen 
Dienste und erhielt 1840 das Erbamt eines Oberstburggrafen von 
Preussen. — Den Besitz der Familie in Preussen, wo schon 1609 
Hingen im Kr. Heiligcnbeil, Ostpreussen, derselben zustaud, hat bis 
auf die neueste Zeit FVeih. v. Ledebur angegeben. 

Ji. Pr. A.-L. I. S. 317 n. VI. S. 19. - Frh. r. Ledebur , I. S. 112 u. III. S. 219. 

Rrüner, Kitter. Erbläud.-österr. Ititterstaud. Diplom vom 7. Oec. 
1655 für Anton Brüner. 

v. Htllbach, I. 8. 195. 

Brüning, 1‘reiherren (Schild ipiergetheilt: oben in Roth ein geflü- 
geltes, weisses Ross, unten von Roth und Silber geschacht). Reichs- 
freiherrnstand. Diplom vom 10. Oct. 1777 für Axel Heinrich v. Brü- 
ning auf ilellenorm iu Liefland. 

Schobert, Kurl. W.-B. III. 147. 

Brüning (im Schilde zwei durch eine Krone gekreuzt gesteckte, 
die Spitze auswärts kehrende, lange Haken). Braunschweigisches 
Adelsgeschlecht. Von den Nachkommen des ehemaligen Wolfenbüt- 
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telschen Vicecanzlers Johann Brüning nannte sich Achntz Christoph 
zuerst 1704: v. Hrüningk. Die Familie erwarb die Rittergüter Hil- 
prechtshausen und Wolperode im Braunschweigischen, hatte auch 
vormals ein Schriftsassengut zu Helmstedt, welches um 1767 an die 
Familie Hänichen verkauft wurde. Maneckc, biographische Skizze 
von den Canzlern des Herzogth. Braunsckweig-Lüncbnrg, 1823 sagt: 
der Viceeanzler Johann Brüning, gest. 1639, hinterliess seinen Söh- 
nen ein 1629 erkauftes Mindensches Lehnggt zu Dörvieloh, welches 
aber dessen Nachkommenschaft , mit dem Namen: v. IiiUningk 1704 
nobilitirt, an die Familie Slegentann verkaufte. Der Maunsstamm 
des Geschlechts erlosch IS 14. Hilprechtshausen und Wolperode 
kamen durch Vermählung an die v. Waldenfels. 

Hanrtwchr. N<>lis<*n. 

Brünstrrliiig. Altes, pomnternsches Adelsgesclilecht, dessen Name 
auch im weiblichen Stamme 1800 ausgegangen ist. 

r. Ilrlll, ach. I. H. l»J 

Brüsewitz. Altes, meklenburgisches und pommernsches Adels- 
geschlecht, welches sich früher auch Brusewitz, lirusevitz, Brysewitz, 
Brisewitz und Briswitz schrieb. Urkundlich tritt dasselbe zuerst im 
13 — 15. Jahrb. in Mekienbnrg in der Nähe von 1‘archiin auf. Nach 
dieser Zeit erscheint es in Pommern, namentlich im G'amminscben 
Kreise, später auch in Schlesien, so wie im vorigen Jahrhundert in 
Ostpreussen und im jetzigen Jahrhundert in der Oberlausitz. — 
Heinrich Brusewitz kommt 1355 uls Cnpellanus des Herzogs Bogis- 
laus V. in Pommern und 1359 als Propst des Klosfers Wollin vor, und 
ein v. Brisewitz oder Brusewitz machte sich im 30 jährigen Kriege 
als k. schwed. Oberst bekannt. — Carl Friedrich von Hrüsewitz, ein 
Sohn des 1746 verstorbenen Balthasar Heinrich v. Ft. auf Staatz, 
Herr auf Kleiuradmeritz iu der Oberlausitz, vermählt mit einer Gräfin 
v. Wartensleben, verw. Grf. v. Gärnitz, starb IH1 1 als k. preuss. Ge- 
nerallieutenant a. 1). ohne Nachkommen. Ein älterer Bruder des- 
selben hatte vier Söhne, von welchen aber nur der Eine, Wilhelm 
Gustav v. IG, ein höheres Alter erreichte. Ernst Friedrich v. B. aus 
dem Hause Moratz bei Greiffenberg, war k. preuss. oberst bei der 
Garde etc. — Die Annahme des N. Preuss. Adelslexicons, dass der 
genannte Generallieutcnaiit v. B. wohl der l.etzte seines alten Stam- 
mes gewesen sei, kann sich nur auf eine Linie der Familie beziehen, 
denn die alten Güter Bandesow, lln ndeniOhi, Campz, Gammin etc. 
standen noch 1842 der Familie zu. 

Afovtie'/ , ti. Buch — Simlfmi * . II 8. A6|. — (iaukt . I. N. n. JJ(i nach liier»**! 
Pufeiidorf, 8rhw«*d. Krif|{s.(!etrh. — N. I*r I. |. S. 317 u. V. S. KI. — hh. r. Ltd*'' ur - 
I s. 112 u. III. 8. 21*.* - schwacher, III. 16.’. : v. B., Point» riwrli u V. 8. 72: » B 
8c4»lc*t*ch. — Poimo. W.-B. 1. Tab. 21. 

Brukrnslrin. s. Modler v. 11 r u k e n s t e i n. 

Brukcullial , Freiherren. L'ugarisch-siebenbUrgischer Freiherrn- 
stand. Diplom vom 18. Nov. 1790 für Michael v. Brukenthal, k. k. 
Geh.- und siebenbürg. Gubernialrath , Königsrichter von Hermann- 
stadt und Grafen der sächsischen Nation und für die beiden Brüder 
desselben, Carl v. IG, k. siebenbürg. Ilufconcipisten und Martin v. B., 
k. k. Oberstwachtmeister. Dieselben stammten aus der alten sieben- 
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bürgisch-sächsischen Patricierfamilie Brukner de Oltzina, deren Vor- 
fahren im l(i. und 1 7. Jalirh. fast ununterbrochen die Königsricbterwürde 
in der sächsischen Nation bekleideten. Michael Brukner v. Bruken- 
thal, Königsrichter von Künfkirch, wurde in den Rakoczischen Wirren 
wegen Anhänglichkeit an Oesterreich von den Insurgenten in die Ge- 
fangenschaft nach Ungarn abgeführt, in welcher er zwei Jahre blieb. 
1722 Unterzeichnete er als ständiger Mitrepräsentant der sächsischen 
Nation die von den Ständen übej Annahme der pragmatischen Sanction 
ausgefertigte Urkunde und erhielt 7. Juni 1724 den Adel, mit dem 
Prädieate: v. Brukenthal. Er starb 174C> und hinterliess aus der 
Ehe mit Susanne v. Heydendorf die Söhne Samuel Friedrich und 
Michael B. v. B. Ersterer, gest. 1803, k. k. Geh. Rath, Gouverneur 
des Grossfürstenthums Siebenbürgen, war einer der ausgezeichnetsten 
and gelehrtesten Staatsmänner seiner Zeit, konnte zum Besten des 
Landes Viel thun, erhielt 1. März 1762 den Freiherrnstand, so wie 
1774 die inscriptionelle Verleihung der Herrschaft Szombathfalva 
und stiftete, da seine Ehe mit Sophie v. Clokner kinderlos blieb, aus 
seinem grossen Vermögen, mit Einschluss seiner bedeutenden Ge- 
mäldegallerie, Bibliothek, Mineralien- und Münzsammlung, ein Fidei- 
commiss. Der Bruder desselben, Michael (II.) B. v. B., gest. 1773, 
war Obercapitain des Fogarascr Districts und hinterliess drei Söhne, 
Michael (III.), Carl (I.) und Martin B. v. B. Michael (III.), gest. 
1813, brachte, s. oben, den Freiherrnstand in seine Linie und war 
in erster Elie mit Susanne v. Rittern und in zweiter mit Christine 
<lrf. Teleki vermählt. Aus der zweiten Ehe stammte Freih. Mi- 
chael (UV.), gest. 1855, welcher vermählt mit Anna F’reiin v. Wesse- 
lenyi, fünf Kinder hat : Gyula, geh. 1833, Helene, geb. 1834, Arpadina, 
geb. 1836, Achaz, geb. 1837 und Willma, geb. 1838. — Freih. Mar- 
tin, der dritte Sohn des Freih. Michael (II.) starb unvermählt, der 
zweite Sohn aber, Freih. Carl (I.), gest. 1807, vermählte sich mit 
Catharina v. Sachsenfels und aus dieser Ehe stammt das jetzige Haupt 
des freiherrlichen Stammes: Freih. Joseph, geb. 1781, k. k. Geh. 
Rath, Kämmerer und quie.se. Oberlandescommissair in Siebenbürgen, 
vertu, mit Josephine v. Kisslingstein , gest. 1848. Aus dieser Ehe 
lebt, neben vier Töchtern, den Freiinnen: Luise, geb. 1804, Sophie, 
geb. 1813, verm. mit Sigmund v. Baresay, k. k. Kämmerer etc. An- 
tonie, geb. 1816, vernt. mit Ladislaus v. Baresay und Bertha, geb. 
1826, verm. mit Georg Grafen Beidi, k. k. Kämmerer und Vicepräsi- 
denteu der Finanz- Landes-Direction in Siebenbürgen, ein Sohn: 
Freih. Joseph Friedrich, geb. 1803, k. k. Kämmerer, Ilofrath und 
Präsident des Landesgerichts zu Hermannstadt, verm. mit Therese 
Grf. Iladik und Fudak, gest. 1850, aus welcher Ehe, neben zwei 
Töchtern: Wilhelmine, geb. 1841 und Josephine, geb. 1844, ein 
Sohn, Hermann, geb. 1843, stammt. 

Geoeni. Tuschen b. <1. tn-lh. Hinter, 18A9, 8.66—68, 1833. S. 57— 5t) n. 1*19, 8. 106 u. 107. 

Bruni, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1858 für Dr. 
Franz Brum, k. k. Oberstabsarzt 1. CI., mit dem I’ntdicate : Edler von. 

An»b. Allst. Zeit., 1*18. Nr. all, 8. 3971. 
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Rrunimi'r (in Gold, auch wohl in Silber, drei schwarze, [2 und 1] 
natürliche Wolfangeln, oder aufgerichtete, doppelte Widerhaken und 
zwar so, dass der obere Widerhaken gegen die hinke gekehrt ist), 
llreinensches, im Lande Kehdingcn begütert genesenes Adelsgeschlecht, 
aus welchem Parmeno Brummer 1620 vorkommt. — ln Bezug auf 
die Abkunft der Familie theilt Mushard nur mit, dass der Zuname 
Brummer sich auch iin Geschlechte v. Wersabe finde, denn 14UO 
habe Johann v. Wersabe, sonst genannt Brummer, gelebt, doch sei 
cs auch möglich, dass dieser Beiname durch Adoption entstanden 
wäre. — Aus dem Bremensehen kam die Fiunilie im 18. Jahrh. nach 
Holstein und gelangte durch Otto v. Brummer, herzogl. holstein-got- 
torpischen Oberhofmarschall , welcher auch den gräflichen Charaeter 
erlangte, zu grossem Ansehen. Derselbe begleitete 1742 den rus- 
sischen Thron-Nachfolger, Herzog Carl Peter Ulrich zu Hoistein- 
Gottorp, nach Petersburg, wurde nach seiner Ankunft daselbst dessen 
Oberhofmarschall und kehrte im Pensionsstande 1746 nach Holstein 
zurück. Der adelige Stamm blühte im Breraenschen fort, bis derselbe 
18. Jan. 1848 ausgegangen ist. 

Sfmhard, 8. 1 7 1 u. 172. — Gnuhe t II. 8. 1402. — Scheid! , Anmerk, tu Mo«t*r, 8. 417. 
— Frh. e . d. Knmebeck % 8. 99. — r. M'ding , II S. 9.1 u. 94. — 8ii|t|il. zu Sietun. W.-B. V. 
13. — W.-B. d. Kgr. Hannover, C. 49 u. 8. 5. 

Krummer (in Blau ein natürlicher, mit reifer Frucht versehener 
Ilaferstraucb). Ein ebenfalls Bremensches Adelsgeschlecht, welches 
auch im Lande Kchdingen begütert war. Ungewiss ist, ob dieses und 
das im vorstehenden Artikel abgehandeltc Geschlecht zwei verschie- 
dene Familien waren, oder ob beide einen Stamm ausmachten, wel- 
chem beide Wappen zum Unterscheidungszeichen zweier Linien dien- 
ten. Zu diesem Geschlechte gehörte Luneburg Brummer, welcher 
1575 zuinErzabt zullarssfeld gewählt wurde. Zu MushardsZeit (An- 
fang des 18. Jahrh.) lebte nur noch ein männlicher Sprosse, ßerthold 
Brummer, der vermählt, doch ohne Kinder war. Mit ihm ist später 
wohl der Stamm erloschen. 

Mnthnrd, 8. 173 u. 174. -- r. Meiling, II. 8. 94 u. 95. — Suppl. zu 8i«*btn. W.-B. V. 15. 

Brumxce, Rrunisen. Ein seit dem 15. Jahrh. in Ostpreussen be- 
gütertes, ursprünglich aus Schaffhausen in der Schweiz abstammen- 
des Adelsgeschleebt, welches in Preussen in der zweiten Hälfte des 
18. Jahrh. erloschen ist. Kilgcs und Labehnen im Kr. Preuss. Eylau 
und Bobitten im Kr. Heiligenbeil waren schon 14 98 in der Hand der 
Familie, welcher Hasselberg im letztgenannten Kreise noch 1752 
zustand. 

Frh r. I.nlthmr, I. S. 111 «. III. s. 219. 

Rrimati de fampo drl Pazzo, Brunati v. Rrunenfeld. Rcichsadcls- 
stand. Diplom von 1777 für Hieronymus Brunati, Bürger zu Rove- 
redo, mit dem Prüdieate: de Campo del Pozzo, zu deutsch: v. Bru- 
nenfeld. 

Meytrle r. Miihl/etd. Kr#ou*.-Bd 8. 253. 

Rniiialti, Brunrtti. Altes, italienisches Grafengeschlecht, aus 
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welchem der verdienstvolle Arzt and Director des Hebammeninstitats 
za Ranzig, Dr.Rrunatti stammte. Erst nach seinem Tode am 31. Jan. 
1835 ersahen die Testamentsvollstrecker aus den (unterlassenen Pa- 
pieren die Abkunft des Verstorbenen, der nie efue Mittheilung und 
noch weniger Gebrauch von dem Stande, welchem er angehörte, ge- 
macht hatte. Nach Allem stammte derselbe aus dem modenesischen 
Stamme Rrunetti, s. unten den betreffenden Artikel. 

S. Pr. A.-L. I. 8 317 u. 318. — Frh. w. I.rdrhur. I. S. III. 

Brunberg v. Püntiner. Eins der ältesten Adelsgesehlechter der 
Schweiz, welches von dem ihm zustehenden Kittersitze Punt den Rei- 
namen annahm. Rueelini beginnt die Stammreihe mit Arnold v. Brtin- 
berg, welcher 1280 vom Papste Nicolaus III. zum Ritter geschlagen 
wurde. Der Enkel desselben, Johann, nannte sich zuerst zugleich 
Pttntinrtv Mehrere Sprossen des Stammes bis in die zweite Hälfte 
des 18. Jahrh. hat Rueelini angegeben. 

Gauht , I. 8. 2 66 ii. 267 narh Rueelini, Tom. IV. 

Brunraa. Altes, flnndernsches Adelsgeschlecht, welche das Schloss 
nnd die 1683 zur Vicomte gemachte Herrschaft Wastine besass. Ja- 
cob Hruneau war um 1640 Präsident zu Rrössel, k. span. Resident in 
England und nachher Plenipotentiarius in Deutschland und der gleich- 
namige Sohn, königl. Rath, nahm im obengenannten Jahre den Vi- 
comtetitel an. 

Gauhr , I. 8. 266. nach ßutkens. 

Brunerk, Bnunerk, Segiser v. Bruneck. Altes, schweizerisches 
Adelsgeschlecht, welchem das Erbschenkenamt im Stifte Costnitz ztt- 
stand. Rueelini fängt die Stammreihe desselben mit Rudolph Segi- 
ser um 1331 an. Der Enkel desselben, Johann Rudolph, kaufte zu 
seinem Sitze das Schloss Rrnneck oder Rrauneck und seine Nach- 
kommen nahmen von diesem Schlosse den Namen an. Heinrich 
Ludwig Segiser v. Rruneck lebte noch 1676. Zu einer Linie des 
Geschlechts, welche sich in Schwaben niedergelassen hatte, gehörte 
Christoph Segiser v. Rruneck, welcher zu Anfang des 18. Jahrh. 
fttrstl. eichstädt. Rath und Pfleger zu Altenstein war. 

Qtmkr, I. 8. 267. 

Brnnrll. Schwedischer Adelsstand. Diplom vom 8. Oct. 1650 
für Christoph Rrunell , k. schwed. Oberstlieutenant. Derselbe kaufte 
1654 Plauentin in Pommern im Fürstenthum Caminscheir Kreise 
und besass 1 663 auch Engclswacht im Kreise Greifswald. 

Frh. ». Lrdrhur, 1. 8. 111 u. III. S. 219. — 8ch»ed. W.-B. Ritrr. 82. 731. 

• Brünett i Brünett! (in Silber ein rother, in der Mitte quer nach der 
rechten Seite von einem Pfeile durchbohrter Löwe). Franzos. Adels- 
geschlecht , aus welchem ein Sprosse in der k. preuss. Armee diente, 
1813 als Oberstlieutenant und Commandenr des 2. ostpreuss. Rrig.- 
Oarnis. -Bataillons aus dem activem Dienste trat und 1815 im Pen- 
sionsstande starb. 

It. Pr A.-L. V. 8. 81. - Frh. r. Lrdthur . I. S. Itl u. III. 8. 219. 

* Brunetti, auch Freiherren (Schild der Länge nach getheilt: rechts 
quer getheilt: oben in Silber ein schwarzer Adler und unten ein 
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schrägrechter, geschachter Balken; links ein auf beiden Seiten ge- 
zürnter, schrägrechter Balken, oben von drei [2 und 1] goldenen 
Sternen, unten von drei [2 und 1] rothen Hosen mit zweiblättrigen 
Stielen begleitet). ' Böhmischer Adels- und Freiherrustand. Adels- 
diplom vom 16. Jan. 1691 für Johann Jacob Brunetti, Bischof zu La- 
cedaemon, Weihbischof zu Breslau und für den Sohn seines Bruders, 
Lazarus Ambrosius Brunetti, k. k. (ieb. Rath und Oberamtscanzier 
in Schlesien und Freiherrndiplom vom 2. Dee. 1692 für Letzteren. 
— Dieselben stammten aus dem Herzogthum Massa im Modenesischen 
und Freih. Lazarus Ambrosius erwarb iu Schlesien die Güter Gold- 
schmiede im Kreise Breslau und Gross -Mablendorf im Kreise Fal- 
kenberg. 

frk. t. Ltdtbmr, I. s. 111 u. 111. S. 219. 

Brunetti, Brunetti v. Traurnhofrn (Schild geviert und in dar Mitte 
mit einer goldenen, oben und unten fünfmal gezinnten Mauer quer 
belegt. 1 und 4 iu lioth drei |2 und lj goldene Sterne und 2 und 3 
in Silber drei [2 und 1] rothe Rosen an zweiblättrigen Stielen). 
Reiehsadelsstand. Diplom von 1763 für Iguaz Xaver Brunetti, Apo- 
theker zu Görz mit dem l’rädicate: v. Tranenhofen. Wie die Aehu- 
lichkcit der Wappen ergiebt, gehörte die Familie des Diplomsem- 
pfängers zu dem im vorigen Artikel abgehandelten ursprünglich mo- 
denesischen, später schlesischen Stamme Brunetti. 

Heget le e. Mühlfeld, 8. 254 — Suppl. atu Mi* bin. W.-B. XI. 8. 

Brunei! v. Liegnitsbrrg. Krbländ. -österr. Adelsstand. Diplom 
von 1810 für den k. k. Artillcrichauptmann Thomas Brunetz, mit dem 
l’rädicate: v. Liegnitzberg. 

Heget te e. Mühlfeld. Kretin/.. -Bd. 8. 254. 

Brunn (in Roth ein schrägrechter, silberner Balken, welcher mit 
drei nebeneinander stehenden Bärenköpfen mit goldenen Halsbän- 
dern und Ringen belegt ist). Altes, märkisches Adelsgeschlecht, 
welches vom 15. Jahrh. au in Brandenburg und iu der Altmark be- 
gütert war, in der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts mehrere 
Güter iu Hinterpommern erwarb und später auch in Westpreussen 
ansässig wurde. Das gleichnamige Stammhaus liegt im Huppinschen 
und stand mit den Gütern Barsikow und Gartow, ebenfalls im Rup- 
pinsebeu, so wie mit Hohenberg in der Altmark bereits 1487 der Fa- 
milie za. — Für den mehrfach angenommenen Zusammenhang der 
hier in Rede stehenden Familie mit den gleichnamigen, in den folgen- 
den Artikeln besprochenen Geschlechtern spricht wenigstens nicht 
die Heraldik. — Bis in die neuere Zeit haben mehrere Glieder der 
Familie in k. preuss. Staats- und Militairdiensten gestanden. — Ein 
v. Brunn starb 1804 als k. preuss. Oberforstmeister zu Oliva und ein 
v. B., k. preuss. Hauptmann a. I). und Postmeister zu Wittstock um 
1830. Letzterer bintcrliess aus der Ehe mit eiuer v. Quast zwei 
Söhne , welche als Rechtsgclehrtc in königl. preuss. Staatsdienste 
traten. 

p. H. Hagen. Beschreibung dea (iegcblecht* v. Brunn. 1759, »weite vermehrte Ausgabe. 
I7H.H — N. Pr. A.-L. I. 8. 31*. — Frh. r. Ledebur. I. 8. ] 1 1 u. 112 ii. III. 8. 219. — 
«. Meiling, II. 8. 95 u. 96 (mit Abbildung des Wappens). — Stippl. zu 8R-bm. W.-B. V. 28. 
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Brunn (in Gold ein sechseckiger, rother Stern). Altes, schwei- 
zerisches Adelsgeschlecht, welches sich theils v. Brunn , theils von 
und zum Brunnen schrieb. 

Stumpf, Achveixtrrlirunik, Mb. VI. 8. 490. ~ p. d. Hagen, B«Khr. d. G«srtil. ♦. Brunn, 
S. 7. — SteAiuacAer , III. 191 ii, V. |83. — p. Meding , 111. 8. 85 u. 86. 

Brunn (in Silber eine rothe Fischangel). Altes, elsassisches 
Adelsgeschlccht, welches in Herzog's Klassischer Chronik und von 
l'rsinus, Geschichte der Domkirche zu Meissen, S. 33 auch v. Born 
genannt wird, doch ist nach Getter, Geschichte der Burggrafen von 
Nürnberg, Krster Versuch, S. 162 und 163, der eigentliche Name 
v. Brunn. Dasselbe kam auch nach Franken und Johann v. Brunn 
starb 1440 als Bischof zu Würzburg. Bei Gelegenheit der Erhebung 
des Letzteren machte sich die Familie in der Gegend von Ebern, 
einem Städtchen im Würzburgischeu, ansässig, ist aber bald darauf 
erloschen. 

v. d. Hagen, Geachirblt» d. Gischt. v. flruiiti, 8. 9. — S<üter, 8. 256. — SiebtftacAer, II. 
73. — p. Med i mg, III. H. H6 u. 87. 

Brunn (in Blau ein goldener gewöhnlicher Brunnen mit einem 
Schwengel). Altes, fränkisches Adelsgeschlecht aus dem Stammhause 
Brunn bei Nürnberg, welches von v. Einzinger im bayerischen Löwen, 
oder Verzeichniss der bayer. Helden, aufgeführt wird. 

t. d. Hagen, Qearhichto d. fleirhl. v. Brunn, 8.12. — Siehtnacher, V. 97. Nr. I: v. Brnit- 
nrr, Frinltiu'li. 

Rrunn, v. Kben und Brunn, v. K. u. Brunnen, auch Freiherren (Schild 
quergetheilt, oben in Schwarz ein aufwachsender, goldener Greif und 
nuten ebenfalls in Schwarz drei goldene Wähle, oder nach Anderen 
Sturmpfähle [Spitzen]). Böhmischer Freiherrnstand. Diplom vom 
1. Mai 1677 für Carl Ferdinand und Georg Gottfried v. Eben und 
Brunnen. Altes, ursprünglich tiroler, früher reich begütertes Adels- 
geschlccht, dessen Stammschloss Petrapiana, auf deutsch: Ebenstein, 
hei Trient lag. Dieses Schloss besass 1227 Conrad v. Eben. Im 
14. Jahrh. wendeten sich mehrere Zweige der Familie nach Schwa- 
llen, wo Georg v.'JS. 1345 die Güter Brunnen und Zubehör, eine 
Stunde von Memmingen a. d. Iller, erwarb, und der Stifter des Hauses 
Eben und Brunnen wurde. Um den Anfang des 16. Jahrh. kam das 
Geschlecht nach Schlesien und Böhmen und erlangte die Herrschaft 
Königsberg mit Hammerau im Schweidnitzischen, das Burglehn ltei- 
cbenhach im Reiehcnbachschen, Dittmannsdorf, Gross-Nedlitz und 
Bresa im Brcslauschen und Arnsdorf im Strehlenschon. — Von den 
obengenannten beiden ersten Freiherren war Carl Ferdinand ein be- 
rühmter Parteigänger unter Montecuculi. Derselbe war bei Saatz in 
Böhmen begütert und wurde bei Strassbnrg erschossen, Georg Gott- 
fried aber besass die Herrschaft Königsberg mit dem berühmten, 
noch jetzt als Ruine merkwürdigen Schlosse Kienuu unweit Charlot- 
tenbrunn. Letzterer starb 1717 und das reiche Erbe fiel an den 
Gemahl der einzigen Tochter, Anna Eleonora, den I, andesältesten 
Gotthard Friedrich v. Reinhardt auf Lang- Helwigsdorf. — Von der 
böhmischen Lipie trat Freih. Hans Adolph v. E. und B. aus k. k. 
Diensten in die k. preuss. Armee. Aus der Ehe desselben mit Elisa- 
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beth v. Newe stammte Freih. Carl August, welcher, längere Zeit 
Chef des einstmaligen v. Zietenschen Husarenregiments, als k. preuss. 
Generallieutenant der Cavallerie starb. Derselbe, vermählt mit einer 
v. Möhring, hinterliess mehrere Kinder, namentlich auch einen Sohn, 
welcher später in englischen und portugiesischen Diensten stand, in 
letzteren vielfach genannt wurde und in ersteren als Oberst 1817 den 
k. preuss. Johanniterorden erhielt. 

Gr. r. Hrandi* . II. 8. 53 u. 164. — Sinapitu , I. 8. 346 u. II. 8. 329. — r. d. Hagen. 
Rpwclirrib. d. Gesell I. v. Brunn. 8. 14. — N. Fr A.-L. II. 8. 99 u. 100 u. V. 8. 139. — AVA. 
t. Ledebur , I. 8. 189. — p. Meding , III. 8. 88 u. 89. — p. Mmjrhv/en, Tiroler Wappen. 
Nr. 60. 

Brunn, s. Brunsich v. Brunn, S. 110. 

Brunnen, zum Bruuncn (in Blau ein Springbrunnen). Altes, 
schweizerisches Adelsgeschlecht, welches aus dem Stamme v. Oetting- 
hausen hervorgegangen sein soll. Nach ßucelini war Werner v. Oet- 
tinghausen, welcher um 1189 lebte, der Stammvater desGeschlechts. 
Der gleichnamige älteste Sohn desselben erhielt 1220 aus der väter- 
lichen Erbschaft das Stammhaus Oettiughausen, oder Ettinghausen, 
der zweite Sohn aber, Walther, bekam das Schloss znm Brunnen im 
Canton Schwyz am Vierwaldstädtersee und nahm von demselben den 
Namen an. — Von seinen Nachkommen war Johann um 1478 Haupt- 
mann der Grafschaft Baden und vom Sohne desselben, Ulrich, llaupt- 
inann zu Sargans, stammte Johann 11., Ilauptmann zuTurgau, welcher 
1515 in der Schlacht bei Marignano blieb. Später kommt Johann 
Heinrich als Landammann und Iaindeshauptmann vor. Der Sohn 
desselben, Anton, gelangte zu den Würden des Vaters und hatte 
gegen Ende des 17. Jahrh. den Stamm durch einige Söhne fort- 
gesetzt. 

liuctlini , IV. 8. 48. — Gaube , I. 8. 267 u. 268. — r. d. Hagen. Renchreiti. d. Oeirhl. 
?. Brunn, 8. 7. — p. Meding , III. 8. 86. 

Bruiinrnfeld, s. Brochetti v. Brunnenfeld, S. 78. 

Bruiineiimayr , F.dlc. Reichsadelsstand. Diplom im kurpfälz. 
Keicbsvicariatc vom 7. Juli 1792 für Johann Anton Brunuenmayr, 
I'fleggerichtsschreiber und Leheninspector zu Hemmau, mit dem Prä- 
dicate: Edler von. — Derselbe, geb. 1744, wurde als k. bayer. quiesc. 
Landesgerichtsschreiber zu Hemmau in die Adelsmatrikel des Kgr. 
Bayern eingetragen. 

p. Lang, S. 305. 

Brunner, Brunner (Schild der Länge nach getheilt: rechts in 
Gold ein schwarzer Greif, in der rechten Vorderpranke ein Schwert 
haltend und links in Roth drei silberne Querbalken). Ein in Ost- 
preussen vorgekommencs Adelsgescblecht, welches in der Mitte des 
18. Jahrh. zu Rosinko und Junkerkeu im Kr. Rastenburg angesessen 
waren. 

Frh. r. Ledebur, I. 8. 11S n. III. 8. 21». 

Brunner, Brunner v. hehnstein (Schild quergetheilt: oben in Blau 
zwei goldene Lilien und unten in Gold eine blaue). Nicolaus, Michael 
und Franz Brunner erhielten 13. Sept. 1531 einen kaiserlichen Wap- 
penbrief, mit dem Prädicate: v. Lehnstein. — Die Nachkommen 


Digitized by Google 


109 


waren seit Anfänge des 17. Jahrh. Erbsälzer zu Halle nnd Herren 
auf Dobis und Mticbeln im Saalkreise. Georg I’bilipp B., Herr der 
genannten Güter, bat 1745 um Renovation des Adelsstandes, erhielt 
aber dieselbe nicht. 

Fr a. *. l.rdrbur . I. 8. 111. 

Brunner, Prunner r. Yaswltsberg (Schild geviert: 1 und 4 in ltotb ein 
silbernes, rechts gekehrtes Einhorn und 2 und 3 in Blau auf grünem Hügel 
eine goldene links fliegende Fahne). Altes! steiermärkisches Adels- 
geschlecht, dessen Stammreihe Bucelini mit Heinrich, einem Verwandten 
des Eberhard Grafen zu Wallsee, um 1 363 anfäugt und welches auch mit 
dem Beinamen: v. Vasoltsberg vorkommt. Von Heinrichs Nachkom- 
men war Colomann 1566 kaiserl. Geh. Rath und Vitzdom in Steier- 
mark. Der Sohn desselben, Hans, war Landrath in Steiermark und 
Beisitzer der Hof- und Laudrechte und als Enkel des Letzteren 
kamen später Adam, Johann und Wolfgang v. B. vor. 

Bucelini, III. — Gauhe, I. 8. 268. — Siebmacher, III. 81: B. t. Torf^lbfrg, Sieitirro. 

Brunne. Märkisches Adelsgeschlecht, welches nach Leuzens 
Urkunden, S. 41b und S. 434 aufgeführt wird. Dasselbe gehurt wohl 
zu der Familie v. Brunnow. 

•. HrUbacb. I. 8. 197. 

BruBnow, Brünn«« (in Roth drei schrägrechte, silberne Balken). 
Altes, pommernsches Adelsgeschlecht aus dem Stammhause Brüunow 
im jetzigen Kreise Rummelsburg, welches schon 1307 dem Hans v. B. 
zustand. Rudolph v. B., pommernscher Canzler, widersetzte sich den 
Anfängen der Reformation in Pommern; Michael v. B. wurde 1564 
als k. poln. Minister vom Könige Sigmund August mit einer Gesandt- 
schaft an die Herzoge in Pommern betraut und war 1569 zweiter 
Plenipotentiarius, als Herzog Gotthard Kettler Semgallien und Kur- 
land der Krone Polen einverleiben liess; ein v. B. machte sich im 
30jährigen Kriege bekannt etc. Das Stammgut wurde 1409 gegen 
das halbe Gut (Juatzow im Kr. Schlawe an die v. Massow vertauscht. 
Im 16. Jahrh. tbeilte sich die Familie in zwei Linien: die Pommern- 
sche und die Kurländische. Letztere stiftete Michael v. 1!., welcher 
sich nach Kurland wendete und später, zwei Söhne hinterlassend, als 
Canzler starb. Die Stammlinie theiltc sieb im 17. Jahrh. nochmals: 
es machte sich nämlich Otto Caspar v. B. im Braunschweigischen an- 
sässig. Die Kurländische und die Braunschweigische Linie haben 
dauernd fortgeblüht, die pommernsche Stammlinie aber ist 1838 mit 
Carl v. B., k. preuss. Major a. D., Herrn auf Klein -Dewsberg im 
Kr. Belgard und Trebenow im Kr. Camin, im Mannsstamme erloschen. 

— In der ersten Hälfte des 18. Jahrh. erwarb die Familie auch in 
der Neumark und in der zweiten Hälfte in Ostpreussen Grundbesitz. 

— Von den Sprossen des Geschlechts standen früher mehrere in der 
k. preuss. Armee: 1808 dienten in derselben zehn Glieder des Stam- 
mes und unter diesen drei als Stabsofficiere. 

Htcrari , VI. 8. 470. — Gau bt , I. 8 . 268 u. 269. — Brüggmaun , 1. 8. 148. — N. Pt. 
A.-L. V. 8. 81. — Frh. r. Ledebur, I. 8. 112 u. III. 8. 219. — 8iebmarher , III. 165. — 
Pon*iu. W.-B. II. Tüb. 32 h. 8. 84 u. 85. — Knetchke, II. S. 72. 

Brunser. Altes, ursprünglich schweizerisches Adelsgeschlecbt, 
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welches ans der Schweiz nach Preussen unter dem ersten Herzog 
Albert gekommen sein soll , von welchem aber Näheres nicht aufzn- 
tindeu ist. 

CouO. II. 8. KW 

Brunslrh r. Brun, Edle und Kitter (Schild der Länge nach ge- 
t heilt : rechts in Roth ein silbernes, an die Schildestlieilnng gelehn- 
tes, halbes Wagenrad und links in Blau eine in der Mitte schwebende, 
goldene, mit Edelsteinen besetzte, adelige Krone. l>as Wappen nach 
dem Diplome von 1752 hat zwei Helme, der rechte mit zwei silber- 
nen Büffelshörnern, der linke mit einem offenen, schwarzen Adlers- 
Auge, während das nach dem Diplome von 1780 nur den Helm mit 
den zwei Büffelshörnern zeigt). — Reichsadels- und Ritterstand. Be- 
stätigungsdiplom des alten Adels vom 22. Juni 1752 für Hartwig 
Heinrich Brunsich, herzogl. meklenb.-strelitz. Geh. Rath, mit Bei- 
legung des Reichsritterstandes unter dem Namen: Brunsich, Edler 
v. Brunn und vom 23. Febr. 1780 für den Neffen desselben, Heinrich 
Wilhelm Brunsich, kurhannov. Amtmann zn Nienover und Lauen- 
förde, unter dem Namen: Brunsich v. Brunn. — Dieselben stammten 
aus einer Adelsfamilie der Oberpfalz, aus welcher Hattig v. Brun, 
der 1539 als Oberst in kaiserlichen Diensten gestanden, nach Nie- 
dersachsen gezogen war, wo sein Sohn sich Brunsius, dessen Nach- 
kommen aber Brunsich, Brunsig nannten. — Die Familie blühte fort 
und war gegen Ende des 18. Jahrh. in Westprcnssen mit Wierzsch 
im Kr. Schwetz begütert. Zu derselben gehörte der 8. Dec. 1858 
gestorbene k. preuss. General der Infanterie a. D., Georg Brunsig 
Edler v. Brun. 

Fr». r Liilel.nr. I. H. in. - r. Meiling . III. S. S9— 91. — Tgrof. II. US : B. r. R. 
Itilter ii. B \. B. — Suppl. *u Siebm. W.-B. X. 10: B. r. B. Kitter. 

Brunst. Reicbsadelsstand. Diplom vom 5. März i785 für Jo- 
hann David Brunst, kursächs. Hauptmann und für den Bruder des- 
selben, Arnold Brunst, kursächs. Lieutenant. Die Notitication in 
Kursachsen erfolgte 7. Juli 1786. Der Stumm ist später wieder aus- 
gegangen. 

Haiidnelir. Nolit«n. — 8np|>l. iu W.-B. XI. 8. — Tyrof . I. 247. — W.-B. d. 

85rh*. «Staafoii. I. 00. — - Knetchkf , I. 8. 73. 

Brunstein v. Brnnirli, Brunilzkv, Freiherren. Freiherrnstand des 
Kgr. Bayern. Diplom vom 12. Jan. 1815 für Ignaz Brunstein v. Bru- 
nicki, Herrn der russischen Güter Zalleszeztik und Uhryukowce im 
Tarnopoler Gouvernement und für den gleichnamigen Neffen des- 
selben. 

r. Lang, Nachtrag, 8. 36. — W.-B. <1. K*r. Bayern , 11. 73 u. XII. 17 u. r. Wvlckern, 
II. Ahth. 8. 151. 

Brunswiek v. kerwmpa, trafen. Ungarischer Grafenstand. Diplom 
vom 7. OcL 1775 für Anton Brunsvik de Korompa und vom 8. Nov. 
1796 für den Sohn desselben, Joseph B. de K. und die ganze Fa- 
milie. — Dieselben stammten aus einer alten, angesehenen, unga- 
rischen Adelsfamilie, aus welcher Thomas Brunsvik von 1622 — 1625 
als Aulicns des Palatins Stanislaus III. Turzo vorkommt. Von den 
Nachkommen wurde der obengenannte Anton B. v. K. 1774 Admi- 
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nistrator der Graiier Gespanschaft. — Die Stammreihe der Familie, 
welche nur noch im weiblichen Stamme blüht, war folgende: Tobias 
Brunswick: Catharina Sztasniczay; — Michael (I.) II.: Elisabeth Ilu- 
niady; — Michael (II.) 11. : Theresia Vitalis; — Anton (I.) Graf Bruns- 
wick v. Korompa: Anna Maria Adelffy; — Joseph und Anton (II.), 
Brüder. — Von dem Sohne des 1793 gestorbenen Grafen Anton (II), 

k. k. Kümmerer und Geh. liaths, aus der F.he mit Anna Freiin v. See- 
berg, dem Grafen Franz, Herrn der Herrschaft Martou-Vasser und 
Weisskirchen, welcher 24. Oct. 1849 den Mannsstamm schloss, lebt 
die Wittwe, Sidonie v. Justh, geb. 1801, aus deren Ehe die Gräfinnen 
Maria, geh. 1832 und Geyza, geb. 1834, stammen. Die Schwester 
des Grafen Franz, Grf. Theresia, geb. 1778, wurde Ehreustiftsdame 
io Brünn. — Vom Grafen Joseph — Bruder des Grafen Anton ( 1 1.) — , 
gest. 1827, Iudex Curiae und k. k. Geh. Rath, lebt aus der Ehe 
mit Anna Grf. Majthenyi, gest. 1851, die eine Tochter, Grf. Julia, 
geb. 1787, verw. Freifrau v. Forray, Oberhofmeisterin bei I. K. H. 
der Erzherz. Maria, Wittwe des E. H. Palatins, und dieselbe hat 
14. Juni 1847 den auf ihre Nachkommen vererblichen crbländ.-österr. 
Grafenstand erhalten. Die andere Tochter, Grf. Henriette, seit 1822 
Wittwe von Hermann Grafen v. Chotek, ist 1857 gestorben. 

LekoUky , MtPranMtogr, II. 8. 71. - DttuUchc (Sruf*>nlt. <1. Gegenwart, III. S. 43 u. 44. 
— Gnieal. Tnschenh. d. nreih. Häuser, R. 142 u. 143 u. Mistor. Haudb. zu demselben, 

K. 103. 

Rrusrh v. Neiberg. Böhmischer alter Ritterstand. Diplom von 
1709 für Johann Andreas Brusch v. Neiberg, Canzler des Klosteis 
Neozell. 

%#rk t- Mühlfeld , Krgänz.-Bd. 8 . 127. 

Brusrhrn, Kitirr aml hdlr. Reichsritterstand, Diplom von 1722 
für Peter Ernest v. Umsehen, Bürgermeister zu Eger, mit dem Prü- 
dicate : Edler von. 

Mfgerle t. Mühl/eld. Krttanz.-Bd. 8. 127. 

Bruserk, Brassky, ttru.ski, Rrusske. Ein im Rreslauischen begüter- 
tes, später ausgegaugenes Adelsgeschlecht, aus welchem 1670 Hein- 
rich v. Bruski vorkommt. 

Henri. Silesiogr. rwwv. C. VIII. 8. 635. — Sinapiut , II. S. 554. — Frh. e. Ledebur, 

l. S. 112. 

Brasehaver. Altes, ■ meklenburgisches Adelsgcschlecht, welches 
Zirzau im Amte Wredenhagen, Meklenburg- Schwerin, besass, und 
aus welchem Henning Brusenhewer 1351 als Zeuge auftritt. Der 
Mannsstamm erlosch gegen Ausgang des 17. Jahrh. 

Gauhe, I. 8. 269 nach v. Pritzbuer. 

Brusellc-Sr haabeck , Bröselte, Freiherren. Im Kgr. Württemberg 
anerkannter Freiherrnstand. Anerkennungsdiplom vom 4. Febr. 1829 
für Christian August v. Bruselle, k. württemb. Kammerherr und Ge- 
neralmajor a. D. — Die Familie, aus welcher derselbe stammte, 
schrieb sich früher Bornsselir, Bruxclla, Bruxellis, Bruxelles und 
Broussel, führte auch den Grafentitel und gehört ursprünglich Italien 
an. Später kam dieselbe in die Niederlande und nach Frankreich, 
*0 es in der Revolution seine Besitzungen verlor. Die Stammreihe 
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der jetzt in Württemberg und im Herzogthum Lauenburg blühenden 
Linie Bruäelle- Schaubeck ist in absteigenden Gliedern folgende: 
Giovanni .Marin v. Brusellc: Anna v. Lievrad; — Gonzaga v. B. : 
Maria v. Gervaise-Cousy; — Theodor Benedictus v. B. : Caroline 
Freiin v. Jodoci; — Anton v. B.: Maria Anna Wilhelmine Frank 
v. Fraucnstein; — Johann Theoder Anton v. B., kurpfälzischer Re- 
gierungsrath und herzogl. württemb. Hofcavalier: Sophia Carolina 
Freiin v. Wimpffen; — Christian August, s. oben, gest. 1846: Sophie 
Freiin Rau v. und zu Holzhausen. Aus der Ehe des Letzteren stam- 
men zwei Söhne, die Freiherren Joseph und Felix. Freih. Joseph, 
geb. 1808, vermählte sich 1838 mit Sophie Grf. v. Holstein a. d. 
Hause Holsteinburg, geb. 1815, und aus dieser Ehe leben zwei Söhne, 
Felix, geb. 1840 und Otto, geb. 1843, so wie zwei Töchter, Agnes, 
geb. 1839 und Therese, geb. 1844. — Freih. Felix, geb. 1811, hat 
sich 1846 mit Maria Freiin v. Gemmingen- Hornberg a. d. Hause 
Treschklingcn, gest. 1853, vermählt, aus welcher Ehe ein Sohn, 
Felix, geb. 1853, und eine Tochter, Sophie, geb. 1851, stammen. — 
Die Familie besitzt in Württemberg: Schloss Schanbeck, Klein-Bot- 
war, Heutingsheim, früher reichsunmittelbare, durch Erbschaft an 
die Familie gekommene Rittergüter, im Grossherzogth. Hessen das 
adelige Gut Schloss Stockau und im Ilerzogth. Lauenburg das Gut 
Basthorst. 

Cant, Adelst», d. Kpr. Württemberg, 8. 4 Y3. — (*en«*al. Taich«*nb. d. freih. Häuser, 1 >*57 
S. S8. 1S5S, S. 82 u. 1859, 8. 107 u. 108. — W.-B. d. Kpr. Württemberg, Nr. 75 u. 8. 90. — 
Knetchkr, I. 8. 71. 

Bruski, s. Bruseck. 

Brussow , Brüssow. Märkisches, um 1468 erloschenes Adcls- 
geschlecht. 

Zedier, IV. S. 797. - Orumlmann. 8. 36. 

Bravn (in Silber ein rother Querbalken, oben von zwei, unten 
von einer schwarzen Krähe begleitet). Ein in die Adelsmatrikel der 
preuss. Rheinprovinz eingetragenes Adelsgeschlecht. 

Frh. p. Ledebur , I. 8. 119. — W.-B. d. Freut*. Kheinprov. Nachtrag, Tab. 7. 

ltrujii ». Blankeuhorst (in Silber vier rothe mit zehn goldenen 
Lilieu belegte Querbalken). Holländisches, nach Cöln eingewander- 
tes Patriciergeschlecht, welches mit Gabriel Ignaz de Bruyn de Blan- 
kenhorst 20. Febr. 1708 im Mannsstamme ausgegangen ist. 

Fahne. I. 8. SS. — Frh. e. Ledebur, I. S. 112. 

Bryrhta, Bryrht, Bricht. Ein im vorigen Jahrhundert in Pom- 
mern vorgekommenes Adclsgeschlecht, welches 1730 Stüdnitz uud 
Trzebiatkow im Kr. Lauenburg-Bütow besass. 

Frh. r. I.edebur. I. S. 112 □. III. 8. 219. 

Brzcrblfa. Polnisches Adelsgeschlecht , aus welchem Ludwig 
v. B. 1802 Gwiazdowo und Kopanino im Kr. Gnesen, Grossherzogth. 
P osen, besass. 

Frh. 9 . Ledebur , III. 8. 219. 

Brzenski. Polnisches, zum Stamme Prus I. gehörendes, inWest- 
preussen begütertes Adclsgeschlecht aus dem Stamhause Brzenczek. 

Frh. e. Ledebur, III. 8. 219. 
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Brzeski. Polnisches, zum Stamme Topor zählendes Adels- 
gesclilecht, welches in Ostpreussen Schliewe im Kr. Mohrtingen und 
Wommen im Kr. Friedland erwarb. Stanislaus v. B., Herr auf Wom- 
men, k. preuss. Major a. D., starb 1832. — Jetzt ist die Familie itn 
Grossherzogthum Posen begütert. 1854 war Joseph v. B. Herr auf 
bziadkowo, Johann v. B. Herr auf Jablkowo und Aemilian v. B. Herr 
auf Krotoszyn. — Thomas v. Brzeski trat 1849 als Hauptmann im 
1. köuigl. säebs. Schützenbataillon aus dem activen Dienste. Der- 
selbe stammt aus einem Zweige der Familie, welcher im Anfänge des 
rorigen Jahrhunderts aus Polen nach Kursachseu kam und aus wel- 
chem mehrere Sprossen in der sächsischen Armee standen. Dieser 
Zweig führt das Wappenbild des Stammes Topor, das silberne Beil, 
nur auf dem Ilelme : der Schild zeigt in ltoth ein trabendes Uoss. 

Huulsclir. Notizen. — N. l'r. A.-L. I. 8. 31$ u. V. 8. 81. — Dresdner Kalender z. (»ebr. 
L d. Hetidcns , 1*47, S. 153 u. 1S48, 8. 153. — Frk. r. Lfdtbur, 1. ß. 11» u. III. ß. »1». 

Brzeza. Polnisches, im Anfänge dieses Jahrhunderts mit meh- 
reren Gütern im Kr. Wongrowiec, Grossherzogth. Posen, angeses- 
senes Adelsgeschlecbt. Dasselbe ist wohl die oben, S. 70 aufgeführte 
Familie Breza. 

Frk. r. Lrdthur, III. 8. 219 u 220. 

Brzeean.'ki. Polnisches, zutn Stamme ltogala zählendes, im 
Grossherzogth. Posen begütertes Adelsgeschlecht. Michael v. B. war 
1803 Herr auf Goliun im Kr. Gnescn; August v. B. besass 1854 Cza- 
chnrki im Kr. Schroda und Joseph v. B. Slowikowo und Sczeglin im 
Kr. Mogiluow. 

Frk. e. Lrrdrkur. I. S. 111 u. III. 8. 220. 

Brzeiinski. Den von dem Dorfe Brzezno (Briesen) im Kreise 
Schlochau, Westpreussen, herkonimeiiden Namen Brezinski führen 
mehrere Familien verschiedener Stämme, welche noch jetzt in Brzezno 
Gutsantbeile besitzen, die ihren Vorfahren, tapferen Kriegern, nach 
Besiegung des deutschen Ordens, zur Belohnung und zum Schutze 
der preussischen Grenze gegen Pommern, von Casimir IV. König in 
Pulen mit adeligen Rechten verliehen worden waren. 

Frk. ». Lrdrbur. I. 8. 112 u. III. 8. 22«. 

Brzezinski v. Br/o/a. Ritter. Erldänd.-östelr. Bitterstand. Neuer- 
lich, 1856, stand in der k. k. Armee Ignaz B. Ritter v. B. als Ritt- 
meister im 6. llusarcnregiment. 

lDnrtM.hr. Notix. 

Brzostawski, auch Grafen. Im Kgr. Preussen 1802 anerkannter 
Gr&feustand. Altes, pulnisches, zum Stamme Strzemiu gehörendes 
Adelsgeschlecht. 

Frk. c. Ltd t hur, I. 8. 113 n. III. 8. 220. — W.-B. d. Prou«». Won. I. 2J. 

Brzezina, Brzezina v. Birkenhain. Erbländ.-Österr. Adelsstand. 
Diplom mit dem Prädicate: v. Birkenhain. Neuerlich (1856) stan- 
den aus diesem Gesclilechte in der k. k. Armee Franz B. v. B., k. k. 
Major; Anton B. v. B., k. k. Hauptmunn 1. Classe und Thomas B. v. B., 
k. k. llauptmann 1. Classe und Platzcommandaut zu Lesina. 

Handschr. NolDen. 

Brzezina v. Birkentlial. Erbländ.-Österr. Adelsstand. Diplom von 

Knttckke . Deuttrb. Aüfls-Lcj. II- 8 
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1778 für Franz Brzezyna, k. k. Garnison- Artilleriehauptmann, mit 
dem Prädicate: v. liirkenthal. — Der Stamm ist fortgesetzt worden. 
Neuerlich (1856) standen in der k. k. Armee die Lieutenants Eduard B. 
Edler v. Birkenthal und Ferdinand B. Edler v. Birkenthal. 

Haiulsclir. Notir.cn. — J leoerle p. Mühlfeld , Ergänz. -Bd. 8. 254. — Snppl. zu Siebrn. 
W.-B. XII. 11. 

Brzezyna, Brzezina v. Birkenwald . Böhmischer Adelsstand. Diplom 
von 1727 für Johann Wenzel Felix Brzezyna, Bürger zu Prag und 
emeritirten Landtafel - Registrator , mit dem Prädicate: v. Birken- 
wald. 

Megerle p. Mühlfeld, Ergänz. -Bd. R. 254. 

Brzezwwski. Altes, polnisches Adelsgeschlecht, welches im An- 
fänge des 19. Jahrh. (1803) im Grossherzogth. Posen und in Pom- 
mern begütert war. Michael v. B-. besass Gzechowo und Jarzembkowo 
im Kr. Gnesen und Slakow im Kr. Lauenburg. 

Frh. t. Ledebur . III. 8. SSO. 

Brzisehowski. Polnisches Adelsgeschlccht, welches nach Schle- 
sien kam und sich im Oppelnschen und Ratiborschen ansässig 
machte. 

Sinapius, II. S. 551. 

Brzaska. Polnisches, dem Stamme Nowina einverleibtes, nach 
Ostpreussen gekommenes Adelsgeschlecht. Ein v. B., 1813 Lieute- 
nant im ostpreus. Nationalhusarenregiment, starb 1830. 

Frh. 9 . Ledebur, III. 8. 220. 

Bjanick. Altes, kärntuer Adelsgeschlecht, welches sich nach 
Niederösterreich wendete und daselbst von 1498 — 1637 vorgekom- 
men ist. 

»■/..grill, I. 8. 101 u. 405. 

Babelwitz, Biibelwiti. Ein von Bucelini und Hencl kurz erwähn- 
tes, von Sinapius noch unter dem Adel in Schlesien am Anfänge des 
18. Jahrh. aufgeftthrtes, um Oppeln und Ratibor begütertes Adels- 
geschlccht, welches bald nachher erloschen ist. 

Sinapius, X. 8. 301. — Siebmacher, I. 51: v. ßühclwitz, Rrhlcsi.'rh. 

Babenheini, Specht v. Bubenheini , auch Freiherren. Altes, rhein- 
ländisches Adelsgeschlecht, welches nach Humbracht schon zu An- 
fänge des 14. Jahrh. blühte. Johann v. B. war, wie Bucelini, Ger- 
mania Sacra, angiebt, 1439 Abt zu St. Jacobi bei Mainz und ein 
Anderer dieses Namens 1540 Abt zu Erfurt. Johann Georg v. B. 
starb 1688 als würzburgischer Geh. Rath und Kammerpräsident und 
von dem Bruder desselben, Philipp Joerge v. B., stammte Georg Wil- 
helm v. B., kurmainz. Kammerherr, wie auch würzburg. Geb. Rath 
und Oberamtmann , welcher den Stamm durch vier Söhne fortsetzte. 
— Franz Emmerich Wilhelm Freih. Specht v. Bubenheim war 1709 
Domdcchant und Erzpriester zu Mainz , Geh. Rath und Statt- 
halter daselbst. Mit ihm hören die Nachrichten Uber das Ge- 
schlecht auf. 

9. Humbracht , Tab. 185. — Gauhe, I. S. 270. 

Buhenhofen, lach Freiherren. Reichsfreiherrnstand. Diplom vom 
28. März 1722. Altes, ursprünglich aus der Schweiz stammendes, 
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schwäbisches Adelsgeschlecht , dessen .Stammreihe Bocelini mit Con- 
rad nni 1203 beginnt. In Schwaben stand dieselbe schon im 16. Jahrh. 
in Ansehen und Johann Caspar v. ß. war 1490 Landmarschall des 
Herzogtb. Württemberg und Ilauptmann der ltitterschaft am Neckar. 
Susanna v. ß. kommt um 1630 als Aebtissin zu Lindau vor. l'm die 
Mitte des 17. Jahrh. lebten drei ßrüder v. B., von welchen aber nur 
der jüngste, Marcus v. B., den Stamm fortpHanzte : die beiden älteren 
waren in den deutschen .Orden getreten. Von den Nachkommen des 
Marcus war Christian v. B. 1712 kurmainz. und bamberg. Kammer- 
herr, Hof- und Regicrungsralh und Amtmann zu Senftenberg, und 
das obenerwähnte Frciherrndiplom ist wohl durch ihn in die Familie 
gekommen. Der Stamm hat in Bayern fortgeblüht und ist in die 
Adelsmatrikel eingetragen worden, doch hat v. Laug diese Eintra- 
gung noch nicht erwähnt. 

liauht , I. S. I7U u ‘i7l tmch Bucrlini, (II. n. BnrftnB«lstcr . Schwab. Kctrh*a<M. — 
Hiihmacktr . I. 114: v. Buhonhnfco, Schwibiarh. — 9. HaHntem. II. Tab. I. — Salerr, 8.688. 
— Sappl, zu W.-B. II I. 18. — W.-B. ü. Kgr. Bayern. II. 74 u. v. tt'Stcktm, 7. Ablh. 

8. u. ISS. 

Rubna, Itulina ». Litlilz, t.rafcn, und Riilina v. Marlich, Freiherren 

und Ritter. Böhmischer Grafenstand. Diplom von 1632 für Johann 
Heinrich Freih. Bubna v. Littitz, Landeshauptmann der Grafschaft 
Glatz. — Altes, böhmisches Adelsgeschlecht, welches in die Zeiten 
der Przemislidcn hinaufreicht. Dasselbe blüht schon lange in zwei 
Linien, eiuer älteren und jüngeren. Die ältere, oder die nach dem 
Stammhause Littitz im Königgrätzer Kreise genannte Littitzer Linie, 
welche den Grafenstand führt, bes&ss Littitz als Fideicomwiss von 
1562, doch ist dasselbe neuerlich an die Freih. v. Senftenberg ge- 
kommen, die jüngere Linie aber, welche sich Bubtia v. Warlich 
schreibt, blüht im freiherrlichen und ritterschaftlichen Stande. — 
Die Stammtafel des gräflichen Hauses fangen Baibin und Hübner mit 
dem Ritter Ottick v. Bubna zu Ausgange des 15. Jahrh. an. Im fünf- 
ten Gliede von demselben stammte Nicolaus Wratislaus v. B., wel- 
cher zu Anfänge des 17. Jahrh. lebte und der Sohn desselben war 
der obengenannte erste Graf Johann Heinrich. Von Letzterem 
stammte Graf Franz Adam, k. k. Geh. Ilath, dessen Sohn, Graf Ignaz 
Anton, sich 1710mit eiuer Grätin v.Nostitz vermählte und den Stamm 
fortsetzte. — In den ersten Jahrzehnten dieses Jahrhunderts wurde 
die Familie namentlich durch den Grafen Ferdinand, gest. 1825, k. 
k. Geh. Rath, F'eldmarschalllieutenant und Kämmerer, berühmt. 
Die bekannt gewordene, bis auf denselben bcrabsleigende Stamm- 
reihe ist nachstehende: Kunita Jaroslaus Graf v. Bubna und Litticz: 
Esther Eva Wratislaw v. Mitrowitz; — Innocenz Ferdinand: Maria 
Constanze Borinic v. Lbota; — Johann Wenzel: Maria Carolina Anna 
Freiin v. Beck; — Innocenz: Josepha Grf. v. Bubna und Littitz; — 
Ferdinand. — Das Haupt der älteren, gräflichen Linie ist jetzt Graf 
Franz — Sohn des 1809 verst. Grafen Franz aus der Ehe mit Maria 
Catharina Grf. v. Kolowrat-Liebsteinsky — k. k. Kämmerer, Herr 
der Fideicommissherrschaft Daudlcb mit Jelcny und des Fidcicom- 
missgutes Blatto, verm. 1815 mit Eleouore Freiiu Mac Euis v. Atter 
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und Iveagh, geb. 1795, aus welcher Ehe eine Tochter, Grf. Rosa, 
geb. 181G, verra. 1841 mit Vincenz Grafen Bubna v. Littitz, s. unten, 
stammt. Der Bruder des Grafen Franz , Graf Ferdinand, vormaliger 

k. k. Uubernialrath und Kreishauptmann zu Brünn, hat sich 1824 
mit Amalia Kreimel vermählt und aus dieserEhe stammen zwei Töch- 
ter, Ludmilla, verm. 1855 mit Ladislaus' Grafen Serenyi v. Kis-Se- 
reny, Herrn der Herrschaft I’utnok etc. in Ungarn und Camilla, ein 
Sohn, Graf Ottokar, k. k. Oberlicutenant. — Aus der Ehe des Grafen 
Anton, gest. 1809 — Grossvaters-Bruders-Sohns des Grafen Franz 
— k. k. Kämmerer und Hauptmanns mit Antonia Freiiu Scblutitzky 
v. Schlutitz, gest. 1846, leben, neben einer Tochter, Grf. Caroline, 
Stiftsdame zu Brünn, zwei Söhne, die Grafen Carl und Vincenz. 
Graf Carl, geb. 1805, k. k. Kämmerer und Major 'in d. A., vermählte 
sich in erster Ehe 1839 mit Leontine Freiin v. Bernftttfy, gest. 1842 
und in zweiter 1850 mit Caroline v. Gaal. Aus der ersten Ehe 
stammt eine Tochter, Maria, geb. 1840; aus der zweiten aber zwei 
Söhne, Franz, geb. 1850 und August, geb. 1852. — Graf Vincenz, 
geb. 1806, k. k. Kämmerer und Major in d. A., vermählte sich 1841 
mit Rosa Grf. Bubna v. Littitz, s. oben, geb. 1816 und aus dieser 
Ehe sind neben einer Tochter, Eleonore, geb. 1850, vier Söhne ent- 
sprossen: Franz, geh. 1844, Emauuel, geb. 1845, Carl, geb. 1848 
und Joseph, geb. 1851. — Von der jüngeren Linie: Bubna v. War- 
lich standen neuerlich (1856) in der k. k. Armee: Franz Bubna 
v. Warlich, k. k. Generalmajor, Premierwachtmeister und Hauscom- 
mandant der k. k. ersten Arcierenleibgarde; Rudolph Bubna v. War- 
lich, k. k. Oberst beim Militairfuhrwesencorps, Landesfuhrwesens- 
commandant zu Pesth und Hermann Bubna v. Warlich, k. k. Ober- 
lieutenant. 

HalUn. Tab. Slammal. 1*. III. — Hühner, III. Nr. S2S. — (iauhe, I. S. Sil. — firafenh. 
d- Gegeuw. 1. S. 127 u. 12$ u. III. S. 475. — (.»rural. Tzschenb. d. gräfl. Häuser. 1&S9, S. 143 

u. t44 u. Histor. Ilnudb. atu demselben, 8. 104. — Tyroff, 11.237. — Suppl. zu 8iebü). W.-B. 
VI. 3: Gr. v. li. ; Vll. 10: t. B., Kitter n. VIII. 2. Gr. r. B. 

Buri'o. Reichsadelsstand. Diplom aus der zweiten Hälfte des 
17. Jahrh. für Lucas Bucco, brauuschw.-lüneburg. Obersten und spä- 
ter Oberstallmeister. Derselbe war ein natürlicher Sohn des Herzogs 
Georg Wilhelm zu Braunschweig und Lüneburg, welcher dem Letz- 
teren bei seiner Anwesenheit in Venedig von einer schönen Griechin 
geboren worden war. Der Sohn des Lucas v. B., Georg Wilhelm 

v. B., war braunschw.-lüneburg. Oberhauptmann und der Enkel und 
Urenkel stand um die Mitte des vorigen Jahrhunderts in der k. k. 
Armee. Später ging der Stamm aus. 

Frh. 9 . d. Knetebedk , S. 99 u. 10O. 

Burelini, Bucfllini, Butrelin, Burrelen, Burellen und Buzrlin v. Rirhe- 
mont , Freiherren und Grafen. — Erbländ. - österr. Freiherrn- und 
Grafenstand. — Freiherrudiplom vom 28. Juni 1652 für Horazius 
Bucelini v. Richeraont zu Weidhaag etc. und für den Vetter Octa- 
vius B., so wie für das ganze Geschlecht, und Grafendiplom vom 

l. Juni 1683 für Julius Friedrich Freih. v. B. — ältesten Sohn' des 
Freih. Horazius — k. k. w. Geh. Rath, Kämmerer, llofeauzler, 
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Staats- und Conferenzminister ctc., so wie für das ganze Geschlecht. 
Das letztere Diplom wurde in Oesterreich 28. Sept. 1684 publicirt. 
— Altes, in Frankreich, Italien, Deutschland und Flandern verbreitet 
eewesenes Geschlecht, dessen Ursprung der aus demselben entspros- 
sene, bekannte Genealoge Gabriel Bucclini, s. Itd. I. S. VII., in eine 
sehr frühe Zeit znrückgeftlhrt hat. Als der Stammvater des Geschlechts 
?iebt derselbe den Aurelian Herrn v. Richemont (Reichenberg), 
einem Schlosse an der Mosel, nnweit Metz, an, welchem König Clo- 
dovaeus von Frankreich wegen der um 484 ihm geleisteten, treuen 
Dienste mit dem Schlosse Melun an der Seine unter dem Titel eines 
Herzogtliums beschenkt habe. Aurelian soll zu Ehren des Kö- 
nigs seinen Sohn Clodovacus genannt haben und der Sohn des Letz- 
teren sei Rucelini I., Generalfeldmarschall des Königs Theobert I. 
in Anstrasien, gewesen. Von Claudius Rucelin, welcher zu Ende des 
S. Jalirh. lebte, hat Gabriel Rucelini die fortlaufende Stammreihe des 
(!eschlecbts bis zu seiner Zeit gegeben , ohne dass aus derselben zu 
ersehen ist, zu welcher Linie er selbst gehört habe. Gewiss weiss 
»an nur, dass sein Vater, Johann Jacob B., in der Schweiz gelebt habe 
«ad dass seine Mutter eine Vogt v. Castell gewesen sei. — Zu Ende 
des 15., oder im Anfänge des 16. Jalirh. liess eine Linie des Stam- 
mes sich in der Grafschaft Görz und in Krain nieder und im 
17. Jabrh. kam ein Zweig nach Oesterreich. Es wurde nflmlich Ho- 
nuius Rucellen v. Sada, Herr auf Weidhaag, niederösterr. Regie- 
mngsrath, 26. Apr. 1636 unter die neuen Geschlechter des nieder- 
üsterr. Ritterstandes und nach der 1652 erfolgten Erhebung in den 
Kreiherrnstand, s. oben, 8. Oct. 1652 unter die neuen Geschlechter 
des niederösterr. Herrenstandes anfgenomtneu. — Der ältere Sohn 
des Freih. Horazius, Graf Julius Friedrich, s. oben, hinterliess nur, 
di sein Sohn im 20. Jahre gestorben war, sechs Töchter, der Bruder 
desselben aber, Graf Johann Andreas, setzte den Stamm in Krain 
durch den ersten Sohn zweiter Ehe mit Freiin v. Neuhauss, den Gra- 
fen Leopold Nicolaus, fort. Aus der Fihe desselben mit Maria Frati- 
risca Catharina Grf. v. Verdenberg stammte Graf Leopold, k. k. Ritt- 
meister, verm. mit Maria Theresia Freiin v. Richtenburg, aus welcher 
Ehe zwei Söhne entsprossten, die Grafen Julius und Anton. Von 
Letzterem, welcher 1780 starb, lebten zu Wissgrills Zeit zwei Söhne, 
Leopold, in k. k. Bancaldiensten und Johann Nepomuk, k. k. Cadet. 
Mit diesen beiden jungen Grafen hören die genauen Nachrichten über 
die Familie auf und der alte Stamm ist wohl nach Anfänge dieses 
Jahrhunderts ansgegangen. 

ItetlM. in" S. IS BT. — am*«. 1.8. 271- 274. - Wiuprilt, 1.8. 4H0-S11. — Schmutx, 
I. S. 170. — Sifb wacker , III. 33 tt. V. 5 mit il«*ra BeUatxf : Gr. v. Reicheuberf?. — Suppl. 
a Sirbm. W.-B. I. 31». 

Rach, Buche, trafen. Alte Grafen in Thüringen, deren gleich- 
namige Grafschaft an der Unstrnt lag. Christian war erster Canzler 
des K. Friedrich I. und später von 1164 — 1180 Erzbischof und Kur- 
fürst zu Mainz. Von den Sprossen des Geschlechts kommen urkund- 
lich vor: Heinrich 1143, Hugold 1203, Otto der Aeltere, Otto der 
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Jüngere und Gumpert, Gebrüder, 1333. Später wird die Familie 
nicht mehr erwähnt. Dieselbe besa^s die Schutzvoigtei über das 
Kloster zu Memlebcn, welche 1244 an die Aebte zu Uersfeld kam. 

v. Falktnntfin , Tinning. Chrmnlt , Lib. *2. P. 2. 8. 783— 780. — Schamei., vorn Klosfcr 
Mcraleheu, 8. 105. — Hauke , II. 8. 108 u. 108. 

Buch, Freiherren. Ein in den österreichischen Erblauden vor- 
gekoininenes, freiherrliches Geschlecht, zu welchem Georg Freib. 
v. B. gehörte, welcher 1664 k. k. Generalmajor war. Dasselbe soll 
aus der Schweiz gestammt haben und das Stammhaus das im Cauton 
Turgau am Flusse Keinpt schon lauge in Ruinen liegende Schloss 
Buch gewesen sein. Wahrscheinlich ist dicss das S. 119 erwähnte 
schweizerische Geschlecht dieses Namens. 

Gauke , I. 8. 278. 

Buch (in Silber ein nach der rechten Seite gekehrter, rofSFcr 
Löwe). Eins der ältesten Adelsgeschlcchter der Altmark, in welcher 
das Schloss und die ehemalige Stadt Buch der Stammsitz desselben 
war. Glieder der Familie treten urkundlich schon 1196 als Mini- 
sterialen des Markgrafen Otto 11. auf und von da au linden sich in 
fortlaufender Zeitfolge Geschlcchtssprossen unter dem Namen Bouch, 
Buc, Pouch, Buyck, Bock und Buck am Iloflager der ballenstädtschcu 
Markgrafen, so wie als Küthe und Zeugen bei den wichtigsten Ver- 
handlungen. Namentlich spielt Johann v. B. in der Geschichte des 
Markgrafen Otto IV. (1278) eine sehr bedeutende und ebrenwerthe 
Rolle, ln der zweiten Hälfte des 14. Jahrh. kam das Geschlecht in 
die Uckermark, breitete sich aus den Stammhäusern Stolpe und 
Woddow weit aus, gelangte dann nach Pommern und in der zweiten 
Hälfte des 18. Jahrh. nach Meklenburg, wo. 1791 die Gebrüder Adolph 
Friedrich v. B., Herr auf Zapsendorf und Helmuth Ludwig Theodor 
v. B., auf Tornow und Mierendorf, die Indigenatsrechte von der cin- 
geboruen meklenburgischen Ritterschaft anerkannt erhielten. — Die 
beiden obengenannten Linien zu Stolpe und Woddow waren durch 
zwei Sohne des Johann v. B. aus der Ehe mit Catharina v. Rohr, Jo- 
hann (II.) und Matthacus entstanden. Die von Johann (II.) gestif- 
tete Stolpesche Linie erlosch 1 687 mit Valentin Friedrich v. B., dem 
.Urenkel des Stifters, die von Matthäus gegründete Woddowsche Linie 
aber blühte fort, bis auch sie 1 665 ausstarb, wo nur noch ein Sciten- 
zweig derselben, die Tornowsche Linie, übrig blieb, deren einziger 
Stammhalter Adolph Friedrich v. B., geb.. 1687, war. Derselbe 
wurde durch Ordnung, Fleiss und Klugheit der Wiederhcrsteller des 
von vielen Calamitäten betroffenen Hauses und hinterliess bei seinem 
Tode 1733 seinen beiden Sühnen mehrere wieder eingclöste und neu- 
erworbene Güter. Der ältere Sohn, Christian Georg Vollrath, geb. 
1721, wurde nach der Theilung von 1757 Stifter der meklenburg. 
Linie, der jüngere, Adolph Friedrich, erhielt die märkischen Be- 
sitzungen. Nach Beendigung des siebenjährigen Krieges ernannte 
ihn König Friedrich II. von Preussen zum Gesandten am kursächs. 
Hofe, doch zog er sich nach einigen Jahren auf seine Güter zurück, 
um ruhig sich den Wissenschaften widmen zu können. Von seinen 
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sechs Söhnen lebten 1836 noch vier: Georg Carl Vollrath, geh. 1767, 
k. preuss. Uberceremouienmeister und Präsident der General-Ordens- 
Commission; Victor Adolph Friedrich Joachim, geh. 1770, Herr auf 
Stolpe, k. preuss. Kammerherr; Alexander Detlev, geh. 1773, Herr 
auf Willmersdorf, k. preuss. Major a. D. und Christian Leopold v. ß., 
geh. 1774, der vor einigen Jahren verstorbene, berühmte Heisendc 
und Naturforscher, welcher sich durch gründliche Untersuchungen 
über die formelle innere uud äussere Ausbildung der Erde wesent- 
liche Verdienste um die physischen Wissenschaften erworben und 
namentlich die Lehre von den vulkanischen Wirkungen ganz umge- 
staltet hat. Von diesen vier Brüdern hatte nur der ältere einen Sohn, 
Alexander v. U., geb. 1814, welcher in die k. preuss. Armee trat. 

. I. S. >77 n. 37«. — ». Hehr , Km Kr-klsnb., S. 1605. — N. l'r. A. L. I. 8. 318 
-Ä — Feh. r. Ledebur. I. S. 113 ■>. [[1. S. 230. — t. ileding, III. 8. »1. — Meklenb. 
W h Tib. -10. Kr. 34 u. 8. 11 u. 18. — Knetchke, I. 8. 73 u. 74. 

Inch, Rauch, Borh (in Roth zwei silberne Pfähle, oder fünfmal 
von Roth und Silber pfahlweise getheilt). Altes, von Sinapius auf- 
geführtes und seiner Angabe nach längst erloschenes Geschlecht, aus 
welchem urkundlich Dominus Hermanns de Bauch 1280 vorkommt. 

— Ein ähnliches Wappen führte nach Siebmacher, II. 136 und 
V. 197 ein gleichnamiges schweizerisches Adelsgeschlccht: der Schild 
vorn quergctheilt , ohne Bild; oben schwarz, unten sechsmal von Sil- 
ber und Roth pfahlweise getheilt. 

Sinapiu*, 1. 8. 302. — SiebtnacHer . V. 70. — p. Mednvj , III. 8. 91 u. 92. 

Buchun. Reicbsadelsstand. Diplom von 1793 für James Buchan, 
Leinwand-Grosshändler zu Rumburg in Böhmen. 

MtqtrU 9 ■ MüAi/Hd, Krn*ui.*B<l. N. 2S4. 

Burhau, Ritter. Ritterstandsdiplom vom 9. Nov. 1652 für Paul 
Wenzel B. 

». BeUback , I. 8. ISS. 

■arhruau, Purhenau. Altes, fuldaischcs, dem ehemaligen reichs- 
freien ltittercanton Rhön - Werra einverleibt gewesenes Adels- 
geschlecht, welches zu dem s. g. Buchischen Adel gehörte. Die 
Landschaft, in welcher das Hochstift Fulda lag, hiess nämlich Buchen 
und der in derselben wohnende Adel war reichsfrei und wurde der 
Buchiscbe Adel genannt. — Eckhard v. Buchenau , Amtmann zu Ro- 
tenburg a. d. Fulda und der Bruder desselben, Gottschalck, kamen 
1372 mit dem Landgrafen Hermann zu Hessen iu lange Fehde; 
Friedrich y. B., Ritter, verkaufte 1389 das halbe Schloss Volckers- 
dorf an den genannten Landgrafen; Albrecht v. B. starb 1438 als 
Abt zu Hirschfeld und Hermann v. B. 1449 als Abt zu Fulda etc. 
Der Stamm, über dessen genealogische Verhältnisse Biedermann sehr 
genaue Nachrichten gegeben hat, blühte fort, bis derselbe 1813 aus- 
ging. Zu ihm hatte auch Georg v. Buchenau, k. preuss. Oberstlieu- 
tenant, gehört, welcher von 1787 — 1789 in Ermelande das Gut 
Klein-Ottern im Kr. Rössel besass. 

tHUiek. Ile,,. Chronik. — Weinrick, Abtal Homn-Broilanmn, Woim.r. 1722. K. 3.6. «eq. 

— Hauke, I. S. 274 u. 275. — Biedermann, Khön-Werra, T.b. 38 -1U1 u. T.b 258—262. — 
Rommel. He«». Gosch. I. 8. 16«, 182, 2"5 u. a. *. a. O. — r. Bellback, I, 8. 192. — fVh. 
t. Udtbur, I. 8. 113. — Sieb macker . V. Zusau. 16. — 8. 8. su Sitbm. W.-B. IV. 9. 
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Burhcnthal, s. Dobrowolsky v. ßuchenthal, Ritter. 

Bücher (Schild von Schwarz und Gold quergetheilt mit einem 
Raume von gewechselten Farben und mit ausgerissenen Wurzeln). 
Schlesisches, von Sinnpins nur kurz erwähntes, dem Verzeichnisse 
des Adels inSchlesien zu Anfänge desl8.Jahrh. zugezähltos, und nicht 
mit den Familien v. Büchner zu verwechselndes Adelsgeschlecht. 

* Sinuptu* , I. S. 302. — Siebmachcr, f. 64: Die Bücher, Hrhloiifich. 

Buches (in Silber ein schwarzes Ankerkreuz). Altes , rhcinlän- 
disches Adelsgeschlecht, dessen Stnmmreihe v. Humbracht mit Reira- 
boldus de Pinguin, Miles, beginnt, dessen Enkel, Conrad v. Buches, 
Ritter, 1269 lebte. Das Geschlecht kommt mit mehreren Beinamen: 
v. Bcrstatt, v. Rintheim, v. Wasserlos, v. Staden, auch zu Hoechst 
vor und es sind in Bezug dieser Linien mehrere Varianten der Far- 
ben des Wappens, s. v. Meding, bekannt. — Die Linie Buches 
v. Staden war diejenige, welche nach Erlöschen der anderen Linien 
zuletzt noch übrig blieb, bis auch sie in der Person des Werner Phi- 
lipp Buches v. Staden ausging. Der Abgang des Geschlechts ist 
wohl nach 1600 erfolgt, weil um dieses Jahr noch Johann Caspar 
v. Buches vom Abte zu Fulda mit dem Zehnten zu Rodenheim be- 
liehen wurde. 

p. Humbracht , T»b. I8ß. — Schannat , 8. 42. — Oauhe',. ’I. S. 3048. — Frh. t. Ledebur, 
I. 8. 113. — Sifbmacher , V. 12»»: v. U., KheinlÄii«iiscli u. 173 v. B., Poannpmrb. — r. Me- 
dintj, 111. 8. 92-84. 

Burhfnhrer. Altes, schwäbisches Adelsgeschlccht, ans welchem 
bei den im 15. Jahrh. in Schwaben herrschenden Unruhen Bartol 
v. Beck mit seiner Familie 1488 nach Freiberg in Sachseu auswan- 
dertc und, mit Weglassung seines alten schwäbischen Geschlechts- 
namens, sich deshalb Buchführer nennen liess, weil seine Vorfahren 
den Buchhandel geführt hatten. Durch kaiserl. Diplom vom 25. März 
1541 wurde ihm ein besonderes Wappen und Kleinod verliehen (: im 
Schilde der Vordertheil eines, die Füsse vorwärts zum Sprunge hal- 
tenden, schwarzen Pferdes). Valentin v. B., der Letzte des Manns- 
stammes, Herr auf Neundorff und Halssbach, starb 1648 und der 
Name des Geschlechts ging mit seiner Schwester, Christians Salome, 
Gemahlin des Johann Paul Uilliger, Bürgermeisters zu Freiberff, 
9. Nov. 1 700 aus. 

p. Mrdinq , fl. S. 9t» u. 97 nach M . To»»in* Liehen Rhrengediiclitnins der verblichenen Bueh- 
fuhrerhclteu Familie. 

Hochhäuser v. Heldenhrim. Krbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1712 für Johann Baptist Buchhauser, mit dem Prädicalc: v. Ilel- 
denheim. 

Mffjtrl« p. Mihl/eld, Krgitu.-Bd. 8. 254. 

Rurhhnlti, Freiherrn and (trafen, s. Bocholtz, Bd. I. S. 491 

und 492. 

Buchholz (in Rlau ein auf einem Buchenstamme sitzender Finke). 
Altes Adelsgeschlecht der Altmark aus dem gleichnamigen Stamm- 
sitze bei Stendal, welcher schon 1209 in der Hand der Familie war. 
Später erwarb dieselbe Hemmerten und Dornstedt und Sprossen des 
Geschlechts kommen als rittermässig und als Tatricier bis Anfang 
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des 17. Jahrh. vor. I)ic beiden letztgenannten Güter besass die Fa- 
milie noch von 1573 — 1620. 

Fr*. r Ltdthur. I. 8. 114 u. Ul. S. 220. 

Rurhholi (in Silber ein schwarzer Querbalken, über demselbsi 
ein Vogel und über diesem drei ltiuge). Kurländisches, mit Lextei 
und Marren begütertes Adelsgcschlecht, welches im 18. Jahrh. ii 
Ost- und Wcstpreussen die GüterGolubien, Gradtken, Przellenck etc 
erwarb. — Kill anderes Geschlecht dieses Namens, dessen Wappei 
uud weitere Verhältnisse nicht bekannt sind, stammte aus West- 
phalcn und besass in Ost- und- Wcstpreussen die Güter Abschcrnin- 
ken, Bogusch, Klkinehlen, Ksserischkeren, Gottschalksdorf, Jaku- 
nowen etc. 

Fr*. T. LrMur, I. S. 114 II. III. S. 22». 

Burhholz (Schild silbern und ipier getheilt: oben ein aufwach- 
sender, in der liechten eine Huche haltender, geharnischter Ititter 
und uiitcu zwischen zwei rotlien Pfählen eine buche). I’reussischcr 
Adelsstand. Diplom vom 5. Juli 1784 für Heinrich Ludwig Iiuch- 
holz, k. preuss. I.egatiousrath und Residenten zu Warschau. Der- 
selbe wurde später IOnvoye extraordinairc bei der Republik Polen, 
1789 Geh. Finanzrath, 1792 zum zweiten Male Gesandter in War- 
schau und 1794 w. Geh.' Staatsminister und Oberkammorpräsident 
von Südpreussen, musste aber Kränklichkeit halber schon 1795 utn 
seine Entlassung nachsuchen.' Später, 1809, wurde er zum a. o. Ge- 
sandten und bevollm. Minister am k. säclis. Hofe ernannt und starb 
1811 mit Hinterlassung einer einzigen, an einen Herrn v. Ilronikowski 
vermählten Tochter. 

v. It'llhac* , I. S. 200. - N. Tr. A.-L I. 8. 4S u. S. 322 u. 323. — Fr*, r. Irdrhttr, 
I. 8. 114. - W.-B. <1. Prauu. Moll. II. 91. 

Rurhholi (Schild mit rothem Schildeshaupte, worin zwei ge- 
kreuzte Schwerter und im silbernen Schilde auf grünem Hügel ein 
Raum). Preussischcr Adelsstand. Diplom vom 21. Dec. 1835 für 
Joachim Dietrich liuchholz, k. preuss. Justizrath. 

N. Pr. A.-L. I. IJ. 323 — Fr*, r. Udrhur, I. S. 114 u. III .8. 2*0. 

Buchbolz, Mir. F.rbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1790 für 
die Gebrüder Franz Buchbolz, bergmeister zu Königsberg in Ungarn 
und Ludwig Buchholz, Feldkriegs -Commissar, mit dem Prädicate: 
Edle von. 

Mf/erle 9 . Mühlftld. Ergänz. -Hd. 8. 

• Buchholi auf Wellbergen, Rlltcr. F.rbländ.-österr. Ritterstnnd. 
Diplom von 1817 für Franz Bernhard B., I.egationssecretair bei der 
k. k. Gesandtschaft am deutschen Bundestage. 

J ttfjtrl« r. MuhlfrUl, Ergänz. -RH. S. 127. 

Buchhorn, Grafen. Altes Grafengeschlccht aus dem Stammsitze 
Stadt Buchorn am Bodensee, welches nach Lucae aus einer vom Kai- 
ser Carl den Grossen absteigenden Linie abgestammt haben soll. 
Die bekannte Stammreihe beginnt mit Aribo, Grafen von Buchorn 
und Schale, welcher 888 für den früheren Herzog in Bayern, Ar- 
nulpb, seit 887 Kaiser, mit grossem Glück kämpfte und schließt mit 
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Oto Grafen von Buchorn und Lintzgow, welcher 1101, ohne Leibes- 
enen, den Stamm schloss. Die Güter fielen theils au Wolf, Herzog 
uid Grafen zu Altorff, theils an die Abtei Weingarten. 

Lucae, (srafeusaal. S. 878—882. 

Bnrhhnrst. Preussischer Adelsstand. Diplom vom 15. Jan. 1775 
flr Carl Friedrich Buchhorst, llauptinann im k. preuss. Infanterie- 
egimento v. Braun. Derselbe starb 1791 ohne Nachkommen. 

r. Hellbach, I. S. 200. — N. Pr. A.-I.. I. S. 47 u. 324 — Frh. v. Le.lcbur, I. S. 114. — 
T . U. d. l'reuj». lion. II. 91. 

Burhner (Schild durch einen goldenen Sparren quer gcthcilt: 
•ben in Schwarz ein auf dem Sparren nach der rechten Seite schrei- 
ender, doppelt geschweifter, goldener Löwe, welcher die rechte Vor- 
lerpranke ausgestreckt hält und unten in Blau auf grünem Boden eine 
jrün belaubte Buche). Ein mit Paul B., gest. 1607 als kursächs. 
Oberlandbau- und Zeugmeister, aus Nürnberg nach Sachsen gekom- 
menes Adelsgeschlecht, welches 1470 einen kaiserlichen Wappen- 
brief und 1554 den Reichsadel erhalten hatte. Pauls Enkel, Chri- 
stian August B., gest. 1687 als kursächs. Obcrstlieutenant und 
Commandant und Amtshauptmann zu Senftenberg, erhielt ein Be- 
stütigungs- und Erueuerungsdiplom des seiner Familie zustehenden 
Adels und der Sohn desselben, August Benjamin v. B., starb 1756 als 
kursächs. Generalmajor und Commandant von Sonnenstein, auch ge- 
hörte zu dieser Familie der frühere k. preuss. Capitain v. B., welcher 
später, 1768, Platzmajor zu Geldern war. — Von den Sprossen des 
Geschlechts standen später die rachrstcn in kur- und köuigl. sächs. 
Militärdiensten. Johann August v. B. stieg bis zum Obersten des 

I. k. sächs. Linicuinfanterieregiments und trat 1848 aus dem activen 
Dienste. 

Dresdner Kalender rum Qcbr. f. d. Residenz, 1847, S. 153 u. 1848, 8. 153. — N. l’r. A.-L. 
V. 8. 82. — fr ft. r. l.rdtbur , I. 8. 114 u. 111. 8. 320. — Sicbvutcher,\\\.\2$. — Siebrnkees, 

II. 8. 17 — 22. — W.-ll. d. Sficlis. Staaten. II. 47.— Kntuchkf , 1. 8. 74. 

Bachner (Schild der Länge nach von Gold und Schwarz gctheilt 
mit Kopf, Hals und Vordcrtheil eines Widders von gewechselten 
Farben). Ein, so viel bekannt, zu dem neueren Adel des Kgr. Bayern 
gehörendes Adelsgeschlecht, welches, wie geschehen, nicht mit dem 
im vorigen Artikel abgehandelten , aus Nürnberg nach Sachsen ge- 
kommenen gleichnamigen Geschlechte verwechselt werden darf. 

W.-ll. d. Kgr. Bayern. XII. 4G 

Bachen, Neu-Vorpommernsckes Adelsgeschlecht, welchem Wa- 
schow bei Lassahn im Kr. Greifswalde schon 1382 zustand und wel- 
kes mit Ulrich v. B. 13. Febr. 1676 im Mannsstamme erlosch. 

Ltdtbur , I. 8. 115. 

Burhowskj. Polnisches, zum Stamme Sass gehörendes Adels- 
Geschlecht, aus welchem ein Sprosse 1845 Lieutenant im k. preuss. 
18. Laudwehrregimente war. Ein zweites Geschlecht dieses Namens, 
velches dem Stamme Jastrzembiec cinvcrleibt ist, besitzt im Gross- 
herzegth. Posen das Gut Pomorzanski im Kreise Wongrowiek. 

Frh e. Ledebur. I. B. 114 u. 111. ». 220. 

- Bichs. Böhmischer Adelsstand. Diplom von 1731 für Daniel 
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Huchs, Kauf- und Handelsherrn zu Hirschberg in Schlesien, und As- 
sessor des Triester Mercantilcollegiums. — Der Stamm wurde fort- 
gesetzt. Der gleichnamige Sohn des Diplomcmpfiingers, welcher zu 
den reichsten uud angesehensten Männern des schlesischen Gebirgs- 
kandclsstaudes gehörte, stiftete zu Hirschberg ein Waisenhaus und 
sein aus der Ehe mit einer v. Uechtritz a. d. Hause Tschocba stam- 
mender, den Vornamen des Grossvaters und Vaters führender Sohn 
unterhielt in Hirschberg den schönen v. Buchsischen Garten mit sel- 
tenen I’Hanzen und einem Naturaliencabinette. Mit dem im ersten 
Jahrzehnt des 19. Jahrh. erfolgten Tode des Letzteren, welcher in 
erster Ehe mit einer v.Schweinichen, in zweiter mit eiuer v.Salct ver- 
mählt war und welcher auch die Güter Schildau, Eichberg und liober- 
stein besass, sind jene Seltenheiten in fremde Hände gekommen. 

N. Pr. A.-L. I. 8. .124. — Frh. r. Ltdthur. I. 8. 114 u. III. S. SSO. — Mnjrrlr ». Mihi- 
fM. Ergänz. .üd. S. 2S4. — Nclil.-*. W’.-Il. 11. T»b. 9J. Sr. 227. 

Ruclistettrn, auch Freiherren. Kurpfülzischer Reicbsvicariats- 
freiherrnstand. Diplom vom 10. Febr. 1790 für Franz Joseph 
v. Buchstetten, Herrn auf .Schernegg in Unterbayern und kurpfalz- 
bayer. Lieutenant. — Schwäbisches, den Kamen vom Orte Buchstet- 
ten führendes, schon seit fünf Jahrhunderten bekanntes Adels- 
geschlecht. Freih. Franz Joseph , geh. 1746, war mit einer Freiin 
v. Corseinge vermählt und wurde als Herr auf Falckenfels, Ascha, 
Loitzendorf, Beismannsdorf und Katiszell in die Adelsmatrikel des 
Kgr. Bayern eingetragen. 

9. Lang, 8, 105. — Siebmacher, II. 86: v. B. — Tyrofl , I. 44: v. B. u. 162: Frcil». 

B. — Siebenkees , I. S. 110. u. 111. — W.-B. tl. Kgr. Bayern, II. 74: Freil». v. B. u. 
t. Wötckern, II. Abtb. S. 153—155. 

• Bnrhta, Buchten, Furhta, Fiirliten (in Roth eine silberne Pfeil- 
spitze, unten mit zwei seitlich gebogenen Haken. Die Siebmacher- 
sche Declaration sagt: „das in dem Schilde weiss“). Altes, schle- 
sisches uud sächsisches Adelsgeschlecht, welches im 16. Jahrh. in 
den Fürstenthümern Oppeln und Ratibor begütert war und aus wel- 
chem 1599 Heinrich v. Buehta und Buchtitz auf Hohengierschdorff 
als bischöH. breslauischcr Rath und Hofrichter zu Neisse vorkommt. 
Der Stamm ging 1613, in welchem Jahre noch Breschine im Ohlau- 
schen der Familie zustand, in Schlesien aus, blühte aber in Sachsen 
noch fort, wo Christoph Enoch v. Buehta 1707 herzogl. sachsen- 
zeitzischer Rath und 1723 hessen-casselscher Hofrath wurde. 

Simtpiut, I. 8. 302 u. II. 8. 554. — Hau he , II. S. 109. — Frh. t. Ledebur, I. 8. 114. 
— Siebmacher , l. 67. — v. Medlng, III. 8. 94 tl. 95. 

Buehta v. .Stcrnsrhild, Kdle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1813 für Johann Buehta, k. k. Feldkriegscommissar, mit dem 
Prädicate: Edler v. Sternschild. 

Megerle v. Uühl/eld, 8. 166. 

Buchwald, auch Freiherren. Schwedischer Freiherrnstand. Diplom 
vom 26. Dec. 1675 für Friedrich v. Bachwald. — Altes, holsteini- 
sches Adclsgeschlecht, welches zeitig nach Mekleuburg kam und die 
Union von 1523 unterschrieb, auch im Gothaischeu und im 14. Jahrh. 
in Schlesien und im 18. in Westpreussen ansässig war. Dasselbe 
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belass in alter Zeit sehr viele Güter, verlor aber mehrere, nachdem 
es mit den (irafen in Holstein und der Stadt Lübeck in grosse Fehde 
gerathen war. — Detlev v. B. kommt urkundlich 1203 vor; Conrad 
war 1280 Probst zu Prezc und Johann 1300 Bischof zu Schleswig. 
Cottschnlck v. B., Herr auf Oclsnitz, war erst Geh. Hath des Königs 
Friedrich III. und später des Königs Christian V. in Dänemark, 
wurde auch zu mehreren Gesandtschaften verwendet; Wolf, Caspar 
und Friedrich v. B. fungirten 1637 als k. dän. Landräthe; Heinrich 
kommt als k. dän. Oberst und Friedrich als k. schwed. Oberst 1 044 
vor; Hans Adolph war 1601 und Caspar 1682 holstein.-gottorp. 
Landrath; Gottskc v. B. lebte 1690 als k. dän. Staatsminister etc. etc. 
Zu Anfang dieses Jahrhunderts war Caspar v. B. auf Seedorf, k. dän. 
Kammerherr und Landrath, und Friedrich v. B., k. dän. Kammei herr, 
Stiftsamtinanu über Fyen und Amtmann zu Odensee , Dalum etc. 

— In Meklenburg breitete das Geschlecht seit dem 16. Jabrh. sich 
aus den Gütern Benitz und Johannsdorf aus. 

Angelui, Holstein. AdHschronlk . N. 25. — (iriinril. Nachricht vom Pom. und Ararat ia 
Möll'Mi, Tom. V. — franku'rrtti, l<ande«l)p|rlir. von SdileswiK u. II oUtcin. K. 16. — r. I’rit 
buer , Nr. l'i. — Sinnjnua , I. S. 303. — f/auhr , I. 8. 275 u. 276. — r. H*hr , U«*m M«*kl. 
8. 1605. — Frh. »». 1.» Ar hur , I. 8. 114. — Sirhmacher , III. 154. — Lexicon OY er adHiuc 
Familicr i Danmnrk, I. Tab. 13. Nr. 359 u. 8. 92. — M.-kb nl». W.-B. Tab. 10. Nr. 35 u. 8. 3 

u. S. 10. 

Rurhwiti, Burhwltz v. Rurhau (Schild der Länge nach von Gold 
und Schwarz, oder von Schwarz und Gold getheilt, ohne Bild). Altes, 
schlesisches Adelsgeschlecht, welches nicht mit der schlesischen Fa- 
milie v. Bockwitz, s. I. S. 502, verwechselt werden darf. Dasselbe 
soll ursprünglich aus dem Voigtlande aus dem Stammsitze Buchau 
stammen, in früher Zeit aber schon nach Schlesien gekommen sein. 

Wenzel Buchwitz v. Buchau auf Pontwitz im Oelsnischen lebte 
1524; Carl war 1623 herzogl. münsterberg. Capitain; Hans Wolf 

v. Buchwitz und Buchau zeichnete sich 1715 als Oberst der holländ. 
Generalstauten am Ithciue aus, und wurde später Generalmajor und 
Commandant von Luxemburg; Hans Ernst, auf Langendorff, kommt 
1717 als Landeshofgerichts- Assessor und Landesdeputirter der freien 
Standesherrschaft Wartenberg vor, und um dieselbe Zeit war ein 
Sprosse des Geschlechts Herr auf Bognslawitz und Landesältester im 
Wartenbergischen. Der Stamm hat fortgeblüht und noch in neuester 
Zeit war die Familie im Oelsnischen begütert. Ein Major v. B. 
stand 1804 in der k. preuss. Armee und der Sohn desselben war 1828 
k. preuss. Capitain. 

SiniijiiitK. I. s. 301 n II. R. SM. finuh, . I. R. 27« ii. 277. — N Pr. A.-l,. V. .«. SCI. 

— 'j rh r. Lrdrhur, I. 8. 115 u. III. S. 220. — Sifbmnehrr, I. 5s. — Sprnrr, Tlioor. !iisi«n. 
8. 90. — p. Meding, III. 8. 95. — Schl®*. W.-B. II. Tab 26. Nr. 298. 

Iluckau. Ein im Anfänge des 17. Jalirh. im Breslausclien mit 
Althof, Eckersdorf und Gross-Sirnigk , jetzt Neukirch, angesessenes 
Adclsgeschlecht. 

Frh. r. Lrdebur, I. S. 115. 

Rucken. Ein von Gauhe im Artikel Buck, Buch, kurz erwähn- 
tes, rheinlündischcs Adelsgeschlecht, aus welchem Albert v. Bucken 
der 19. und nach ihm Deithard v. Bucken der 20. Abt des 1072 ge- 
stifteten Klosters Ilburg im Osnabrückschen war. 

O-iutr, I. S. 27« u. 279. — Sirbmacher, II. 123. 
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Burkisrh nml l.öwriifrL. Reichsritterstand. Diplom vom 25. Apr. 
1691 für den Rechtsgelehrten Gottfried Ferdinand Ruckiscb , k. k. 
Kegierungsrath zu Brieg, und nachher zu Wien und Prag, mit dem 
Namen :.v. Buckiscb und I.öweufels. 

Simtsf/iut, II. 8. 555. 

Burko r. Hirsrhfrld. Erbländ.-Österr. Adelsstand. Diplom von 
1762 für Johann Joseph Bucko, landtäflichen Kümmerling und Feld- 
hospital scassirer, mit dem Prtdicate : v. Uirschfeld. 

Mrjtrlt v. MM/ttJ, 8. 166. 

Buckow (in .Silber eine rothe Burg mit drei Thürmen). N'eu- 
vorpotnmerusches Adelsgeschlecht, welches von 1382 — 1670 Wa- 
schow bei Lassahn im Kr. Greifswalde besass. Der Stamm erlosch 
13. Febr. 1676 mit Ulrich v. B. 

Pirk. 9 . Ledebur, I. 8. 115 u. III. S. JMu. — Sitbmncktr , Ul. I5H. — Pomin. W .15. 
IT. T*b. 7. % 

Burikawski. Polnisches, zum Stamme Bogorya zühlcndes Adels- 
geschlecht, welches nach Westpreussen kam. Ein v. B. war 1820 
Steuereinnehmer zu Christburg im Kr. Stuhm. 

Frh. w. Lrdtkur . III. tt. ■.•20. 

Hu da« , Iriihcrmi. Erblüml. - österr. Freiherrnstand. Diplom 
ton 1797 für Ignaz v. Buday, k. k. Rittmeister bei Wurmser-llu- 

saren. 

MtjtrU 9 . Vuklffld. Krgaiit.-R<t. S. 47 ti. 4*. 

Budlurh, sonst genannt il'Onilirruil. In Preusscn anerkannter 
Adelsstand. Anerkennungsdiplom vom 4. Dec. 1793. 

tt. er. A. L. III. S. 4. - Frk. r. I.clrlmr , I. 8. IIS. — W. H. d. PreUM. Mon. II. 01. 

Budberg, Budberg, grnannl Büiininshaiisrii, auch Freiherren. Schwe- 
discher Freiherrnstand. Diplom vom 21. Febr. 1693 für Gotthard 
Johann, Gotthard Wilhelm und Leonhard Gustav v. Budberg. — 
Altes, ursprünglich westphftlischcs Adelsgeschlecht aus dem Stamm- 
hause Budberg im jetzigen Kreise Soest: der Beiname Bönninghau- 
sen kommt von dem gleichnamigen Sitze im Kreise Lippstadt her, 
welcher schon 1408 der Familie zustand. Dasselbe gehörte noch 
1588 zur Ritterschaft der Grafschaft Mark, ging aber daun in West- 
phaleu aus, wfthrend es in Schweden fortblühte und aus Schwedeu 
nach Kur- und Licflaud kam. Freih. Gotthard Johann, s. oben, war 
k. schwedischer Oberst Uber die licfiändischc Ritterfahne, verthei- 
digte 1700 die Düiiamünder Schanze gegen die Polen und Sachsen 
und wurde bei der darauf erfolgten Belagerung der Stadt Riga von 
dem Grafen v. Dahlberg Alters wegen zum Mitcommandanten an- 
genommen; Freih. Gotthard Wilhelm, s. oben, war seit 1660 Land- 
tath und Oberst in Liefland und Freih. Johann Reinhold, s. eben- 
falls oben, lieflündischer l.andrath, Ob'erstlieutenunt und dürptischer 
Hofgerichts-Assessor, wurde 1693 in die Patkulscheu Händel ver- 
wickelt. — Später hat sich die Familie namentlich in Kurland aus 
den Häusern Daudsewas, Dweeten, Sarsscn etc. ausgebreitet und 
aus der Kurländischen Linie haben mehrere Sprossen in der k. preuss. 
Armee gestanden. — Von den jetzigen Gliedern der Familie sind bu- 
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sonders der k. russ. Geh. Rath Andreas Freih. v. Budberg, welcher 
als a. o. Gesandter am k. preuss. Hofel858 accreditirt wurde u. der 

k. sachs. Kammerh. Alexander Ferdinand v. B. u. B. zu nennen. 

Gauthe, II. K. 110 nach den Collrrtati. Livon. — p. Steinen, I. 8. 1172 u. Tab. 25, Nr. 10. 
— Hupet, Material. 17$H, S. 110 u. 17S9, 8. 0*. — N. Pr. A.-L. V. A. M. — Frh.-e. Lfftrt.nr, 

l. S. 115 ii. III. S. 220. — Schui'diHrhe* W.-B., Freih. Tab. 5. — Seimbt , Kurland. W.-B. 
Tab. 7. — Tyroß, II. 141. — W.-B. d. Sarhi. Staaten, I. 91. — Knnchke , II. 8. 72 ii 73. 

Budberg, Budberg (Schild iquergätheilt, oben in Silber drei rothe 
Mcrlettcn, unten Blau ohne Bild) - . Altes, Geldernsches Adels- 
gescblccht aus dem Stammhause Budberg bei Crefeld, welches im 

16. und zu Anfänge des 17. Jahrh. auch Wanckum in Geldern be- 
sass. Der Familie stand das Erbmarschallamt des Herzogthums Gel- 
dern zu. 

Frh. r. Ledebur, I. 8. 115. — Siebmacher, TI. 101. 

Budde (im Schilde zwei Reihen Wolkenschnitte). Erloschenes 
Osnabrück- tecklenburgisches Adelsgeschlecht, welches urkundlich 
im 12. — 16. Jahrh. zu Buddenburg, Buddemühlen, Drantum, Hange, 
llerslagc und Tecklenburg vorkommt. Diedrich B. war 1585 Dom- 
herr zu Minden. Das Geschlecht kam auch nach Kurland, wo es 
noch im 17. Jahrh. blühte. 

Culemann, Mindeaoche Dompröbste, 8. 97. — Frh. r. Ledebur , 1. 8. 115. 

Budde (im Schilde eine Eule). Ein wohl schon im 15. Jahrh. 
erloschenes Adelsgesehlecht, welches auf Rügen zu Glevitz und in 
Neu- Vorpommern zu Buddenhagen, Gnemersdorp, Hoykenhagen, 
Müggenwalde, Rapenhagen und Splittaffesdorp vorkam. 

>'rA. t. l.td r hur , I. 8. 11V - Ponim. W.-B. III. Tab. VI. 

Budde (Schild sckriiglinks, nicht ganz gleich getheilt. Die un- 
tere, kleinere Hälfte ist von Blau und Gold geschacht und aus der- 
selben wächst in die obere , grössere blaue Hälfte ein silbernes Ein- 
horn auf). Altes, erloschenes, nieklcnburgisches und pommernsches 
Adelsgesehlecht, dessen Name sich in meklenburgischen Urkunden 
von 1353 — 1357 findet. In Pommern erwarb dasselbe im 16. und 

17. Jahrh. mehrere Güter und besass 1686 noch Rinow im Kreise 
Regenwalde. 1584 war dieFamilie auch auf der Insel Oesel begütert 
und kam auch nach Dänemark. Ernst v. Budde kommt schon 1304 
als Rath der rügianischen Fürsten vor; Ilennig v. B. war 1454 
Rathsherr zu Greifswalde; Matthias v. B. 1659 k. dän. Oberst und 
Joachim v. B. ebenfalls in der ersten Hälfte des 17. Jahrh. Hofmar- 
schall des Herzogs in Pommern-Wolgast. Zu den Hauptbesitzungen 
der Familie in Pommern gehörten die Güter Neetzow, Gramzow, 
Rinow etc. 

Ilitratl. VI. S. 470 — N. Pr. A.-L. I. S. 324 n. V. 8. 83. — Frh. r. Lrdthur, I. 
8. 115. — Siebmacher , I. 176. — e. Meding , I. 8. 20 u. 21. — Pomim*rtisches W.-H. III. 
Tab. 54. 

Buildeiibrurk , auch Freiherren. Schwedischer Freiherrnstand. 
Diplom vom 14. Juni 1731 für Heinrich Magnus v. B., k. schwedisch. 
Generallicutenant und k. preuss. Anerkennung des Freiherrnstandes, 
bei Ertheilung des lncolats, vom 9. Oct 1770 für Johann Jobst Hein- 
rich Wilhelm v. B., k. preuss. Gencrallieutenant. — Altes, ursprüng- 
lich aus dem Herzogthume Geldern in den Niederlanden abstamuieu- 
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des Adelsgeschlecht, welches sich, nachdem die deutschen Ordens- 
ritter Preussen erobert, in Preussen, Pommern, Mekleubnrg, Kur- und 
Liefland etc. ausbreitete. — Diethmar (a. u. a. 0.) giebt eine Ahnen- 
tafel der preuss. Linie, welche mit Caspar v. B., Herrn der Güter 
Rügen etc. beginnt. Derselbe war mit Anna v. Rosen vermählt und 
aus dieser Ehe stammte Johann v. B., Herr auf Taurengen und Gu- 
men, k. schwed. Oberst. Von dem Sohne des Letzteren, Gotthard 
v. B., Herrn auf Tamnow und Tilsewurschen , k. preuss. Oberstlieute- 
uant, entspross aus der Ehe mit Elisabeth Sophia v. Rapp a. d. llause 
Angerupp in Liefland Wilhelm Dietrich v. B., gest. 1757, Herr auf 
Tamnow, Neunuiklen und Tilsewurschen, k. preuss. Generalfeldmar- 
schall, Gouverneur von Schlesien und Breslau, Oberst eines Regi- 
ments zu Pferde, Anitshauptmann zu Labiau, Neuhausen und Zehden. 
Derselbe gehörte zu den Generalen, welche die beständigen Gesell- 
schafter des Königs Friedrich Wilhelm I. von Preussen waren und 
sprach zu Letzterem nach der vereitelten Flucht des Kronprinzen 
die geschichtlich so bekannt gewordenen Worte: „wenn Ew. Maje- 
stät Blut verlangen, so nehmen Sie meines, jenes bekommen Sie 
nicht, so lange ich sprechen kann.“ Einer der Söhne desselben, 
der obenerwähnte k. preuss. Generallieutenant Johann Jobst Hein- 
rich Wilhelm v. B., gest. 1781, vermählt mit einer v. Wallmoden, 
erbte 1770 von seiner Stiefmutter Beata Abigail v. Siegroth, verw. 
Freifrau v. Nostitz, die schlesischen Fideicommissgüter Pläswitz, 
Zuckelnick, Metschkau und Johnsdorf im Kreise Striegau, welche in 
neuerer Zeit (1836) in der Hand des mit einer Freiin v. Senden ver- 
mählten k. preuss. Kammerherrn Carl Anton Freih. v. Buddenbrock 
waren. — Von den zahlreichen Sprossen der preussischen Linie 
standen mehrere in der k. preuss. Armee und stiegen zur Würde von 
Generallieutenants, Obersten etc. Ludwig v. B. starb 1782, Bern- 
hard v. B. 1807 als k. preuss. General etc. — Ausser den Besitzungen 
in Schlesien stehen der Familie auch bedeutende Güter in Preussen 
zu. — Die schwedische Linie setzte der obengenannte Freih. Hein- 
rich Magnus fort. Derselbe commandirte 1742 mit dem Grafen 
v. Löwenhaupt die Schweden in Finnland gegen die Russen, war un- 
glücklich und verlor durch den Spruch des Kriegsgerichts das Leben. 
Von den Söhnen blieb der eine als holländischer Officicr bei Fonte- 
nois, der andere wurde durch Vermählung in Brabant begütert. — 
Als Stammhaus der nach Lief- Esth- und Kurland gekommenen Linie 
wird Jungfernhof in Liefland genannt. In Esthland kam Pallas im 
Districte Wierland in den Besitz der Familie und in Kurland erwarb 
dieselbe Tauroggen, Gawry etc. 

(lauhr . tl. 8. UO ii. 111. — IHetkviar , Von den Herren mi‘i, lern de* Johannitrrordcn«, 
Ahnentafel Nr. 18. — >VA. e. AroAne, I 8. 194—12« u. S. 331-335. — Hup el , Materialien 
*11 einer liefl. Adel«ne*rhlehte 1788, S. 104. — N. Pr. A -L. I. S. 324 n. 325. — f'rh. r. U- 
dtt>ur, L S. 115 u. 116. n. III. 8 . 220. — r Urding , 111. 95. — Seltned. W. B. Tab. 72. — 
Tpnf , II. 180. — Sappl. in Siet. tu. W.-B. IV. 9. — Schlea. W. B. Tab. 78. 

ßudewoy. Altes, erloschenes, schlesisches, in den Jahren 1252, 
1287, 1310, 1314 und 1324 vorgekommenes, nach Sinapius von der 
ebenfalls schlesischen Familie v. Busewoy, s. den betreffenden Ar- 
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tikel, nicht verschiedenes Adelsgeschlecht. Gauhe sagt, Letzteres 
müsse man dahin gestellt sein lassen. 

Sina/ius, I. 8. 306 — 311. — Gauhe , I. S. 308, im Artikel: Bmcwoy. 

Builirli v. Taiinhoir, Budig r. Tamihulf. Reichsadelsstand. Diplom 
vom 3. Aug. 1798 für Christian (iottlieb Rudich, Gutsbesitzer in der 
Niederlausitz, mit dein I'rädicate; v. Tan n hoff . Ein Sohn desselben, 
Johann Friedrich Heinrich 11. v. T., stand in der k. sliehs. Armee, 
trat als Oberst des 2. leichten Reiterrregiments 1840 aus dem activen 
Dienste und starb vor einigen Jahren, so viel bekannt, ohne männ- 
liche Nachkommen. 

fi»nil»rlir. Notizen. — Tyr»/ , 11. 44: Iludift v. Tamitiofeit. — W.-B. tl. S&cha. Staa- 
ten. I. 93. 

Budissavlierirh v. Brrdor. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1787 für Marcus Iludissavlicvich, k. k. Unterlieutenant bei den 
Luccanern, mit dem Prädicate: v. Bredor. 

J teyerle r. Mühlfeld , Ergänz. -Bd. 8. 354. 

Budonetz, Bndourri t. Budona, Budona. Böhmisches Freiherrn - 
geschlecht, aus welchem Wenzel Wilhelm Treiben r v. Budowa auf 
Münchcngrätz an der Iser, kaiserl. Rath, uin 1609 und noch bis 1621 
vorkommt., — Von dem Sohne desselben, dem Freiherrn Adolph, k. 
k. Kämmerer und Rath, stammte Freih. Wenzel Theodor, welcher 
sich in den böhmischen Unruhen nach Schlesien wendete und die 
Güter Modelsdorf, Modlau und Wald- Vorwerk, ersteresGut im Kreise 
Goldberg-Hainau, das zweite im Kreise Bunzlau, kaufte. Mit ihm er- 
losch 1659 der Stamm. 

I.ucae , Schics. Chronik, S. 1737. — Smapius , 11. S. 333 u. 323. — Gauhe, 1. 8. 27'J 

u. 990. 

Budritzki, Budrirki, Budrrilz. Polnisches, im 17. Jahrh. nach 
Pommern und im 18. Jahrh. in das Brandenburgische gekommenes 
Adelsgeschlecht, welches sich auch mit den Gütern Gohlo, Grabow etc. 
in Mcklenburg ansässig machte. Bogislaw v. B. war Herr auf Gohlo; 
Constantia Johann v. B., k. preuss. Oberst, besass Grabow und Jo- 
hann Constantia v. B. war k. preuss. Oberstlicutcnant und Chef eines 
Grenadierbataillons. Nachkommen derselben haben bis auf die neueste 
Zeit in der k. preuss. Armee gestanden. 

N. Pr. A.-l.. V. S. s:i n. 84. — Frh. r. Lrdchur, I. 8. 116 u. III. S. SSI. 

Budwill. Polnisches, zum Stamme Sulirna gehörendes Adels- 
geschlecht, welches nach Ostprcusscn kam. Ein Officier dieses Na- 
mens stand 1806 in der k. preuss. Armee und ein Premierlieutenant 

v. B. diente 1830 im 38. k. preuss. Infanterieregimente. 

Frh. t. Ledthur. ttl. S. 221. , 

Budziszrwski. Polnisches, zum Stamme Grzymala gehöriges, im 
Grossherzogth. Posen begütertes Adelsgeschlecht. Valentin v. B. war 
1827 Herr auf Neu-Choyno und l’roteas v. B. 1850 Herr auf Czacho- 
rowa, beide im Kreise Kröben. 

Frh. ». Ledebur, I. 8. 116. 

Bfibke. Ein 1671 in Hinterpommern im Lauenburgischcn vor- 
gekommenes Adelsgeschlecht. 

Frh. c. Ledebur. III. 8. 220. 
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Büchel. Cölnisches Adelsgeschlecht, welches den Hof auf dem 
Büchel in Cöln (später der 1844 abgebrochene Stommelerhof) schon 
1359 besass. In Cöln ging das Geschlecht bereits im 15. Jahrh. aus, 
blühte aber noch wohl bis zum Anfänge des 17. Jahrh. auf dem Hofe 
za Godesberg bei Bonn und im Hause Weyer in der Eiffel. 

Fahne, I. 8. 55. — Frh. r. Ledebur, I. 8. 113. 

Büdenstorff, Püdenslorff. Uraltes, bayerisches Adelsgeschlecht, 
dessen Stammort das nächst ausser der Stadt ('harn im bayerischen 
Walde, wo der Regen- und Chamfluss Zusammengehen, liegende 
Schloss und Hofmarch Büdenstorff war. Als Erstbekannter erscheint 
Oerold de Pudemiugestorf als edler Zeuge in einer Donation 1138 
zu Osterhofen. 1250 stifteten die drei Brüder Siegfried, Berchtold 
und Friedrich de Püdernstorf ihre Güter zu Marquartsried in das 
Kloster Schönthal als ein Seelgeräth für sich und ihre Aeltern. 
Neben Büdenstorff besass das Geschlecht im bayerischen Walde noch 
Arnsckwang, Guttmanning, Schächendorf, Hof etc., in welchem letz- 
teren Schlosse auch der Letzte des Stammes, Philipp Hans Jacob 
t. B., um 1660 gestorben ist. Büdenstorf war schon zuvor, um 1615, 
an J. W. Fuchs v. Walburg verkauft worden. Später besass es lange 
Zeit eine Linie der v. Vieregg, welche auch daselbst mit vier Schwe- 
stern, die unter einem Grabhügel liegen, ausstarb, worauf die Stadt 
Cbam 1830 das Gut erwarb und das alte, ganz baufällige Schloss ein- 
gehen liess. Wig. Hundt hat das Geschlecht nicht aufgeführt, wohl 
aber v. Stingelheim und v. Einziger, welcher Letztere aber die Fa- 
milie mit dem längst erloschenen Geschlechte v. Buttendorf ver- 
mischt bat. 

HsntUchr. Notizcu de-» Herrn Carl Freih. v. Leoprechling — Siebmacher, L 92. 

Büdingen, Büdingen, anrh Freiherren. Ein nur durch Gauhe be- 
kannt gewordenes Adelsgeschlecht, welcher zwei Sprossen desselben 
angeführt hat: Johann Rcyprecht, 1613 kurpfälz. Rath und Fauth zu 
Bretten und Urban Freih. v. Büdingen und Persin, 1617 k. k. Kriegs- 
rath und Kämmerer. 

Oauhe, II. 8. 79 (am Schluss«- des Artikels: v. Bedungen). 

Buhler, Biihler zn Brandenburg (in Silber ein hoher, grüner, 
spitziger Bprg). Reichsadelsstand. Diplom vom 7. Febr. 1802 für 
Friedrich Christoph Bühlcr, herzogl. württemb. Hofrath, sowie für 
seine Neffen, die Gebrüder Carl August, Carl Friedrich und Carl 
Christian Eberhard Bühlcc. — Carl August v. Rüliler, geb. 1765, 
stieg in k. württemb. Staatsdiensten zum Staatsrath und Präsident 
der Regierung des Neckarkreises; — Carl Friedrich v.B., geb. 1767, 
k. württemb. Hofrath, resign. Grfl. v. Ncipperg.-Forstverwalter u. 
Itentamtmann zu Schwaigern, vermählte sich 1793 mit Friederike 
Marie Schöpf, geb. 1777, ans welcher Ehe, neben einer Tochter, 
Therese verw. Freifrau v. Bautz, drei Söhne entsprossten: Friedrich, 
geb. 1795, k. württemb. Flossinspcctor und Revierförster zu Alpirs- 
bach, Albert, geb. 1804, k. württemb. und grfl. neipp. Forstverwalter 
and Rentaratmann zu Schwaigern und Edmund v. Bühler zu Branden- 
burg, geb. 1808, Doctor der Rechte und der Philosophie, Herr auf 

Kneschke, Deutsch. Adels-Lex. II. 9 
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Brandenburg im Otyeramte Wiblingen und durch dieses Gut zum rit- 
terscbaftl. württemb. Adel gehörend, vermählt in zweiter Ehe 1835 
mit Johanna v. Ileuss, geb. 1816, aus welcher Ehe ein Sohn, Robert, 
geb. 1837 entspross — und Carl Christian Eberhard, geb. 1775, 
Rechtspracticant zu Backnang, vermählte sich mit Luise Catharina 
Maier, geb. 1784. 

Ca*t, Add »buch d. Kgr. Württemberg, 8. 161 u. 414. — W.-B. d. Württemberg , Nr. 181 
o. S. 46. — Kneschke, I. 8. 75. 

Bühren. Ein in Westpreusseu vorgekommencs Adelsgeschlecht, 
welches Plehnendorf im Kr. Danzig erwarb. 

Fr/,, p. Ledebur, III. 8. 231. 

Bührlng, lliirins. Liefländisches Adelsgeschlecht, welches 1621 
die Güter Goltzen, Krummen, die Satirischen Güter, Treyden und ein 
Haus in Werden besass. Der Letzte des Stammes, der Überstall- 
meister v. B. in Nassau-Dillenburgischen Diensten, nahm den Sohn 
seiner Schwester und des Carl Freih. v. Eberstein zu Leiningen, Jo- 
hann Friedrich Carl Freih. v. Eberstein, unter der Bedingung, sich 
v. Buhring zu schreiben, an Kindesstatt an. Letztererstarb 1778 
als Oberst und Commandant des k. prenss. Dragonerregiments v. Apen- 
burg. 

Frh. p. Ledebur, I. S. 117. 

Buel t. und zu Senfteneck. Schwäbisches Adelsgeschlecht, wel- 
ches 16. März 1674 unter die neuen Geschlechter des niederösterr. 
Ritterstandes aufgenomraen wrnrde, von welchem aber schon nach 
1687 nichts mehr zu finden ist. 

Wiagrtt I, t. 8. 411 u. 412. 

Büllingen. Reichsadelsstand. Diplom vom 22. Mai 1742 für 
Franz Ignaz Büllingen, kurcöln. Geh. Rath. Derselbe war ein Sohn 
des Hermann Joseph B., welcher einem cölnischen Bürgergeschlechte 
angehörtc und Syudicus der Stadt Cöln und kurpfiilz. Geh. Rath war. 
Der Stamm ist fortgepflanzt worden und Therese v. Büllingen, geb. 
Freiin v. d. Rhoer, wurde, laut Eingabe, d. d. Racdt, 23. Aug. 1829, 
in die Adelsmatrikel der Preuss. Rheinprovinz der Classe der Edel- 
leute unter Nr. 117 einverleibt. 

Frh. v. Knesebeck, Archiv für Geschieht« u. Genealogie, I. 8. 5. — Fahrt«, I. 8. 56. 
— Frh. 9. Ledebur , I. 8. 117. — W.-B. d. Freust. Uheinprov. I. Tab. 20. Nr. 30 u. 8. 23. 

Bülow, Freiherren and Grafen (Stammwappen: in Blau vierzehn, 
4, 4, 3, 2, 1, goldene Pfennige, oder Kugeln. Freiherrliches Wap- 
pen : Schild geviert uud ganz blau mit Mittelschilde, welches das Stamm- 
wappen zeigt. 1 und 4 fünf silberne , wellenweise gezogene, schmale 
Balken, oder Fäden, und 2 uud 3 ein blauer Vogel mit goldener Brust 
[Kirschvogel, oder Golddrossel] einen goldenen Ring mit einem 
Diamant im Schnabel haltend. Reichsgräfliches Wappeu : Schild ge- 
viert mit gekröntem, goldenem Mittelschilde, worin ein doppelt ge- 
krönter schwarzer Doppeladler. 1 und 4 in Blau die Kugeln des 
Stammwappens; 2 in Blau der erwähnte Vogel mit Ring und Stein; 

3 ein schwarzes Schildcshaupt mit einem aufwachsenden, links gekehr- 
ten, in der Vorderpranke eiu Schwert in die Höhe haltenden, goldenen 
Löwen und unten in Blau die fünf silbernen Fäden des freiherrlichen 
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Wappens. Gräfliches Wappen nach dem k. westphäl. Diplome von 
1808: Schild geviert, mit gekröntem, rothem Mittelschilde, worin 
ein rechts springendes weisses Ross. 1 und 4 in Blau die Kugeln 
des Stammwappens; 2 in Blau der Vogel mit Ring und Stein und 3 in 
Silber ein rechts schreitender, schwarzer Bär, und gräfliches Wappen 
nach dem k. preuss. Diplome von 1816: Schild geviert, nyt gekrön- 
tem, das Stammwappen enthaltendem Mittelschilde. 1 und 4 in 
Silber der preussische Adler, 2 in Blau der erwähnte Vogel und 3 in 
Silber der auf grünem Rasen nach rechts schreitende, schwarze Bär). 
Reichsfreiherrn-, Reichs-Westphäl.- u. Preuss. Grafenstand. Reichsfrei- 
kerrudiplom vom 1 6. Dec. 1 705 für die fünf Gebrüder : Joachim Heinrich, 
Thomas Christian, Cuno Josua, Haus Otto und Wilhelm Diedrich 
v. Bülow, Plüskower Linie; — Reichsgrafendiplom vom Juli 1736 für 
Ernst August Freih. v. Bülow, Plüskower Linie, kurhannov. Ober- 
kammerherru und Geh. Kammerrath; — k. westphäl. Grafendiplom 
von 1808 für Friedrich Ludwig Victor Hans Freih. v. Bülow aus der 
Linie zu Gross-Siemen, k. westphäl. Finanzminister und k. preuss. 
Grafendiplom vom 17. Jan. 1816 für Letztgenannten, nachdem der- 
selbe den westphälischen Grafenstaud abgelegt, sich nur Freiherr 
V. Bülow geschrieben hatte und k. preuss. Fiuanzminister geworden 
war. Ueber die Grafen Bülow v. Denuewitz ergiebt der nachstehende 
Artikel Näheres. — Die Familie v. Bülow ist ein altes in Deutsch- 
land, Schweden und der Schweiz weit verbreitetes Geschlecht, wel- 
ches, wohl wendischen Ursprunges, zuerst in Meklenburg auftritt. 
Schon- im 12. Jahrh. stand dem Geschlecbte, dessen fortlaufende 
Stammreihe mit Gottfried v. Bülow, um 1231, anfängt, das Gut Bülow 
beiRehnazuu. von 1250 — 1375h atten mit geringen Unterbrechungen 
fünf Sprossen des Stammes, Rudolph, Gottfried, Ludolph, Heinrich und 
Friedrich, den bischöflichen Stuhl zu Schwerin inue. — Vom 14. Jahrh. 
an schied die Familie sich in viele Linien und zwar in die zuWeden- 
dorf, Potrems, Gross-Siemen, Radum-Wischendorf, Zibühl, Gartow- 
Stintenburg, Wenigen -Gudow und Plüskow. Aus diesen Linien 
entstand eine lange Reihe von Männern, welche in Meklenburg, 
Kurbrandenburg und Preussen, Hannover, Sachsen, Schweden, Däne- 
mark etc. zu hohen Ehrenstellen und zu bedeutenden Gütern gelang- 
ten. — Seit 1470 bekleidete das Geschlecht, nachdem es den Hof zu 
Gudow im Lauenburgischen vor denen v. Zülen an sich gebracht, das 
mit diesem Hofe verbundene Erblandmarschallamt des Herzogthums 
Niedersachsen, oder Lauenburg. Die Belehnung erfolgte 1471. — 
In Brandenburg gewann das Geschlecht mit Vicke v. Bülow, Ritter, 
welcher gegen Mitte des 15. Jahrh. die gartowschen Güter in Lim- 
burg kaufte und brandenburg. Rath wurde, die erste nähere Verbin- 
dung. Dietrich v. B. wurde Bischof zu Lebus, stand als Rath dem 
Kurfürsten Johann 1. zu Brandenburg sehr nahe, war bei Stiftung der 
Universität zu Frankfurt a. d. Oder sehr thätig und wurde der erste 
Cauzler derselben. Wilhelm Dietrich v. Bülow, k. preuss. Oberhof- 
meister erhielt bei Stiftung des schwarzen Adlerordens denselben und 
wurde später Ordenscanzier und Staatsminister. Der Sohn des- 

9* 
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selben, Friedrich v. II., war unter König Friedrich Wilhelm I. von 
Preussen Gesandter am k. schwedischen Hofe und starb 1738 als k. 
preuss. Geh. Staats- und Kriegsmiiiister. Guter der Regierung des 
Königs Friedrich II. von Preussen sind Johann Albrecht v. II. und 
der Bruder desselben zu nennen. Festerer hatte als Generallieute- 
nant am Siege bei Liegnitz den wesentlichsten Antheil und starb 
später als General der Infanterie, Letzterer führte als Oberst und 
Commaudcur des Dragonerregiments Anspach-Bayreuth den glänzen- 
den, den glücklichen Ausgang der Schlacht bei Torgau sichernden 
Reiterangriff, wurde auf dem Schlachtfelde Generalmajor und avan- 
cirte später bis zum General der Cavallerie. Unter den Generalen 
des Königs Friedrich Wilhelm III. von Preussen glänzt der Name 
Friedrich Graf Bülow v. Denncwitz. Die Brüder Friedrich und Hans 
v. B. leisteten unter König Friedrich Wilhelm III. dem Staate wich- 
tige Dienste. Festerer starb als Oberpräsident von Sachsen, Letz- 
terer war lange Zeit Finanzmiaister, erhielt den Grafenstand, s. oben, 
und starb als Oberpräsident von Schlesien. Heinrich v. B. vertrat 
unter der Regierung des Königs Friedrich Wilhelm IV. als Minister 
des Auswärtigen bei den wichtigsten Verhandlungen Preussen in 
London, dann in Frankfurt und wie in Preussen so hat das 
Geschlecht sich auch in Meklenburg, Hannover etc. ausgezeichnet. 
Zu den neueren Sprossen in Meklenburg gehörten (1837): Viceprä- 
sident v. B. auf Gross-Kelle; Landmarschall, Kammerherr v. B. auf 
Gudow; Oberlandforstnieister v. B. in Schwerin, Justizrath v. B. in 
Schwerin, Hauptmann v. B. auf Ilow; v. Bülow auf Camin etc. In 
der Schweiz besass im Danton Thurgau Eduard v. B., gest. 1853, 
grosshcrzogl. hess. Kammerherr, das Schloss Oettishausen. — Da der 
obengenannte Ileiclisgraf Ernst August 1766 ohne männliche Nach- 
kommen gestorben ist, so blühen jetzt nur Grafen des Kgr. Preussen 
und zwar in zwei Linien: Grafen Bülow v. Bennewitz, Plüskower 
Linie, s. den nachfolgenden Artikel, und Grafen v. Bülow, aus der 
Linie Gross-Siemen. Graf Friedrich Ludwig Victor Hans, welcher, 
8. oben, den Grafenstand in die zweite Linie brachte, war mit Jean- 
nette Schmucker, geh. 1855, vermählt. Aus dieser Ehe stammt Graf 
Hans, geb. 1807, grosshcrzogl. meklenb. -Schwerin. Staatsminister, 
Vorsitzender des Gesammtministerimns, Minister des Innern und 
Auswärtigen, vertu. 1830 mit Luise v. Bülow, Herrin auf Ornsbageu, 
Gummerow, Justin, Labbuhn und Paatzig in Pommern, aus welcher 
Ehe, neben einem Sohne, Hans, geb. 1839, drei Töchter stammen, 
die Gräfinneu: Elisabeth, geb. 1831, verm. 1854 mit Rudolph Graf 
v. Uassewitz auf Ragutli; Adelheid, geb. 1833, verm. 1852 mit Louis 
Graf v. PeTponcher-Sedlnitzky uud Marie, geh. 1834, verm. 1854 
mit Friedrich v. d. Lühe auf Zaniefang, Naliin etc., grossherzogl. 
meklenb.-schwerin. Kammerherrn. Der Bruder des Grafen Hans 
ist Graf Julius, geb. 1810, Herr auf Nimmersatt mit Bettelfichte und 
Cbarloltenberg, so wie auf Harth au, Kunzendorf und Streckenbach 
in Schlesien, k. preuss. Rittmeister der Landwehr, Landesältester 
und Landrath des Kr. Bolkenhayn, verm. 1840 mit Molly v. Hoff- 
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mann a. d. Hause Röversdorf, aus welcher Kbe ein Sohn, Hans, geh. 
1844, stammt. Die Schwester der Grafen Hans und Julias, Ma- 
thilde, vermahlte sich mit dem k. preuss. Geh. Käthe v. Scheel und 
ist seit 1853 Wittwe. — Die Freiherren v. II. blühen in zwei Aesten, 
einem älteren Aste in Hannover, welcher sich in einen älteren und 
jüngeren Zweig geschieden hat und einem jüngeren Aste in Hol- 
stein, Meklenburg, Preussen und Hannover. Beide Aeste stammen 
von dem Freih. Thomas Christian, s. oben, gesL 1806, Herrn auf 
Göddenstedt, ab. Aus der zweiten Ehe desselben mit Magdulene 
Sylvie Baronesse v. St. Herminc entspross Freih. Georg Wilhelm, 
gest. 1737, Herrauf Göddenstedt, verm. mit Eleonore Charlotte 
v. Grote, gest. 1781. Durch die beiden Söhne aus dieser Ehe, Ernst 
Josua Freih. v. ß., auf Marschacht und Antheil Abbensen, k. dän. 
Gesandten am kursächs. Hofe und den Freih. Friedrich Ludwig Ernst 
schied sich der Stamm in die erwähnten zwei Aeste. Ersterer war der 
Grossvater des jetzigen Hauptes des älteren Astes, des Freib. Fried- 
rich, Letzterer, gest. 1811, stiftete den jüngeren Ast, vermählte sich 
mit Anna Sophie Grf. Dannioskold-Lauerwig, gest. 1787 und war der 
Vater des Freih. Friedrich Ernst, gest. 1834, Mitbesitzers von Ab- 
besen und Herrn auf Gödderstedt, dessen Sohn aus der Ehe mit Lu- 
dolphine Sabine v. Walsleben, gest. 1837, Freih. Emil, das jetzige 
Haupt des jüngeren Astes ist. — Der gegenwärtige Personalbestand der 
beiden bekannten freiherrl. Aeste ist folgender: Aelterer Ast. Aelterer 
Zweig: Freih. Friedrich, geb. 1794, k. liannov. Oberstlieuteuanta. D. 
und Militairdistrictscommissar zu Stade , verm. mit A. Doraeyer, aus 
welcher Ehe «ine Tochter, Freiin Theodore, geb. 1825, verm. mit 
August Wilhelm v. Meding, k. hannov. Capitaiu und Compagniechef 
uud ein Sohn, Freih. Carl, geb. 1834, k. hannov. Auditor, stammen. 
— Jüngerer Zweig: Freih. Ernst, geb. 1801, k. hannov. Lauddrost 
des Ftlrstenthums Calenberg und der Grafschaft Hoya und Diepholz, 
verm. mit Ernestine v. Frese- Hinte, aus welcher Ehe neben einer 
Tochter, Freiin Elise, geb. 1835, Chanoinesse, fünf Söhne leben, die 
Freiherren: Carl, geb. 1828, k. hannov. Amtsassessor zu Hildesheim; 
Ludwig, geb. 1829, k. hannov. Gerichtsassessor zu Hannover ; Adolph, 
geb. 1834, k. hannov. Lieutenant, Georg, geb. 1839, k. hannov. Lieu- 
tenant und Ernst, geb. 1842, k. hannov. Cadet. — Jüngerer Ast: 
Freih. Emil, s. oben, geb. 1817, Besitzer, in Gemeinschaft mit seinen 
Schwestern, der bülowschcn Wildniss bei Glückstadt. Die fünf Schwe- 
stern desselben, neben einem Bruder, dem Freih. Hermann, geb. 
1819, Mitbesitzer des Lcbnsgutes Abbensen und Besitzer von Dre- 
now in Pommern, sind die Freiinnen: Luise, geb. 1808, vermählt 
1831 mit dem grossbcrzogl. meklenb. Kammerherrn v. Jagow; Ma- 
thilde, geb. 1810, seit 1835 Wittwe von dem k. württemb. General 
v. Walsleben; Ernestine, geb. 1812, verm. 1835 mit Carl Freih. 
v. Sobeck auf Zarrenthin etc.; Wilhelmine, geb. 1815, verm. 1838 
mit dem k. hannov. Major v. Gentzkow uud Anna, geb. 1821, verm. 
mit Julius v. Maltzan Freih. zu Wartenberg und Penzlin, Herrn auf 
Klein-Luckow, Klosterhauptmann v. Dobbertin. — Weitere und nähere 
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Nachrichten über die einzelnen älteren und neueren Sprossen des 
ganzen Stammes finden sich in der zweiten, 1858 erschienenen, sehr 
vermehrten Ausgabe des höchst mühsamen monographischen Werkes: 
Gottfried Jacob Friedrich v. Uülow, Ilistor.-geneal. und critische 
Beschr. des freih. und gräfi. Hauses v. Bülow, Neubrandenburg 1780. 
Enthält die Untersuchung des Wappens, Gescblechtsnamens und zehn 
geneal. Tabellen, historisch erläutert mit einem vom Jahre 1231 an- 
gehenden Urkundenbuchc. Die neue Auflage dieses Geschichtswerkes 
über die Familie v. Bülow führt den Titel: Paul v. Bülow, k. preuss. 
Oberstlieutenant a. D., Familienbuch der v. Bülow. Nach der 1780 
hcrausgegebeneu Histor. -geneal.- und kritischen Beschreibung etc. 
bis auf die Gegenwart fortgesetzt. In 2 Abtheilungen, Berlin, 1858. 

Micrael , VI. 8.338 (474). — Seifert, Ahnentafeln, II. — Pritsbuer, Nr. 5. — Pfefßnyer, 
II. 8. 183. — Oauhe , I. 8. 282 — 292. — Dankicerth , Beschr. v. Schleswig, S. 17. — Küster, 
Access, blblloth. Braodenb. II. 8. 60 u. 62. — Schmeder, papist. Mcklenb. 8. 543, 615,1150, 
1209, 1298 u. 1476, — r. Westphalen, Mouum. inedita, IV. Tab. 18. Nr. 20 u. Tab. 19, Nr.l22 

u. 56. — Schmidt, Beitr. xur Geschichte des Adels, I. 8. 164. — r. Ompteda, Vater). Literat. 
8. 299. — Erich u. O ruber , Knryklop.. XIII. 8. 353 ff. — N. I’r. A.-L. I. 8. 326—331. — 
Frh. v. d. Knesebeck , 8. 100 u. 101. — Frh. c. Ledebur, I. 8. 117 — 121 u. III. 8. 221. — 
Deutsche Grafenh. d. Gegenw. I. 8. 132 — 134. — Geneal. Taschenb. d. grafl. Hauser, 1-S59, 
8. 144—146 u. Histor. Handb. au demselben , 8. 103. — OtOVlI. Taschenb. d. freih. Hauser, 
1859, 8. 109—111. - Siebmacher, I. 167 u. V. 154: r. B. «i. Suppl. 1. 30 u. III. 2: Freih 

v. B. — •. Meding, I. 8. 81 — 85. — Tyrof, II. 162. Nr. 2 Staiumwappcn, 126. Freih. u. 
162 Nr. 3: Keichsgr. v. B. — W.-B. d. l’reus*. Rheinprov. II. Tab. 11 Nr. 22 u. 8.127 u. 128. 
— W.-B. d. preuss. Mon. I. 27 u. 29: Gr. v. B. — Moklenb. W.-B. Tab 10. Nr. 36 u. 
8. 19: v. B. — Pomra. W.-B. III. Tab. I. u. 5. — 'W.-B. d. Kgr. Hannover, B. 4: Freih. 
v. B. u.C. 20: v. B. u. 8. 5. — W.-B. d. Särhs. Staaten, I. 51: Freih. v. H. u. II. 51: v. B. 

Bülow r. Bennewitz, trafen (Gevierter Schild mit rother, in der 
unteren Hälfte die Worte: Dennewitz, 6. Sept. 1813, enthaltender 
Einfassung und mit Mittelschild : Der Mittclschild ist geviert mit 
Hcrzschilde und zeigt das freiberrlich v. Ilülowsche Wappen , s. den 
vorstehenden Artikel. 1 und 4 des ßückenschildes in Silber der 
schwarze, preussische, auf den Flügeln mit silbernen Kleestengeln 
belegte Adler und 2 und 3 in Gold ein aus zwei Zweigen gebildeter, 
oben offener Lorbeerkranz und vor demselben aufrecht stehend ein 
Schwert mit goldenem Griffe). Preussischer Grafenstand. Diplom 
vom 3. Juni 1814 für Friedrich Wilhelm Freih. v. Bülow, k. preuss. 
General der Infanterie , wegen der Schlachten bei Gross-Ilcercn und 
Dennewitz, mit dem Namen: Graf Bülow v. Dennewitz und einer Do- 
tation an Gütern von 200,000 Thalcru. — Derselbe war in zweiter 
Ehe vermählt mit Pauline Juliane v. Auer, gest. 1842 und aus dieser 
Ehe stammt, neben zwei Töchtern, Luise, geh. 1813, seit 1853 
Wittwe von Eduard v. Bülow-Oetlishausen, grossherzogl. liess. Kani- 
merherrn und Pauliuc, geh. 1815, verm. 1839 mit Victor Grafen 
v. Klinckowström, ein Sohn, Friedrich Graf Bülow v. Dennewitz, geh. 
1811, Herr des Fideicommissgutes Grünhof im Kr. Fischhausen, 
Prov. Preussen , Regierungsbezirk Königsberg, k. preuss. Rittmeister 
a. D., verm. 1841 mit Hedwig v. Auer, aus welcher Ehe zwei Töch- 
ter stammen, Gertrud, geh. 1844u. C'atbarina, geh. 1851 u. vierSöhne: 
Curt, geh. 1843, Carl, geh. 1846, Paul, geh. 1847 und Arthur, geb. 
1849. — Die Halbschwester des Grafen Friedrich aus erster Ehe 
des Grafen Friedrich Wilhelm, Grf. Mariane, geb. 1807, hat sich mit 
dem k. preuss. Kammerherrn v. Bardelebcn auf Rinau etc. vermählt. 

N. Pr. A.-L. I. S. 329 u. 330. — Frh. r. Ledebur, I. 8. 118. — Deutsche Grafenh. d. 
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Gegenw. I. 8. 132 — 134. — Gental. Taschen l>. d. gräfl. Hinter, 1859, 8. 145 n. Hlstor. Handb. 
zu deins'-lben, 8. 105. — W.-B. d. Preus« Mon. I. 27. 

Bülow-Wendhaust-n, Freiherren. Freiherrnstand des Herzogthums 
Braun schweig. Patent vom 30. Dec. 1839 für Heinrich Georg Chri- 
stian Friedrich v. Bülow, herzogl. braunschw. Kammerpräsidenten, 
zur Erlaubniss sich v. lÜllow-VVendliausen nennen und schreiben und 
mit seinem angestammten Wappen das freiberrlichc v. Wendhausen- 
sche Wappen (Schild geviert: 1 und 4 roth und quer getheilt, oben 
ein gehender, leopardirter, silberner Löwe und unten drei schräg- 
rechte grüne Balken; 2 und 3 in Gold ein schwarzer Adler) ver- 
einigen zu dürfen. Die Freih. v. Wendhausen — s. den betreffenden 
Artikel — (Diplom von 1721) waren in Mekienburg und im Anhalt- 
sehen begütert. 

Handtrhr. Nutiien. 

Bültlnzslehcn. Bilzingsleben. Altes, thüringisches Adelsgeschlecht 
aus dem gleichnamigen, zwischen Frankenhausen und Weissensee, 
im jetzigen Kreise Eckartsberga der Provinz Sachsen gelegenen 
Stammhause, welches der Familie, neben Ganglof-Sömmern, schon 
im 13. Jahrh. zustand u. später an die v. Helmold kam. Von 1380 — 
1574 besass dieselbe auch die thüringischen Güter Bischofstein, Haar- 
burg, Worbis etc. und hatte noch 1852 Hainrode inne. — Im Laufo 
der Zeit war das Geschlecht auch ins Braunschweigische gekom- 
men und hatte I.üneburgisehe Lehen erlangt, sowie ins Schwarz- 
burgische, auch war dasselbe im 18. Jahrh. vorübergehend in Ost- 
preussen und in Württemberg begütert, so wie in neuester Zeit 
mit Nährten im Kr. Guhrau, Prov. Schlesien, angesessen. — Vdta 
den Sprossen des Stammes haben mehrere in der k. preuss. 
Armee gestanden. Der k. preuss. Oberst und Commandenr eines Dra- 
gonerregiments v. B., welcher aus dem Schwarzburgischen stammte, 
und der k. preuss. Major a. D. Leopold v. B. starben beide 1824 etc. 
und ein v. B. war 1839 Landrath des Kr. Worbis. 

Wolf , Eichsfeld. Urkunden!). 8. 20. — Schulte*, Director. diplomntic , Rudolstadt , 1825, 
II. 8. 594 a. 631. — N. Pr. A.-L. V. 8. 84. — Frh. r. rt. Knesebeck. 8. lül - Vrh. p. Le- 
debur , I. 8. 121 u. III. 8. 221. — Siebnuicher , I. 183. — Schlesisch. W.-B. II. Tab. 124, 
Nr. 467. % 

Birnau , auch Grafen. Keichsgrafenstand. Diplom im kursächs. 
Veichsvicariate vom 28. Febr. 1741 für Heinrich v. B., Sächsischer 
Linie, kursächs. w. Geh. Rath und Gesandten am k. k. Hofe und 
Herrn auf Püchau etc., vom 24. März 1742 für Heinrich v..Bünau, 
kursächs. w. Geh. Rath, Canzler etc. und kursächsisches Reichsvica- 
riats-Grafendiplom vom 21. Apr. 1792 für Rudolph v. Bünau, Böhmi- 
scher Linie, kursächs. Geh. Rath, Abgesandten an mehreren Höfen etc. 
— Altes, an Sprossen und Gütern reiches, sächsisches Adels- 
geschlecht, welches sich in Böhmen, Meissen, Lausitz, Hessen und 
Franken, so wie auch in Schweden und Holland weit ausgebreitet 
hat. Schon 1166 tritt Rudolph B. in einem Donationsbriefe des Bi- 
schofs Heinrich von Naumburg auf, ausserdem finden sich unzählige 
alte, die Familie betreffende Documente, namentlich in dem kur - und 
königl. sächs. Archive vor. 1517 wurde eine Geschlechtsordnung 
oderErbvereinigung errichtet, beiden später gehaltenen Geschlechts- 
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tagen erneuert und vermehrt und als das Original im 30 jährigen 
Kriege abhanden gekommen war, auf dem Geschlechtstage zu Zeitz 
1650 und auf dem zu Altenburg 1708 abermals erneuert und ver- 
bessert. In Folge dieser Gescblechtsordunng waren die Sprossen 
des Stammes unter gewissen Strafen verbunden: ihre An- und Zu- 
sprtlche unter einander bei dem Geschlechtsältesten und dessen Bei- 
sitzern anzubringen und von denselben rechtlichen Ausspruch zu er- 
warten; — von den Geschlechtstagen, welche in Altenburg, Zeitz 
und Chemnitz sollten gehalten werden, ohne genügsame Entschul- 
digung nicht wegzubleiben; — sich, oder ihre Töchter, Schwestern 
oder Muhmen etc. nicht anders als an Rittermässigo und Edle von 
altem Herkommen zu verheirathen; — die von Lehen herkommenden 
Gelder wieder an Lehen zu verwenden und die ehemaligen Mitbelehn- 
ten, oder die Brüder und Vettern in die gesammte Hand zu bringen; 
— bei Verkaufung der Güter solche den Brüdern oder Vettern vor 
Anderen auzubieten; — die Söhne mit keinem andereu Namen, als 
Heinrich, Rudolph oder Günther benennen zu lassen; — über 300 Fl. 
nicht Bürge zu werden und sich in eine neue Bürgschaft nicht eher 
einzulassen, bis die alte abgelöst ist; — nach erlangtem 21. Jahre 
sich bei dem Geschlechtsältesten anzumelden und der Geschlechts- 
ordnung seiu Wappen anzuhängen; — die erfolgenden Geburts - und 
Todesfälle, wie auch alle Privilegien, Lehenbriefe, Lehenbücher, 
welche das Geschlecht angeheu, dem Geschlechtsältestcn zu berich- 
ten und einzusenden etc. etc. — Der Stamm theilte sich ursprünglich 
iu die Böhmische und in die Sächsische Linie. Stammvater der böh- 
mischen Linie war Rudolph v. B., Herr auf Ober-Ella, Weesenstein, 
Liebstadt etc. , welcher im 16. Jabrh. lebte. Die Nachkommen des- 
selben verliessen der Religionsstreitigkeiten wegen Böhmen und be- 
gaben sich nach Sachsen, wo die Linie fortblülite , bis von derselben 
nur noch der Ast zu Lauenstein übrig blieb, zu welchem Rudolph 
v. B., s. oben, gehörte, welcher 1792 den Reichsgrafenstand in seine 
Linie brachte. Derselbe, geh. 1750, starb nacliAnfang des 19.Jahrh. 
nnd hintorliess aus der Ehe mit Charlotte Grf. v. Cosel nur mehrere 
Töchter und so starb denn die böhmische Linie im Mannsstamme aus. 
Die sächsiehe Linie, zu welcher auch der im kursächs. Rcichsvica- 
riatc von 1741 erhobene Graf Heinrich, s. oben, gest. 1745, Herr 
auf Püchau, dessen Linie aber schon wieder mit dem Sohne, Hein- 
rich, kursächs. Kammerherrn, 1768 erlosch, gehörte, kann nach- 
weislich bis auf Rudolph v. B. zurückgeführt werden, welcher in der 
Mitte des 15. Jahrh. Herr auf Droyssig, ira jetzigen Kreise Weissen- 
fels, Provinz Sachsen, war, welcher Ort wohl der älteste Stammsitz 
der Familie war. Von demselben stammte durch den ältesten Sohn, 
Heinrich, in gerader Linie Rudolph, auf Unterau und Görnitz, wel- 
cher 1673 starb. Der Sohn desselben, Heinrich, s. oben, gest. 1745, 
welcher 1742 den Reichsgrafenstand erhalten hatte, war mit Juliane 
Dorothea v. Geismar, gest. 1745, vermählt und aus dieser Ehe stamm- 
ten zwei Söhne: Heinrich auf Dahlen etc. und Rudolph auf Seuselitz 
ab, welche die Linien zu Dahlen und Seuselitz stifteten. Graf Heinrich, 
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gest. 1762, Herr auf Dahlen, k. k. w. Geh. Rath etc., zu seinerzeit 
als Gelehrter sehr bekannt, war in erster Ehe verm. mit Auguste 
Helene v. Döring a. d. Hause Dahlen, gest. 1728. Aus dieser Ehe 
stammte Graf Güutker, geh. 1726, k. franz. Oberst, aus dessen er- 
ster Ehe mit Johanne Erdmuthe v. Sehönfeld, gest 1779, Graf 
Günther (II.) entspross. Letzterer, gest. 1841, k. sächs. Geh. Rath, 
vermählte sich mit Auguste Grf. v. Ilopfgarten, verw. Grf. Vitzthum 
v. Eckstädt, geh. 1770 und mit dem Sohne aus dieser Ehe, dem 
Grafen Heinrich, Herrn auf Dahlen, welcher sich 1840 mit Johanne 
Auguste Grf. v. Einsiedel, verw. Freifrau v. Friesen-Rötha, geh. 1805, 
vermählt hatte, erlosch 1. Dec. 1842, da derselbe Nachkommen nicht 
hiuterliess, der Mannsstamm der gräflichen Linie zu Dahlen. — Der 
Stifter der noch blühenden gräflichen Linie auf Seuselitz, Graf Ru- 
dolph, kursächs. Ober-Steuer-Direetor und Geh. Rath, hiuterliess 
aus zweiter Ehe mit Agnes Elisabeth Grf. v. Holzendorf, gest. 1 795, 
einen Sohn, den Grafen Günther, gest. 1827, k. sächs. Forstrath, 
welcher sich 1796 mit Friederike Wilhelmine v. Oppel, gest. 1845, 
vermählte. Aus dieser Ehe stammt Graf Rudolph, geb. 1804, verm. 
1849 mit Helene v. Draudeusteiu, geb. 1819, aus welcher Ehe zwei 
Töchter leben: Emilie Friederike, geb. 1850 und Isidore Helena, 
geb. 1851. — Was die im Adelstande verbliebenen Linien des Stam- 
mes aiilangt, so erhielt Heinrich v. Biluau, kursächs. Amtshaupt- 
mann der Aemter Weyda, Arushaug und Ziegenrud, gegen Ende des 
16. Jahrh. durch Vermählung mit Magdaleua Gottsmännin v. Tliurn 
die Rittergüter Bueg, Thum, Brand, Fortli, Mäusgesees und stif- 
tete die dem fränkischen Rittercanton Gebürg einverleibte Linie, deren 
Genealogie Biedermann a. u. a. 0. sehr sorgfältig angeführt hat. Das 
Rittergut Thurn ist aber schon vor langer Zeit an dio v. llorneck ge- 
kommen und Bueg, Brand, Forth und Mäusgesees wurden 1790 au 
die Freili. v. Eglofsteiu gegen die bayreuth.-voigtländ. Güter Haidhof, 
Kozmannsreuth und Mayeuberg vertauscht. — Die Zahl der Güter, 
welche die Familie im Laufe der Zeit in der jetzigen Provinz Sach- 
sen, in der preussischen Ober- und Niederlausitz, im Königreiche 
Sachsen, in den thüringischen Fürstentkümern, in Frauken etc. er- 
warb und wechselnd iune hatte , ist sehr gross und am besten und 
leicht übersichtlich vom Frcik. v. Ledebur zusammengestellt worden. 

— Die v. Bünau in Thüringen waten früher Lehnsleute der Grafen 
v. Gleichen und hatten zu Erfurt einen adeligen llof und Zinsen, so 
wie das Bürgerrecht und Uoinrich v. B.-Iluttersberg kaufte 1484 von 
Carl Grafen v. Gleichen, Schloss, Stadt und Herrschaft Tannroda 
an der Ilm. — Im Königr. Sachsen besassen die gräflichen Linien in 
neuester Zeit Dahlen und Neusorge bei Frankenberg, mit Pertinen- 
tien, so wie Prietitz in der Oberlausitz, die adeligen Linien aber 
Stadt Auerbach oberen Tbcils, so wie Possegk und Obertriebei p. r. 

— Ueber die älteren Sprossen des Stammes , welche namentlich in 
Sachsen zu hohem Ansehen und Würden kamen, geben Valentin, 
König und' Gaube die beste Auskunft: in Bezug auf die späteren 
Sprossen sind besonders die Mittheilungeu von v. Uecbtritz von grosser 
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Wichtigkeit. Im Königr. Bayern wnrde die Familie nach 1815 auf 
Zcugniss des Grafen Günther v. B., als Geschlechtsältesten des gräfl. 
und freiherrl. v. Bünauischen Stammes, in die Frciherrenclasse der 
Adelsmatrikel eingetragen. 

G. Lehmann . Rxplicatin insign. illustr. de Btiuau canninice, 1598. — J. G. Trenckner, 

<!«• BiiuauMchen Ucichlechlä • und Tugend-Adel, Plauen, 1687. — Peccenstein, Theatr. Smxoii. , 

I. 8. 48—53. — Albinus, Werthersehe Hist. 8. 61. — Bün attische Geschlec-hUordnung, Wei*- 
senfels. 1708 u. Merseburg, 1749. — r. Gleichenstein , Nr. 11. — Sinapius, I. S. 304-306. u. 

II. 8. 556. — Valent. Ktnig, II. 8. 200 — 280. — 8channat, S. 42. — Gauhe , I. 8. 292—301. 

— Diethmar , 8. 10 — M. Samuel Schneider, Nachriehten von dein ßüuaui.tchcn Gesihlechte, 
in dem Dresdner gel. Ansoiger, 1756, S. 321, 369, 385 u. 1757, 8. 449—490. — Biedermann , 
Canton Gebürg, Tab. 38—41. — F.stor, .8. 337. — N. Qeneal. Handb. 1777, S. 48 u. 1778, 

N. 47. — C. U. Flähr , Entdeckung in der AdelHgeschichte über den Ursprung des adeligen 
Geschlechts der v. Biinau, im Lausitz. Magazin, 1777, 8. 301. — e. l'echtrite , Diplom. Nach- 
richten. I. 8. 47 — 62, II. 8. 25 — 28 u. V. 8. 8— 18. — r. Lang, Nachtrag. 8. 37: Freib. v. B. 

— t. Heilbads * I. 8. 203 u. 204. — N. Preuss. Adelslexic. V. 8. 84.. — Frh. e. Ledebur, I. 

8. 121 u. III. 8. 221. — Deutsche Grafenh. d. Gegen*., 1. 8. 134 u. 135. — Genial. Ta- 
schenb. d. graft. Häuser. 1859, 8. 146 u. 147 u. histor. Handb. zu demselben, 8. 107. — 
Strbmacher, I. 155. — r. Medina, I. 8. 85 u. 86. — Supplcm. zu 8icbtn. W.-B. III. 8 u. 
VII. 14. - Tyraff , I. 30 u. Siebenkee». I. 8. 289-294. — W.-B. d. Kgr. Bayern IX, 95: 
Freiherren. — W.-B. d. Sachs. Staaten, 1. 15 : Gr. v. B. u. 93: v. B. 

Biinning, Bunning, Bünninrk, Bönning, Bunningk (in Silber eine 
blaue Raute). Ein im 16. und 17. Jahrh. in Vorpommern in den Kr. 
Greifswald and Anclam begütertes Adelsgeschlecht, welches, dem 
Wappen nach, wahrscheinlich zu den Stammgenossen der v. Schwerin 
und v. Köller gehörte. Dasselbe, 1639 noch blühend, erlosch im 
17. Jahrh. mit Adam v. Bünuing. 

Frh. t. Ledebur , III. 8. 222. — Siebmacher , III. 158. — Potntn, W.-B. V. 55. 

Bfmting. Reichsadelstand. Diplom vom Anfänge des 18. Jahrh. 
für den kurbraunschwcig-lüncburgischen Ober-Appellationsrath Jo- 
hann Heinrich Büuting zu Zelle. Derselbe starb 1715 und hinterliess 
einen einzigen Sohn, mit welchem 1763 der Stamm erlosch. — Ob 
die Familie mit der im nachstehenden Artikel anfgeführten , gleich- 
namigen Familie irgend in verwandtschaftlichen Verhältnissen gestan- 
den habe , muss dahin gestellt bleiben. 

Frh. r. tl. Knesebeck, 8. 101 o. 102. 

Bünting (Schild dreimal quer getheilt, vierfeldrig, doch ist die, 
Grösse der Felder nicht gleich, denn 2 und 4 sind schmäler als 1 
und 3: 1 in Roth ein nach der Linken streitender, gekrönter, gol- 
dener Löwe, welcher in den Vorderprankeu eine silberne, mit gol- 
denen Fransen besetzte Fahne an einer goldenen Stange vor sich 
hält; 2 in Silber vier schrägrechts neben einander gelegte grüne 
Blättergewinde; 3 in Silber ein linksgekehrter, im Schnabel ein Huf- 
eisen haltender Strauss und 4 in lllan ein scchsstrahligcr, goldener 
Stern). Preussischer Adelsstand. Diplom vom 4. Nov. 1768 für Carl 
Wilhelm Bünting, k. preuss. Lieutenant. Derselbe diente in der k. 
preuss. Armee fort und starb 1819 als pens. General-Major und Chef 
des Kuirassier-Kegitn. Nr. 12. Ein Sohn desselben, der k. preuss. 
Major v. B. war 1836 Intendant bei dem 5. Armcecorps und ein v. B. 
1852 Lieut. und Adjutant im k. preuss. 7. Ilusareuregimeute. 

Hellbach, I. S. 204. — N. Pr. A.-L. I. S. 45 u. MI. — Frh. Ltd, hur, I. 8. 123 — 

W.-B. il. Preuss. Mon. II. 91. — Kneschke, I. 8. 75 u. 76. 

Büren, trafen. Altes, niederländisches Grafengeschlecht aus 
dem Hause Egmond, Egmout, dessen Stammschloss die Grafschaft 
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Büren, drei Meilen von Utrecht, war. Der erste Graf v. Büren, Frie- 
drich, ein Sohn des 1483 verstorbenen Wilhelm Herrn v. Epmond, 
vermählte sich um 1492 mit Adelheid, Erbin von Büren, Culenburg 
und Martinsdyck, erhielt vom K. Maximilian I. den gräflichen Titel 
v. Büren nnd hinterliess bei seinem Tode 1500 zwei Söhne, von wel- 
chen der ältere, Floris, gest. 1539, kaiserlicher General, den Stamm 
fortsetzte. Aus der Ehe desselben mit Margaretha v. Bergbes, Freiin 
v. Seevenberge entspross, neben zwei Töchtern, ein Sohn, Maximilian, 
gest. 1548, kaiserl. General und Gouverneur von Friessland. Der- 
selbe hatte sich mit Anna Freiin v. Lannoy vermählt, doch stammte 
aus dieser Ehe nur eine Tochter, Anna Grf. und Freiin v. Büren, 
welche sich 1550 mit Wilhelm Prinzen von Xassau-Ornnien ver- 
mählte. Nach dem Tode der Letzteren kam Büren aus der (Irani- 
schen Erbschaft au den Prinzen Moritz von Nassau-Oranien. 

ßutken*, Troph. de Brabaut. II. 8. fi9. — Häufte, II. 8. 111 — 113. 

Büren, Buren Barone de Van (in Roth drei , 2 und 1 , goldene 

Bienenkörbe). Schweizerisches Adelsgeschlecht des Catiton Bern, 
aus welchem Carl Victor v. Büren, Herr der Herrschaft Vauxmarais 
im Fürstenthum Neufchatel, im Königreich Preussen 4. Jan. 1746, 
nach Anderen 7. Jan. 1747, unter dem Namen: Büren, Baron de Vau 
die Anerkennung des ihm zustehenden Freiherrnstandes erlangte. 


r. H-Uhach. I. S. 205. — N. Pr. A L. I. 8. 41. — Frk. t. Ltdthur, I. 8. 123 u. IS4. 

Büren (in Silber ein schwarzer, gekrönter Löwe). Altes vom 
15. bis 18. Jahrh. zur Ritterschaft der Grafschaft Mark gehörendes 
Adelsgeschlecht, welches ursprünglich zum höheren Adel im Pader- 
bornschen zählte, wo ihm der Stammsitz, die Herrschaft Büren, 
vier Meilen von Paderborn, schon 1136 zustand. Zu der Stammlinie, 
welche, mit dem Prädicate : Edle, den höheren Adel gewahrt hatte 
und Büren mit den Schlössern Ringelsteiu noch im 17. Jabrh. bcsass u. 
auch im Münsterlande begütert war, gehörten Moritz, Herr zu Büren, 
als Jesuit gestorben 1661 und Wilhelmine Edle v. B., welche 1685 
Aebtissin zu Nottulen war. — Der Linie in der Grafschaft Mark stand 
Mengede noch 1729 zu. Später ging der Stamm aus. 

(rauht, II. 8. 113. — Fr fi. r. Ledebur, l S. 123. — 8uppl. xu Niebin. W.-B. IV. 1 u. XII. I«. 

Büren (im Schilde drei Mohrenköpfe). Adeliges Stadtgeschlccht 
zu Unna in der Grafschaft Mark, welches wohl mit Johann v. B., 
welcher 1668 Bürgermeister zu Unna war, ausgegangen ist. 

Frk. b. LtJetmr . I. 8. 125. 

* Büreu. Ein in Bremen vorgekommencs, näher nicht bekanntes 
Adelsgeschlecht, aus welchem Daniel v. Buren 1742 Bürgermeister 
zu Bremen war. 

Bauht. 11. 8. 113. 

Bürens, Freiherren. Ein freiherrliches, in Holland mit Edelen- 
burg begütertes Geschlecht, welches 1737 im Clevescheu Warden- 
stein und 1782 in dein Preussischen Antheile von Geldern im Amte 
Krieckenbcck Doorenburg und im Lande Kessel Barlo, Bongershof 
zu Gribbenvorst und einen Hof zu Wankum besass. 

Frh. ». Ledebur, I. 8. 124. 
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Bürger, Ritter (Schild geviert: 1 und 4 in Roth ein Geharnisch- 
ter, mit der Rechten ein Schwert emporhalteud und 2 und 3 von 
Gold und Schwarz viermal quer gestreift). Erbländ. österr. Ritter- 
stand. Diplom von 1791 für Anton v. Bürger, k. k. Überstlieuten. 
bei Ferdinand Toscana Infanterie. Derselbe hatte 20. Nov. 1790 den 
Adel erhalten. 

Hand«chriftl. Notix. — Meyerle t. Mühlfeld, 8. 103 u. ErgXnx.-Bd. 8. 255. 

Bürger, Burger, r. Kaflinis. Erbländ. österr. Adelsstand. Diplom 
von 1736 für Johann Bürger, possessionirten Eidgenossen in Grau- 
hündten, mit dem Prädicate : v. Raftinis. 

Meyerle e. Mühlfeld, Rrg&Mx.-ßd. 8. 255. 

Büschen, Buschen. Altes, niedersäcbsisches Adelsgeschlecht, 
welches in der Grafschaft Schaumburg-Lippe begütert war und nach 
Siebmacher auch in Braunschweig vorkam. Zu demselben gehörte der 
Bischof zu Minden, Wilhelm v. B., gest. 1402 und der gelehrte Her- 
mann v. ß. gest. 1534. Der Mannsstamm erlosch mit Claus v. B. 

1 559 und die Erbtochter desselben vom Hause Oldendorf, Hedwig 
v. B., vermählte sich mit Bürrics v. Münchhausen. 

SiebnuiCher, I. 185: Die Buschen, Braun -sch wcigiach. — r. Me.diny . I. 8.88; v. Buschen 

Büsker. Rheinläudischcs Adelsgeschlecht, welches in der Person 
der Frauzisca v. Büsker, laut Eingabe d. d. Ileuel (Revel) bei Bonn, 
30. Dec. 1829 in die Adclsmatrikel der Prcuss. Rheinprovinz, und 
zwar unter Nr. 154 der Classe der Edelleute, eingetragen worden ist. 

Frh. e. Ledebur, I. S. 127. - W.-B. d. Pr. Klii-iuprov. 1. T»b. 21 Nr. 41 u. 8. 23 u. 24. 

e' Bfisslcbcu. Altes, längst erloschenes Adelsgcschleclit, dessen 
gleichnamiger Stammsitz eine Stunde von Erfurt im jetzigen Grossh. 
Sachsen- Weimar liegt. Von dem alten Rittersitze der Familie, wel- 
che auch zum Tatriciat in Erfurt gehörte, sind die Spuren schon 
seit langer Zeit verschwunden. Dittmar v. B. kommt urkundlich 1277, 
1283, 1288 u. 1290 vor; Dietrich v. B. tritt als Zeuge 1291 auf und 
Heinrich v. ß., genannt der Schade, kommt bald nachher iu einem 
Lehnsconsense als Zeuge vor. Derselbe besasszu Rüsslcben 10‘/ a Hufe 
Landes mit den dazugehörigen Höfen als grätlieh Gleickensches Lehn, 
und es kamen diese Güter von ihm an Ritter Hermann v. Cöllcda, 
welcher 1333 dieselben an den Rath zu Erfurt verkaufte, an den 
nach und nach bis 1815 der ganze Ort kam, wo er vom Fürstenthume 
Erfurt an Sachsen-Weimar gelangte. Conrad v. B. sass 1313 im Käthe 
zu Erfurt. Wann der Stamm erloschen, ist nicht bekannt. Nicht 
unwahrscheinlich ist es, dass von dem oben genannten Heinrich v. B., 
genannt der Schade, das sonstige Thüringische Geschlecht Schaden 
abgestammt hat: es mag sich wohl in den Fehden mit Erfurt diesen 
Namen erworben haben. 

N. Pr. A.-L. V. 8. 84 u. 85. 

Büssow. Altes Adclsgcschlecht in Hinterpommern, welches zu 
Vangerow im Kr. Neustettin begütert war und mit Reimer und Otto 
v. Büssow 1633 erloscheu ist. 

Frh. t. Ledebur, III. 8. 223. 

Bütow. Preussischer Adelsstand. Diplom vom 11. Aug. 1818 für 
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den k. prenss. Capitain Bütow und vom 20. Oct. 1818 für Carl Bü- 
tow, Hauptmann im k. preuss. Ingenieurcorps. 

»• HeUhaeh, I. 8. _ N. Pr. A.-L. I. 8. 3.11 u. III. 8. 7. — fr\. r. Ledebur t 

S. 128. - W.-B. > 1 . Pr. Uonirrh. II. » 2 . 


Büttner (Schild golden und der Länge nach getheilt: rechts ein 
rechts gekehrter, ein BULleisen haltender, rothep Greif und links 
ein schwarzer Querbalken). Böhmischer Adelsstand. Diplom vom 
1. Juni 1532 für Caspar Büttner, Uathsherrn in Breslau. Derselbe - 
gehörte, wie die im nachstehenden Artikel genannten Gebrüder Wolf 
und Caspar Büttner, zu einem angesehenen Breslauer Stadtgeschleckte, 
dessen Stammhaus Güuterwitz im Trebnitzscken war und welches aus- 
serdem noch andere Güter besass. 

Sinapiu $, Sclilen. Curioi. I. H. 311 u. Desselben Ol*uographia 8. 907.— N. Pr. A.-L. V. 

8. 85. — Frh, t. l.tdtbur, I. 8. 128. — Stebmacher, I. 63 : Di* Rütoer, Schlesisch. 

Büttner (Schild schräglinks getheilt: oben, rechts, in Silber 
ein rother Greif und unten, links, von Schwarz und Gold viermal 
quer getheilt). Böhmischer Adelsstand. Diplom vom 27. Juni 1551 
für die Gebrüder Wolf und Caspar Büttner, Kathsverwaudte in Bres- 
lau. Dieselben gehörten ebenfalls zu dem im vorstehenden Artikel 
erwähnten Breslauischen Stadtgeschlecht und die Nachkommenschaft 
blühte his in die zweite Hälfte des 17. Jahrh. Noch 1660 war Höck- 
richt im Oklauschen in der Hand derselben. 

Die in vorigen Artikel ungefüllt teu (Quellen, Siebtnacher ausgenommen. 

Büttner (das v. Büttnersche Wappen nach dem Diplome vom 
1. Juni 1532, s. oben). Preussiscker Adelsstand. Diplom vom 5. Nov. 
1787 fiir den k. preuss. Oberförster Büttner. 

». Hernach , I. 8. SOS. — N. Pr. A.-L. III. 8. 3. — Frh. ». Ledebur, I. 8. 128. - 
W.-B. d. PreiiM. Monarch. II. 92. 

Büttner, Edle (Schild von Roth und Blau durch einen gestürz- 
ten, silbernen Sparren getheilt: oben im Roth ein geharnischter 
Arm, in der Faust einen Pnsikan haltend, unten, rechts und links, 
das Blau ohne Bild). Erbländ. österr. Adelsstand. Diplom von 1777 
für Ignaz Büttner, k. k. Legations-Secretair am Kurbayerischen Hofe 
mit dem I’rädicate: Edler v. 

t. MüÄI/tld, 8. 166. — Suppl. tu 8irhinach«ra W.-B. XII. 11. * « 

Hüttner. Erbländ. österr. Adelsstand. Diplom von 1811 für 
Georg Ambrosius Hüttner, Amtsrath und Referent des k. k. Haupt- 
genieamts. 

Heyerle p. tfühl/eld, 8. 187. 

Büttner. Ein der zweiten Hälfte des 17. Jahrh. in I’reussen vor- 
gekommenes Adelsgescblecht , aus welchem Elias v. B. 1671 als 
Landrichter des Amtes Angerburg zu 01etzko.starb und der Kamtncr- 
meister Johann v. B. am 6. Febr. 1675 vom Kurfürsten Friedrich 
Wilhelm zu Brandenburg mit Ancklappen bei Preuss.-Eylau belehnt 
wurde. 

Frh. ff. Ledebur, I. 8. 128 u. 129. 

Büttner v. Bultwitz. Erbl. österr. Adelsstand. Diplom vom 
26. Febr. 1692 für Franz Wenzel Büttner, mit dem Prädicate: 
v. Buttwitz. — Ueber das Diplom der Familie Büttner v. Buttenthal, 
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deren Wappen (von Roth und Blau in fünf Reiheu, je zu sechs 
Feldern geschacht und vor dem Schache ein rechts streitender, sil- 
berner Löwe mit Schwerte) sich in den Supplem. zu Siebra. W.-B. XII. 
11 bildet, ist Näheres nicht bekannt. 

v. H {Ubach, I. S. US. — Fr h. r. Udtbur, I. 8. 129. 

Büttrieh , Püttrirh. Uraltes, Münchener Stadtgeschlecht, wel- 
ches auch zu Augsburg im Patriciate war, dann vielfach unter dem 
Landadel vorkam und namentlich mit Reichertshausen angesessen 
war, von wo ein Büttrich Augsburg befehdete. Näheres siehe bei 
v. Stetten über Augsburger- und bei v. Hefner über Münchner-Ge- 
schlechter. Das von Siebmacher, II. 62 gegebene- Wappen ist das 
Wappen der Büttrich v. Reichertshausen, welche, aus Hass gegen 
die Reichsstadt Augsburg, sogar ihr in derselben geführtes Wappen, 
in Roth ein weisser Büttrich, nicht mehr führen wollten, sondern 
Schild und Helm der ausgestorbenen v. Reichertshausen aunahmen. 

ti^ndürtiriftl. Mittheiluugen des Herrn Carl Frh . v. Leoprechling. 

Bützke. Altes, pommernsches Adelsgeschlccht, von welchem Mi- 
crael nur angiebt, dass dasselbe im Stettinsehen ansässig war. 

Gauhe t I. 8. 301 im Artikel v. Bützow. 

Bützow', Büzow, Butzaw (im Schilde ein gestiefeltes und besporn- 
tes Bein). Ein in Meklenburg und zwar im Amte Ribnitz mit Det- 
mansdorf 1385, mit Lage 1525 und mit Pöppendorf 1628 angesesse- 
nes Adelsgescblecht, welches auch in Vor-Ponuneru schon 1345 meh- 
rere Güterbesass undnoch 1625 Griebow im Kr. Greifswald inne hatte. 

Uict-ael, VI. 8. 474. — Frh. r. Ltdcbur, III. 8. 223. — c. Ucding, I. 8. 91.— l’ummern- 
»cbM W.-B V. 57. 

Bützow, Büzow (in Blau ein grauer Eselskopf). Eins der ältesten 
und vornehmsten pommernschen Adelsgeschlechter, welches im Wol- 
gastischen begütert war. Peter B. begleitete den Herzog Bogislaus X. 
auf seiner Reise ins gelobte Land; Willeking B. stand am Hofe des 
Herzogs Otto um 1313 in hohem Ansehen und im 17. Jalirh. brachte 
Melchior Christoph v. B., Capitain, das Gut Warschow in Vorpom- 
mern au sich. Der Bruder desselben war Stallmeister am herz. Hofe 
zu Ploen. Mit Georg v. B. , welcher noch 1666 lebte, starb der 
Stamm aus. 

Micratl, 8. 474. — fJauhe, I. 8. 301. — c. Westphaleu, Monum. Inedita, IV. Tab. 10 
Nr. 31. — Frh. r. Ledebur. 1. 8. 120. — Siebmacher, 111. 8. 158. — c. Meding, I. 8. 91. 

Buffleben, Bulflciben. Erloschenes, thüringisches Adelsgescblecht, 
welches sich von dem, eine Stunde von Gotha gelegenen gleichna- 
migen Dorfe schrieb und daselbst von 1109 — 1331 vorkam. 

r. Hellbach, I. 8. 202 nach Bruckner, Beschr. d. Kirchen- u. Schulcnstaats im Ut*rz<>gtb. 
Gotha, I. 8t. 4. 8. 17. 

Bugcnhagen (in Blau eine mit dem Resonanzboden nach der rech- 
ten Seite gestellte goldene Harfe mit goldenen Saiten und auf dem 
Helme zwei einwärts gegen einander gebogene Greifenklaucn, deren 
Füsse golden, die Schenkel und Krallen aber schwarz sind). Reichs- 
adelsstand. Kursächsisches Reichsvicariats-Adelsdiplom vom 7. Aug. 
1790 für Johann Wilhelm Friedrich Bugenhagen, Manufacturinhaber 
zu Chemnitz. — Das demselben crtheilte Wappen kam mit dem 
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überein , welches der Reformator Johann Bugenhagen (Doctor Pome- 
ranus) führte. 

H«n«l»chr. Notix. — Frh. ». Ledebur . I. S. H6. — Tyrojf , L 197 n. Siebemket* . I. 
8.' 289. 

Buggenhagen, Bugenhagen (in Silber auf zwei goldenen Falken- 
füssen zwei schwarze so aufgerichtete Falkcntlügel, dass die Sachsen 
derselben einwärts gegeneinander and die Schwingen auswärts stehen. 
Der Helm trägt sechs Federn, von denen die drei rechts stehenden 
silbern, die drei linken schwarz sind). Altes, zu den früheren SchlosS- 
gesessenen im Wolgastischen gehörendes Adelsgeschlecht, welches 
schon 1357 von dem Herzoge Barnim III. in Pommern das Landmar- 
schallamt des Herzogthums Pommern, sowie das Erbmarschallamt 
in den Ländern Bügen und Barth erhielt und schon im 14. Jahrh. so 
reich begütert war, dass es schon lange bestanden haben musste. 
Elzow führt zuerst den Ritter Berend B. um 1262 an. Später schied 
sich der Stamm in zwei Linien, in die Nehringen-Brocksche und in 
die Buggenhagensche Linie. Erstere ging 1652 mit dem Hofmar- 
schalle Andreas v. B. aus, letztere blüht noch in mehreren Gliedern. 

— Nach dem genannten Berend, welcher allgemein für den gemein- 
schaftlichen Stammvater der Familie gehalten wird, kommen Ar- 
nold B. 1306, derselbe, mit seinem Bruder Detlaf, 1315, Bernhard 
1387 und Wedege B., Ritter, 1390 und 1399 urkundlich vor. — Der 
Grundbesitz der Familie in Vorpommern, namentlich der der Neh- 
ringeuschen Linie, blieb immer ein bedeutender, wechselte aber mehr- 
fach, wie die Nachweise zu dem Pommernschen W.-B. und die Mit- 
theilungen des Freih. v. Ledebur ergeben. Vorübergehend war die 
Familie im 15. Jahrh. auch in Meklenburg begütert und erwarb im 
18. Jahrh. in der Niederlausitz Papitz und Rüben im Kr. Cotbus und 
im Cleveschen Bäreukamp im Kr. Dinslaken. — Bei dem Erlöschen 
der Nehriugenschen Linie hatte der 30jährige Krieg eine Schulden- 
last auf die Güter derselben gewälzt, welche die Buggenhagensche 
Linie nicht einlösen konnte: die Güter kamen also in fremde Hände. 

— Als Besitz der Linie zu Buggenhagen wurden neuerlich (1843) in 
Vorpommern dio Güter Buggenhagen, Silberkuhl, Dambeck, Pamitz, 
Waugelkoff, Zussow und Klotzen im Kr. Greifswalde und Willers- 
walde im Kr. Grimmen aufgeführt. — Unter den neueren Sprossen des 
Geschlechts ist namentlich zu nennen : Julius Ernst v. Buggenhagen, 
gest. 1806, k. preuss. Staatsminister, Herr auf Papen, Rüben, Bären- 
kamp und des Drostenamts Huyssen in Hannover. 

Micratl . VI. 8. 473. — Oauht , I. 8. 280 u. J8I. — Schwan , P. irnn. LrfuuhUtoii«, 
8. 1138. — N. Pr. A.-L. I. S. 331 tl. 332. - Frh. r. l.rdebur , I. 8. 116 u. III. 8. 221. — 
Siebmacher , I. 178: v. B.. Märkisch u. III. 165: v. B., Pommerisch. — r. Meding , II. 8. 97 
u. 79. — Pomm. W.-B. I. Tab. 31 u. Tab. 35 (Urkumleiwiegei} u. 8. »»— H. — W.-B. der 
Preiisi . Hheinprov. II. Tab. 11. Nr. 21 u. 8. 127. — Knetchke, I. 8. 76 u. 77. 

Bugsstblaff. Ein im Bütowsclien 1671 vorgekommenes Adels- 
geschlecht, nach Freih. v. Ledebur vielleicht Buguslawski. 

Frh. p. Ledebur, III. 8. 22t. 

Buhl, genannt Freiherren Sehimmelpenning v. d. Oye (Schild der 
Länge nach getheilt: rechts das v. Buhlscbe Stammwappen , s. den 
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nachstehenden Artikel und links in Silber zwei ins Andreaskreuz ge- 
legte, mit den Bärten nach oben auswärts gestellte, goldene Schlüs- 
sel: Schimniclpenning v. d. Oye). Preussischer Freiherrnstand. Di- 
plom vom 13. Nov. 1820 für Johann Eberhard Friedrich v. Buhl, 
Herrn auf Gross-Kerpen u. Zechern im Bisthnme Ermeland etc., mit 
dem Namen v. Buhl, genannt Freiherr Schimmelpenning v. d. Oye. — 
Derselbe, älterer, 1771 geborene Bruder des im nachstehenden Ar- 
tikel genannten Georg v. Buhl, Edlen v. Eltershofen, hatte sich 1800 
mit Anna Theophila Freiin v. Schiromeipenning v. der Oye, geh. 1782, 
vermählt und suchte in Folge dieser Vermählung bei Erhebung in 
den Freiherrnstand um Beilegung des in Rede stehenden Beinamens, 
des Namens einer alten, ursprünglich Geldernschen Adelsfamilie, s. 
den betreffenden Artikel, nach. Aus der Ehe des Freiherrn Johann 
Eberhard Friedrich Joseph entsprosstcn, neben vier Töchtern: Wil- 
helmine, geb. 1802, Caroline, geb. 1805, Henriette, gcb. 1808 und 
Kunigunde, gcb. 1813, zwei Söhne: Freiherr Carl, geb. 1801, Offi- 
cier in k. preuss. Diensten, verm. mit Clementine v. Raudcnberg, 
aus welcherEhe 1844 aclitKinder lebten, und Freih. Julius, geb. 1818. 

Ca.it, Adelsb. d. Kpr. Würltlip.. S. 414 u. 415. — Frh. r. Lfdtbur, I. 8. 116 u. III. 
8. 221. — W.-B. d. Freu*». Mon. II. 60. — Knenchkc, I. 8. 78 u. 79. 

Buhl, Buhl Edle v. Eltersbofen (Stamm-Wappen: Schild schräg- 
links getheilt: oben in Gold eine rothe Rose an einem grün beblät- 
terten, rechts gekehrten Stengel, unten in Roth ein goldenes Dop- 
pelkreuz, wie oben die Rose, schräglinks liegend. — Wappen mit 
dem der Herren v. Eltershofen vermehrt : Schild der Länge nach 
getheilt: rechts das Bulilsche Stammwappen und links von Silber und 
Schwarz schneckenweise in vier Theile getheilt). Pfälzisches Adcls- 
geschlecht, aus welchem die Söhne des kurpfälzischen Kriegsraths 
Heinrich v. Buhl aus der Ehe mit Henriette Luise W'ölfing: Georg 
Friedrich Joseph Heinrich Elisar v. Buhl und Johann Eberhard Frie- 
drich Joseph v. Buhl, Ersterer den Beinamen : Edler v. Eltershufen, 
s. unten, Letzterer, s. d. vorstehenden Artikel, den Beinamen: 
Freih. Schimmelpcnning v. d. Oye anuahmen. — Die Familie v. Buhl 
besass früher das Rittergut Horkheim im Oberamtsbezirk Heilbronn, 
verkaufte aber dasselbe und erwarb das Schlossgut Eltershofen bei 
Hall am Kocher, worauf der erwähnte Georg F. J. H. E. v. Buhl, 
Herr auf Eltershofen, k. württemb. Major a. D., vom Könige Wil- 
helm I. von Württemberg 1825 die Erlaubniss erhielt, sich: v. Buhl, 
Edler v. Eltersbofen nennen und schreiben, auch das Wappen der 
ausgestorbenen Herren v. Eltersbofen mit seinem angestammten Wap- 
pen verbinden zu dürfen. — Derselbe, geb. 1782, vermählte sich 
1830 mit Luise Uaug, geb. 1793 und aus dieser Ehe entspross eine 
Tochter, Bertha, geb. 1831. 

Coat, Adelsb. d. Kgr. Württemberg, 8. 411 u. 415. — W.-B. d. Kgr. Württemberg, 
Nr. 182 u, 8. 46 u. 47. — Kncichke, I. 8. 78. 

Bairette r. irhiefeld, B. t. Oelefeld, Ereiherrcn. Reichsfreiherrn- 
stand. Diplom vom 22. Sept. 1771 für Johann Gustav Adolph Bui- 
rette v. Oelilcfeld, Markgriifl. lirandenb. und K. Preuss. Geh. Rath. 
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Altes, aus der Grafschaft Hennegau stammendes Adelsgeschlecht 
aas welchem Roland Buirette 1304 mit Maria de Riqaes vermählt 
war und Peter Buirette 1360 als Grossvogt der Grafschaft Hennegau 
vorkoimnt. Der erste bekannte Sitz der Familie hiess Oehlefeld. 
In den lieligionsunruhen verliess dieselbe das Hennegauiscbe und 
liess sich bei Aachen nieder, ging aber zum Theil auch nach Eng- 
land und Schweden. Zu der Aachener Linie, welche 29. Nov 1C91 
ein Bestätigungsdiplom des alten Adels, unter Ertheilung des Rcichs- 
adels mit dem Prädicate: v. Oehlefeld erhielt und welche sich später 
in P ranken mit den Gütern Wilhelmsdorf, Strablenfels und Raths- 
berg ansässig machte, gehörte Jacob de B., vermählt mit Anna 
de Sehn. Von ihm stammte Isaac B. v. 0. auf Wiihelmsdorf und 

. Hassenberg, k. preuss. Rath und Resident in Nürnberg und von die- 
sem aus der Ehe mit Esther v. Biomart : Daniel B. v. 0 auf Wil- 
helmsdorf, vermählt mit Susanns de Franeau, aus welcher Ehe Isaac 
Daniel B. v. 0. auf Wilhelmsdorf. k. preuss. Geh. Kriegsratb, Kam- 
merherr und bevollm. Minister am Fränkischen Kreise, entspross 
Derselbe war mit Anna Elisabeth Buirette v. Oehlefeld vermählt und 
hmterliess drei Söhne: Johann Friedrich Wilhelm B. v. ()., Herz. 
Sachs. -Coburg-Saalfeld. Geh. Rath, starb unvermählt; Carl Wilhelm 
B. v. O. auf Wilhelmsdorf und Strahlenfels, gest. 1782 Fürstl 
Brandenb. Geh. Rath, vermählt mit Eleonora Albertina Mariä v. Evb- 
\ estenberg, aus welcher Ehe nur eine Tochter, die schon im dritten Le- 
bensjahre starb, stammte und Johann Gustav Adolph Freih. B. v 0 
s. oben, Herr auf Wilhelmsdorf, Strahlenfels und Rathsberg, Fürstl! 
Brandenb. Geh. Rath, welcher sich 1759 mit Jeanne Luise Grf. 
de Quösne vermählte. Aus dieser Ehe entspross, neben einer Toch- 
ter dje sich mit dem k. preuss. Geb. Ratbe und Kreishauptmanne 
'. Ausiu vermählt hatte, ein Sohn, Freih. Carl Ludwig, gest. 1855 
Herr auf Wilhelmsdorf und Helnutädt in Mittelfranken, verm 1797 
mit Maria Felicitas Freiin Kress v. Kresseustein. Aus dieser Ehe 
eben vter Söhne, die Freiherren: Friedrich, geb. 1803, Herr auf 
Wiihelmsdorf und Helmstädt, K. Bayer. Kämm, und Landrichter in 
Ruhestand, verm. 1835 mit Therese Freiin v. Hormayr zu Horteu- 
bnrg, geb. 1811; - Friedrich, geb. 1804, k. k. Rittm. in d. A.; — 
Maximilian, geb. 180G; - und Theodor, geb. 1810, welcher 1857 
*• k. I latz-Oberst zu Mailand war. 

*• »: - Kpp'i. i "*?• !• » “• ,,i7 ' 

- W.-I1. d. Or.i.rr Uoiureh IX 7» _ w u 'i: ' * a.rt«.!#« I s. m u. SS.S. 

* S. ».1 K.r./u,, liT M-7S. • ~ d Ker ' *'*''?■ “• »• ~ »• '*/•«-, II. » 
Bürgel, s. Fleckenbübl, genannt Bürgel. 

I Buisson, de le Jeune, genannt du Buissmi. Preussischer Adelsstand 
Biplom vom 22. Octob. 1728 für die Gebrüder Franz Otto Ludwür 
und Friedrich Carl de le Jeune. Ersterer starb als k. preuss. Capi- 
ain, Letzterer, welcher 7. Juni 1738 die Erlaubniss erhalten hatte 
uen Namen des 21. Juli 1726 zu Hamm verstorbenen General-Major 
• Buisson zu führen, 1753 als k. preuss. Major a. I). und Kainmer- 
uirector zu Breslau. 

Frh. , UdXm,. r. S. 117. _ \v n. d. t'r. IlfnarcS. II. in! 

i«»c **. . O.III,, li. Ad.Ia-I-vx. II. I n 
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«* htvni. Erbländ. österr. Adelsstand. Diplom von 
c' • '»••« Ignaz Joseph du ßuisson, Major und Commandant 

;<£ n... . Vi^twude. 

• . * ^ ’v*^. Rrgin*.-B«J. 8. 256. 

(in Roth auf ciuem Felsen ein Falke). Polnisches, 
^ v h Schlesien gekommenes Adelsgeschlecht, aus welchem Leopold 
,i v akowski v - Knurow 1728 Landrechtsbeisitzer der freien Staudcs- 
Rggrsch&ft Beuthen und Herr auf Knurow im Kr. Kybnik war. 

»fapiui, II. S. 555. _ Frh. r. Ud'bur, I. S. 117. 

< . . ('n Silber ein springender, schwarzer Hirsch mit 

einem silbernen Gurt um den Leib). Polnisches, nach Schlesien ge- 
kommenes Adelsgeschlecht, welches 1730 Jarzombkowitz im Kr. Pless 
besass. 

Frh. v. Ledebur, I. 8. 117. 

Bukarirza v. fruhclirs v. Stornik. Erbliind. österr. Adelsstand. 
Diplom von 1804 für Johann Franz Bukaricza, k. k. Oberlieutenaut 
bei dem Ottochaner Grenzregimente, mit dem Prädicate : v. Grube- 
tics v. Svornik. 

Ueyerle p. Mühl fehl, Ergänz.- R«l. S. 255. 

Bukewlerkl. Polnisches, zum Stamme Drogoslaw zählendes 
Adelsgeschlccht, aus welchem ein Sprosse 1836 Landrath des Kr. 
Wirsitz war. 

Frh. r. I.rdihur, I. S. 117. 

<■ Bukowski, trafen. Galizischer Grafenstand. Diplom von 1783 
für die Brüder Michael und Franz v. Bukowski. — Ob dieselben zu 
einer der im nachstehenden Artikeln erwähnten Familien gehurten, 
muss dahin gestellt bleiben. 

Megerle r. Mühlfeld , Ergänz.-!)«]. 8. 10. 

Bukuwski (in Blau ein springendes, silbernes Einhorn). Polni- 
sches, zum Stamme Boncza gehörendes Adelsgeschlecht, welches 
1854 Kadzcwo im Kr. Schlimm, Grossli. Posen, besass. 

iu Frh. ü. Ltdtbnr, I. 8. 117. 

Bakawsfci (in Gold eine rothe Burg mit drei Zinnenthttrmen und 
im geöffneten Thore ein geharnischter, ein Schwert schwingender 
Ritter). Polnisches dem Stamme Grzymala cinverleibtes Adelsge- 
schlccht, aus welchem Valentin v. B. 1854 Herr auf Gonsawa im Kr. 
Schubin war. 

Frh. ». Lrdrhur' III. 8. Ml. , 

Buk uw kt v. Rukuwka, Bukowski, trafen (in Roth zwei silberne, 
zweimal über einander geschlungene Büffelhörner, welche die unteren 
breiten Enden gegen einander, die oberen Spitzen aber von einander 
kehren). Erbländ.-österr. Grafenstand. Diplom vom 7. Aug. 1800 
für Johann Siegmund Freih. Bukuwky v. Bukowa, k. k. Geh. Rath, 
Uberst-Landrichtcr und Land-Rechts-Prüsidenten in Mähren, wegen 
50 jähriger Dienstleistung. Altes, in Böhmen und Mähren an- 
gesessenes Adclsgeschlecht, welches von dem Stammsitze Eva- 
nowitz den Beinamen führte und im 17. Jahrh. den Freihcrrn- 
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stand erlangt hatte. Seifert führt in der Ahnentafel der Grafen 
r. Kinsky einen Peter v. Ifukowski zu Evanowitz, Herrn auf Jorns- 
durtf und Itothenthota auf, welcher 1540 als Kümmerer im Ollmützer 
Kreise lebte und dessen Enkel, Ucrnhard, Herr auf Evanowitz, 
Patscblawitz und Jornsdnrff war. — Christian liukowski v. llustirzan, 
wohl aus einer anderen Linie des Stammes, war zu Anfänge des 
18. Jalirh. k. k. Rath- und Unter-Iaindschreiber in Köhmen. Von dem 
obeugenunnten ersten Grafen Johann Sigmund entspross Graf Carl Sig- 
mund, gest. 1840, k. k. Kämmerer, pens. Gubernial-Itath, Krcishaupt- 
mann und I.and-Unter-Kümmrrer der Markgrafschaft Mähren, venu, 
mit Antonie Freiin v. Fröhlich. Aus dieser Ehe stammt das jetzige 
Haupt de» gräfl. Stammes Graf Michael Sigmund, geh. 180s, Herr v. I)o- 
bromielitz, k. k. Kämmerer, mährischer Landstand etc., verm. 1841 mit 
Caroline Freiin v. Iieess und Chrostin, geh. 1819, aus welcher Ehe, 
neben vier Töchtern : Melanie, geh. 1842, Antonia, geh. 1847, Mi- 
chaela, geh. 1851 und Carolina, geh. 1852, drei Söhne leben, die 
Grafen: Sigmuud, geh. 1844, Jaromir und Michael, geb. 1853. Die 
Schwester des Grafen Michael Sigmuud, Grf. Leopoldiue, geb. 1809, 
hat sich 1832 mit Kudolph Frcilt. Forgatsch v. Forgatsch, k. k. Käm- 
merer und Stadthalterei-Liatb zu Brünn vermählt. 

fiaukt. I. 8. W1 m. 309: Prath. ». Ilultu*»ki. — r. 8. 14.— DetiHrhe 

Orafeuii. d. Gegen«. III. S. 46 u. 47. — (»eiH*al. Tawrlii-uli. J. (»rnfl. lUtner, IKÄtf, 8. |44 u. 
Hi«tnr. II and b. su denm llnui, 8. I<tt. — 8ii|*pl. m Hielint. W.-Il. VII. 8: Frrili. *. Kuki.w-ki 
und XII. 11: Ur. Hakuv«kj v. iladiniii. 

Itulnwski. Polnisches Adelsgeschlecht, welches in Ostpreusscn 
im Kr. Jobannisburg Mikossen und Scltwakowen erwarb. 

AVA. w. l.'Atbur, III. H 221. 

Bii lg rin (in Silber ein rother Querbalken und über, so wie unter 
demselben, ein nach der rechten Seite laufender Fuchs. Altes, zum 
Stamme Kleist gehörendes, pommcrnsches Adclsgeschlecht, welches 
in frühster Zeit nach dein Stammvater, dem schwarzen Bartus, auch 
Barluskcwitz, Bartlicewitz, Barthcwitz und Iiartiskow hiess. — Jo- 
achim v. B., Drcnkel des Bartus, war Kanzler in Schweden und der 
Sohn seines Bruders, Andreas Hauptmann zu Puddiggla. Von einem 
Bruder des Andreas stammte Henning, welcher als Obcrstlicutenaul 
in der k. englischen Armee stand. Albert,. 1541 bischöflicher Kanz- 
ler zu Carain und der Bruder desselben, Benedict, kommen als Ca- 
nonici zu Colberg vor. Andreas, Lloctpr der liechte, wurde 1604 
Fürstl. Curläridl Rath und 1010, unter Franz Herzog in Pommern und 
Bischof zu Camin, Geh. Ilath und Kanzler, erwarb später die Güter 
Neuenhagen und Streitz und starb 1G28 als Gesandter in Wolfett- 
büttel. Mit dem F.nkel desselben, Andreas Franz v. II. soll nach 
Micrael, Gaube tt. A. 31. Dcc. 1C58 der Stamm aiisgegaugun sein, 
doch giebt Frcilt. v. Ledebur an, dass der Stamm erst um 1730 er- 
loschen sei und dass noch 1720 die Güter Kleist, ltcpkow und Wus- 
secken im Fflrstcntb. Caminschen Kreise in der Hand der Familie 
gewesen wären. 


OumAc, I. S. 302 u. 303, iiacli MOtjU'I. — AVA. r l.filtbur, I. 8. 117 u. III. 8. 221. — 
mthmiKlxr. III. IS». — IVui.i. W. II. I.V..40. 
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Rufern im FcaiMe ein Eichhorn). Nach Freih. v. Ledebur ein 
aazseecangenes r.ii wra er Stadtcesehlecht, aus welchem derselbe den 
2 *r- Andreas * J- eea Sohn. Johann, and den Enkel, Andreas Franz, 
xesi 16ö8. s. otai -orstehenden Artikel, nennt. Sollte nicht das 
Wuppen unrictrtc: m*i mr eine Familie Bulgrin vorgekommen sein? 

fr*. r lid e N r . ^ t 7. 

Kalla v. kalieaat ». und Ritter. Böhmischer Adelsstand. Adels- 
jjiploni von 1 tir iernhitrd Bulla, k. Commerzienrath und Raths* 
verwandten it ’Tsk. mit dem Priidicate: v. Bnllenan und Ritter- 
siAinisdiolon- vm ~-t$ für den Sohn desselben , Anton B. v. B.,' k. 
boBtn K ammerratt. 

Kfo#rii r S. 127 «. 235. — Suppl. tu Siebui. W.-B. VII. 10: t. B., 

K»n» i 

Kult»,. Vrfraswoher Adelsstand. Diplom vom 16. Nov. 1709 
fts: die «letrüer Itvid Abraham und Jean Ballot in Xeufchatel. 

, H.. -Ss - I. Pr. V. L. r. S. 37 u. S. 333. — Frk. r. ItJebur, I S. 117. 

» -t. .. I-*»»». »>«. t. <*. 


hanitranu Btu-r «. Leibi nger v. Bondenthal, Ritter. 

toter. Erbland. -österr. Ritterstand. Adels-Diplom 
vni 17 m* f*- ; >r- Bundschuh, k. k. Ober-Kriegs-Commissar, mit 
riet. Vrftdint der ». und Ritterstands-Diplom von 1822 für den- 
sudhm «d* ► i. wisun. Hofrath. 

Ifrt»': . Id*» *-*• x *.»? a. Knpni- Bti. S. 12? 

fcaKvxi Vwlnerr Freiberrnstand des Königr. Preussen. Diplom 
i#r i*t Ohm!»w iwsms Bansen, k. preuss. w. Geh. Rath, Dr. etc., 
rat« - i. i r«s*. r^sandten and bevollm. Minister am k. grossbritann. 
|l,>t, t *i- 3 :-h-ouiig in den Freiherrnstand wurde 29. Jan. 1858 
ti aftei.tiintj« Jlaiteru bekannt gemacht. — Ein Sohn des Erho- 
ticnei, r*i . Sausen, wurde k. preuss. Legationssecretair bei der 
t.romMh^.-iu.! aa i. sardiuischeu Hofe. 

O— .*.*>. V •!*>* 

K i >i an 's itld geschacht und über dem Scbache ein Scliildes- 
tMf>- W .-in.'» Siegel von 1519.) Altes, erloschenes Adelsge- 
.,•♦'.,■ 1 . v. :•>> in Brandeuburgischen begütert war. Dasselbe be- 
« ^ Btebcrteich im Kr. Steruberg, erwarb später in 

i'-.ss sv.<h mehrere Güter und hatte noch 1773 Schönow 
<»•- V. wc-oier ging der Stamm ans. 

- ■ » S. 133. 

fehsth. rcnasnt RauHar. BanUrh-Ralibar (Schild der 
*8*.- > dt rechts in acht oder mehr Reihen von Roth und 


's;?«*.. <*.-^ 4 *. it und liuks Gold ohue Bild). Altes, erloschenes, 

.»-s. -.gisgeschlecht aus dem Stammhause Przybor im Oppeln* 
•« ■*> )• «c: ui lö. und 17. Jahrh. blühte und sich bald Buntsch, 

-MtMiu«.» bald Kaubar, genannt Buntsch, schrieb. Friedrich 

s. ’v ,, war IMö llauptmanu zu Beutheu und Taruowitz und 

«c-üe bekleidete 1586 eiu anderer Sprosse der Familie, 
■»- -ss«, v L '-wh tteraogl. Rath zu Oels uud Landes-Aeltester des 
ly. i x. Derselbe starb 1615 als kurbrandenb. Ober- 

'f'trsteuthuuis Jägerudorf. Um diese Zeit tbeilte sich 


Digitized by Google 


149 


das Geschlecht in die Häuser Karauschke, Przybor und Obernick, 
welche nach und nach wieder ausgingen. 

Sinapiu*, L 8. 780 u. II. 8. 588. — finuh * . I. 8. 1804. — Sifhmatktr. I. 52: Di« lUu- 
bar u. 54: Die Bunlirhii, 8chl«**i*ch. — 9 . M+ding , II. 8.465 11 . 464. 

Bunt.srh, Bitter. Böhmischer Ritterstand. Diplom von 1720 für 
Christian Alexius Buntsch, Advocaten in Mähren etc. 

MegirU t. Mühl/tld, Eryräi»*.-Bd. 8. 127. 

Hunzinger. Altes, ritterliches Geschlecht der Ober-Pfalz, aus 
welchem Crirahilt schon 1257 Aebtissin zu Niedermünster war. An- 
dreas Bunzinger zum Rossstein, des Pfalzgrafen Johannes Hofmeister, 
wurde von diesem 1431 zum Vormund des Pfalzgrafen Christoph, 
nachmaligen Königs von Dänemark, ernannt 1431. Mit Georg ßun- 
zinger zu Ilolztraubach, welcher nur Töchter hatte, starb dieses 
turuier- und hochstiftmässige Geschlecht aus. Die Tochter Regina, 
gest. 1561, war die Letzte ihres Namens und brachte, als Klosterfrau 
in Seeligenthal, diesem Kloster die Güter Uolztraubach und Moost- 
hann zu. 

Haixltebr. Mitth?i]ung'*n de* Hern* Carl Freih. w. LcoprechthiK. — Sicbma'her, lf. 6.1. 

Nr. 15. 

Bael-Iernberg, Baal n lerenherj a. Hüblingen, Freiherren (Schild 
geviert, mit das Stammwappen, die Buolsehe Jungfrau, s. den nach- 
stehenden Artikel, enthaltendem Mittelschilde. 1 und 4 in Silber ein 
gekrönter, zum Streit geschickter, rotber I.öwe, in den Pranken 
einen Kleestengel und 2 und 3 in Gold ein gekrönter, schwarzer Bar, 
in den Tatzen eine Schlange haltend. Das bei Erhebung in den 
Reichsritterstand verliehene Wappen zeigt nur den gevierten Rücken- 
schild des freiherrl. Wappens, ohne Mittelschild. Das alte Stanitn- 
wappen kam erst wieder bei Erhebung in den Freiherrnstand 1794 
hinzu. Das reichsfreib. Wappen von 1718 hat einen gevierten Schild 
mit Mittelschilde, welcher letzterer das Starorawappen, die buolsehe 
Jungfrau, zeigt. 1 u. 4 in Gold ein gekrönter, schwarzer Adler und 
2 und 3 in Silber ein gekrönter, rother Löwe. Der im 2. Felde hält 
in der rechten Vorderpranke einen dreiblättrigen , der im 3. einen 
dreiblumigeu Stengel empor). Erbländ. österr. Freiherrnstaod. Di- 
plom von 1794 für Joseph Ignaz v. Buol-Bernberg, k. k. Hauptmann 
bei Mittrowsky Infanterie uud für die Neffen desselben: Gebhard und 
Joseph Andreas v. B.-B. — Die Ahnherrn der bernbergischen Linien 
des Stammes Buol, s. den Anfang des nachstehenden Artikels, deren 
es zwei, eine in Tirol, die andere in Baden, giebt und von welchen 
die ältere dem Stamme der Reichsritter angehört, verliessen zur Zeit 
der Reformation Graubündton und Ulrich (III.) v. Buol, Sohn des Ni- 
colaus v. B, und der Maria v. Porta, Hess sich in der Stadt Kaiser- 
stuhl am Rhein, im jetzigen Canton Aargau nieder. Sein Sohn, Hans, 
war 1529 Rattisherr daselbst und hatte aus der Ehe mit Magdalena 
Richter mehrere Söhne , welche verschiedene Linien stifteten und 
unter diesen Hans (II.), vermählt mit Elisabeth v. Menzingen, wel- 
cher die ältere reichsfreiherrliche Linie gründete und Conrad, verin. 
1570 mit Elisabeth Mayr, Stadtschreiber in Kaiserstuhl, von wel- 
chem die reicbsritterliebe und jüngere freiherrl. Linie v. Buol-Bern- 
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berg abstammt. Die Stammreihe lief in der Linie in Tirol von Con- 
rad, wie folgt, fort: Hans (111.), gest, 1022: Elisabeth v. Dold zu 
Zurzach; — Conrad (II.) gest. 1063, Stadtschreiber in Kaiserstuhl 
und der erste Erwerber des Prädicats: Hernberg: Maria v. Wuruiser^ 

— Hans Andreas, gest. 1708, Erzieher des K. Joseph I., nachmals 
Filrstl. Fürstenberg. Regierungsrath, wurde 1707 Reichsritter und 
erwarb die reichsfreie Herrschaft Miililingcn im Hegau und das Prä- 
dicat von derselben: erste Gemahlin: Maria Walburga v. Echbegg; 

— Hans Georg Conrad, gest, 1750, k. Vogt und Regierungsrath in 
dem Vorlande: zweite Gemahlin: Franzisca v. Hormnyr zu Horten- 
burg, gest. 1784; — und Joseph Ignaz, gest. 1817 als k. k. Kämm., 
Feldmarschall-Lieuten. und Stadt-Conimandant zu Prag, seit 1794 
Freiherr, s. oben,: Joscplia, Freiin v. Widmann, gest. 1810. Aus 
der Ehe des Letzteren stammt das jetzige Haupt der ersten Linie, in 
Tirol, Franz Freili. v. Buol zu Hemberg und Edler Herr auf Müh- 
lingen, geb. 1704, k. k. Geh. Rath, Reichsrath u. Kämmerer, Land- 
mann in Tirol, Incola von Böhmen, Mähren und Schlesien, verm. 
1821 mit Maria Anna Rosa Freiin v. Giovanelli, geb. 1801, aus wel- 
cher Ehe, neben zwei Töchtern, Freiin Maria, geb. 1825, verm. 
1846 mit Max Ludwig v. Biegeleben, k. k. Hof- und Ministerialrat)! 
im Ministerium des Aeusscrn und des kaiserl. Hauses und Freiin 
Anna, geb. 1828, Ehrendame des Brünner adeligen Damenstifts, 
zwei Söhne stammen: Freili. Adalbert, geb. 1822, k. k Kämmerer, 
Statthalterei-Rath und Kreishauptmann zu Ollmtltz, verm. 1855 mit 
Maria Grf. Karnicka v. Karnice, geb. 1833 und Freili. Franz, geb. 

1823, k. k. Kämm, und Concipist im Ministerium der Justiz. Die 
zweite freiherrliche Linie, die in Baden, wurde von Georg Andreas 
Reichsritter v. Buol-Bernberg gestiftet. Derselbe, ein Sohn des Hans 
Georg Conrad aus zweiter Ehe und ein Bruder des Stifters der erb- 
lftndisch-freiherrlichen Linie Buol-Bernberg Joseph Ignaz, s. oben, 
gest. 1789, Herr zu Mühlingen, k. k. Kegierungsrath im Pusterthal, 
ober-österr. Gubernialrath, Krcishauptinann in Tirol und Oberamts- 
rath zu Bregenz, hatte sich mit Maria Sidonia v. Buol-Bernberg ver- 
mählt und aus dieser Ehe stammten zwei Söhne, Gebhard, gest. 

1824, Herr zu Mühlingen, verm. mit Amalia Freiin v. Stozzing, gest. 
1826 und Joseph Andreas, k. k. Legationsrath bei den Gesandtschaf- 
ten zu Dresden und Kopenhagen, welcher 1812 unvermählt starb. 
Beide waren mit ihrem Oheim Joseph Ignaz v. Buol 1794, s. oben, 
in den Freiherrnstand erhoben worden. Das Haupt dieser zweiten Linie 
ist der Sohn des Freilierrii Gebhard, s. oben, Freili. Rudolph, geb. 1800, 
Besitzer der ehemals reichsunmittelbaren Grundberrschaften Doren- 
berg,. Mühlingen und Zizzenhausen, grossh. bad. Kammerherr, ver- 
mählt 1838 mit Bertha, Tochter des grossh. bad. Geh. Raths Dr.Ila- 
der v. Zizzenhausen, welche ihm die vor 100 Jahren von der Familie 
verbesserte Herrschaft Berenberg als Heirathsgut wieder zubrachte. 
Aus seiner Ehe stammen die Söhne Maximilian, Rudolph und Franz 
und die Töchter Isabella, Bertha und Maria. Von den Schwestern 
des Freiherrn Rudolph lebt Freiin Isabella unvermählt , Freiin Con- 
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cordia aber hat sich mit Hugo Freih. v. Khrenberg, gross!), bad. 
Ilanptmann ä la suite, vermählt. — Noch sei erwähnt, dass vor dem 
erbläud. österr. Freiherrnstand auch der Reichspanier- und Frei- 
herrnstand durch Diplom von 1718 für Johann Georg .Edlen v. Buol, 
k. k. Hofrath und Geh. Referendar, aus Allerhöchst eigenem An- 
triebe, und zwar mit dem Special-Privilegium: de non mendo, d. i. 
sich dessen willkürlich zu bedienen, oder nicht, in die Familie ge- 
kommen ist. 

WiittftiU, I. S. 412 — 416. — v. 8. 41 u. Kr^nnit.-B«!. 8. 48.— Prnrin- 

Kial-IIanrfli. von Tirol u. Vorarlberg, (847. 8. SW 8. — üenotl. Tasclienb. lUrcib. 1854, 

8- 85 — 87, 1857, 8. 1*0 — M ii. 185'.*, 8 . 11S — 1(4. — i. Mayrhofen, Tiroler Wappen. Nr. 6*2. — 
Tyr«/, II. IW. H. Froih. v. B. — W.-B. »1. Kpr. Bayern IV. 86: Kdle u. Ritter v. B. u. 
w. Wölckern, 4. Abtli. — f. Jfe/ner, IV. Tab. 3. 8. 3. 

Buol *. Srhaurnstein, trafen (Schild zweimal der Länge nach 
und einmal quer getheilt, sechsfeldrig, mit Mittelschild mit einem 
rothen Uermclinhute bedeckt und der Lange nach getheilt: rechts 
von Glau und Silber der Länge nach getheilt mit einer Jungfrau, 
welche ein Kleid von gewechselten Farben und auf den blonden Locken 
einen Blumenkranz trägt, den linken Arm in die Seite stemmt, 
den rechten aber erhebt und in der Hand einen itlumenstrauss hält 
(altes buolsches Stammwappen) und links in Roth drei quer über 
einander gelegte, rechts gekehrte Fische (Schauensteinsches Stamm- 
wappen). 1 in Silber ein rother, oben und unten von drei neben- 
einander stehenden blauen Kugeln begleiteter (Querbalken; 2 blau 
und silberne Eiseuhütchen und ein goldener Querbalken ; 3 in Blau- 
zwei silberne, neben einander gestellte, auswärts gewendete Stein- 
bockhörner; 4 in Silber ein schwarzes, rechts gewendetes, gestürz- 
tes Büffelhorn; 5 in Silber drei schmale, schwarze, gekerbte, schräg- 
linke oder schrägrechte Balken und 6 von Schwarz und Gold viermal 
quergestreift). Reichsgrafenstand. Diplom von) 18. Jan. 1805, für 
Johann Rudolph v. Buol-Schaucnstein, später k. k. Geh. Rath, Stants- 
m in i stcr und Präsidenten der Hofcommission etc., zur Fortführung 
der, 1739 dem k. k. Feldmarschalle Thomas Franz Freih. v. Schaucn- 
stein verliehenen reichsgräflichen Würde, sowie zur Vereinigung des 
scbauensteinschen Namens und Wappens mit dem angestammten buol- 
schen Namen und Wappen. — Der Stamm Buol zählt zu den ältesten 
Adelsfamilien Rhätiens und war mit den Salis, Planta, Mont, Bel- 
lin etc. mehrfach verwandt. Wie im Vaterlande mehrere Sprossen 
des Hauses zu hohen Khrenstelien und Würden kamen, so kämpften 
Andere mit Auszeichnung in der französischen, spanischen, k. k. 
Armee, oder auch unter den Truppen der Republiken Venedig und 
Holland. Als der erste bekannte Ahnherr aller Linien des Hauses 
Buol, von welchen jetzt noch fünf blühen, von denen aber nur drei 
genau bekannt sind, wird um 1298 Ulrich v. Buol genannt, welcher 
mit seinem Sohne, Hans, im Heere des Herzogs Albrccht v. Oester- 
reich-Habsburg stand, als dieser mit Adolph v. Nassau um die deut- 
sche Kaiserkrone stritt. Liner Familiensage nach soll Ulrich, der 
Buol , ein böhmischer Edler gewesen sein , was nicht unglaubw Urdig 
ist, da Herzog Albrecht von Böhmen Hülfstruppen erhielt. Nach 
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initninj'iML es jiKers oa«.-.™- *1 Ulrich in Rhätien, im jetzigen 
<-4unm iruumaacta. wu.aer r un.i ls Reichsstift der churischen 
Louiui »er J<*r zvan jesselben, Haus, lebte dort noch 

I i4ti uni alle ja «rüi an Elisabeth v. Kögelsberg zwei Söhne, 
M'uirrui uiu .Triui 11... Je> Letzteren Nachkommenschaft erlosch 
«iuiu ai mr innen ir-ueratiou: Ersterer aber wurde der Stamm- 
raier o»iiir oucn uuueuut-n _nuen des Stammes. Aus seiner Ehe mit 
Ehuom *. 3nes -cuninu-i rwei Söhne, Hans (II.) und Ulrich (III.), 
welch««- HeiOTim. ent. mit Maria v. Porta, Ahnherr der später 
in Seiraaüeu um u Österreich begüterten und noch blühenden Li- 
nien der B&fnräbtt-fi- uni Panierherren v. Buol, sowie der Reichsfrei- 
herrn t. Biuu ju lumderc. s. d. vorstehenden Artikel, wurde, wäh- 
rend d« Briuiar. äaas <11-1, aus der Ehe mit Elisabeth v. Aquila 
drei Ss kui mituriims*. von welchen Paul den Stamm in Rhäticn fort- 
setzte. LccKutnr uezte zuerst in der k. franz. Armee, wurde dann 
1527 zzwrss um -odter mich mehrmals Landammann in Davos und des 
Zehnger-.v-ücsaiunius . bekleidete auch Gesandtschaftsposten der drei 
Bünde, war nJeCzt Podesta von Morbegno im Valtellin und starb 
1567 ia bettest Alter. Sein scharfes Gesicht und seine Einsicht und 
Klugheit batte« ihn den Beinamen : der Luchs, verschallt. Bei Aus- 
breitung der Zwi^di'schen Lehre war er bald zur reformirten Kirche 
übergetretea. Aas seinen beiden Ehen mit Anna Moseiner und spä- 
ter mit Aaa* v. 1 amberti (Lompardi) stammten 25 Kinder, von wel- 
chen Paal, ehe er starb, an dreihundert Nachkommen hatte. Fünf 
Söhne derselbe» stifteten eben so viele Linien , die aber theilweise 
wieder aasstarbea. Der älteste dieser Söhne, Hans (III.), war der 
der Linie v. Buol zu Strassberg, welche jetzt Buol- 
Schaaeastfia heisst. Kr lebte zu l’arpan, war Rathsherr im chur- 
walder Gerichte and von ihm stammten aus der Ehe mit Euphrosine 
Belli« v. Rvlfort vier Söhne, von denen Paul der Jüngere, Banuer- 
l„, r r und Laudvoigt, in der Ehe mit Margaretha v. Hartmannis den 
mamm fortpdauite. Der ältere der beiden Söhne desselben, Ulrich, 
l\>de>ta zu Teil, fiel 1599 im Gefechte bei Malix. Derselbe 
war mit J«*''d*aea v. Sonnwigg vermählt und aus dieser Ehe ent- 
«jer Söhne , von welchen Hans Anton der weitere Stamm- 
„ ,| ( , r Familie wurde. Derselbe, erst in k. spanischen Kriegs- 
i". .len. war später Abgesandter der Republik der drei Bünde und 
i rh als* l4üde*-0her»t dieser Bünde 1663, nachdem ihm von der 
J,*,ublik gestattet worden war, von seinem Schlosse: Strassberg, 
i Samen führen »u dürfen. Von fünf Söhnen aus der Ehe mit Eli- 
belh Ri** v< Rntiuot hatten nur drei, Ulrich, Paul und Hans, 
** >o 0 iiiiuvn und nur Paul pfinnzte den Stamm dauernd fort. Der- 

• *. 1691, trat, wie sein Vater, in k. spanische Kriegsdienste, 

* ' oö 1613 Bunde»- l.andammann des Zehngerichtsbundes, 1681 Lan- 
** h »«pl ,M *üü in Valtellin, später Gesandter am k. spanischen und 

v Halb und nahm 1693 die katholische Religion an. Durch Di- 

V ... o t I ilOil i». 1 1 er weiren seiner Venlienste lim 


91. Kehr. 1696 erhielt or, wegen seiner Verdienste um 
und da» Kraliau» Oesterreich, den Reichsfreiherrustand, 
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mit dem Prädicate: v. Riedtberg uud Strassberg. Aus seiner Ehe mit 
Xarcissa v. Planta stammten zwei Söhne, von welchen der Jüngere, 
Conrad, k. k. Oberst-Lieutenant und Adjutant des Prinzen Eugen 
von Savoyen war. Der ältere, Raus Anton, gest. 1717, stand -eben- 
falls in kaiserlichen Diensten und machte den spanischen Succes- 
sionskrieg mit. Aus seiner Ehe mit Emilie Ereiin v. Schauenstein 
uud Ehrenfels entsprossten drei Söhne, Rudolph Anton, Paul und 
Haus Anton. Letzterer wurde von seinem mütterlichen Oheim, dem 
k. k. Feldmarschall Thomas Franz Grafen v. Schauenstein adoptirt, 
wodurch nach dessen Tode 1712 der Name und die schaueustein- 
scbcn Güter an diesen Zweig des buolschen Stammes kamen. Der 
älteste der drei Brüder, Rudolph Anton, war erst k. ober- österr. 
Kammer- dann Regierungsrath und wurde 1730 von den tiroler 
Ständen mit seinen Nachkommen in die tiroler Adelsmatrikel aufge- 
nomtnen. 1738 war er kaiserlicher Commissar der vorarlbergischen 
Landschaften und 1750 bei den Tiroler Ständen. Aus seiner Ehe mit 
Josepha Wenser zum Freienthurm stammten drei Söhne, von wel- 
chen sich Hans Anton Rudolph, k. k. Geh. Rath und Kämmerer, so 
wie Gesandter bei den drei Bünden , mit Johanna Grf. v. Sarthein 
vermählte, aus welcher Ehe zwei Söhne, Johann Rudolph und Carl 
Rudolph entsprossten. Letzterer starb 1835 als Fürstbischof zu 
Chur und Prälat des Collegiatstifts Wiäsebrad bei Prag, Johann Ru- 
dolph aber erhielt, nachdem die Nachkommenschaft des Hans Anton 
Grafen v. Buol-Schauenstein und seiner Gemahliu Eleonore v. Tschi- 
derer zu Gleifheim ausgestorben, Namen und Güter der Familie 
Schauenstein, so wie das oben erwähnte kaiserliche Diplom von 1805. 
Derselbe, geh. 1763, gest. 1834, früher Gesandter an mehreren 
Höfen uud von 1815 bis 1823 Präsident der deutschen Bundesver- 
sammlung, war seit 1795 vermählt mit Alexandrine Grf. v. Lerchen- 
feld-Köfering, gest. 1851 und aus dieser Ehe stammt Carl Ferdinand 
Graf zu Buol-Schauenstein, zu Riedtberg, Strassberg und Ehrenfels, 
geb. 1797, k. k. Kämm., Geh. Rath, bis 1859 Minister der Auswär- 
tigen Angelegenheiten und des kaiserlichen Hauses etc., verm. mit 
Caroline Prinzessin zu Isenburg-Hirstein, geb. 1809, aus welcher 
Ehe zwei Töchter leben, die Gräfinnen Josephine, geb. 1835 uud 
Alexandrine geb. 1837. — Die beiden Schwestern desGrafen Carl Fer- 
dinand sind Grf. Caroline, geb. 1796 und Grf. Sophie, geb. 1800, verm. 
1830 mit Peter Freih. v. Meyendorff, k. russ. w. Geh. Rath, Minister 
der kais. Domainen und Apanagen und Mitglied des Reichyaths. 

Wm agriU' I. S. 412 — 416. — Mff/frl* r. i/ühl/*id, 8. 14. — Allgrtn. grnenl.. n. Riulj* 
Hamlti. 64. ./all re. , 1*24. I. 8. 486 u. 487. — DouUcho Oralviih. u. Gr-gonsr., 1. 8. 136 u. 
117.— Rent-al. TMchcnb. 4. gräfl. Häuser. 1*59, 8. 147—151 u. hlslnr. llnndb m ilim 
salben . 8. 109. — Supplcm. ta Siebm. W.-B. XII. II. — W. B. d. Oeslcrr. Monarchie elc. 

Iluqiiov, (trafen. Erbländ. österr. Grafenstand. Diplom von 1575 
für Maximilian Baron de Vaux v. und zu Buquoy, k. span. General. 
— Altes, aus der Picardie stammendes Geschlecht, dessen ältester 
Name Lonqueval war : der Stammsitz Buquoy liegt unweit Ar ras in 
der Grafschaft Artois, in welcher dem Geschlechte das Obcr-Erb- 
Jägeramt zustand. Die Familie kam in der zweiten Hälfte des 
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, ... ■»>.■ . r»-ivti «ml wnrde 1R72 in den niederösterreichi- 

. «... t;.-”etK>uimon. — Wissgrill beginnt die Stamm- 
. . . .„ v l onqueval Herrn de Vaux, dessen Enkel, Al- 

v n.. S>hnc, Ason, 1252 nach Cliambray zog. Von 

.. . vi.Aiittute iw 4. Gliedc Adrian Lonqucval de Vaux, des 

v . •>!. t'i> »on Oesterreich, Königs in Caslilien, Kämmerer, 
i*vr Sohn desselben aus der Ehe mit Anna v. Courte- 
,. , « «. eiuuiu Lonqucval Baron de Vaux, früher Oberstkofmcisler 
.. v \ v i > ., verm. mit Anna v. Hosimbos. Ans dieser Ehe stammte 
H..\ iu..iuu Lonqucval Baron de Vnux Graf v. und zu Buquoy, wel- 
, v. oben, den Orafenstand in die Familie brachte und als Com- 
....... i:. oder bei Belagerung der Stadt Tournay 1581 blieb, nachdem 

im m der Khejnit Margaretha de Lille ein Sohn, Carl Bone- 
.. . . o. eutsprossen war, welcher, geblieben 1621 als k. k. Gene- 
. .*■. oimai-sehall, namentlich durch seine Waffenthaten 1619 und 
. v> »ich bekannt machte. Ans seiner Ehe mit Maria Magdalena 
, i Ui Budia stammte (Iraf Carl Albert, k. k. Geh. Bath und Käm- 
■*,ivi, »erm. mit Maria Philippine Grf. de Croy, von dessen Söhnen 
•. .■»entlieh der zweite, Carl Philipp und der dritte, Albert, genannt 
w.iUeu Biüssen. Carl Philipp, Grand de Espagne, wurde von Carl II 
Konti;« in Spanien 1688 als Prince de I.onqueval in den spanischen 
und italienischen Forstenstand erhoben und diese Erhebung 10. März 
io>9 in den österreichischen Erblanden anerkannt. Derselbe starb 
|n»ii null hinterliess aus der Ehe mit Maria Margaretha Grf. v. Hor- 
einen Sohn, Carl Emannel Fürst v. Lonqucval, Graf von Buquoy, 
welcher sieh 1700 mit Kosa Angelica Grf. v. Ilarrach vermählte, aber 
»chou 1709 ohne Nachkommen starb. — Von dem oben genannten 
, lullen Sohne des Grafen Carl Albert, dem Grafen Albert, stammen 
die leUtgen Glieder der gräflichen Familie ab. Derselbe war in erster 
Ehe mit Elisabeth Polyxena Grf. v. Cavriani vermählt und hinterliess 
au» dieser Ehe den Grafen Carl Cajetan, gest. 1750, k. k. w. Geh. 
linth, Kämmerer u. Obersten Land-Hofmeister im Kgr. Böhmen, wel- 
cher sieh 1700 mit Philippine Elisabeth Grf. Pälffy v. Erdöd, gest. 
If.'t'J, vermählt hatte. Aus dieser Ehe entspross Graf Franz Leo- 
pold, gesl. 1768, k. k. w. Geh. Hath, Kämmerer, Oberster Land- 
Iniliin’ister im Kgr. Böhmen, Erblandjilgermeister der Provinz Ar- 
tois eie., verm. mit Gabriele Johannä Grf. v. Bogendorf, gest. 1765. 
Der Sohn aus dieser Ehe, Graf Leopold Albert., k. k. Kämmerer und 
Oberst, yrmühlte sich 1776 mit Johanna Grf. v. Nieuport und aus 
dieser Ehe stammte Graf Georg Franz August, gest. 1851, k. k. 
Kiiuunc rer, welcher sich 1806 mit Gabriele Grf. v. Itottenban, geb. 
1784 , Frau der Allodial-Hcrrschaften Kothenhaus, Presnitz und 
llaiicnstcin c. p. in Böhmen, vermählte. Aus dieser Ehe ist ent- 
sprossen Georg de Lonqucval Graf v. Buquoy Baron v. Vaux, geb. 
1814, Herr der Fideicommisshcrrschaften Gratzen und Rosenberg 
e. p., k. k. Kämm., verm. ^847 mit Sophie Prinzessin von Oettingen- 
Wallerstein, geb. 1829 und von demselben stammen zwei Söhne, 
Carl, geb. 1854 und Ferdinand, geb. 1856. Die drei Schwestern 
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des Grafen Georg sind die Gräfinnen: Therese, geb. 1H07, verni. 
1830 mit Vincenz Freih. Zessner v. Spitzenherg, k. k. Kämmerer; 
Caroline, geb. 1811, vorm. 182!) mit Friedrich Gr. Dejm, Freih. 
v. Rtritetz, k. k. Kämm, und Hittin. in d. A., Wittwc seit 1853 und 
Nabella, geb. 1812, vorm. 1839 mit Johann Nepomuk Gr. v. Trautt- 
mansdorf- Weinsberg, k. k. Kämm., Wittwe seit 1846. 

UVttyri'H, I. 8. 417 122 mit AInniiUM \«n 16 Omni. - Cirafrnli. d. fi«*Kfnw. 

I. s. |;is •«. — t I . Tawchoub. d. unifl. llii«n*T. MS'J, S. IM u 152 u. Iliwtor. 

Ilainlt». zu ilrinseilgta , 8. III u. 1109. — Niijipl. xii Sirbto W.-B. I. 22 u. VI. 3. — W.-B. 

«I. Or«t<-rr. Moti. etc. 

• Rnrrhnnl, Rnrrhliardt , Riirgtiiird. aurli Freiherren. Ein aus Po- 
len nach Ostprenssen gekommenes Adelsgeschleeht, welches nicht 
mit den schlesischen Adelsfamilien v. Bnrcard, Hurghard v. Löwen- 
hoff, B. v. Löwenburg auf Ilorn und B. und Löwenheim s. die be- 
treffenden Artikel, verwechselt werden darf. — Casimir v. Burch- 
hnrdt, welcher den freih. Titel führte, besnss 1775 Bansen und 
Klein-Keller im Kr. liössel, der Bruder desselben, Carl, war Lieu- 
tenant in k. preuss. Diensten gewesen und sein Sohn August stand 

» 1779 als Fähnrich im Regim. v. Saldern. Ein Lieutenant a. I). v. lt. 

lebte 1805 zn RothHiess bei Seeburg und eine verw. Baronin v. Bnr- 
chard, geb. v. Busch starb 1807 zu Königsberg. Das Gut Thecrwiseh 
im Kr. Orteisburg steht noch jetzt der Familie zu. 

N. W. A . I.. I. 8. 3.1 S. — SV», r. I.r.l^nr . I 8. 1*4 n. III S. SI?. 

Iliirrhardi. ReichSadclsstand. Diplom vom 7. Scpt. 1803 fttr • 
Carl Friedrich August llurchardi, Rittergutsbesitzer in Kursacbsen. 
Derselbe stammte aus einer aus Schweden nach Sachsen gekommenen 
Familie, welche fortgeblülit hat und mit Kandier, Cotta, Hermsdorf, 
mit Reichstem etc., begütert wurde. — Friedrich v. llurchardi steht 
als Lieutenant in der k. säciis. reitenden Artillerie-Brigade. 

lloiKliM'hr. Notizen. 1 »rvnilnrr KaD-mD r z. fi«*lir. f. «I. Residenz, 1847, 8. I.V4 u. 1M8, 
*8. 153. — W.-B. d. Ssehs. Ntnattu. III. 84>. - K>*r*chke. I. 8. 80. 

Riirchdorlf. Rurrhterff. Ein in der Person des Friedrich Theodor 
Anton v. Burchdorff, Fürstl. Thttrn- lind Taxisschen Stallmeisters, in 
die Ade^smatrike! des Kgrs. Bayern eingetragenes Geschlecht, dessen 
Adel durch Lehensbriefe nachgewiesen ist und welches aus dem 
Braunschweig- Lünehurgisehen stammt. 

r. 8u|)filciii. 8. DO. — W.-B. d. Kur. Bayern, IV. 96. 

Rurck, Burk (in Roth drei silberne Qucr-Ralkcn). Altes, von 
Sinapius unter dem schlesischen Adel zu Anfänge des 18. Jahrh. noch 
aufgeführtes, später ausgegangeucs Adelsgeschleeht, welches mit 
andern Familien v. Bark nicht verwechselt werden darf. 

Sina/tim, I. 8. 311. — N. I'r. A.-L. II. 8. 29. — Sirliuutch<r , I. 62. r. Mtdiny, II. 

8. 9«. 

" Burrkrrsrode, Riirrkrrsroila , Rurkrrsrodr, auch frribrrrrn und 
trafen. (Stammwappen: in Roth drei über einander stehende, linke 
Spitzen. Freiherrliches Wappen: Schild geviert: 1 und 4 in Roth 
die drei silbernen Spitzen des Stammwappens, doch einwärts, oder 
in den Schild gekehrt und 2 nnd 3 in Silber ein schwarzer Anker mit 
gleich unter dem Ringe befindlichem goldenen Querbalken. Wappen 
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der Grafen v. Zcch-Burckersrode : Schild zweimal der Länge nach 
und einmal quer-getlieilt: 6feldrig: 1 in Roth vier, richtiger wohl 
drei, linke silberne Spitzen (Burckersrode), 2 — 6 die Felder des 
gräflich v. Zechschen Wappen, s. den betreffenden Artikel). Reichs- 
freiherrnstand. Diplom vom 21. Apr. 1666 für Johann Friedrich 
v. Burckersrode, Herrn auf Gornzig, kursächs. Geh. Rath, Kammer- 
herrn und Reichspfennigmeister. — Eins der ältesten thüringischen 
Adelsgeschlcchter, welches früher Burckhardtsrode, anch Borgers- 
rode und Borcersrode geschrieben wurde und nach welchem zwei 
Orte genannt worden sind, das Dorf Burkcrsroda bei Eckardtsberga, 
Provinz Sachsen und das Dorf Burckhardtroda im Justizamte Tiefen- 
ort des Kreisgerichts Eisenach , so dass nicht genau angegeben wer- 
den kann, welcher Ort das eigentliche Stammhaus der Familie ist. 
Nach den noch in Weimar vorhandenen liomogial- und Lehnbüchern 
der alten Grafen von Orlamttnde ist vom 11. Jabrh. an das Burckers- 
rodesche Geschlecht und später die von demselben abstammende Fa- 
milie v. Hessler, welche sich schon im 13. Jahrh. abschied, doch 
mit der Familie v. Burckcrsroda in stetem Zusammenhänge blieb, mit 
derselben 1539 einen Erbverbrüdernngs - und Mitbelehnungs-Vertrag 
abscbloss und auch das gleiche Wappen führte, mit den Gütern 
Burckersroda, Hessler, Haarde und anderen an der Hassel gelegenen 
Oertern und Dorfschaften von einem Jahrhunderte zum andern in 
unverrückter Zeitfolge beliehen worden. — Durch die drei Söhne des 
Friedrich v. B., Herrn auf Löltzen (welcher 1527 von Adolph, Bi- 
schof zu Merseburg, das ehemalige Boasische Rittergut Kötzschau, 
nicht Lötzschau, wie so oft gedruckt worden ist, und von Wolf 
v.Niesmitz 1540 Markröhlitz kaufte), aus der Ehe mit Anna v. Trasch- 
witz, Bernhard, Christoph und Friedrich v. B., entstanden nach 
Vertheilung der väterlichen Güter drei Linien: die Kötzschauer, 
l.öltzncr und Markröblitzer. Ueber die einzelnen Sprossen die- 
ser Linien hat Freiherr v. Krohue bis zu seiner Zeit nach Familien- 
papieren sehr genaue Nachrichten gegeben, welche auch in das N. 
Preuss. Adels-Lexicon übergegangen sind. Aus der Kötzschauer Li- 
nie wurde Johann Christian August v. Burkcrsroda 1815 v<Tn Luise 
Christiaua Dorothea verw. Grf. v. Zech, geb. Freiin v. Zech adnptirt 
und nahm mit Genehmigung des Königs Friedrich Wilhelm III. von 
I’reussen den Namen Graf v. Zech-Burckersroda, s. den Artikel: 
v. Zech-Burckersroda, Grafen, unter Vereinigung seines angestamm- 
ten Wappens mit dem Gräflich v. Zcch’schen Wappen, an. Dieser 
gräflichen Linie stehen jetzt die Güter Kötzschau, Bündorf, Gensa 
und Goseck in der Provinz Sachsen , Diehsa und Quitzdorf in der 
preuss. Oberlausitz und Börln und Radegast im Kgr. Sachsen zu. — 
Die zweite, Löltzner Linie stiftete Christoph v. B., kursächs. Oberst, 
verm. mit Brigitta v. Griesheim. Aus dieser Ehe stammten zwei 
Söhne, Wolf, welcher ohne Erben starb und Christoph Wolf, dessen 
Sohn, Hans Julius, die Löltzner Linie schloss. — Zu der Markröh- 
litzar Linie gehörte als Urenkel des Stifters derselben der oben ge- 
nannte Johann Friedrich v. B-, Herr auf Sornzig, welcher den Frei- 
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herrnstand in die Familie brachte. Derselbe, gest. 1686, war der Sohn 
des Hans v. It. , Dompropstes zu Naumburg und hatte sich mit einer, 
als gelehrte Darae zu ihrer Zeit bekannten Grf. v. Rantzau vermählt. 
Milden drei Söhnen aus dieser Ehe: Heinrich, gest. 1730, Dom- 
herrn zu Cöln, Johann, Kammerherrn des Herzogs von Florenz und 
August, gestorben auf Reisen, ging, so viel bekannt ist, der frei- 
herrliche Stamm wieder aus. Die genauen Nachrichten über die an- 
deren Glieder der Markröblitzer Linie reichen vom Stifter derselben 
nur bis zur Mitte der zweiten Hälfte des 18. Jahrh., zu welcher Zeit 
der Sohn des kursflehs. Ober-Hofgerichts-Assessors Georg Adolph 
v. B. , Samson Adolph v. B. , als Stammhalter der Linie lebte. 

Knautk, S. «91 u. «92. — I altnt. König. II. 8. 2*0—299. — Ganht, I. 8. 303 u. 10«. — 
Frh. 9 . Krahne, I. 8. 126 — 135. — 9. l'ecktritt , GeNfhlrcht'-Rrzmlil. I. T»b 62. — N. Pr. 
Ad*UI«-xic. I 8. 336 u. V. 8. 86-90. — Frk. r. Lrdebur, I. 8. 123 und III. 8. 222. — 
Siebmacher. I. 165. — r. hlfdiny, I. 8. 86 u. 87: t. B. und Prelh. ?. B. 

Ilurrkhaimer. Bayerisches Adelsgcscblecht , welches seinen Ur- 
sprung oder sein Aufkommen durch die Herren v. Gumppenberg ge- 
nommen haben soll und aus welchem zuerst Wernher Burkhaimer 
1420 in Briefen des Klosters Wellenburg genannt wird. Die Burck- 
hairaer waren ansehnlich begütert, namentlich mit Eisolzried im Ge- 
richte Schrobenhausen, nach welcher Besitzung sie auch genannt 
wurden, schworen als Domherren in Regensburg und Augsburg adelig 
auf und bekleideten viele Landesstellen. Wilhelm, ein lediger Sohn 
des Joachim v. B., setzte nach vielem Streite den Stamm mit ade- 
ligen Würden und Gütern fort, doch erlosch derselbe 1606 mit sei- 
nem Sohne, Johann Wilhelm. Die Güter Palzing und Gerlhausen 
wurden an Theodorich Viehböck, den Ahnherrn der spätem Grafen 
v. Haimhausen, verkauft. — Das Geschlecht wurde übrigens auch 
Birkhamer und Pirkhaimer geschrieben, s. Wig. Hundt, III. S. 254, 
hatte aber mit den Pirkhaimern in Nürnberg nichts gemein. Das 
Wappen war das der erloschenen Stumpfen v. Stumpfberg: ein ro- 
thes Pantherthier, auf dessen Hals aus goldener Krone zwei blaue 
Drachenköpfe emporsteigen. Als Kleinod kamen theils drei goldene 
Bundhüte, theils drei schwarze Mooskolbcn mit goldenen Röhren vor. 

Haudtchrifll. des Herrn Carl Frh. v. Leoprechting. 

Burdian. Altes, Fränkisches Adelsgeschlecht, welches, mit Mü- 
nerstadt, Bocklat etc., begütert, dem reichsfreien Ritter-Canton 
Baunach einverleibt war. Die bekannte, von Biedermann gegebene 
Stammreihe beginnt mit Walther v. Burdian um 1320, welcher sich, 
wie seine Vorfahren, Burjan, oder Burgan schrieb, bis der Name 
in Burdian nmgewandelt wurde. Der Stamm blühte im 15. u. 16. Jahrh. 
fort, bis 9. Mai 1617 Hans Christoph v. B. zu Mtlnerstadt, hoch- 
fürstl. Würzburg. Amtmann zu Geroldshofen, als der Letzte seines 
Namens, Geschlechts, Schildes und Helms starb; worauf Bischof 
Julius zu Würzburg seine Güter einzog. Aus seiner Ehe mit Anna 
Wolfskeel v. Reichenburg, gest. 1616, stammten zwei Söhne und 
fünf Töchter, doch starben die Söhne und zwei Töchter vor den Ael- 
teru; von den am Leben gebliebenen Töchtern vermählte sich Amalie 
Catharina mit Alexander v. Giech, Anna Elisabeth mit Hans Chri- 
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' FgCnfstviu uiul Maria Susanua mit Wolf Wilhelm v. Dia- 

NHMMVi 

• g»nt .y Kaiiurk, Ti.l>. *!*— 214. — Si'lmaeAer, I. 10 «. 

ftardiaa ». l one»ka»i(if. Erbläud. österr. Adelsstand. Franz Bur- 
diu« v. 1 .owenkampf, k. k. General-Major, war 185(1 lirigadicr beim 
l. I n UiA.- A miee - Corps. 


Barrss ». (•rrifriibarii. Böhmischer Adelsstand. Bestätigungs- 
Diplom desselben von 1719 für Franz Ignaz v. liurcss mit dem Frii- 
dieaie v. Greifeubacli. Gegen Ende des 18. Jahrh. ist die Familie 
auch in Sachsen vorgekommen. 

r. Muhl/fht, Kr^ii»*.-Btl. 8. 255 («rhreibt B»ir*»Hcl» , «lnc-h «rhrieb in HarhiPn di«? 
FtrnlH«' »ich llorrt.« r. GrHfrubnchh 


Barg, Freih. s. Wörtz u. Burg, Freih. 

Barg, ». der Barg (Schild geviert: 1 und -1 in Silber eine Burg 
und 2 und .1 in Gold ein rechtsgekehrter Vogel). Ein in der genealo- 
gischen Literatur nicht näher bekanntes Adelsgeschlecht , aus wel- 
chem mehrere Sprossen in der k. preuss. Armee standen. 

Frk. r. Ltdtbur, I. 8. 124. 

Bargaa. Ein vom 13. Jahrh. bis 158G, wo der Stamm ausstarb, 
vorgekommenes markgiilfl. Geschlecht. 

Jfötttr, II. Tah. Jiv — Si -Vnüllrr. II. 25. 


Bargaa. aarh Freiherr« mul trafen. Altes Turniergeschlecht; wel- 
ches, eines Stammes und Wappens mit den Knöringen, Blarer und 
Schrägen in Schwaben, mit den drei Brüdern Wilhelm, Georg und 
llarünann, deren Vater, Eitelhanns v. Rurgnu, die Veste Türgenfeld 
bei Landsberg 1371 erkauft batte, ganz nach Bayern kam. Das Gut 
Griesbeckeriell iui Gerichte Aicbach soll schon der Ahnherr Hermann 
uin 1330 erworben haben und dasselbe ist immer das Hauptstammgnt 
geblieben. IVr nähere Ahnherr dieses in Bayern reich begüterten und 
aagesehem a Geschlechts war Johann Jacob v. B., kurbayer. Kaumicr- 
ratti. Flieger uud Kauzier zu Aiehaeb, welcher 8. Aug. 1702 in Kur- 
ttayerc als Freiherr ausgeschrieben wurde. Aus seiner zahlreichen 
\s, tikoatwirwvchaft wurde der Sohn, Max Joseph Freiherr v. B., knr- 
j^ve: . kUNKKr, ». lieh, llath etc. 1748 in den kurbayer. Grafeustand 
£•*4*«. Ävh ging die 1 inie desselben mit seinem Sohne wieder aus. 
]>as gani'f schlecht erlosch 18-11 mit Joseph Freih. v. I!., k. bayer. 
U^npnaawt, dem Sohne des F reih. Clemens Desiderats, Kämmerers 
nm TVrec.^s des Altmuhlkreises, aus der Ehe mit Marianne Freiin 
fljpg+V.'t, dem Enkel de- Freih. S, cundns Desiderius und dem 
y-vwkE F'tviherru Johann Jacob. Von dem Bruder des Freih. 

4t* '' v iH, Heinrich, leben noch die V ittwe , geh. Ireiin 
t<rJ drei Tochter. -- 

wnis. it H. uw I .ii l fr» r. l+oprrcMi»y. — IC 

T v s i .. . ,. 1 1 1 ; r A , . - . Si-lirflMws. - 

- t> IlK rvi'7. IM- " ", H. .1, Ki|r. lUywrih II 


ii-h.ii, nt. Aftsa. 
h'lnriHfrrr r . 1 ‘A*»tr- 
75 u. p. MWc*i ermf * 
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Du- Mont de Beaufort v. Fer 
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Burger, Burger auf Floss- und Holzhammer, Rille und Ritter. Kur- 
pfälzischer Ritterstand. Diplom für Carl v. B., Herr der Landsassen- 
Güter Floss- und Burghammer, knrpfälz. liofkammerrath, Pflegs- und 
Kasteuamts - Commissar und Brauverwalterin Mehring. Derselbe 
stammte aus einer Familie, welche aus Sachsen hergelcitet wird. F.in 
älterer Adelsbrief des Geschlechts von 1584 wurde durch kaiserliches 
Diplom von 1648 und durch ein späteres von 1706 bestätigt. — Der 
genannte Empfänger des Kitterstands -Diploms setzte den Stamm 
fort und ein Sohn desselben, Nicolaus Jacob Joseph Sigmund Ritter 
v. B., geb. 1767 wurde als k. bayer. Major in die Adelsmatrikel des 
Kgr. Bayern eingetragen. — 

V. lang, 8. 30C. — W.-B. d. Kgr. Bayern. IV. 97. 

Burger, Ritter. Krbländ. österr. Ritter- und Freiherrnstand. 
Kitterstands- Diplom von 1846 für Dr. F. M. Burger, k. k. Statthalter 
von Steiermark. Derselbe ist später, als k. k. Statthalter von Triest 
und im Küstenlande, in deu erbländ. österr. Freihernstand erhoben 
worden. — 


llaitduchr. Notix. - - 

Burger v. Burg, s. Schönburg. 

Burger t. Biirgheim, Edle. Erbländ. österr. Adelsstand. Diplom 
von 1795 für Paul Burger, Magistratsrath zu Brünn, wegen 22jähri- 
ger Dienstleistung, mit dem Prüdicate : F.dler von Burghciui. — 

Mtgesle v. Mühlfeld. 8. 167. 

Bürgermeister r. Beerbarg, Ritter. Krbländ. österr. Kitterstand. 
Diplom von 1815 für Franz v. Bürgermeister, llof- und Präsidial- 
Secretair derk. k. Hofkammer, mit dem I’rädicate: v. Beerburg. 


Megrrlt r. MüM/tUI, 8. 103. 

Bürgermeister r. Buurgemaitrc r. Yillarskurg. Krbländ. österr. 
Adelsstand. Diplom von 1764 für Joseph Bürgermeister, Ober- Amt- 
mann in Böhmen, mit dem Prädicate : v. Bourgemaitre v. Villarsburg. 

UtijerU r. Mükl/rld. Krgäi».-Bd. 8. J53. 

Bürgermeister r. Deizisau (Schild vou Gold und Roth geviert und 
ledig mit einer abgekürzten Spitze, die von einein erdfarbenen Berge 
völlig bedeckt wird). Altes, schon im 10. Jahrh. bekanntes Adelsge- 
schlecht, dessen Stammgut das Dorf Deyzisau im Gebiete der Reichs- 
stadt Esslingen war und welches den Namen von Marquard v. Dey- 
zisau, einem Bürgermeister dieser .Stadt, bekam. Durch Unglücks- 
fälle kamen später die Nachkommen herab und legten deu Adel ab, 
die beiden bekannten Rechtsgelehrten Johann Stephan , s. Bd. 1. 
S. 9. und Wolfgang Paul Bürgermeister gaben aber dem Stamme 
neuen Glanz und erhielten 1704 ein kaiserliches Bestätigungs-Diplom 
des alten, der Familie zustchendeu Adels. 


J agier, Beitrage r.nr Jurist. Biographie. Ifl. 8. 319 u. 320. — r. llellh.ich, 1. 8. 200 . — 
Sithtnacher . II. 82; JI»rR«'rraelster v - Uirisati SrliwitMsrli. — Meding , II. -8. 98 ti. 99. 

Burgfelden, s. Semblrockh v. St. Isidoro und Burgfelden. 


Burggrafen. Waren ursprünglich kaiserliche Richter und die vier 
vorzüglichsten die von Nürnberg, Magdeburg, Stromburg und Uoiucck. 


Digitized by Google 



160 


Spater waren Burggrafen Vestungsbeschützer, so z. B. die Burg- 
giaieu v. Bodmann Bnrtenbach, Dorlislieim, Ehingen, Friedberg, 
Heiligenstein, Kirchberg, -Meissen , Ugsperg, Plauen etc. 

•» HrUbach, I. S. BU*i. 

Bargbagcii, Altes, märkisches Adelsgeschlecht aus dem gleich- 
namigen Stammbause in der Priegnitz, welches der Familie schon 
1580 mul noch nach Belehnung von 1817 zustand. Neben dem Stamm- 
hause be.sass dieselbe noch andere Güter in der Priegnitz, war auch 
in Ostpreussen in der Mitte des 18. Jahrh. und später auch in Pom- 
mern begütert. Das Geschlecht, ans welchem mehrere Sprossen in 
der k. preuss. Armee standen, ist im Mannsstamme 1830 erloschen, 
wohl mit dem k. preuss. Major v. B., welcher sich als militärischer 
Schriftsteller bekannt machte. 

N. Pr. A.-L. I. 8 333. — Frh, 0 . Ledebur , I. 8. 124 ti. III. 8. 222. — Pomtnenisch. 
W. B. II. Tal». 22. 

Burgbard v. LewenholT. Böhmischer Adelsstand. Diplom vom 
5. October 1673 für Andreas Burgbard mit dem Prädicate: v. Le- 
wenhoff. 

r. Hellbach, I. 8. 2'»8. — Frh. e. Ledebur, I. 8. 124. 

Burgbard v. Löwenburg (in Roth eine silberne Mauer mit diei 
Thürmen und unter derselben in einer schwarzen aufsteigenden Spitze 
ein goldener Löwenkopf mit einem Ringe im Maule). Schlesiches 
Adelsgeschlecht, zu welchem Hans Burgbard v. Löwenburg, Herr 
auf Kauer, gest. 1677 als k. Ober-Kricgs-Coramissar zu Breslau und 
ein anderer Hans B. v. L. , Herr auf Born, gest. 1691 als Rath der 
Stadt Breslau, gehörten. 

Frh. t. Ledebur , I. 8. 124. 

Burgbard und Liwruhehu. Schlesisches Adelsgcschlecht, aus 
welchem die Tochter des Johann v. Burgbard und Löwenheim, Ra- 
thes zu Breslau, Anna Dorothea B. v. L., gest. 1711, mit dem Präses 
der Stadt Breslau : Heinrich v. Reichel und Schmolz vermählt war. 

»>*. p. Lfdpbur, I. 8. 124. 

Burghauss, 6 rufen (Schild der Länge nach getheilt: leebts in 
Roth ein rechtsstreiteuder, silberner, golden gekrönter Löwe mit 
goldenem Halsbande und hochaufgeschlagenem Schweife und links in 
Gold ein rechtssebender, gekrönter, schwarzer Adler, die Flügel 
mit silbernen Kleestengeln und die Brust mit einem Halbmonde und 
über demselben mit einem Kreuze belegt). Reichsgrafenstand. Bestä- 
tigungs-Diplom des Rcichsgrafenstandes der Ahneu, vorn 3. Nov. (oder 
1. Sept.) 1691 für Nicolaus Conrad Freih. v. Burghauss. — Die Grafen 
v. Burghauss werden von Einigen auf die alteu Grafen v. Burghausen 
in Bayern zurückgeführt, welche von 1020 bis 1164 die Grafschaft 
Burghausen besassen. lieber diese Grafen hat Martin Hantke, ein 
schlesischer Geschichtsforscher, ein Manuscript, mit dem Titel: „de 
Imperii Romani comitibus Burghausis“ hinterlasseu, welches Sinnpius 
benutzen konnte. Nach diesem Manuscripte war F.rbo oder Eribo, 
ein Sohn des Babo Grafen v. Abensperg, s. Bd. I. S. 4 den Artikel 
Abensperg-Traun, der Stammvater der alten Grafen zu Burghausen 
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in Bayern. Nachdem die ältere, regierende Linie mit Gebhard II. 
erloschen .war, lebte die jüngere Linie im 13. and 14. Jahrh. in 
Oesterreich auf Grtlnburg, Rosenschatz, Schala etc., und bediente 
sich des Grafentitels nicht mehr. Um 1353 Ubersiedelte Friedrich 
oder nach Andern Carl v. B. aus Oesterreich nach Schlesien und er- 
baute bei Kupferberg das Schloss Burghaus. Die Nachkommen bies- 
sen Edle oder Ritter. Im 16. und 17. Jahrh. besass das Geschlecht, 
neben Kupferberg, die Güter Stolz, Sulau, Friedland etc. , und Ni- 
colaus (II.) . Landeshauptmann im Fürstentum Münsterberg und 
Kammerpräsident in Schlesien, wurde 1617 in den Freiherrnstand 
versetzt. Ein Urenkel desselben war der oben genannte Freih. Niclas 
Conrad, gest. 1697, welcher die Bestätigung des Reichsgrafenstan- 
des der Ahnen in die Familie brachte. Aus der Ehe des Letzteren 
mit Eva Maria Freiin v. Nowagk, gest. 1719, entspross Graf Niclas 
Joseph Sylvius, gest. 1736, welcher aus der Ehe mit Sophia Ange- 
lica v. Siegroth, gest. 1756, zwei Söhne hinterliess, die Grafen 
Niclas Wilhelm und August Ferdinand. — Vom Grafen Niclas Wil- 
helm , verm. mit Beate Maximiliane Grf. v. Pückler entspross Graf 
Niclas Ferdinand Joseph, I.andesältester des Fürstenthums Op- 
peln etc. , verm. mit Juliane Grf. v. Sandretzki und aus dieser Ehe 
stammt das jetzige Haupt des gräflichen Hauses Graf Friedrich, geb. 
1796, Majoratsberr des 1770 gestifteten Majorats Laasan, bestehend 
aus den Rittergütern Laasan, Ncudorf und Peterwitz un4 Herr der 
Herrschaft Friedland, erbliches Mitglied des k. preuss. Herrenhauses, 
k. preuss. Kammerherr und General-Landschafts-Director von Schle- 
sien, verm. 1826 mit Adelaide Grf. Henckel v. Dounersmarck, geb. 
1804. — Vom Grafen August Ferdinand, s. oben, Herrn der Herr- 
schaft Milatschütz in Schlesien, stammte aus der Ehe mit Josepha 
Christiane Beate Freiin v. Seberr-Thoss ein Sohn, Graf Otto, gest. 
1840, Herr der Herrschaft Milatschütz, k. preuss. Major a. D., wel- 
cher aus der Ehe mit Maria Charlotte Grf. v. Reichenbach-Goschütz, 
gest. 1817, zwei Töchter hinterlassen bat, die Gräfinnen: Ottilie, 
geb. 1795, verm. 1841 mit Herrn v. Bomsdorff und Charlotte, geb. 
1804, verm. mit Julius v. Prittwitz und Gaffrou. 

Sinapiua , I. 8. 10—19 u. II. 8. M) und 51. — Oauhe . 1. 8. 304 u. 305. — Jacvbi, Jahrg. 
1800. II. 8. 162-164. — Allgen. Geneal. u. Staatihandbuch . Jahrg. 1824. I. 8. 487 — 492. - 
N. Preuss. Adclslcx. I. 8. 333 u. 334. — Deutsch. Grafcuh. d. Gegen*. 1. 8. 140 o. 141. — 
Frh. p. Ledebur, I. 8. 124 u. III. 8. 222. — Genetl. Tufhetlb. d. grafl. Hauser. 1859, 8. 152 

и. 153, u. hislor. Handb, su demselben 8. 112.— Siebmacher, I. 54 u. II. 11. Tyrof, II. 91. 

— Schl» s. W.-B. Nr. 110. 

Burghaass (in Blau eine goldene, aus einer Mauer mit zwei 
Thürmeu bestellende Burg). Preussischer Adelsstand. Diplom für 
Ida vermählte L'Estocq, welche von der 6. Apr. 1841 verstorbenen 
Grf. v. Burgbauss adoptirt worden war. 

Frh. r. Ledebur, I. Ä. 124 u. 125. — W.-B. d. Pr. Monarch. II. 91. 

Burghoff. Preuss. Adelsstand. Diplom vom 6. Juli 1798 für den 

к. preuss. Geh. Ober-Finanzrath Burghof. Ein Sohn desselben der 
k. preuss. Oberst und Commandeur des 19. Landw.-Regim. v. B. trat 
1827 als Generalmajor in den Pensionsstand. 

r. Urllhack, I. S. JOS. - N. Pr. A.L. !. 8. 334 u. III B.t.— Frh. v. leilebur, I. 8. US. 

— 8u|i)il. ia Sie Om. W.-B. IX. 11. — W.-B. d. Pr. Mon. II. 93. — ÄneicUe, I. 8. 80. 

Knesehke, Deutsch. Ad«ls-Lek. II. 1 1 
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Burgk, Breiherreu, s. Dathe v. Burgk, Freiherren. 

Burgknilrhling; Burrh-Bilrhliug, s. Milchling, S'chutzbar 
genannt. 

Burgsburg, Brelh. s. Goyer v. Burgsburg und Edling. 

Burgsilorf, früher aurh Borgsdorf. Eine der ältesten und ange- 
sehensten Adelsfamilien der Mittel- und Neumark, welche sich spä- 
ter auch in Schlesien, Sachsen (seit der ersten Hälfte des 17. Jahrh.), 
im I.üneburgischen und Meklcnburgischen , in Dänemark, Pommern, 
Ostpreussen etc., ausbreitete. Heinrich Hofmann, Rector der Uni- 
versität Jena (Progr. funebr. in memoriam Friederici Ludovici ä Burgs- 
dorf. Jenae 1619, abgedruckt in Val. König’s Adelshistor. II. S. 293 
und 294) suchte den Ursprung des Geschlechts in der Schweiz und 
zwar im Canton Bern , aus dem gleichnamigen Schlosse und Orte, 
doch heissen Beide Burgdorff, auch erwähnen Werke Uber den Adel 
der Schweiz die Familie v. Burgsdorf nicht. Die ältere Geschichte 
der Familie hat D. Wolfg. Grell, Prediger am Dome zu Berlin, s. 
unten, möglichst zu erörtern gesucht. Im Geiste seiner Zeit setzte er 
den Ursprung der Familie in sehr frühe Zeit, Ober welche, wie be- 
kannt, sichere Nachweise nicht zu erlangen sind und so mag denn, 
da die Familie urkundlich schon 1309 vorkommt und nach Angeli 
Peter v. B. 1424 und Ludwig v. B. 14S4 Bischof zu Lebus, Arnold 
v. B. abei*1486 Bischof zu Brandenburg war, woraus sich ja schon 
hinlänglich auf das Alter und Ansehen des Stammes schliessen lässt, 
Alard v. B. nicht näher bezeichnet werden. — In den Marken schied 
sich die Familie in zwei Hauptlinien, die v. B. der Mittel- und die 
v. B. der Neumark. Zu der ersten Hauptlinie gehörten die Häuser 
Podelzig oder Bodelzig und Rathstock, zu der zweiten Hauptlinie die 
Häuser Dartz, Ziethen und Mellenthin, übrigens besass die neumär- 
kische Hauptlinie auch Dertzow, Pützig, Zehden, Neuenhof, Gold- 
beck, Buckow, Ubersdorf, Gross-Mauschnow etc. In der Hand des 
schlesischen Astes waren Prittag, Koltzig, Polnisch Kessel im Glo- 
gauschen und Grünbergschen, Korscbwitz und Mischkowitz im Mün- 
sterbergischen , Strehlitz im Schweidnitzischen und Künsdorf im 
Nimptscheu. — Von den späteren Sprossen des Geschlechts kameu 
in Kurbrandenburg namentlich aus dem Hause Ziethen die Brüder 
Conrad Alexander Magnus und Johann Ehrenreich v. B. zu grossem 
Ansehen. Ersterer, gest. 1652, war kurbrandeuburg. Ober-Käm- 
merer und Geh. Rath, Obercommandant aller märkischen Festungen, 
Dompropst zu llalberstadt und Brandenburg etc., Letzter aber, gest. 
1656, kurbrandeub. Oberstallmeister, Kammerberr, Oberst, Gou- 
verneur der Festung Cüstrin, Neuinärk. Regierungsrath etc. — Der 
sächsische Ast entstand aus dem ueuinärkischeu llausc Mellenthin 
und über denselben haben Val. König, Gauhe und v. Uechtritz ge- 
naue Nachrichten gegeben. Aus dieser Linie stammte namentlich der 
um Sachsen so verdiente Christoph Gottlob v. Burgsdorf, gest. 1807, 
früher kursächs. Präsident des Oberconsistorium , später k. säe hg. 
Conferenz-Minister, Director der Ober-Recbnnngsdeputation etc. — 
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Id der Neomark besitzt die Familie das Fideicommiss Markendorf 
und Cartzig mit einem bedeutenden Lehnstamme. Dieses Fideicom- 
miss hatte 1836 Carl Ernst Friedrieh Julius v. B. inne. Um dieselbe 
Zeit war Siegismund v. B. Herr auf Skyren und der k. preuss. Ober- 
laudstallraeister v. B. bcsass Serpenthen im Kr. Insterburg, auch lebte 
zu Königsberg der k. preuss. Ober-Landforstmeister v. B. , wohl ein 
Nachkomme des k. preuss. Forstraths der Mittel- und Uckermark 
Friedrich August Ludwig v. B. , welcher sich durch sein Werk: An- 
leitung zur sichern Erziehung einheimischer und fremder Holzarten, 
Berlin, 1787, in der forstmilnnischen Literatur zu seiner Zeit einen 
bedeutenden Namen erworben hatte. — Wie in den Marken etc., so 
hat auch in Sachsen der Stamm fortgeblüht und zu der slichs. Linie, 
welche in der Überlausitz Nieder-Strahwalde, Soliland a. d. Spree etc. 
erworben hatte, gehört jetzt Carl Ludwig Gottlieb v. Burgsdorf, k. 
s&chs. Kreisdirector zu Leipzig, k. llegierungsbcvollmächtigter bei 
der Universität etc. 

H'. Crell, horhitlel. EWengirlfn, Berlin, 1G52. — C. W. L. D. Srintilla in* nioriat* Bnrgs- 
dorfiaoae in destmat. et fragm. Luaat. XII. 8. 1153— 1175. — 8ei/ert, Genaal. hochadel. 

Eltern u. Kinder, I. 8. 29—3$. — Sinapiua, I. S. 293 u. 284 u. II. 8. 53$. — Val. König, 
II. 8. 290 — 299. — tiaufie . I. 8. 203 — 207 : v. Hnrgwdnrf, Burgadnrf. — Fechtrits, diplnm. 
Nachr. III. 8. G6— 83. — N. I*r. AdMwIez. 1.8.334 u. .135. — Frh. r. Ledebur, I. 8. 125 u. III. 
8. 222. — Siebmacher, 1. !Jt v. Burekersdorf, Hrhlesisrh u. 17$: v. Burgudorf, Mürkiwch. — 
Bpener, Theor. InaiK». p. 249. — Itienemunn , Nr. 35 u 8. 257. — F.ttvr, 8. 33$. — Titel- 
kopfer zu dem ugflBartto Werke des Fontrath« v. B. — e. Mtdhng , III. 8. 95-9$. — 
Bnppl. au 8lebtn. W.-B. VI. 17. - W..B. d. Sich*. Staaten, 1. 94. — Schles W.-B Nr. 248. 
— Kneachke, L 8. SO- 82. 

Burgtlial, s. I’ützl v. Burgthal. 

Burgwedel. Elin in Mcklenburg 1711 mit Simen im Amte Buckow 
und 1780 mit Bollhagen im Amte Itibnitz begütert gewesenes Adels- 
geschlecht, aus welchem mehrere Sprossen in der k. preuss. Armee 
dienten. Der k. preuss. Oberst v. B. starb 1822. Der ältere Sohn dessel- 
ben blieb als Capitain 1813 und der jüngere starb als Capitain 1825. 

N. Pr. A.-L. I. S. 85 — Frh. r. Lr.lrl.ur, I. S. US u. 126. 

Buri. Keichsadelsstand. Diplom vom 16. Mai 1 753 für Friedrich 
Carl Buri, E'Urstl. Ysenburg. Geh. Rath und ersten Rath. Derselbe 
war zu seiner Zeit als Rcchtsgelehrter vielfach bekannt. Der Stamm 
hat fortgeblüht und Sprossen desselben sind jetzt im Grossh. Hessen 
bedienstet. 


Handschriftl. Notia. t. Uellbach, I. 8. 209. — 8uppl. au Siebm. W.-B. X. 10. 

Buric v. Pournay , Freiherren. Reichs - und erbländ. österr. Frei- 
herrnstand. Diplom vom 27. März 1779 für Adam E’ranz v. Buric, 
k. k. Major, später Oberstlieutenaut, mit dem Prädicate : v. Pournay. 
Derselbe, gest. 1803, gehörte zu einer alten ungarischen Adelsfa- 
railie, welche ursprünglich aus Bosnien stammte, wo ein Buric im 
15. Jahrh. Bän des festen Schlosses Ccttin war. Der Name wurde 
nach alten Urkunden thcils Rurich, theils Buricz, später Burits und 
neuerlich nur Buric geschrieben. Aus der Ehe des Freiherru Adam 
Franz mit Renata Stöger v. Schönthall, gest. 1856, stammte Frei- 
herr Johann Wilhelm, k. k. FFldmarschalllicutenant, welcher, ohne 
ans der Ehe mit Anna Ressler, geh. 1830, verm. 1852, Nachkommen 
zu hinteflassen, 30. März 1858 den freiherrlicheu Stamm schloss. 

11 * 
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Die Schwester desselben, Freiin Franzisca, geb. 1793, hat sich 1827 
mit Joseph Istvansy Edlem Herrn v. Kiss-Asso vermählt. 

Megerle. v. Mühlfeld, Krgäuz.-Bd. 8. 48. — Genen]. Tuchenb. d. Freih. Häuser. 1857, 
8. 92 u 93 u. 1859, 'S. 1 14. 

Burji, Burej, Freiherren. Erbländ. österr. Freihcrrnstand. Di- 
plom vom 27. Dec. 1639 für Anton Hieronymus v. Burji, k. k. Ober- 
sten. Derselbe gehörte zu einer ursprünglich englischen, später aber 
in die Lombardei gekommenen Adelsfamilie, hatte sich in Nieder- 
Oesterreich mit zwei Gütern angekauft, wurde 24. Febr. 1652 als 
Landes-Mitglied unter die N. 0. Neuen Herrenstandsgeschlechter auf- 
genommen und starb 1669 ohne Nachkommen. 

Wittgrill, I. 8. 422 u. 423. 

Burk, r. s. v. Borck, Bd. I. S. 567, v. Borcke, Freih. und 
Grafen, 8. 568—570 und v. Bork, S. 573. 

Burkau, Buirkau, Freih. s. Trach und B urkau, Freiherren. 

Burkersroile , Burkersroile t. flarschall, s. Burckersrodc. 

Burkhard. Erbländ. österr. Adelsstand. Diplom von 1795 für 
Johann Conrad Ludwig Burkhard, k. k. Rittmeister. 

Megerle v. Mühlfeld , Ergänz. -Btl. 8. 255. 

Burkhardt, Burkhard, Falle r. d. Klee, Ritter und Freiherren 

(Schild quer getheilt mit gekröntem, silbernem Mittelschilde. Oben 
in Gold ein ausgebreiteter, schwarzer Adler, der im Schnabel, mit 
dem er den untern Feldesrand berührt, den Mittelschild mit einer 
Kleestaude auf grünem Rasen hält; unten in Roth eine zweizinnige 
Burg mit zwei dreizinnigen Thürmen). Erbländ. österr. Ritter- und 
Freiherrnstand. — Ritterstands-Diplom vom 26. Mai 1655 für Hans 
Christoph Burkhardt, kaiserl. und kurbayer. Rath und Inspector zu 
Engelhardtszell und zu Vöcklabruck, unter Bestätigung des alten, 
ihm zustehenden Adels und mit dem Prädicate: Edler v. der Klee 
und Freiherrn-Piplom vom 23. März 1 723 für Johann Christoph An- 
ton Ritter und Edlen v. d. Klee, k. k. w. Hofkriegsrath und Geh. 
Referent etc., mit Beibehaltung des Ehrentitels: v. d. Klee. — Die- 
selben gehörten zu einem ursprünglich schwäbischen Adelsgeschlcchte, 
dessen Stammsitz der Kleeberg bei Nördlingen war, welcher insge- 
mein: an der Klee genannt wurde. Dieser Stammsitz wurde im 
17. Jalirh. von den Schweden zerstört und ist nicht wieder auferbaut 
worden. Andreas und Johann v. Burkhardt lebteu auf dieser Be- 
sitzung 1593 und der Sohn des Ersteren war der letzte Besitzer von 
Kleeberg. Er verlor nicht nur diese Besitzung, sondern kam auch 
1634 in der Schlacht bei Nördlingen um sein weiteres väterliches 
Erbe. Bei seinem in demselben Jahre erfolgten Tode hinterliess er 
aus der Ehe mit Barbara v. Funken einen Sohn, Hans Christoph, 
geb. 1622. Derselbe kam jung und verlassen 1635 nach Oesterreich, 
wurde später Gesandtschaftssecrctair, zeichnete sich als solcher na- 
mentlich 1648 in Warschau, dem Grafen v. Millesimo zugegeben, 
aus, wurde dann, s. oben, 1656 in den Reichsritterstand erhoben 
und zum Cameral-Administrator der eingezogenen Herrschaft Payer- 
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bach ernannt, starb 1683 und hinterliess aus der Ehe mit Maria Ur- 
sula C&tharina Messerin v. Oben den oben angeführten Johann Chri- 
stian Anton, welcher den Ereiherrnstand in die Familie brachte. 
Derselbe, schon früher, 1711, den freien Reichsritterschaften in der 
Wetterau, in Franken und Schwaben, 1712 dem neuen nieder-österr. 
Kitterstande und 1723 den alten Ritterstandsgesehlecbtern einver- 
lcibt, starb 1731 und hinterliess aus der Ehe mit Maria Catharina 
Theresia Getto v. Kronstorf einen Sohn, den Freiherru Johann Chri- 
stoph Ludwig, welcher 1719, kurmainz. Hof - und Kegierungsrath und 
1726 kaiserl. Keichshofrath wurde. Derselbe erhielt 1735 die Auf- 
nahme in den Herrenstand bei dem k. Reichshofraths-Collegium, so 
wie in demselben Jahre das böhmische und mährische Incolat, kaufte 
die mährische Herrschaft Kattelau mit Stranka und starb 1760. Aus 
seiner Ehe mit Maria Rosine v. Nitschke stammte Freih. Franz Lud- 
wig Joseph, geb. 1746, Herr auf Battelau und Stranka, k.k. nieder- 
österr. Regierungsrath , verm. mit Maria Christina Freiin v. Leykam 
und aus dieser Ehe entspross Freih. Franz Georg, gest. 1827, Herr 
auf Marsebendorf in Böhmen und k. k. Rittmeister, verm. 1810 mit 
Barbara Grf. Schaffgotsehe, gen. v. und zu Kynast und Greiffenstein, 
geb. 1788. Derselbe hat, neben einer Tochter, Maria Antonia Ema- 
nuela, geb. 1824, drei Söhne hinterlassen, den Freih. Johann, geb. 
1811, k. k. Oberlieut., den Freih. Franz, geb. 1812, k. k. Oberst- 
lieut. und Commandauten des 16. Feldjager-Bataill. und den Freih. 
Anton, geb. 1819, k. k. Hauptm. in d. A. 

N. genital. Haudb. 1778. I. 8. 47 u. 48. — Leupold , I. 8. 161—164. — \S'i»*grUl, I. 8. 
42H — 427. — Megerle p Mühlfeld, 8. 41. — ürneal. Taarheub. d. Freih. Hauier, 1857.8. 
93—96 M. 1859. 8. 114 u. 115. 

Barle , Freiherren. Erbländ. österr. Freiherrnstand. Diplom von 
1811 für Peter v. Burlo, Kaufmann zu Triest. 

Mti'rlt r. Mühtfeld, Eritlnt.-Bd. 8. 49. 

Barmeister. Erbländ. österr. Adelsstand. Diplom von 1739 für 
Franz Anton Burmeister, Obertiscal in Schlesien. 

Megerle p. Mühlfeld, Erganx.-Rd. 8. 256. 

' Barscheck, Barska, Barske (Schild der Länge nach getheilt: 
rechts Gold, ohne Bild; links von Schwarz und Gold geschacht). 
Schlesisches, früher in den Fürstenthümern Oppeln und Breslau vor- 
gekommenes Adelsgeschlecht, welches sich früher Burscheck, später 
meist Burska und Burske schrieb. Der Stamm ging mit Johann Wil- 
helm v. Burska, k. preuss. Major, Herrn auf Jeroltscbütz im Kreise 
Kreutzburg und auf Poditau im Kr. Glatz, aus. Derselbe starb 1793 
ohne Kinder. 

fiinaptut, I. S. 31!, — CVA. r. t.fileitur, !. S. 136, — 8iebnuteM<r , I. 37: Pit' itur- 
»«•hecken, SehlesMcb. — r. Meding, III. 8. 99. 

" Barsrheit, Barsrhriil, Bargscheidt, Banrsrhrit , Barsrhett, Bort- 
srhelt, Buttsrheidt, Freiherren. Altes, niederrheinländisches, bei der 
Bergischen Ritterschaft aufgesebworen gewesenes Adelsgeschlccht, 
welches durch Diplom von 1654 den Freiherren gleich gestellt wor- 
den ist. Johannes de Burscheit kommt in einer tricrschen Urkunde 
von 1163 vor und schon im 16. Jahrh. ging das Stammhaus Burscheid 
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durch Vermählung der Anna v. Burscheid, einer Tochter des Dietheus 
v. B. aus der Ehe mit Lucretia v. Zweifel, mit Albrecbt v. Metter- 
nich auf die Nachkommen des Letzteren über. Einige Ahnen der Fa- 
milie , welche sich später in die Linien zu Burgbroel und Möretcben 
schied, hat v. Hattstein angeführt. — Ludwig Friedrich Felix Maria 
Freih. v. B. und Burgbroel war noch 1800 Domcapitular zu Hildes- 
heim und Franz Carl Freih. v. B. zu Burgbroel 1791 kurpfalz-, Jü- 
lich- und Bergischer adeliger Ilofrath. — In die Adelsmatrikel des 
Kgr. Bayern wurden eingetragen die Brüder: Carl Joseph Freih. v. B. 
zu B. gcb. 1761, vormaliger Deutsch-Qrdens-Ritter und Comthur zu 
Regensburg und Leopold Fojtunat Freih. v. B. zu B., geh. 31. Juli 
1761, k. bayer. Oberst, der Adelsmatrikel der l'reuss. Rheiuprovinz 
aber wurden laut Eingabe, d. d. Oöln, 6. Juli 1829, Ludwig Freih. 
v. Bourscheidt-Burgbröhl und laut Eingabe, d. d. Haus Rath, 16. Jul. 
1829, Franz Niclas Freih. v. Bourscheidt, und zwar Erstercr unter 
Nr. 1 1, Letzterer unter Nr. 52 der Klasse der Freiherren, einverleibt. 

e. Hattifein. I. 8. 234. — c. Lang . 8uppl. 8. 35. — Rohe**, Niedeprh. A4<i, I. 8. 332 — 
341. _ N. Preuss. A.-L. I. 8. 336 u. 337. — Fahne, I. 8. 57. - Frh. p. Ledebur , I. 8. 126 
u. III. 8. 2*23. — Siehinacher. II. 109. — e. Streeemdorf, Dloeces. Colon. de«criptio, I. 3. — 
Ettor, T«b. 7 u. 8. 518. — Uänttericher Stiftcalender von 1784. — r. Meding, II. 8. 99. — 
Tgrof, I. 2^9 und Sirhenkees, I. 8. 273. — Roben», Element. -Werk, I. 13. — W.-B. d. Kgr. 
Bayern, II. 71 u. r. B'ölc^rrn, 2. Abth. — W.-B. d. Pr. Kheiuprov. I. Tab. 13 Nr. 26 u. 8. 17. 

Burslan, Freiherren (in Roth ein schwarz geflügelter, goldener, 
rechter, gezahnter Schrägbalken. Von den drei gekrönten Helmen 
trägt der rechte Pfauenfedern, der mittlere eine aufwachsende, einen 
Adler und einen Ehrenschild Vortragende Jungfrau, und der linke 
einen offenen, schwarzen, mit goldenen, gezahnten Schrägbalken be- 
legten Adlerstlug, zwischen dessen Spitzen ein goldener, polnischer 
Reiterstiefel schwebt). Die Familie ist polnischen Ursprungs, führte 
vor ihrer Einwanderung nach Deutschland den Namen Bursianowski 
und hatte ihren Stammsitz zu Petrowicz in Polen. Zu derselben 
gehört: Ernst Christian Elias Freih. v. Bursian, Fürstl. Reuss- 
Plauenscb. w. Legationsrath und Miuister-Resident des souv. Fürsten 
Reuss Jüng. Lin. bei der freien Stadt Frankfurt. Derselbe, geh. 

1 .Juli 1819, vermählte sich 11. April 1844 mit Maria Emilie v. Wedell 
a. d. Hause Dentzig, welche 20. Dec. 1844 gestorben ist. 

Eingesandt? Notizen. 

Burska, Bur skr, s. Burscheck, S. 165. 

Barski, Borsky (in Blau eine silberne Lilie über einem goldenen 
Halbmonde). Ein, wie das Wappen ergiebt, von der Familie Burska, 
Burske, Bursebeck ganz verschiedenes, von Micracl Borsky genann- 
tes Adelsgeschlecht, welches im 17. Jabrb. im Lauenburgischen be- 
begütert war und aus dem später mehrere Sprossen Ofticiere in der 
k. preuss. Armee waren. Ein v. Burski trat 1818 als k. preuss. Ca- 
pitain aus dem activen Dienste und ein Major v. B. stand 1839 im 
31. k. preuss. Infant.-Reg. 

N. Hr. A.-L. V. S. 90. — F,l,. ». Ltdebtw , I. 8. 126 u. III. S. 222. 

Burski, genannt Habicht. Ein vom Frh. v. Ledebur aufgeführtes 
Adelsgeschlecht, welches mehrere Güter in Ost- und Westpreussen 
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erwarb und in dessen Hand aucli 1845 Grünhübel im Kr. Breslau 
war. Ob dasselbe mit der im vorstehenden Artikel erwähnten Fa- 
milie im Zusammenhänge steht und woher der Beiname kommt, muss 
dahingestellt bleiben. 

Vch. r. Leder ur . 1 1 1. 8. 222. 

Burstini. jetzt Bursitini. eigentlich Bursztin. Polnisches Adels- 
geschlecht, welches durch Diplom vom 1. Jan. 1580 für Valentin 
W asowiecz wegen seines tapfern Verhaltens bei Eroberung des festen 
Schlosses Bursztin, vom Köuige Stephan August in Polen , -den Adel, 
mit dem Prädicate : Baro de Bursztin , erhielt. Dieser Adelstand 
wurde 12. Jan. 1789 erneuert und der k. preuss. Lieutenant v. Burs- 
zini erhielt 8. Juui 1852 ein Anerkennuugsdiplom des ihm zustehen- 
den Freiherrenstandes. Die Familie , zu welcher der 1819 verstor- 
bene k. preuss. Major Baron v. B. gehörte, hatte in Ost- und West- 
preussen mehrere Güter erworben. 

Frh. Ledebur, I. S. 1S6 ... III. 8. ttl. 

* Bartenbach, Freiherren , s. Schertel v. Burtcnbach, Frei- 

herren. 

^ Basch, Freiherren. Reichsfreiherrnstand. Diplom von 1729 für 
Heinpich Christoph v. Busch, k. k. Obersten des Pettendorfischen 
Regimentes. 

Meyerle r. Mühlfeld , Ergänz. -Bd. 8. 48. 

e Basch (in Gold ein schwarzer Mohrenkopf). Ein aus Schlesien 

nach Ostpreussen gekommenes Adelsgeschlecht , welches Schutzen 
im Kr. Rastenburg erwarb. Ein v. B. war 1704 Oberst uud Com- 
mnndeur des Cadettencorps in Preussen und Johann Ferdinand v. B., 
einziger Sohn des Lieutenant v. B. zu Drengfurtb in Ostpreussen, 
starb .1796. 

Erläutert** Preumen, II. 8. 360» — Frh. v. Ledebur, L 8, 126 n. III. 8. 223. 

Busch (Schild dnreh einen schräglinken, goldenen Balken ge- 
t heilt : oben, rechts, in Blau drei, 1 und 2, goldene Sterne und unten 
in Silber auf grünem Hügel fünf grüne Bäume). Preussischer Adels- 
stand. Diplom vom 20. Juni 1770 für Christoph Heinrich Basch, 
k. preuss. Premierlieutenant. 

t. Hellbach, I. 8. 210. — N. l’r. A.-L. I. 8. 46: *. Bu*chc ti. 337: »v. Busch. — Frh. 
v. Ledebur, I. S. 126. — - VV.-B. d. Pr. Mou. II. 93.« 

„ Buschmann, auch Freiherren. Reichs- und erbländ.-öslerr. Adels- 
stand. Bestätigungsdiplom des damals schon zweihundertjährigen Adels 
der Familie für Daniel Jacob v. Buschmann, Bürgermeister der Stadt 
Stade, und zwar in Berücksichtigung der Verdienste seiner Vorfah- 
ren, sowohl um das deutsche Reich, wie um das ErZlmus Oesterreich. 
Derselbe, geh. 1530, gest. 1611 , bis zu dem die Stammreihe durch 
zehn Generationen aufsteigt, hatte sich früher im Türkenkriege von 
1566, dann 1567 während der Grumbach'schen Händel vor Grim- 
meustein und Gotha und später im Kriegsliccre Königs Philipp von 
Spanien ausgezeichnet. Aus seiner Ehe mit Anna v. Aschebroich 
entspross Johann (I.) v. B., gest. 1630, erzbiseb. paderbornscher 
Hufrath, Erbsasse auf Diiigenberg, verm. mit Anna Clara v. Pletteu- 
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berg-Herting, dessen Söhne zwei Hanptlinien des Geschlechts, die 
trierisch-mainzisch -französische nnd die cölnisch- österreichische 
stifteten. Die trierisch-mainzisch -französische Hauptlinie, welche 
im Schilde einen mit Eicheln belasteten, grünen Baum neben drei 
goldenen Hiefhörnern führte, gründete der ältere Sohn Johanns (I.), 
Johann (II.), gest. 1655, kurtrierischer Rath und Stadt -Schultheiss 
zu Coblenz, wo noch jetzt auf dem s. g. Plan unter den ehemaligen 
Burghäusern der adeligen Familien das Burghaus der Familie v.Busch- 
mann, ern stattlicher Bau ausdem 1 6.Jahrh., steht. Ein Sohn Jobanns(ll.) 
war Domherr in Speyer, und ein anderer, Joseph Caspar, geb. um 
1620, verm. mit Anna v. Schwindin, Hess sich als Kaufmann in Mainz 
nieder. Der jüngere Sohn des Letzteren, Alexander Otto, gest. 1726, 
war kurmainzischer Staatsrath und mitFranzisca v. Gramer vermählt. 
I)a derselbe nur zwei Töchter hinterliess: Franzisca, Oberin im Ur- 
sulinerinnen-Kloster zu Mainz, und Therese, Stiftsdame zu Soest, so 
starb 1748 die trierisch- mainzische Linie in der Heimath aus. Da- 
gegen hatte der ältere Sohn des Johann Caspar, Henri, welcher sich 
1681 zu Nevers als 6cuyer-gentilhomme des Herzogs von Nevers mit 
Hieronyme Puccy (römisches Adelsgeschlecht) vermählte, den Stamm 
nach Frankreich verpflanzt, wo er noch jetzt blüht. Die Sprossen 
dieser französischen Linie standen in adeligen Hof- und Militair- 
diensten der hourbonischcn Königsfamilie. — Die cölnisch -öster- 
reichische Hauptlinic, welche in Gold und in einigen Linien in Silber 
auf grünem Boden eine Eiche führt, an deren Zweigen an einmal um 
den Stamm geschlungenem, blauen Bande ein goldenes Hiefhoru mit 
rechts gewendetem Mundstücke hängt , stiftete der jüngere Sohn 
Johanns (I.), Petrus, gest. 1672, in erster Ehe vermählt mit Catha- 
rina v. Gramer und in zweiter mit Maria v. Fröbhof. Derselbe war 
Herr der Rittergüter Kriegshöfen, Ball und Steimctzen (durch welche, 
so wie spätere, die Familie den reichsritterschaftlichen Cantonen am 
Rhein einverleibt wurde), Doctor der Rechte, kurcöln. Kanzler und 
Staatsrath , und erhielt für seine Verdienste als Staatsmann eine 
kaiserl. Belobungs- und ßelohnungskunde vom 4. Octob. 1649. Von 
seinen Töchtern vermählte sich Maria Magdalene 1662 mit Andreas 
v. Franken-Siersdorf, Herrn zu Gastcntunc, Stadtgrafen zu Cöln, und 
wurde dadurch Stammmutter der jetzigen gräflichen Familie v. Fran- 
ken-Sierstorpff. Der jüngere Sohn, Johann (III.), gest. nach 1677, 
vermählt mit Sophie v. Wehr, war Doctor der Rechte, Stadtschult- 
heiss zu Koblenz und kurtrierscher Ilofratbsdirector. Die Nach- 
kommenschaft desselben erlosch aber wieder, doch setzte der ältere 
Sohn des Petrus, Salentin, gest. 1670 in der Ehe mit Clara Angela 
v. Mandt die Hauptlinie fort. Der Enkel desselben, Freiherr Gott- 
fried, gest. 1772, vermählt mit Maria Adelgunde v. Cloet, war kur- 
cöln. Hofkammerrath und Stadtgraf in Cöln, während die Brüder, 
Franz Joseph, Christian August und Peter Joseph, so wie der Oheim, 
Franz, Domherren im Domstifte und im adeligen Stifte St. Gcrion zu 
Cöln waren. Der Vater des Freiherrn Gottfried, Ciriacus, gest. 1738, 
Doctor der Rechte und kurcöln. Hof-Caplan-Cominissarius , vermählt 
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mit Maria Cath&rina Freiin v. Geyer-Schweppenburg, war gleichfalls, 
wie er, Stadtgraf in Cöln, und diese Würde ging auch auf den Sohn 
des Freih. Gottfried, den Freih. Peter Joseph, über. Derselbe, gest. 
1803, war kurcöln. Hofrath, erbvoigteilicher Stadtgraf in Cöln, Herr '• 
der liittergüter Asperschlag, Arff und Kheinbrcidbach, durch deren 
Besitz die Familie zu den reicbsritterscbaftlichen Cantonen am Rhein 
gehörte, so wie der freiadeligen Allodialgüter ltöudorf, Kinenberg 
and in Mergentheim, und hatte sich 1771 mit Walburga v. Aichen, 
Tochter des k. k. nieder-österr. Landraths, Anton Augustin v. Aichen, 
TBgniOiP Später, 1793, begab er sich mit der Mehrzahl seiner 
Kinder nach Oesterreich, wo er, laut kaiserl. Naturalisation* Diploms 
i. d. Wien 7. Mai 1812 mit seinen Söhnen, Franz, Joseph und Ignaz 
Freih. v, B., so wie seinen Töchtern, unter Rückwirkung auf das Jahr . 
1793, Aufnahme in die österreichische Staatsbörgerschaft erlangte. 

Die genannten drei Söhne, Freih. Franz, gest. 1835, k. k. Guberhial- 
rath zu Gratz, verm. mit Anna Söllner, Freih. Joseph, gest. 1854, 
Flirstl. Liechtensteinscher dirigirendcr Hofrath, vermählt mit Catha- 
rina Mayr v. Mayersfelsen und Freih. Ignaz, gest. 1832, k. k. Hof- 
Commissionsrath, vermählt mit Sophie Freiin v. Laufrey, setzten 
sämmtlich den Stamm fort, welcher sonach jetzt in drei Linien mit 
Nachkommenschaft blüht , über welche das geneal. Taschenb. der 
freih. Häuser weitere Auskunft giebt. Die Häupter der drei Linien 
sind: I. Linie: Freiherr Ignaz, geb. 1814, k. k. Secretair bei der 
Finanz- Landes-Direction zu Gratz, vermählt in erster Ehe mit Helene 
Oesterlein, und in zweiter mit Cornelia Karger; — II. Linie: Freih. 
Joseph, geb. 1809, Rathssecretair bei dem k. k. Oberlandesgerichte 
zu Wien, vermählt mit Maria v.Klebelsberg-Tbunbnrg; und 111. Linie: 
Freih. Carl, geb. 1818, k. k. Hof- und Ministerial-Secretair bei dem 
Ministerium für Handel, Gewerbe und ölfentl. Rauten, vermählt mit 
Johanna v. Mitiz. — Noch ist zu erwähnen, dass Anton Ignaz v. Busch- 
mann, laut Eingabe d. d. Cöln, 19. Juni 1829, in die Adelsmatrikel 
der Preuss. Rbeinproviuz in die Classe der Edelleute unter Nr. 154 
eingetragen wurde. 

N. Pr. A.-L. V. 8. 90. — Fahn * , I. 8. 59. — Frk. 9. Lttltbur, I. S. 127. — (3 total. 
Ta«rh«jit>. d. Frt’ih. 1 Unser, 1857 , iS. 96—102 o, 1859. 8. 115 u. 116. — Siebmachcr , 111- 
134 (die Kielt« ohne da* llorn.) — W.-B. d. Pr. Rhtinprov. I. Tab 20. Nr. 40 u. 8. 23. 

Basrhonitz. Ein in Westpreussen vorgekommenes Adelsgesclilecht, 
welches Brzozowo im Kr. Culm erwarb. 

Fr*. t. Ltdebur. III. 8. 223. 

Bascas. Ein von Sinapius noch unter dem schlesischen Adel zu 
Anfänge des 18. Jahrh. aufgeführtes Geschlecht. 

Lucae, 8. 1066. — Sinapius, II. 8. 558. 

„ Baseek, Busseck, Freiherren. Die Freiherren v. Buseck stammen 
ans einem alten rhcinländischen und hessischeu Adelsgeschlechte, 
dessen Sprossen schon in sehr alter Zeit Ganerben und Vierer des 
s. g. busecker Thaies bei Giessen im heutigen Grossherz. Hessen 
waren. Dieses Thal bPsteht aus den Orten: Alten-Buseck, Albach, 
Bersrod , Beuern , Burkhardsfelden , Oppenrod , Reiskirchen und 
Rödchen , und ist Ganerbschaft der ganzen Familie, welche früher 
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aas vier Linien bestand und deshalb auch den Beinamen : Vierer 
erhielt. — Der älteste bekannte Stammvater des ganzen Geschlechts 
ist Sogenaldus de Bucheseca, welcher urkundlich von 1200 bis 1238 
auftritt. Von dem Sohne desselben, Dymarus v. B., stammte Johann 
v. Bucheseck, welcher mehrere Söhne hatte. Von diesen Söhnen 
gründete Hermann (1253) die Hauptlinie Buseck, genannt Buseck, 
Amandus die Seitenlinie: Buseck, genannt Brand, deren letzter 
Sprosse, Friedrich Freih. v. B., genannt Brand, 14. April 1813 als 
Ofticier in Russland starb, und Michelingus v. B. die Seitenlinie : 
Buscck, genannt Münch , die ebenfalls erloschen ist. Nächstdem 
bestand noch eine schon längst erloschene Seitenlinie: Buseck, ge- 
nannt Rüsser, deren Anschluss an den Hauptstamm nicht mehr 
bekannt ist. Alle vier Linien führten in Gold einen rechtsgekehrten, 
abgerissenen, schwarzen Widderkopf mit gewundenen, goldenen Hör- 
nen! und aus dem Maule hängender, rother Zunge, und die Wappen 
zeigten nur geringe Abweichungen in der Stellung des Wappenbildes, 
so wie des Helmschmuckes, welche Siebmacher, I. 137 durch vier 
nebeneinander stehende, daher sehr leicht zu übersehende Wappen 
ergiebt. Im 15. Jahrh. fand sich auch eine zu Frankfurt a. N. und 
zu Bornheim angesessene Nebenlinie der busecker Hauptlinie, aus 
welcher 1451 Wigand v. B. Bürgermeister zu Frankfurt war, und 
auch später bekleideten Sprossen des Stammes in der genannten 
Reichsstadt hohe .Aemter. Philipp Ulrich v. B. war 1541 Hauptmann 
der Stadt Frankfurt a. M., Amtmann zu Bonames und 1547 Schult- 
heiss des Reichsgerichts zu Frankfurt. Derselbe, im zwölften Gliede 
von dem Stifter der Hauptlinie v. B,, genannt v. B., abstammend, war 
mit Barbara Schenk zu Schweinsberg auf Hermannstein vermählt. 
Von den Söhnen aus dieser Ehe stiftete Johann Rudolph v. B., ge- 
nannt Buseck, die jetzt noch blühende catholischc Linie, Wilhelm 
Reinhard die 1708 erloschene protestantische Linie zu Beuern, und 
Johann Philipp die andere, noch bestehende protestantische Linie zu 
Alten-Buseck. — Das Busecker Thal gelangte 1332 unter landgrilf- 
lich- hessische Gerichtsbarkeit, doch wollte die Familie nicht als 
Landsassen, sondern als reichsunmittelbar angesehen werden. Die 
deshalb 1547 begonnenen Streitigkeiten wurden 1570 dahin ausge- 
glichen, dass die Einwohner die lande s fürstliche Hoheit des Land- 
grafen anerkannten, dieser aber die Gerichtsbarkeit der Familie als 
unbestrittenes kaiserliches Lehn bestätigte. Spätere Streitigkeiten 
bestimmten 170(1 den kaiserlichen Reichshofrath den erwähnten Ver- 
gleich wieder aufzu heben und das Busecker Thal für ein unmittelbar 
kaiserliches Lehn zu erklären. Als der Landgraf von Hessen da- 
gegen protestirte, wurde 1725 dem Hause Hessen- Darmstadt die 
Gerichtsbarkeit nebst Lehnsherrlichkeit als beständige kaiserliche 
Commission übertragen und der alte Vergleich von 1570 wieder in 
Kraft gesetzt. Erst 1827. trat die Familie die Patrimonial-Uerichts- 
barkeit im Busecker Thale an das Grossherz. Hessen-Darmstadt ab. 
Durch bedeutende andere Besitzungen am Rheine, in der Wetterau, 
bei Wetzlar etc., die sich jetzt meist in andern Händen befinden, 
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gehörte übrigens das Geschlecht der mittelrheinischen freien Reichs- 
ritterschaft au, auch zählte dasselbe noch zu der hessischen Ritter- 
schaft in den Stiften Kaufungen und Wetter. — Die Einnahme aus 
dein Busecker Thale wird halbjährig an sümmtliche Mitglieder gleich- 
massig vertheilt. — Die absteigende Stammreihe der älteren oder 
catholischen Hauptlinie (im Schilde das Stammwappen: der Widder- 
kopf, s. oben. Auf dem Helme wächst der Widderkopf des Schildes 
zwischen zwei rothen Flügeln auf, deren jeder mit einem in drei 
Reihen von Schwarz und Silber geschachten Querbalken überzogen 
ist, Uber welchem ein kleiner goldener, auch wohl schwarzer Tur- 
nierkragen mit drei Lätzen schwebt) ist folgende : Johann Rudolph 
v. Buseck, genannt lluscck, s. oben, gest. Uil3, Stifter der catholi- 
scheu Hauptlinie: Margaretha v. Schutzbar, genannt Milchling; — 
Johann Ottmar, gest. 1637: Maria Magdalene v. Bodenbausen; — 
Conrad Philipp zu Ippelborn , gest. 1671, Ganerbe des Busecker 
Thaies: Maria Margaretha v. Locwenstein; — Philipp Franz Ed- 
mund, gest. 1700 (Vater des F’reih. Amandus, gest. 1756 als Fürst- 
bischof zu Fulda) : Maria Antonie v. Fechenbach ; — Ernst zu Forst- 
lahm und Ippelborn, gest. 1754, Fürstl. würzburg. und fuldaischer 
Geh. Rath und Vicedom zu Fulda: Maria Anna Freiin v. Buttlar; — 
Constantia, gest 1793, kurfürsll. bayer. Capitain und Landoberst: 
erste Gemahlin: Rosine de Carle ä Figeac; — Amandus, gest. 1840, 
ehemaliger fürstl. fuldaischer Kammerherr und Oberst der National- 
garde zu Fulda: Anna v. Roth; — Carl Freih. v. Buseck, genannt 
Buseck zu Forstlahm und Ippelborn, geb. 1802, k. k. Oberstlieute- 
nant i. d. A., jetziges Haupt der älteren oder catholischen Hauptlinie. 

— Die Stammreihe der jüngeren oder protestantischen Hauptlinie 
(im Schilde das Stammwappen, den Widderkopf, s. oben. Aus dem 
gekrönten Helme wächst der Widderkopf des Schildes mit seinem 
Halse empor) steigt, wie folgt, herab: Johann Philipp v. Buseck, 
genannt Buseck zu Alten-Buseck, gest. 1603, fürstl. hessen-darmst. 
Amtmann zu Rakrod , Stifter der jüngeren oder protestantischen 
Hauptlinie: Agnes v. Schwulbach; — Johann Adam, gest. 1669; 
Anna Sibylla v. Schutzbar, genannt Milchling; — Philipp Arnold, 
lebte um 1690: Anna Margaretha v. Spanheim; — Ludwig 1. zu 
Alten-Buseck und Cleeberg, gest. 1741 : Charlotte Freiin v. Nordeck 
zur Rabenau; — Ludwig II. zu Alten-Buseck, gest. 1781, markgr. 
badenscher Kammerherr und Major: Magdalene Charlotte Antoinette 
Louise v. Trilliz; — Friedrich I. zu Alten-Buseck, gest. 1847, landgr. 
hess. Ober-Stallmeister: zweite Gemahlin: Christiane v. Baumbach; 

— Friedrich II. Freih. v. Buseck, genannt Buseck zu Alten-Buseck, 
geb. 1806, k. k. Hauptmann i. d. A. , lebt unvermählt hi Galizien, 
jetziges Haupt der jüngeren oder protestantischen Hauptlinie. Die 
übrigen jetzt lebenden Sprossen beider liauptlinien linden sich itn 
geneal. Handbuche der freih. Häuser vollständig zusammcngcstellt. 

— Von den früheren Sprossen der catholischen Hauptlinie «ind hier 
noch zu nennen: Christoph Franz Freih. v. B., geb. 1724, zum Für- 
sten und Bischof zu Bamberg erwählt 7. April 1795 (ein Sohn des 
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oben genannten Freiherrn Ernst) und Leopold Freih. v. B., kur- 
inainz. Kammerherr und General-Feldmarschall-Lientenant. 

Bucelini , II. 8. 96. — r. ttumbracht , Tab. 205. — Gauhe , I. 8. 308 u. 309 u. II. 8. 
1 ■102— 1404. — e. Hattetein, I. 8. 50—56, sowie a. v. a. <)., II. 8. 53 — 64. 68 u. Tab. I. III. 
8. 201, 489: Htiserk ohne anderen Beinamen ; I. 8.57 u. 58, II. 8. 65 — 68, 114, u. Anhang, S. 
65 u. 80: Buseck, genannt Brand; I. 8. 457 — 459: Buseck, genannt Küsser, u. 8. 69—74, 
112. 236 u. III. 8. 486: v. Buseck, genannt Münch. — Biedermann giebt Ahnen aus dem 
geiammten Stamme, namentl. im Canton Rhön- Werra u. Canton Otttnwnld, a. v. O. — Moder, 
Sammlung relchagerichtl. Erkenntnisse, XI. 8. 85 u. ff. — Bai rer , 8. 723. — Bommel, hess. 
Gosch. II. 8, 167, 203 , 220, 233, 254, 264. A. 21, 167, 170, 192. 193 u. 238. — p. Lang, 8. 107. 
— («eneal. Taschcnb. d. freih. Hauser, 1857, 8. 102 — 109. — Siebmacher , I. 137, Nr. 2 — 5 
ii. V. 126, Suppt. IV. 9 u. VI. 28 (B. v. Brand). — Ttjroff, I. 52, u. Siebenter*, I. 8. 296 u. 
297. — W.-B. d. Kgr. Bayern, II. 76, n. r. Woickern, II. Abth. — W.-B. d. Pr. Rbeinpr. II. 
Tab. 12. Nr. 23 u. 8. 128. — W.-B. d. Sachs. Staaten, II, 14. 

Busek. Erbländ. österr. Adelsstand. Diplom von 1810 ftlr 
Franz Busek, Platzhauptmann zu Wien. 

Megerle v. Mühlfeld, Ergiuz.-Bd. 8. 256. 

Rnsekist. Pommeresches Adelsgeschlecht , welches noch im 
17. Jahrh. vorgekommen ist. 

Frh. p. Ledebur, I. 8. 127. 

Buset, Freiherren. Erbländ. österr. Freiherrnstand. Diplom von 
1799 für Johann Nepomuk v. Buset, k. k. laudeshauptmannschaft- 
licher Rath in Krain. 

Mcjerle r. Mühlfeld, 8. 42. — Ttjroff, II. 8. 39. 

Busewey, Busowoy (Schild quer getheilt: oben in Blau der Kopf 
und Hals eines goldenen Adlers und unten von Roth und Silber ge- 
schacht). Altes, schlesisches Adelsgeschlecht, nach Sinapius, wie 
wohl auch richtig ist, dasselbe, welches, s. S. 127 und 128, unter 
dem Namen Budewoy aufgeführt worden ist. Martin v. B. blieb 1241 
in der Schlacht mit den Tartaren und wurde im Kloster Leubus be- 
graben. — Später theilte sich der Stamm, welcher schon 1217 
I’anthenau im Kr. Goldberg und Hainau besass, namentlich in die Häu- 
ser Saborwitz, Zechen, Kahrau und Klein-Rinnersdorf. — Hans v. B. 
war 1578 Hofrichter zu Liegnitz, Wolf v. B., Herr auf BärsdorfF und 
Neu-Sorge, 1558 Statthalter des Herzogs v.- Liegnitz, und Martin 
v. B. 1585 herz. Marscliall zu Münsterberg. Im 30jährigen Kriege 
wurde ein k. k. Rittmeister v. B. bekannt, und Georg Sigmund v. B., 
Herr auf Ransau, lebte noch 1690, in welchem Jahre nach Allem 
mit ihm der Mannsstamm des Geschlechts ausgegangen ist. 

Sinapius, I. 8. 306. — Frh. v. Ledebur, I. 8. 127. — Siebmacher, I. 57: ▼. Buawojr, 
Schlesisch. — v. Meding , II. 8. 99—100. 

Busi, Ritter. Erbländ. österr. Ritterstand. Diplom von 1718 
für Carl Franz Busi. 

Megerle v. Mühlfeld. Krganx.-Bd. 8. 127 

Bussall v. Caupiou, Ritter. Altböbmischer Ritterstand. Diplom 
von 1701 -für Franz liussati v. Lampion und vou 1703 für Franz 
Ignaz Bussati v. Campion. 

Megerle v. Mühlfeld, Ergänz. -Bd. 8. 127. 

Bussrhe, v. dem Bussche (in Silber drei, 2 und 1, rothe, deutsche 
Streitaxt«, oder nach Anderen Pflugschaaren). Altes, urkundlich 
schon 1234, 1264 und 1284 vorkommendes, angesehenes und weit 
verzweigtes, ursprünglich westphälisches Adeisgeschlecht, welches 
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sich schon sehr lange in Hauuover und Braunschweig ansässig ge- 
macht hat and immer den ersten, alten osnabrückschen Adelsfamilten 
zugerechnet worden ist. — Die fortlaufende Staminreihe der Familie 
beginnt mit Swedcro Bussch, Drosten zu Ravensberg, welcher 1387 
den Bischof Dietrich von Osnabrück gefangen nahm. Albrecht v. d. B. 
war 1475 Drost zu Lauenburg, und Hermann v. d. B., gest. 1534, zu 
seiner Zeit als Gelehrter sehr bekannt, war lange einer der geschätz- 
testen Professoren der Universität Marburg. Die werthvolle Biblio- 
thek desselben fiel an seinen Bruder; welcher Domherr in Minden 
war. — Albert Philipp und Heinrich Albert v. d. B. waren herzogl. 
braunschw. Geheimräthe. Letzterer, gest. 1731, war auch Kammer- 
präsident und Berghauptmann, stiftete für Kinder armer Bergleute 
das Waisenhaus zu Clausthal, und hinterliess seinem einzigen Bruder 
ein sehr grosses Vermögen. Christian v. d. B., osnabrückscher Laud- 
rath, vermachte 1695 ein Capital von hunderttausend Thalern zu 
einer Familienstiftung, aus welcher den Gliedern der Familie Stipen- 
dien zum Studiren, Dotalien, Witt wen - und Fräuleins-Pensionen etc. 
gewährt werden; Carl Leberecht v. d. B., k. preuss. Oberst uud Com- 
mandeur eines Grenadier- Bataillons, war mit einer Tochter des k. 
preuss. Feldmarschalls Gr. v. Flemming vermählt etc. etc. — Der 
Besitz der Familie wurde im Laufe der Zeit immer bedeutender und 
es bildeten sich mehrere Linien. Ks bestehen nämlich nach Angabe 
des N. Pr. A.-L. (1836) sieben Hauptlinien: die Linie v. d. B.-Hünc- 
ftld mit den Majoraten Uünefeld und Tappenburg im Osnabrückschen 
und Stau in der Grafschaft Schaumburg; — die Linie v. d. B.-Ippeu- 
burg, von welcher der ältere Zweig, s. den betreffenden Artikel, die 
Güter Immer und Wimmer im Osnabrückschen etc. und jüngere 
Zweige Dötzingen im Lüneburgischen, Francop im Bremenscheu und 
Haldem im Mindenschen besitzen; — die Linie v. d. B.- Offelten 
mit den Majoraten Liethe im Caleubergischeu, Offelten im Minden- 
scheu und Wendhausen im Hildesheimischen; — die Linie v. d. B.- 
Loh, von welcher dem älteren Zweige Bettmar und andere Güter im 
Hannoverschen, und dem jüngeren Walbeck uud Ilösitz im Mansfel- 
discheu zustehen; — die Linie v. d. B.-Kessel mit dem Majorate 
Neuhof in Westphalen und dem Allodialgute Hackhausen bei Düssel- 
dorf; — die Linie v. d. B. -Münch mit Benkhausen, Wuburg und 
Lübbecke im Mindenschen und den Fideicommiss-Güterulloya, Uaem- 
mclsee und Andepten im Hannoverschen — und die Linie v. d. B.- 
Streitborst mit den Majoraten Streithorst im Osnabrückscheu, Thale 
•im Halberstädtschen und Brummershof im Schaumburgschen. — Den 
im Laufe der Zeit mehrfach wechselnden Gesammtbesitz der Familie 
in der jetzigen Provinz Westphalen, in Hannover etc. hat von der 
ersten Hälfte des 14. Jahrb. an Freih. v. Ledebur möglichst voll- 
ständig aufgeführt. Im Anfänge des 16. Jahrh. wurde das Geschlecht 
auch imOldenburgschen, im 17. Jahrh. im Lippeschen, Braunschweig- 
schen und Hesseu-Schaumburgschen, im 18. Jahrh. in der Provinz 
Sachsen und im 19. Jahrh. in den RhcinlanJen angesessen. Die 
Hauptbesitzuugen liegen in Westphalen und in Hannover, wo die 
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Familie zu dem ritterschaftliclien Adel der lüneburgischen , osna- 
brückschen, calenbcrgischen, bremenschen, hildesheimiscben und 
hoyaiscken Landschaft gehört. — Von den späteren Sprossen des 
Stammes ist namentlich Clamor v. d. B. aus dem Hanse Offelten zu 
nennen, welcher, als Generallieutenant in hannoverschen Diensten, 
mit Auszeichnung im Revolutionskriege in der vom Herzoge v. Y'ork 
befehligten Armee diente und 1793 in einem Gefechte an der Waal 
fiel. Drei Söhne desselben, von welchen Hans v. d. B. bei Waterloo 
den rechten Arm verlor, standen später als Generale in der k. hannov. 
Armee. Auch sind Sprossen des Stammes zu hohen Ehrenstellen in 
der k. preuss. Armee gelangt. 

Hehren* , Historie und Beschreibung de** Hauset v. Steinberg, Anhang Nr. 5 : Stammbaum 
d. Herren v. d. B. — Seifert. (Jeneal. adel. Eiturn u. Kinder, Tab. 43. — (rauhe, I. 8. 306 

u. 307. — Schmidt , BeitT. zur Geschichte des Adel«, I. 8. 104 u. II. 8. 302 u. 303. — Ersch 
d. (trüber, Kncyklop&die, XIV. 8. 137 u. fg. — N, Pr. A.-L. I. 8. 337 — 339. — Frh. r. d. 
Knetebeck, 8. 102. — Frh. t. Ledebur , I, S. 126 u. 127 u. III. 8.223. — Siebmacher, I. 187. 
— r. Uediny , I. 8. 88—90. — Suppl. zu Siebrn, W.-B. III. 11. — Tyroff , II. 72: Freih. ?. 
d. B. — W.-B. d. Kgr, Hannover, C. 16 u. 8. 5 : v. d. II. u. C. 36: v. d. B. an Hünefeld.— 
Knetchke. III. 8. 63-65. 

'/ Busche, r. dem Bussrlie-hesmolil (Schild siebenmal vou Roth und 

Silber ’in die Länge getheilt). Eine zu dem Geschlechte der v. dem 
Busche gehörende Linie, welche schon im 14. Jahrh.’ein ganz ver- 
schiedenes Wappen annahrn und welches mit den beiden Söhnen des 
Johann v. d. B., Cord und Schweder, 1540 ausstarb. 

r. Mediny, I. 8. 89 u. 90 nach Nachrichtcu ans der Familie. 

- Bussrhe-lppeuburg, v. d. B., genannt Kessel, Freiherren und (irafen 

(Schild geviert: 1 und 4 das Stammwappen der v. d. Bussche und 2 
und 3 in Silber ein oben vier- und unten dreimal wechselsweise ge- 
zürnter schwarzer Querbalken : Kessel). Friedrich Wilhelm Julius 
Freih. v. dem Bussche, aus dem älteren, osnabrückschen Zweige 
Ippenburg- Wimmer, wurde von seinem Oheim, Einem von Kessel, 
aus der alten rheinlilndiscbon Adelsfamilie v. Bottienberg, genannt 

v. Kessel, zum Erben eingesetzt und verband mit k. preuss. Bewilli- 
gung mit seinem Familiennamen und Wappen den Namen und das 
Wappen der Familie v. Kessel, und schrieb sich nun: Freih. v. d. 
Bussche-Ippenburg, genannt v. Kessel. Derselbe, geh. 1805, lö.Oct. 
1840 in den preuss. Grafenstand, nach dem Rechte der Erstgeburt, 
erhoben, Besitzer der Majorate Neuhoff in Westphalen, Ippenburg 
und Wimmer im Fürstenthum Osnabrück und des Allodial-Gutes 
Hackbausen bei Düsseldorf, k. preuss. Kammerherr und Landrath a. D., 
erbl. Mitglied der 1. Kammer der hannov. Ständeversammlung, ver- 
mählte sich 1828 mit Thora Grf. v. Rernstorfl', geb. 1809, aus wel- 
cher Ehe, neben einer Tochter, Grf. Selma, geb. 1829, verm. 1856 
mit dem k. preuss. Landrathe Carl Freih. v. Rciehmeister, ein Sohn 
stammt: Freih. Friedrich Wilhelm, geb. 1830, verm. 1855 mit Else 
Freiin v. Arnim, geb. 1834, von welchen, neben mehreren Töchtern, 
ein Sohn, Georg Allhard, geb. 1835, k. preuss. Lieutenant, ent- 
sprossen ist. 

hie itn Artikel v. tl. Bussche Angegebenen (/urlltn. — Deutsche Grafeuli. d. G»-geuw. I. 
8. 1-21 u. 142. — Genral. Tanrhenb. d ttrafl. Hanger. 1859, 8. 153 u. 154. — W.-B. d. Pr. 
Moo. II. 27 u. W.-B. d. Pr. Hlieiuprov. II. Tab. 56 Ni. 112 u. Nr. 157: Frh. v. d. B.-L, 
gen. Kessel. 
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Bu.ssrhe, t. ilrm . genannt ». liinrb (Schild geviert: 1 und 4 das 
Stammwappen der v. d. Bussche, und 2 und 3 in Silber ein offener, 
rother Adlersflug: v. Münch). Philipp v. Münch, herz, brauuschw,- 
lüueburg. Obcrmarschall, welcher 1773 den Mannsstainm seines Ge- 
schlechtes schloss, hatte den damaligen Domcapitular zu Osnabrück, 
später kurhannov. kammerhenn Philipp Clamnr v. d. Bussche a. d. 
Hause Ippenburg zum Erben eines errichteten Majoratsfideicom- 
misses unter der Bedingung eingesetzt, Namen und Wappen des 
Münchschen Geschlechts mit seinem angestammten Namen und 
Wappen zu verbinden, welche Verbindung durch k. preuss. und kai- 
serliches Bestütigungs-Diplom, Ersteres vom 20. Juni, Letzteres vom 
14. Dec. 1773, genehmigt wurde. — Oie Linie v. d. Bussche, genannt 
v. Münch hat fortgeblüht, und in neuerer Zeit (1836) war das Haupt 
derselben, Georg v. Bnssche-Müncb , k. preuss. Landrath des Kr. 
Lübbecke im lteg.-Bcz. Minden. Neben den Fideicommissgütern 
Hoya, llämmelsce und Anderten im Hannoverschen stehen dieser 
Linie noch Benkhausen, Wuburg und Lübecke zu. 

N. Br. A.-L. I. K. 46 u. 338. — Frh. r. <1. Knesebeck, 8. 102. — Frh. v. Ledebur, 1. S. 
126 u. 127. — r. kfeüiny , I. ,s. 1H). — Suppl. zu Hiebtn. W.-B. VIII 10. — W.-B. d. l’r. 
Von. II. 93. — W.-B. d. Kgr. Uauuorvr. C. 42 u. 8. 6. — Knetchke, III. 8. 1*5 u. G6. 

Busse (Schild der Länge nach getheilt: rechts in Silber der Kopf 
und Hals eines rechtssehenden , gekrönten , schwarzen Adlers und 
links in Roth drei Uber einander schwimmende goldene Fische 
(Butten). Preussischer Adelsstand. Diplom vom 18. Sept. 1748 für 
Christoph (nach Anderen: Christian) Busse, k. preuss. Geh. Rath 
und ersten Director bei der Glogauschen Kriegs- uud Domainenkam- 
mer. Der Stamm blühte fort und die Familie erwarb Güter in 
Schlesien , Westpreusscn etc. Zu den Besitzungen in neuerer Zeit 
gehören Weideubach im Kr. Oels, Wangersinowe im Kr. Militsch, 
Damlank und Fublbcck im Kr. Deutsch-Crone etc. — Zahlreiche 
Sprossen des Geschlechts standen und stehen in der k. preuss. Ar- 
mee. Zwei Brüder v. Busse waren 1836 k. preuss. Obersten, der 
Eine commandirte das 16. Iufant.-Regiment und der Andere das 
7. Landwehr-Regiment, uud noch 1854 waren 3 Familienglieder 
Hauptleute, 1 Rittmeister, 3 Priemierlieutenants etc. in der k. preuss. 
Armee. 

r. IltUhach, I. 8. 211 — N. Pr. A.-L. I. 8. 12 u. 3.19. — AI h. t. Ledebur , I. 8. 127 
u. 12» u. 111. 8.223. — W.-B. U. Preuai. Hoi,. 11. :U. — Srblc». W.-B. Kr. 51. — KneKhkt, 

. S. S3. 

Busse (in Roth ein silbernes, breitgezogenes W., oder auch Schild 
quer getheilt: oben in Silber ein schwarzer Adler uud unten in Roth 
das breitgezogene, silberne W). Polnisches, dem Stamme Abdauk 
einverleibtes Adelsgeschlecht, welches im Grossh. Posen begütert ist. 
Anton v. Busse war 1826 Herr auf Bzegotki im Kr. Iuowracluw uud 
ein v. Busse , welcher den erwähnten quer getheilten Schild führte, 
besass im genannten Kreise 1854 das Gut I.atkowo. 

Frh. 9 . Ledebur, III. 8. 223. 

Busse (in Blau ein goldenes Passionskreuz, welches unten von 
drei, 2 und 1, rotlieu Bosen begleitet ist). Adelsstand des Köuig- 
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reichs Sachsen. Diplom vom 21. Juni 1811 für Dr. Friedrich Gott- 
lieb Busse, k. sächs. Bergcommissionsratb, Professor der Mathematik 
und Physik an der Bergacademie zu Freiberg, sowie für den Sohn 
desselben, Friedrich Rudolph B. 

Handschriftl. Notizen. -* Frh. t». Ledebur, III. S. 223. — borst, Allgem. W.-B. II. 
8. 115. — W.-B. d. .Sachs. Stauten, II. 51. 

Bosse (in Silber zwei rothe, schräglinke Balken und zwischen 
denselben zwei sechseckige rothe Sterne). Preussischer Adelsstand. 
Diplom vom 21. April 1859 für Johann Friedrich Eduard Busse, 
Herrn auf Nowag bei Neisse und k. preuss. Oberstlieutenant a. D. — 
Ein Sohn desselben ist der k. preuss. Kreisrichter v. B. zu Neisse, 
welcher, neben tiefem juristischen Wissen auch in Heraldik und 
Genealogie sehr kundig ist, bedeutende heraldisch- genealogische 
Collectaneen besitzt und, sehr gefällig, dieselben Freunden und der 
Wissenschaft gern überlässt. 

Uamtüchr. Notizen. 

Busseck, s. Buseck, S. 169 — 172. 

Bussier r. lussipont. Erbländ. österr. Adelsstand. Diplom von 
1765 für Philipp Joseph Ignaz Bussier, oberösterr. Regierungs- 
Registrator, mit dem I’rädicate: v. Mussipont. 

Megerle r. Mühlfeld, Ergänz. -Bd. S. ‘256. 

Bussy, Bussy -Xignol, trafen (Schild geviert: 1 und 4 in Silber 
drei, 1 und 2 oder nach Anderen 2 und 1, rechtssehende, schwarze 
gestümmelte Vögel, und 2 und 3 in Blau ein silberner, mit drei 
schwarzen, über einander stehenden Hcrmelinspitzen belegter Pfahl). 
— Die Grafen v. Bussy, deren als notorische angenommene Grafeu- 
würde 1724 bestätigt worden ist, stammen aus einem alten franzö- 
sischen Adelsgeschlechte, welches ursprünglich dem Herzogthum 
Burgund angehörte und schon im 12. und 13. Jalirh. vorgekommen 
ist. Ein Bussy stiftete die 1119 zu Dijon erbaute St. Benignuskirche 
und ein anderer Bussy , Leibpage des Königs Philipp IV., kommt 
1290 urkundlich vor. Als das Stammhaus der Familie wird das 
Schloss Bussy in der Provinz Beaujolais angeuommen , welches von 
derselben mehrere Jahrhunderte besessen worden ist. — In die 
österreichischen Staaten kam das Geschlecht in Folge der französi- 
schen Revolution. Amatus Graf v. Bussy (Anton Franz Amand Maria 
Graf Bussy-Mignot) , geb. 1755 zu Chatelard in Beaujolais, dem vor- 
maligen französischen Herzogthume Burgund, seit 1. Juni 1791 Inhaber 
und Commandant der Chevaliers de la couronne und einer der treue- 
sten Anhänger des Königs Ludwig XVI., folgte den Bourbons in das 
Exil. Das Stammgut und alle Besitzungen wurden eingezogen. Graf 
Amatus trat in k. k. Dienste, wurde 1792 Oberst und Inhaber des 
seinen Namen führenden Jägercorps zu Pferde, erlangte 27. April 
1798 die Aufnahme in den nieder-österr. Herrenstand und starb 1804 
als k. k. General. Aus seiner Ehe mit Charlotte Grf. Du Fenoyl 
stammt das jetzige Haupt des gräflichen Hauses: Marcus Laurenz 
Grf. v. Bussy-Mignot, geb. 1796, k. k. Kümmerer, Herr und Land- 
stand in. Niederösterreich , Herr der Herrschaften Neudenstein, 
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Thalheim, Rassing und Schloss Baumgarten, verm. 1821 mit Catha- 
nna Freiin v. Bartenstein. Aus dieser Fbe leben, nachdem eine 
Tochter, Grf. Josephine, verm. Freifrau v. Stadl und ein Sohn, Graf 
Heinrich, geh. 1833, nach R 1 verstorben sind, sechs Töchter, die 
Gräfinnen: Mathilde, geh. 1822, verm. 1842 mit Arthur Grafen 
Segur-Cabanac, k. k. Kälniuerer und Generalmajor in d. A.; Adel- 
heid, geb. 1825, Ehrendame des adeligen Daroenstifts zu Brttnn und 
früher Hofdame bei 1. K. li. der Frau Erzherzogin Margaretha; 
Maria, geb. 1831, verm. 1855 mit Franz Freih. v. Spiegelfeld, k. k, 
Kämmerer und Hofratb bei der Statthalterei in Tirol; Emilie, geb. 
1834; Gabriele, geb. 18311, verm. 1854 mit Emmerich Freih. 
Kedl v. Rottenhausen und Rasztina, Wittwe seit 1856 und Melanie, 
geb. 1842. 

/'<* st, Grn'-hl. Jahrb. <1. drm»chfii AdW«, Jahr?. 1*US, S. 24V. — DruUrb« Orafeab. «t. 
GriCrn*. (11. 8. 48 u. 49. — Grocil. Ttfrbeob. d. grd. Hüii*er , l H 59, 8. 154 u. Uistor. 
Haodb. tu dem.«« , lb*ii. 8. 114. 

Bass; (Schild geviert: 1 und 4 in Gold ein einwftrtssehender, 
gekrönter, schwarzer Adler und 2 nnd 3 in Roth ein an die äussere 
Schildesseite angesetzter, blau geharnischter Arm , welcher in der 
lland einen l.indenbauin mit drei Wurzeln hält. Der Baum ist oben 
von zwei silbernen Lilien, der einen rechts, der andern links und 
unten, zur Seite des Stammes nach aussen, von einer dergleichen 
Lilie begleitet). Reichsadelsstand. Diplom vom 14. Scpt. 1779 für 
Friedrich Bussy, knrsflchs. Hauptmann. Die Erhebung desselben in 
den Adelstand- wurde laut Notification d. d. Dresden, 15. März 1780, 
in Kursachsen bekannt gemacht. 

H»nd«rhr. Nntii**n. 

Bussnang, Freiherren. Altes, in Schwaben und in der Schweiz 
vorgekommenes Freiherrngeschlecht, aus welchem namentlich zwei 
Sprossen zu hohen geistlichen Würden gekommen sind. Berthol- 
dus Freih. v. Bussnang war von 1169 bis 1183 Bischof zu Costnitz 
und Conrad wurde 1439 von den meisten Domherren zu Strassburg 
zum Bischof gewählt, resignirte aber, da die übrigen den Dompropst 
Johann GrafeD v. Ochsenstein als Bischof verlangten, und lebte auf 
dem bischöflichen Amte Rufaeh bis 1471. 

<!uu/,r, 11. 8. If. ii 1 IS. - Sir'ma'hrr . II .12. 

Batendarh. I’reuss. Adelsstand. Diplom vom 11. März 1746 für 
Eberhard Heinrich Butendach, k. preuss. Geh. Rath und Canonicus 
in Magdeburg. 

r HUV- ns». I. ». 212. - N. Pr. A I. I. s 41 ti. MO. — Trk. r. T.fd'bur. I. 8. 12s — 
W.-B. 4. Pr. Muu. II. 8. 84. 

B«tlrr-( Inurhoujh, genannt flaimhaasea, firafen (Stamm vvappen: 
Schild von Blau und Gold durch Zackenscbnitt quer getheilt, oder: 
in Blau drei neben einander ansteigende, goldene Spitzen: Feld 1 
und 6 des Rückenschildes im gräflichen Wappen). Kaiserliches Be- 
stätigungsdiplom des Grafenstandes der Familie nebst dem Incoiate 
in Böhmen vom 10. Sept. 1681 für Edmund Theobald Grafen v. 
Butler-Clonebough. — Altes, wie meist angenommen wird, aus der 
Normandie stammendes, mit Wilhelm dem Eroberer nach England 

Xnetchk?, Deutsch. II. J2 
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gekommenes Geschleckt, wo Tlieobald Hervey von seiner Würde als 
Oberschenk den Namen: le Hotelier annahm, woraus der Familien- 
name : Hut ler entstanden ist, doch soll der 1 7 1 2 im spanischen Succes- 
sionskriege die englische Armee en chef commandirende General, 
Jacob Kutler, Herzog von Ormond, sich gegen den holländ. Obersten 
Emanuet Gottfried v. Untier dahin geüussert haben, dass er und 
seine ganze Familie in Irland aus Deutschland stamme. — Zu 
Anfänge des 17. Jahrh. verliessen mehrere Sprossen des Stammes 
wegen der bürgerlichen und Religionsunruhen England und unter 
diesen auch' der, aus der noch jetzt in England uud Irland blühende!) 
Hauptlinie der Grafen v. Ormond und Ossori stammende bekannte 
Walter Butler, welcher im dreissigjährigen Kriege in k. k. Kriegs- 
dienste trat. K. Ferdinand II. hatte demselben die böhmische Herr- 
schaft Kirchberg geschenkt, welche, da er keine Kinder hinterliess, 
durch Testament an den Sohn seines Neffen Thomas Butler-Clone- 
bough , Richard, kam, welcher in spanischen Kriegsdiensten stand, 
die Erbschaft aber seinem 1666 aus Irland nach Deutschland ge- 
kommenen Iiruder, Edmund Powlestown, abtrat, von welchem die 
jetzigen Grafen v. B.-C. im achten und neunten Gliede stammen. 
Die kaiserliche Bestätigung des Grafenstandes ist oben erwähnt 
worden. Graf Theobald Wenzel verkaufte 1772 die böhmischen 
Besitzungen und vermählte sich mit Maria Susanna Grf. v. Haim- 
hausen. Als die Grafen v. Haimhausen im Mannsstamme erloschen, 
kameu die Fideicommiss-Hofmarken derselben: Haiin-, Inn- uud 
Ottershausen in Bayern an die Grafen v. Butler-Clonebough , von 
welchen der jedesmalige Majoratsherr den Beinamen: Haimhausen 
führt. — Die absteigende Stammreihe des gräflichen Hauses ist fol- 
gende: Theobald Anton Grf. v. B.-C. : Eleonore Freiin v. Kustoch ; 

— Theobald Wenzel: Maria Susanna Grf. v. Haimhausen; — Con- 
stantin Joseph: Erszoebet Jeszenszky ; — Theobald: Eleonore Freiin 
v. Podewils; — Cajetan Theobald: Marianne Freiiu v. Gaugreben; 

— Theobald, jetziger Majoratsherr, Moritz, Carl uud Alexander, 
Gebrüder Grafen v. B.-C. — Graf Theobald, — Sohn des 1827 
verstorbenen k. bayer. Generalmajors Cajetan Theobald Grafen v. 
B.-C. — geb. 1803, seit 1829 Besitzer der Familiengüter, welche' 
er von seinem 1832 verstorbenen Oheim, dem Grafen Sigmund Jo- 
seph Hubert, der kinderlos war, bei dessen Lebzeiten übernahm, k. 
bayer. Kämmerer, vermählte sich 1829 mit Victoria Edlen v. Rue- 
dorffer, geb. 1811, aus welcher Ehe, neben fünf Töchtern , von 
welchen die älteste, Grf. Anna, geb. 1830, mit dem k. k^ Kreiscom- 
missair Guido Freih. v. Sevffertitz vermählt ist, vier Söhne leben, 
die Grafen Theobald, geb. 1836, Walter, geb. 1837, k. bayer. Lieu- 
tenant a. D., Arthur, geb. 1846 und Theodor, geb. 1849. — Graf 
Moritz, geb. 1804, k. bayer. Oberstlicutenant im Geniecorps und 
Unter- Director der Genie - Direction der Bundesfestung Ulm , ver- 
mählte sich 1854 mit Louise Sievers. — Graf Carl, geb. 1810, k. 
bayer. Kämmerer und Oberst, war in erster Ehe vermählt mit Agnes 
Freiin v. Spiering, gest. 1840, und vermählte sich in zweiter 1844 
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mit Caroline v. Sticbaner, verw. F reifrau v. Ginanth. Aus der ersten 
Ehe stammen die Gräfinnen Ferdinande, geb. 1837, und Ida, geb. 
1838. — Graf Alexander, geb. 1818, beerbte zum Theil den Grafen 
Johann Butler zu Pardany und Erdutelek , s. den betreffenden Ar- 
tikel, ohne jedoch im mindesten mit ihm verwandt zu sein, erhielt 
darauf das ungarische Indigeuat und lebt, verm. mit Eveline Freiin 
v. Barkozy, auf seinen ungarischen Gätern. Aus seiner Ehe lebt ein 
Sohn, Adular, geb. 1847, und eine Tochter, Alexandrine, geb. 18&0. 
— Von den drei Schwestern des jetzigen Majoratsherrn , des Grafen 
Theobald, und seiner drei Brüder, vermählte sich Grf. Eleonore, 
geb. 1807, 1824 mit Franz Freih. Schenk v. Stauffenberg, k. bayer. 
Kämmerer, Obersten und erblichen Ueichsrath , Gräfin Clementine. 
geb. 1812, 1833 mit Friedrich Freih. Schenk v. Stauffenberg, k. 
bayer. Kämmerer und Gräfin Philippine, geb. 1820, 1839 mit La- 
dislaus Mnizek Tchorznicki, Herrn auf Lesniowice und I'olanca. 

Frh. v. Ledebur, III. 8. 22.3, führt mit dem oben angegebenen Ntniuaivrappeu eine „aus, 
England stammende“ Adelsfamilie auf. zu welcher H«-rr v. Huttier, Staatsau« alt in SaUwede|, 
gehört- — Handsrliriftl. Notizen. — Oauhe , 1. 8. 309 u. 310. — *. Lang, 8. 18 a. 19. — 
r- Hellbach, I. 8. 212. — D. Grafenli. d. (lugeuw. I. 8. 143 u. 144. — (irneal. Taxlicub. d 
grill. Häuser. 1859, 8. 155 u. 156, u. Histor. Tasrhenb. zu demselben, 8. 114. — Huppt, zu 
8iebm.. W.-B. VI. 3. — Tgroff , II. 262. — W.-B. d. Kgr. Bayern, f. 22 u. *. W ölctei n 
I. Abih. 8. 57—60. 

Biitoscb. Ein iuflinter-Pommern vorgekommeoes Adelsgeschlecht, 
in dessen Hand vor 1777 Jellentsch im Kr. Btitow war. 

Frh. 9. Ledebur , III. 8. 223. 

Butsrherk v. Hrruhitz , Kitter. Erbl&nd. österr. Ritterstand. 
Diplom von 1810 für Joseph Ignaz Butscheck, k. k. Rath und Pro- 
fessor , mit dem Prädicate : v. Heraltitz. 

Megerle. 9. Mühlfeld, Krgünr..-Bd. 8. 129. 

Butsrliky, Butsrhki und Ratinfeld. Böhmischer Adelsstand. Di- 
plom vom 6. Febr. 1660 für Samuel Butschki, kaiserl. Ratb, des 
FOrstcnthums Breslau königlicher Mann und Landesältester, mit 
dem Prädicate: v. Butschki und Kutinfeld. Derselbe, geb. zu Breslau 
1612, Herr auf Illnisch und Nioder-Romolkwitz im Kr. Neumarkt, 
starb 13. März 1678 und hinterliess nur eine Tochter. 

SinapiüM, II.- 8. »8. — r. UtUback, I. 8. 213. — Frh. r. Udtbur, I. 8. 128. 

BaU. Im Köuigr. Pröusseu anerkannter Adelsstand. Anerken- 
nnngsdiplora vom 19. Sept. 1702 für Folchard v. Butt, k. preuss. 
Hofrath zu Berlin. Derselbe starb schon 9. Juni 1703. 

n. Fr. A L. I. 8. 37 u. 8. 340. — Frh. Ledrhm-, I. 8. 128. — W.-B. d. Fr. Uomrcli. 
II. 04. 

• Butta ». F.lrhenwerth. Erbländ. -österr. Adelstand. Diplom von 
1822 für Johann Butta, k. k. Major bei Lilienberg-Infanterie , mit 
dem Prädicate : v. Eichenwerth. 

HfjtrU t. Mllf'ld. Kr**itr.-Bd. 8. 386. 

Bnltassovifs v. Kabetl. Erbländ. österr. Adelsstand. Diplom 
von 1775 für Niclas Bntassoviss, k. k. Unterlieutenant bei Wurmser 
Husaren , mit dem Prädicate : v. Zabod. 

Megerle 9. Mühlfeld , Ergänz. -Bd. 8. 256. 

Buttel. Eine zu den adeligen Stadtgeschlechtern von Hamm 
und Unna gehörende Familie, welche im Kr. Hamm den Bnttelhof in 
Nordlünern des Kirchspiels Westbemmerde, Brockhausen bei Unna 

12 * 
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und das Niederhaus im Kirchspiel Heringen besass und im Anfänge 
des 18. Jahrh. erloschen ist. Die .Stammreihe beginnt v. Steinen 
mit Heinrich Buttel, gest. 1433. 

/VA. r. Ledebur , I. 8. 138. — r. Steinen, I. 8. 1103 n. Tab. 38. Kr. 4. 

Buttendurf. Altes, fränkisches Adelsgeschlecht aus dem Stamm- 
hause B., 2 Stunden von Cadoltzburg im Bibert-Grunde, eines Stam- 
mes mit der Familie v. Leonrod. Gernor v. B. kommt schon 1 132 in 
Anspachschen Urkunden vor, und des Stammes Letzter, Caspar v. B., 
in ftlrstl. eichst. Diensten, lebte noch 1452. 

Biedermann, Clinton Altmühl, Tab. 179. 

Butterer, braten. Krbländ. österr. Grafenstand. Diplom vom 
26. Jan. 1729 für Joseph Franz Xaver Freih. v. Butterer. Nach 
diesem Diplome soll ein Butterer schon 992 bekannt gewesen und 
Egolph B. 1212 vom K. Otto IV. zum Kitter geschlagen worden sein. 
Den Fieüict lenstand brachte 1670 Georg Butterer in die Familie. 
Dieselbe gehörte Steiermark an und besass die Herrschaften Aigen, 
Licliteustein, Bühelhof, Turnau, Feldeu, Forchtensteiu etc. etc. 

Schmutz, I. 8. 194. 

Buttlar, auch Freiherren (in Roth eine silberne Butte mit drei 
goldeuen Keifen und zwei dergleichen Tragbändern. In Bezug auf 
den nelmschmuck kommen mehrfache Varianten vor. Aeltere 
Wappen zeigen auf dem Helme einen hohen, spitzigen, rothen Hut, 
der sich in drei schwarzen ilahufedern endigt, von welchen rechts, wie 
links, eine herabhängt. Jetzt wird seit Jahrh. schon als Helmschmuck 
entweder ein rothes , mit Gold beschlagenes und mit dergleichen 
Schnur versehenes Jagdhorn, dessen Mundloch sich in eine goldene 
Krone endigt, aus welcher zwei rotlie und in der Mitte eine weisse 
Straussfeder kervorgeheu, wohl auch ein vor diesen Federn liegen- 
des Jagdhorn) die v, B. im Fuldaischen oder, namentlich von der 
althessischeu Linie und dem curlündischen Zweige, ein auf silber- 
nem Stock befindliche, mit den erwähnten Federn besteckte, rothe 
Säule, von welcher ein silbernes Jagdhorn mit goldenem Beschläge 
liegt, geführt. (Das iui Reichsgrafendiplome von 1726 bestimmte 
Wappen ist der Kedaction nur aus einer 1 Angabe über dasselbe im 
N. Preuss. Adelslexicon bekannt. Der Schild enthielt nur das 
btammwappe» : in Roth die beschriebene Butte, auf demselben aber 
standen fünf Helme. Der mittlere trug das Iiiefhorn des Stamm- 
wappens mit den drei Strausseufedern im Mundstücke, der zweite 
zwei liülfelbörner und zwischen denselben ein Piedestal mit einem 
Zirbelnussapfel , der dritte fünf Strausseufedern und der rechte und 
linke je ein Keuufähnlein.) — Reichsgrafen- und Preussischer Frei- 
herrnstand. — Grafendiplom von 1726 für Johann Franz Anton v. 
Buttlar, k. k., k. preuss. und des oberrheinischen Kreises Generalmajor, 
auch kurmaiuz. Kammerherrn und fürstl. Fuldaischen Geb. Rath uud 
Oberjägermeister, doch hat der Diplomsempfänger mit den Seinen, 
aus»er der Veränderung des Wappens, von der Erhebung in den 
Grafenstaud keinen Gebrauch gemacht und nur den freiherrlichen 
Titel angenommen und Preus'iscbes Freiherrndiplom vom 4. Juni 1782 
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für Georg Heinrich Melchior v. Buttlar, Horm aaf Burlitten in Ost- 
preussen, k. preuss. Lieutenant. — Altes, ursprünglich aus dem 
ehemaligen Uochstifte Fulda stammendes Adelsgeschlecht aus dem 
Stammh. Buttlar im Buchauer Lande an der Ulster, zwischen Kulda 
und Kisenach , welches den Namen wahrscheinlich von einem Hof* 
amt-Kellermeistcr erhielt. Das Geschlecht hat sich weit in Hessen, 
Kranken, »Sachsen, Preusseu und Umland ausgebreitet, auch rechnen 
Mehrere die Grafen v. Butler in Böhmen, Bayern und Irland, s. den 
betreffenden Artikel, zu demselben, während Andere dieser Annahme 
widersprechen. Welche Meinung die richtige sei, muss dahingestellt 
bleiben, ausgemacht aber ist wohl, dass diejeuigen irren, die alle 
Linien aus Irland herleiten. — Nach Schannat kommt Hartnid de 
Butelir schon 11 70 als Zeuge vor, Johann du B. war 1233 fuldaischer 
Marschall, uud Hartung v. B. wird 1246 als Mitstifter des fuldaischen 
Klosters Marienthal genannt. Spaugenberg im Adelsspiegel II. nennt 
als Kriegshelden den Simson und Andreas v. B., Ersteren um 1235, 
Letzteren um 1369, und in der mnnsfeld. Chronik, S. 386, wird 
Andreas 1370 als Hauptmanu zu Nordhausen aufgeführt. Um diese 
Zeit schied sich nach der Gotha diplomatica der Stamm in vier 
Linien: die Neuerburgische, Wilprechtrodische, Grumbachsche und 
Treuschisehe, doch darf in Bezug auf die Treuscb v. Buttlar, s. den 
betreffenden Artikel, S. 182 u. 183, nicht übersehen werden, dass die- 
selben und die Anderen v. Buttlar sich nicht als Agnaten anerkennen. 
Das Stammregister der Neuerburgischen Linie reicht in der Gotha 
diplomatica bis 1530: dieselbe ist dann ausgegangen; die Wilprecht- 
rodische und Grumbachsche blühten fort. — v. Hellbach, welcher zu 
dem Stamme Buttlar auch die Grafen v. Butler in Bayern etc. zählt, 
nimmt vier Linien an und zwar 1) die eben genannten Grafen; 2) die 
Freiherren v. Buttlar im Hessischen und Fuldaischen; 3) die Frei- 
herren v. B. in Curland und 4) die Freiherren v. B. im Meiningen- 
schen, welche letztere mit denen im Fuldaischen, die catholisch 
sind, ein gemeinschaftliches Seniorat, das obeu genannte Stammhaus 
' Buttlar an der Ulster haben. Als »Stammvater der curländischen 
Buttlar wird Bertold v. B. genannt, welcher in der Mitte des 13. 
Jahrh. den Schwertrittern zu Hülfe zog, sich vermählte und seinen 
Stamm fortsetzte. — Das N. Pr. A.-L., a. u. a. ü., giebt mehrere 
nicht unwichtige Nachrichten über die Linien und Sprossen des 
Stammes. Die Linie Buttlar, welcher das Stammhaus Buttler und 
die in der Nähe desselben liegenden Kittergüter Feldeck, Leimbach, 
Wilprechtsrode und Grumbach zustehen, besass schon in früher Zeit 
die Burgmannschaft in den fuldaischen Schlössern Neuerburg und 
Völkershausen, und aus der Linie zu Völkershausen, einer später an 
Hessen gelangten Herrschaft bei Vach, wurde Günther v. B. , gest. 
1466, zum JohanniterrOrdensmeister in Deutschland gewählt, und 
der Neffe desselben, Iteichard v. B., war 1500 Uomthur zu W r ürz- 
burg. Zu dieser Linie gehörte Friedrich Otto v. B., gest. 1726, ein 
»Sohn des Johann Christian v. B., Generalmajors des oberrheinischen 
Kreises, welcher unter dem Nameu Constantin 1714 zum Fürst- 
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bischofe von Fnlda erwählt worden war. Sein Bruder war der 
obengenannte Johann Frans Anton v. B., welcher 1726 das Reicbs- 
grafcndiplom erhielt. Durch Letzteren kam das 150 Jahre in an- 
derer Hand gewesene Stammhaus Buttlar wieder in die Familie. Zu 
Ende de9 vorigen Jahrli. lebten aus dieser Linie : Franz Adolph 
Freih.'* v. und zu Buttlar, kurtrier. und filrstl. Fulda Geh. Rath und 
Oberstallmeister , und Johann Philipp Adelbert Freih. v. Buttlar, 
Burgmann zu Friedberg, kurtrier. Kammerherr , Hofcavalier und 
Hofrath zu Fulda. Von einer der fränkischen Linien, die schon zu 
Anfänge des 16-Jahrh. bei Gunzenhausen im Anspaehschen begütert 
war und zum Reichsritter-Canton Altmühl gehörte, waren fast alle 
Glieder bis zum Erlöschen im Jahre 1718 in brandenb.-anspachischen 
Diensten, und der Letzte dieser Linie, Carl v. B. , markgrätl. Geh. 
Rath , vermachte , da er ohne Nachkommen starb , seinem Herrn die 
gesammten Güter. — Von der fränk. Linie zu Krauthausen trat Phi- 
lipp Constantin v. B., ein Sohn des Carl Heinrich y. B., fürstl. würz- 
burg. Kammerherrn und Oberstlieutenants, 1740 in k.preuss. Dienste, 
machte alle Feldzüge mit und starb später als Major. — Die v. Butt- 
lar in Hessen, welche die Schlösser zu Ziegenberg, Eiberg und Riede, 
so wie die Rittergüter Stietenrod, Friemen und Ermschwert erwar- 
ben, leiten ihren Ursprung von Werner v. Buttlar ab, welcher 1313 
durch seine Vermählung mit der Erbtochter des letzten Dynasten 
v. Ziegenberg die Herrschaft gleiches Namens erbte. Wie von diesen 
hessischen Linien, so haben auch Sprossen aus den meiningenschen 
Häusern Grumbach und Wildprechtsroda in der k. preuss. Armee 
gestanden. August Friedrich Georg v. B., Grumbacher Linie, war 
k. preuss. Oberst, und Söhne und Enkel desselben standen in k. 
preuss. Kriegsdiensten; Carl Friedrich v. B., Wilprechtsrodaer Linie, 
ein Sohn des Caspar Friedrich v. B., herz, sachs.-meining. Obersten, 
Geh. Kriegsraths und Commandanten von Meiningen, stand 16 Jahre 
bis nach Beendigung des 7jährigen Krieges im Regimente v. Rom- 
berg und ging dann auf sein Gut Wilprechtsroda; Carl Wilhelm (I.) 
v.B., ebenfalls aus der Linie zu Wilprechtsroda, ein Sohn des kurhess. 
Generalmajors Carl Christoph v. B., geb. 1783, trat als Hauptmann 
aus k. sächs. Diensten in k. preussische und lebte später in Pension 
zu Soest; Wilhelm Albrecht v. B. starb als k. preuss. Husarenoberst 
an der im Gefechte bei Halle 1806 erhaltenen Wunde,' nnd zwei 
Söhne • desselben , Heinrich und Carl Friedrich (II.) waren später 
Offieiere in der k. preuss. Armee etc. etc. 

Schannal. 8. 63— «6. — Qauht, I. 8. .308—318. — v. HallUrin, I. 9. 5» u. III. 8. 108-11» 
u. Tab. 9. — Biedermann, Clinton Khön-Werra, Tab. 931 — 239. — Bommel. Httts. Stich. II. 
Anra. 8R, 992 u. 225. — f. Hellwach , I. S. 212 u. 213. - N. Pr. A.-L. IV. 8. 442-444. — 
Frh. f. Ledebur, I. 8. 128 u. III. 8. 223. — Siebmacher, I. 1.16: v. Bmltlar. H«Mlich, 'II 
171. v. Buttlar, Hcaiiiscb. u. 8uppl. IV. 9. — Tyroff, I. 138 und Siebenkee*. 1, 8. 297 ii. 298. 

Buttlar, Trense h v. Buttlar (in Roth eine- silberne Butte mit drei 
goldenen Reifen und zwei dergleichen Tragebäiidern. Auf dem 
Helme drei Straussfedern , roth, silbern, roth). Altes, hessisches 
Adelsgeschlecht, welches urkundlich schon 1280 und 1328 vor- 
kommt und seit 1389 das Schloss Brandenfels und den s. g. Ringgan 
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besitzt, welche Besitzungen Andreas T. v. B., der Reichsstadt Nord- 
hausen lluupttnaiin, in den fielen Fehden gegen die Harzgrafeu: 
v. Hubenstein, Stoiberg etc., von Heinrich v. Boineburg-Hohensteiii 
kaufte. — Man hat mehrfach angenommen, dass die hier in Rede 
stehende Familie eines Stammes mit deu im vorstehenden Artikel 
erwähnten zwei gleichnamigen hessischen Stämmen sei und durch 
den Schild: im Roth die silberne Butte , spricht allerdings, weuu 
mau den verschiedenen Helmschmuck als Unterscheidungszeichen 
der einzelueu Liuien annimmt , auch die Heraldik für diese An- 
nahme, doch weichen von derselben Andere ab und Siebenkees, ein 
sehr kundiger und mehrfach zuverlässiger Schriftsteller, sagt aus- 
drücklich: „die Herren v. Rüttler, genannt Traisch, und das vor- 
stehende Geschlecht v. Buttlar, Rüttler, erkennen einander nicht als 
Agnaten, ungeachtet sie fast gleichen Schild, aber verschiedene 
Iielmkleinodien , führen.“ Doch dem sei, wie ihm wolle, die v. Butt- 
lar, mögen sie ein Stamm oder zwei oder drei Stämme sein , sind 
alte, edle Hessen. Als Stammvater wird Iring T. v. B. angenom- 
men, welcher 1280 vorkommt. — Heinrich Treusch v. Buttlar, mit 
dem Zunamen: der lange Hesse, wurde von dem römischen Könige 
Ferdinand l. 1528 als Gesandter zum Examen des später so unglück- 
lich geendeten Dr. Otto v. Pack und 1539 auf den Convent nach 
Worms, s. v. Seckendorff, Histor. l.uthernnismi, gesendet, und Hans 
Heinrich Treusch v. Buttlar war nach Müller, Annal. Saxon., 1658 
fürstl. sächs. Oberstwachtmeister. Mit ihm kam die Familie in die 
sächsischen Lande, wo dieselbe fortgeblüht hat, auch ist seit der 
zweiten Hälfte des 18. Jahrh. das Geschlecht in Preussen vorgekom- 
men. In Hessen war noch 1792 Friedrich Treusch v. B. hessen- 
casselscher Generallieutenant und Commandant des Leib-I)ragoner- 
Itegiments. — Von der säebs. Linie standen mehrere Sprossen in 
kur.- und k. sächs. Militärdiensten. Johann Anton Ferdinand 
Treusch v. B. trat 1828 als k. sächs. Hauptmann aus dem activen 
Dienste, und C. Friedrich August Treusch v. Buttlar, k. sächs. Ge- 
neralmajor, legte als Staats- und Kriegsminister sein Portefeuille 
nieder, auch ist ein Sprosse des Stammes, A. F. W. Treusch v. B., 
der Medicin Doctor, prakt. Arzt im Königr. Sachsen, und T.udwig 
Friedrich Carl Adolph Treusch v. Buttlar-Brandenfcls, grossh. sachs.- 
weim. Kammerherr, steht als Hauptmann in grossh. sachs.-weim. 
Militärdiensten. — Zu dem preussischen Zweige gehörte Wolf 
Christian Treusch, genannt v. Buttlar, welcher 1770 k. preuss. 
Kriegrath war. Der Sohn desselben, Adam, k. preuss. Kammerherr, 
starb 1805. 

danke, I. 8. 315. — !flebei\kee», I. 8. !WS. — HV/icA, llt-ss, I.aikt.-Qeicli. II. Urk. v. 
IW®. — Rommel, von Heswn, II. Anmerk. 8. 225. n. 275 h. IV. Aiinwk. 8. 494. — 

Landau, Hetwisch. KiUrrburgeo, I. 8. 304 u. 305. — N Pr. A.-L. IV. 8. 443 u. 444. — Frk. 
r d. Kneif heck. 8 103. — Dre*f|nrr Cal. *. Ohr. f. <1. Kesid. 1817. S. 154 u. 1*49, 8. 134.- 
Krh. r. Ledebur, I. 8. 12*: im Atlikt'l Buttlar, Huttler, g«i. Treisch , Teuwh Buttlar. — 
Stebmacker , i. 1S6: Diu Treyidioii \. Rodler« Hönisch. — w.-it. d. nldn. *liwttn l II. 52. 

Bultlcr-Fnrdanj, Butllar-Farilany, trafen (Schild mit Mittclschilde. 
Im goldenen Mittelschildc ein gekrönter, rechtssehender, schwarzer 
Adler, welcher in einem rothen llerzschildc das Stammwappen, eine 
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anfrecMstehende, silberne, mit den Tragbänden anf der linken Seite 
versehene Kutte, trägt. 1 in Schwarz fünf, 1 2 und 2, goldene 
Quadersteine pyramidenförmig aufeinander, 2 und 3 in Roth zwei 
gekreuzte, dreizinkige Kabeln mit goldenen Griffen, und 4 in Schwarz 
eine ovale, goldene Scheibe mit silbernem Boden. Der mittlere der 
drei Helme trägt den Helmschmuck des Stammwappens : eine rothe, 
gekrönte und oben mit drei Straussenfedern , silbern, rotli, silbern, 
besteckte Säule, an deren Mitte ein goldenes, mit dem Mundstücke 
rechts gekehrtes Hiefhorn hängt). — Ungarischer Grafenstand. Di- 
plom vom 18. Mai 1710 für Johann Ludwig v. Buttlar a. d. Hause 
Islitz in Curland und Erdö-Telek in Ungarn. Derselbe stammte aus 
dem curländisehen Zweige des hessischen Adeisgeschlechts v. Butt- 
lar, s. den betreffenden Artikel. Der gräfliche Stamm blühte durch 
das 18. Jalirh. in das 19. Jabrb. fort, erlosch aber später im Manns- 
stamme mit Johann Grafen v. Buttler-Pardäny, geh. 1773, k. k. Käm- 
merer, Herrn der Herrschaften Erdö-Telek nnd Pardany im Heveser 
Comitate, 3. Mai 1845, und im weiblichen Stamme im Nov. 1852 mit 
der Wittwe des Grafen Johann, Catbarina Grf. v. Döry. 

Gtntiil. Tuehtob. d. gtld. Hauser, 1842, 8. 100, IMS S. 126, u. 1864 8.911. — DruUcha 
Grafenh. d. Geueuw. III. 8. 49. — Schobert, W.-B. d. curlünd Adels, UI. Tab. 149. 

Butterf. Ein in Preussen vorgekommenes Adeisgeschlecht, zu 
welchem Carl Rudolph v. Huttorf gehörte , welcher vom Könige 
Friedrich Wilhelm I. von Preussen 8. Juli 1717 Dispensation er- 
hielt, sich mit Helena Tugendreich v. Loebeu, die mit ihm Geschwi- 
ster-Kind war, zu vermählen. 

FrM. v. Ledebur, I. 8. 129.* 

Bullulo v. Werffenxtein. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1740 für Franz Dominik Buttulo, k. k. Contributious- und Kriegs- 
cassier in Kärnten, mit dem Prädicate: v. Werffeustein. 


.1 /«gerle t. - Mühlfeld, Ergänz. -Bd. 8. 256. 


Butt v. Rolsperg, Ritter. Böhmischer Ritter- und erbländ. 
österr. Freiherrnstand. Ritterstands-Diplom von 1706 für Gerhard 
Heinrich Butz, Postmeister zu Zlabings in Mähren und für die Vet- 
tern desselben , Hermann und Matthias Heinrich v. Pöst , mit dem 
Prädicate: von Rolsperg. — Freiherrn- Diplom von 1781 für Maxi- 
milian Butz v. Rolsperg, k. k. Kreishauptmann zu Olraütz , wegen 
altadeligen und ritterlichen Geschlechts, so wie wegen seiner Militär- 
und Civildienstleistung. 

Meyerle r. MühtfeLt, 8. 42 u. Ergänz. -Bd. 8. 128. 


lutshc (in Silber ein rother Querbalken und über und unter 
demselben ein rechts laufender ‘rother Fuchs). Fiin zum Stamme 
der v. Kleist gehörendes Adelsgeschlecht, welches das Kleistsche 
Wappen führte. Dasselbe hatte sich nach' dem Stammsitze Butzke 
im Belgarder Kreise genannt, welches schon 1521 in der Hand der 
Familie war. — Iler Mannsstamm erlosch mit Friedrich Wilhelm 
v. Butzke, welcher 22. Nov. 1760 an den in der Schlacht bei Torgau 
erhaltenen Wunden als k. prcuss. Oberst und Regiincnts-Comman- 
deur, nur zwei Töchter hiuterlassend, starb. 

/VA. r. I.tiirhur . I. H. 129 u. UI. s. 223. — Siebmacker, V. 73. 
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Baiski , Rutzkr (in Bla« ein senkrecht gestellter , goldener 
Schlüssel , dessen Hart oben rechts gekehrt ist). Polnisches, zum 
Stamme Jasienczyk zahlendes Adelsgeschlecht , welches in Ost- 
preusse» 178.: Mitehden im Kr. Gordauen besass und auch andere 
Güter erworben hatte. 

Frk. t. I^iitbur , I. 8. u III. H. 223. 

Buwinghaiiseii , Freiherren, s. B ou wi n ghause u, B. v. Wall- 
merode, Freiherren, Bd. I. S. 604 und 605. 

Bim (Schild von Silber und Roth quer getheilt, mit einer Lilie 
von gewechselten Farben). Patriciergeschlecht der Stadt Tho'rn, 
welches noch 1730 vorkam und welches nicht mit der schlesischen 
Familie v. Buchs, s. S. 122 und 123, verwechselt werden darf. Letz- 
tere Familie führte in Silber eine aufsteigende, mit drei, 1 und 2, 
goldenen Sternen belegte, blaue Spitze, Welche oben, rechts wie 
links, von einem Granatapfel beseitet wurde. 

Frk. r. LeMur, III. S. **». 

Biudiirf, Boidorf. Altes, im .Meissnischen und Magdeburgischen, 
so wie in Schlesien und der Niederlausitz vorgekouimenes Adels- 
gescblecht. Nach Münster, Cosmograph., soll Levin Buxdorf, Ritter, 
schon 1129 vorgekommen sein. Dietrich v. Buxdorf (Buckerstorff 
und ßoekstorff), s. v.- Mediug III. S. 98, welcher das Repertorium 
Uber den Sachsenspiegel schrieb, war zuerst Ordinarius in der Juri- 
steufacultät zu Leipzig, und später von 1463 bis 1466, unter dem 
Namen: Theodoricirs 111 . , Bischof zu Zeitz und Naumburg. Ein 
Vetter desselben, Damian v. B., Cauouicus zu Naumburg, veimehrte 
das erwähnte Repertorium und schrieb auch andere juristische 
Schriften. — lm 15. Julirh. war die Familie auch im Brandeuburgi- 
schen und später iu Schlesien und im Magdeburgischen, so wie in 
der Niederlausitz angesessen, ln Letzterer besass dieselbe nament- 
lich den Rittersilz Scblabberndorf bei Luckau, und noch 1783 war 
Gubrow im Kr. Cottbus in der Hand des Geschlechts. Der Stamm 
ist, so viel bekannt, 1821 mit dem k. preuss. Obersllieutenant v. Bux- 
dorf bei den Invaliden, früher Cominaudeur der Invalidcn-Coinpagnie 
vom Regim. v. Pirch, ausgegangen. 

Kniuiih, 8. 4*7 : v. Boxilorff. — Himipius, II. 8. — üauhi, I. 8. 312 — 314: r. Bux- 

dorlf, u«ch Npaitgeiilierg, AiM^pingr], 11. 8. 186 u. 196. — N. Pr. A.-L. V, 8. 90. — Ft h. 
9. Ltdebur, I. 8. 129. 

Buihöwdcn, Buihüiedrn , trafen. Preussischer Grafenstand. Di- 
plom vom 18. Octob. 1795 für Friedrich Wilhelm v. Buxhöwden, 
Herrn zu Bebtuchcft' und Sagretzky, k. russ. General der Infanterie 
und Oberbefehlshaber der k. russ. Armee, General -Gouverneur von 
Lief-, Esth- und Curlaud etc. — Altes, niedersächsisches Adels- 
gesohlccht, welches . früher, nach seinem Stammsitze, Bexhövede, 
Biekeshovedc und Bixhowde, später Buxhöveden und Buxhöwden ge- 
schrieben wurde, und schon im 12. Jahrh. zu de« Dienstmannen und 
Lehnsträgern der bremenschen Kirche gehörte. Aus demselben ent- 
spross Albert B.. der bekannte Apostel der Lieven, welchem Papst 
lnnocenz III. das Bisthum Riga als unabhängiges Risthom verlieh, K 
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Friedrich II. Liefland als Lehn gab und welcher mit seinem Bruder, 
Hermann ß., Bischof zu Dörpt, 1224 in den ReichsfUrstenstaud ver- 
setzt wurde. Der jüngere Bruder, Johann v. Bekeshovede, Ritter, 
erhielt in Liefland bedeutende Lehne und wurde Stammvater der 
liefländischen Buxhöwden. Von den Nachkominou war im Anfänge 
des 16. Jahrh. Johann Bischof zu Dorpat und Reinhold um 1530 
Fürstbischof zu Oesel. Des Letzteren Neffe, Johann v. B., erhielt 
1529 Lehue auf Oesel, durch welche das noch jetzt der Familie 
zustehende Gut: Padel entstand, und aus diesem Hause gingen die 
Grafen v. Buxhöwden hervor. Von Otto Friedrich v. B., gost. 1754, 
Herrn auf Padel und Feuith, entspross nämlich der oben genannte 
Friedrich Wilhelm v. B., welcher den Grafenstand in die Familie 
brachte. Derselbe, gest. 1811, machte sich zuerst 1769 im Türken- 
kriege bekannt, zeichnete sich dann gegen die Schweden aus, kam 
als Commandant von Warschau zu einem so guten Namen, dass die 
Polen 1796 auf ihn eine Denkmünze schlagen Hessen, und schlossseinc 
militärische Laufbahn mit der Eroberung des Grossh. Finnland. Aus 
seiner Ehe mit Natalie Alcksejeff, einer Pflegetochter des Fürsten Gre- 
gor Orloff, verm. 1777, biutcrliess derselbe, neben einer Tochter, Grf. 
Natalie, gcb. 1782, verm. mit Boris Freih. v. Ungern-Sternberg, Herrn 
auf Kirna in Esthland und k. russ. Garde-Obersten, zwei Söhne, die 
Grafen: Alexander u. Peter. — Graf Alexander, gest. 1839, k. russ. 
w. Kammerherr, Herr auf Schloss Lohde und Wiems bei Reval, war 
vermählt mit Julie Freiiu v. Dellingshausen, gest. 1849. Aus dieser 
Ehe stammen, neben drei Töchtern: Grf. Elisabeth, geb. 1812, verm. 
mit Johann v. Knorring, Herrn auf Kaltenborn in Esthland und k. 
russ. Rittmeister a. D.; Grf. Natalie, geb. 1818, Hoffröulein I. M. 
der Kaiserin, verm. 1839 mit dem Grafen v. Locwenkiclm, damaligen 
k. schwed. Gesandten in Wien, und Grf. Helene, geb. 1831, verm. 
1855 mit Alexander v. Bernof, k. russ. Obersten im Generalstabe, 
drei Söhne: den Grafen Theodor, geb. 1813, Herr auf Wieros und 
k. russ. Rittmeister a. D., vermählt 1842 mit Nadino Strukoff, aus 
welcher Ehe, neben einer Tochter, Anatole, geb. 1844, zwei Söhne 
leben: Alexander, geb. 1843 und Apollon, geb. 1846; — den Grafen 
Nicolai, geb. 1821, Erbe des Schlosses Lohde und k. russ. Ritt- 
meister a. D. — und den Grafen Constantin, geb. 1824, verm. 1847 
mit Caroline Magnight aus New-York. — Graf Peter, s. oben, geb. 
1784, Herr auf Ligowa und Lissina, k. russ. Geuerallieuteuant uud 
Scnatcur, vermählt in erster Ehe 1813 mit Annette Freiiu Tscher- 
kassow, uud iu zweiter 1823 mit Agrippine Fürstin Tscberkasky, 
geb. 1801. Aus der ersten Ehe entspross, nebeu Grf. Natalie, verm. 
mit Eugen v. Lärlarsky, Herru auf Lissiua uiid k. russ. Kammer- 
herrn, Gr. Paul, gest. 1855, k. russ. Bataillons -Commandeur der 
smolenskischcn Miliz, verm. mit Catharina v. Rumin, und aus zweiter 
Ehe stammen, neben zwei Töchtern, Sophie, geb. 1830, und Ale- 
xandrine, geb. 1832, Graf Serge, gcb. 1828, k. russ. Garde-Lieu- 
tenant, und Graf Wladimir, geb. 1834. 

Hupet, Materialien, l7t*8, S. 875 ti. I7#i* 8. 74. — r. HeUbttck. I. S. 215. — N. IV. A.-L. 
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I. 8. 340 u. III. 8. 4. — Deutsche Orsfenh. d. Gegen«. I. 8. 14.'» u. 146. ~ Frh. e. Ledtbur. 

I. S. I2H. — Ceneat. Tanrhvnb. d. i?rnd. IHuser. 11*51», 8. 156 u. 157, u. Ilintor. Tasohonb. 
zu demselben, H. 115. — W.-B. d. I'rran. Monarch. I. jÄ. 

Biehn« , Birhow , Byrhowski. Birbnwski. Altes, hinter-pommern- 
sches Adelsgeschlecht aus dem gleichnamigen Stainmhause im Kr. 
Lauenburg- Bütow, welches demselben vom 16. bis 18. Jalirh. zu- 
stand, auch war Giesebitz im Kr. Stolpe noch 1742 in der Hand der 
Familie. Das Geschlecht ist dasselbe, welches Micrael : die Bichowen, 
s. den betreffenden Artikel, Bd. I. S. 413, nannte, und welches auch 
die Byck zu Ccmno im Kr. Lauenburg- Bütow genannt wurde. Der 
Mannsstamm soll, wie angegeben wird, mit Anton v. Bychow 1753 

- erloschen sein, doch war Bonkow im Kr. Stolpe noch 1784 und Lüb- 
tow im Kr. Lauenburg 1803 in der Hand der Familie. 

N. Pr. A.-L. III. 8. 35. — Frh. e. Ledebur. I. H. 12-.I u. III. 8. 333. — Pomreiriwche» 
W.-B. V. 8. 63. 

Bydeskutv *. Ipp, Freiherren. Erbläud.-österr. Freiherrnstaud 
von 1791 für Sigmund ßude'skuty v. Ipp, k. k. Oberst- Wachtmeister. 

Mrytrle v. JlühlftUi, Ern»n*.-Bd. 8, 48. 

Byern, früher auch Bieren. Altes, schon im 14. Jahrh. mit 
mehreren Gütern im Magdeburgischen und in den Marken ange- 
sessenes Adelsgeschlccht, welches namentlich seit 1472 das Schloss 
und den Bittersitz Barchen zwischen Geuthin und Burg besitzt, und 
im 18. Jahrh. in Ostpreussen und im Sachsen- Hilburghausischen, so 
wie im 19. Jahrh. auch in Pommern ansässig wurde. Hans v. Bieren 
war 1630 Comthur zu Burow, und Ludwig v. B. 1704 Domherr zu 
Halberstadt. Später haben mehrere Sprossen des Geschlechts in 
der k. preuss. Armee gestanden. Ein v. Byern, k. preuss. Major im 
l.Drag.-Kegim., starb 1812, und ein v. B. 1816 als k. preuss. Oberst- 
lieutenant a. I). Ein v. B., Herr auf Dessow bei Felirbellin, trat 
als k. preuss. Rittmeister 1817 aus dem activen Dienste etc. 

Baute. 1. 8. 146 u. HI: v. Bieren.— N. Pr. A.-L. I. 8. 34« u. 341. — Frh. e. Ledebur. 

I. 8. 129 u. III. 8. 223. — Sitbmachcr, 1. 176: *. Bieren, Märkisch. 

Bygatto, Ritter. Böhmischer Ritterstand. Diplom von 1724 für 
Johann Adam Bigatto. 

Megerlr t. Mühl/tld. Krnäii*.-B«l. 8. 128. 

- Bylandt, Freiherren and Krafen. Reichs-Freiherrn - und Grafen- 
stand. Freiherrn - Diplom vom 11. Fcbr. 1590 für Otto v. Bylandt, 
Herrn auf Rheidt, worauf die Herrlichkeit Rheidt, 6. April 159Ö, . 
zu einer freien Reichshcrrscliaft erhoben wurde, und Grafen-Diplom 
vom 19. Mai 1678 für Rolemann Freiherrn v. Bylandt. — Die Grafen 
v. Bylandt (Byland) stammen aus einem der ältesten cleveschen 
Adelsgeschlechter, und Byland ist der Name einer alten Burg in den 
cleveschen Landen. — Dieterich v. Byland, Herr der Herrlichkeit 
Pandern, tritt urkundlich schon 1294 auf. Die Tochter desselben, 
Sophie, brachte die genannte Herrlichkeit ihrem Gemälde, Wilhelm 
Herrn zu Berg, zu. — Die Sprossen des Geschlechts bekleideten 
das Erbmarschallamt des Herzogtums Cleve, auch stand denselben 
das Erbjägermeistcramt in der gefürsteten Abtei Herford zu. lin 
Laufe der Zeit wurde die Familie an Gliedern und Güter reicher 
und mehrere Linien, dir zu Rheidt, Polstcrkamp etc., entstanden. — 
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Die die Herrlichkeit Rheidt besitzende Linie , welche in das 2. und 
3. Feld des gevierten Wappen das der genannten Herrschaft: in 
Gold sechs schmale, rothe Querstreifen aufgenommen hatte, erlosch 
im Mannsstamme, worauf über Rheidt ein langjähriger Rechtsstreit 
entstand, welcher 1848, wo Fahne schrieb, noch nicht entschieden 
war. Roland Graf v. Bylandt machte nämlich aus einem Testamente 
der Anna v. B. seine Rechte gegen die Familien v. Hompesch und 
v. Frenz geltend. — Die genealogischen Verhältnisse des gräflichen 
Hauses hat Fahne möglichst erörtert, indem er die Abstammung der 
Fnmilienglieder von Otto v. B., welcher in der zweiten Hälfte des 
16. Jahrh. lebte, bis zu Anfänge des jetzigen Jahrb. giebt. Um 
letztere Zeit lebte nach Jacobi, welcher sich, doch mit Fahne nicht 
ganz übereinstimmend, namentlich über die Grafen v. Rylandt zu 
Polsterkamp verbreitet hat , am kursächs. Hofe Maria Johanna Grf. 
v. Byjandt, geh. Freiin v. Bernclau als Obersthofmeisterin der k. 
poln. und kursächs. Prinzessin Elisabeth , und die Tochter derselben, 
Johanna Grf. v. Rylandt, war Hofdame der Kurfürstin Maria Amalia 
zu Sachsen. — Die nächste Stammreihe der jetzigen Sprossen des 
gräflichen Hauses ist folgende: Graf Johann Adrian Alexander, gest. 
1726: Barbara de la Bryere; — Graf Adrian Joseph, Herr zu Mel- 
den, gest. 1767: Johanna v. Bernd; — Graf Ludwig Joseph, k. k. 
Kammerherr und residirender Minister bei der freien Reichsstadt 
Frankfurt a. M., und Graf Johann Nepomnk Carl, Gebrüder. Von 
diesen beiden Brüdern stammen die beiden Linien ab , in welchen, 
so weit bekannt, das gräfliche Haus blüht: die erste, die catholische 
und die. zweite , die protestantische Linie. Die catholische Linie 
umfasst die Nachkommenschaft des Grafen Ludwig Joseph, gest, 
1810, aus der Ehe mit Antonia Grf. v. Hrzan-IIarras, gest. 1820, 
aus welcher Ehe drei Söhne, die Grafen Anton, Maximilian und 
Ferdinand stammen. Anton Graf v. Bylandt, Freih. v. Melden, 
Neukerke und Rheidt, geb. 1790, ist k. württeinb. Kammerherr und 
Oberst a. I). Graf Maximilian, geb. 1794, ist k. k. Kämmerer und 
Major in d. A., und Graf Ferdinand, geb. 1796, k. k. Kämmerer, 
vermählte sich 1819 mit Adelheid v. Mikusch- Buchberg, geb. 1798. 
Au« dieser Ehe entspross, neben zwei Töchtern: Grf. Isabella, geb. 
1826, verm. mit Robert Ritter v. Franck, k. k. Rittmeister, und Grf. 
Adelheid, geb. 1828, ein Sohn, Graf Arthur, geb. 1821, k. k. Haupt- 
mann im Artillerie - Stabe , verm. 1852 mit Maria Grf. Harbuval und 
Chamare, geb. 1832, aus welcher Ehe eiue Tochter, Maria, geb. 
1852, und ein Sohn, Arthur, geb. 1854, lebten. — Die zweite,. prote- 
stantische Linie umfasst die Nachkommen des Grafen Johann Nepo- 
muk Carl, s. oben, gest. 1820, aus der Ehe mit Barbara v. Teboradt, 
gest. 1852, aus welcher Ehe, neben zwei Töchtern, Grf. Franzisca, 
geb. 1807, verm. 1827 mit Maximilian Joseph Freih. v. Geyr zu 
Schweppenburg, Rittergutsbesitzer zu Rath und Grf. Caroline, geb. 
1809, verm. 1839 mit Carl Eduard v. Liphart aus dem Hause Raths- 
hof in Liefland, zwei Söhne stammen, die Grafen Ernst und Clemens. 
Ernst Graf v. Bylandt, Freih. v. Melden, Neukerke und Rheidt, geh. 
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1813, vermählte sich mit Sigelinda, Tochter des k. preuss. Geh. 
Raths Dr. Nasse, und aus dieser Ehe lebeu vier Söhne: Friedrich, 
geb. 1841, Carl, geh. 1843, Ernst, geb. 1849, und Werner, geb. 1855, 
und drei Töchter: Agnes, geb. 1845, Henriette, geb. 1851, und 
Bertha, geb. 1853. — Graf Clemens, k. preuss. Hauptmann a. I)., 
hat sich 1858 mit Maria Freiin v. Boetzelacr vermählt. 

Jacohi. ISO». II. S. 163. — Fahnt, I. 8. 48 u. 60. — D. OrnS-tili. <1 Gegen«. HL 8. SO 

и. ftt. — Cirucul Tasrhmb. d. «erfl. Hiu»er. 1&57, 8. 141, |H59, 8, 144 u. lttl, 8. 157 u 158. 

-- Frh. 9 . Ledebur, I. 8. 12« u. 130 u. III. 8. 224. - Siebmacher , I. 132 u. II. 120. — 
Durchlaucht. Well, II. 93. — Roben* , Kleincnt. Werk, I. 15. — 8uppl. au Hicbnt. W.-B. 
XII. 11. - W.-B. d. Pr. Khcinprov. II. Tab. 12 Nr. 24 u. 8. 12» u. 129. 

RUanskv ». Wcissrnfels. Böhmischer Adelsstand. Diplom von 
1727 für Franz Ferdinand Bylansky, k. k. Rath und Kammerburg- 
graf zu Liegnitz, mit dem Prädicate: v. Weissenfels. 

Mcgerle 9. Muhlfeld, Ergänz. -Bd. 8. 256. 

Bynth. Längst erloschenes, meklenburgisches Adelsgeschlecht, 
welches v. Meding nach dem ihm zugängigen Manusdripte abgegan- 
gener meklenb. Familien aufführt. Ein Siegel des Thiederieh Itynth 
von 1346 zeigt einen abgebrochenen Baumstamm, au jeder Seite mit 
fünf Blättern. 

>. Urdinn , II. 8. 100. 

Byrn, 0 Byrn, Freiherren. Altes, ursprünglich irländisches Adels- 
geschlecht, welches in Folge der ReKgionsstreitigkeiten Irland ver- 
liess, sich nach Oesterreich wbndete und später sich in Sachsen aus-# 
breitete , wo es in der Oberlausitz das Gut Kosel erwarb. Mehrere 
Sprossen des Geschlechts standen in kursächs. und stehen noch iu 

к. sächs. Hof- und Militärdiensten. Der k. säclis. w. Geh. Rath 
und Kämmerer Freih. 0 Byrn ist Ober-Hofmeister I. M. der Königin, 
und Franz Anton Freih. 0 Byru trat als k. sächs. Major 1841 aus 
dem activen Dienste, in welchem noch Alfred Carl Johann Nepomuk 
und Johann Nepomuk Maria Frhr. 0 Byrn stehen. 

Handarhrifll. Notiicu. — Dresdner Calender *. Gebr. f. d. Rcsid., 1H47, 8. 144 u. 1S48. 

8. 145. — Frh. 9. Ledebur , III. 8. 224. — W.-B. d. Särhs. Staaten : Prelh. v. O Hyro. 

Rystrzonaiski, krafrn. Galizischer Grafenstand. Diplom von 
1801 für Cajetan Edlen v. Brstrzonowski. 

Megerle 9. Mühlfeld, Ergana.-Bd. 8. 10. 

Bysiewski. Polnisches, dem Stamme Jastrzembiec einverleibtes 
Adelsgeschlecht. Calixt v. Byszewski war 1798 Herr auf Goluchowo 
im Kr. Pieschen, Grossh. Posen. 

FH. «. Ltdtbur , I. fl. 130. 

Byszyuski. Polnisches, zum Stamme Prus III. zählendes Adels- 
gescble^ht , welches im Grossh. Posen 1782 mit Leszcze im Kr. 
InowTaclaw begütert war. 

Frh. r. Luitbur. III. 8. ISO. 

Bytnne. Preussischer Adelsstand. Diplom vom 14. Oct. 1786 
für Johann Michael Bytone, k. preuss. Stabsrittmeister im Husaren- 
Kegimente v. Gröling. 

Frh. t. Luitbur , I. S ISO. - w -B. 6. Prfuu. M..n, II. 8«. 
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C. 


('Harburg, s. Pallich v. Caarburg. 

Calia v. Caba, trafen. Erbländ.-österr. Grafenstand. Diplom 
vom 24. Sept. 1673 für Johann Caspar v. Caba, k. k. Hauptmann im 
markgr. badenschen Regimente. 

ZeiUtr, V. 8. 4. 

Caballini v. Khrenburg, Ritter und Freiherren. Erbländ.-österr. 
Ritter- und Freiherrnstand. Ritterstands - Diplom von 1755 für 
Georg Caballini, k. k. Hofkriegsagenten, wegen der bei dem s. g. 
Bründlerischen Aufrukre in dem Carlstiidtcr Generalate geleisteten 
Dienste, so wie für die vier Brüder desselben: Johann Baptist, 
Archidiacoir zu Licca und Corbavia, Peter, Canonicus zu Modruss, 
Niclas und Anton, und zwar sämmtlich mit dem Prädicate: v. Ehren- 
burg — und Freiherren- Diplom vom 15. Octob. 1840 für Vincenz 
Cabnllini Ritter v. Ehrenburg, k. k. Truchsess, nieder -österr. Re- 
gierungsrath , Schatzmeister und Wappenkönig des Ordens vom 
goldenen Vliesse. In letzter Zeit war Joseph Caballini v. Ehren- 
burg k. k. Generalmajor und Ehrenbürger der königlichen Frei- 
stadt Arad. 

^ Haiiitaehr. Notit. — Mtgtrle p Mühlfthl, 8. 103. — Milit. Scheinst, d. h.terr K.Uerth. 

Cabalzan. Reichsadelsstand. Diplom von 1766 für Jacob Bal- 
thasar Cabalzan. 

Hnmtschr. Notiion. 

tabanes. Ein, laut Eingabe der Fräuleins Josephine und Ca- 
tharina v. Cabanes d. d. Haus Holtheyde, 4. Oct. 1829,' der Adels- 
matrikel der preuss. Rbeinprovinz einverleibtes und in die Classe 
der Edelleute unter Nr. 77 eingetragenes Adelsgeschlecht. 

Frk. r. Ledebur, I. S. 130. — W.-B. d. Pr. Rheinprov., I. Tab. 21, Nr. 42 u. 8. 24. 

Cabilllau de Trispousau. Altes, ursprünglich französisches, später 
niederländisches Adelsgeschlecht, welches nach Anfang des 18-Jahrh. 
nach Bayern kam, und dessen Adel von der Chambre heraldique 
zu Brüssel 13. Octob. 1786 anerkanut wurde. Der aus demsel- 
ben stammende k. bayer. Kämmerer und Salzbeamter in Strau- 
bing, Crescens Johann Nepomuk C. de T., geb. 1763, wurde in die 
Adelsmatrikel des Kgr. Bayern eingetragen. Der Stamm ist später 
erloschen. 

e. Lany, 8. 306. — W.-B. d. Kgr. Bayern, IV. 97. — e. Uefner, II. 79 u. 8. 71. 

Cabaga, trafen. Erbländ.-österr. Grafenstand. Diplom von 
1814 für die gesammte Familie Caboga. Eins der ältesten Patri- 
ziergcschlechter der vormaligen Republik ltagusa in Dalmatien, 
dessen bekannte Stammreihe, wie folgt, herabsteigt: Marino di Ca- 
boga: Maria di Bona; — Bernardo Marino: Maria di Iiosdari; — 
Biagio Bernando: Cattarina di Pondola; — Bernando Biagio Conte 
di Caboga: Maria Contessa di Sorgo-Ccrva, und dessen Personal- 
bestand in den letzten Jahren nachstehender war: Blasius Graf 
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C&boga, geb. 1774, verm. 1806 mit Maria Catbarina v. ttfeocco, ans 
■welcher Ebe zwei Söhne stammten, Graf Johann, geb. r»08, k. k. 
Kämmerer und Major, verm. 1838 mit 'Wilhelmine v. Privitzer, aus 
welcher Ehe eine Tochter, Grf. Maria, geb. 1839, entspross — und 
Graf Heinrich, geh. 1818, k. k. Kämmerer und Major. Als Prüder 
des Grafen Blasius wurden genannt: Graf Franz, geb. 1781, und 
Graf Bernhard, geb. 1785, k. k. Kämmerer, .Geh- Rath, General- 
Feldzeugmeister etc., vcrin. 1833 mit Juliana Grf. Potocka. 

Jahrh. d. deutschen Adels, 1H4S, 8. 25 0. — Deutsche Grafenh. d. Gegenwart, III. 8. .VI. 
— Geucal. Taschen!», d. gräfl. Häuser, 18$$, 8. 145, u. Histor. Handb. xu dtflUMlÜM, 8. 14 V 

('arhedeaier, farhrdein, Caehedenier t. Vassinion, Vassinnn, Krei- 

herrrn. Französischer Freiherrnstand. Diplom vom 23. März 1704 
für Cachedenier v. Vassimon aus Lothringen. — Ein ursprünglich 
spanisches, später nach Frankreich gekommenes Adelsgeschlecht, 
aus welchem sich Daniel Cachedenicr gegen Ende des 1 6. Jahrh. 
nach Thüringen gewendet hatte. Derselbe, gest. 1612, ein Sohn des 
Franz C. und der Margaretha Gaynoth und Enkel des Juan C. und 
einer Sansiellani, hatte mit Friedrich v. Etzdorff, Herrn auf Etzdorf) 
und Silbitz, der Krone Frankreich als Oberst gedient, später aber 
sich nach Deutschland begeben, wo er als herz, sächs. Amtshaupt - 
mann zu Jena, Eisenberg und Bürgel sich mit der Tochter seines 
Freundes, Magdalene v. Etzdorff, vermählte. Aus dieser Ehe ent- 
spross Friedrich v. C. , gest. 1675, der gefürsteten Aebtissin Anna 
Sophia aus dem Hanse Kurpfalz zu (Quedlinburg Rath und Hof- 
meister und später Geh. Rath, so wie Scholasticus des Stifts Naum- 
burg, welcher aus der Ehe mit einer v. Bünau, neben drei Töchtern, 
drei Söhne: Daniel Heinrich, Friedrich und Carl Friedrich v. C. 
hinterliess. Letztere begaben sich später wieder nach Frankreich 
zurück, wo, wie erwähnt, ein Nachkomme unter dem Namen Cache- 
denier v. Vassimon den Freiherrnstand in die Familie brachte. Ein 
Enkel desselben, Anton Paul Ludwig Freili. Cachedenier v. Vassimon, 
geb. 1790, wurde als k. bayer. Uauptmanu 4. Juli 1818 in die Frei- 
herren -Classe der Adelsmatrikel des Kgr. Bayern eingetragen. — 
Im vorigen Jahrh. blühte auch in Dänemark ein Zweig der Familie 
v. Caehedenier. 

(iauhr, II. 8. 121 u. 122, — f. Lang, Slippleru. 8. 76. — N. l*r. A.-L. I. 8. 341. — 
Frh. r. Ledebur* I. 8. 130 «. III. S. 224. — r. Meiling* I. 8. 91 u. 92. — W.-B. d. Kgr. 
Bayern II. 32 u. borgt, 1. 8. 9 u. 10: Frcih. ?. Vsasiroon, Caehedenier v. V. 

faden. Prenssischer Adelsstand. Diplom vom 26. Sept. 1764 
für Johann Friedrich Caden, k. preuss. Major im Schlabberndorff- 
schen Cuirassier-Regimente. Die Familie ertoarb in Ostprenssen die 
Güter Nasteiken, Reinholdsgut und Schmigwalde im Kr. Osterrode. 

r. HtHbaeh, L S. 214. — N. l*r. A. A. I. 8. 44 u. 8. 341. — Frh. r. Ledebur, 1. S. 1.30 
o. III. S. 224. — W.-B. <1, Pr. Moii. H. S. 95. — Kneechke, III. 8. 6« n. 67. 

i'aemnerer. Thüringisches, in Herbstleben begütertes Adels- 
gcschlecht, dessen Stamm 29. Jan. 1596 erlosch. 

r. Hrllhach, I. 8. 214, nach Brückner, Beschr. d. Kircli.- ti. Schulenataal« ln» H. fiolha, 
HI. 8|. 4. 8. 40, 57 u. f. 

(ämmerer ?. Airhath. Altes in Bayern landsässig gewordenes, 
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im 17. JaMi. ausgestorbenes Adelsgeschlecht, welches zu Aichach 
an der 1’aW und zu Khain begütert war. 

Handsclir. Notiz. 

Caemmerer v. Mahner, Vanre. Altes, thüringisches, vom 13. bis 
15. Jahrh. vorgekommenes Adelsgeschlecht, welches das Erb -Käm- 
merer -Amt in Thüringen besass und sich bald uaeb diesem Amte 
nur Caemmerer, bald auch nach seinem Stammschlosse Cämmerer 
v. Vanre, oder Fahner schrieb. Die Herrschaft Vanre gelangte 
theils 1412, theils 1437 an die Familie v. Seebach. 

Horn, Handhibl, von Sachsen, I. 8. 102 u. 109. — r. /‘Yi/Aendcin, thürlng. Chroit. II. 
8. 1365— 1359. — v. ti leichenetein, in der Vorrede zu den (i*«chlecbt»-Kegi*tern des gotli. 
Adeln. — (Htichman n, Remarquen von d. thuriug. Erbhof-Aemtern. — Oauhe, !. 8. 3049 u. 
49. — Brückner, Beschr. d. Kircb. - u. Schulenstaats im H. Gotha, I. St. 10. 8. 6 u. 7. — 
r. Hellbach, I. 8. 214 u. 215. 

Caemmerer v. lühihaascn, Jlulbuseu. Altes, thüringisches, vom 
12. Jahrh. vorgekommenes Adelsgeseblecht, welches sich, wie die 
(Järamerer v. Fahner oder Vanre, bald v. Mulhusen, bald Caemmerer 
v. Mulhusen, bald nur Cämmerer nannte. Tiedemann v. Mulhusen 
verwaltete schon im letzten Jahrzehnt des 1 2. Jahrh. das Cämmerer- 
amt, welches die Nachkommen erblich an sich brachten, und wohl, 
nach Erwerbung des Kittersitzes Vahrie oder Fahner, das im vor- 
stehenden Artikel besprochene Geschlecht bildeten. 

Horn, llundbihl. von Sacbaon, 8. 103. — ' f» anhe, I. 8. 3049 u. 50. 

Caemmerer >. Preis», Preuss. Ein aus Thüringen nach Ost- 
preussen gekommene® Adelsgeseblecht . aus welchem Georg C. v. P. 
1600 Herr auf Pcwangen im Kr. Fischhausen war. Derselbe hatte 
aus der Ehe mit einer v. Nesselrode einen Sohn, Heinrich C. v. P., 
uud zwei Töchter, von denen die jüngere sich mit einem v. Kamke 
vermählte. Der Stamm, welcher auch Nickelsdorf im Kr. Königs- 
berg erworben batte, ist im 17. Jahrh. erloschen. 

N. Pr. A.-U V. S. 91. — Ar*, r. Ledebur , I. S. 131 u. III. 8. 224. 

Cämmerer v. Horms, s. Dalberg, Cämmerer v. Worms 
genannt, Freiherren. 

Caesar (in Blan ein schrägrechter, rother Balken, mit zwei gol- 
denen Sternen und zwischen denselben mit einem goldenen, die 
Hörner nach oben und links kehrenden Halbmonde mit Gesiebt be- 
legt. Die obere Schildeshälfte ohne Bild, in der unteren ein grüner 
Fels mit drei Spitzen). Prenssischer Adelsstand. Diplom vom Nov. 
1796 für den k. preuss. Legationsrath uud Kesidenten am k. k. Hofe 
zu Wien. Nach Anfang des 19. Jahrh. war derselbe Miuister- Resi- 
dent in Holland. — Der Stamm ist erloschen. 

•. Heilbar/., I. s. 11». - N. Pr. A.-L., L 8. 341 u. 342 u. III. 8. 4.- AVA. n. Ledebur, 
I. S. 137. — W.-B. d. Pr. Ion. II 3S. — Kueecl.be, III. 8. 67. 

Caesar r. Adlerstein. Böhmischer Adelsstand. Diplom von 1720 
für Carl Urban Caesar, Wirthschafts-Hauptmann zu Nachod, mit dem 
Prädicate : v. Adlerstein. 

J feyerle r. Muhlfeld . Ergänz. -Bd. 8. 256. 

Caesare. Ein im vorigen Jahrh. in Schlesien vorgekommenes 
Adelsgeseblecht. Franz v. Caesare erhielt in Schlesien, wo er sich 
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angekauft, 9. Juni 1749 das Iucolat, und Johann Anton v. Caesare 
war in der ersten Hfilfte des 18. Jahrh. Cauonicus der Collegiat- 
kirche zum heiligen Kreuze in Breslau. 

Frk. ». Ledebur, I. 8. 137. 

Caesaruni. Reichsadelsstaud. Diplom von 1790 für den Vice- 
consul Gregor Caesaroni in Paris. 

MeyerU v. Mühlfeld, Brgftai.-Bd. 8. 256. — Suppi. au Stebra. W.-B. X. 1, 8. 

Cagnu, s. Pretti v. Cagno. 

Cagno. Altes tiroler Adelsgeschleeht aus dem gleichnamigen 
Stammhause auf dem Nons, welches schon längst in Ruinen liegt. 
Dasselbe schrieb sich Cagno auf dem Nons und auch Cagno v. St. 
Valentin. Die Linie Cagno erlosch um 1400. Eine andere Linie 
hatte sich bei der St. Valentinskirche zu Mais angebaut und schrieb 
sich von dieser Anbauuug C. v. St. Valentin. Der aus dieser Linie 
stammende Leonhard C. v. St. V. schloss 1495 den Stamm. 

HsndschrifU. Notiz. 

Cabil, de Cahiil, O'Cahil. Altes, französisches Adelsgeschlecht, 
aus welchem mehrere Sprossen als Flüchtlinge in die Mark Bran- 
denburg kamen. Später dienteu mehrere Söhne des Hauses während 
der schlesischen Kriege sehr ehrenvoll in der k. preuss. Armee. 

&Vm<JM , Tableau d**» Milit. <*t des Nobles etc. 8. 54. — N. Pr. A.-L. I. S. 842. — Frh. 
r. Ledebur, I. 8. ISO u. III. 6. 224. 

Calla, de PHrriuel Barun du Calla. Reichsfreiherrnstand. Kur- 
sächs. Reichs- Vicariats- Freiherrndiplom vom 20. Fcbr. 1742 für 
Peter de l’Hermet du Caila, kursächs. Generalmajor der Infanterie. 
Als Tag der Erhebung wird von Einigen der 20. Dec. 1740, von 
Anderen der 10. Juli 1741 angegeben. — Der Vater des Diploms- 
empfängers aus einem ursprünglich burgundischen Geschlechte , wel- 
ches den Namen l’Hermct v. St. Hippolyte führte, war Herr auf Caila, 
Lagonline und Bataude im Languedoc und mit Johanna Sophia v.Klüx 
vermählt. — Freih. Peter starb 1744: der Sohn desselben, Freih. 
Pierre Ernst, war schon 1742 zu Berlin als Hauptmann und Adjutant 
des Vaters gestorben. Von den Nachkommen starb 1824 Ernst 
Gottlieb Baron v. Caila als Major und Commandeur der Stadt- Miliz 
zu Danzig. Derselbe war, so viel bekannt, der Letzte seines alten 
Stammes. 

Hand sch riftl. Notizen. — Erman. S. 68. — N. Pr. A.-L. V. S. 91. — Frh. v. Ledebur, 1. 
8. 130 u UL 8. 224. - Tyrof, II. 71. 

Caillat. Ein näher nicht bekanntes Adelsgeschleeht, aus wel- 
chem Sprossen in die k. preuss. Armee traten. 

N. Pr. A.-L. V. S. 91. — Frh. t. Ledebur, I. 8. 130. 

Cailleai v. Valmond , Ritter. Böhmischer Ritterstand. Diplom 
von 1740 für Niclas Cailloux v. Valmond. 

Meyerle r. Miht/eld. fcrsSni .Ril. 8. in. 

Calaminus. Georg Rörich aus Silberberg in Schlesien wurde 
Professor zu Linz, änderte den angeborenen Namen in Calaminus 
um, und wurde mit Letzterem in der zweiten Hälfte des 16. Jahrh. 
in den Adelsstand erhoben. 

r. HeUbaeh, 1. 8. IMS. 

hueechke , Deut.rli. Ailtls-Lex. II. 13 
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Calatin. Adelsstand des Kgr. Bayern. Diplom vom 30. Not. 
1819 ftlr Maria Eder, so wie für Emma, Thecla und Agnes E., legi- 
timirte Töchter des k. bayer. Generalmajors und General-Adjutanten 
Carl Grafen v. Pappenheim mit Veränderung dieses Namens in den 
v. Calatin. 

9. Lang, 8uppl. 8. 91. — \V\-B. d. K|?r Bayern, IV. 98. — u. He/ner, II. 79 u. 8. 7*2. 

Calbo, trafen. Erbländ.-österr. Grafenstand. Diplom von 1818 
für Franz Calbo, Patricier von Venedig. 

Megerle i. Mühlftld, Krgäuz.-Bd. 8. 10. 

Calbo, t alhnw (in Koth drei silberne Querbalken). Reichsadels- 
stand. Diplom von 1748 für Johann Christoph Calbo in Schwedisch- 
Pommern. Die Familie blühte fort, wurde in Pommern und später 
in der Priegnitz mit Wulkow, Königsberg, Grabow und Lütkendorf 
begütert , und mehrere Sprossen derselben traten in die k. preuss. 
Armee. — Nach dem N. Pr< A.-L. Bd. IV., s. unten, soll das Ge- 
schlecht — wer kann das beweisen? — von dem alten römischen 
Geschleckte der Gracchen herstammen. Der Name Calbo wäre ein 
Beiname gewesen, den ein Einzelner angenommen, dessen Nachkom- 
men denselben anfangs als Unterscheidung, dann als Familiennamen 
beibehalten hätten. Der Zweig Calbo habe es in der zweiten Hälfte 
des 8. Jahrli. in Venedig zur herzoglichen Würde gebracht, sei aber 
im 9. Jahrh. entsetzt und vertrieben worden. Nachher habe die 
Familie sich in drei Linien getheilt. Die eine habe sich zuerst in 
Mantua, dann in Ungarn und seit Anfang des 18. Jahrh. in der Mark 
niedergelassen, ein «weiter Zweig habe sich nach Spanien gewendet, 
wo er noch blühe, und ein dritter sei nach den jonischen Inseln 
gegangen. Zu letzterem Zweige gehöre der im vorstehenden Artikel 
erwähnte Franz Graf v. Calbo. 

N. Pr. A.-L. I. 8 . 342 u. IV. 8. 38*. — Frt. r. Ltjrlur , I. 8 . 130 u. III. 8.224. — 
Suppl. za 8irl>ai. W.-B. IX. II. 

falrnui, falrkum, genannt l.eurhtmar, C. gen. Lahausen, kalrkun, 
Kalsrhun, ('alrbheim. Altes, rheinläudisches Adelsgeschlecht aus dem 
gleichnamigen, früher Calicheim und Calcheim geschriebenen, bei 
Düsseldorf liegenden Stammhause, welches der Familie schon 1167 
zustand. Dieselbe, namentlich im Herzogthum Berg begütert, schied 
sich schon in früher Zeit in drei Linien, von denen die eine sich 
v. Calcum, Kalchun, ohne Beisatz schrieb, die zweite aber nach dem 
1485 erworbenen Sitze Leucbtmar, und die dritte nach dem 1302 
erlangten Lohausen den Beinamen annahm. Die erste Linie ist 
schon lange, die dritte Linie mit Johann Friedrich (nach Anderen: 
Georg Kumiliau) v.C., genannt Leuchtmar,kurbrandenb. Geh. Rath etc., 
welcher zu seiner Zeit im grössten Ansehen stand, 18. Octbr. 1644 
erloschen. Die Linie v. C. , genannt Lohausen, welche von Rabod 
v. Kalchhön, genannt Lohausen, der urkundlich 1360 vorkommt, 
hergeleitet wird, blühte fort, Rabods Sohn, Reibold, wurde zum 
Reichsburggrafen von Kaiserswerth eruannt, und derEnkei, Wilhelm, 
vermählte sich mit Jutta v. Löwenberg, der Letzten ihres alten Ge- 
schlechts und brachte so den Rittersitz l.öwenbcrg im Cülnischcn an 
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. die Familie. Von den Nachkommen wurde namentlich durch grosse 

Gelehrsamkeit und durch Tapferkeit Wilhelm Freih. v. C., genannt 
Lohausen, gest. 1640, erst in kurbrandenburg., dann in k. schwed. 
Kriegsdiensten und zuletzt herz, meklenb. General und Commandant 
von Rostock, bekannt. Da er aus der Ehe mit Elisabeth Freiin v. 
Strahlendorf Kinder nicht hinterliess, erbte die Güter sein Bruder 
Ludolph, Oberst der Vereinigten Niederlande und Land -Rittmeister 
des Herzogth. Bremen. Der Sohn des Letzteren, Hermann Gum- 
precht, war fürstl. braunscbweig. Generalmajor und von demselben 
stammte Reinhard Wilhelm, gest. 1721, Brigadier der holländischen 
Cavallerie, von dessen Söhnen der älteste, Reinhard Werner, Fürstl. 
Löwensteinscher Geh. Rath und Regierungs-Präsideut, den Stamm 
weiter fortpflanzte. Eine zusammenhängende Stammreihe der Fa- 
milie von der zweiten Hälfte des 16. bis zu der des 18. Jahrh. hat 
übrigens Fahne (a. u. a. 0.) gegeben. Hellenbruch im Kr. Mett- 
mann war noch 1790 in der Hand der Familie: spätere Belehnungen 
hat Freih. v. Ledebur nicht aufgeführt. 

Gaube. I. 8. *>49— 951 : v. Kalckhun , Kalcktiu. — Frh. p. Krohne, f. 8. 135 — 137 t>. S. 
335: v. Calchheim etc. — N. l’r. A.-L. 111. 8. 53 u. 54: v. Kjilrhun. — Fahne, I. 8. 61 n. 
11. 40 u. 215. — Frh. p. Ledebur, V. 8 130 u. 131. — Vetter, Berg. Wappen u. 8 Um in täte In, 
Tab. 15. — Roben* . Element.-W.'rk, II. Tab. 10. — W H. d. Pr. Khcinprov., II. Tab. 13, 
Nr. 25 u. 8. 129: t. CaUkuin, genannt Lohauscu. — Knetchke, (I. 8. 76 u. 77. 

Calden, s. K ah Iden. 

" Caldrs, ('»Idars. Eins der ältesten tiroler Adelsgeschlechter, 
welches neben dem Stammschlosse Caldes (Caldesio), am Eingänge 
des gleichnamigen Dorfes auf dem Sulzberge, auch die Schlösser 
Nocca und Samoclevo besass. Diese Schlösser waren vom Ilochstifte 
Trient lehenbar, und so waren ihre Besitzer Vasallen dieser Kirche. 
— Helmprecht v. Caldes tritt schon 950 auf; Reimund v. Caldes war 
992 und noch im Anfänge des 11. Jahrh. Bischof zu Trient ; Ancins 
v. Caldes erhielt 1277 seine Stammburg Caldes vom Hochstifte Trient 
zu Lehen etc. Prctelinus v. Caldes verlor im Anfänge des 15. Jahrh. 
das Schloss Rocca und alle trientnerischen Lehen. Um diese Zeit 
war Vivamont v. Caldes mit Johanna v. Thun vermählt. Derselbe 
hatte au den gewaltsamen Handlungen des Pretlinus nur vermitteln- 
den Antheil genommen und rettete dadurch der Familie die übrigen 
Güter und Lehen. Durch seine Vermählung gründete er den engen 
Familienverband zwischen der Thunschen und Caldesschen Familie, 
in Folge dessen nach- Erlöschen der Letzteren Wappen (in Roth ein 
silberner Querbalken und auf dem Helme ein aufwachsendes, rotlies, 
mit einem silbernen Querbalken belegtes Einhorn), Schloss und Be- 
sitzthum auf Erstere und zwar auf einen Nebenzweig der Grafen 
v. Thun zu Braghier (Braghiero) übergehen sollten. Später, 1472, 
erschien Franz v. Caldes auf dem tiroler Landtage und wurde auf 
demselben in die tiroler Landesmatrikel eingetragen. Noch 1594 
soll Johann Pellcgrin v. Caldes auf dem tiroler Landtage gewesen 
sein und später den Mannsstamm des Geschlechts geschlossen 
haben. Doch ist gewiss , dass die Schlösser Caldes und Rocca 
schon 1579 an die heutigen Grafen v. Thun zu Castell-Braghier 
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kamen und diese das erledigte caldesische Wappen mit den ange- 
borenen verbanden. 

Handschriftl. Notizen. — Or. 9. Brandts, 8. 50 Nr. 32. 11 . desselben, Landeshauptleute 
von Tirol, 8. 268. — Neue Zeitsehr. d. Ferdinandeum für Tirol u. Vorarlberg, XI. 8. 82—84 
u. Taf. 1. Nr. 3. — Bf da Weber , das Land Tirol u. Vorarlberg, III. 8. 227. — Siebnuicher, 
II. 40. — e. llefner , VI. 3. Tab. 2. 

Caldes, Kitter, s. Malanotte v. Caldes, Ritter. 

Calden»«. Altes, früher de Brenta genanntes, tiroler Adels- 
geschlecht, welches sich, als es das Schloss Caldonaz in Valsugana 
erhalten, nach demselben schrieb. Um 1220 soll von demselben 
Uastelnuovo erbaut worden sein, nach welchem Sitze die Familie 
sich später schrie!). Eine jüngere Linie erwarb die Herrschaft 
Ivano und legte sich von derselben den Freiherrntitel zu. — Der 
Stamm ging mit Johann v. C. 1515 aus. 

r. Hefner , der ausgeatorbene tiroler Adel, Tab. 2 uuter Caatelnuof. 

falina, Üalina v. Jätheustein. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1811 für Johann Matthias C., wegen geleisteter Magistrats- und 
Kreisamtsdienste zu Budweis, mit dem Prädicate: v. Jätheustein. — 
Derselbe war einer der kundigsten neueren böhmischen Historiker 
und ist für die Geschichte Böhmens und der Oberlausitz sehr thätig 
gewesen. 

Handschrift!. Notiz. — Sieget Ir v. Mühlfeld, 8. 207 (schreibt: Kalina). 

(all v. Culuihach, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. 
Diplom von 1816 für Carl v. Call, k. k. Oberstlieutenant, wegen be- 
sonderer Tapferkeit, mit dem Prädicate: v. Culmbacb. Derselbe 
starb 1848 als k. k. Oberst und Commandant des Fennerschen Jäger- 
corps, und der ihm verliehene Freiherrnstand ging, s. den nach- 
stehenden Artikel, mit Kaiserl. Genehmigung auf den Vetter und 
Adoptivsohn, Alois v. Call, über. 

Ulgtrl* ,. Uihlfeld . 8. 43. 

Call r. Rose u bürg and Miese ntheln, and Call in Rasenburg und 
Culmbacb. Erbländ.-österr. Adels-,* Ritter- und Freiherrnstaud. 
Adelsdiplom von 1784 für Roman Sebastian Call, Kaufmann zu 
Botzen, mit dem Prädicate: Rosenburg und Wiesenthein, und Ritter- 
standsdiplom vom 11. Nov. 1843 für Alois Call v. Rosenburg, k. k. 
Polizeidirector zu Triest. Derselbe, 1844 zum General - Polizei* 
director der Yenetianischen Provinzen , nachher zum Hofrath und 
zuletzt zum Director der viceköniglichcn Canzlei des loinbardisch- 
venetian. Königreichs ernannt, nahm, lt. Diplom vom 4. Dec. 1847, 
den Freiherrntitcl seines Oheims und Adoptivvaters, des Obersteu 
Carl Call v. Culmbacb, s. den vorstehenden Artikel, an, und trat 
dann nach 42jähriger Dienstleistung in den Ruhestand. Freiherr 
Alois, geb. 1791, vermählte sich 1816 mit Anna v. Müller zu Eich- 
holz, geb. 1797, aus welcher Ehe, neben einer Tochter, Freiin 
Louise, geb. 1818, und 1842 in das adelige Damenstift der Bene- 
dictincrinnen auf dem Nonnberge zu Salzburg getreten, eiu Sohn 
stammt: Freih. Adolph, geb. 1819, quicsc. Präsidial -Secretair der 
venetian. Statthalterei, verm. 1848 mit Gabriele Kaitenegger, geh. 
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1824, aus welcher Khe ein Sohn, Guido, geh. 1849, und eine Tochter, 
Sophie, geh. 1853, leben. 

Meyerfe v. Mühlfeld , Ergänz. -Bd. 8. 256 u. 257. — OeMll. T**ch«*nb. der Frfili. Häuter, 
1856, 8. 104 u. 105 u. 1858, 8. 93. 

-• fallenberg, Calenberg, trafen (Stammwappen : Schild der Länge 
nach getheilt: rechts in Roth ein schrägrechter, mit einem schwar- 
zen Greif belegter, rother Balken und links in Silber zwei gekreuzte 
Strcitkolben (Morgensterne) mit rothen Schäften, über welchen eine 
rotlie Rose schwebt. Freiherrliches Wappen: Schild geviert mit 
Mittelschilde, und in diesem die linke Hälfte des Stamrawappens. 
1 und 3 die rechte Hälfte des Stammwappens'und 2 und 3 in Gold 
ein gekrönter, schwarzer Adler. Bei Erhebung in den Grafenstand 
kam zu den zwei Helmen des freiherrl. Wappens noch ein dritter 
Helm, als linker, mit dem Greife des Stammwappens hinzu). Böh- 
mischer Freiherrn- und Grafen-, so wie Reichsgrafenstand. Frei- 
herrndiplom vom 4. März 1646, Grafendiplom von 1654, und Reichs- 
grafendiplom von 1671, sämmtlich für Gurt Reinicke v. Callenberg, 
kursäebs. Geh. Rath, Landvoigt der Oberlausitz, Herr der Standes- 
herrgehaft Muskau etc. — Altes, ursprünglich westphälisches Adels- 
geschlecht aus dem gleichnamigen, der Familie schon 1259 zustehen- 
den Stammhause bei Warburg im Fürstenthume Paderborn, welches 
später in Hessen, den Lausitzen und Dänemark blühte. Petrus und 
Albertus de Callenberg kommen 1290 in einer Urkunde vom K. Ru- 
dolph I. für das Kloster zu Altenburg, s. Gotha diplomat. V. S. 201, 
vor, und Wolff und Frick werden von Bucelini 1392 als Glieder der 
St. Georgen-Gesellschaft aufgeführt. — Der oben genannte Graf 
Curt Reinicke (I.), gest. 1672, stammte aus dem Hause Wettesingen 
in Hessen und war mit einer Erbtochter aus dem Stamme der Grafen 
zu Dohna vermählt, durch welche 1645 die oberlausitz. Standes- 
herrschaft Muskau auf die Familie kam. Aus- seiner Ehe entspross 
Graf Curt Reinicke (II.), gest. 1709, kursächs. w. Geh. Rath und 
a. o. Gesandter am k. k. Hofe zu Wien, verm. mit Ursula Regina 
Freiin v. Friesen, gest. 1714. Von den vier Söhnen desselben: 
Heinrich, Otto Carl, August Heinrich Gottlob und Johann Alexander 
hat die Linie des Grafen Heinrich, s. unten, am längsten fortgeblüht. 
Graf Otto Carl begab sich nach Dänemark und erhielt 2. Jan. 1717 
das Indigenat. Derselbe, gest. 1759, k. dän. Oberhofmarschall und 
Ober -Landdrost zu Pinneberg, zuletzt Geh. Rath, Herr auf Wette- 
singen, war mit Catharina Christine v. Holstein, gest. 1770, vermählt 
und aus dieser Ehe entspross Graf Christian Carl , kursächs. Kam- 
merherr und Oberst, welcher, vermählt mit Maria Anna Marchese 
Deville, 1767 ohne Nachkommen starb. — Graf August Heinrich 
Gottlob, gest. 1766, Herr auf Jahnishausen, kursäebs. w. Geh. Rath 
und ehemaliger General -Postmeister, hinterliess aus der Ehe mit 
Charlotte Catharina Grf. Bose, gest. 1766, einen Sohn, den Grafen 
August Reinicke Carl, Herrn auf Jahnishausen, welcher als kursächs. 
Geuerallieutenant, Kammerherv und gewesener a. o. Gesandter am 
k. dänischen Hofe unvermählt 1795 starb. — Graf Johann Alexan- 
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der, gest. 1776, durch väterliches Testament Herr der Standeshcrr- 
schaft Muskau, kursächs. Geh. Rath, hatte aus zweiter Ehe mit Rahel 
Louise Henriette Grf. v. Wcrthern, gest 1753, zwei Söhne, die 
Grafen Georg Alexander Heinrich Hermann und Gurt Heinrich, so wie 
zwei Töchter. Der ältere Sohn, Graf Georg Alexander Heinrich Ilc'r- 
mauu , folgte im Besitze der Standesherrschaft Muskau. Derselbe, 
gest. 1795, kursächs. Geh. Rath, war in erster Ehe vermählt mit 
Maria Olympie de la Tour du Pin, gest. 1771, und aus dieser Ehe 
(die zweite mit Wilhelraine v. Oertzen war kinderlos) stammte Grf. 
Clementine Cunigunde Charlotte Olympia, welche sich 1784 mit 
Ludwig Carl Hans Erdmann Grafen v. Pückler vermählte, worauf 
der Vater derselben 1785 die genannte Standesherrsch&ft cedirte, 
welche später auf den Sohn der Letzteren, Hermann Ludwig Hein- 
rich Fürsten v. Pückler-Muskau, überging. Die Muskauer Linie der 
Grafen v. Callenberg erlosch nach Anfang des jetzigen Jabrh. mit 
dem oben genanuteu zweiten Sohne des Grafen Johann Alexander, 
dem Grafen Curt Heinrich, Herrn auf Eichberg in Niederschlesien, 
welcher, 1791 vermählt mit Magdalene Charlotte Christiane Freiiu 
v. Bassewitz, ohne Nachkommen starb. — Graf Heinrich, s. oben: 
ältester Sohn des Grafen Curt Reinicke II., pflanzte den Stamm bis 
zum Erlöschen fort. Von ihm, gest. 1772, k. k. Kämmerer und 
General -Eeldzeugmeister, so wie kursächs. Kammerherrn und Dom- 
propst zu -Meissen, stammte aus der Ehe mit Therese Bernhardine 
Marchese v. Paskal, gest. 1747, Graf Carl Curt Reinicke, gest. 1800, 

k. k. Geh. Rath, General-Feldmarscball-Lieutenant etc., welcher aus 
der Ehe mit Maria Auna Grf. v. Thurn-Valsassina, gest. 1786, einen 
Sohn hintcrliess, den Grafen Carl Joseph, gest. 1833, Herrn auf 
Wettesingen und Westhein, k. k. Kämmerer und Major, vermählt 
mit Elisabeth Hopfen, gest. 1826, aus welcher Ehe Graf Johann, 
geb. 1824, k. k. Oberjieutenant i. d. A., entspross, welcher unver- 
mählt 1854 den Stamm seines alten Hauses schloss. 

Seifert, gen. Beseht. alter R«irh>igr. 8. 48 ff. u. dcascllien Gcneal. adrl. KU. etc. 8. <»1 . 
— Hühner, UI. 8. 992. — Sinapius, II. 8. 5t -53. — Hauke, I. 8. 316—318. — Jacobi, 
Jahrg. 1800, II. 8. 16« u l«7. — Kommet. Ile*«.. Uctcb. II. 8. 31U Amn. 7« n. 215. — All*, 
gen. II. 8taat«liMii0D. 64. Jahrg. I. 8. 292—294. — N. l’r. A.-L. I. 8. 343. — De ute che Grafen!), 
d. Gcgcuw. III. 8. 53—55. — Frh. e. I.niebur, I. 8. 131 u. III. 8. 224. — Gen. Taachenb. 
d. uralt. Hau«., 1854, 8. 143 u. 1855, S. XXX ii. 8. 054. — Stebinticher, I. 139; v. Calenberg, 
HoM -hin. W--1I. I. 19 u. Ttjrof, II. 119. 

fallet. Erbland. - österr. Adels- und Freiherrnstand. Adels- 
diplom von 1765 für die Gebrüder Carl Callot, k. k. Feldwacht- 
meister, und Wenzel Callot, k. k. Feldartilleric- Oberstlieutenant, 
und Freiherrndiplom vom 12. Aug. 1779 für dieselben und zwar für 
Carl v. Callot als k. k. Feldmarschall -Lieutenant und Inhaber des 

l. Artill. -Regiments, und für Wenzel v. Callot als k. k. Gencral- 
Feldwnehtmeister. — Dieselben stammten aus einein alten lothringi- 
schen Adelsgcschlechte , dessen Adel schon 1 584 bestätigt worden 
war. Freih. Wenzel, gest. 1784, war mit Anna Freiin Steinbach 
v. Kranichstein vermählt, und von seiueu Kindern war Freih. Johann 
k. k. Oberst 3. im Artill.-Rcgim. Derselbo hatte aus der Ehe mit 
Maria Magdalena de Wegmouth mehrere Kinder, von denen aber 
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Näheres nicht bekannt ist. — Freih. Carl starb 1778 und hinter- 
liess aus zweiter Ehe mit Sylvia Freiiu v. Feuerstein eine ebenfalls 
blühende Nachkommenschaft, von der aber auch nähere Nachrichten 
fehlen. — Anton Freih. v. Callot war 1848 k. k. Oberlieutenant im 
45. Inf.-ßeg. 

Mtgrrl« v. Mükl/eld, 8. 42 u. Ergänz. -Iltl. 8. 257. — Geueal. Tucheuh. d. Freih. Häuser, 
iwy, S. 512. 

Calm. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom vom 31. Jan. 1846 
für Ludwig Calm, k. k. Major im Cuirassier-Regimcnte König von 
Sachsen. 

Handschr. Notiz. 

Calsew. Ein von Brüggemann aufgeführtes , erloschenes, pom- 
mernsclies Adelsgeschlecht. 

N. i'rt-UM. AdeUgesdii. 1. 8. 21. 

(altern, haltern. Altes, tiroler Freiherrngeschlecht, welches 
auf dem Schlosse Kotenburg oder Katenburg sass, und sich daher 
auch v. Kotenburg und Caltcrn schrieb. Der Stamm erlosch 1411 
mit Heinrich v. Caltern. 

Gaun«, 11. 8. 122 nach Lurae, (Jrafcttwaal. 8. 832 u. Gr. y. Brandt», Tirol. Ehreokr. 

Calw. Altes, schwäbisches Grafcngeschlecht, welches die Ge- 
gend. um die jetzige Stadt Calw, sieben Stunden von Stuttgart, am 
Flüsschen Nagold, besass. Dasselbe kommt zuerst zu Ende des 
10. Jabrh. vor und blühte bis 1263. Zu ihm gehörten die Grafen 
v. Vaihingen und Löwenstein. 

Lucat, GrmfensuX, 8. 882— SSS. — Ztdltr , V. 8. WS. 

Camas, Cammas. Altes französisches Adelsgeschlecht, aus wel- 
chem mehrere Sprossen im 17. Jabrh. in das von französischen Edel- 
leuten gebildete Ofticiercorps des Regimentes v. Varennes traten, 
das Haupt der Familie aber, Franz Thilio de Camas, hatte eine 
Escadron des damals in Westpbalen stehenden Regiments des Gr. 
v. Lottum und starb 1702 als Oberstlieutenant zu Wesel. Der Sohn 
desselben, Faul Heinrich Thilio de Camas, war Oberst uud Chef 
eines Füsilier -Regiments, früher Gouverneur des Prinzen Heinrich 
von Preussen und zuletzt Commandant zu Frankfurt a. d. 0., als 
welcher er 1741 starb. Wie bekannt, gehörte er zu denjenigen, 
welche Friedrich 11. von Jugend auf sehr hochschätzte und liebte. 
Seine Gemahlin war eine Tochter des k. preuss. Generals Wilhelm 
v. Brandt uud wurde des Herzens und Geistes wegen von dem Könige 
und dem ganzen königlichen Hause nicht minder als ihr Gemahl 
geschätzt. Lt. Diploms vom 17. Aug. 1742 wurde dieselbe in den 
preuss. Grafenstand erhoben und starb im 80. Jahre, 2. Juli 1766, 
als Oberhofmeisterin der Königin Elisabeth Christine von Preussen. 

Erman , Tableau etc. 8. 54 u. 55. — e. /JeUbach. I. S. 216. — N. l*r. A.-L. I. 8. 343 u. 
344. — Frh. 9. Ledebur, I. 8. 131. — W.-B. d. Pr. Hon. I. 29. 

Camhurg, (irafen. Alte Grafen dieses Namens kommen von 1070 
bis 1270 vor. Nach Allem waren es zwei Geschlechter, das eine, 
und zwar das ältere von 1070 genannte, in Schwaben aus dem gleich- 
namigen Stammschlosse bei Hall, das andere, etwas spätere, in 
Thüringen aus dem Schlosse Camburg, einige Stunden von Jena. Die 


Digitized by Google 



200 


Grafschaft der Letzteren kam von der zweiten Hälfte des 13. Jahrh. 
der Reihe nach an die Markgr. v. d. Lausitz, die Gr. v. Brene, 
v. Groitsch, die v. Vitzthom, dann an die Landgrafen in Thüringen 
and nachher an die Herzoge za Sachsen. 

w. Heilbad,. I. 8. S16. 

Canellrr, Ritter lind Edle. Reichsritterstand. Diplom von 1721 
für die Gebrüder Carl Cameller, k. k. Hauptmaun bei Deutschmeister- 
Infanterie, Franz Adam C., k. k. Kriegscommissair, und Anton C., 
k. k. Hauptmann bei Wachtendonk -Infanterie, mit dem Prädicate : 
Edle von. 

Megevle 9 . Mühtfe.ld, Krtfinx.- Bd. 8. 129. 

famentz. Ein aus dem Rheinlande in die Lausitz gekommenes 
Rittergeschlecht, welches die jetzige Vierstndt Camenz besass und 
sich Freiherren v. Camenz des Geschlechts der Edlen v. Graefenstein 
nannten. Der Stamm erlosch im Hussitenkriege. 

Zedier. V. 8. 376. 

fanierata. Erbländ.-Österr. Adelsstand. Diplom von 1838 für 
Franz Camerata , Mitglied des Raths zu Venedig. 

Handschr. Not. nach d. A. A. Zeit. 

(’amerer, faumrrrr, Freiherr. Württembergischer Freiherrn- 
stand. Diplom vom 6. Juli 1807 für den k. württemb. Generallieu- 
tenant Camerer. Derselbe setzte den Stamm nicht fort. 

Württemb. Hofieituug, 1907, Nr. 107. 

Canerländer, Freiherren. Erblitnd.-Österr. Freiherrnstand. Di- 
plom von 1791 für Joseph v. Camerländer, k. k. Oberstlieutenant. 

MeyerU v. Mühlfeld, Ergine.-Bd. 8. 49. 

faminlrtz. Ein im 17. Jahrb. in Schlesien mit Pavonkau im Kr. 
Lublinitz begütertes Adelsgeschlecht. Im genannten Kreise liegt 
auch ein Dorf Kaininitz. 

»VA, e. Ledebur. I. s. 131 . 

(aminlia, s. Brodanovich v. Ussitzka-Caminiza, ßd. II. 
S. 83. 

faaimrr (in Silber ein rothes Streitbeil). Altes, bayerisches 
Adelsgeschlecht, eines Stammes und Wappens mit denen v. Par- 
tcneck, Hilgartshausen, Mässenhausen und. Cammerberg. Der Name 
des Geschlechts kommt urkundlich vom 12. Jahrh. an oft vor. Die 
ordentliche Stammreihe beginnt Bucelini mit Hildebrandt C. um 
1346. Der Sohn desselben, Gerhard, war HerraufCammerreuth, 
und ein Enkel desselben, Georg, zeichnete sich um 1400 im kaiser- 
lichen Heere aus. DerStamm erlosch 1584 mit Christoph, einemSohne 
des Vitus C., Pfleger zu Pfaffenhofen. Derselbe war kein guter 
Wirth gewesen, musste die Güter verkaufen und lebte zuletzt nur 
noch von einem Gnadengelde des Herzogs Wilhelm in Bayern, mit 
dessen natürlicher Tochter er früher vermählt gewesen war. Wie 
das Wappen ergiebt, war dieser Stamm ein anderer, als der dessen 
Wappen Siebmacher, - J. 91: Die Cammer, Bayerisch, giebt: Schild 
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der Länge nach getheilt: rechts rotb ohne Bild und links schräg- 
rechts von ßiau und Silber viermal gestreift. 

Wiijul Hundt , I 8 338. — Gaube . I. 8. 318 o. 319 nach Bucalini, IV. — Frk. p. Krohne . 
I. 8. 137 u. 13*. 

(ämmrrau. Altes, aus Hammerau bei Cham und im bayerischen 
Walde stammendes, uberpfälzisches Adelsgescblecbt. Das einst sehr 
mächtige und reiche Geschlecht kam um die Mitte des 15. Jahrh. 
sehr herab. Dem Letzten des Stammes, Jorg, Caplan zu Pöring, 
kaufte Herzog Albrecht 1495 die ihm noch übrig gebliebenen Lehen 
ab und bald nachher starb derselbe. 

Wtgul Hundt , I. S. 246. 

fammerber; (in Roth ein silbernes Streitbeil). Altes, bayeri- 
sches Adelsgescblecht, eines Stammes und Wappens mit der Familie 
Cammer. Dasselbe erhielt vom Herzoge Georg zu Landshut, nach 
Abgang ihrer Stammgenossen, der Hilgartshauser, das Schloss der- 
selben 1496 zu Lehen, verkaufte dasselbe aber schon 1503 an die 
v. Lösch nnd ging bald nachher im Mannsstamme aus. 

»7jr*< Hundt , i. s. >11. 

(’ammerer v. Walser (in Blau ein silberner Querbalken). Altes, 
längst ausgegangenes, schwäbisches Adelsgescblecht. 

Matth, a Rappenhctm tr. de origiue et familia illustr. Domin. de Calatin, <|iii hodie sunt 
Dom. a Hap|MMilielm, 1563, Cap. LI. — r. Meding , I. 8. 92. 

(amaierloher auf •her- und I iiter-Srbüureuth, Kitter. Kurpfäl- 
zischer Ritterstand. Diplom vom 20. Febr. 1796 für die gesammte 
Familie v. Cammerloher. Der Ahnher, Franz Ignaz Cammerloher, 
Kurpfulz-bayer. Kammer- und Finanzrath, erhielt 1624 einen Adels- 
brief, welchen Kurfürst Maximilian Emauuel 1715 für Joseph Anton 
v. C., kurbayer. Kammerdirector , erneuerte. Der Stamm hat fort- 
geblüht, und in die Adelsmatrikel des Kgr. Bayern wurden einge- 
tragen : die Brüder Georg Joseph, k. bayer. Rentbeamter in Kemnat, 
geb. 1754, und Michael Albert, früher Bürgermeister der Stadt 
Weiden, geb. 1764, so wie die (Neffen) Brüder Johann Baptist, geb. 
1793, und Friedrich Franz Johann, geb. 1798. 

*. f.ang, 8. 307. — W.-B. d. Kgr. Bayern. IV. 98, — r. Hefner}, II. 79 u. 8. 72. — 
Kneachke , IV. 8. 57. 

t'amnirnnristrr (in Silber drei, 2 und I , schwarze Krähen). Kin 
iin fränkischen Reichsrittercantou Steigerwald früher angesessenes, 
in der Mitte des IS. Jahrh. erloschenes Adelsgeschlecht, welches 
sonst Liebhard hiess. Die Familie soll ursprünglich ein kärtner 
Geschlecht gewesen sein. Zu Anfänge des 14. Jahrh. wendete sie 
sich nach Bamberg, wo mehrere Fatnilienglieder das Kämmermeister- 
amt bekleideten, von welchem sie den Namen bekamen. Verschieden 
von diesem Geschlechte war ein gleichnamiges in der Schweiz, wel- 
ches einen qucrgetheilten Schild, oben mit einem rcchtsschreitenden 
Löwen, führte. — Siebmacher hat dasselbe den Nürnbergischen 
adeligen Patriciern zugezählt. 

Seifert, adelige stammt. III. Sr. 3. — Biedermann, Üanton Hteigerwald. Tab. 193—197. 
— Siehtnacker , I 206 . 
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(ammerstriii . Herren und trafen. Altes Herren- und Grafen- 
geschlecht in Tliüringen, Hessen und im Stifte Fnlda, wohl aus dem 
gleichnamigen, längst in Kuinen liegenden Schlosse unweit Sehwa- 
l>ach an der Kednitz. Nach Leuber gicbt v. Falkenstein, Thtlring. 
Chronik, II. L. 2. S. 789, nur an, dass Heinrich Graf von Cammer- 
slein 938, ein anderer Heinrich 1197, Wilhelm 1275, und Dietrich 
Herr zu Cammerstein 1362 vorgekommen, und dass nach Abgang 
des Stammes der Besitz an die Lehnsherren gekommen sei. 

«a»** , II. S. IM. — Z'dtrr, V. 8. 439. — Sltbmitcbrr, II. 36. 

( animurn , Freiherren. Ein nach der Mitte dieses Jahrh. in 
Schlesien mit Ober-Gorpe bei Sagan begütert gewordenes Baronen- 
geschlecht. 

Ar*, t. L'tttbur . III. 8. M4. — Schic«. W.-B. Nr. 584. 

('amozii de trrardi v. Ludrian«. Erblilnd.-Österr. Adelsstand. 
Diplom von 1820 für die Gebrüder Gabriel und Andreas Camozzi de- 
Gerardi aus Bergamo, mit dem Prädicate: v. I.udriano. 

Mf'jerle v. Muhl/fhi , RrKlni.-Rd. 8. 8.57. 

Camp, s. Carriere de Four de Camp. 

Campagne. Altes, aus Bearn stammendes Adelsgeschlecht, dessen 
Adel im Königr. Preussen 1771 anerkannt und erneuert wurde. 
Heinrich August v. Campagne kam 1688 nach Brandenburg und 
wurde vom Kurfürsten Friedrich III. als Oberlieutenant augestellt. 
Der Sohn desselben, Alexander August, zuletzt k. preuss. Geb. Rath, 
leistete dem Staate, so wie der französischen Colonic, grosse Dienste; 
übersetzte auch den Codex Fridericianus, und machte sich durch sein 
Werk: Principes d'un hon Gouvernement, rUhmlichst bekannt. — 
Der Stamm ist erloschen. 

Fnnnm , TaI»I<**ii et©, , 8. 5fi .'»7. — Sicolai , llfirlirfibtitii; von Herl in und l’otvdnm 
II. Anhang, 8. 100*. — N. I’r. A.-L. I. 8. .144. — Frh. r. Udehur . I. 8. 1*1. 

Canipanini , bralin. Preussischer Grafenstand. Diplom vom 
6. Nov. 1789 für die vermählt gewesene Freifrau v. Cocceji, gebo- 
leno de Canipanini. Dieselbe, die zu ihrer Zeit berühmte Sängerin 
Signora Barhurini, Mitglied der Oper zu Berlin, hatte sich mit Carl 
Ludwig Freih. v. Cocceji, k. preuss. Oberamtsregieruugs-Prftsidenten 
zu Glogau, vermählt, wurdo aller nach einigen Jahren von ihm ge- 
schieden und gründete 1799 ein Fräuleinstift für 9 catholische und 
9 evangelische Töchter adeliger Eltern, welchem sic ihre bedeutenden 
Güter Barschnu und Golaah im Kr. Lüben, und Porschütz im Kr. 
Glogau überwies. 

*. UeUbach, I. S. 817 N. IV A. I. I, ». »44 u 3*5 u, III. 8.3. — A V*. «. Udebur. 
I. B. 131. 

Campuno ». Seran«. Erbläud. - o»terr. Adelsstand. Diplom von 
1841 für A. Campuno , Doctor der Medicin zu Venedig, mit dem 
Prädicatu: v. Serano. 

lUmUrhr. Null« unrli der A A. ißt U 

(iimprn. UoicliHadelHstaml Diplom vom K. Leopold I. um 1660 
für Kborlmrdt Campen, Uatlishorru zu Hamburg, Derselbe, geb. 1609, 
kam 1658 iu den ltalli der Stadl Hamburg, wurde als Rathsherr zu 
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mehreren Gesandtschaften gebraucht, erhielt anf einer derselben den 
Reichsadel, wurde 1665 Scholarch und starb 1675. 

Jöcber , Gelehrt. -Lt*xic. |. 8. 1G09. 

1'aaipe, Campen im liremenschen, Campen in Arsrhwanlen, (in ßlau 

ein silberner, mit drei Rehköpfen, voran lange Hälse, belegter Balken.) 

— Altes, ausgegangencs Adelsgeschlecht, welches im Bremenseben 
und im Osterstädtischen begütert war und aus welchem Jacob Campen 
1318 lebte. 

Muthard, 8. 179. — r. Haube, I. 8. 819 »i. 820. — Strfent, Campen- Ucnbütle|*rlie Gc- 
•efilechtHKCAChirhte, 8. 156. — r. Mediny , I. 8 92 u. 93. — Ruppl. zu Siebm. W.-H* V. 16. 

Campe, Campen r, oder tu Deensen oder Stadt Oldendorf (Schild 
der Länge nach getheilt: rechts von Gold und Roth in fünf Reihen, 
jede zu zwei Feldern, geschacht und links schwarz ohne Bild.) Altes, 
braunschweigisches Adelsgeschlecht, welches im Weserdistricte be- 
gütert wurde. Deensen stand der Familie, aus welcher Bodo schon 
1186 gelebt haben soll, bereits 1400, Stadt Oldendorf aber 1470 zu. 
Johann und Gort II. thcilten 1501 das väterliche Erbe so, dass Feste- 
rer Stadt Oldendorf und Gieseuberg, Letzterer aber Deensen erhielt. 
So entstanden zwei Liuien, die oldendorfcr und die deenscr. Die 
erste Linie schied sich 1704 wieder in zwei Linien, die zu Oldendorf 
und Gielenbcrg. Nachdem die diese Linien stiftenden Brüder ohne 
Nachkommen gestorben , fielen ihre Güter an die Linien zu Deensen. 
Die Besitzungen sind in der Iland der Familie verblieben und die- 
selbe, aus welcher auch Sprossen in der k. preuss. Armee standen, 
hat in Braunschweig in hohem Ansehen fortgeblüht. 

Lettner, Dauelzche Chronik, 8. 190 a. — Ste/ens, Campro-Iseubütt. Ge»chl.-Ue»chicht«, 
8. 141. — /VA. r. Ledebur, I. 8. 131. — Siebmarher , 1. 179: v. Campen. Brannwch welglfcb. 

— r. Medin'j , 1. 8. 93 u. 94 u. III. S. 824. — W.-H. d. Kgr. Hannover, C. 60 n. 8. 5. — 
Knetet, ke, III. S. 67-69. 

Campe, Campen r. Isenbüttel und Weltmarshagen (in Roth ein zehn- 
mal gezogener, oder oben fünf ganze, uuten aber vier ganze und zwei 
halbe Spitzen führender, silberner Balken). Altes, angesehenes, Lü- 
neburgischcs Adelsgeschlecht, welches aus Blankenburg stammen 
und früher den Namen Blankenburg geführt haben soll , und sich 
schon in Urkunden von 1201, 1259 und 1272 findet. In Blanken- 
burg kam dasselbe bereits 1258 vor und wurde 1336 auch in der 
Altmark begütert. Den Namen: Campe nahm das Geschlecht wohl 
von dem ihm zugefallenen gleichnamigen Schlosse an. Der Beiname 
Isenbüttel ist dem I.Uneburgischen Gute dieses Namens entnommen, 
welches schon 1515 der Familie zustand und noch jetzt mit Nienhagen 
und Wettmarshagen derselben znsteht. Die fortlaufende Stammreihe 
fängt mit I.udolph v. Blankenburg an, welcher 1163 Truchsess des 
Herzogs Heinrich des Löwen war. Der Urenkel desselben, Balduin L, 
Truchsess des Herzogs Otto des Kindes von Braunschweig, nannte 
sich um '1221 zuerst: Campe. Später schied der Stamm sich in meh- 
rere Linien, in die Linie v. Campe zu Campe, in die 1666 erloschene 
Linie zu Bodenteich, in die zu Neudorf (Neindorf), so wie er sich in die 
Zweige zu Herlingberg, Lewenberg-Gersdorf und Elbingerode theilte. 
Durch diese Besitzungen gehört das Geschlecht im Königreiche zu 
dem ritterscbaftlichen Adel der lüneburgischen Landschaft. — Da 
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Übrigens die vielen Familien v. Campe früher mehrfach unter einan- 
der geworfen worden sind, so müssen filtere Nachweise nur sehr vor- 
sichtig benutzt werden. Steffens, a. u. a. 0., hat über die gesammten 
Familien dieses Stammes Licht verbreitet und ist daher besonderer 
Beachtung werth. 

Ga**c, (. S. 319. — Zriltrr, V. S. 465. — Fr*. r. Krolnt, I. 8. 139, Hl o. 835. - N. 

Hmidb. 1/78, Nnrlir. 1. 8. 22—25 u. II. 8. 6. — J. H. ftteffeua Campen -Neiil»ütteUchp 
Ge*rhlechtane*rhichtf , Zelle, 1783. — Frh. p. d. Kne*ebeck, 8. 103. — Frh r. Ledehur , I. 
8. 131. — Siebmacher , I. 179: v. Campen, Rraunschweigiarh — Spener, I. S. 328. — p. Me- 
ding, 1. 8. 94 u. 95. — Meklenb. W.-B. Tab. 10. Nr. 37 u. 8. 19. Freih. v. C. — W.-B. d. 
Kgr. Hannover, C. 12 u. 8. 5. — p. Hefner, der meklenb. Adel. Tab. 4 u. H. 7. — Kneachke, 
II. 8. 77 — 79. 

Campe, Campen v. oder sa Kirrhberg (in Blau ein aus dem linken 
Schildesrande durch natürliche silberne Wolken hervorbrechender, 
roth, mit silbernem Aufschlag bekleideter Arm, der in der geschlos- 
senen Faust ein Schwert mit goldenem Griffe emporhält. Um das- 
selbe ist eine Schlange dreimal geschlungen, deren Kopf, oben unfern 
der Spitze des Schwerts, links, der Schwanz hingegen rechts gekehrt 
ist). Braunschweigisches Adelsgcschlecht, welches, nach Harenberg 
in der Mitte des 17. Jahrh. in der Person des Thomas Ludolph 
v. Campen, welcher von den Herzögen zu Braunschweig mit Kirch- 
berg und Ildehausen belieben wurde, den Adel erlangt hat, doch setzt 
Steffens, welcher S. 151 diese Annahme wiederholt, hinzu, dass Dr. 
Daniel Campe, ein Sohn des Flarus Clären, diese Belehnung schon 
1621 verlangt habe. Der Vater desselben war Thomas C., Rath des 
Grafen v. d Hoye und den Stamm setzte der Bruder des obengenann- 
ten Thomas Ludolph, gest. 1681, Joachim Wilhelm v. C., fort. Der 
Stamm hat in Braunschweig fortgeblüht. 

Frh. p. Krahne, I. 8. 140. — Steffen*, 8. 153 —155. — Harenberg, Mistor. Dipl. Errl. 
Ganderali. Tab. 30, Nr. 21. — r. Meding , I. 8. 95 u. 96. — W.-B- 0. Kar. Hannover, K. 3 
ii. 8. 5. — Kne*chke, III. 8. 69 a. 70. 

Campe, Campen tu Osterstade im Itremensrhen (in Ruth ein sil- 
berner Balken mit drei Wolfsköpfen, mit kurzen Hälsen, aufgesperr- 
ten Rachen, ausgeschlagencr /urige und gespitzten Ohren, belegt). 
Ausgegangenes, noch um 1836 blühendes Bremensches Adelsge- 
schlecht, welches zu Osterstade sass und von diesem Sitze den Bei- 
namen annabm. Dem Wappen nach tbeille der Stamm sich in zwei 
Linien, in die zu Arschwarden, s. den betreffenden Artikel, und in 
die zu Osterstaden. 

Mttshard, 8. 178. — Steffen », 8. 156. — p. Meeting, I. 8. 96 u. 9T, 

Campe, Campen anf Poggrnhageti (Schild quergetheilt: unten iu 
Schwarz drei rothe Pfähle, über welche der im obern goldenen Felde 
befindliche schwarze Löwe geht). Altes hannoverisches Adelsge- 
schlecht, dessen Besitzungen meist Mindensche, doch auch im Calen- 
bergiseben und Schauenburgschen gelegene. Lehen waren. Der Sitz 
Poggenhagen im Calenbergischen, von welchem die Familie den Bei- 
namen hernabm, stand derselben schon 1373 und noch 1717 zu. 
Im 13. Jahrh. soll der Stamm den Namen Loh oder Lohe geführt 
und auf den im genannten Jahrh. zerstörten Burgen Bordenau, Lü- 
neburg und Lockhausen gesessen haben. Lüneburg lag in der Nähe 
des jetzigen Poggenhagen und war wohl der erste Stammsitz. — 
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Mehrere Sprossen des Stammes standen im Domcapitel zu Minden: 
Johann v. C. 1325, Hermann v. C. 1424, Anton v. C., gest. 1617 etc. 
Die Güter Bruch, Wersabe und Wurthfleth waren noch 1777 in der 
Hand des Geschlechts, welches auch früher das Erb-Schenken-Amt 
im hannoverischen Kloster Wunstorff bekleidet haben soll. Zu der 
hier in Rede stehenden Familie gehörte auch Christian Wilhelm 
v. Campen, gest. 1747, kurbraunschw. und lüneburgischcr General 
en chef der Infanterie. 

Xtt/tHt, 8. 146. — Frh. ». Ltdtbur, I. 8. 191 u. US. — w. ilrdin), t. 8. 9T u. 99. 

t Caaipeuberz, Ritter, s. Pendaka v. Campenberg, Ritter. 

Campen, fampener zu Raitern. Altes, tiroler, im Tramin schon 
im 13. Jahrb. vorgekommenes Adelsgeschlecht, aus welchem Conrad 
Caiupener um 1270 das Schloss Campau zu Kaltem erbaute, welches 
später an die v. Saal kam. Der Letzte des Stammes, Daniel, 
starb 1499. 

druf ». Brandie , 8. 50. Nr. .15. — Staffier, Tirol u. Vorarlberg, II. A. 102-1. — Beda 
Weber, da» Land Tirol, II. 8. 1121.- t. Mayrhofen . Tiroler Wappen. Nr. 69 — e. Meiner. 
VI. 3. Tab. 2. 

* Caaipenhausen, auch Freiherren — Altes, lief- und curländ. Adels- 
geschlecht, aus welchem Johann Campenhausen 24. Sept. 16-65 und 
Lorenz C. 21. Sept. 1675 unter den schwedischen Adel aufgenommen 
wurde. Das Geschlecht kam in der ersten Hälfte des 18. Jahrh. na- 
mentlich durch Johann v. C., erst Vice-Cämmerer von Pernau und 
poln. General-Major, später k. russ. General und seit 1736 tinuländ. 
Obtr-Landes-Höffding, in grosses Ansehen. Peter Ismailow v. C. 
war 1745 k. russ. General-Lieutenant und Balthasar Freiherr v. C., 
k. russ. Geh. Rath und seit 1785 Vice-Gouverneur von Riga, vertu, 
mit Sophie Eleonore Woldeck v. Arneburg, welcher durch diese Ver- 
mählung das Gut Rohrbeck iu der Altmark erhalten hatte, starb 1800. 
— Der Stamm hat in Russland fortgeblüht. 

Uaube. II. 9. MS u. 516. - Frh. ». ltdtbur, I. S. 199 «. III. 8. 294. — Sehwrit.-W.-B. 
liMiter, Tab. 92 Nr. 794 u. Tab. 9« Nr. »5«. — Tyrv/. II. 128: Frclh. v. C. 

- faiupi v. Neiligenbcrg, Rover und Spun. Freiherren. Erbläud. 
österr. Freiherrnstand. Diplom von 1737 für Johann Anton l’an- 
graz Campi v. Heiligeuberg, mit dem Prädicate : v. Heiligeubcrg, Ro- 
ver und Spon. 

-l/ej ,rrlt >. UiM/eld. Krain/.-HJ., S. 49. — Uuppl. an Stobra. W B. II. 16. 

» Campi, s. Clusulis, genannt Chiusole, v. Campi. 

_ Cunipier, l'ampieur. Französisches, nach Preusen gekommenes 
Adelsgeschlecht, welches im vorigen Jahrh. in Ostpreussen bei Nei- 
deuburg, Osterrode und Riesenburg Güter erwarb, und zwar nament- 
lich Neuguth, Dietriclisdorf und Thiergarten. Leopold Wilhelm v. C. 
war 1727 Herr auf Neuguth und Vater zweier Söhne. Aus dem 
Hause Dietersdorf lebten um die Mitte des 18. Jahrh. drei Brüder, 
Wilhelm, Leopold und Johann. Sprossen des Stammes haben bis auf 
die neueste Zeit in der k. preuss. Armee gestanden. 

F.rmnn , Tubtonu, S. 57. — N. Fr. i.-L., V. 8. 91. — Frh. r. ltdtbur, I 8. 132 M. 
III. 8. 224. 
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Campill. Ein, früher zum Adel in Tirol gchöreqdes Geschlecht, 
welches die Grafen v. Brandis beerbten. 

Graf t. Bramlia , 8. 161. Beda Weber, dtui Land Tirol «tc., II. S. 265. — Stuf irr, Tirol 
u. Vorarlberg, II. 8. 886. 

Camping. Ein aus Schwaben nach Preusseu gekommenes Adels- 
geschlecht, welches in Osti>reusscn in den Kreisen lleiligeubeil, Inster- 
burg und Ragnit begütert wurde. Nähere Nachrichten iehleu. 

AVA. v. Ledebur, III. 8. 11«. 

Campion, Kitter, s. Bussati v. Campion, Ritter, Bd. II. 
S. 172. 

Campmiihlncr r. Jletzbnrg, Freih., s. v. M etzburg, Freiherren. 

Campo, Freiherren. Böhmischer Freiherrnstand. Diplom von 
1723 für Georg Heinrich de Campo. Derselbe stammte aus einem 
Zweige der im folgenden Artikel besprochenen Familie. 

Heuerte r. Mübl/eld. Krüiiii.-Bd. S. 48. 

Campo, de Campo, a Castel Campo. Eine in Tirol sesshafte Fa- 
milie, welche sich zu weilen auch v. Felda schrieb. Ein Zweig kam 
auch nach Schlesien und besass, als Siuapius schrieb, die Burg Auras 
im Breslauscheu. 

Ilra/ e. Hrandie, S. AO Nr. 3«. - Sinapiut, II. S. 580 u. 561. — lt,da Weber, dm Land 
Tirol mit Vorarlberg, III. 8. 3J5. — Sieb mache r. III. 103. 

Campo-tiullas. Ein zum alten Adel in Tirol gehöriges Geschlecht, 
aus welchem der bekannte Matthias, erster Graf v. Gallas, kaiserl. 
General stammte. Näheres s. im Artikel Gallas. 

9 . Mayrhofer, Tirol. Wappen, Nr. 72. — r. Uefner, VI. 3. lab. 2. 

lampo- Aurtio, Kitter, s. Malfattis v. Cainpo-M artio et 
Scalae-Monte, Ritter. 

Cainpostriui. Erblund, österr. Adelsstand. Diplom von 1819 
für Anton Campostriui aus Verona. 

Meyer le r. Mühlfeld, Ergänz. -Bd. 8. 257. 

Cumtien, Cumpz, s. Kampti. 

CamuL Erbländ. österr. Adelsstand. Diplom von 1763 für 
Casimir Franz Camuzi, ständischen Einnehmer zu llreisgau. Derselbe 
bat den Stamm fortgesetzt und von seinen Nachkommen ist der Guts- 
besitzer Gideon v. Camuzi 16. Jan. 1850 in die Adelsmatrikel dies 
Königr. Baiern eingetragen worden. 

Me.jerle ». .l/iAI/eM.Rrgttu.-Bd. 8. 257 — 0 . Uefner, 11. 73 u. 8. 72. 

Canal, Caiiunl, v. und zu Canal auf Fhreuberg, Kitter (Schild ge- 
viert mit Mittelschilde. Im blauen Mittelschilde ein doppelt ge- 
schweifter, goldener Löwe. 1 und 4 in Roth ein schrägrechter, mit 
einer Schlange belegter, silberner Balken; 2 in Gold ein aufwach- 
sender, gekrönter Mann in schwarzer Kleidung mit silbernem Gürtel, 
welcher iu der Rechten einen goldenen King emporhftlt und 4 in Gold 
ein gekrönter, schwarzer Adler). Erbländ. österr. Ritterstand. Di- 
plom vom 24. Juli 1672 für Bartholomaeus v. Cannal, mit dem Prädi- 
fcate : v. und zu Cannal auf Ehrenberg. — Altes, ursprünglich Kärntner 
Adelsgeschlecht, dessen Name von dem ehemaligen Canal di 
Ferro und dem nachmaligen Cannalthale in Kärnten hergekommen 
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ist. Der Reichsadel gelangte in die schon vor mehreren Jahrhun- 
derten mit einem Wappenbriefe begnadigte Familie 14. Apr. 1640 
durch Diplom für die Gebrüdec Bernhard C., innerösterr. Hofkammer- 
secretair und nachmaligen liofkainmerrath zu tiratz, Stephan und 
Andreas C. — Stephan v. C. pflanzte den Stamm durch zwei Söhne 
fort, von denen der eine, Gabriel, die adelige Linie fortsetzte, der an- 
dere aber, Bartholomaeus, Stifter der reichsritterlichen Linie wurde. 
Ueber die genealogischen Verhältnisse beider Linien hat Leopold, 
a. u. a. U., die besten Nachrichten gegeben. Die Familie ist übrigens 
nicht mit dem im folgenden Artikel abgehandelteu Geschleckte der 
Grafen v. Cauale-Malabaila zu verwechseln. 

LrufjoUt, [. V. S. 167—176. — CmkU«, II. S. SO u. Sl. 

tonale -lalabaila, Canal-flalabayla, trafen (in Roth vier aus dem 
unteren Schiideerande aufsteigende, silberne Spitzen). Ei bland, 
österr.- und Reichs-Grafenstand. Diplom von 1769 für Hieronymus 
Ludwig Grafen v. Canale-Malabaila, k. sardinischen Staats- und Cou- 
ferenz-Minister und bevollmächtigten Minister am k. k. llofe, wegen 
seines uralten Geschlechts und seiner Verdienste um das Haus 
Oesterreich. Derselbe stammte aus einem alteu, ursprünglich venetia- 
nischeu Geschlechte, welches 14. Apr. 164U den Reichsadel erhalten 
hatte und in welches 24. Juli 1672 der Reichsritterstand gekommen 
war. — Die bekannt gewordene absteigende Stammreibe ist folgende: 
Graf Carl Hieronymus: Anna Grf. Monale; — Jacob Ignaz: Anna 
Aloise Vallese Freiin de Valle- Vallese; — Reichsgraf Hieronymus 
Ludwig, gest. 1773: Maria Anna Grf. v. Pabssy, gest. 1781; — Ema- 
nuel Joseph, gest. 1826, k. k. Geh. Rath, Kämm.: Maria Brigitte Grf. 
v. Choteck, gest. 1810: — Johann Einanuel: Mariane Grf v. Praschma; 
— Joseph Ludwig, geb. 1794, und Maria Anna, geh. 1799, Geschwi- 
ster. — Neuerlich wird als Haupt des gräflichen Hauses anfgefühit, 
Anton Malabaila Graf v. Canale, Marquis v. Cercenasco, geb. 180J. 
Herr von Castellinaldo, Castellino and Cellarengo in Piemont, Besitzer 
der Herrschaften Cestiz und Derzesinko in Böhmen, »von welchem 
ein Sohn, Graf Alfred Heinrich Thomas Joseph, geb. 1840, und zwei 
Töchter, Grätiu Elvire Eleonore Hedwige, geb. 1836, vermählte 
Scarampi, Grf. v. Monale und Grf. Julie Adele Nubile, geh. 1842, 
stammen. Als Cousine des Grafen Anton wird Gräfin Maria Anna, 
s. oben, geb. 1799, Stiftsdame des adelig-weltlichen Fräuleinstifts 
Maria-Schul zu Brünn genannt. 

tr“pol,l, I. 2. S. I6T - 176. - Mnjerlt t. Muhtjeld , 8. 14, — DtuMrh« UrafcBk. d. G.- 
genw. III. 8. 5*« u. 57. — G«d. Taucheub. d. grnfl. Himer, 1859, 8. 159. u. hinter. Tauchfiib. 
su demselben, 8. 118. — Ttjr"jf , II. 2 82. 

Caiiaral. Böhmischer Adelsstand. Diplom von 1730 für Alexan- 
der Samuel Cannaval, Wirthschaftsbeamten zu Ostrau. 

Mtytrit 9. Muhlfrlä , Etgäns.-Bd. 8. 257. 

(’anerln, auch (trafen. Relchsadelsstand. Diplom vom 26. Aug. 
1786 für die gesammte Familie. Dieselbe stammt aus Hessen-Ro- 
theuburg, besass in der ehemaligen Landgrafschaft Nieder-Hossen 
Güter und wanderte, nach Verlust derselben, in der Zeit der franzö- 
sischen Revolution, in zwei Zweigen aus, von welchen der eine sich 
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nach Russland, der andere nach Baden wendete und in beiden Staaten 
fortblähte. — Der eigentliche Name des Geschlechts war : Krebs. 
Samuel Krebs, um 1636 Pfarrer zu -Jesburg in Hessen, wandelte 
seinen Namen nach Sitte der damaligen Zeit in : Gancriuus um und 
Eckhard Gancrin, war um dieselbe Zeit Pfarrer zu Fitzlar und erhielt 
später eine Berufung nach Cassel. — Den Zweig in Baden stiftete 
Ludwig v. Gancrin, geb. 1773, ein Sohn des Bergraths v. G. Der- 
selbe blieb 1812 als Oberst eines grossh. badischen Husarenregim.ents 
im russ. Feldzuge, uud von ihm stammte ein Sühn, Carl Ludwig v. C., 
welcher auch in grossh. bad. Militairdienste trat. — Aus dem Zweige 
in Russland entspross der bekannte k. russ. General der Infant, und 
nachherige Finanz-Minister Franz v. C., welcher 1825 den russischen 
Grafenstand erlangte und den Stamm durch drei Söhne fortpflanzte. 

Cast, AUelsbueh des Grossh. Buden, 8. 242 u. 243. — 8uppl. zu 8iebm. W.-B. XI. 22. — 
Knetchke, II. 8. 79 u. 80. 

i'andal. Französisches, in den Religionsuuruhcu berühmt gewor- 
denes Geschlecht, aus welchem, neben vielen anderen Flüchtlingen, 
ein Sprosse, Charles de Candal, nach Berlin kam. Derselbe diente 
in der kurbraudeub. Armee von 1679 bis zum Oberst und zählte zu 
denjenigen französicheu Edelleuteu, welche die Gastfreundschaft 
Friedrich Wilhelm des Grossen vergalten. Namentlich focht er 
tapfer iu der Schlacht bei Fehrbellin. Der Stamm ist ausgegaugen. 

Kt man, Tzbleau etc., 8. 57. — N. Br. A.-L. I. 8. 345. — Feh. e. Ledebur , I. 8. 132. 

(ändido. Venetianiscbes Adelsgeschlecht, aus welchem der k. k. 
Oberstlieutenant Johann Baptist v. Gandido 25. Sept. 1640 unter die 
neuen Geschlechter des niederösterr. Kitterstandes aufgenommeu 
wurde. Der Stamm ging mit ihm im Anfänge des 18. Jahrh. aus. 

I Viuyrill , II. 8. 1. — Siebmacher, IV. 39. 

fänden v. tuttenlbrll. Erbländ. österr. Adelsstand. Diplom von 
1817 für Peter (,'andon, k. k. Oberlieutenant bei dem ob der Ensi- 
schen Greuzcordon, mit dem Prädicate: v. Guttentheil. 

Megerle v. MüAifeid, 8. i<57. 

Canitz, kanitz, auch Freiherren und trafen (Stammwappen: in 
Silber ein rothes Andreaskreuz, von vier seehsblättrigeu Rosen mit 
goldenen Butzen begleitet. Das Freiherrndiploin von 1664 behielt, 
so viel bekannt ist, den Stammschild mit den zwei Helmen unverän- 
dert bei, das Reichsfreiherrndiplom von 1698 führte einen Mittel- 
schild und einen dritten Helm, als mittleren hinzu, beide mit dem 
Reichsadler. Das Grafendiplom von 1798 giebt als Schild das Stamm- 
wappen und drei Helme au, von welchen der mittlere den preussischen 
Adler trägt). Böhmischer Reichsfreiherrn- und preussischer Grafen- 
stand. Böhmisches und Reichsfreiherrndiplom vom 12. Jan. 1664 
für Melchior Friedrich v. C., kurbraudeub. Obermarschall, w. Geh. 
Staatsrath und Statthalter des Herzogth. Crossen und Züllichau; 
Reichsfreiherrndiplom vom 3. Jau. 1698 (anerkannt in Brandenburg 
11. Febr. 1698) für Friedrich Rudolph Ludwig v. C., kurbrandenb. 
Staatsrath und preussisches Grafendiplom vom 5. Juni 1798 für Carl 
Wilhelm Alexander v. C., Herrn auf Podangen , Arnau, Wilknith, 
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Pluttwinden etc. Majorats-Herrn auf Mednicken. Altes, sächsisches 
Adelsgeschlecht wendischer Abkunft, welches sich in der Lausitz, im 
Meissenschen, in Schlesien, den Marken, Ostpreussen, etc., weit aus- 
breitete. Ueber deu Ursprung der Familie sind die Meinungen ver- 
schieden. Einige nennen Irland, Andere Burgund und sehen auf das 
Kreuz im Wappen, doch führte das Geschlecht dieses Wappen schon 
eher, als man von einem s. g. burgundischen Kreuze sprach. Peter 
Albin und Schöttger leiten die Familie aus Sachsen her, ob aber 
dieselbe aus dem Meissnischen in die Lausitz, oder aus letzterer in 
ersteres gekommen sei , möchte wohl nicht zu ermitteln sein , da 
das Geschlecht gegen Ende des 12. Jahrh., wie im Meissnischen, so 
auch in der Lausitz vorgekommen ist. Marcell v. Canitz tritt näm- 
lich 1185 in Lausitzer Urkunden als Zeuge auf und in der Zeit, in 
welcher Wittichow v. C. von 1266 — 1293 Bischof zu Meissen war, 
erbaute die Familie gleichnamige Sitze bei Meissen, Oschatz und 
Wurzen, auch waren Canitze schon um 1200 in Schlesien ansässig. 
Nach Preussen kam das Geschlecht nach Einigen 1273 aus Meissen; 
nach Anderen zu Ende des 14. Jahrh. durch Unterstützung des deut- 
schen Ordens. Heinrich v. C. kommt 1415 als Comthnr des deut- 
schen Ordens zu Christburg vor. — Als Stammvater der preussischen 
Linien wird gewöhnlich Hans v. C. genannt, welcher 1491 von dem 
deutschen Orden mit Mednicken belehnt wurde, doch sagen Carpzov 
und Andere, dass diese liehen schon dem Vater, Friedrich v. C., zu- 
gestandeu hätten. — Die vielen Besitzungen der Familie im Kgr. 
Sachsen und in den Provinzen Sachsen, Schlesien, Brandenburg und 
Preusen, die mehrfach mit der Zeit wechselten, hat Freiherr v. Le- 
debur sehr genau zusammengestellt. — Die Nachkommenschaft des 
Freiherrn Melchior Friedrich, s. oben, blüht mit dem freiherrlichen 
Titel jetzt noch in der Linie der Freiherren v. Canitz und Dallwitz 
(s. den betreffendeil Artikel). Die Linie des Freiherrn Friedrich 
Kudolpb Ludwig, gest. 15. Aug. 1699, s. oben, dessen für ihre Zeit 
durch elegante, correcte und tliessende Sprache ausgezeichneten Ge- 
dichte erst nach seinem Tode erschienen, da er aus Bescheidenheit 
die Bekanntmachung derselben bei seinem Leben nicht gestattete, 
erlosch schon 26. Sept. 1699 mit seinem einzigen 14jährigen Sohne, 
Philipp Friedrich, und die Linie des Freiherrn v. Canitz und Loos, 
s. den betreffenden Artikel, wurde von demselben nicht fortgesetzt. 
— Die gräfliche Linie schreibt sich nicht Canitz, wie die adeligen 
und freiherrlichen Linien, sondern: Kanitz. Graf Carl Wilhelm 
Alexander, s. oben, — ein Enkel des 1719 verstorbenen k. 
preussischen w. Geh. Kaths und Oberstburggrafen im Königreiche 
Preussen, von welchem auch die in Galizien blühende freiherrliche 
Liuie abstammt — starb 1825 und hinterliess aus der Ehe mit einer 
v. Massow drei Söhne, die Grafen Alexander, Augnst und Ernst 
Graf Alexander, gest. 1850, k. preuss. Geh. Justiz- und Oberlandcs- 
gerichtsrath, Generallandscbafts-Director von Westpreussen , Majo- 
rathsherr auf Mednicken, Herr auf Podangen etc. , hatte sich 1805 
mit Emilie v. Tiedemann vermählt. Aus dieser Ehe stammt Graf 
Kmttehkt, Dfulirh. Adcli-Lex. II. 14 
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Emil, geb. 1807, Majoratsherr auf Mednicken, Herr auf Podangeu 
und Laudschaftsdirector des königsberger Departements, verm. 1838 
mit Charlotte v. Sydow, geb. 1820, aus welcher Ehe, neben vier 
Töchtern, sechs Söhne leben. — Die drei Schwestern des Grafen 
Emil sind: Grf. Bertha, geb. 1806, verm. 1829 mit Friedrich v. Tip- 
pelskircb, Prediger an der Charitekirche zu Berlin, Grf. Adele, geb. 
1812, verm. 1837 mit Theodor Freih. v. Oelsen, Herrn auf Vietnitz, 
Blessin etc., und Grf. Louise, geb. 1816. — Graf August, gest. 1852, 
k. preuss. Generallieutenant und Kriegsministcr a. D., war mit Louise 
Grf. v. d. Schulenburg- Betzendorff, gest. 1830, vermählt, aus welcher 
Ehe ein Sohn, Graf Rudolph, geb. 1822, k. preuss. üauptmann und 
Compagniechef, und fünf Töchter stammen: Grf. Maria, geb. 1817, 
verm. 1845 mit Maximilian v. Scherer- Scherburg auf Castell in der 
Schweiz, Wittwe; Grf. Clara, geb. 1819, verm. 1852 mit dem Ge- 
neralsuperindenten der Kurraark, Hof- und Domprediger etc. Dr. 
Wilhelm Hofmann zu Berlin; Grf. Mathilde, geb. 1821, verm. 1838 
mit Friedrich Freih. v. Friesen auf Rötha, k. sächs. Kammerherrn 
und Geh. Finanzratbe ; Grf. Rosalie , geb. 1 824 , Hofdame I. M. der 
Königin v. Preussen, und Grf. Agnes, geb. 1826, verm. 1851 mit 
Conrad Grafen Finck v. Finckenstein, Herrn auf Schönberg. — Graf 
Ernst, geb. 1789, k. preuss. Tribunalrath, war in erster Ehe verm. 
mit Wilhelmine v. Derschau, und ist in zweiter verm. mit Charlotte 
Grf. Finck v. Finckenstein, geb. 1792. 

Knauih, 8. 492. — Sinapius. 1. 8. 311 — 819 u. II. 8. 328—325. — Carptnt, Oberlaos. 
Ehrentempel, II. 8. 140—149. — Val. König, II. 8 . 300—334. — (rauhe, I. 8. 320-324. — 
N. Pr. A.-L. I. 8. 346-348. - Deutsche Grafcnh. d. Gegen«. I. 8. 415-417. - Frh. *. Le- 
debur, I. 8. 132 u. 133« u. UI. 8. 224 u. 223. — Gcoeal. Tatchenb. d. grill. Häus r, 1859, 
8. 406 — 408. u. hlstor. Haudb. *u deraselbeu, 8. 392 u. 1113. — Siebmacher , I. 61: Ka- 

nlts. Schlesisch. — e. Jleding, I. 8. 93 u. 99 : t. Canitz, u. 8. 100 u. 101 : Freib. v. C. — 
W.-B. d. Preuss. Monarch. II. 28: Freih. v. C. u. I. 56: Gr. ». C. 

Canitz und Ball« in, Freiherren (Wappen s. im Artikel: Canitz). 
Freihewliche Linie des Stammes v. Canitz, welche noch blüht, die 
Schreibart des Namens mit dem C. beibebalten hat und den Bei- 
namen: und Dallwitz führt. Der Beiname Dallwitz kommt wohl von 
dem Gute Dallwitz , Tallwitz, bei Wurzen her, welches der Familie 
sebou 1450 und noch 1528 zustand, und ist wahrscheinlich als Name 
des Stammhauses dem Namen beigefügt worden, als 1780 der frei- 
herrliche Name: v. Canitz und Loos entstand. Haupt des Hauses ist 
jetzt Freih. Rudolph, geb. >809, — Sohn des 1836 verstorbenen 
Freiherrn Friedrich, k.k. Majors in d. A., aus der Ehe mit Christiane 
v. Scbmerfeld, — Herr auf Woislowitz in Schlesien, k. preuss. Lieu- 
tenant a. D., verm. 1833 mit Pauline v. Bclow, geb. 1816, aus welcher 
Ehe neben zwei Töchtern, Amalie, geb. 1834, und Elisabeth, geb. 
1846, zwei Söhne stammen: Fritz, geb. 1839, und Hans, geb. 1841. 
— Der Bruder des Vaters, des Freiherrn Friedrich, war Freiherr 
Carl, gest. 1850, k. preuss. Generallieutenaut, Generaladjutant S. M. 
des Königs, Commandeur der 5. Division, und bis 1848 Minister der 
auswärtigen Angelegenheiten, verm. 1809 mit Auguste v. Schmerfcld, 
gest. 1826. Aus dieser Ehe eutsprossten , neben zwei Töchtern: 
Freiin Auguste, geb. 1822, verm. 1849 mit Ludwig v. Massow, Herrn 
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auf Steinhövel, Dcmnitz etc., k. preuss. Kammerherr, Staatsminister, 
Chef des Ministeriums des k. Hauses etc. , und Freiin Christiane, 
geh. 1824, verm. 1845 mit Otto Gr. v. Wcstphalcn, k. preuss. Kam- 
merherrn, a. o. Gesandten am k. schwedischen Hofe, VVittwe seit 1856, 
drei Söhne: Freih. Adolph, geb. 1810, k. preuss. Oberstlieutenant, 
Kammerherr etc., verm. 1840 mit Louise Freiin v. d. Recke, verw. 
Grf. v. Schlippenbach , geb. 1815, aus welcher Ehe, neben zwei 
Töchtern: Louise, geb. 1850, und Elisabeth, geb. 1852, drei Söhne 
leben: Carl, geb. 1842, Hugo, geb. 1846, und Julius, geb. 1847. — 
Freiherr Carl , geb. 1812, k. preuss. Kammerherr, Legationsrath, 
a. o. Gesandter und bevollm. Minister am k. Hofe zu Neapel — und 
Freiherr Julius, geb. 1816, k. preuss. Kammerherr, Legationsrath 
und Ministerresident am k. portug. Hofe, verm. 1856 mit Aurelie, 
Tochter des Barons Gröninx van Zoelen van Kidderkerk. — Die 
Literatur s. im vorstehenden Artikel. 

Canitz und Loos, Freiherren (Schild geviert: 1 und 4 in Gold ein 
einwärts gekehrter, schwarzer Büffelskopf (Loos) und 2 und 3 in 
Silber das von vier rothen Rosen begleitete Canitzsche rotlic An- 
dreaskreuz). Königl. Preuss. Diplom vom 28. Oct. 1780 zur Er- 
laubnis für Georg Friedrich Freiherrn v. Canitz , als Erbe der 
Schwester seiner Mutter, Sophia Theresia verw. Freifraa v. Loos, 
geborenen v. Gutsmuths, mit seinem angestammten Wappen Namen 
und Wappen des freiberrlichen Geschlechts verbinden zu dürfen. 
Derselbe hatte durch diese Erbschaft das Gut Jaekschenau bei 
Domslau in Schlesien erlangt, starb aber am 10. August 1823 ohne 
männliche Nachkommen, so dass diese Linie wieder ausgegangen ist. 
— Die Familie v. Loos war übrigens ein altes, schlesisches Adels- 
geschlecht, in welches der preuss. Freiherrnstand 1746 gekommen 
war und dessen Name mit der oben genannten verw. Freifrau v. Loos 
1780 ausging. Näheres s. in dem die Familie betreffenden Artikel. 

N. Pr. A.-l,. T. R. 48, ao wi« 8. 347 a. 348. — /VA. r. l.tHrbur . I. 8. Hi. — W.-B. d. 
Pr. Man. II. 3». — WnMcAi», IV. S. 63 u. 63 u. 8. 366 n. 367. 

Cannrngiesser, fanngiesser (Schild geviert: 1 und 4 in Gold ein 
schwarzer Adlerfiügel, 2 eine Kanne und 3 der Kopf eines Edel- 
hirsches). Hessisches Adelsgeschlecht, aus welchem Conrad v. C., 
gest. 1729, k. preuss. Geh. Finauzrath war. Sein ältester Sohn, gest. 
1772, war h essen - casselscher Geh. Rath und Staatsminister. Der 
Stamm ist ausgestorben. 

14. Pr. A.-L. V. 8. 33. — /VA. c. UJe'mr. I. 8. 133. — a. //«/nrr . drr hras. Adrl. 

I'annrgiesser , Kanneglesser. Böhmischer Adels- und Ritterstand 
und erbländisch -österr. Freiherrnstand. Adelsdiplom von 1724 für 
Albert Philipp C., k. k. Kriegscommissair; Ritterstandsdiplom von 
1737 für Hermann Franz v. C., k. Oberamtsrath in Schlesien, und 
Freiberrndiplom von 1765 für Hermann Lorenz Ritter v. C., k. k. 
Hofrath und Geh. Referendar. — Nach Freih. v. Ledebur führte die 
Familie auch das im vorigen Artikel angegebene Wappen. 

UrgrrUt. JKAI/VM, BrgAiil.-Bd. 8. 69, IM u. 334. — /VA. ». Udtbur. I. 8. 414. 

fannler. Preussischer Adelsstand. Diplom vom 22. Mai 1753 

14* 
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für die tieschwister Kleouore und Charlotte f'annler, Töchter des k. 
preuss. (ieh. Raths Caunler. 

t. HeUback. I. 8. »19. - N. Pr. A.-L. I. 8. 43 u. 348. - Fr*. *. Ltd'bur, L 8. 133. - 
W. B. 0. Pr. Hon. II. 95. 

fanan, Freiherren. Reichsfreiherrnstand. Diplom vom 1. April 
1674 für Claudius Franciscus de Canon, lothringischen Kanzler. 
Derselbe stammte aus Lothringen. Zu Anfang des 18. Jahrh. wurde 
das Geschlecht zu den schlesischen Freiherren gerechnet. — Der 
Stamm ist erloschen. 

Sinapius, II. 8. 325. — Frh. r. d. Knrttbftk , Archiv f. Gescb. a. Genta!., I. 8. 5. — 
Frh. t. Ltdebur, I. 8. 133 u. 111. 8. 225 

Canstein, v. and ihm Canstein, Freiherren. Reichsfreiherrnstand. 
Diplom von 1657 für Rabatt v. Canstein, kurbrandenb. Geh. Rath, 
Obermarschall, Kammerpräsidenten zu Berlin und Dircctor des Kam- 
merwesens in allen kurbrandenburgischen Landen. — Altes, west- 
phälisches Adclsgescblecht aus dem Stammschlosse und der Herr- 
schaft Causteiu im jetzigen Kreise Brilon, welches Schloss schon 1120 
in der Hand der Familie war. ln diesem Jahre tritt nämlich in einer 
Corvey’schen Urkunde Reimbold v. Kaanstein mit seinem Bruder, 
Gumbert v. Wartberg, als Zeuge auf. — Der Stamm, welcher ur- 
sprünglich: die Raven (Raben) hiess, trennte sich zeitig, unter Bei- 
behaltung des gemeinschaftlichen Wappens: in Silber ein gekrönter, 
schwarzer Rabe und des Pligennamens: Rave, in mehrere Acste, 
welche sich nach ihren Burgen: Pappenheim, Kalenberg, Kogelberg, 
Warberg (Warburg) und Canstein (auch Kanstein) nannten. — Rave, 
Herbold und Teve, Gebrüder v. Pappenheim, hessische Erbburg- 
männer zu Schartenberg, überliessen 1344 an Hessen das Oeffnungs- 
recht der Burg Canstein und Rave senior, Herboldus et Rave junior, 
milites, fratres de Kanstein, Rave de Kughelenberg, et Johannes, 
frater ejusdem, milites, Borchard, praepositus in Bossentorp, Her- 
bold, frater ejus, qui omnes dicuntur de Papenheira, kommen 1353 in 
einem Kaufbriefe vor. Herbold und I.udolpb v. Rabener, Gebrüder, 
Rave und Johann, Herbolds Söhne, und Curt und Teve, Volkerts 
Söhne, die sich v. Canstein schrieben, lebten 1397, und Herbold und 
Raban(I.) v. Canstein, Volkard und Johann, Gebrüder, und P'riedrich 
liaban v. Canstein erscheinen urkundlich 1442, Lippold, P'riedrich 
und Johann aber 1449. Des eben genannten I.ippolds Söhne, Ra- 
ban II. und Adolph, nannten sich noch die Rabener vom Canstein. 
Von Raban II., vermählt mit Margarethe v. Wrede, stammten drei 
Söhne, Philipp, Raban III. und Murdian, welche 1566 noch lebten. 
Von Mordian, verm. mit Margaretha v. Saldern, entsprossten Ra- 
ban IV., gestorben auf der Universität Wittenberg, und Philipp 
Ludwig, gestorben 16fc0. Aus der Ehe des Letzteren mit Helene 
v. Westphal stammte Raban V.-, welcher, s. oben, den P'reiherrnstand 
in die P'amilie brachte. Derselbe vermählte sich mit Hedwig Sophia 
v. Kracht, welche ihm die märkischen Güter Liudenbcrg, Schönberg 
und Melanichen zubrachte. Von seinen Söhnen starb Friedrich W'il- 
helm, geb. 1666, schon 1678, Philipp Ludwig fiel 1708 als k. preuss. 
Oberst bei Oudenarde, und auch Carl Hildebrand pflanzte den Stamm 


Digitized by Google 


213 


nicht fort. Letzterer studirte zn Frankfurt a. d. 0., disputirte da- 
selbst 1686, reiste dann zwei Jahre nach Italien, Frankreich und 
England, wurde 1689 kurbramlenb. Kannnerjunker, verliess aber 
bald wieder den Hof und machte als Volontair den Feldzug gegen 
Frankreich in Brabant mit, woraus er sich in Folge eines Gelübdes 
der Theologie widmete und später die so berühmt gewordene Ilallesche 
Bibel-Anstalt stiftete. Er starb 1719, nachdem ein Jahr vorher seine 
Gemahlin, Bertha v. Krosigk, kinderlos gestorben war. Das grosse 
Allodialvermögen fiel durch Testament dem Waisenhause zu Halle 
zu, während die Stammgüter an Philipp Itabau Freiherrn v. u. zum 
Canstein kamen. Letzterem folgte der Sohn, Freiherr Ludolph, gest. 
1755, fürstl. hess. - casselsch. Oberhoffalkeninqister und Oberhof- 
meister der Landgrätin, vermählt mit Maria Wilhelmine Frciin v. 
Dauckelman , gest. 1795. Aus dieser Ehe stammten zwei Söhne, 
Freih. August Wilhelm, gest. 1848, herz. nass. Geh. Rath, in erster 
Ehe mit Elisabeth v. Neufville und in zweiter mit Friederike v. Co- 
chenhausen, gest. 1804, vermählt — und Freih. Christian Ludwig, 
gest. 1813, verm. mit Maria v. Wurmb. Beide setzten den Stamm 
fort. Die Nachkommenschaft des Freiherrn August Wilhelm wird 
jetzt als nassauische Linie, die des Freiherrn Christian Ludwig als 
preussische Linie aufgeführt. Haupt der nassauischen Linie ist jetzt 
Freiherr Robert, geb. 1796, — Sohn des oben genannten Freiherrn 
August Wilhelm aus erster Ehe — herz. nass. Kammerherr und 
Oberstlieutenaut ä la suite, gewesener Hofmarschall der verstorbenen 
Frau Herzogin Pauline von Nassau. Von dem leiblichen Bruder des 
Freiherrn Robert, dem Freiherrn Wilhelm, gest. 1854, lebt die 
Wittwe, Freifrau Louise, geb. Freiin v. Nauendorff, und von dem 
Bruder aus der zweiten Ehe des Vaters, den Freih. Friedrich Au- 
gust, gest. 1849, k. k. Gränzwach-Commissair, die Wittwe, Freifrau 
Maria, geb. v. Marquard, geb. 1812. Aus der Ehe der Letzteren 
stammen, neben einer Tochter, Freiin Louise, geb. 1836, verm. mit 
Eduard Skala, k. k. Finanz-Gränzwach- Commissair, vier Söhne: 
Robert, geb. 1835, Alfons, geb. 1837, k. k. Cadet, Raban, geb. 1845, 
und Friedrich, geb. 1847. — Das jetzige Haupt der preussischen 
Linie ist Freiherr Philipp, geb. 1804 — Sohn des Freiberru Chri- 
stian Ludwig, s. oben, — k. preuss. Oberst und Commandeur des 
11. Landwehr - Infant.-Regim., in erster Ehe verm. mit Maria Freiin 
v. Troscbke, gest. 1841, und in zweiter 1844 mit Adelheid v. Krau- 
seneck. Aus der ersten Ehe entspross Freih. Ernst, geb. 1840, aus 
der zweiten aber stammen zweiSöhne, Bodo, geb. 1845, uudRudolph, 
geb. 1854, und zwei Töchter, Charlotte, geb. 1849, und Mathilde, 
geb. 1851. Die zwei Schwestern des Freih. Philipp sind: Freiin 
Bodine« geb. 1806, und Freiin Julie, geb. 1808, verw. Mäjorin v. 
Buddenbrock, wieder vermählt mit dem k. preuss. Oberstlieutenant 
v. Kessel and Tscheutsch. 

Oauht, I. 8 . 324 — 826. - Stl/trl, Geichl.-Ueg. Adelig. Kllern n. Kinder, 8 . 6.1 — 64 n. 
8. »72. — Köhler, llistor. Münibelust. XIII. S. IS. — hrk. ». Krohnr. I. 8. 141 n. 8. 336.— 
e. HeUkach, 1 o 219 — N. Pr. A.-L. I. S. 34» u. »49. - Fr», r. Ledebur , I. S. 13» u. III. 
H. 225. — Gen.” Tssehenb. d. freih. Hin« . 1S5S. 8. 8« u. «7 u. 1959. B. 116—118. — Tyro/, 
II. 146 (giebl ein renaehrtes Wippen , das aber von der Familie nie soll geführt wor- 
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den »einV — 9 . Hcfmcr , II. Adel dt# Hmostk. Numu , T»b 6 u. 8 . i. — Kneackke, IV 
S. «— 66 . . 

Cantagalli 1 . Löwenfels. Schwedischer Adelsstand. Diplom aas 
der ersten Hälfte des 18. Jahrh. für Johann Maximilian Cantagalli, 
k. sehwed. Obersten, und den Bruder desselben, Gottfried Cantagalli, 
hannüv. C'ornet, mit dem Prädicate : v. Löwenfels. Die Erhebung 
Beider wurde den 22. März 1735 in Hannover amtlich bekannt ge- 
macht. Der Stamm hat in Hannover nicht lange geblüht. 

Frk. t. J Kacirb cck, S. 103 u. 104. 

(äntelmo, Freiherren. Böhmischer Freiherrustand. Diplom vom 
15. März 1642 für Joseph v. Cantelmo. 

t. B.Uback, I. S. 319. 

Cantenins. Preoss. Adelsstand. Diplom vom 3. Sept. 1737 für 
Anna Elisabeth Cantenius. Dieselbe vermählte sich später mit dem 
k. preuss. Obersten v. Forcade. 

c. BtUback, L 319. — S. Pr. A.-L. 1. 8 . 349. — Frk. r. Ledebur, I. S. 1JJ. 

l'antes. Erbländ.-österr. Kitterstand. Diplom von 1850 für Alex- 
ander lautes, k. k. Jäger-IIauptmanu. 

Haatltchr. Kotix. 

Canto d'lrles, trafen. Ein im vorigen Jahrh. in Oesterreich vor- 
gekommenes, aus Irland stammendes Grafengeschlecht, aus welchem 
Joseph Franz Graf Canto d'Yrles, gest. 1797, k. k. Kämmerer, Ge- 
neralfeUlmarschall-Lieuteuant und Commandant in Mantua, sich 1763 
in Dresden mit Sophie Charlotte Friederike Henriette Gräfin v. Zin- 
zendorf und Kottendorf, geb. 1734, vermählte. 

Jacobt . IsuO, II. 8 . 90«. — Tfrof, 1L 209. 

taillier v. Stralenfeld. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1696 für die Gebrüder Johann Wenzel uud Johann Maximilian 
Caiitzler mit dem Pradicate : v. Stralenfeld. Der Stamm wurde fort- 
gesetzt, uud noch 1836 war Ferdinand C. v. St. k. k. Feldkriegs- 
Commissair. 

H «ad sehr. Kotix. 

täpaiaui v. ttimereac«, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrn- 
st&nd. Diplom von 1839 für den k. k. Vicepräsidenten C. v. W. 

A. A. ItiL 3SJ9. 

täpcll, hapell. Altes, oberösterr. Herrengeschleclit, welches 
schon im 11. Jahrh. bedeutende Besitzungen batte und 20. März 
1408 ausgegangeu ist. Die Güter kamen zum Theil au das Haus 
Liechtenstein. 

Frk. r. Hoheneck, III. 6 »J ff. — WiaujriU, II. ' 1 — 9. — Krach a. tSruker. XV. S. I| 6 . 

Capcll (im Schilde drei Schrägbalken). Altes, längst erloschenes 
bayerisches Adelsgeschlecht. 

Cappel, v. der Cappel, Kappel. Cappea (Schild getheilt von Blau, 
Silber und Roth mit einer aufrecht stehenden, eingebogenen Spitzel. 
Ein von Hellbach aufgeführtes, nach allem von der im vorigen Artikel 
besprochenen Familie verschiedenes fränkisches Adelsgeschlecht, 
aus welchem Spros 5 en in bambergischen uud pfälzischen Diensten 
standen und mit Hassloch, Heubelsdorf etc. begütert waren. 


Digitized by Google 



215 


Etfor, 8. M. — p. ffeUbach , |, 8. 220 nach : Stiller v. MltttrhrrR SnmmlunR, — Sieb- 
marher, I. 10«: t. CappH, Fränkisch- — r. Me di * 9 , 111. 8. 3ir, u. 317. ; v. der Kappel («iebt 
auch da.« Wappen nach dem W.-B. de« Cn«tniUcr Condla). 

Cappel, Cappeln, kappeil (in Roth zwei gekreuzte, silberne Streit- 
kolben). Altes, westphäjisches, später in das Osnabrtlcksche gekom- 
menes Adelsgeschlecht, welches Cappeln im Teklcnburgischen schon 
1183 besass, und welches im Usnabrückschen eine Freigrafschaft und 
viele Lehne, unter Anderen Akuscn, schon 1280 inne hatte. Der 
Stamm ist in der ersten Hälfte des 18. Jahrh. ausgegangen. Dass die 
Familie, wie Siebmacher annimmt, in Thüringen begütert gewesen 
sei, ist nicht bekannt. 

Frh. 9 . Ledebur, I. 8. 134. — Siebmacher, I. 149 : ?. Kappel, Thüringisch. 

fapellau. Ein aus Oberösterreich nach Hessen gekommenes, 
1779 erloschenes Adelsgescblecbt. 

». HtUbach, I. S. f 19. 

Capellaris t. lutberg, Fidle. Erbl.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1802 für Johann Anton Capellaris, Ingenieur und Bau- Director 
in Görz und Gradisca, wegen 50jähriger Dienstleistung, mit dem Prä- 
dicate: Edler v. Hutberg. 

Meytrle *. Mühlfeld, 8. 167. 

Capellea, Capelle, Kapellen, Capell, kapell, Happel (in Silber ein 
blau bekleideter Weibesrunipf mit (liegendem, langen Haar und einem 
Kranze auf dem Haupte). Eiu im 16. und 17. Jahrh. in Meklenburg, 
in der Mark Brandenburg und in der West-Priegnitz begütert gewe- 
senes Adelsgeschlecht, welches mit Detlev Friedrieh v. Capell, einem 
Sohne des 1682 verstorbenen herzogl. meklenburg. Geh. Raths und 
Domdecbantens zu Havelberg v. C. , erloschen ist. 

Frh. r. Ledebur, I. 8. 133 u. 134. — Siebmacher , V. 145. — e. Mediny , 11. 8. 100 a. 
lol nach dem M. 8. über abgegnogeue mekletib. Familien. 

l'appellen, Capelle, kappel (in Blau ein silbernes Andreaskreuz, 
zuweilen von einer Kapelle in der rechten Oberecke begleitet). Altes 
westphälisches Adelsgeschlecht, welches das Gut Capelle im jetzigen 
Kreise Lüdinghausen schon 1270 besass, mit der Zeit mehrere Güter 
erwarb und, schon vom 14. Jahrh. an, auch im Cleveschen und in den 
Niederlanden begütert wurde. Die Nachkommenschaft des Johannes 
de Capella, um 1344 Schöff zu Wesel, schied sich nach und nach in 
acht Zweige, die sich durch Beizeichen im Wappen unterschieden, 
später aber immer mehr ausgingen. Esselt im Cleveschen war noch 
1740 in der Hand der Familie. Späterer Besitz ist nicht bekannt. 
Eine Linie blüht nach v. Hefncr jetzt noch in Hessen. 

t. Steinen . Ilf . 8. 1593. — Erich u Gruber, XV. 8. 122. — Frh. r. Ledebur, I. 8. 133. 
— Siubmacher , V. Zu «au 35. 

Capeller (Schild durch eine aufsteigende Spitze getheilt: unten 
in Blau eine Kapelle und oben in Gold auf beiden Seiten ein Stern). 
Ein in Preussen vorgekommenes Adelsgeschlecht, aus welchem meh- 
rere Sprossen in der k. preuss. Armee dienten. Ein Hauptmann 
v. C. wurde wegen heldenmüthiger Vertheidigung eines Blockhauses 
bei Glatz bekannt und ein Enkel desselben stand (1836) als Officier 
in der k. Artillerie-Brigade. Um dieselbe Zeit lebte der Oberst a. D. 
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v. Capeller, welcher sich als Oberstlientenant im 10. Inf.-Regimente 
bei Belle-Alliance sehr ausgezeichnet batte. 

N. Pr. A.-L. I. g. 349. — Pr*. «. Udrhur, L 8. 13«. 

Capeller r. Tharnhein. Ein in der.ersten Hälfte des 18. Jahrh. 
in Salzburg vorgekommenes Adelsgeschlecht, in welches der Adel in 
der Person des Veit Joseph C. gelangt ist. — Joseph Antou C. 
v. Th. starb 1749 als Postmeister zu Salzburg. 

t. ScKaUhammtr , im Berichte des Muvutns de» Carolino • Augusteum so Salzburg vom 
Jahre 1857. 

l'apellet, h-elherrea. Erbl.-Östcrr. Freiherrustand. Diplom vom 
2. MÄrz 1676 für Lubetich v. Capellet. 

e. Hfllhach. I. 8. 219. 

Capeiliai, trafen, s. Stechin clli v. Wickenburg, Grafen. 

Capellini. Erbland.-österr. Adelsstand. Diplom von 1621 für 
Thomas Capellini, Doctor der Medicin. 

JJeytrle v. itükt/eld, Ergänz. -Hd. 8. 257. 

Capital», Ritter. Reicbsritterstand. Diplom von 1709 für Jo- 
hann Peter Capitolo, k. k. Oberbereiter. 

MtgtrU r. Mühlfrld, Ergänz. -Bd. 8. 128. 

l'appadaca v. lalazzain. Erbland.-österr. Ritterstand. Diplom 
vom 30. Mai 1644 für Anton C. v. M., k. k. pens. Gubernialrath.. 

Ilaodschr. Notiz. 

Cappenberg, gen. Eghele. Ein lüneburgisches adeliges Patricier- 
geschlecbt, welches, wie Büttner glaubt, den Namen von dem Kloster 
Cappenberg in Westphaleu erhielt. Dasselbe hat nicht lange in Lü- 
neburg gewohnt. Zuerst kam 1352‘Engelbertus vor und zuletzt der 
Sohn desselben, Aruoldus, welcher 1413 Prätor in Lüneburg war. 

Hüttner, Geneal. d. Lüneburg adel. Patricforgtach (echter, Anhang. Nr. VI. — p. Mtdmg, 
II. 8. UH. 

Cappi v. Capooco. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1850 für Johann Cappi, k. k. Platzmajor zu Prag, mit dem Prädicate: 
v. Capovieo. Derselbe bekleidete diesen Posten noch vor einigen 
Jahren. 

A. A. Zeit, vou 1850. 

Capplar, Capplcr v. Orden, gen. Kautz, s. Bautz, Cappier v. Oed- 
heim, gen. v. Bautz, s. ßd. 1. S. 238. 

Capp.v, (trafen, ln Oesterreich bestätigter Grafenstand. Bestäti- 
gungsdiplom für die Eamilie vom Jahre 1845. Altes, ursprünglich 
italienisches, später französisches Geschlecht, aus welchem der aus 
Mantua gebürtigte Toussaint de Cappy 1620 französische Kriegs- 
dienste nahm. Später war die Familie in Champagne reich begütert. 
Heinrich Graf Cappy trat 1790 in k. k. Dienste. Derselbe starb 
1824 als k. k. Oberst. Aus seiner Ehe mit Philippine Grf. v. Ho- 
verdeu, gest. 1889, enlsprossten zwei Söhne, die Grafen Franz und 
Heinrich, und zwei Töchter, die Gräfinnen Mathilde und Nina. — Graf 
Franz, geh. 1817, k. k. Oberlieutenaut in d. A., vermählte sich 1845 
in erster Ehe mit Antonia gehör, und verw. Grf. Matuschka v. Top- 
polczan, gest. 1851, und in zweiter 1853 mit Julie Freiin v. Fabnen- 
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berg, geb. 1833. Aus der ersten Ehe leben drei Kinder: Panla, geb. 
1846, Heinrich, geb. 1847, und Julie, geb. 1849, aus der zweiten 
aber lebt Kranz Joseph, geb. 1854. — Graf Heinrich, geb. 1819, k. k. 
Kämm., Major etc., vermählte sieb 1854 mit Julie Grf. Dezasse 
v. Petit- Verneuil, geb. 1828, und aus dieser Ehe stammt ein Sohn, 
Albrecht, geb. 1855, und eine Tochter, Henriette, geb. 1857. — Grf. 
Mathilde, geb. 1811, bat sich 1840 mit Johann Freih. v. Trautten- 
berg, k. k. Obersten etc. und Grf. Nina, geb. 1812, 1847 mit Anton 
Freih. Zavisch v. Ossenitz, k. k. Rittm. in d. A., vermählt. 

Ofn«al. Turh'nb. <L grill »Kaser , 18». S. I» a. 160 a. Hletor. Handbuch so dem- 
selben. S. 119. 

fapra, Grafen. Ein in die tiroler Landesmatrikcl eingetragenes 
Grafengeschlecht. 

Brmblrnetk. Boiner Geschlechter , Nr. 16. — t'rorlnslalhandhnch >on Tirol u. Vorarl- 
berg für 1847, 8. 269. — Sirimacker , IV. J. _ r. Umrkoftn , Tirol. Wappen, Nr. 7». — 
e. //r/ner , IV. I. 8, 4 n. Tnb. 3. 

> Caprara, früher Caprnjo, Caproji, Grafen. Ein in Oesterreich vor- 
gekommenes, aus Italien, und zwar aus einem Patricier-Geschlechte 
aus Bologna stammendes Reichsgrafengeschlecht, welches 1679 in 
den nieder-österreichischen Herrenstand aufgenommen wurde. Der 
erste des Geschlechts, welcher .nach Oesterreich kam, war Aeneas 
Graf v. Caprara, — ein Sohn des Nicolaus Caprara, Rathsherrn zu 
Bologna, aus der Ehe mit Victoria Piccolomini, Tochter deä be- 
kannten Octavio Fürsten Piccolomini — k. k. Geb. Rath, Hofkriegs- 
raths- Yicepräsident, . General -Fcldmarschall etc. Derselbe starb 
nnvermilhlt und seine sftmmtlichen Güter in Italien und Deutsch- 
land erbten seine beiden Brüder, von welchen Albrecht , nach Iti- 
caut, 1682 und die folgenden Jahre k. k. Botschafter an der ottoma- 
nischen Pforte war, so wie seine Schwester, eine vermählte Gräfin de 
Monti, deren Kinder den Namen Caprara fortfilbrten. 

II. S 123 — 125. — WluariU, II. 8. 9 n. 10. — Sckmul!, I. 8. 196. - Snppl. in 
8l*bm. W.-B XII. 12. 

Capri ». lerere», Kille. Diplom von 1785 für Johann Capri, 
Kaufmann in der Bukowina, mit dem Prädicatc: Edler v. Merecey. 

Mtgerl « r. Shihljtld , Krg&nt.-Bil. 8. 247. 

Capri» 1. Italienisches Adelsgeschlecht, welches ein Zweig der 
Häuser Caprara und Montecuculi ist. Julius Leopold v. Caprivi war 
um die Mitte des 18. Jalirli. gräflich stollbergisc^er Kanzler zu Wer- 
ningerode und Nachkommen desselben aus der Ehe mit Dorothea 
Maria v. Crambow haben bis auf die neueste Zeit in k. preuss. Mili- 
tair- und Civildiensten gestanden. Der Sohn des Kanzlers v. Caprivi, 
der k. preuss. Oberst v. Caprivi, geb. 1740, starb 1821 und hintcr- 
liess aus der Ehe mit eiuer Tochter des Generallieutenants v. Kanne- 
wurf einen Sohn, welcher 1836 Justizrath und Land- und Stadtge- 
richtsdirector in Glaz war. 

N. Pr. A.-L. I. 8. 349 u. V. 8. 92. — Frk. ». Ltdtbur, I. 8. 134. 

farabrlli. Erbländ. - österr. Adelsstand. Diplom für den k. k. 
Hofzahnarzt und Prof der Zahnarzneikunde D. Georg Carabelli. 
Ein Sohn desselben war 1856 k. k. Hauptmann- Auditeur II. l'lasse. 

Handtchr. Nötig. 
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Caracrieli, Stdla-Caracriolo, trafen Neapolitanisches Adels- and 
seit 1348 Grafengeschlecht, aus welchem Paschalis Caraccioli Mar- 
chese di Saut Eramo, als Erbe der griff. Stella’schen Fideicommiss- 
berrschaften Wartenstein und Grimmenstein, 1767 in den nieder- 
österreichischen Herrenstand aufgenommen wurde. Früher schon, 
1715, hatte Graf Marinus Franz Maria den Keichsfürstenstand nach 
dem Hechte der Erstgeburt in die Familie gebracht. Zu den späteren 
Sprossen des Stammes gehört Carl Graf v. St.-C., Marquis v. Torre- 
Hupelso, Herzog von Sant’Eramo, geh. 1780, Oberster Kämmerer 
des Königs beider Sicilien, Herr und Landstand in Oesterreich, Be- 
sitzer der Fideicommiss- Herrsch. Wartenstein u. Grimmenstein in 
Oesterreich, sowie Pröschnitz und Ratten in Steiermark. Die beiden 
Söhne desselben sind: Graf Honaratus, geb. 1806, und Graf Anton, 
geb. 1808. 

WUtgrill , II. 8. 10. — Mtgtrl« p. Muhlfr.Ui , Ergänz. -B«l. 8 . 2. — Deutsch. Grafcnh. d. 
(•rgenw. III. 8. .*>7 u. M. — Genral. Tascbcnb. d. grnll. Hauser, 1866, 8. 136 und llistor. 
Ilandb. zu demselben, S. 120. — Buppl. zu Siebm. W.-B. I. 20. 

Caralfa d’Avella, Grafen (in Roth drei silberne Querbalken). In 
Oesterreich anerkannter Grafenstand. Don Tiberio Caraffa aus dem 
Hause Statera (dessen Gründer Don Antonio Caraffa, genannt Ma- 
lizia, am 10. Octbr. 1438 starb) wurde von König Philipp IV. mit 
Diplom vom 27. Juli 1657 zum Principe di Chinsano erhoben. Er 
starb 1711. Dessen dritter Sohn, aus der Ehe mit Christina Caraffa, 
Don Malizio Caraffa, geb. zu Neapel 1665, wurde zum Lohne für 
seine treuen, dem Hause Oesterreich geleisteten Dienste von König 
Carl 111. (als Kaiser Carl VI.) mit Diplom vom 20. Nov. 1710 zum 
Principe d’Avella ernannt, und ihm das dem Duca di Tursi aus dem 
Hause Doria eingezogene, drei Meilen von Neapel in Terra di Lavoro 
gelegene Lehen Avella verliehen. — Don Malizio Caraffa 1. Principe 
d’Avella zeugte in seiner Ehe mit Cliiara Caraffa zwei Söhne, Giu- 
seppe und Francesco, und starb zu Neapel 1723. Giuseppe Caraffall. 
Principe d’Avella, geb. zu Neapel 1685, lebte später in Wien, ver- 
mählte sich ebendort am 12. Juli 1721 mit Anna Elisabeth v. Op- 
persdorf Freiin v. Fuidstein und Aich (geb. zu Milostic in Böhmen 
am 19. April 1701, Tochter des Johann Rudolph Eusebius v. Oppers- 
dorf Freiherrn v. Fuidstein und Aich, k. k. Kämmerers und Oberst- 
Stäbelraeisters, und der Eleonore Freiin Tvorkousky v. Kravär, verm. 
am 2. Nov. 1690). Im Jahre 1729 erhielt er von Kaiser Carl VI. das 
Lehen Gildone (Provinz Sannio) im Königr. Neapel, und starb zu Wien 
am 30. März 1729, nachdem er in seinem Testamente vom 29. März 
1729 seinen Bruder, Don Francesqo Caraffa, und seinen Vetter, Don 
Tiberio Caraffa III. Principe di Chinsano, Sohn des Don Fabricio 
Caraffa II. Principe di Cbiusano, zum Testamentvollzieher und Vor- 
mund seiner drei Kinder, Hieronyma Malizia, Carlo Malizio und Car- 
lotta ernannt hatte. Die Wittwe, Anna Elisabeth Caraffa I’rincipessa 
d’Avella, vermählte sieh 1731 mit Johann Adam Grafen und Herrn 
zu Fünfkirchen, geb. am 26. Mai 1696, Majoratherrn auf Schloss 
Fünfkirchen etc. in Oesterreich, dann Chlumec und Neutistritz in 
Böhmen, k. k. Kämmerer, gest. 14. März 1748, starb als Wittwe in 
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Wien am 8. Febr. 1758 nnd ruht in der fünfkirchenschen Familien- 
gruft zu Neufistritz. Die oben erwähnten drei Kinder des Giuseppe 
Caraffa II. Principe d’Avella waren : Hieronyma Malizia, Carlo Malizio 
nudCarlotta, welche letztere jung gestorben zu sein scheint. — Iliero- 
nyma Malizia, geb. 1723, wurde zu Wien am 28. Novbr. 1743 mit 
Frauz Joseph Freiherrn Lanjus, geb. zu Varasdiu am 25. Dec. 1715, 
Sohn des k. k. Generalauditor -Lieutenants Franz Joachim Valentin 
Freiberrn Lanjus und der Anna Theresia Grf. Thum, verm. 1713, 
welcher damals Lieutenant im k. k. östcrr. Inf.-Reg. Wilhelm Moritz 
Freih. v. Roth (jetzt Nr. 22) war, getraut. Mit Diplom vom 15. April 
1757 wurde ihr genannter Gatte, damals Rittmeister im Cuirassier- 
Regiment Erzherzog Peter Leopold, in den Reicbsgrafenstand er- 
hoben. Mittels Kaufvertrages vom 18. April 1761 erwarb Hieronyma 
Malizia Grf. Lanjus von Wellenburg den Besitz des Gutes Wosecan 
in Böhmen und nahm ihren Gatten, damals 1. Obersten im genannten 
Cuirassier-Regiment, in die Besitzgemeinschaft auf, worauf ihm mit 
Diplom vom 16. Juni 1763 das Incolat des Herrenstandes im König- 
reich Böhmen verliehen wurde. Hieronyma Malizia Grf. Lanjus von 
Wellenburg starb zu Prag am 17. März 1781 als Wittwe, da ihr 
Gatte k. k. General -Feldwachtmeister zu Ross (Generalmajor) ihr 
schon am 1. Sept. 1780 zu Wosecan im Tode vorangegangen war. — 
Carlo Msdizio Caraffa III. Principe d’Avella, geb. 1724, trat im Jahre 
1742 als Lieutenant in das 1775 reducirte Cuirassier-Regiment 
Prinz Wilhelm Pfalz Birkenfeld, wurde im Jahre 1749 Rittmeister, 
1757 zum Lohne seiner ausgezeichneten Tapferkeit Oberstlieutenant 
bei demselben Regimente. Am 12. August 1759 sendete ihn Feld- 
marschall-Lieutenant Laudon vom Kunnersdurfer Schlachtfeld aus 
mit der Siegesnachricht an den Feldmarschall Grafen Daun. Unterm 
27. Februar 1760 erhielt er den Oberstens- Charakter und wurde 
unterm 26. Mai 1760 dem Generalstab bei dem Feldzeugmeister 
Laudon zugetheilt. Nach Beendigung des 7jährigeu Krieges lebte er 
tbeils in Wien, theils in Ungarn, begab sieb im Jahre 1770 nach 
Neapel und starb dort um 1780 als Oberst in der Armee und Rit- 
ter des sicilianischcn St. Constantin-Georg-Ordcns. Aus seiner zu 
Wandersdorf in Siebenbürgen am 4. Febr. 1 753 eingegangenen Ehe 
mit Marie Therese Henricourt de Mozet de Puichard Gräfin Granne, 
geb. am 11. Febr. 1732 zu Kadendorf in Ungarn, Tochter des Philipp 
Anton Maria Henriconrt de Mozet de Puichard Grafen Granne, ge- 
storben als k. k. Generalmajor, und der Marie Theresie Grf. Esterhazy, 
gingen folgeude vier Kinder hervor: Malisius Adam Veit Joh. Nep, 
Caraffa IV.; Principe d’Avella, geb. zu Prag am 7. Oct. 1757, Anua 
Elisabeth, Carl, Maria Anna, die N. Freiherrn v.Trenglar zum Gatten 
gehabt haben soll. 

HancNrhr. Notizen au» tl**r Familie der Grafen v. Lauju». 

l'aragii. Fürsteustand. Diplom von 1782 für Nielas Caragia 
als Fürsten der Wallachey. 

Megtrle v. Müh! fehl, 8. 4. 
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Carara v. Mederhaas. Ein in die tiroler Landesmatrikel einge- 
tragenes Adelsgescblecbt, welches 1623 landständig wurde. 

, Graf r. Brandt», 8. 123. — Sigrinu », die Grabclia/t Tifol , 8. 485. — Provinzialhandb. 
von Tirol u. Vorarlberg, 1847, 8. 299. — p. Mayrhofen, Tiroirr Wappen. Nr. 83. — r. Hefner, 
IV. 1. 8. 4 u. Tab. 3 u. 4. 

Curat«. Reicbsadclsstand. Diplom von 1729 fttr Johann Her- 
mann Joseph Carato, k. k. Lieutenant bei Graf Vehleu Dragoner. 

Megerle p. Mühlfeld, Krgäux.-Bd. 8. 257. 

CarawL Eine aus Italien nach Preussen gekommene Adels- 
familie, deren Wappen sich in König's Wappenbuche, S. 48, wie 
folgt, findet: in Blau drei, 2 und 1 , goldene Sterne und zwischen 
denselben ein nach rechts laufender Windhund mit goldenem Hals- 
baude. 

N. Pr. a.-l. v. s. w. 

Garbe*. Altes, rheinländisches Adelsgescblecbt, dessen Stamm- 
reihe v. Humbracht mit Ruprecht v. Carben, Ritter, beginnt, welcher 
1217 starb. Die Nachkommenschaft desselben, welche sich umStaat, 
Kirche uud Reichsritterschaft sehr verdient machte, blühte in meh- 
reren Linien. Es kommen nämlich deren folgende vor: die v. Garben 
ohne Beinamen; die v. Garben, genannt v. Schwalbach, von welchen 
Hermann v. C., gen. v. S., den Mittelrhein -Wetterauischeu Ritter- 
verein 1522 gründen half; die v. Carben zu Burggrafenrod ; die v. 
Carben zu Birkler und die v. Garben zu Staden. Von diesen Linien 
blühte die Letztere am längsten. Emmerich v. Garben zu Staden lebte 
als Regimentsburgmann und Baumeister zu Friedberg nach Aufang 
des 17. Jahrhunderts. Der Sohn desselben, Wolf Adolph, bessen- 
darmstädt. Rath und Präsident zu Marburg, Burggraf zu Friedberg 
uud General-Director der schwäbischen Ritterschaft, starb 1671. 
Von demselben stammten zwei Söhne: Johann Adolph, kurpfälz. 
Kammerherr, Regimentsburgmann zu Friedberg und Rath der rheini- 
schen Ritterschaft, und Friedrich Emmerich. Der Enkel des Letz- 
teren, Franz Emmerich Lothar Burkhard Adolph, geb. 1694, schloss 
1729, nach Anderen 1734, den Mannsstamm. Der Name des Ge- 
schlechts ging mit Anna Maria Elisabeth v. Garben zu Staden aus, 
welche mit Lothar Frauz Joseph Freih. v. Wetzel vermählt war. 
Letzterer hatte nach Erlöschen des Garbenschen Mannstammes des- 
sen besessene und dem Reiche heimgefallene Lehne, namentlich das 
Rittergut Meblbach in der Wetterau, erhalten und für sich und seine 
Nachkommen mit dem angestammten Namen und Wappen Nameu und 
Wappen des v. Garbeuschen Geschlechts angenommen. 

p. Humbracht, Tab. 105 u. ff. — Schannat, 8. 66. — Gauhe, I. 8. 326 u. 327. p. Uatt- 
stein. I. 8. 441. — Biedermann, Klum-Werra, Tab. 94, Oltenwnld, S. 323 u. 324, 351 u. 352. 
— Mader, Magazin, I. 8. 454, 456, 462, 467, III. 8. 151, X. 8. 627. — Siebmacher, I. 130.— 
p. Hattd'in, I. 8.95. — Satter, 8.409. — p. J leding, III. S. 101 u. 102. — 8uppl. zu 8i«bm. 
W.-B. IV. 30. — Tgrojf, 1. u. Stebeniee» , I. 8. 298 u. 299. — p. Heiner , der Natnauer 
Adel, 8. 10. 

Carba*. Ein aus Frankreich nach Ostpreussen gekommenes 
Adelsgeschlecht, welches das Gut Waplitz im Kr. Osterode erwarb. 

Frh. p. Ledebur, III. 8. 2J5. 

Carcani. ln Preussen anerkannter Adelsstand. Adels-Erneuc- 
rungs- und Bestätigungs - Diplom vom 31. März 1741 (1746J für 
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Joseph Carcani and die gesammte Familie Carcani in Schlesien. Der 
Stammvater des Geschlechts war ein berühmter, unter K. Leopold I. 
in hohem Ansehen stehender Ingenieur. Der Stamm ist später aus- 
gegangen. 

e. HeUbaeb, I. 8. *31. -- N. Pr. A.-L. I. 8. 41 u. 350 u. V. 8. 33. — AVA. ». Ledebur, 
I. 8. 134. — W.-B. d. Pr. Moll. II. 96. 

Cnreano. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom vom 2. Juli 1842 
für Anton Carcano, Adjunct bei der Provinzial- Delegation zu Mailand. 

UaiiilNi'hr. Notix. 

Cardell. Schwedischer Adelsstand. Diplom von 1799 für die 
Gebrüder Kobes, Söhne des k. schwed. Landraths und Bürgermei- 
sters Kobes zu Demmin. Der Aeltere starb als k. schwed. Feldzeug- 
meister und Chef der gesammten Artillerie , der Jüngere aber, 
Friedrich Philipp, trat iu k. preuss. Dienste und stieg bis zum Ge- 
neralmajor und Brigadier. Im Jahre 1834 trat er als General-Lieu- 
tenant aus dem activen Dienste und starb noch in demselben Jahre. 
Mit ihm ging der Stamm in Preussen aus. 

N. Pr. A.-L. I. 8. 350. — Frk. t. Ledebur, I. 8. 134. 

Cardinal. Ein aus Knr- und Liefland, als 1Ö96 Herzog Adam 
Wenzel zu Taschen sich mit Elisabeth Prinzessin von Kurland ver- 
mählte, nach Schlesien gekommenes Adelsgeschlecht. Die meisten 
Besitzungen desselben lagen im österreichischen Schlesien, doch 
waren einige Sprossen auch in den preussiscben FUrstenthümcrn 
ansässig und mit den v. Beess, Blacha etc. versippt. Cizowitz, Perstetz 
und Zaborzi standen der Familie 1630 und Bobreck noch 1723 zu. 
Später ist der Stamm ausgegangen. 

Slmapim», II. S. 561. — N. Pr. A.-L. V. 93. - AVA. e. Ledebur, I. 8. 134. 

Careüo, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom 
von 1702 für Friedrich Carl Joseph v. Caretto. 

Megerte v. Mühlfeld , Ergänx.-Bd. 8. 48. 

l’arawe. Ein im Grossh. Posen vorgekommenes Adelsgeschlecbt, 
welches 1803 die Güter Cieste und Zborowo besass. 

Frh. r. Ledebur. 

l'arignani, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom 
von 1755 für Bartholomäus Edlen v. Carignani, k. k. Commerzienratb. 

Mnjerle r. Mühlfeld , Rrginx.-ßd. 8. 42. 

Carin, s. Draeler v. Carin. 

Cariou, s. Ste llwag v. Carion. 

Carisien. Ein aus einer angesehenen, den Namen Carisius füh- 
renden Stralsunder Patricierfamilie stammendes, in den schwedischen 
Adelsstand unter dem Namen Carisien erhobenes Geschlecht, welches 
Sitz und Stimme auf dem schwedischen Reichstage erhielt und aus 
welchen mehrere Sprossen Stabsofficiere in der k. preuss. Armee 
waren. 

N. Pr. A.-L. I. 8. 350 u. 351. — AVA. r. Ledebur, 8. 134. — Schwed. W. B., Ridder, 
Tab. II. 

Carl 1 . Carlshofen , Ritter aml Freiherren (Stammwappen : in 
Schwarz auf grünem llügel ein goldener, zum Streit nach der rechten 
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Seile gerichteter Greif. Wappen nach dem Ritterstandsdiplome: 
Schild geviert: 1 und 4 das Stammwappen und 2 und 3 von Silber 
und Roth quergetheilt , mit einem einwärtsgekehrten , doppeltge- 
schweiften Löwen von gewechselten Farben. Dass im Freiherrn- 
Diplome das letztere Wappen vermehrt worden sei, ist nicht be- 
kannt). Erbländ.-österr. Ritter- und Freiherrnstand. Ritterstands- 
Diplom vom 19. Juni 1610 -für Wolfgang, Peter und Martin Gebrüder 
v. Carl — Söhne des Hans Jacob v. Carl zum Pingenhof in Nieder- 
österreich — mit dem Prüdicate: v. Carlshofen und mit Verbesserung 
des angestammten Wappens, und Freiherrn -Diplom vom 23. Aug. 
1694 für Gotthard Carl v. Carlshofen, Herrn zu Haindorf und zum 
Freisitze Weidbergerhof. — Die zuerst genannten drei Gebrüder v. 
Carl waren die Enkel des kaiserl. Mautners Paul Carl, welcher 
29. Nov. 1559 den Adel in die Familie gebracht hatte. Diese er- 
warben in Nieder- Oesterreich die Herrschaft Mühlbach und später 
mehrere andere Güter. 

IViaagriU, II. 8. 19 u. 20. — Siebmacher, III. 47: C. v. C. Oesicrr. Kitters!., u. IV. 40 : 
v. C. (Stamm »appt-u). — Knetchke, III. S. 70 u. 71. 

Carl v. Hurhenbalkrn (Schild von Silber und Schwarz qnerge- 
tlieilt, oben mit zwei schwarzen und muten mit einer silbernen Lilie). 
Ein in die Adelsmatrikel des Kgr. Ilayern eingetragenes, ursprüng- 
lich graubündtner, von v. Lang aber nicht erwähntes Adelsgeschlecht, 
aus dem längst in Ruinen liegenden Stainmschlosse im Unter-Engadin. 
Später kam dasselbe nach Bayern, und zu ihm gehörte Caspar C.v.H., 
welcher 1859 als Fürstbischof zu Chur starb. 

Siebmacher, I. 209: v. llohcnbalcken, Schweizer. — W.-B. des Kgr. Bayern IV. 99.— 
r. tief her, II. 1. Tab. 80 u 8. 72. 

l'arl v. Hü lilbach (in Schwarz auf einem grünen Dreiberge ein 
goldener Greif). Reichsadel. Erneuerungsdiplom des alten der Fa- 
milie zustehenden Adels vom 27. Juli 1766 für den Reichsstadt 
Augsburgischen Actuar und Revisor C. v. M., den Sohn eines Beam- 
ten aus Adelsried. Die Familie desselben, welche zu den Augsburger 
Patricieru gehörte, hatte schon 1598 mit dem Prädicate: v. Mühlbach 
einen Adelsbrief erhalten. Zwei Enkel des Empfängers des Adel- 
erneuerungs-Diploms, Söhne des Canzlei-Directors C. v. M.: Johann 
Baptist Peter, geb. 1761, k. bayer. quiesc. Steuermeister in Augs- 
burg, und Joseph Anton, geb. 1771, k. bayer. quicsc. Verwaltungsrath 
in Augsburg, wurden in die Adelsmatrikel des Kgr. Bayern einge- 
tragen. — Wie sich aus dem Wappen und dem Prädicate der Familie 
ergiebt, ist dieselbe eines Stammes mit der Familie Carl v. Carls- 
hofen. 

t^Lan'j, S. 307 n. 30S. — Biippl. m Sjtbin. W.-B. IX. 32. — W.-B. d. Kgr. Bayer», IV. 
99. — r. Ht/ntr, II. 80 u. S. 72. - *»r»c/l*r, 1U. 8. 71. 

Carllnger, harlingcr. Ein in die tiroler Landesmatrikel einge- 
tragenes Adelsgeschlecht. 

Prnvioz.-Hfuitlb. für Tirol u. Vorarlberg für 1847, S. 288. 

(arlowilz (Stammwappen: in Silber drei in Form eines Schächer- 
kreuzes zusammengesetzte, mit den langen Stielen in der Mitte des 
Schildes sich berührende, schwarze Kleeblätter. Vermehrtes Wap- 
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pen: Schild geviert: 1 u. 4 die drei schwarzen Kleeblätter des Stamm- 
wappens und 2 u. 3 in Silber ein schrägrechter, rot her Balken [Ziegel- 
haim]). Altes, sächs. Adclsgeschlecht, welches sich weit verzweigt hat, 
zu grossem Grundbesitz, welchen am vollständigsten Freib.v. Ledebur 
verzeichnet hat, gelangte und aus welchem viele Sprossen in Sachsen, 
Preusscn etc. zu den höchsten Ehrenstellen in Staats- und Militär- 
diensten emporgestiegen sind. Sachsen allein hatte aus dem so glie- 
derreichen alten Stamme in neuerer Zeit vier Minister erhalten. — 
So weit sichere Nachrichten sieb vorfinden , stammte das Geschlecht 
aus Böhmen, kommt aber schon in der zweiten Hälfte des 14. Jahrh. 
unter den meissnischen Bittern vor, welche dem Lehnspaniere der 
Burggrafen zu Dohna in der letzten Zeit ihrer einst so grossen Macht 
im Meissnischen folgten, lieber den eigentlichen Ursprung des 
Stammes linden sich, wie Valentin König, Gaube, das Neue Preuss. 
Adelslexicon etc. ergeben, viele und verschiedene Angaben vor, doch . 
betreffen dieselben eine Zeit, Uber welche sichere Nachweise fehlen, 
und neuere, aus der Familie selbst gekommene, vom Freib. v. Le- 
debur benutzte Nachrichten gestehen offen, dass der mehrfach ange- 
nommene Zusammenhang der Familie mit dem Edlen Geschlechte, 
welches sich in einem Zweige nach der in der österreichischen Mili- 
tairgrenze gelegenen Stadt Carlowitz nannte, d. h. mit den Königen 
von Neapel aus dem Hause Anjou, oder der Könige von Frankreich, 
alles Haltes entbehre. — Im Meissnischen, wo Zuschendorf, welches 
seit dem 14. Jahrh. bis 1695 und von 1718 bis 1730 in der Hand 
der Familie war, von Einigen für die älteste bekannte sächsische 
Besitzung des Geschlechts angenommen wird, wurden früher isuerst 
Mülick v. Carlewicz, 1 470 Hauptmann zu Schneeberg, und Friedrich (II.) 
v.Uarlcwicz, 1480 Landvoigt zu Pirna, aufgeführt. Neuere Forschun- 
gen nennen zuerst den Hans v. Carlowitz, Herrn auf Biensdorf, 
Kleinborthen und Mügeln, welcher einer der letzten Vasallen der 
Burggrafen zu Dohna war. Nach dem Tode desselben wurde seine 
Gemahlin, Jutta, auf den erwähnten Gütern vom Markgrafen Wilhelm 
zu Meissen mit Lcibgeding versehen, und Friedrich (I.) v. Carlowitz 
erhielt 1405 die Lehen an den Gütern des Vaters. Mit Friedrich (11.) 
Herrn auf Hermsdorf, fängt Valentin König die fortlaufende Stamm- 
reibe der Familie au. Aus der Ehe desselben mit Elisabeth v. Zie- 
gelbaim stammten nach Val. König die Söhne: Heinrich, Christoph, 
Hesse und Blasius. Von Heinrich, Herrn auf Zuschendorf, entspross 
aus der Ehe mit Sophie v. Tschirn: Hans, dessen Nachkommenschaft 
der genannte Schriftsteller S. 136 — 156 anführt. Christoph, Herr 
auf Hermsdorf, Kriebstein und Ehrenberg, war mit Magdalena v. Büh- 
lau vermählt, und von ihm stammten Georg und Hans. Letzterer 
hatte keine Nachkommen , Ersterer aber pflanzte seine Linie fort, 
s. S. 150 — 152. Von Hesse, Herrn auf Zuschendorf, entspross unter 
Anderen Oswald, dessen Nachkommen auf letztgenannter Seite er- 
wähnt sind. Blasius endlich hatte sich mit Anna von Schönberg ver- 
mählt, doch konnte Val. König nicht finden, ob er seine Linie fort- 
gesetzt habe. Diese Angaben sind von denen Gauhe’s sehr verschieden. 
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Nach Gaube hinterliess Friedrich (II.) v.C. vier Söhne: Christoph (I.) 
zu Hennsdorf, Kriebstein etc. Georg auf Kriebstein, Amishauptmaun 
za Liebenwerda; Heinrich und Hesse aul Zaschendorf. Die beiden 
Letzteren setzten dauernd das Geschlecht fort. Die Nachkommen- 
schaft Christophs (I.) erlosch nach Gaube mit den drei Söhnen des- 
selben: Christoph (II.), Georg und Nicol ans, weicher Letzterer von 
1550 — 1555 Bischof zu Meissen war. und die Nachkommenschaft 
des Amthaupimanus Georg erlosch im dritten Gliede. Gauhe's An- 
gaben über Christoph ll.) und die Söhne desselben sind nach Altem 
falsch, aoeb hat er im Leben des bekannten Christoph v. C. Bd. 11. 
S. 3051 sich selbst widersprochen, indem er aagiebt, dass Christoph 
frühzeitig zu dem Bruder seines Vaters , Georg v. C. , Herrn auf 
Kriebstein und Oberrath des Herzogs Georg zn Sachsen, gekommen 
sei. — Nach v. Langem» in dem trefflichen, mit echt historischem 
Geiste geschriebenen, unten angeführten Werke war Blasius v. C. der 
Urenkel des obeD genannten zuerst bekannten Kamillenhauptes 
Hans v. C. Blasius v. C. lebte um 1485, als die Karsten aus dem 
Hause Wettin, Ernst und Albrecbt, die Lander des Vaters theilten, 
und eiu Nachkomme des Blasius war Friedrich v. Carlowitz , früher 
Amtmann zu Lohmen (1527) und spater zu Dresden. Von Friedrich 
v. C., dem Bruder des in der sächsischen Geschichte so bekannten 
Georg v. C., vertrauten Rat bis des Herzogs Georg zu Sachsen etc., 
entspross aus der Ehe mit Anna, viruiuthlkh aus dem Geschlecht« 
derer v. Harras, neben zwei jüngeren Schwestern, der in der Ge- 
schichte des 16. Jahrh. zu so hoher Bedeutung gekommene kursächs. 
und kaiserliche Rath Christoph v. C. — Nach dem N. Preuss. Adels- 
lexicon hinterliess Friedrich v.C. auf Hermsdarf zwei Söhne: Blasius 
auf liermsdorf und Kriebstein , und Heinrich auf Kreischa und Hars- 
dorf, von welchen Beiden alle noch blühenden Linien derer v. Carlo- 
witz abstammen. — Das Wappen wurde später, wie obeu angegeben, 
mit Schilde, Helme und Kleinod des alten schlesischen Geschlechts 
v. Ziegelhaim vermehrt Durch kaiserliche Urkunde d. d. Speier, 
19. April 1544, wurde denen v. Carlowitz, und namentlich dem 
Christoph und Georg v. C. erlaubt, nach dem Tode des damals noch 
lebenden Caspar v. Ziegelhaim, das v. Ziegelhaimscbe Wappen mit 
dem angestammten Wappen zu verbinden und zu führen. In welchem 
Jahre beide Wappen verbunden wurden, ist nicht bekannt. Ein 1573 
gebrauchtes Petschaft zeig) noch das alte einfache Stammwappen, 
doch bat sich wohl anfangs, naeh erlaubter Vereinigung beider 
Wappen, die Familie nach Willkür noch des einfachen , oder des 
vermehrten Wappens bedient. — Eine zweite kaiserliche Urkunde, 
d. d. Inspruck, 13. Januar 1552 verlieh dem kaiserlichen Ratbe 
Christoph v. C., seinen Erben, Stämmen und Geschlechte die Würde 
eines der vier Erb-Ritter des G. r, Reichs, da damals von den 
mit dieser Würde bekleideten Geschlechtern: Andlau, Strandeck, 
Weisseubach und Frauenberg, der Strandecksche Stamm aasgegangen 
war. Die im Königr. Sachsen reich begüterte Familie hat noch iu 
neuerer Zeit, wie erwähnt, demselben vier Staatsminister, welche im 




Digitized by Google 



__ 225 

dankbaren Andenken fortlebcn, gegeben, auch haben mehrere Spros- 
sen des Stammes mit Auszeichnung, wie früher in der kur-,' so später 
in der k. sflebs. Armee gestanden. Zu den jetzt lebenden Sprossen 
des Geschlechts gehören : Ernst Maximilian v. C., k. sächs. Geh. Le- 
gntions-Rath, a. o. Gesandter und bcvollm. Minister an den grossh., 
berzogl. sächsischen etc. Höfen, und Alfred Aemilius v. C., Polizei- 
director zu Dresden. 

Knantk, 8. 493 n. 494. — Albinua, Histnr. d. Grf. v. Wcrthern, 8. 62. — Val. A'öm'a, !. 
8. 112—162. — Gauhe, I. 8. 327 — 335 u. 8. 3050 — 3069 u. II. 8 . 125—129. — Biedermann, 
Cftntoii Uoburg, Kliön-Wcrrx u. VoiRlUud (Ahnen an vielen OrtenJ. — r. Uech tritt , üeschl! 
Er». Tab. 35. u. Diplom. Nachr. III. 8. 84-89, IV. 8. 4-6 u. V. 8. 19-25 mit Nachrichten 
au» den Kirdirtibüdieni von 1607 — 1G71 , 1611 — 1688, 1708—1783. — r. He Ubach , I. 8. 221 
u. 222. — N. Pr. A U I. 8. 351—355 n. III. 8. 225. — Chriatopli v. Carlovrit*. Kine Dar- 
atelliiug aus dem 16. Jahrh. »on Dr. F. A. v. I.Augenn. Lcipiig, 1854. — Frh. ». l.rdebur, 
I. 8. 134—136. — Siebmacher, I. 153; v. Carlowiu, lfeiasnUcti. — r. Ueding. II. 8.101—104. 
— Lexiron ovei adcl. Famil. i Daumnrli I. Tab. 18. Nr. 2. — Tyrof, I. 42. und Siebenkee» 

1, 8. 299 — 301. — W.-B. der »ich«. Staaten, II. 51. — Kncschke , III. 8. 71—77. 

Carlowits- Maxen (Schild geviert, mit Mittclschilde. 1 und 4 und 
2 und 3 das vermehrte Carlowitzsche Wappen, s. den Artikel Carlo- 
witz, und im silbernen Mittelschilde drei, 2 und 1 , gestürzte grüne 
Blätter an kurzen Stielen (Maxen). Der k. sächs. Ober-Steucreiuneh- 
mer und Kammerherr Maximilian Carl v. Carlowitz, Herr auf Colm- 
nitz bei Freiborg, gest. 1833, später k. sächs. Staatsminister, erhielt 
nach dem Tode seiner, aus dem im Mannsstamme erloschenen Ge- 
schlechte derer v. Maxen stammenden Mutter, die Köuigliche Er- 
laubnis, mit dem angestammten Namen und Wappen Namen and 
Wappen der Familie v. Maxen zu verbinden. Letzteres war ein altes, 
meissnisches Adelsgeschlecht, aus dem der Familie schon 1335 zu- 
stehenden Stammsitze bei Pirna, welches namentlich in der Ober- 
und Niederlausitz, doch auch in Schlesien begütert wurde. — Der 
Stamm Carlowitz - Maxen blühte fort, und zu demselben zählte der 
vor eiuigcn Jahren verstorbene k. sächs. Kammerherr und Haupt- 
mann a. D. Victor Carl v. Carlowitz, welcher ein grosser Freund und 
Kenner der sächs. Geschichte, so wie der Genealogie und Heraldik 
war, grosse in diese Fächer einschlagende Sammlungen besass und 
mit besonderer Bereitwilligkeit Mittheilungen aus denselben machte. 
— Jetzt führt den vereinigten Namen v. Carlowitz-Maxen fort: Max 
Hermann v. C.-M., Herr auf ()olinnitz, k. sächs. Kammerjunker, 
Stellvertreter in der II. H. sächs. Ständeversammlung, Friedens- 
richter etc. 

Handschriftl. Nnttien. — Knetchke, III. 8. 77 — 79. 

tärlowili (Schild der Länge nach getheilt: rechts in Silber der 
halbe preuss. Adler mit dem Zepter und links in Roth drei, 2 und 1, 
silberne Rosen). I’reussischer Adelsstand. Diplom vom 14. Jan. 1744 
für die von dem Markgrafen Carl zu Brandenburg-Schwedt mit Re- 
gina Wilke erzeugten Kinder, Carl und Carolina Regina, unter dem 
Namen: v. Carlowitz. Der Sohn, Carl, starb schon 1747, die Tochter 
aber lebte bis 1755 und hatte sich 1747 mit Albert Grafen zu 
Schönburg, Adjutanten des genannten Markgrafen, und seit 1751 
Herrn zu llinter-Glauchau, vermählt. 

Jacobi, 1800, II. S. 22. — r. Ilrllbucb, I. S. *22. — N. Pr. A.-L. I. S. 4« — Frh. p. Lp- 
Mur. I. 8. 136. - W.-B. d. Pr. Mou. II. »6. 

A'rrirUr, Deutsch. Adel. -Lex. II. 15 
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Carlsberg , karlsbers (Schild quergetheilt: oben in Silber ein 
aufwachsender, rother Hirsch und unten von Blau und Gold schräg 
geschacht). Polnischer Adelsstand. Diplom vom 11. Nov. 1790. 
Sprossen des Geschlechts, welches nicht mit der Familie v. Carls- 
burg, s. den nachstehenden Artikel, zu verwechseln ist, kamen nach 
Preussen. Ein v. C. war 1807 k. preuss. Itegierungsrath zu Marien- 
werder, und ein v. Carlsberg war am Danziger Stadttheater angestellt. 

Frh. ». Ledebur, III. 8 . 225 . 

Carlsburg (Schild geviert: 1 und 4 in Gold ein rechtssehender, 
schwarzer Adler und 2 und 3 in ltoth ein Thurm mit vier Zinnen). 
Ein aus Schweden stammendes Adelsgeschlecht, welches sieb in 
Sachsen und später in der Niederlausitz ansässig machte. — Dietrich 
v. Carlsburg brachte 1652 die Güter Sundhausen und Hayn durch 
eine Forderung , welche sein Vater Johann Dietrich C. , der zu Ende 
des 16. Jahrh. als k. schwed. Oberstlieutenant gestorben war, an 
den Domherrn v. Büren gehabt hatte, an sich. Derselbe war anfangs 
Hofmeister bei dem Grafen zu Sayn, später aber herz, brannschw.- 
lüneburg. Drost und Amtmann der Abtei Walkenried, und hintcrliess 
aus der Ehe mit Emilie Auguste v. Klding aus dem Hildesheimischen, 
neben einer Tochter, zwei Söhne. Die Tochter vermählte sich mit 
dem k. schwed. Major Freiherrn v. Küchenmeister, und der jüngste 
Sohn, Conrad Dietrich, fiel als Lieutenant in herz, braunrchw.-lüne- 
burg. Diensten. Der ältere Sohn, Bodo Dietrich, war herz.braunschw. 
Garde - Capitain , verliess aber nach dem Ryswikschen Frieden die- 
selben und lebte auf seinen Gütern. Derselbe hatte sich mit einem 
Fräulein v. Lenzen aus Pommern vermählt, ans welcher Ehe eine 
Tochter und zwei Söhne stammten. Der ältere Sohn, Johann Friedrich, 
gest. 1744, wollte studiren, als aber der Vater starb, übernahm er 
das Gut Sundhausen und vermählte sich 1709 mit einem Fräulein 
v. Helder, deren Vater, Ludwig Friedrich, als der Letzte seines 
Stammes 1702 gestorben war. Aus seiner Ehe entsprossten zwei 
Söhne, von welchen der ältere Sohn, Ernst Friedrich, im 18. Jahre 
als Cadet in k. poln. und kursächs. Kriegsdienste trat, alle Chargen 
nach einander bekleidete und 1768 zum Generalmajor und Comman- 
danten der Leibgrenadiergarde befördert wurde. Als Obertlieutenant 
hatte er sich mit einem Fräulein v. Wilkc vermählt, aus welcher 
Ehe, neben einer Tochter, Louise F'riederike, ein Sohn, Walrad 
Friedrich Gustav, stammte, der ebenfalls in kursächs. Dienste trat 
und später bis zum General und Regiments-Inhaber stieg. Der Sohn 
desselben war Kreishauptmann, und der Enkel, Friedrich Heinrich 
Gustav v. Carlsburg, 1836 Herr auf Schüneiche, Bösitz und Plesse 
bei Guben, so wie Sundhausen bei Sangerhausen, und k. preuss. 
Landrath des Kreises Guben. Der einzige Sohn des Letzteren aus 
der Ehe mit Theresie v. Heineken stand um dieselbe Zeit in der k. 
preuss. Armee. — Der jüngere Sohn des Johann Friedrich v. C., s. 
oben', Gustav Friedrich v. C., trat 1736 ebenfalls in kursächs. Dienste 
und vermählte sich 1752 als Capitain mit Juliane Friederike v. Sey- 
dewitz, aus welcher Ehe vier Söhne stammten, die aber sämmtlich 
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jung sterben. — Der Oheim der Gebrüder Ernst Friedrich und 
Gustav Friedrich, Bodo Dietrichs jüngerer Sohn, Bodo Wilhelm, 
behielt die beiden Güter Dorgelow und St. Magnus in Westphalen, 
wurde später Kainmerjunker und Capitain in fürstl. schwarzburg. 
Diensten, vermählte sich 1727 mit einer v. Zeuge und starb 1761 
ohne Nachkommen zu hinterlassen. — Die Schwester, Martha Jo- 
hannetta, erhielt Schallenburg und vermählte sich mit einem v. Tet- 
tenborn , aus welcher Ehe der k. preuss. Generalmajor und Regi- 
ments-Commandant v. T. stammte. 

Frh. r. JCrokn » , I. 8. KO- 146. — N. Gennl. Hindi... 1779, II. S. 139. — t>. Crct tritt. 
Ilfpl. Nnrlir. III. 8. 97-8» fSnchr. von 1708 bin 17.1»;. - N. Pr. A.-L. I. S. 315 u. V. 8. 93 
m. 93 ('nach Froih, ▼. Krohnc). — Frh. r. Ledebur , I. 8. 136. — Tyrof , ||. 146. — W. B. 
ü. 5»ächa. Staaten II. 53 u. 54 u. V. 42. 

Cnrlsrrnn. Schwarzburg-Sondershauscnschcr Adelsstand. Diplom 
vom 1. März 1714 und von Christian Wilhelm, erstem Reichsfürsten 
zu Schwarzburg-Sondersliauscn für die Gebrüder Heinrich und Adam 
Nätzel, unter Umänderung des Namens in: Carlscron. 

Ilamhrhr. Notix. 

Carlsen, Pultz r. Carlsen. Im Grossh. Hessen anerkannter und 
bestätigter dänischer, nach Anderen schwedischer Adelsstand. Aner- 
kennungs-Diplom vom 25. Juli 1827 für den Obersten und Com- 
mändanten des Regiments Grossherzog uud Erbprinz Edlen Pultz 
v. Carlsen. 

Ilatubrhriftl. Notix. — *. llefner , dor hos»i»che Adel. 

(ärlshausen , Rmlerus v. tärlshausen. Reiehsadelsstand. Diplom 
zu Ende des 18. Jnhrh. für Carl Buderus, später kurhessischen Kam- 
merpräsidenten und Bundestagsgesandten. — Derselbe war als Sohn 
eines Lehrers zu Hanau geboren worden. 

*. llejner, der hessische Adel. 

Carlsheim, s. Otschinck v. Carlshcim. 

(’arlsson. Schwedischer Adelsstand. Diplom vom 21. Mai 1719 
für Carl Carlsson, und vom 23. März 1720 für Johann Carlsson. De- 
Stamm blühte fort, und 1806 war ein v. Carlsson k. preuss. Premierr 
lieutenant. 

Frh. 9 . Ledebur, I. 8. 225. — Schwed. W.-B. Riddmm. Tab. 173. 

Carlstein, tlraf. Der Sohn des Herzogs Christian Carl zu Hol- 
stein-Plön, k. preuss. General-Majors, aus der Ehe mit einem Fräu- 
lein v. Aichelberg, Friedrich Carl, geb.1706, gest. 1761, wurde nach 
dem Ehevertrage zuerst v. Carlstein genannt, später aber in den 
Grafenstand erhoben und hierauf 1722 vom Königein Dänemark 
zum Herzoge von Holstein -Norburg und Prinzen vom Geblüte er- 
nannt und 1730 für successionsfähig erklärt. Mit demselben erlosch 
18. Oct. 1761 der Mannsstamm der Herzoge zu Holstein -Plön. 

Euro». Puna, Th. 299, 8 . 81». — Gault, II. 8 . 128 u. 129. — Jacnhi, 1900, I. 8. 365. 

('armer, auch Freiherren und Grafen. Preussischer Freihcrrn- 
und Grafenstand. Freiherrn -Diplom vom 12. Dec. 1791 für Johann 
Heinrich Casimir v. Carmcr, Grosscanzier des Königr. Preussen und 
Chef de Justice, und Grafen -Diplom für denselben vom 6. Juli 
1798. — Ein ursprünglich der Normandie angehöriges Geschlecht, 
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welches sich nach England wendete. Ein Glied desselben kam im 
Gefolge der Prinzessin von England , Gemahlin des Kurfürsten 
Friedrich von der Pfalz, nach Deutschland und blieb in der Pfalz. 
Zu den Nachkommen desselben gehörte der obengenannte Gross- 
canzier v. C., auf dessen Kenntnisse in allen Fächern der Rechts- 
wissenschaft, bald nach seinem 1749 erfolgten Eintritt in Prcussiscbe 
Dienste, König Friedrich II. von Preussen sehr bald aufmerksam 
wurde und welcher 1791 das vortreffliche neue Preussische Gesetz- 
buch vollendete, das unter dem Namen: Allgemeines Landrecht, 
1794 eingeftlhrt wurde. — Derselbe, geb. zu Creuznach 1720, gest. 
1802, verm. mit einer Freiin v. Roth und Rutzen, errichtete nicht 
nur die Majorate Rutzen mit Rorne und Panzkau, sondern stiftete 
auch zwei besondere Fonds zur Hülfe der Majorate in Fällen der 
Noth oder des Bedürfnisses. Er binterliess zwei Söhne , den Grafen 
Hans Friedrich Heinrich, gest. 1809, k. preuss. Geh. Kriegs- und 
Regiernngs-Rath etc., vermählt 1798 mit Maximiliane Freiin Senft 
v. Pilasch, und den Grafen Wilhelm (I.), gest, 1841, k. preuss. Land- 
und Kammergerichts- Rath , vermählt in erster Ehe mit Wilhelmine 
v. Goldbeck, gest. 1804, und in zweiter mit der Schwester derselben, 
Caroline v. Goldbeck, geb. 1781. Beide haben den Stamm fortge- 
führt, und derselbe blüht jetzt in den zwei Häusern Panzkau und 
Iiützen. Das Haupt des Hauses Panzkau ist jetzt Friedrich Graf 
v. Garnier, geb. 1827, — Sohn des Grafen Carl, gest. 1857, k. preuss. 
Rittmeister a. D. , aus der Ehe mit Henriette v. Treskow, Erbfrau 
auf Obsendorf und Buchwald in Schlesien, verm. 1825, und Enkel 
des Grafen Hans Friedrich Heinrich, s. oben — Besitzer des 1801 
errichteten Fideicommisses Panzkau, Lamsfeld und Borne mit Grün- 
tbnl bei Neumarkt in Schlesien. Die vier Brüder desselben sind die 
Grafen: Maximilian, geb. 1832, k. preuss. Lieutenant; Albrccht, geb. 
1836; k. preuss. Lieutenant, Johannes, geb. 1839, und Hermann, 
geb. 1842; die drei Schwestern aber sind die Gräfinnen Hedwig, geh. 
1829, Therese, geb. 1836, und Dorothea, geb. 1837. — Haupt des 
Hauses ltützen ist Graf Wilhelm (II.), geb. 1798 — Sohn des Grafen 
Wilhelm (I.) aus erster Ehe — Besitzer des 1801 gegründeten Ma- 
jorats Rützen bei Gubrau in Schlesien. Der leibliche Bruder des- 
selben, Graf Julius, gest. 1849, Herr der Herrschaft Gross-Osten bei 
Gubrau in Schlesien, war mit Henriette v. Unruh vermählt, aus 
welcher Ehe zwei Söhne, Willy Ernst Hans Guido, geb. 1847, und 
Friedrich Wilhelm, geb. 1849, stammen. Die Stiefschwester des 
Grafen Wilhelm wurde 1810 geboren. — Eine adelige Linie des 
Stammes ist in Pommern im Kreis Naugard begütert, wo derselben 
1836 die Güter Klein-Bentz, Schloissin und Wussow zustanden. 

p. Iftllbach, I. N. Pr. A.-L. I, 355 u. 356 u. III. 8. 4. — Deutsche Grafcnh. d. 

Df>R**nw. I. 8. 147 u. 148 u. II. 8. 725. — Frh. t>. Ledebur, |. 8. 136 u. III. S. 225. — Gen. 
Ta*rh*nb. d. tfräll. Himer, 1859 , 8. 160 u. 161, u. Hi stur. Ilandli. zu iliittaelbeu. 8. 119. — 
W.-B. d. Pr. Mon. I. 30: Gr. v. C., u. II. 29: Freih. v. C. 

furnall, Cnrnal. Ein aus Schweden stammendes Adelsgeschlecht, 
aus welchem Sprossen später nach Preussen gekommen sind. Arwid 
Conrad v. Carnall, aus Pommern gebürtig, wurde 1815 als k. preuss. 
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Generalmajor pensionirt, und ein v. (’arnall war 1843 Bergmeister 
bei dem oberschlesischeu Bcrgamtc zu Tarnowitz. 

AVA. r. Lt.itbttr, 1. 8. 06 u. III. 8. 225. 

Carnap, auch Freiherren (adeliges Wappen: Schild quergctbeilt: 
oben in Silber ein sechseckiger, goldener Stern, unten in Blau eine, 
unten durch ein Querstück verbundene, silberne Bremse, auf jeder 
inneren Seite mit acht Zacken, von welchen die unteren auswärts 
gekehrt sind. Freiherrliches Wappen: Schild quergetheilt: oben in 
Schwarz die silberne Bremse des Stammwappens ohne Querstück, 
und unten in Silber der sechseckige Stern). In Preussen anerkannter 
Freiherrnstand. Anerkeunungs- Diplom, nach Anderen Erhebungs- 
Diplom vom 13. Sept. 1825 für Johann Gerhard Freih. v. Carnap. 
Derselbe stammte aus einem alten, rheinländischen Adelsgeschlechte, 
aus dem gleichnamigen Stammsitze bei Essen, von welchem Siegel 
noch aus dem 14. Jahrh v Vorkommen sollen. 1327 kam im Stifte 
Gerresheim der Sitz Uuutenbeck, später auch Steinhausen und Ver- 
halte in den Besitz des noch jetzt in der Rheinprovinz reichbegüter- 
ten Geschlechts. — Die Familie wurde in der freiherrlichen, wie in 
der adeligen Linie in die Adelsmatrikel der preuss. Rheinprovinz 
aufgenommen. Johann Gerhard Freih. v. C. wurde laut Eingabe d. d. 
Burg Bornheim, 17. Juni 1829, in die Classe der Freiherren unter 
Nr. 66, und Abraham Peter v. C., laut Eingabe d. d. Elberfeld, 
31. März 1830, in die Classe der Edelleute unter Nr. 172 einge- 
tragen. — Später war seit 1837 Plduard v. C. Oberbürgermeister der 
Stadt Elberfeld, auch ständ um diese Zeit in der k. preuss. Armee 
ein Oberstlieutenant und ein Lieutenant v. C. 

N Pr A -L. I. 8. 356, IV. 8. 389 u. *44. a. V. S. 94. — Frh. r. Ledebur, I. 8. 136 «• 
III. S. 225. — W.-B. d. Pr. Mo». II. 29. — W.-B. d. Pr. Rheiupror. 1. Tab, 23. Nr. 43 u. 44 
u. 8. 24 . — Jdorrt, AUgem. W.-B. I. 8. 35 u. 36 u. 8. 192. 

- Carnavally, CarBevale. Ein aus .Ungarn im vorigen .Jahrli. nach 
Ostpreussen gekommenes Adelsgeschlecht, welches mehrere Güter 
im Kreise Rössel erwarb und aus welchem Sprossen in der k. preuss. 
Armee standen. Ein Major und ein llauptmann v. C. starben beide 
1814. 

N. Pr. A -L. V. 8. 94. — Frh. r. Ledebur, I. 8. 136 n. III. 8. 225. 

Carnea — Stefane# di Tapn;lian* *a Kranheim und Eppenstein. 

Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom von 1800 für den Ritter 
Carnea -Steffaneo di Tapogliano mit dem Prädicate: zu Kronheim 
und Eppenstein. 

Meyerle r. Hühlfeld , 8. 42. 

Carneri v. Eben- und lergfelden, auch Ritter. Erbländ.-österr. 
Adels- und Ritterstand. Adels-Diplom von 1713 für Franz Anton 
Carneri, Doctor und Professor des Römischen und Lehensrechts zu 
Inspruck, und für den Bruder desselben, Gaudenz C., oberösterr. 
Regiments- Advocaten, mit dem Prädicate: v. Eben - und Bergfelden. 
Der Stamm hat fortgeblüht, und 1856 ist auch der Ritterstand m 
die Familie gekommen. 

MfjtrU v Mihl/M, 8. 257 258. - Proj.-lli.ndb. von Tirol u. Vor.rlb.rg ßr ltH! ' 

S. 289. — >. Bt) .fr, IV. 1. Tab. 3. u. 8. 3, u. F.rgan«,-Bd. R. 22. 
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fariiiti, auch trafen. Prcussischer Grafenstand. Diplom vom 
2. Jan. 1761 für Adolph Carl v. Carnitz, k. preuss. Legationsrath, 
Herrn auf Carnitz, Neides, Nitzow, Mötzow, Gützelvitz und Gross- 
Zapplin , unter Ernennung zum k. preuss. Kammerherrn. Derselbe 
stammte aus einem alten , hinterpommernschen Adelsgeschleehtc, 
dessen gleichnamiges Stammhaus im Kr. Greiffenberg lag, urkundlich 
schon im 14. Jahrh. vorkommt und vom 15. Jahrh. an ansehnlichen 
Grundbesitz erwarb. Vom 16. Jahrh. an gelangten mehrere Sprossen 
des Stammes in kurbrandenburgischcn und spilter in k. preuss. Hof- 
und Staatsdiensten zu hohen Ehrenstellen. — Caspar von und zu 
Carnitz auf Neides war um 1560 fürstl. pommernscher Hauptmann 
zu Treptow, Erasmus Conrad v. C. kurbrandenburgischer Oberhof- 
marschall und Schlosshauptmann , und Joachim v. C. , gest. 1718, 
Herr auf Gross-Zapplin , kurbrandenburg. und k. preuss. Geh. Rath, 
Präsident des Fürstenthums Camin, Oberhauptmann und Ober- 
kriegscommissar in Hinterpommern. Der einzige Sohn des Letzteren, 
Friedrich Wilhelm v. C., k. preuss. Geh. Rath , besass die Lehngüter 
Carnitz, Gützelvitz, Neides, Dreesow etc. 1740 fielen die gesammten 
Carnitzschen Güter an den obengenannten Adolph Carl v. C. Der- 
selbe, Canzlcr des Johanniter -Ordens etc., lebte, nachdem er 1798 
seine Güter an den Kammerherrn v. Brockhausen verkauft hatte, in 
Frankfurt a. d. Oder, und schloss in dieser Stadt 7. Dec. 1708 den 
alten Stamm. Der reiche Nachlass kam an die v. Harthausen. 

Micrael , VI. 8. 475. — Gauhe, I. 8. 32 5. — iHenemann. 8. 345. — /irügijemai in. I. 8. 
14S. — N. l*r. A.-L. I. 356 u. 357. — Frk. r. Ledebur» I. 8. 137 u. III. 8. 225. — Sieb- 
macher, III. 158: Die Caniitsen, Pommerisch.— 8ii|i|>). xu 8i?bin. W.-B, VI. *»: Gr. r. C. — 
W.-B. d. Pr. Mon., I. 30: Gr. v. C. — Pomro. W.-B. II. 8. 85-8S m. Tab. 32 : x.C.. Txb.83: 
Gr. v. C. u. Tab. 36 Nr. 3: Älteres 8i*gel. — Knescbke , II. 8. 81 u. 82. 

Carolath- Reuthen, fürsten. Prcussischer Fürstenstand. Diplom 
vom 7. Nov. 1741 für Hans Carl Grafen v. Schönaich, Herrn der 
Standesherrschaft Carolath-Beuthen, nach dem Rechte der Erst- 
geburt und unter Erhebung der genannten Standesherrschaft zum 
Fürstenthume. Die fürstliche Würde bezieht sich nur auf den jedes- 
maligen Besitzer des Hauptmajorats Carolath-Beuthen, doch ist durch 
Diplom vom 18. Jan. 1753 für dcu Fürsten Friedrich Johann Carl 
allen Nachkommen das Prildicat: Prinzen und Prinzessinnen v. Schö- 
naich-Carolath ertheilt worden. Dem Fürsten Hans Carl folgte 1761 
der älteste Sohn, Fürst Carl, diesem 1791 sein Sohn, Fürst Erd- 
mann, und Letzterem 1817 sein ältester Sohn, Heinrich Fürst zu 
Carolath-Beuthen, Rcichsgraf zu Schönaich, geh. 1783, k. preuss. 
Generallieutcnant und Oberjägermeistcr a. D. etc., verm. in erster 
Ehe 1817 mit Adelheid Grf. v. Pappenheim, gest. 1849, und in 
zweiter 1851 mit Alma Freiin v. Fircks 1 , geb. 1822. Aus der ersten 
Ehe stammt Prinzessin Lucie, geb. 1822, verm. 1843 mit Curt Gra- 
fen v. Ilaugwitz, Majoratsherrn auf Itogau, Krappnitz etc. — Alles 
Nähere s. im Artikel Schönaich, Freiherren und Grafen. 

Jaeobi, 1800, I. 8. 513—515. — Golh. genta). Tasrhenb. 1S59, S. 104 u. 105. — W.-B. <1. 
Pr. Mon. I. 4. 

farew, Canre, l’arowe (im Schilde zwei Querbalken, über den- 
selben ein Adler und unter denselben eine Kanone mit einem Vogel). 
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Böhmischer Adelsstand, Diplom vom 5. Jan. 1722 für die Gebrüder 
Johann Jacob und Paul Dominik Carove. Die Familie war um diese 
Zeit in Schlesien mit Jarisehau im Kr. Gross-Strchütz begütert. 

ilegerle e. Mühlfrld. Krgäm.-ßd., 8. 258. — v. Hetlbacb. I. 8. 223. 

Carew, v. der Caraw (im Schilde in Form eines Andreaskreuzes 
mit den Spitzen zusammengesetzte Rauten, so dass jeder Pfahl oben 
aus drei, unten aus zwei Rauten besteht, die elfte Raute aber die 
Mitte des Kreuzes macht). Altes, meklenburgiscbes Adelsgeschlecht, 
aus welchem Henning v. der Carow , Knape, 1413 lebte. Seit dieser 
Zeit findet sich das Geschlecht nicht mehr vor. 

f. Meding. II. 8. 104, nach dem Manuscriptv iib*-r «begangene mcklenb. FamllieD. 

far«w (Schild geviert : 1 und 4 in Silber eine schwarze Kaute, 
Careau, und 2 und 3 in Blau eine rechtsgekehrte, silberne Ente). — 
Preussischer Adelstand. Diplom von 1828 für Friedrich Wilhelm 
Carow, k. preuss. Regierungs-Director zu Minden. 

N. er. AI... I. S. 3.W. _ »». ». UJ,bm. I. IS?. — W.-B. i. Pr. Mon. II. 9«. - 
Knetehkt, I. 8, 86 n. 87. 

(arpe nter (Schild von Silber und Roth fünfmal pfahlweise ge- 
theilt und von einem mit drei Kreuzen belegten, blauen Sparren 
überdeckt). Ein ursprünglich cnglftndisches Adelsgeschlecht, zu wel- 
chem Georg v. Carpenter, gest. 1732 als ältester k. grossbritann. Ge- 
nerallieutenant, gehörte. EinSprosse des Geschlechts stieg in der kur- 
säehs. Armee zum Major und machte sich ;m Anfänge des 18. Jahrh. 
in der Ober- und Niederlausitz erst mit Bellmannsdorf bei Laub&n 
und dann mit C’rayne und Gross-Breesen bei Guben ansässig. Der- 
selbe war mit Anna Dorothea v. Kalekrcuth vermählt. 

Hübner, Huppt. V, 24. — Grt»*icr , Luiiflt*. Mt-rkwürtl. IV. 8 . 44. — Gaube. I. 8. 335. 
— N. Pr. A.-L. V. 8. ‘M. — Frh. 9 . Ledebur, I. 8. 137. 

(’arpentlcr (Schild von Blau und Grün quergetheilt mit. einem 
goldenen, oben .silberbeflügelten Sclilangcnstabe). Eine in der preuss. 
Rheinprovinz und neuerlich nach dem Militair-Sehematismus des 
österr. Kaiserthums auch in Oesterreich vorgekommenes, mit der 
ira vorigen Artikel besprochenen Familie , so wie mit der Familie 
v. Charpentier nicht zu verwechselndes Adelsgeschlecht. — Joseph 
v. Carpentier wurde laut Eingabe d. d. Neuss, 26. Juni 1829, unter 
Nr. 18 der (.lasse der Edelleute in die Adelsmatrikel der preuss. 
Rbeinprovinz eingetragen , und Rudolph v. ( . ist k. k. Lieutenant. 
Derselbe ist ein Sohn des vormaligen k. k. Hauptmanns v. C. 

Frh. r. l.r.lfi.iu. I. S. 131. — W.-B. <t Pr. Hheiii|iruv. I. Tab. XI. Sr. I, «. 8. H. l>. V‘. 

farqai, Biller. Erbländ.- österr. Ritterstand. Diplom von 1763 
für Lorenz Joseph v. Carqui, k. k. Hofrath, und für den Bruder des- 
selben, Franz Andreas v. C., k. k. Artillericzeugs-Zablmoister. Die- 
selben waren Nachkommen des bischöfl. llofraths, Job Adam Carqui 
zu Neyss , welcher 1726 den böhmischen Adelsstand erhalten hatte. 
Lorenz Joseph Ritter v. Carqui starb 1786 ohne Nachkommen, ob 
Franz Andreas den Stamm fortgesetzt habe, ist nicht aufzufinden. 

Leupuhl , I, S. ITC u. ITT. - Mfjtrtt ». UiMftM , S. 10» und BnHm.-Ihl. 8. *58. - 
KnttcHt, III. S. 79 ul SO. 

l'arrach. Preusischer Adelsstand. Diplom von 1776 für Johann 
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Philipps Carrach, k. preuss. Geh. Rath. Bei Ertheilung des Wap- 
pens: in Silber ein schwarzer Fisch , scheint cs, als sei eine Achn- 
lichkeit mit dem Wappen der alten sächsischen Familie v. Karras: 
in Roth ein silberner Fisch, bezweckt worden. 

t. IltUImcK, I. S. Ti*. — N. Pr. A. L. 1. 8. 359. — Im W -B. d. Pr. lloinrchU fehlt Hm 
Wappen. 

t'arrelto larrhese de Urans. Oberitalienisches Marchesenge- 
schlocht, eines Stammes mit dem Grafen Montserrato, aus welchem 
Franz Anton C. M. de Gr., k. k. Kämmerer, Hofkriegsrath und Feld- 
marschall -Lieutenant, 1735 in den niederösterr. Herrenstand auf- 
genommen wurde. Schon 1552 war der Reichsfürstenstaud in die 
Familie gekommen. 

WlugrM, II. S. 13—18. 

Karriere de Cour de Camp. Erblünd.-österr. Adelsstand. Diplom 
vou 1790 für Joseph Carriere, mit dem Prädicate: de Four de Camp. 
Der Stamm ist fortgesetzt worden, ln den letzten Jahren war Ferdi- 
nand C. de F. de C. k. k. Oberst, und Joseph k. k. Oberlieutenant. 

Mfjsrls r. Mühlfeltt, Krgüuz.-Ud. 8. 259. 

Carre, Ritter (in Silber ein schrägrechter, mit drei aufgerich- 
teten, goldenen Flügeln belegter, blauer Balken). - In Oesterreich 
anerkannter Adels- und erbläud.-österr. Ritterstand: Anerkennungs- 
Diplom vom 20. Oct. 1813 für Johann de Carro, Do'ctor der Arznei- 
kuude, und Ritterstands- Diplom von 1820 für Denselben. — Die 
Familie de Carro ist eine der ältesten Patricicrfamilieu der Stadt 
Genf, die sich früher Carre , Quarro, du Carro und Du Quarro 
schrieb und den Namen von dem alten Lehngute le Quarre oder le 
Carre führt, welches schon in sehr früher Zeit Eigenthum der Fa- 
milie war. Sprossen derselben bekleideten schon im Anfänge des 
15. Jahrb. die ersten obrigkeitlichen Aemter in Geuf. Der oben- 
genannte D. Johann de Carro, geb. 1770, welcher 1796 der medi- 
ciniscben Facultät in Wien einverleibt worden war und dessen alten 
Adel das k. k. niederösterr. Landrecht 6. Mai 1806 anerkannt hatte, 
practicirte später in Carlsbad, und hat zuerst 1799 auf dem euro- 
päischen Contineut die Impfpocken eingeführt, und zwar zu allererst 
an seinen eigenen Söhnen. 

Msyerlc v. Mühl/eld, Krgünx.-Btl. 8. 128 u. 258. — borst , All#. W.-B, II. 8. 59 a. 60. — 
Knrschkt, I. J*. 87. 

l'arschensky. Ein aus Polen nach Schlesien gekommenes, nur 
vou Sinapius unter dem schlesischen Adel zu Anfänge des 18. Jalirh. 
aufgeführtes Adelsgeschlecht. 

Sinapius, II. 8. 561. — Siebmachtr, II. 52. 

Carspsch (in Roth ein goldener Pfahl). Altes, fränkisches Adels- 
geschleclit , aus dem gleichnamigen Stammhuuse bei Ruthenfels, 
welches urkundlich schon 1270 vorkommt, dem Hochstifte Würzburg 
mehrere Domcapitulare gab und um 1580 erloschen ist. Dasselbe 
ist nicht mit der Familie Wolff v. Karspach (in Roth ein silberner 
Wolf), noch mit der Familie v. Karlspacli (im Schilde ein alter 
Frauenkopf mit einer hinten etwas Uberstehenden, runden Mütze 
bedeckt und mit Halse) zu verwechseln. 
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Ritdtrmamit . Cauton Rhön-Werra, Tab. 40) u. 403. — 8iebmachtr , I. 74 Nr. 18 (niehl 
iu der erste« &uxgxb«J. — 8<tlter, 8. 579 u. fiOl. — e. Mtdiity , III. 8. 102 u. 103. 

Carvelli, brafrii. Reichsgrafenstand. Diplom von 1709 für Alois 
Carvelli, Senator zu Mailand. 

Megtrle r. Muhi/fld, Brgniia.-Bd. 8. 10. 

Carwath, t harwath, Freiherren und trafen. Böhmischer Freiherrn- 
uud Grafenstund. Freihern-Diplom vom 6. Nov. 1707 und Grafen- 
Diplom von 1715 für Johann Franz v. C. 

Uegerte e. MSH/eld, Krglni.Bd. 8. 10. 

Casali, trafen. Erbländ. -österr. Grafenstand. Diplom von 1786 
für Don Filippo Casali, aus Mantua, wegen seiner patricischeu Ab- 
kunft, und kaiserl. Erneuerungs-Diplom des alten Adels- und Grafen- 
standes für Joseph Casali aus Mantua. 

Uegerle v. Hübl/etd, 8. I«, a. A. A. Zeit., IMS. 

Casali, Edle v. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1774 
für Paul Casati, Banquier und Wechsel- und Mercantil- Richter zu 
Prag, mit dem Prüdicate: Edler v. Der Stamm hat fortgeblüht, und 
Johann Edler v. C. war in letzter Zeit Hauptmann bei dem k. k. Ru- 
ceteur-Regimcnte. 

.Uegerle t. Uibl/etd, 8. IS 7. 

Caselius. Rcichsadelsstand. Diplom vom 14.Dec. 1567 für Johann 
Caselius (Jean de Chesselicr), Doctor der Rechte, unter Bestätigung 
seines alten Wappens. Derselbe war später Professor zu Helmstädt. 

Handschr. Notix. 

Caselli, trafen. Kaiserl. Bestätigungs-Diplom des Grafenstandes 
für Joseph Caselli vom 8. Juni 1846. 

Hxndschr. Notix. 

Casimir. Ein in Pommern vorgekommenes Adelsgeschlecht, welches 
1734 und noch 1765 mit Fürsteuflagge im Kr.Naugard begütert war. 

Frk. v. Ledebur, III. 8. 225. 

Caspar. In Bayern bestätigter Adelsstand. Pfalzgräfl. Zcilsches' 
Adels-Diplom für Wolfgang Michael Caspar, Secretair bei dem k. k. 
Principal -Commissarius iu Regensburg, und k. bayer. Bestätigungs- 
Diplom vom 24.Febr. 1814 für Johann Nepomuk v. Caspar, k. bayer. 
Ilofrath. Derselbe wurde hierauf in die Adelsmatrikel des Königr. 
Bayern eingetragen uud ist 1859, so viel bekannt, als der Letzte des 
Stammes, im 84. Jahre gestorben. 

e. Laug, 8. 309. - W.-B. d. Kgr. Bayern , IV. 8. 100. — e. Uejuer , II. 80 u. S. 7». — ' 
Kmetekke, IV. 8. 67. 

Caspar r. Iteirhrnaii. Erbländ. -österr. Adelsstand. Diplom von 
1807 für Johann Caspar, k. k. Hauptmann bei Freih. Reisky v. Dub- 
nitz Infant., mit dem Prädicate : v. Reichenau. 

r. Uühl/fld. Brgätix.-B4. 8. )59. 

Caspar!» v. Seefeld. Böhmischer Adelsstand. Diplom von 1735 
für Ludwig Heinrich Casparto, k. k. Salz- und Zoll -Obereinnehmer 
in Mähren , mit dem Prädicate : v. Seefeld. 

Uegerle ». Mühtfeld. Kniiin.-Bd., 8. 258. 

Caspars v. Kirben zell. Erbländ. -österr. Adelsstand. Diplom von 
1814 für Philipp, Caspary, k. k. Hauptmann im Inf.-Regim. Grossb. 
v. Toscana, mit dem Prädicate: v. Eichenzell. 

Megerl* v. Mühl/elH, 8. 167. 
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('assinc, de la Cusslne. Ein aus Frankreich nach Ostpreussen 
gekommenes Adelsgeschlecht, welches im Kr. Labian das Gut Cam- 
merlack erwarb. 

Fr h- v. Ledebur, III. 8. 225. 

fassiurdi. Altes, steiermärkisches Adelsgeschlecht, in welches 
1634 der Freiherrn- und später auch der Grafeiistand kam. 

Schmitt, I. 8. 197. 

Cassini, trafen. Altes, italienisches Grafengeschlecht, aus wel- 
chem Sprossen in die k. k. Armee traten. — Oscar Graf Cassini 
sieht jetzt in der k. k. Kriegs-Marine. 

Ilatiihchr. Notix. 

Cassis* Pharaone, Cassis d’Kgttte. Erbländ. -österr. Grafenstand. 
Iliplom von 1784 für Anton Faraone Cassis d'Egitto, aus Kaliyra in 
Nieder-Aegypten. Derselbe machte sich in Krain ansässig und wurde 
23. Dec. 1787 in die Görzer Matrikel eingetragen. 

Megerle p. Müktfrld , 8. 15. — e. // 1 fiter, Krainvr Adel, Tab. 23 u. 8. 25. 

Cassis -Pharaone, Cassls-Paraone, Ritter. Erbländ.-österr. Ritter- 
stand. Diplom von 1798 für Joseph Cassis Faraone. 

Megerle e. Mühlfeld, Rrginz.*ßd. 8. 128. 

i’astagna zu Anberg, Prelherren. Altes, 1663 landständisch ge- 
wordenes, tiroler Adelsgeschlecht. 

Graf p. Brandts, 8. 123. Nr. 3. A. — Sigrinut, Grafach. Tirol. 8. 485. — Prov.-Handb. 
von Tirol u. Vorarlberg für 1847. 8. 289. — p. Ifefner , tiroler Adel, Tab. 3 8. 3. 

Castaldo, trafen. Reichsgrafenstand. Diplom von 1722 für An- 
tonio Castaldo (Casteldi). Derselbe stammte aus einem alten neapo- 
litanischen Adelsgescblechte, welches mit Johann Üuptista v. Castaldo, 
gest. 1562, kaiserl. General, in die österr. Erblande kam. Derselbe 
hatte vom Könige Carl V., zur Vergeltung treuer Dienste, das Mark- 
grafenthum Cassano in der Lombardei, neben anderen ansehnlichen 
Besitzungen, zu Lehn bekommen. 

Hauke, II. 8. 1410—1412 nach <|pi» da»<‘lb*t aufg<*fuhrt<*ii (JuHlen. 

Castebl. Ein im Magdeburgischen mit Bardeleben angesessenes 
Adclsgeschjecht, welches um 1634 mit Joachim v. Castehl , welcher 
nur eine Tochter, Anna Dorothea, hinterliess, im Mannsstamme erlosch. 

N. Pr. A.-L. V. 8. 94. — Frh. p. Lntchnr. I. 8. 1J7. 

Castel, trafen zu Castel, Schenken- trafen zu Castel (gevierter 
Schild mif Mittelschi M. Der in 1 und 4 das alte Stammwappen ent- 
haltende Mittelschild ist ebenfalls geviert: 1 und 4 in Silber ein 
rothes Hirschgeweih von zehn Enden mit einem Theil der abgerisse- 
nen Hirnschale und 2 und 3 ebenfalls in Silber zwei rothe leopar- 
dirte , über einander nach rechts schreitende, gekrönte Löwen mit 
doppeltem, über sich geworfenem Schweife). Reichsgrafenstaud. Di- 
plom vom 1. März 1681 für die Gebrüder Johann Eusebius Wolf- 
gang Franz Freih. v. C., Dompropsten zu Eichstädt, und Johann 
Wilibald Freih. v. C. — Die Grafen zu Castel in Schwaben stamm- 
ten ursprünglich aus derSchweiz aus dem gleichnamigen Bergschlosse 
unweit Consfanz, welches seit dem burgundischen Kriege nicht wie- 
der aufgebaut wordun ist. Dus Geschlecht blühte als Dynasten- 
gescblecht schon im 11. Jahrh., doch beginuen urkundliche Beweise 
erst mit 1122, in welchem Jahre Udalrich II. Herr zu Castel, gest. 
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1140, Bischof von Constanz war. Die Herren zu Castel waren immer 
eng mit (leu Ghafen v. Habsburg verbunden , und nachdem sie noch 
das Schenkenamt zu Eichstädt unter den letzten Kegenten des Hau- 
ses Hohenstaufen bekleidet, erhielten sie dasselbe Amt bei den einst 
so mächtigen Fürst- Achten zu St. Gallen. Daher wurde denn der 
Amtsname mit dem des Geschlechts verwechselt, und der Name 
Schenken v. Castel erhielt sich gegen fünfhundert Jahre, ja der 
Amtsname verdrängte den Gescblechtsnnmen fast ganz bis in neuerer 
Zeit, da das Schenkenamt der Familie nicht mehr bestand, dieselbe 
den alten dynastischen Namen ausschliesslich führte. — Nach der 
Trennung der Schweiz von Deutschland und nachdem mehrere 
Sprossen des Stammes Ucichsfürsten geworden, setzte sich das Ge- 
schlecht in Schwaben fest, erwarb mehrere unmittelbare Keichs- 
besitzungen und erhielt auch bedeutenden Grundbesitz vom Erzhause 
Oesterreich zu Leheu. 1638 erfolgte eine Erneuerung des der Familie 
schon früher zugestandenen Erbraarschallamtcs im Hochstifte Eich- 
städt, und 19. Juni 1665 wurde den beiden obengenannten Brüdern — 
Neffen des Fürstbischofs Marquard II. von Eichstädt — die altherge- 
brachte freih. Würde bestätigt. Die Erhebung derselben in den Grafen- 
stand geschah, wie oben angegeben, nach dem Fürstbischof Marquard II. 
längere Zeit hofkais. Principalcommissar auf dem Reichstage zu Regens- 
burg gewesen war. — Die Familie besass später unter Württemberg. 
Staatshoheit die vormals unmittelbaren reichsritterschaftlichen Güter 
und Herrschaften Bach, Berg, Ober-Dischingen, Schelklingcn und 
Wernau, sowie unter badischer Oberhoheit die Herrschaft Gutenstein 
mit Engelwies und Altheim. Von Dischingen, welches 1855 verkauft 
wurde, hatte die Familie den Beinamen angenommen. Der Manns- 
stamm ist erloschen. Denselben schloss nach 1856 Graf Ludwig geb. 
1802, Sohn des Grafen Franz Joseph, gest. 1845, k. württ. Geh. Raths 
und Gesandten am k. russischen Hofe, aus der Ehe mit Maximiliane 
Prinzessin v. Waldburg- Zeil-Wurzach und Enkel des Grafen Ludwig 
Franz, gest. 1821. — Graf zu Schelklingcn und Berg etc., früher in 
k. k. Militärdiensten. Die Schwester des Grafen Ludwig, Gräfin 
Philippine, geb. 1796, vermählt in erster Ehe mit dem k. russ. Ge- 
nerallieutenant Zwieleneff, und in zweiter mit dem k. russ. General- 
lieutenant Krischtasowitsch, vermählte sich in dritter Ehe mit Iwan 
Critschkofl' , Adelsmarschall im Gouvernem. Nowgorod. — Die drei 
Schwestern des obengenannten Grafen Franz Joseph waren: Grf. 
Walburge, geb. 1771, Ehrendamc des St. Auuen-Ordens etc., Grf. 
Josephine, geb. 1776, Wittwc des Ignaz Grafen Schenk zu Stauffen- 
berg, und Grf. Julie, geb. 1778, Wittwe des Carl Anton Grafen 
v. Fugger-Nordendorf. 

dankt , I. 8 . 2056— 905$ nach Btto-Imi III., und Stumpf, Schweiz. Chrou. — Cruaiut , 
Schwäbische Chronik, I. 8. 818, II. 8. 316. 31$ u. 7<JÜ. — r. Lang , 8. 69 u. 70. — l>alp, 
Kltt«Tlmr*en der Schwell, 8. 179 — 184. — ('tut, Adelsb. d. Kt?r. Württemberg, 8. 165 — 167. — 
Deutsche Grafruh. tl. Gcpenw., 1. 8. I4$~ 150. — Oent*«l. Taschcnü. d. uräfl. HJtuier, 1856, 
8. 137 fletttef fer«oiialb''<itaii(lj n. lliMor. Handbuch ru dem^lbcn , 8. 121. — Sitbmacher. 
8. 202: Die 8«'h«*nkvn v. Cislel , Schw^iicriwch. Kuppi. zu Kiebm. W -B., II. 13: Fr<*jh. 
C. ». C. — W.-B. d. K*r. Bayern, II. 12: Gr. .Schenken t. C. u. e. Weckern, Abth. II. — 
W.-B, d. K}?r. Wiittcmberg, u. r. llefner . der württrmb. Adel. Tab. 4 u. 8. 4. — r. lief nt r, 
d. bayer. Adel, Tab. 26 u. 8. 20, u. Ergänz. -Bd. Tab. 12 u. 8. 9. 
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Castelbarr«, Castelbarco - Visconti • Simonelt«, CaMelbarrh, (trafen. 

lieiihsgrafenstnnd. Diplom von 1662 für Franz Freilierrn v. Castel- 
barco, Baron der vier Vicariate Avio, Ala, Brentouico und Mori, 
Herrn zu Gresta etc. — Die Grafen v. Castelbarco stammen aus einem 
alten trientinisclien Adelsgeschlechte, dessen Ahnherr Abriamus war, 
welcher nach einem im Bisthume Trient, im s. g. Jägerthale, unweit 
der Etsch liegenden Schlosse Castelbarco , oder Castrobarco genannt 
Wurde. Derselbe verkaufte 1198 dem Bisthume Trient seinen An- 
theil an diesem Schlosse, erhielt aber dasselbe wieder als Lehen. 
Friedrich 111. v. Bastelbarco, verm. mit Adelheid v. Matsch, Gräfin zu 
Kirchberg, wurde 1339 vom Könige Johann in Böhmen mit Salo, Ga- 
vord, Maderno am Garda-See, St. Felice und anderen Besitzungen 
belehnt, auch wurde 1361 das Geschlecht in Tirol laudständisch. 
Der obengenannte Franz v. Castelbarco, welcher den Grafenstand 
in die Familie brachte, erhielt vorher, 1647, den Freiherrnstand 
und nahm später, 1674, den Titel eines Baron v. Agrcst an. Aus der 
Ehe desselben mit einer Gräfin v. Lodron stammten Graf Sigmund 
Curl, zu Ende des 17. Jahrh. Fürstbischof zu Chiemsee nnd Graf Jo- 
seph Scipio, geb. 1665, welcher den Stamm durch seinen Sohn, 
Scipio, fortsetzte. Letzterer, gest. 1734, k. k. Kämmerer und seit 
1716 Grand von Spanien, nannte sich nach seiner Mutter, einer 
Gräfin Visconti, Visconti v. Castelbarco, Castelbarco - Visconti. — 
In letzter Zeit war Haupt des Hauses: Graf Cesar, geb. 1782, Ge- 
richtsinhaber der oben angeführten vier Vicariate, Herr zu Gresta 
in Tirol etc., Grand von Spanien 1. Gasse, k. k. Kämm. Geh. Rath 
und Oberstallm. etc., verm. 1806 mit Maria Marchese Traganeschi, 
geb. 1785, Oberhofmeisterin der E.-Il. Elisabeth, Gemahlin des E.-H. 
Rainer, aus welcher Ehe zwei Söhne mit zahlreicher Nachkommen- 
schaft stammen: Fürst Carl , geb. 1808, von seiner Heiligkeit dem 
Papste Pius IX. in den römischen Fürstenstand erhoben, k. k. Kämm., 
verm. 1831 mit Antonia Litta - Visconti - Aresi, gest. 1855 — und 
Graf Joseph, geb. KS13,' verm. 1837 mit Eduarde Grätin Scotti- 
Gallarati. 

p. Birken, Fuggerscher Ehreiupiegel , 8. 108$. — Graf e. Brandt *, 8. 48, Nr. 30 und 
Desselben Landeshauptleute von Tirol, 8. 86. — Sigrinnt , di* Grafschaft Tirol, 8. 495. — 
Hübner, III. Tal». 863 u. 806. — Hauke, I. 8. 337 u. 338 nach Gr. v. Braudis u. v. I inhof, 
8. 674. — Provinz. -Hnudb. v. Tirol u. Vorarlberg für 1847, 8. 279. — Deutsche Grafenh. d. 
Gegen w. , III. 8. 58 u. 59. — Geaeal. Taschenb. d. grnfl. Häuser, 1959 . 8. 162 u, 163, und 
Mistor. tlandh. au demselben, 8. 123. — r. Mayrhofen , tirol Wappen, Nr. 75. — p. Uefner, 
tirol. Adel, Tab. 4 u. 8. 3. 

(astclberg. Altes, graubtindtner Adelsgescblecht, als dessen 
Ahnherrn Bucelini den Christian v. Casteiberg neunt, welcher zu Di- 
sentis wohnte. Zwei seiner Enkel, Thomas und Johann Christian, 
setzten den Stamm fort. Die Linie des Erstercn erlosch in der 
vierten Generation, die des Letzteren aber blühte bis in die zweite 
Hälfte des 17. Jahrh. fort. Johann v. C. war noch 1660 Hauptmann 
in k. französischen Diensten. 

Hauke , I. 8. 338 u. 339 nach Bucelini, II. 

C'astelcttl v. 8omi , tlrafrn. Ein im 16. Jahrh. in Tirol land- 
städtisch gewordenes, italienisches Grafengeschlccbt, welches nach 
Allem in Tirol nicht lange geblüht hat. 
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HaiuUrhr. Notlien. — Or. r. Brandt », S. 122». — Nigrintu, Grafschaft Tirol, 8. 485.— 
PrOV.-IIandb. von Tirol u. Vorarlberg für 1847, 8. 288. 

Castell, trafen in Castell (Schild von Roth und Silber Geviert, 
ohne Bild). Altes fränkisches Dynastengeschlecht, welches Einige 
von den alten Herzogen in Franken herleiten wollen, wobei sie unter 
Anderem auch auf die Farben des Wappens: Roth und Silber, Rück- 
sicht nehmen, welches allerdings- die Farben der alten Franken waren. 
Der älteste bekannte Ahnherr der Grafen Castell in Franken ist 
Friedrich, welcher urkundlich 1069 auftritt und um 1087 noch lebte. 
Schon 1168 bekam das Geschlecht das Ober-Erbscbenken-Amt von 
Wörzburg, und Ruprecht, Graf zu Castell, um 1230, soll mit Herzog 
Ludwig 1. von Bayern in naher Verwandschaft gestanden haben. 
Von Friedrichs I. Nachkommen theilten Friedrichs II. Söhne den 
Stamm in zwei Linien, die ältere und die jüngere ; während die 
ältere 1325 ausging, blühte die jüngere fort. Als 1597 Georg II. 
starb, theilten die beiden Söhne desselben, Godfried und Wolfgang II., 
von Neuem. Ersterer gründete die 1803 ausgestorbene Linie zu 
Rüdenhausen, Letzterer aber die zu Remlingen. Später schied sich 
die Linie zu Remlingen wieder in zwei Aeste, den Ast zu Remlingen 
und zu Castell. Der Ast zu Remlingen erlosch im Mannsstumme 
1762, der zu Castell aber hat fortgeblüht und sich 1803 abermals in 
zwei Aeste, den Friedrich-Carlschen zu Castell und den Christiau- 
Friedrichschen zu Rüdenhausen geschieden. — Urkundlich hatten 
die Ahnen des Hauses Castell, von dem Ende des 17. Jahrh. au auf 
kaiserlichen Hoftagen, Synoden und Fürstenversammlungen, als Dy- 
nasten und Grafen des Reichs, Sitz und Stimme, und denselben stand 
ein grosser Grundbesitz zu, welcher noch in der Hand der Nachkom- 
men ist. Das seit 1168 inne gehabte Ober-Erbscbenkenamt des 
Hochstifts Würzburg und des Herzogthums Franken hörte mit Seeu- 
larisirung Würzburgs auf, und die Unmittelbarkeit und der Reichs- 
Stand erlosch 1806 durch Mediatisirung, doch trat an die Stelle der- 
selben die erbliche Reichsrathswürde, oder Sitz und Stimmrecht in 
der Kammer der Reichsräthe der Ständeversammluug des König- 
reichs Bayern. — Die Besitzungen der Familie liegen im Königr. 
Bayern im Unter- und Ober-Mainkreise, und umfassen 5 Marktflecken 
und 42 Dörfer. Nächstdem stehen derselben auch die Gütet Stra- 
dow u. Wolkenberg in der Lausitz zu. Die Häupter der beiden noch 
blühenden Linien des Stammes führen übrigens das Prädicat: Er- 
laucht. — Die nächsten Staromreihen dieser Linien sind folgende: 
Aeltere Liuie: Wolfgang Dietrich, gest. 1709 — Sohn des Wolfgang 
Georg — kurpfälzischer Oberst-Hofmeister und fast 41 Jahre Aelte- 
ster des Geschlechts, zweite Gemahlin : Dorothea Renate, Grätin 
v. Zinzendorf-Pottendorf, gest. 1743; — Wolfgang Georg, gest. 1735, 
des fränkischen Kreises Oberster der Infanterie: Friederike, Grätin 
v. Ortenburg, gest. 1758; — Christian Friedrich Carl, gest. 1773: 
Catharina Hedwig, Grf. zu Castell, gest. 1783; — Albrecht Fiiedrich 
Carl, gest. 1810: Sophie Amalie Charlotte, Grf. zu I.öwensteiu- 
Werthbeim; — Friedrich Ludwig Heinrich, jetziges Haupt der ältc- 
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reu Linie, 6. unten. Jüngere Linie: Christian Friedrich, gest. 1850, 
jüngerer Sohn des Grafen Christian Carl und Rrudcr des Grafen 
Albrecht Carl, s. oben; zweite Gemahlin: Luise Caroline, Grf. zu 
Ortcnburg; — Adolph, gest. 1810: Christiua Johanna Petrowna, 
Grf. v. Itantzau-Breitenbnrg, gest. 1838; — Wolfgaiig, jetziges Haupt 
der jüngeren Linie. — Der jetzige Personalbestand beider Linien ist 
folgender: Aeltere Linie zu-Castell: Graf Friedrich Ludwig Hein- 
rich s. oben, geb. 1791, erbl.-bayer. Reichsrath, verm. mit Emilie, 
Prinzessin zu Hohenlohe-Langenburg, aus welcher Ehe, neben fünf 
Töchtern, zwei Söhne stammen: Erb-Graf Friedrich Carl, geb. 1820, 
k. bayer. Itittin. ii la suite, verm. 1856 mit Emma, Grf. zu Solms- 
Rödelheim und Assenhcim, aus welcher Ehe eine Tochter, Emilie, 
geb. 1857, stammt — und Graf Gustav, geb. 1829, Oborlieutenant im 
3. k. bayer. reit. Arillcrie-Regimento. Von dem Rruder des Grafen 
Friedrich' Ludwig Heinrich, dem Grafen Carl, gest. 1850, leben aus 
der Ehe mit Sylvine Grf. Vetter v. Lilienberg, geb. 1810, zwei Söhne: 
Graf Friedrich, geh. 1840, und Graf Adolph, geb. 1841. — Jüngere 
Linie zu Rüdenbausen: Graf Wolfgang, geb. 1830, s. oben, k. bayer. 
Oberlieutenant ii la suite d. A. Derselbe hat, neben zwei vollbürti- 
genund zwei halbbürtigen Schwestern ebenso viele vollbürtige und halb- 
bürtige Brüder, letztere aus des Vaters zweiter Ehe mit Marie Freiin 
v. Thüngen, geb. 1818. Die vollbürtigcu Brüder sind Graf Kuno, 
geb. 1832, verm. 1857 mit Emma Grf. v. Kcyserlingk, geb. 1835, 
aus welcher Ehe ein Sohn, Adolph, geb. 1858, stammt — und Graf 
Hermann, geb. 1833, k. k. Obcrlieutcnant ; die halbbürtigen aber die 
Grafen Wilhelm, geb. 1841, und Friedrich, geb. 1847. 

Uucetini, II. 8. .1 ii. J03. — Hübner, II. T»b. 580 — 583. — lliedennann, Fränkisch« Gra- 
fen, Tal». 37—41 iiml (lesccn V.rlauteniiigeu dazu in MrnirlN GetchichtlftinrhunKCfl , II. 8. 
258 m. B. — Sale er , 8. 191. 219, 291, 394. 398 u. 404. — Jacob i , 1800, II. 8. 70 u. 77. — 
Ytehbtck, Abrin« einer gencnl. Geschichte d. ^riafl. Hauses Ca«tell in Franken, 1813. — Allg. 
Staat« ii. ttencal. Handb., 1824. 1.8. 494— 497. — Goth. genral. Ilofcalender, 1834. N. 163— 165. 
ii. 1859. S. 2- 3 — 235. — Stellmacher , |. 14. — Trier, 8. 544 u. 545. — Suppl. *u Siobin. 
W.-B. XII. 19. — W.-B. d. Kgr. Bayern, I. 23, ii. p. Wh Ickern. Abth. I. — p. llefner. der 
bayer. Adel, Tab. 8, u. 8. 8. 

Castell, frcilierrcn. Reiclisfreiherrnstaud (in Rotli drei an ein- 
ander stehende, bis an die Schildesränder gebende silberne Wecken, 
welche mit einem silbernen Querbalken, belastet mit drei aneinander 
stosseuden Rauten, belegt sind). — Diplom vom 2.Nov. 1773 für Joseph 
Sebastjan v. Castell, kurpfalz-baycr. Geb. Stadtrath. Derselbe batte 
1752 den Adel erhalten. Ein Sohn, Freiherr Joseph Gabriel Johann 
Nepomuk, geb. 1761, wurde iu die Adelsmatrikcl des Kgr. Bayern 
eingetragen. 

r. Lang, 8. 107. — 8uppl. xu Sic Inn W.-B. VIII, 5: Prellt. v. C., u. X. 10. — W.-B. d. 
Kgr. Bayern, II. 70, und r. W’J/c*era , Abth. II. — r. Heiner, ehr bn\cr. Adel, Tab. 26 u. 
S. 29, u. Krgäiia.-litl. Tal». 4, u. 8. 12. 

Castrllalln, (astellnll. Altes, tiroler Adclsgeschlecht, welches 
sieb aus dem Paduanischen Tliale Sugana nach Tirol gewendet batte 
und 1474 laudständig geworden war. Das Stammhaus oberhalb 
Telfs in Valsugana kommt schon 1252 unter dem Namen Castrum de 
Alto de Telve vor. Franz v.' C., kaiserl. Kriegsoberst, wurde 1627 
Gouverneur zu Trient und 1529 General-Statthalter in Tirol. Der- 
selbe bcsass auch den Sitz Ereienthnrm zu Materei und schloss 1555 
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den Mannsstamm. Die Erbtochter, Dorothea, hatte sich mit Nicolaas 
v. Trauttmansiiorff vermählt und durch sie kam später das Castellal- 
tosche Wappen: von Silber und Roth sechsmal schrägrechts gestreift, 
als Feld 1 in das Wappen der Grafen v. Trauttmansdorff. 

Graf 9. Brandts , 8, SO, Nr. 33, im«! dfiitllien L.Aml<*Nli«iiptl?ut* icn Tirol . 8. 268. — 
Gauhe, II. S. 1412 n. 1413. — l’rov.-llttmlb. v. Tirol u. Vorarllicrg fiir 1847. — fliehmacker, 
III. 103. — Trier, 8. 532. — f. Mayrhofen, Tirol. Wappen, Nr. 74. — p. Hefner , Austest. 
tirol. Ad**!, Tal». 2. 

Castellini. Erbländ.-östcrr. Adelsstand. Diplom von 1760 für 
Philipp Maria Castellini, Niederlagsverwandten und Banquier in 
Wien, wegen geleisteten Geldanlehen. 

Mfj/erle r. Mühlfeld , 8. 167. 

l’astcllnoi r. faldonazza, fastellnöf, tirafeu, s.Caldonaz. 

(astrllruth , Castelrut. Altes, tiroler Adelsgeschlecht aus dem 
gleichnamigen Stammhausc am linken F.isackufor zwischen Guve- 
daun und Völs. Der Stamm hatte sich in drei Linien: v. Salek, 
Maul rappen und Munssauge geschieden, welche aber sämintlich das 
alte Gastellruthsche Stammwappen : von Roth und Silber schrägrechts 
mit einfachen Wolken getheilt, beihchielten. Das Geschlecht ging 
um 1363 aus. Das Wappen kam später als Feld 1 und 4 in das 
Wappen der Grafen zu Wolckenstein, da ltandolph v. Villander zu 
Pradel 1292 das Schloss Wolckenstein, nach welchem sich seine 
Nachkommen nannten, von dem Geschleckte der Maulrappen er- 
kauft hatte. 

Gr. p. Brandt», H. 50. Nr. 34. — Beda Weher, d. I.nml Tirol u. Vorarlberg, II. 8. 221. 
— Staffier, Tirol u. Vorarlberg, II. 8. 1024. — l’rovinx.-llaiulb. von Tirol u. Vorarlberg, 
8. 28^. — Trier, 8. 541. — r. Mayrhofen, Tirol. Wappen. Nr. 76. — p. Hefner. auagest. 
tirol. Adel , Tab. 2. 

v. t'astelmur (in Roth, oder in Schwarz, je nach den verschiede- 
nen Linien der Familie, ein silbernes, castelartigcs Thor). Alter, 
rhätischer Adel. Die Stammburg liegt im liündnerischen Thalc Bre- 
gell und zwar nach dem Historiographen Ulrich ( 'ampell auf der näm- 
lichen Stelle, wo laut Kaiser Antonin’s Itinerarinm, an der Strasse, 
welche von Brigantium (Bregenz) über Curia (Chur) und den Septi- 
roer nach Summum lacum (Sammolico am Clävner See) und Comum 
(Como) führte, die Station Murum lag. Dieses Letztere, eine die 
Thalenge von einem Berge zum andern abschliessende Mauer, mochte 
damals zur weiteren und besseren Bewachung ein Castrum erhalten 
haben (ältere Chronisten melden sogar von einer Stadt), daher Ca- 
strum ad murum zusammengezogen Castromur, der nämliche Name, 
unter welchem das Geschlecht in allen lateinischen Urkunden er- 
scheint. Peter Dom Rosius a Porta führt in seinem Compemlio drlla 
storia della Rezia, Cap. VI. pag. 9lTinter denjenigen Geschlechtern 
des alten Rhätien’s, „dei quali (dalf anno 540 all' anno 800) prende- 
vansi li Graven ö senatori“, auch die von Muro (Castelmur im Bre- 
gell) auf, und Campeil sagt ebenfalls, dass es Grafen dieses Namens 
gegeben habe. Die Stelle, wo dieses Murum stand, ist auf den mei- 
sten geographischen Karten mit „Porta“ bezeichnet, sei es, dass da- 
mit der Pass durch das ursprüngliche Murum angedeutet wird , oder 
wenn man nicht so weit zurückgreifen will, durch das noch vorhan- 
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dene Gemäuer einer spätem Zeit, — denn noch dermalen fährt die 
Landstrasse durch eine Lücke desselben. Links erhebt sich der feste 
viereckige Thurm, als einziger Rest des Stammschlosses- der Familie. 
Der Name der Burg erscheint mit „Castelmures“ urkundlich schon 
um 998 nach Christo, und zwar in einer Urkunde, mittelst welcher 
I’apst Gregor V. das Kloster Pfävers in seinen Schutz nimmt und bei 
der Bestätigung der Besitzungen desselben auch der „bona in Castel- 
mures“ erwähnt. S. Eichh. episc. Cur. Codex prob. 33. Die Filia- 
tion des Geschlechts beginnt schon im 12. Jahrhundert, bis zu 
welchem hinauf äusserst wenige Familien reichen, und zwar mit Ru- 
dolph von Castelmur, der um 1162 lebte, und kann dieselbe urkund- 
lich von Vater auf Sohn bis auf den heutigen Tag nachgewiesen wer- 
den. Der gedachte Rudolph v. Castelmur, Ritter, war Kaiser Fried- 
richs 1. Feldoberster Uber die rhätischen Kriegsvolker in dessen 
Kriegen mit Mailand , und drang bei der Erstürmung desselben am 
26. März 1162 unter Verlust dreier Söhne welche hier fielen, mit 
seinen Leuten zuerst in die eroberte Stadt ein. Seinem Einflüsse 
und seiner Fürbitte verdankte das Bregell die verschiedenen Frei- 
heiten und Privilegien, die es von dem Kaiser unter der Bedingung 
erhielt, die Strassen und Brücken jener Gegend wohl zu verwahren 
und dem Dienste des Kaisers jederzeit offen zu halten. In der diess- 
fälligen Urkunde, datirt Augsburg 12. Mai 1179 (s.v. Mohr, Cod. 
dipl. zur Geschichte der Rep. Graubüuden, I. 147), nennt ihn der Kai- 
ser seinen Feldoberstcn und des Reichs Vicarius jenseit des Juliers 
bis zum Schlosse Metzola (am Clävner See, auch Lago di Mezzola ge- 
nannt). Namentlich diese seine Stellung als Reichsvicar macht die 
Annahme der ültern Chroniken unzweifelhaft , dass or der nämliche 
Rudolph gewesen sei, welcher im Jahr 1193 den Ritter Andreas 
v. Marmels, durch die Drohung, seine Burg Marmels zu brechen, zur 
Freilassung des auf der Durchreise nach Italien von ihm gefangenge- 
nommenen Cardinaliegaten Cintius und seines Gefolges zwang. (Spre- 
cher, deutsche Chronika, II. 84.) Unter den spätem Nachkommen, 
von welchen mehrere in Bündens Geschichte ruhmvoll als Kriegsleute 
und Würdenträger genannt werden, sind noch zu erwähnen: Pappo 
v. Castemur, der 1264 in einer Fehde zwischen Bregell und Cläven, 
in letzterer Grafschaft mehrere Schlösser zerstörte; Muuzasch 
v. Castelmur, des Bischofs zu Chur Hofmeister, welcher, nachdem er 
beim Spiele einen Domherrn mit einem Faustschlage enlleibt, in Un- 
gnade fiel, aber durch seine Tapferkeit in dem Kriege von 1475 
(zwischen dem Bisthum Chur und der Grafschaft Tirol) sich die frü- 
here Gunst zu erwerben wusste ; Jacob v. Castelmur der im Schwa- 
benkriege 1499 den Heldentod auf der Malserheide starb; — Gubert 
v. Castelmur, welcher 1503 bei einem Einfall auf Plurser Gebiet, 
den grossen Bastard von Frankreich, im Streite erschlug und endlich 
ein anderer Jacob v. Castelmur, einer der beiden bündnerischeu 
Feldobersten im Müsserkriege vom Jahre 1525, dessen Redlichkeit 
und Tapferkeit der erwähnte Cämpell ein glänzendes Zeugniss giebt. 
Die Familie hat verschiedene Zweige getrieben, welche durch Bei- 
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namen sich unterscheiden, so die Schüler (Scolaris), Manüsch (Me-' 
nusii) und Corn. Sie besass in früheren Zeiten auch (luter im Thur- 
gau. Ihre Nachkommen blühen ausser im Kngardin und Tumlcschg 
hauptsächlich noch im Bregcll zu Coltura, wo Baron Johann v. Ca- 
stelmur (geb. 1800), ein Mann, dem das Glück zu Theil wurde, sei- 
nem natürlichen Hange zu einer mit Zartsinn und Geschmack Hand 
in Hand gehenden Grossmuth sich schrankenlos überlassen zu dürfen, 
in neuester Zeit eiu herrlich ausgestattetes Schloss autiührtc, und 
bei der Porta und der seit 1453 in Ruinen liegenden Stammburg die 
uralte verfallene Marienkirche restaurirte, mit Marmor und Glas- 
malereien geschmackvoll zierte, und mit einem trefflichen Altarge- 
inähldc des schweizerischen Meisters Paul Deschwandeu ausschraückte. 
Sie führt jetzt den Namen Santa Maria di Castelmur und enthält die 
Familieugruft. 

Huld, , f'ainpelli historiar Kaelirac libri du»». — Guten Ka. tia. — Bucelini 8t?mmat»graph. 

— KJii-.lt in Ha* tia sacra et profkna. — Fort. Sprechen Palla» Rae tica, wie auch deasm deuiacht* 
Chronik*. — ArJü*er, Bcachrelbuiif; etlicher herrlicher und h<H-livcrii«mbt«r PtnoMB tu 
alter fryer Ratia. — Ambr. Eichhorn, Kpi-»c. Owrienaia. — Fel. Itom. Hoaiut <i Porta, com 
peodio della atoria della Regia. — Th. r. Mohr. Cod. dipl. aur (iesch. drr Rep. Graubündco. 

— Conr. r. Mohr , Ulrich Caoipeil'a II Rächer rniUrli« r OMchichte , dru titelt bearbeitet. — 
Kbeudeaaclben Bearbeitung toii Fort. v. Sprecher'» Gearhichte der Kriege u. l'ttruheu etc. 

Castiglion. Altes französisches Adelsgeschlccht, aus welchem 
Werner v. Castiglion, Ordensritter zu Sonnenburg, 1616 als Gehei- 
mer Rath zum Ordeusrathe des Markgrafen Georg des Aelteren zu 
Sonnenburg bestellt wurde. 

Frh. r. Ledebur, I. 8. 137. 

fastillon (in Roth ein rechtsgekehrter Löwe, welcher in den 
Pranken ein weisses Castell hält: wohl das richtige Wappen, da das- 
selbe den Wappen der anderen Familien dieses Namens, die eines 
Stammes zu sein scheinen, gleicht. Doch kommt eine, nicht ohne 
nähere, der Redaction nicht mögliche Prüfung zurückzuweisende 
Variante vor: in Blau ein gbldener, mit drei nebeneinander stehen- 
den, rothen Wecken belegter Querbalken, während eine dritte An- 
gabe: Schild geviert, mit Mittelschilde: im Mittelschilde ein Greif 
etc. nach Allem auf Irrthum beruht). Altes, französisches Adclsge- 
schlecht, aus welchem Pierre Noble de Castilion, Castilhon, aus Lan- 
guedoc, k. franz. Kriegs-Commissair, aus Paris nach Berlin flüchtete, 
wo er 1697 starb. 

Erman, Tableau etc.. 8. 69. — N. Pr. A.-L. I. S. 360. — Frh. r. Ledebur, I. 8. 137. 

l'astillon, 4 hatillon. Castillone (in Roth ein rechtsgekehrter Löwe, 
welcher in den Pranken ein weisses Castell hält). Ein ursprünglich 
aus Italien stammendes Adelsgescblecht, aus welchem Johann v. Ca- 
stilion Mitglied der k. preuss. Academie der Wissenschaften war. 
Der Sohn desselben, Heinrich v. C., war Professor an der Ritteraca- 
demie zu Berlin und eins der achtungswerthestcn Glieder der franz. 
Colonie. 

Krmnn , 8. 60. — N. Pr. A.-L. I. 8. 360. — Frh. r. t-tdrhur , I. 8. 137. 

Castillon, Balsal de l’., Castilhon (in Blau zwei goldene, einander 
zugekebrte Löwen, welche eiu Castell halten und nach Anderen in 
Blau ein sitzender Wiudhund und im rechten Obereck ein Stern). 

Kn*.chkt . Di’iilsrli. A«Jf1,-L*'X. tt. 1 6 
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Altes, Bearn (südliche Provinz in Westen) angehöriges Adelsge- 
schlecht, aus welchem Zacharias Batsal de C. aus Morlais in Bearn 
uuter den ersten französischen Flüchtlingen ins Brandenburgische 
kam and Major ä la suite des grands Mousquetaires wurde. Iler 
Sohn desselben war Benjamin v. C., gest. 1795, als k. preuss. Mineur- 
Oberst und Commandant von Glatz a. D., und von diesem stammte 
Leopold Heinrich August v. C., gest. 1809, k. preuss. Major a. D. 

Ki man. Table.u etc.. S. b» u. «0. — N. Pr. A.-L. L S. 359. - Frh. >. Lrdebur. I. S. 117 

u. in. s. m 

fast nrr v. Castenberg, Ritter und Kille. Erbl.-österr. Kitterstand. 
Diplom von 1779 für Christian Leopold Castncr, mit dem Prädicate : 
Edler v. Castenberg. 

U'Dtrl' r. Uühlftld . 8. 168 

Castner v. f'ollrnbarh zu lausheim (Schild der Lange nach ge- 
theilt: rechts in Schwarz, zwischen zwei pfalweise gestellten golde- 
nen, eine quergelegte Lilie und links von Silber und Blau der Lange 
nach getheilt mit einem schwarzen Bocke). Reichsadelsstand. Di- 
plom vom 15. Octbr. 1708 für Johann Melchior Castner, Bürger zu 
Straubing, mit dem Prädicate: zu Mausbeim. Der Stamm blühte 
fort und aus demselben wurde der Enkel des Diplomsempfängers, 
Franz de Paula Andreas Joseph Bonaventura C. v. C. zu M., der 
Rechte Licentiat, Lehensbesitzer zu Colleubach und llauptmaun der 
Landwehr des k. bayer. Landgerichts Vicchtach, geb. 1769, in die 
Adelsmatrikel des Königr. Bayern eingetragen. 

*. Lany , Supplement, 8, 91. — W.-B. tl. J\gr. Bayern. V. 1. — r. He/ner t II. Tab. 80 
u. 8. 72. 

Castner r. Kainsbach (im Schilde ein schrägrechter Balken). Al- 
tes, Niederbayern angehöriges Adelsgeschlecht aus dem Stammhausc 
Hainsbach im Gerichte Pfaffenhofen, welches Lehen von St. Emmcran 
war und aus welchem Conrad 1430 urkundlich vorkommt. Der 
Stamm erlosch 1565 mit Gabriel C. v. H. Ausser den vor- und nach- 
stehenden Familien v. Castner kamen in Bayern noch vor: die Cast- 
ner v. Münichdorff (im Schilde ein eckiggezogener Balken) und die 
Castner v. Pilsting in Niederbayern (im Schilde unter einem Sparren 
einen gestürzten Halbmond). 

H'i'yul Hut tdl , I. 8. ‘269. 

Castner r. Sigmunds-Lust auf Castenstein und Traunegg (von Roth 
und Silber der Länge nach getheilt, mit zwei gekreuzten Seeblumen 
von gewechselten Farben). Altes, tiroler Adelsgeschlecht, in welches 
Rochus Castner, Pfleger und Pfand-Inhaber der Herrschaften Schwaz 
und Freundsberg in Tirol*, um 1565 den Adel brachte und welches 1601 
landstäudisch wurde. Mathias C. v. S. , ein Sohn des inncr-österr. 
Kammerraths Hans C. v. S. machte sich zuerst mit Traunegg und 
Wolfsegg in Über -Oesterreich ansässig, und kam 1635 unter die 
Landstände. Vom Sohne desselben, Johann Matthias, kaiscrl. Rath, 
stammte Matthias Ferdinand, ober-österr. Landschafts -Einnehmer, 
welcher den Stamm dauernd in Tirol fortgepflanzt hat. 

Frh. r. Hoheneck, I. 8. 6 2 u. 683 — (rauhe . I. 8. 339 . * — Zedier , VI.' 8. 1363. — • 

Provinz. -Handb. r. Tirol n. Vorarlberg lür 1817, 8.2*8. — Sieltnucher , IV. 41. — r. //einer, 
Tirol. Adel, Ta*». 10 8. 9. 
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Castner t. Keirhenball (Schild quergetheilt: oben ein Schwanen- 
hals und unten drei Flammen). Altes, in Ober-Bayern vorgekomme- 
nes Adclsgeschlecht, welches von dem Salzwerke Keichenhall a. d. 
Saale den Namen führte. Christoph C. v. R. war 1492 Siedherr zu 
Reichenhall. 

Wigut Hundt, Ul. 8. 369. * 

l'aslner v. Srhneitbach (im Schilde ein Hirschgeweih). Altes, ober- 
pfälzisches Adelsgeschlecht, aus welchem Conrad 1306, ein anderer 
Conrad 1334 und Leonhard, gest. 1468, urkundlich Vorkommen. 
Noch nach Anfänge des 18. Jalirh. lebte Cbristoff Jacob C. v. S. zu 
Unter-Schneitbach. 

Wigul Hundt, IIT. 8.267. 

Catanei de flonto, Freiherren. Erbl.-österr. Freiherrenstand. Di- 
plom von 1838 für Carl Ritter Catanei de Momo, k. k. Hofrath. 

Handschr. Notiz, nach der A. A. Zeit. 

(’atharin, Fdle und Ritter. Reichsritterstand. Diplom von 1735 
für Sigmund Catharin, Protomedicus in Steiermark, mit dem Prädi- 
cate: Edler v. — Nach Lenpold stammte derselbe aus einem tiroler 
Adelsgeschlechte, welches 1434 den Adel erhalten hatte. Aus seiner 
Ehe mit Catharina v. Mainersperg stammten zwei Söhne: Joseph 
Adam und Anton Innoccnz. Beide setzten den Stamm fort. Von Joseph 
Adam, ebenfalls Protomedicus und inner-österr, Gubernialratb, ent- 
spross aus der Ehe mit Eva Maria v. Mayenthal Christoph Anton, 
gest. 1787, nieder-österr. Appell.-Gerichts-Seeretair, und von dem- 
selben, vermählt mit Christine v. Glanz, stammten zwei Söhne: Jo- 
seph und Johann Nepomuk. — Anton Innocenz, k. k. Landrath in 
Steiermark, hatte sich mit Maria Anna v. Pollan vermählt und aus 
dieser Ehe lebten zwei Söhne, Joseph und Auton, welche beide in die 
k. k. Armee traten. 

I.eupuld, T. 8. 177 u. 178. — Mtjrrlt t. HihlfiU, 8. 103 u. UM. 

(allen kurz, (’attenburg, l'adansburg, (irafeu. Altes Dynasten-Ge- 
schlecht, welches im Harze im 11. Jahrh. bis zu Anfänge des 12. 
Jahrb. auf der später Catlcnburg genannten Cadansburg bei Osterode, 
welche Siegebard v. Cadan gebaut hatte, sass. Nach Allen war die 
Grafschaft C. von beträchtlichem Umfange. Den Stamm schloss schon 
1106 oder 1107 Graf Dietrich der Jüngere, bei dessen Leben bereits 
Catlenburg ein Jungfrauen-Kloster geworden war. 

Lucae , 8. 895. — Leuckfrld , Antiquitäten Catelnburgcnte« , Leipz. 1713. — Bünting, 
Bnumrhw.'lfiofb. Chronik, I. 8. 119 n. V. S. 555. — Zedier, V. 8. 15, 4** u. 1552. — (ich- 
har di . Ural v. Katlenburg, und Einbeck , in de*iten Geneal.-imtnr. Ahhandl., 11. 8. 200. — 
Hannov. Vaterl. -Archiv, 11. 8. 1. — Schräder . Dynantonst., Bd. [. — Frh . r. d. Knesebeck, 
8. 363. — Rptner, Histor. Insign., II. 8.409. $. 26. 

Catt Schweizerisches, dem Canton Bern angehöriges Adelsge- 
schlccht, aus welchem Heinrich v. C. um dieselbe Zeit durch Holland 
reis’te, als König Friedrich II. von Preussen incognito dieses Land 
besuchte und Letzterem in einem Gasthause bekannt wurde. Der 
König nahm ihn nach einigen Jahren als Vorleser an und er blieb 
über 30 Jahre in dieser Stellung in der Nähe des Königs zu Potsdam 
und stand in hoher Gunst seines königl. Beschützers. 

N. Fr. A.-L. I. 8. 360. — Frh. l. Lidthur , 1. 8. 137. 

16 * 
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('atinnro. Altes, venetianisches Adelsgeschlecht, aus welchem 
ein Sprosse 1799 k. preussischer Kammerherr war. 

N. Pr. A.-L. V. 8. 34. - FrM. t. Udtbur. I. 8. 137 o. 138. 

Cattinclli, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom von 1855 

für den k k. Obersten (’attinelli. Ein Sohn desselben , Carl Ritter 
v. C., stand spater als Obcrlieutenant im k. k. 30. Inf.-Kegini. 

Maiidttchr. N*i|. nach d. A. A. Zeit. u. dein Miliuir-Ntlnimtlmii. 

CatienelliihsgeN, s. Knebel v. Catzonel In bogen, Freili. 

(atzeneliibogrn, ('atzenelliikagen , CaUcm-llen bogen, lirsfrn. Altes 

Dynastengeschlecht, welches au: der gleichnamigen Grafschaft sass. 
Dieselbe gehört jetzt zum Grosslicrz. Hessen. Als Ahnherr de> 
Stammes wird Heinrich, ein Sohn des Grafen Isenbart zu Altdorf, 
genannt, welcher iin 9. .lalirli gelebt haben soll. Die ununter- 
brochene Stannnreihe ist erst vom 13. Jahrh. an bekannt, wo um 
1260 das Geschlecht sich in zwei Linien schied und die Grafschaft 
in zwei Theilc, die obere und untere Grafschaft, getheitt wurde. 
Spßtwr, 1479, schloss Graf Philipp der Aeltcre den Mannssfamm. 
Ihn beerbte eine Erbtochter, Anna, die sich mit dein Landgrafen 
Heinrich zu Hessen vermählte und diesem die Grafschaft Catzeneln- 
bogen zubrachte. 

Lueae, Graf, u, toi. 3. 174. - Dittich, Ilm. Chronik, I. S. 23. - Znlltr, V. 8. 1801. — 
Winckelman*, B««cbreib. liensen*, II. 8.85.— Wenk, lltfts. Gearli., [. 8. 182. — Siebxnacher , 
II. 2V. - Tritt, 8. 405 u. 434. 

(»uw enstein, Ritter, s. Fritz Edle v. Cauwenstein. 

I'atalar, Freiherren. Erbländ.-österr. Freihcrrnstand. Diplom 
von 1799 für Joseph v. Cavalar, k. k. Obersten und Remoctirungs- 
Commandanton in der Bukowina, wegen 41 jähriger Dienstleistung. 

Megrrle c. Mükl/rid , Krg$ii 2 .-Üd. 8. 42 

(»viillar *. (irnbcnsprnng, Ritter. Erbländ.-österr. Rifterstand. 
Diplom von 1855 für Ferdinand Cavallar, k. k. Major, mit dem Prä- 
dicate: v. Graben-pt ung. 

Hifiducliriftl. N<4ix. 

t'avalrhini, Freiherren zu Lichten borg. Altes, italienisches, in 
der zweiten Hälfte des 16. Jahrh. na h Bayern gekommenes Adels- 
geschledit, zu welchem Johann Baptist Guidobon l avalchini Freiherr 
zu Liclitenberg und Herr zu Carbonara, Puzzano, Reicbersiieurn etc. 
gehörte, welcher als herz, bayer. Rath und PHegcr zu Tölz 1603 starb. 

Kaodscltr. Notiz. 

i’aie. de la (ave. Altes, französisches Adelsgeschlecht aus dem 
gleichnamigen Stammhause in dir Grafschaft Courtenais, ans wel- 
chem Pierre de la Cavo 1630 Frankreich verliess und sich ins 
Brandenbui gische begab. Derselbe wurde kinbrandenb. Stallmeister 
und stieg zum Capitaiu, als welcher er schon 1052 zwei Compagnieen 
der kurfOrstl. Leibgarde commamliitg. Nachdem ihm- 1645 erlaubt 
worden war, in Preussen adelige Güter zu kaufen, erwarb er Did- 
lacken im Kr. Insterburg. Mit der /eit von Stufe zu Stufe gestiegen, 
starb er 1679 als kurbrandenb. Generalmajor und ( ommandant von 
Pillau. Von ihm stammte Wilhelm de la €., welcher ebenfalls als k. 
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preuss. Generalmajor 15. Jan. 1731 starb. Nach Freih. v. Ledebur 
schloss Letzterer den Stamm: eine Annahme, welche mit dem An- 
fuhren des N. Preuss. Adelslexicons, dass ein k. preuss. Major v. C. 
im Pensionsstande 1826 gestorben sei und dass seine Wittwe, eine 
v. Loos, 1839 noch in Herlin gelebt habe, nicht stimmt. — Eine 
Tochter des obengenannten Pierre de la C., Eleonore Elisabeth de 
la C. , war übrigens mit Georg Friedrich v. Kreytzen, Grosscanzier 
des Königr. Preussen, vermählt, und durch die Nachkommenschaft 
sind Name und Wappen der de la Cave in die Stammbäume der Fa- 
milien v. Finck, v. Schlieben etc. gekommen. 

Erman, Ttlil-m «c., S. «I n. BJ. — N. Pr.'A.-L. V. S. 94. — Frb. t. ltdtbur, I. 

S. 138. 

Cavriani, trafen. Reichsgrafenstand. Diplom vom 10. März 1643 
für Friedrich Freih. v. Cavriani, Obersthofmeister der Gemahlin des 
K. Ferdinand III. Eleonora v. Mantua. — Das Haus Cavriani stammt 
aus dem Herzogtbume Mantua, und Conrad Cavriani erhielt schon 
1359, Johann Cavriani aber 1452 den Freiherrnstand. Freiherr 
Friedrich war 1548 kaiserl. Statthalter des Hcrzogthnms Piombino 
und erhielt 1561, neben dem doppelten Reichsadler ins Wappen, 
eine Bestätigung des der Familie zustehenden Herrenstandes. Der 
gleichnamige Pinkel desselben, welcher, s. oben, den Grafcnstand in 
die P’amilic brachte, war früher auch Obersthofmeister der Wittwe 
des K. Ferdinand II. Eleonora Gonzaga von Mantua gewesen, und 
hatte sich in Oesterreich mit der Herrschaft Unterwaltersdorf ange- 
kanft. Die genannte Herrschaft wurde zu einer Baronie erhoben 
und dem ganzen Stamme der Titel: Freiherren v. Unterwaltersdorf 
verliehen. Zwei Urenkel des Grafen P'riedrich, Maximilian Guido- 
bald, gest. 1776, und Christoph, gest. 1783, stifteten zwei besondere 
Linien, Ersterer die österreichische, Letzterer die böhmische, und 
neben diesen blühte eine dritte Linie in Mantua fort. Die abstei- 
gende Stammreihe der österr. Linie ist folgende: Graf Franz Carl: 
Caecilia Renata Grf. v. Waldstein ; — Leopold Carl : Maria Susanna 
Freiin v. Gilleis; — Maximilian Guidobald: Maria Aloysia Grf. v. 
Thürheim; — Ludwig: Johanna Nepomucene Theresia Grf. Nowoh- 
radska-Kolowrat; — Maximilian Franz, gest. 1837: Josepha Grf. 
Esterhäzy de Galantha; — Carl, jetziges Haupt der österr. Linie — 
Carl Graf Cavriani, Freiherr zu Unterwaltersdorf, geb. 1803, Herr 
der P'ideicommiss- Herrschaften Seibersdorf, Unterwaltersdorf und 
Schöngrebern; k. k. P'eldmarschall- Lieutenant in d. A. und zweiter 
Inhaber des 3. Dragon. -Regiments, vermählte sich 1837 mit Therese 
Prinzessin Esterhftzy v. Galantha, geb. 1815, aus welcher Ehe, neben 
zwei Töchtern, Maria, geb. 1841, und Sophie, geb. 1847, drei Söhne 
stammen: Paul, geb. 1843, Nicolaus, geb. 1847, und Franz, geb. 
1852. — Von den beiden Brüdern des Grafen Maximilian Franz, 
s. oben, den Grafen Christoph und Friedrich, hat Graf Christoph, 
gest. 1857, Comthur des deutschen Ritterordens zu Merentiezen, 
k. k. Kämmerer und Major in d. A., aus , der Ehe mit Elisabeth Grf. 
Cavriani, gest. 1825, vier Söhne hinterlassen: Graf Ludwig, geb. 
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1812, k. k. Kämmerer, Gubernial- und Statthalterei-Rath zn Lem- 
berg, verm. 1801 nm Jubanua Edlen v. Medvay, geb. 1822, aus 
welcher Ehe eine Tochter, Elisabeth, geb. 1852, lebt; — Graf Phi- 
lipp, geb. 1817, k. k. Kümmerer und Legations-Secretair; — Graf 
Ladislaus, geb. 1819, k. k. Rittmeister in d. A., verm. 1850 mit 
Louise Grf. v. Auersperg zu Mokric, geb. 1830, aus welcher Ehe, 
neben drei Tüehtern, zwei Sohne stammen: Ladislaus, geb. 1851, 
und Alfred, geb. 185-4, — und Graf Franz, geb. 1325, k k. Kämmerer 
und Hauptmaun in d. A., verm. 14. Nov. 1832 mit Rosine Grf. v. 
Hartmann -Clarstein, verw. Gif. v. Golloi-edo- Waldsee, geb. 1789, 
Besitzerin der Herrschaft Dimokur in Böhmen. — l)ie böhmische 
Linie ist im Mannsstamme mit dem Grafen Wenzel, geb. 1755, k. k. 
Kämmerer, Geh. Rath und Kreishauptmann des Budweiser Kreises, 
erloschen, und es lebt uur noch aus der Ehe desselben mit Walburga 
Grf. v. Hartmaun- Clarstein die eine Tochter, Grf. Caroline, geb. 
‘1796, verm. iu erster Ehe mit dem Grafen del VeZwe, und in zweiter 
1824 mit Nicolaus Amelin dt St. Marie, herzogl. panucsauisobem 
Kammerbcrrn und geweseueiuGeneral-luteudanten, Wittwe seit 184-7. 
— Haupt der dritten Linie in Mantua ist Marquis Cesar, geb. 1804, 
verm. mit Constanze Marclx .-,a Sordi, gest. 1856, aus welcher Ehe, 
neben drei Töchtern, Augusta, geb. 1827, verm. mit Camillo, Marquis 
Mol za, Kämmerer am herz, modesiuischen Hofe , Fuhrt, geb. 1832, 
verm. mit Carl Grafen Sormaui Moretti, und Giulia, geb. 1835, verm. 
mit Joseph Marquis M ntecuccoli zu Modena, ein Sohn , Marquis 
Federico, gt 1>. 1836, stammt. Der Bruder des Marquis Cesar, Mar- 
quis Ferdinand , geh. lBlu, hat au- der Ehe .mit Julie Grf. v. Orer 
mona, gest. L854, eine Tochter, Marchesa Anna, geb. 1840, und die 
Schwester, Victoria, ist mit Jacob Grafen Conti vermählt. Noch lebt 
vom Oheim des Marquis Cesar Marquis Joseph, ge st. 1846, aus der 
Ehe mit Therese Marchesa Guerrieri- Gonzaga eine zahlreiche, im 
Geheul. Tascheub. der grüH. Häuser mifgefohrte Nachkommenschaft. 

Srifert, Giuirnl «del. Ehern u. Kinder, T»b. 66. — /VA. e. It*>h*n*ck , I. 3. 28 u, fl. - — i 
Qauht . I. S. 38t» II. 3-10. — WtMgriU , LI/ 8. 21 — 30 ('mit Ahnentafeln). — L>t?ut»rh« 
Urnteub. d. Gegen*. 1. H. I52 u. 168. — Gm. TMfhcub. d. «rÄfl. Hftiutr, 1869, $. 163-166, 
umi Hiütwr. Tnuclikob. xu demselben , 8. 124. — SubtnaCher , V. 9. — Surml. xu $iebm. 
W. B.Vf. 20. 

(imud.i , Kille. Erbländ.-österr. Adelsstand. I tiplom Vom 1 . Jan. 
1843 für Joseph Cayuola, Kaufmann in Mailand , mit dem Prftdicate : 
Edler von. 

llundachr. Notix. 

l'azau zu hiicsfeld, lirinafi'li , Freiherren. Erbländ.-österr. Frei- 
herrtisiand. Diplom von 1708 für die Gebrüder Joseph, Carl, Maxi- 
milian, Anton, Ferdinand, Leopold und Dominik v. l'azau zu Gries- 
ft ld. Dieselben gehörten zu einem tiroler Adelsgc schlechte, welches 
zu Anfänge des 16. Jahrb. den Adel erhalten hatte und 1646 oder 
1647 landständisch geworden war. 

<#r i* . Butndta , 8 124 Nr. a. — Nigrinu*,, Grxlsch. Tirol, 8. 485, — Mtgtr lc r. Muhl- 
/tld , ErgSiix.-ml. S. 49. — Prov inxtul- IlMudb. von Tirol u Vorarlberg für 1847, S. 283. — 
S*mblrockk t Boxhrr Geschlechter, Nr. 16. — Stipj.l. zu 8i«bm. W.-B IX 4. — r. Mnyrhnf^n, 
Tiroler Wuppen, Nr. 77 — 79. — r. Utfntr , Tiroler Adel, T*b. 4 8. 3, und ErgAux.-Bd. 
Tab. 9 8. 13. 
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OhrewskI f, Eekertskerg , Ohr»*. Ein ursprünglich polnisches, 
zu dem Stamme Holobok zählendes Adelsgeschlecht, welches in 
Westpreussen mit ltathof bei Danzig begütert wurde, und aus wel- 
chem Johann Philipp Cebrowski 18. Jau. 1702, laut k. preuss. Di- 
ploms, eine Adelsbestätigung mit dem Prädicate : v. Eckertsberg 
erhielt. 

N. Pr. A.-L. V. S. 9*. — Frh. t. Ledebur , 1. 8. ISS u. Kt. 8. WS. 

Cerhetti t. Ehrensbcrg, Ritter. Böhmischer Ritterstand. Diplom 
von 1746 für Johann Jacob Cechotti, Propst zu Nicolspurg, mit dem 
Prädicate : v. Ehrensberg. 

Merjerlt t IKU/eU, Krs»n«.-Bd. 8. 129. 

Cederstolpe, Schwedischer Adelsstand. Diplom vom 1 1. Novbr. 
1719 für Hans Cederstolpe. Mehrere Sprossen des Stammes traten 
in k. preuss. Militärdienste und noch bis auf neuere Zeit kamen 
Ofticiere dieses Namens in den Listen der k. preuss. Armee vor. 
Die Familie hatte in Ostpreussen das Gut Polenzhof im Kr. Fried- 
land erworben. 

N. Pr, A.-L. V. S. 95. — Frh. r. Leithur. I. 8. 13» n. III. 8. W5. — Schwrd. W.-B. 
Kid denn. , Tir. u. ltkil. 

Cellari . Cellari v. Cirumllng, trafen. Böhmischer Grafenstand. 
Diplom vom 24. Juni 1654 für Andres und Paul Cellari mit dem 
Prädicate: v. Grunding. Ein aus Mailand nach Schlesien gekom- 
menes Grafcngeschlecht, welches im 17. Jahrh. die Stadt pnd Herr- 
schaft Lublinitz mit mehreren anderen Gütern kaufte. Sprossen des 
Stammes bekleideten schon im 15. Jahrh. Hofwürden bei den Königen 
Wladislas VI. und Casimir IV. in Polen und waren dem Stamme 
Sulima einverleibt. 

Ilnel. SIW.gr rtoot., Cup. 8. S. SM ». «35. — Sinaphu , It. 8. 53. — N. Pr. A.-L. I. 
8. 361. — Frh. «. leie hur. I. S. 13» u. 111. 8. 225. 

(’ellarlus Edle v. Kellerer, Ritter. Reichsritterstand. Diplom von 
1711 für Georg Heinrich Cellarius, k. k. llauptmann bei dem Graf 
Castell'schen Dragoner-Regim., mit dem Prädicate: Edler v. Kellerer. 

Uegerle r. Htuhl/eli . Ergint.-Bd. 8 . 12». 

Centkawski. Polnisches, zum Stamme Pobög zählendes, im Grossh. 
Posen begütertes Adelsgeschlecht. Felix v. C. besass 1827 das Gut 
Stwolo im Kr. Kröben. . 

Frh. v. Ltdtbur , I. 8. 138. 

Crntmaler v. kleinsrhmid. Reichsadelsstand. Diplom von 1760 
für Johann Jacob Centmaier, fürstl. isenb.-budtngenschen Rath, mit 
dem Prädicate : v. Kleinschmid. 

Hkiidschr. Notis. 

Ccntner v. fententhal, (Zentner v. Ciententhal. Böhmischer Adels- 
stand. Diplom vom 27. Febr. 1667 für Achatius Centner, mit dom 
Prädicate: v. Cententhal. Derselbe erwarb später die Güter Erns- 
dorf im Kr. Reichenbach und Ober-Marklowitz im Kr. Kybnick, und 
sein Sohn, Ferdinand Leopold C. v. C. , setzte den Stamm fort, wel- 
cher gegen das Ende des 18. Jahrh. ausgegangen ist. 

Sinapiut, II. 8. übl. — (Jauhr , II. 8. IM. — Frh. r. L*dtbur , I. 8. 188. 
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Oraer. Erbiänd.-östcrr. Adelsstand. Diplom von 1806 für Franz 
Cerner, Krakauer Kducationsfonds- Archivar. 

Mrgerle t. Mühlfeld , Krßän*.-Bd. 8. 259. 

Ceroni. Italienisches Adelsgeschlecht, aus welchem Peter Anton 
v. C., k k. nieder-österr. Vicehofcanzler, sich in Krain, Steiermark 
und Kärnten ansässig machte und 31. Jan. 1727 in die betreffenden 
Landmannschaften aufgenommen wurde. 

9. Ue/ner. Krahier Adel, 26 u. 8. 6. 

Cerrini, Cerrini de flonte-Varrhi, Freiherren und trafen (freiherr- 
liches Wappen der sächs. Linie : in Silber nach älteren Petschaften 
ein schrägrechter, nach neueren ein golden eingefasster, mit drei 
goldenen Sternen belegter, blauer Balken , aus welchem ein einen 
grUnen Eichenzweig haltender, rother Löwe aufwächst. Gräfliches 
Wappen: in Silber ein blauer, golden eingefasster und mit drei 
goldenen Sternen neben einander belegter Querbalken, und hinter 
diesem ein aufrecht gestellter, rother Löwe, welcher einen Eichen- 
zweig hält und auf der linken Schulter einen kleinen silbernen Schild 
mit einem rotlien Kreuze trägt). Erbländ.-Österr. Freiherrn- und 
Grafenstand. Freiherrn- Diplom von 1789 für Joseph v. Cerrini, 
k. k. Ingenieur -Oberstwachtmeister, aus florentinischem Adel ab- 
stammend, und Grafcn-Diplotn von 1838 für Carl v. Cerrini de 
Monte- Varchi, Herrn und Landmann in Steiermark, k. k. General- 
major im Geniecorps, Kämmerer, Geh. Kath etc. — Die Familie 
Cerrini ist ein altes, aus dem Grossli. Toscana stammendes Adels- 
geschlecht, dessen Stammsitz das Castell Montevarcbi war, in wel- 
chem dasselbe schon im 13. Jahrh. geblüht haben soll, denn durch 
aus dem grossh. toscanischen Staatsarchive erhobene und amtlich 
bestätigte Urkunden und durch bis in das 16. Jahrh. hinaufreichende 
Taufzeugnisse kann, wie die Familie angiebt, vom 13. Jahrh. an die 
fortlaufende Stammreihe nachgewiesen werden. — Der Sohn des 
Angelus Cerrini und der Enkel des Cerrino de Montevarchi, Christo- 
phanus, wurde vom K. Carl IV. in Florenz als Judex Ordinarius ein- 
gesetzt, nnd dessen Söhne und Enkel waren im florentinischen Staate 
mit den höchsten Würden bekleidet. Später schied sich die Familie 
in zwei Linien, von welchen die ältere zu Montevarchi zu Anfänge 
des 17. Jahrh. im Mannsstamme ausging, di<j jüngere, noch jetzt in 
Florenz begüterte Linie aber verbreitete sich auch nach Oesterreich 
und Sachsen und blüht noch jetzt in drei Speciallinien: der öster- 
reichischen, sächsisohen und toscanischen Linie. Die erstere hat, 
s. oben, den Grafenstand erlangt, die sächsische aber führt, wie die 
toscanischc, welche letztere mit der österreichischen und sächsischen 
Linie zwar von einem gemeinschaftlichen Stammvater stammt, jedoch 
schon seit dem 17. Jahrh. von den genannten beiden Linien getrennt 
ist, den freiherrlichen Titel. — Haupt der gräflichen Linie ist jetzt 
Graf Aloys, geb. 1823 — Sohn des Grafen Carl, s. oben, gest. 1840, 
aus der Ehe mit Carolina Grf. v. Küenburg, geb. 1802, und Enkel 
des 1809 verstorbenen k. k. Feldmarschall-Lieutenants Joseph Freih. 
v. Cerrini, aus der Ehe mit Donna Isabclla de Andrade — k. k. 
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Kämmerer, Statthalter« - und Präsidial-Secretair zu Ofen. Die bei- 
den Brüder desselben sind, neben einer Schwester, Grf. Bertha, 
geb. 1825, verm. 1844 mit Peter Freih. v. Wucherer, k. k. Statt- 
halterei-Rath zu Kaschau, Graf Carl, geb. 1829, k. k. Oberlieutenant, 
Und Graf Edmund, geb. 1882, ebenfalls k. k. Oberlieutenant. Die 
Tante derselben, Grf. Maria Anna, geb. 1784, vermählte sich 1804 
mit Paul Freih. v. Wernhardt, Magnaten von Ungarn, später k. k. 
Geb. Rath und General der Cavallerie a. D., und ist seit 1846 Wittwe. 

— Haupt der sächs. freiherrl. Linie ist jetzt Maximilian, geb. 1818, 

— Sohn des 1852 verstorbenen Freih. Clemens, k. sächs. Genergl- 
lieutenants, später a. D. , aus der Ehe mit Carolina v. Berlepsch, 
gest. 1845, und Enkel des Freih. Clemens (leiblichen Geschwister- 
kindes des Freih. Carl, s. oben), aus der Ehe mit Augustine v. Po- 
lenz — k. k. Rittm. in d. A. Derselbe hat, neben vier Schwestern, 
den Freiinnen: Maria, geb. 1817, Hofdame bei der Prinzessin Amalie 
v. Sachsen; Maria Anna, geb. 1823, verm. 1854 mit Carl Serre, 
Herrn anf Niedergersdorf und k. sächs. Lieutenant in d. A.; Carolina, 
geb. 1826, und Augustina, geb. 1 833,- Hofmeisterin bei 1. K. H. der 
Frau Erzherzogin Mathilde, fünf Brüder, die Freiherren: Hermann, 
geb. 1822, k. sächs. Lientenant a. D., verm. 1849 mit Wilhelmine 
Grf. v. Hohenthal, geb. 1829, aus welcher Ehe zwei Töchter leben: 
Stephanie, geb. 1849, und Mariette, geb. 1854; Anton Maria, geb. 
1829, k. sächs. Oberlieutenant; Carl, geb. 1831, ebenfalls k. säch6. 
Oberlieutenant; Johann, geb. 1835, und CarlAngelo, geb. 1837, 
k. k. Cadet. — Nächstdem leben noch von dem 1807 bei Danzig 
gebliebenen Bruder des Freiherrn Clemens Heinrich , dem Freiherrn 
Franz, k. sächs. Oberstlieutenants , aus der Ehe mit Eleonore v. 
Nostiz a. d. Hause Döbschütz, zwei Söhne: Freih. Franz, geb. 1799, 
bis 1828 in k. k. Militairdiensten, verm. 1828 mit Maria Grf. v. 
Kustoscb, geb. 1802, und Freih. Heinrich, geb. 1801, k.k. Kämmerer, 
Generalmajor und Brigadier, verm. in eister Ehe 1833 mR Antonia 
Freiin v. Bartenstein, gest. 1854, und in zweiter Ehe 1856 mit 
Bertha Grf. v. Thum- Valsassina-Como- Veredle, Freiiu zum Kreuz, 
geb. 1824. — Die toscanische Linie umfasst jetzt die Nachkommen- 
schaft des 1836 verstorbenen Freiherrn Pasquale Maria, aus der Ehe 
mit Maria Theresia Barti. Aus dieser Ehe stammen, neben einer 
Tochter, Louisa, geb. 1798, verm. 1826 mit Vinccnz de Paoli, jetzt 
Wittwe, zwei Söhne: Freih. Franz, geb. 1799, und Freih. Joseph, 
geb. 1802, verm. 1846 mit Maria Julia Grf. Jinochietti, und aus 
dieser Ehe leben zwei Töchter, Ernestine, geb. 1849, und Cerrina 
Felice Leonetto, geb. 1857. 

Dresd. Cal<'iid. *. <£«br. f. d. Retöd., 1847, 8. 155, u. 1848. S. 154. — Peuisch« C.rafenh. 
d. (iejjcnw- III. 8. 60—62. — Geneal. Twchiinb. d. Krall. Häuter , IH59 . 8. 166—168, und 
Hiator. II mul b. in denselben, S. 125. — W.-B. d. öaterr Monarch. IX. 86. — Hyrtl , II. — - 
W.-B. d. sich). Staatcii V. 44. — r. Hr/ner, Sachs. Adel, Tab. 25 8. 24. 

Cmelll. Erbländ.-österr. Adels- und Reichs- und erbländ.-österr. 
Freiherrnstand. Adels-Diplom von 1729 für Fortunat Cervelli, und 
Freiherrn -Diplom von 1737 für denselben als k. k. Rath und Resi- 
denten zu Ferrara. 

Xte'fjerle e. MübifeM. 8. 43. n. Krganx.-Bd. 8. 259. 
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Cemlli. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom von 1765 für 
Alexander v. C., k. k. Rath und von 1773 für Johann v. C., k. k. 
Hauptmann. — Joseph Freih. v. C. war 1836 Kreiscommissair zu 
Leutnieritz. 

Mtgerle v. JJüftlfeid , Erwine. -Bel. S. 49. — W.-B. d. österr. Monarch. IX. 87. 

i'esehi di Santa (rare, Ceschi r. Nauta-troce , Ritter. Reicbs- 
ritter- und erbländ.-österr. Freiberrnstand. Bestätigungs-Diplome des 
der Familie verliebeneu Reicbsritterstaudes von 1723 für Hierony- 
mus Armenius Joseph C. de S. C., ober-österr. Kegierungsrath, und 
voji 1725 für die Gebrüder Joseph, llenedict und Gervasius G. de 
8. C., und Freiberru- Diplom vom 15. März 1724, nach Anderen 
1734, für den genannten Hieronymus Armenius Joseph C. de S. C. 
und den Vetter desselben Joseph Benedict C. Ausser diesen Diplo- 
men sind schon früher in die bereits 1325 in den Keichsadelsstand 
erhobene und 1588 in Tirol landständisch gewordene Familie Ceschi 
noch zwei Diplome gekommen. Den 4. April 1605 erhielten nämlich 
alle Ceschi: Johann Maria Ceschi de S. C., Doctor der Medicin, mit 
seinen Brüdern und Vettern, Paul, beider Rechte Doctor, Julias, des 
Erzh. Leopold Wilhelm Kriegsrath und Uberstw achtmeister im Lager 
vor Täufers, Peter, Carl, Doctor beider Rechte, und Johaun Baptist, 
den erbländischeu Ritterstand, und derselbe wurde 6. Nov. 1620, 
unter gleichzeitiger Vermehrung und Verbesserung des Wappens, 
bestätigt. Der freiherrliche Stamm hat fortgeblüht. Freiherr Hiero- 
nymus Armenius Joseph — eiu Sohn des Johann Jacob Ritters v. 
Croce aus der Ehe mit Clara v. Berthondelli — gest. 1742, war ver- 
mählt mit Anna Maria v. Gera, gest. 1754. Aus dieser Ehe entspross 
Freih. Anton Cyprian, geb. 1690, k. k. Guberuialratb und Gränz- 
commissair in Tirol, verin. mit Anna Maria v. Kurtz zum Thurm, 
und von diesem stammte Freiherr Hieronymus Joseph, gest. 1795, 
k. k. Kämmerer und Gubernialrath, vermählt mit Maria Elisabeth 
Grf. v. Spaur, gest. 1810, auf welchon Freih. Alois, gest. 1845, 
folgte. Derselbe, k. k. Kämmerer und Gubernialrath, hatte sich 
1801 mit Caroline v. Mühlstetter vermählt, und aus dieser Ehe 
stammt das jetzige Haupt der älteren Liuie zu Bergo di Vulsugana 
in büdtirol: Freih. Antou, geb. 1802, k. k. Kämmerer, verm. 1832 
mit Augusta Grf. v. 8paur, geb. 1808, aus welcher Ehe, neben vier 
Töchtern, drei Söhne eutsprossteu: Aloys, geb. 1835, Pius, geh- 
1847, uud Conrad, geb. 1849. Der Bruder des Freih. Antou, Freih. 
Joseph, geb. 1808, ist k. k. Kämmerer, Obcrstlieutcnant, Landstand 
in Tirol etc., uud die vier Schwestern Beider sind: Elisabeth, geb. 
1803, verm. 1826 mit Paris Gr. v. Spaur, Erblandmundschenken in 
Tirol und k. k. Kreis- Commissair in Trieut; Johanna, geb. 1806, 
verm. 1831 mit Alois Giovauelli v. Gcrstburg, k. k. Hof-Concipisten, 
gest. 1831, wieder vermahlt 1835 mit Ignaz Ludwig Freih. v. Laza- 
rini, k. k. Kämmerer uud Gubernialrath zu Gratz; Franzisca, geb. 
1814, verm. 1834 mit Raimund Freih. v. Buffa-Castellato, uud Anna, 
geb. 1819, verm. 1846 mit Ignaz Freih. Giovanelli v. Gerstburg, 
k. k. Assessor bei dem Gerichtshöfe von Innsbruck. — Die jüngere 
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Linie des Stammes in Innsbruck ist mit dem Freih. Franz, k. k. 
Kämmerer, Gubcrnialratii und Kreishauptroann zu Schantz, 19. März 
1806 im Mannsstamme erloschen. 

Cr. ». Brandts , 8. 111 «. — Mfjrrlr r MiUftld , Erfslni.-IM. 8. 49 n. 129. — Pro».- 
Ilaudb. von Tirol u. Vorarlberg für 1M7, 8.288. — ßcneal. Tascbeub. d. freih. Häuser, 1819, 
8* 71, 1853, 8. 65, u. 1855. 8 8t» n. *9. — Sappl. zu SicTim. W.-B., IX. 4. — W.-B. d. Gsterr, 
Man., IX. 88. — - IJijrtl , I. — r. Mayrhofen , Tirol. Wopp., Nr. 80 — 83. — e. Ile/ner, IV. 1. 
Tab. 3 o. 4 u. S. 4. 

Cettocr, Cetner, Ciettner, trafen. Galizischer Grafenstand. Di- 
plom von 1780 für Ignaz C., k. k. Geil. Ilath, und für den Bruder 
desselben, Dominik C. Dieselben stammten aus einer Familie, deren 
Ahuherr, nach Sinapins, ein tapferer, schlesischer Krieger war. Die 
Nachkommen desselben hätten sich zwar Böhmen unterworfen, doch 
wären vier Brüder, welche v. Centner genannt werden, in k. poln. 
Dienste getreten. 

Okohki, II. 8. 528. — Gau he, II. 8. 152. — Megerle r. Mühlfeld, Ergänz. -Bd., 8. 10. — 
W.-B. d. ösirrr. Mon., II. 51. 

(’ett*,- Ritter und Freiherren. Böhmischer Ritter- und bayern- 
scher Freiherrnstand. Ritterstamls- Diplom von 1703 für Andreas 
Getto, Biergefälls- Einnehmer in Schlesien, mit dem Prädicate: v. 
Kransdorf, und Freiherrn -Diplom vom 12. Juni 1812 für Anton 
v. Getto auf Alten-Eglofsheim, Trifftelfing, Langen-Erting und Hell- 
kofen, k. bayer. Staatsrath und w. Geh. Rath. — Die Familie Getto 
war ursprünglich ein Patriciergeschlecht der Stadt Gomo , aus wel- 
chem Sprossen durch Handelsverbindungen nach Oesterreich und an 
den Rhein kamen. Nach Bayern gelangte die Familie durch den 
Freiherrn Anton, welcher aus Zweibrücken mit dem König Max 1. 
nach Bayern kam. Freiherr Anton, gest. 1847, war in erster Ehe 
vermählt mit N. N. Gazin, und in zweiter mit Anna Freiin v. Zwei-' 
brücken, geb. 1785, und hat drei Söhne, die Freiherren Garl, August 
und Maximiliau, hinterlassen. Freih. Garl ist k. franz. Officier, und 
der Sohn desselben steht ebenfalls in k. franz. Militairdiensten. Die 
ältere Tochter ist vermählte Madame Ville, und die jüngere, Oscarine, 
hat sich 1856 mit Herrn v. Valabreque, Adoptivsohn des Anatole 
Marquis und Grafen v. Lawoi'stinc und v.Bezelaer, k. franz. General- 
lieutenants, vermählt. — Freiherr August, geb. 1794, k. bayer. 
Kämmerer und a. o. Gesaudter und bevollm. Minister am k. grossbrit. 
Hofe, ist seit 1831 vermählt mit Miss Elisabeth Burrowes, Enkelin 
des Lord Decies, Erzbischofs von Tuam, aus welcher Ehe vier Söhne 
leben: Freih. Anton, geb. 1825, k. bayer. Kammerjunker, Lieutenant 
und Ordonnanz-Officicr Sr. Maj. des Königs; Freih. Ludwig Garl, geb. 
1837, k. grossbrit. Lieutenant der Artillerie; Freih. Francis Hein- 
rich, geb. 1840, k. bayer. Edelknabe, und Freih. Maximilian Emil, 
geb. 1842. — Freih. Maximilian, geb. 1816, k. bayer. Kämmerer, 
war in erster Ehe seit 1840 vermählt mit Amalia Elisabeth Grf. v. 
Porcia, gest. 1849, Herrin auf Lauterbach, Horneck und Meilenhofeu, 
und hat sich in zweiter Ehe 1853 vermählt mit Garolina Grf. v. Lux- 
burg, geb. 1820, frühere Hofdame 1. M. der Königin Maria v. Bayern. 
Aus der ersten Ehe leben zwei Söhne, die Freih. Garl, geb. 1841, 
und Wilhelm, geb. 1843. 
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SinnpiuM , II. 8. 562. — Megerl « p. Mühlfeld, ErgSnx.-Bd. 8. 129. — p. Lang, 8. 107 o. 
1^8. — Frh v. Ledebur. I. 8. 13*. — Geiiwl. T^fhunl». 4. freih. HIuht , 1*57. 8. lll u. 
112, u, 1859, 8. 118 u. 119. — W.-B. 4. Kttr. Bayern, II. 77, u. e. Wölckern, 9. Abtb. 8. 161 
«. 162. — r. He/ner , II. 26 u. «0, u. 8. 29 u. 72. — Kneschkc, I. 8. 87 u. *8. 

Chabert. Erbländ.-österr. Adels - and Ritterstand. Adels-Diplom 
von 1813 für Thomas Chabert, niedcr-östcrr. Landrechts - Secretair 
und Professor der morgenländisohen Sprachen an der orientalischen 
Academie zu Wien, und lütterstands-Diplom von 1840 für denselben 
als k. k. Dollmetscher au der hohen Pforte. 

Meyerle p. Mühlfeld, Erg&nc.-Bd. 8. 168, u. Handtrhr Notic. 

fhalllct , i'haillft d’trnev. Preussischer Adelsstand. Diplom vom 
20. Sept. 1753 für Henry d’Arnex, Staatsrath im Fürstenthum Neuf- 
cbatcl, mit dem Namen : v. Chaillet d’Arnex. Derselbe stammte aus 
einem Zweige der Familie d’Arnex im Canton Waadt, in welche 
auch schon vorher, s. den Artikel d’Arnex, S. 107, der preussische 
Adelsstand gekommen war. Gegen Ende des 18. Jahrh. besass das 
Geschlecht Arnex, St. Martin le diene, Molendins und Lussy. 

S. Pr. A.-L. I. S. 4.1 u. S. 361. u. n. S. 47J. — Frh. ». Ltdtbur. I. 3. ISS. — W.-B. d. 
preuss. Moo. II. 96. . 

fhalb. Altes, bayerisclies Adelsgeschlecht, welches zu Raiten- 
haslach, sesshaft war und mit Wilhelm C. 1488 erlosch. 

Hendsehr. Notic. 

('half» de Beauller. Altes, französisches Adelsgeschlecht, wel- 
ches sich im Krmlande ansässig machte, Mehrere Sprossen der 
Familie traten in die k. preuss. Armee, und ein Ch. de B. war 1856 
k. preuss. Regierungsrath zu Frankfurt a. d. 0. 

Frh. Ltdtbur, 111. 8. 325 u. 336. 

(’halezak, Chen« de Chalezak, Chalisar, Freiherr. Reichsfreiherrn- 
stand. Diplom von 1695 für Jacob Chenu de Chatezak, und kur- 
brandenburgisches Bestätigungs- Diplom des Freiherrnstandes von 
1699 für denselben als kurbrandenburgischer Kammerherr. Er 
starb 1724 ohne Erben als Hofmarschall am Sachsen - Barby- 
schen Hofe. 

frh. t. Ltdtbur . I. 8. 138. 

(’haleng, genannt tiehle. Altes, braunschweigisches und west- 
phälisches Adelsgeschlecht, welches in alten Urkunden Sion , gen. 
Gehle und später auch Gelen geschrieben wurde. Der Stamm hatte 
sich in drei Linien geschieden: v. Chaloug, gen. Gehle, v. C. , gen. 
Amstel, und v. C. , gen. Tribbe. Alle diese Linien sind erloschen: 
der Letzte der Linie v. C., genannt Gehle, war der 1760 verstorbene 
kurpfälzische Oberhofmarschall und k. k. Kämmerer v. C., gen. G., 
Herr zu Hallwinkel und Hüffe im Fürstentbume Minden. Später 
lebte noch eine v. C., gen. Tribbe, welche sich mit einem Herrn v. 
Geismar vermählte und im 8. Jahrzehnt des 18. Jahrh. starb. Dem 
Schilde nach war die Familie eines Stammes mit der v. Haderastorff, 
da Letztere in Roth ein schwebendes, von vier silbernen Ringen be- 
gleitetes Andreaskreuz , Erstem aber in Roth dieselben goldenen 
Wappenbilder führte. 

Siebmacher , I. 185 : v. Gelen, RraunNrhweiicUcb. — *. Meding , I. 8. 101, u. III. S. 825. 
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('ham, (trafen. Altes, aus' dem bayerischen JDynastengeschlechte 
der Grafen v. Halss stammendes Grafenhaus, welches den Namen 
von dem Sitze Cham in der Oberpfalz angenommen hatte. 

ttig. Hundt, I. 8. 83. 

Chainare, Freiherren und Grafen, s. llarbnval und Chamare, 
Grafen. 

fhambaud de l'hnrricr, fhambaud de Batas und Chambeaud de la 

Baume. Altes, französisches, aus Languedoc stammendes, in meh- 
reren Linien blühendes Adelsgeschlecht, aus welchem in der zweiten 
Hälfte des 17. Jahrh. mehrere Sprossen in das Brandenburgische 
kamen, deren Adel 1672 beurkundet und anerkannt wurde. Bis auf 
die neuere Zeit ist der Name des Geschlechts, namentlich der des 
Hauses Chambaud-Charrier, in den Listen der k. preuss. Armee vor- 
gekommen. Von den Gebrüdern Alexander, Maximilian und Ernst 
v. Ch.-Ch. starb der erste als k. preuss. Dragoner- Capitain, der 
zweite blieb 1806 als k. preuss. Major im Regiment v. Natzmer, und 
der dritte trat aus k. preuss. in anhalt-dessauischc Dienste, uud 
führte in Tirol und Spanien die Contingente der fürstl. anhaitischen, 
lippe-bückeburg. , waldeckischen und schwarzburg. Häuser. 

Kr man , 8. M u. 67. — N. Pr. A.-L. I. S. 3<>1 , und II. M. 475. — AVA. v. f.tdtbur, 
I. 8. 138. 

Cbaubrau. Preussischer Adelsstand. Diplom für Iwan Cliam- 
beau, k. russ. w. Staatsrath und Hofstaalssecretair der Kaiserin 
Alexandra Eeodorowna. 

N. Pr. A.-L. I. 8. 381. - AVA. I. Ltdebur, L 8. IIS. 

I'hanibres, Freiherren. Böhmischer Freiherrnstand. Diplom vom 
6. Juli 1699 für Jacob Chambres. Die Familie kam noch gegen 
Ende des 18. Jahrh. in Schlesien vor. Nach Allem gehörten die 
Chamberis Freiherren v. Cultis, welche in Westpreussen das Gut 
Zrunau im Kr. Rosenberg besessen , zu dem hier in Rede stehenden 
Stamme. 

t. HrUback, 1. 8. 338. — AVA. t. Ltdebur , I. 8. 138 u. III. 8. 336. 

l'banbrier , Freiherren (Stammwappen : in Gold ein aufrecht- 
stehender uud ein gestürzter schwarzer Sparren, von einem schwar- 
zen Querbalken überdeckt. Freiherrl. Wappen: geviert: 1 in Silber 
der Hals und Kopf des preussischen Adlers; 2 das Stammwappen ; 
3 in Roth ein schrägrechter, goldener Balken, beseitet von fünf 
goldenen Lilien und 4 blau, sebräg und schmal goid gegittert. Das 
Wappen nach dem Diplome von 1751 zeigt Uberdiess noch in einem 
silbernen Herzschilde den preussischen Adler). Preussischer Frei- 
herrnstand. Diplom vom 31. Aug. 1737 für Johann v. Ch., und vom 
8. Juli 1751 für Jean de Ch.,- k. preuss. Legationsrath. — Die 
Familie Chambrier stammt aus Burgund und kam zu Anfänge des 
15. Jahrh. nach Neufchatel, in welchem Fürstenthume seit dieser 
Zeit die Sprossen des Stammes die höchsten Würden bekleideten. 
Der nächste Ahnherr der freiherrl. Linien war wohl Claudius I’liili- 
bert Ch. , dessen Adel 1571 vom K. Maximilian II. bestätigt wurde. 
— Der genannte Legationsrath Jean Baron de Ch. war später k. 


Digitized by Google 



254 


preuss. Gesandter am k. franz. Hofe. Jean Peter Baron de Cham- 
brier d’Oleires wurde 1780 k. preuss. Kammcrberr, später Gesandter 
am k. sardiniscben Hofe, übernahm 1814 das Gouvernement von 
Neufchatel und starb daselbst 1823. Ein anderer de Ch., Herr zu 
C'orneaux bei Neufchatel, wurde 1787 k. preuss. Kammerherr und 
1804 Staatsrath und Directeur des bätimens. Friedrich Baron de 
Ch., k. Staatsrath in Neufchatel und k. preuss. Legationsrath, erhielt 
1802 den Kammerherrenschlüssel. Friedrich Alexander Baron de 
Ch. war 1836 Generalprocurator und Präsident des Finanzdeparte- 
ments zu Neufchatel , auch war um dieselbe Zeit Alexander Baron 
de Ch. Staatsrath und Maire von Valengin. 

Kr man, 8. 67. — t. Hrllbach. I. 8. 228. — N. Pr. I. 8. 3a. 42. 381 u. 362. — Frh. 

r. Lrdebur. I. 8. 138 u. 139. — Suppl. ju Sl«bra. W. B., I. i. — W.-B. d. Pr. Mffn. II. 30. 

('hantier, Chamier-Cieminski, (haniier-hliszei vnslti. Ein ursprüng- 
lich französisches Adelsgeschlccht, welches schon 1671 im Bütow- 
schen begütert war und später in Pommern mehrere Güter erwarb, 
auch in Ostpreussen sich aukaufte. I >ie v. Chamier-Cieminski sassen 
zu 'l'rzebiatkow, die v. C’h.-Gliszczynski zu Gross -Gustkow, beide im 
Kr. Bütow. Von den Sprossen des Stammes haben mehrere in der 
k. preuss. Armee als Stabs-Officiere gestanden. 

N. Pr. A.-L. I. 8. 362. — Frh. r. Udtbnr , I. 8. 139 u. III. 8. 226. 

(’hamisso, de fhaiiiiss» de llonrnurt. Altes, lothringisches Adels- 
geschlecht, welches früher Chamizzot geschrieben wurde. Dasselbe 
war bis auf die neueste Zeit in Lothringen, der Argone und dem 
angrenzenden Theile der Champagne begütert, und die ununter- 
brochene Stammreihe beginnt mit Gerard de Chamizzot um 1305. 
Später wurde der Name oft Chamissot geschrieben, bis man sich 
1789 über die Schreibart Chainisso vereinigte. — Maria Louis 
Eugene Ulric Comte de Chamisso aus dem Hause Ville sur Yron 
wurde, als Geschlechts - Aeltester , nach abgelegter Ahnenprobe, 
9. Febr. 1789, dem Könige Ludwig XVI. vorgcstellt. Derselbe war 
später k. bayer. Oberst und Kammerherr, und starb 1810 zu München 
ohne Nachkommen als Letzter des älteren Zweiges des Geschlechts, 
an dessen Stelle nun das Haus Boncourt kam. Der Aelteste des 
Letzteren, Charles Louis Marie Hippolyte Comte deCli., lebte später 
in Paris und hatte vier Söhne. Der jüngere Bruder desselben, Louis 
Charles Adeloide Chamisso de Boncourt, wendete sich nach Preussen, 
schrieb sich Adalbert v. Chamisso und wurde Stammvater einer 
deutschen Linie des Geschlechts. Derselbe, geb. 1781 auf dem 
Schlosse Boncourt in Lothringen, wurde durch die Revolution aus 
Frankreich vertrieben, und trat 1798 als Page, 1800 aber a^s Lieu- 
tenant in k. preuss. Dienste. Nach dem Tilsiter Frieden begab er 
sich nach Frankreich zurück und wurde aiu Lyceum zu Napoleon- 
ville angestellt, ging aber 1812 wieder nach Berlin zurück, wo er 
als Schriftsteller lebte und den Naturwissenschaften oblag. Von 
1815 — 1818 begleitete er als Naturforscher den Capitain v.Kotzebue 
auf einer Reise um die Welt, und wurde uach seiner Rückkehr als 
Inspector des königl. Herbariums in Berlin angestellt. Mit der deut- 
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sehen Sprache ganz vertraut, war er seit 1804 auch als Dichter 
aufgetreten, und erwarb sich besonders einen Narneu, als er den 

bekannten „Peter Schlemibl“ geschrieben hatte, welcher, zuerst 
1814 von Friedrich Baron de la Motte Fonque herausgegeben, in su 
viele ausländische Sprachen übersetzt wurde. Adalbert v. Chamisso 
starb 1838 und hat den Mannsstamm der deutschen Linie durch 
mehrere Söhne fortgepflanzt. 

X. Pr. A.-L. I. ft 36S u. 364. — Frh. t. Ledebur, I.-S. 139. — Kneechke, IV. 8. 6$ u. 69. 

f'hanufski v. Langeuilorf, Freiherren. Altes, böhmisches Adels- 
geschlecht, dessen Hauptstnmm Laugeudorf hiess, von welchem 
Stamme sich später eine Linie unter dem .Namen Czastolar v. Lau- 
gendorf schied. Der Uauptstamm nannte sich auch Chanovski 
Dlauhevski v. Langcndorf. Hie Familie soll mit dem ersten Herzoge 
nach Böhmen gekommen und Jesko v. I.angendorf 1159 bei Kr- 
oberuug der Stadt Mailand zugegen gewesen sein. Nach Baibin 
erhielt Alexius v. L. 1462 von seinen Verwandten den Kitter-Uz 
Chanowiz and nahm von demselben den Namen Chanovski an. Vom 
Sohne des Alexius, Wolfgang Dlauhevski v. L. , stammte Adam, Herr 
auf Baby und liujeditz, und von diesem Heinrich, welcher den Kitter- 
sitz Smolotel an sich brachte, und kaiserlicher Kath und des grossem 
Landrechts Beisitzer war. Von den Enkeln des Letzteren wurde 
Johann Heinrich, Herr auf Baby, Statthalter und Unter-Kämmerer in 
Böhmen, und Adam Maximilian, Herr auf Smolotel, kaiserlicher Bath, 
Kämmerer, Hof- Lehn- und Kammer- Becbts- Beisitzer und Vice- 
Land-Kitmmerer in Böhmen. Beide pflanzten den Stamm fort. Adam 
und Albert traten in die Gesellschaft Jesu, und Letzterer, gcst.1645, 
machte sich durch mehrere Schriften bekannt. Im dreissigjährigeu 
Kriege stand Friedrich Ludwig Chanovski v. Langendorf als Geueral 
erA in k. schwedischen und später in k. französischen Diensten, und 
war 1645 Commandaut in Freiburg, musste aber den Ort den Kaiser- 
lichen übergeben. — Nachrichten Uber die Familie aus späterer Zeit 
linden sich nicht vor. 

Gauhe § I. 8. 340 «i. 341 nach: Frnnr Lenstein. Thcntr. grn- aL-hi-D.r., Haiti in, Tab. Stem- 
mat. Toi*. tt M Pufeudorf. 8<rhwe4- Krii?tf*g«schichte, u. Seifrrt, A lim-ntaf. — Joche/, Campend. 
OUfart.-t**., 1736.. 8. 617. — Huppl. tu W.-B., VII. 11. 

Cbaes, ('hass *. Kirbthausea, Freiherr. Erbländ. -österr. Frei- 
herrnstand. Diplom vom 29. Juni 1653 für Johann Conrad Kicbt- 
liauscr, unter dem Namen: v. Kichthausen Frei- und Edlerhcrr v. 
Chaos. Derselbe, ein S Im des aus dem Augsburgischeu stammenden 
Conrad Bichthauscr, Specercihäudlers und Hoflieferanten in Wien, 
hatte sich im Münz- und Bergwesen so .ausgezeichnet, dass er bei 
seiner Erhebung in den Froiherrnstand zugleich mit dem neuerl ich- , 
telen, obersten Erbmünzmeisteramte in Oesterreich ob und unter 
der Enns belieben wurde, starb aber 25. Juli 1063, ohne Nachkom- 
men zu biuterlassen, nachdem er 23. Juni 1655 unter die neuen 
Geschlechter des nieder- österreichischen Herrenstandcs angenom- 
men worden war. 

Wi*»prill, II. 8. 30—34. — Sicbmacher, V. 17. 

fkapelte, Cbapeiller. Französisches Adelsgeschlecht, welches 
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nach Preussen kam und im Anfänge dieses Jahrh. in Pommern das 
Gut Strippow im Fürstenthum Caminschen Kreise erwarb. Ein v. 
Ch. war 1852 Lieutenant im 20. Landwehr-Regimente. 

fr*. Ledebur , I. 8. 138 u. III. 8. 226. 

Chappuis, Chappuis de la fombnv (in Glan eine aufrecht gestellte, 
silberne Armbrust mit aufgelegtem, silbernem Pfeile, welcher unten, 
nahe dem Gefieder, von zwei sechsstrahligen, silbernen Sternen, der 
eine rechts, der andere links, beseitet ist). Preussischer Adelsstand. 
Diplom vom 8. Jan. 1794 für Franz Louis de Chappuis de Ia Combay, 
k. prcuss. Hauptmann, oder nach anderen Angaben vom 8. Febr. 
1797 für denselben als k. preuss. Major: der Diploms - Empfänger, 
geb. auf dem väterlichen Gute Pully bei Vevai, hatte in Lausanne 
studirt, lebte dann in London, wurde dann, 1784, Gouverneur des 
Grafen Alexander v. d. Mark, Sohnes des Königs Friedrich Wil- 
helm II., erhielt nach dem 1787 erfolgten Tode des Grafen eine 
Hauptmannsstelle in der niederschlesischen Füsilierbrigade, trat 1809 
als k. preuss. Oberst aus dem activen Dienste, und starb 1830 auf 
seinem Gute Thurnau bei Münsterberg in Schlesien. Aus der Ehe 
mit Sophie Grf. v. Pfeil eutsprossten sechs Söhne, welche sämmtlich 
in die k. preuss. Armee traten. — Dem Wappen nach steht die hier 
in Rede stehende Familie mit der im folgenden Artikel besprochenen 
in keiner Verbindung. 

v. Hellbach, I. S. 22». — N. Pr. A.-L. I. 8 . 364. u. III. S. 4. — h'rh. t. Ledebur, I. 
8. 13», u. III. 8. 226. - W.-B. d. Pr. Mou. II. 97. - Knackte, IV. 8. 69 u. 70. 

Chappuis zu Chexbres (Schild quergetheilt, oben in Blau eine 
silberne Streitaxt, und unten in Roth ein silberner Thurm). Ein 
dem (’auton Waadt zugehöriges Geschlecht, welches zu Chexbres im 
Kreise St. Saphorin des Districts I.avaux das Gut Plait besitzt, 
welches dasselbe durch eine Erbtochter der Edlen v. Plait- Donzels 
von Chexbres zu Ende des 17. Jahrh. erlangte, und welches bis 1798 
ein Edellehn war. Seitdem wurde die Familie zu den notablen 
Bürgern des ehemaligen grossen Pfarr- und Communal - und jetzigen 
Grrichtskreises St. Saphorin, welches bis 1810 bestand, gerechnet. 
— Ludwig Chappuis zu Chexbres war 1836 Vice-Canzler des Staats- 
raths vom Canton Waadt. — Seit Erlangung des Gutes Plait führt 
das Geschlecht das oben erwähnte Wappen. 

N. Pr. A.-L. II. 8. 476. 

Chappureau. Preussischer Adelsstand. Diplom vom 15. Febr. 
1771 für Johann Friedrich Chappuceau, k. preuss. Lieutenant. 

fr*. ». Laiebur, I. 8. 139. — W.-B. d. Pr. klon. II. 97. 

Charrzo* -Cliarezowski, (>rafen. Galizischer Grafenstand. Diplom 
von 1783 für die Gebrüder Michael und Valentin v. Charczow- 
Cbarczowski. 

Megtrl * r. Mühlfeld, Ergänz. -R<1. 8. 10. 

Charmant v, Dnnaufrld. Erbliind. -österr. Adelsstand. Diplom 
von 1858 für die Gebrüder Rudolph Charmant, k. k. Oberfinanzrath, 
und Carl Charmant, k. k. Statthaltereirath in Ofen. 

A. A. Zeit, von 1858. 
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Charpentier (in Blau ein recht.' «gekehrter, linkssebender, stehen- 
der, goldener Hirsch mit zwölfendigem Geweihe auf grünem Basen, 
und unter demselben ein brauner Steintrog mit Uberlaufendem 
Wasser). Beichsadelsstaud. Diplom vom 11. Juli 1784 für Johann 
Friedrich Wilhelm Charpentier, kursäebs. Bergrath. Derselbe, später 
kursächs. Berghauptmann und Chef des sächsischen Bergwesens, 
stammte aus einer der Normandie angehörigcn Familie, aus welcher 
Toussaint de Charpentier, geh. 1611 zu Collebec in der Normandie, 
in k. schwedische Dienste trat, als Oberst 3. Sept. 1663 den schwe- 
dischen Adelsstand erhielt und 1668 in das Kitterhaus zu Stockholm 
eingeführt wurde. Von einem Enkel des Letzteren, welcher kur- 
sächs. Hauptmann war, stammte der obenerwähnte Berghauptmann 
v. Ch., dessen Sohn, Toussaint v. Cb., 1847 als k. preuss. Bergrath 
starb. — In Sachsen ist jetzt Carl Rudolph Toussaint v. Ch. k. Re- 
gierungsrath. 

Handichriftl. Notic. — N. Pr. A.-I«. I. 8. 3(55. — Frh. e. Ledebur , I. 8. 135#. — Schwad. 
W.-B. Rldd. Tab. 83, Nr. 744. — W.-B. d. sich*. Staaten, III. 81. — Knetehke , !. 8. 88. 

Charpentier t. liennerv, trafen (Schild qucrgetheilt : oben in Blau 
eine silberne Rose mit zwei grünen Stengeln und unten von Silber 
und Roth siebenmal pfahlweise gestreift). Reichsgrafenstand. Diplom 
von 1763 für Victor Theres Charpentier Ritter v. lleunery. Der- 
selbe gehörte einem aus Frankreich in die k.k. Staaten gekommenen, 
alten Adelsgeschlechte an , welches, wie das Wappen uud der Bei- 
name ergeben , von dem im vorstehenden Artikel besprochenen 
schwedisch - sächs. -prcussischen Geschlechte ganz verschieden ist. 

Hnnd»chriftl. Notix. — Suppt, zu Sirbra. W.-B. XI. 1. 

( har Iren. Ein nach Preussen gekommenes französisches Adels- 
geschlecht, welches in Pommern 1836 das Gut Wahrlang im Kreise 
Dramburg erwarb. Ferdinaud v. Cb. starb 1845 als k. preuss. Major 
und hinterliess eine Wittwe, Charlotte, geh. v. Schöning. 

Frh. v. Ledebur , I. 8. 139. 

( harwuth v. Bernstein, trafen. Böhmischer Grafenstand. Diplom 
von 1715 für Johann Franz Freih. v. Charwath, mit dem Prädicate: 
v. Bernstein. 

Mtgerlt r. Uihl/ttd , KrsJm.-Bd. H. 10. — 8ii|>pl in Sltbm. W.-B. XII. IS. — W.-B. d. 
österr. Mou. II. 53. 

Cbartannwski. Polnisches Adelsgeschlecht, aus welchem zu An- 
fänge dieses Jahrh. Dionysius v. C. Herr auf Bonkow bei Kalisch 
und Placzkow im Kr. Krotoszyu war. 

Frh. 9 . Ledebur , III. 8. 226. 

fbasot, träfe«. Altes, aus Burgund nach der Normandie ge- 
kommenes Vicomtesgeschlecht, ans welchem Isaac Francois Egmont 
Vicomte de Chasot in k. preuss. Kriegsdienste trat. Derselbe zählte zu der 
Heldenschaar des Dragoner-Regiments Markgr. zn Anspach-Bayreuth, 
welches bei Hohenfriedberg den Ausschlag gab. An der Spitze sei- 
ner Schwadron kam er durch glänzende Tapferkeit zu hohem Ruhme. 
König Friedrich II. belohnte ihn mit mehreren Gnadenbezeigungen, 
namentlich auch durch eilte Vermehrung seines Wappens: in das 
gevierte Stamrawappen: 1 und 4 in Roth drei, 2 und 1, goldene 

Kne*chke, Dänisch. 4d-l»-Lex. II. 1 t 
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Sterne und 2 und 3 in Blau zwei an einem grünbelanbten Baume 
aufspringende Löwen, kam ein silberner Mittelschild mit dem preussi- 
schen Adler und zu dem Helme mit den Wappcubildern des 2. und 3. 
Feldes wurden zwei Helme als rechter und linker hinzugefügt, deren 
jeder zwischen einem rothen AdlcrHuge eine der bei Holienfriedberg 
von den Preussen eroberten Fahnen mit der Bezeichnung H. F. 66. 
(Zahl der eroberten Fahnen) trug. Vicomte v. Ch. wurde spitter k. 
preuss. General, doch war er in Folge eines unglücklichen Zwei- 
kampfes geuöthigt, Preussen zn verlassen, worauf er auf besonderes 
Verwenden des Königs Friedrich 11. Commandant undMilitair-Chef der 
freien Reichsstadt Lübeck wurde. Sein Sohn, Ludwig Egmont Adolph, 
war bis 1806 Major in der Armee und 1809 Commandant von Berlin, 
wurde aber durch die Verhältnisse mit Frankreich geuöthigt, diesen 
Posten aufzugeben und in k. russ. Dienste zu treten, wo er Oberst, 
Flügel -Adjutant des Kaisers, Stifter und erster Chef der russisch- 
deutschen Legion wurde. Doch schon 30. Decbr. 1812 schloss er den 
Mauusstamm der deutschen Seitenlinie seines Geschlechts. Aus der 
Ehe mit einer reichen Erbtochter v. Gansauge, Herrin auf Iliesow 
und Dessow im Brandenburgischen und Köuigsborn bei Magdeburg, 
hinterliess er vier Töchter: Louise Albertine, verm. mit dem Oberst- 
lieutenant Freih. v. Reitzenstein; Elisabeth Camilla, verm. mit dem 
Oberstlieutenant v.Roeder; Caroline Elisabeth, verm. mit dem Oberst 
v. Bredow auf Markau, und Julie Rosalie, verm. mit dem Major 
Freih. v. Grabow. — Ueber die früheren geneal. Verhältnisse der 
Familie findet sich ein langer Artikel in dem Adelslexicon vom Freih. 
v. Krohne , der später auch nachträglich in das Neue Preuss. Adels- 
lexicou Ubergegangen ist. 

Fr*. t. Krohnr . 1. S. 146—1*1 , II. S. 336-339. — N. i*r. A.-L. 1. 8. 364 u. 366, n. V. 
8.96—99. - Fr*, e. Lrilehur, I. 8.139, u. 111. 8.226. — W.-B. 6. Br. Man. 1. 31. - lllu.tr. 
deutsche Adriarolle, V. Lief., Tab. 25. Nr. 1 u. 8. 145. 

l'hasleler. Niederländisches Marquisen-Geschlecht, welches von 
den Herzogen von Lothringen abstammt, welche Abstammung durch 
kaiserliche Urkunde vom 28.Märzl769 bestätigt worden ist. Johaun 
Gabriel Marquis du Chasteler war in den letzten Jahrzehnten des 
18. Jalirh. k. k. Feldzeugmeister. Der Name der Familie ist auch 
in die tiroler Landesmatrikel eingetragen worden. 

Mar<|. du Chastelrr, («euöal. de la inaiaon du Chaatoler. F.dit. 2. Hruxellea, 1777. — 
Gebhardt, (ieachichtc der erbläud. tteirhsallnde, I. S. 705 — »12 (auf letzterer Seite auch da« 
Wappen). — I’rov.-Handb. von Tirol u. Vorarlberg für 1*47, 8. 289. — Siebmacher, V. 134. 

Chateau, s. Verbeck du Chateau. 

Chatrl. Erbländ.-östcrr. Freiherrnstand. Diplom von 1775 für 
David Chatel, k. k. Stückhauptmann und Stückgiesserei- und Ma- 
schinen -Director, wegen Erhudung verschiedener, zum Besten des 
Staates gereichender Maschinen. 

Utgtrle r. UiH/tld, 8. 43. 

l'hatelrt, s. Bouvard v. Chat eiet, s. Bd. I. S. 603 und 604. 

Chniiiluir, Freiherren. In Bayern 1814 anerkannter Freiherrn- 
stand. 

W.-B. d. Königr. Bayern, II. 77. u. r. WSlckem, Abtli. II. — p. l/e/ntr , baytr. Adel. 
Tab. 2* n. 8. *9. 
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ChauBiniitrt. Savoyensches Adelsgeschleckt, aus welchem Emanuel 
Franz Eugen v. Ch. in k. preuss. Dienste trat. Derselbe wurde 1784 
k. preuss. Generalmajor und starb 1788. Von den Nachkommen 
war ein Hauptmaun v. Ch. 1852 im Generalstabe des 1. Armeecorps 
angestellt. 

AVA. t. Udtbur, I. 8. 139 «. III. S. S»6. 

l'h»«vet. .Französisches Adelsgeschlecht, welches sioh nach 
Aufhebung des Edicts von Nantes in Bernau, 3 Meilen von Berlin, 
niedergelassen hatte. Aus demselben stammte Daniel Massa de 
Cbauvet, geb. 1719, welcher 1763 Coininandant von ßrieg wurde und 
1772 starb.- 

N. Pt. A.-L. I. 3»J. — frl. I. Ledebur , H. 139. 

(haviinne, Edle. Erbland. -österr. Adels-Diplom. Diplom von 
1849 für Franz Chavanue, k. k. Obersten, mit dem Prädicat: Edler 
von. Derselbe war später (1856) k. k. Feldmarschall -Lieutenant, 
Ehrenbürger der kgl. Freistadt Temeswar und Klausenburg, so wie 
der Landeshauptstadt llermannstadt, Divisionair beim 4. Armee- 
corps etc. 

Handtrhr. Notix. 

Cheeuwen. Preussischer Adelsstand. Diplom vom 18. Jan. 1704 
für Heinrich Cheeuwen, k. preuss. Hof- und Legatiousrath bei der 
Gesandtschaft am k. franz. Hofe. Derselbe starb schon 1706. 

e. Hrllba Cb. 1.8. W. — N. Pr. A.-L. I. S. 37 u. 8. 36«. — AVA. r Udtbur, I. 8. 137. — 
W.-B. d. Pr. Mnn. II. 87. 

Cbeinuw, Ereih., s. Malowetz v. Cheinow und Winterberg. . 

(’helenz. Ein nach der Mitte des 17. Jahrh. im Bütowsehen 
ansässiges Geschlecht, wahrscheinlich die v. Chnielinski, s. unten, 
(Chmelcntz), oder die v. Jelenski v. Jellentsch im Kr. Bütow. 

AVA. •. Udtbur, III. 8. 336. 

Chelkowskl. Polnisches zum Stamme Wczele zählendes , im 
Grossherz. Posen mit liuklinowo im Kr. Krotoschin begütertes Adels- 
geschlecht, aus welchem (1839) der Weihbischof des Erzbisthums 
Gnesen und Posen v.Ch., Bischof von Tricome in part. infid., stammte. 

N. Fr. A.-L. V. 8. 99. — Frh. v. Ledebur . I. 8. 139. 

(helmirki. Polnisches, zum Stamme Nalencz gehörendes, im 
Grossherz. Posen mit Zydowo etc. im Kr. Gnesen begütertes Adels- 
geschleckt. Peter v. Ch., Herr auf Ciclinovo, Gurowo, Zjdowo etc., 
war noch 1845 k. preuss. Oberlandesgerichts- ltath und General- 
Landscbafts-Rath. 

N. Fr. A.-L. V. 8. 99. — Frh. r. Ledebur , I. 8. 139.' • 

fhelmewski. Polnisches, zum Stamme Ostoja zählendes, in West- 
preussen mit einem Antkeile an Klein -Chelm und Czapiewice im Kr. 
Conitz begütertes Adelsgeschlecht. 

Frh. v. Ledebur , I. 8. 139. 

Chelimki. Polnisches, dem Stamme Ostoja einverleibtes, zu 
Anfänge dieses Jahrh. in dem früher zu Südpreussen gehörigen Kr. 
Peyssern , neuerlich im Grossherz. Posen mit Monsowo im Kr. Buk 
begütertes Adelsgeschlecht. 

Frh. v. Ledebur . I. 8. 189 u. III. 8. 226. 
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Chrlstswski. Polnisches, in den Stamm Jastrzembiec eingetra- 
genes Adelsgeschlecht, welches im vorigen Jahrh. in Westpreussen 
Chelstowo im Kr. Culm, und Trzciny im Kr. Lübau, und im jetzigen 
Jahrh. Rynck im letztgenannten Kreise erwarb. 

Frh. r>. Ledebur, I. 8. 139 

('hewnitz. Schwedischer Adelsstand. Diplom vom 20. Jan. 1 648 
für Bojeslaw Philipp Chemnitz, k. schwed. Rath und .Historiograph 
der Königin Christine. Derselbe, gest. 1664, aus einer angesehenen 
Familie in Stettin stammend und ein Enkel des zu seiner Zeit als 
Theologe sehr bekannten Dr. Martin Chemnitz, Pastors und Super- 
intendenten zu Braunschweig, gest. 1586, erhielt zugleich das Land- 
gut Hallstädt, wo er bis zu seinem Tode lebte. Er schrieb unter 
dem Namen Hippolytus a Lapide die Werke: De ratione Status in 
Imperio nostro Roman. -German., und : Der schwedische Krieg, 2 Bde. 
1648 — 1653. Ein Sohn desselben, Carl Gustav v. Ch., war 1680 
Regiments -Quartiermeister beim Reg. v. Holstein zu Pferde. 

Jöcher, Comp. Gelehrt. -Lexicnn, 2. Au*};., 8. 624 u. 625. — Rncyklop. d. deutschen Na- 
tionalliteratur. II. S. 15. — N. Pr. A.-L. I. 8. 366. — Frh. r. Ledebur. I. 8. 133 u. III. 
8 . 226. - Schwed. W.-B. Khld. Tat». 45. Nr. 404. 

Chrnino della Vigna. Erbländ. -österr. Adelsstand. Diplom von 
1755 für Adam Franz Chenino della Vigna. 

Megerlt t. Mühlfeld, Krg&nx.-Bd. 8. 259. 

fhrnot Bonnenoutelle de Briel, Freiherren. Erbländ. -österr. Frei- 
herrnstand. Diplom von 1776 für Joseph Chenot B. de B., k. k. 

'Oberstlieutenant. Derselbe stammte aus einem alten, niederländi- 
schen Adelsgeschlechte. 

Megtrle v. Mühlfeld . Kntäux.-Bd. S. 49. 

(’hereskul, l’hiereskul, Freiherren. Galizischer Freiherrnstand. 
Diplom von 1788 für die Gebrüder Basilius Georg und Nicolaus Ch., 
Bojaren der Bukowina, wegen alten Geschlechtes und der Verdienste 
ihres Oheims, des Bischofs Ch. zu Czernowitz. 

Meyer l* *. Mühlfeld, 8. 43. 

Otrhtirf, s. Kersdorff. 

(’hercnx. Freiherren. Erbländ. -österr. Freiherrnstand. Diplom 
ron 1802 für Heinrich Gustav Adolph v. Ch., Landesältesten etc. — 
Megerle v. Mühlfeld hat diese Erhebung nicht angeführt. 

llandnchr. Notix. 

I’zerne t. Rhrenthall. Erbländ. -österr. Adelsstand. Diplom von 
1727 für Anton Philipp Czerne, mit dem Prädicate : v. Ehrenthall. 
Derselbe stammte aus Fiume. 

Mtyrrlr r. Mihl/rM, Krgint.-lid. S. 25S. 

fhrruliini, trafen. Erbländ. -österr. Grafenstand. Diplom von 
1713 für die Gebrüder Johann Baptist und Johann Paul Cherubim. 

Megerle r. Mühlfeld , ErgRn*.-Bd. 8. 10. — W.-B. d. ö«t*rr. Moti. IX. 4. 

fhesnoy de l’Argenticr, kargender du ( hesnoy. Altes, französisches 
Adelsgeschlecht, aus welchem die Brüder Pierre d’Argentier Cheva- 
lier seigneur du Chesnoy et de la Godine und Daniel d’A. etc. nach 
Aufhebung des Edicts von Nantes sich in das Brandenburgische be- 
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gaben. Ersterer starb 1738 als k. prcuss. Oberst, Letzterer schon 
1711 als k. preuss. Oberstlieutenant. 

Ern, an, 0. 72 u. 73 u. Iiosielbeu Menioir. du Kefu^e , II. 8. 150. — Fr A. e. Ledebur „ 

!. S. 14Q. 

l'hcvallerie, r. la Chevallerie, Kreiherren de la Halte. Ein aus der 

Normandie stammendes Adelsgeschlecht, aus welchem Simon de la 
(Jh. nach llauuover kam und spater, 1698, als Oberstallmeister der 
Kurfttrstin v. Brandenburg starb. Oer nächste Ahnherr seiner zahl- 
reichen Nachkommenschaft war Georg de la Ch. , Grossstallmeister 
des Herzogs von Bretagne. Von den Sprossen des Stammes haben 
Mehrere bis auf die ueuere Zeit in hannoverischen und preussischen 
Militair- und Civildiensten gestauden. — Ernst August de la Ch. 
Baron de la Motte starb 1758 als k. preuss. Generallieutenant, Gou- 
verneur des Herzogthums Geldern und Commaudant zu Magdeburg. 
Der eine seiner Söhne stieg in Hannover bis zum Geuerallicutenant, 
drei andere standen in preussischen Diensten. Zu Letzteren gehörte 
Ludwig Clamor, gest. 1782, k. preuss. Geh. Rath, dessen Sohn, 
Gustav August Heinrich Baron de la Motte, 1798 als k. preuss. Do- 
roainenrath kinderlos starb. — Alexander Gottfried Carl Friedrich 
de la Cb. war als k. preuss. Oberst und Commandour des dritten 
Garnison -Bataillons bis 1820 im Dienste und starb 1833. — Auch 
standen noch später mehrere Ofticiere dieses Namens in der preuss. 
Armee, zu deneu 1836 der Major de la Ch., Commandeur eines Land- 
wehr -Bataillons zu Burg, gehörte. — Die Familie hatte sich auch in 
der Altmark und in Ostpreussen ansässig gemacht. 

S. Pr. A.-L. I. 8. 366 u. 367. — Frh. ». Ltdtbmr , I. 8. UO u. 4L S. »26. 

Chevassieux, Edle. Erbläud.-österr. Adelsstand. Diplom von 1789 
für Johann Jacob Chevassieux, Papierspalier - und Wachsleinwand- 
Fabrikanten zu Erdberg nächst Wien, mit dem Prädicate: Edler von. 

Meytrlt 9. MüHfeld , 8. 168. 

theya, l’heyew, Chvawe, Kava. Altes, niedcr-österr. Herrenstands- 
Geschlecht, welches schon im 12. und 13. Jahrh. auf seinem Stamm- 
sitze, dem gleichnamigen längst in Ruinen liegenden Bergschlosse an 
der Grenze von Mähren, vorkam, und welches mit Seifried Herrn zu 
Khaya um 1480 ausgegangen ist. 

WiugriU, l\ 8. M-8S. . 

Chlappone, Brentano v. Chiappone. Reichsadelsstand. Diplom im 
kursächs. Reichsvicariate vom 1. Juni 1792 ftlr Cajetano Breutano- 
Chiappone, kursächs. Premierlieutenant. Derselbe stammte aus einer 
angesehenen italienischen Familie und hatte sich nach Sachsen ge- 
wendet. Von Fortsetzung des Stammes ist nichts bekannt. 

liaodschriftl. Noliseii. — Tyr*»/, I. 208. — Kncschke, III. 8. 82 u. 83. 

Chiemgau. Altes, bayerisches Geschlecht, welches sich nach dem 
gleichnamigen Gaue im Oberlande genannt hatte und, wie angenom- 
men wird, mit den Scheiern eines Stammes war. Nach der Schlacht 
mit den Ungarn am Lechfelde erhielten die Grafen vom Chiemgau 
die Pfalzgrafenwürde in Bayern. 

Oberbayer. Archiv, II. 8. 140 u. 366. 
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Chienberger, kienberger, künberger, Altbayerisches Adelsge- 
schlecht, welches im Kloster Seeon (die Exabtei Seeon ist das Be- 
dajum der Körner) sein Seelengeräthe hatte. Der Stamm blöhte 
noch gegen Ende des 15. Jahrh. , ging aber dann aus. 

Handschr. NolU. 

Chiese, de la Chaise. Piemontesisches Adelsgeschlecht, aus wel- 
chem Philipp Ch. mit seinem Vetter, Ludwig, in kurbrandeuburgisebe 
Dienste trat. Ersterer, gest. 1663, der auch Chiesa geschrieben 
wurde, war bis 1660 k. schwedischer Oberst, Gencralquartiermeister 
und Hoi’baumeister gewesen. Als k. preuss. Oberst luhrte er die 
Aufsicht Uber den fortzusetzenden Schlossbau, baute dann die alte 
MUnze, den alteu Packbof und stand dem Weiterbaue des Potsdamer 
Schlosses vor, auch war er Erfinder der unter dem Namen Berlineu 
bekannten Kutschen. Der Sohn desselben, Friedrich Wilhelm v. Ch., 
starb 1740 als k. preuss. Tribunalrath, und um diese Zeit war des 
Letzteren Sohn, mit welchem später wohl der Stamm erlosch, k. 
preuss. Rittmeister. Die Familie hatte im Braudeuburgischeu, in 
Littbauen und in Ostpreusseu mehrere Güter. 

Frh. v. Ledebur , I. 8. 140 u. KI. 8. 236. 

l'hila. Altes, schon lauge erloschenes, schlesisches Ritterge- 
schlecbt, aus welchem Frauz v. Chila als Page einer Herzogin von 
Liegnitz durch seinen Sturz von den Zinnen, des Schlosses kynast 
bekannt geworden ist: eine Sage, welche den Stoff zu der Erzählung: 
„Der Page und die Herzogin, oder der Sprung vom Kynast“ ge- 
geben hat. 

I. 8. 318 nach Hone!, Siltfogr. reuov. — Siebmacher , 1. 7o. — r. Medieg, 

II. 8. 104. 

i'hiaiani v. Hannberg. Erbläud.-Österr. Adels- und Freihernistand. 
Adels -Diplom von 1777 lür Joseph Chimaui, k. k. Hauptmauu bei 
Conte de Fabris Inf. -Keg., mit dem Prädicate: v. Manu borg, und 
Freiherrn -Diplom von 1817 für Anton Chimaui v. Mauuberg, k. k. 
Obersten bei Graf St. Julien luf.-Reg. 

Meyerle r. Muhlfeld , 8. 43 u, Ergänz. -Bd. v 8. 239. 

China«, ('hliinow. Altes, pommernsebes Adclsgescbleckt, dessen 
gleichnamiges Stammhaus im jetzigen Kreise Laueuburg schon 1403 
in der llaud der Familie, welche im 16. Jahrh. auch Mersin und 
Sauliuki erwarb, war Johann v. Chiuow war noch 1612 Prälat und 
Thesaurarius zu Camin, später aber erlosch der Stamm. 

Micrael , 8 . 475. — Gaul ic, I. 8. 341..— N. Pr. A.-L. I. 8. 3t»7. — Frh. t. Ledebur, III. 
8. 326. — Siebmacher, III. 138. — r. Medinrj, H. 8. 104. — Poimnenisrli. W.-H. IV. 14. 

Chini v. Aschfeld und Cronhmis. Erblitnd.-österr. Adels - und Kit- 
terstand. Adels -Diplom vom 2. Jan. 1732 für Simon Franz Joseph 
Cbiny, Pfleger im Gerichte Kronmeth, mit dem Prädicate: v. Asehfeld 
und Cronliaus, und Ritterstands - Diplom vom 9. Aug. 1793 für den- 
selben als Pfleger za Deutschmetz. 

Handschrift!. Notiz. — Meyerle r. Mühlfeld . Kr«nnz.-Hti. 8. 129 u. 239. 

Chiocbetti, Edle v. Frlscnau. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1760 für Simon Andreas Chiochetti, licrz. modenesischen Ge- 
neral -Inspeetor zu Arad inUugarn, wegen Abstammung von der 
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ulten tiroler Adelsfamilie v. Klocket, mit dem Prädicate: Edler v. 
Felsenau. 

Meyerle r. Mühlfehl , S. |l»S. 

I'hirrhling. Nieder-österreichisches, schon im 13. Jahrh. vorge- 
komnienes, zu den Ministerialen gehörendes Adelsgeschlecht, welches 
auf Rastenberg sass, und welches wohl schon in der zweiten Hälfte 
des 14. Jahrh. ausgegangen ist. 

Wieu,rill. II 8. 8<-<0? 

fhltr\ t. Freysalsfeld. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1804 für Anton Cbitry, k. k. Appellationsraths -Protocollisteu, mit 
dem Prädicate : v. Freysalsfeld. 

Mtijtilt r- Mühlfeld. Üriiiiii.-Hd. 8. 259. 

Chiiiali, Edle ». Itonfailini. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1806 für Anton Lorenz Chizzali, provisorischen Rentmeister zu 
Brisen, mit dem Prädicate: Edler v. Bonfadini. — v. Hefner giebt 
das Diplom als Adelsbestätigungs - Diplom, und zwar von 1804 an, 
und setzt hinzu, dass Johann (Jhizzali 1631 vom Fürstbischof zu 
Brixen den Adel erhalten habe. — Der Stamm wurde fortgesetzt, 
und Anton v. Ch. war (1856) k. k. Lieutenant. 

UtftrH t. Mühlfeld E£r*»ns.-Ild. 8. Ü9. — r. Hefner, tirol. Adetl, T«b. 24 u. 8. 21. 

(hlapow ski. Polnisches, zum Stamme Drya gehörendes, im 

Grossh. Posen reich begütertes Adelsgescblecht. 

Frh. r. Ledebur, 1. 8. 14» u. III. S. 226. 

Chlebowski. Polnisches, zum Stamme Poray zählendes Adels- 
geschlecht, welches sich zu Anfänge des 18. Jahrh. in Ostpreussen 
ankaufte und, neben Mitreiten und Numeyten bei Augerburg, mehrere 
andere Güter erwarb, auch im Grossh. Posen begütert ist. — Mehrere 
Sprossen des Stammes standen in der k. preuss. Armee. Der Ge- 
neralmajor v. Ch. , gest. 1807, war Chef des Inf.-Reg. Nr. 60, und 
einer seiner Brüder starb 1814 als k. preuss. Oberst. 

N. Cr. A.-L. I. 8. >67 u. »68 . u. V. 8. 99. — Frh. e. Ledebur. I. 8. HO u. 111. 8. 226. 

Cblewieki, s. Kliwitzki. 

l'blibkicwlri v. Balkowskl. Galizischer Adelsstand. Diplom von 
1786 für Johann Chlibkiewicz, galizischen Landrechts- Protocollisten, 
mit dem Prädicate : v. Butkowski. 

Meyerle v- Mühlfeld, Ergänx.-Bd. 8. 259. 

l'hlingensbrrg. Reichsadelsstand. Diplom vom 27. Oct. 1693 für 
1). Christoph Chlingensberg, Professor der Rechte zu Ingolstadt. 
Derselbe, später Herr auf Staufenbach in der Oberpfalz und zu 
seiner Zeit als Rechtslehrer berühmt, pflanzte das Geschlecht, wel- 
ches auch in Oberbayern laudsässig wurde, fort. Nach v. Lang 
wurden drei Enkel und ein Urenkel des Diploms -Empfängers in die 
Adelsmatrikel des Kgr. Bayern eingetragen: Gottlieb Franz Maria 
v. Ch., geb. 1751, k. bayer. Major ä la suite und Truchsess; Johann 
Nepomuk v. Ch., geb. 1757, Klosterbruder in Waldsassen; Benno 
Maria v. Ch., geb. 1761, sämmtlich Gebrüder, uud Joseph Xaver 
v. Ch. , — Sohn des verstorbenen Bruders, des Geh. Rathes Joseph 
Maria v. Ch. — geb. 26. Mai 1777. 
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e. Lang, 8. #09. — Tyrof, II. 192. — W.-B. d. Kgr. Bajrrru. V. I. — r. Heiner , II. M> 
u. 8. 72 — Knetchke, I. «0. 

(hlunielzkv, Ritter. Böhmischer Ritterstand. Diplom vom 25. Jan. 
1845 für Anton Edlen v. Chlumetzky, k. k. Uofrath. 

HmiiNrhrifll Notix. 

fhniara. Polnisches, dem Stamme Swienczyc einverleibtes Adols- 
geschlecht, auä welchem Hieronymus v. Chmara 1854 Herr auf 
Gniewkowo im Kr. lnowraclaw war. 

Frh. r. Ledebur, III. 8. 22«. 

Chmrlenti, l'hmelenz. Altes, pommernsches Adelsgeschlecht, 
dessen Sprossen Micrael: Freie nennt. Der Stamm blüht jetzt unter 
dem Namen Chmielinski, s. den betreffenden Artikel, fort. 

Miciatl, 8. 415. — N. I'reu«». 4.-1,. I. 8. 3«8. — Siebmacker. III 15«. — e. Hediug. 
II. 8. 105. 

( huiielewski. Polnisches, in den Stamm Wieniawa eingetragenes 
Adelsgeschlecht, welches im Grossh. Posen mehrere Güter erwarb. 
Caesar Chmielewski, Edler v. Wieniawa war 1856 k. k. Cadet. 

Frh. w. Ledebur, 1. h. HO. — Milit.-bcbemat. d. ö*lrrr. Kaiscrtb. N. 2*26. 

(hmirlinski, (hmeliuski . Chnielrnizki , Chnielenti , s. den Artikel 

Cbmelentz. — Altes, pommernsches Adelsgescblecht, welches im 
laueukurg-bUtowscbeii Kreise, neuerlich auch im Kr. Stolp Besitzun- 
gen erwarb. Ein Haupt man n v. Ch. stand iu letzter Zeit in der k. 
preuss. Armee. 

Frh. 9. Ledebur, I. 8. HO u. III. 8. 227. — Potnmaruxchts W.-B. IV. 14. 

l'httdiol. Polnisches, zu dem Stamme Jastrzembiec gehörendes 
Adelsgeschlecht, aus welchem Leo v. Cbochol 1803 Herr auf Imiolki 
im Kr. Guesen war. 

Frh. 9. Ledebur, 111. 8. 227. 

Cbecimirski , Ikorlmirrsky. Polnisches, zu dem Stamme Grabic 
zahlendes Adelsgeschlecht, aus welchem mehrere Zweige schon unter 
den ersten plastischen Herzogen nach Schlesien kamen, und lange, 
bis in die letzten Jahrzehnte des 18.Jabrli. begütert waren. Mehrere 
Sprossen des Geschlechts standen in der k. preuss. Armee. Ein 
Hauptmauu v. Ch. starb. 1810 uud ein Anderer 1823. 

Okolski, I. 8. 534. - Sinapiue , I. S. 319 u. II. S. 568. — N. Cr. A.-L. VI. 8. 22 u. 23. 
— Frk. 9. Ledebur. I. 8. 111 - Uediug. Hl. 8. 104. 

Choilarki. Polnisches, dem Stamme Dolcnga einverleibtes Adels- 
geschlecht, im Grossherz. Posen mit Chwalkowo im Kr. Schrimm 
begütert. 

Frk. 9. Ledebur, III. 227. 

('Iiwilau , Nirsserle t. foilau, Iserle i. thoilau, Freiherren und trafen. 

Altes, böhmisches Geschlecht, welches nach Paprocius schon um 
1040 blühte und aus welchem ein berühmter Arzt liervorging, der 
1161 bei den damaligen Epidemien dem ganzen Königreiche wesent- 
liche Dienste leistete. Nach einem alten Stempel war „Hainricli 
Hiessele v. Codau Herr auf Sales und llaubtmnnn.“ Ferdinand Ernst 
v. Chodau, FVeih. v. Iserle kommt 1676 als kaiserl. Kammerrath in 
Böhmen vor, und Franz und Sigmund waren um diese Zeit Hof- 
Lcbn- und Kammer- Kecbtsbeisitzer in Böhmen. Johann Anton, 
k. k. Kämmerer, liess sich 1700 von seiner Gemahlin, einer Gräfin 
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v. Laraberg, scheiden. — Nach Ganhe führte die Familie später den 
gräflichen Titel. Um oder nach der Mitte des 18: Jahrh. ist wohl 
der Stamm ausgegangen. — Nach dem erwähnten Stempel war der 
Schild schräglinks getheilt, mit einem den Kopf nach rechts nnd 
unten kehrenden Fische, und im Schildeshaupte schwebte eine vier- 
zackige Rosette. 

Gaube. !. 8. 341 u. 342 nach Paprocius, 8ternninu.gr Bohcm. n. Weinearten. Füratcnatiiegrl, 
8. 315. — Ze dl rr , V. 8. 2169. 

(hndorenski. Polnisches, zu dem Stamme Ogonczyck zählendes 
Adelsgeschlecht, zu welchem 1845 der Domsyndicus und Justitiarius 
der Metropole Gnesen v. Ch. gehörte. 

IW. •. Ledebur, I. 8. 363, untar Hodomiaki. u. 1|I. S. 227. 

Chalrwa ?. Bnnnirki. Galizischer Adelsstand. Diplom von 1794 
für Johann Cholewa, Tarnower Landrechts -Secretair, mit dem Prä- 
dicate: v. Brynnicki. 

Metjerle e. Muhlfeld, Ergänz. -ß<!. 8. 259. — Frh. r. Ledebur, I. 8. 141. 

Cholaniewski , (irafen. Galizischer Grafenstand. Diplom von 
1798 für Ignaz Choloniewski und die Brüder desselben, Raphael und 
Franz Ch. 

Megerle t. Muhlfeld, Ergänz. -Md. 8. 10. 

Chonientnwski. Polnisches Adelsgeschlecht , welches in Ost- 
preussen Grossnappern im Kr. Osterrode, und in Westpreussen Trau- 
peln im Kr. Rosenberg erwarb. 

Frh. L'dtbur. III. 8. M». 

Chorrke. Ein im Lauenburg- Bütowschen im 17. Jahrh. ange- 
sessenes Adelsgeschlecht, welches nach 1698 erloschen ist. 

Frh. Irdrhur. I. 8. 141. 

fhorinski, (.rufen. Reichs- und erbländ. - österr. Grafenstand. 
Diplom vom 12. Dec. 1761 für die Gebrüder v. Chorinski, Freiherren 
v. Ledske: Matthias Ch. Freih. v. L. , des Domstifts zu Ollmütz Ca- 
nonicus und der königl. Collegial- Kirche zu Brüun auf dem Peters- 
berge Praelatus secundus, infulatus, Decanus, Capitularis und Cano- 
nicus Regius, wie auch des Bischofs zu Ollmütz Rath und des bischöfl. 
Cönsistoriums Assessor; Franz Johann Ch. Freih. v. L. , auf Pisent, 
Wessely etc., k.k. Kämmerer, Rath und Landrechts-Beisitzer in Mäh- 
ren; Ignaz Dominik Ch. Freih. v. L., auf Patschlawitz, Forst, Studeuetz 
und Grosshoschütz, k. k. Kämmerer, Rath und gewesenen Assessor 
bei der Repräsentation in Mähren, und Michael Wenzel Ch. Freih. 
v. L., Practicanten bei dem Znaymer Kreisamte, wegen ihrer eigenen, 
dann ihres Vaters und ihres auf dem Schlachtfelde zu Torgau als 
Oberstwachtmeister des Benedict Dauniscben Cuirassier- Regiments 
gebliebenen Bruders, Johann Nepomuk Ch. Freih. v. L., mit der Be- 
nennung: Grafen Choriuski, Freiherren v. Ledske. — Die Familie 
▼. Chorinski ist ein altes, polnisches Adelsgeschlecht, welches Okolski 
zum Stamme Habdank oder Abdank zählt, doch führt Lezterer, wie 
bekannt, in Roth ein silbernes, breit gezogenes W, die v. Chorinski 
aber in Gold zwei aufrecht neben einander gestellte Elephanten- 
rttssel, von denen der rechte schwarz, mit drei silbernen, der linke 
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silbern , mit drei schwarzen Krebsscheeren besetzt ist. — Eiu Zweig 
des Geschlechts kam im 15. Jahrh. nach Mähren, brachte hier das 
Gut Ledske an sich und fUgte den Namen desselben zu seinem 
Numen. Um diese Zeit fängt die fortlaufende Stammreihe mit Jo- 
hann Ch. v. L. an. Von den Nachkommen erhielt Franz Carl Cb. v.L., 
gest. 1750, k. k. Kath und Hauptmann des Gradischen Kreises, 
22. April 1710, den Keichsfreikerrnstaud. Derselbe war in erster 
Ehe mit Catharina Maria Freiin v. Kottulinski, und in zweiter Ehe 
mit Maria Anna Grf. v. Hallweil vermählt. Aus der ersten Ehe 
stammten die Söhne Matthias, Franz Johann und Ignaz Dominic, 
aus der zweiten Ehe Michael Wenzel, welche, s. oben, den Grafen- 
btand in die Familie brachten. Dieser wurde später, 30. Nov. 1763, 
auch in Preussen unerkannt. Das Uber-Erblaud-PauieraratdesKönigr. 
Böhmen erhielt das Geschlecht 3. April 1764. — Graf Matthias Franz 
starb 1786 als k. k. Geh. Kalk und Bischof zu Brünn, und Graf Ignaz 
Oominic, gest. 1792, k. k. Präsident, hinterliess aus zweiter Ehe mit 
Auton'ä Grf. v. Lodron nur einen Sohn, den Grafen Johauu Baptist, 
welcher als k. preuss. liauptmann der Landwehr an den 1813 bei 
Leipzig erhaltenen Wunden starb. Dagegen setzten die beiden 
anderen Brüder, Graf Franz Johann und Graf Michael Wenzel, den 
Stamm dauernd fort. Graf Franc Johann, geb. 1726, gest. 1812, 
Herr der Herrschaft Wessely, k. k. Kämmerer und Geh. Kath, ver- 
mählte sich 1757 mit Maria Cajetana Grf. v. Walldorf, gest. 1792. 
Aus dieser Ehe stammten die Söhne Graf Franz Cajetan undGraf Ignaz 
Maria Adam. Graf Franz Cajetan, geb. 1761, gest. 1821, Herr der 
Herrschaften Wessely, Sadcck, Hoschtialkow und Autheil Brumov in 
Mähren, k. k. Kämmerer und Oberst, verm. sich 1800 mit Constanze 
Lundgrätin v. Fürstenberg, gest. 1819, und aus dieser Ehe ist Graf 
Friedrich, s. unten, das Haupt der ersten Linie, entsprossen. Graf 
Ignaz Maria Adam aber, geb. als Zwilling 1770, gest. 1823, k. k. 
Kämmerer, Geh. Kath und Mofkammer- Präsident, vermählte sich 
1796 mit Sophie v. Mertens, geb. 1778, gest. 1836, und aus dieser 
Ehe stammte und stammt Graf Carl Franz und Graf Gustav Ignaz, 
s. die zweite Linie. — Graf Michael Wenzel, s. obeu, geb. 1738, 
gest. 1806, Herr der Herrschaft Uhrzicz und Aulheil Poczeniz in 
Mähren, k. k. Kämmerer, vermählte sich in erster Ehe 1769 mit 
Ludmilla Grf. Czernin v. Chudeuitz, gest. 1802, und aus dieser Ehe 
entspross Graf Michael, jetziges Haupt der dritten Linie. — Der 
Stamm blüht jetzt in drei Linien. Haupt der ersten Linie ist Graf 
Friedrich — Sohn des Grafen Franz Cajetan — geb. 1802, Herr 
der mährischen Güter in Sadeck und Koketnitz und der Herrschaft 
Seiletitz mit Zerotitz und Domsckitz im Kr. Znaim, so wie der Herr- 
schaft Brumow mit Hoscbtialow und der Herrschaft Wessely, Oberst- 
Erbland -Panier des Kgr. Böhmen, k. k. Kümmerer, verm. 1833 mit 
Maria Prinzessin Esterbäzy, geb. 1813, aus welcher Ehe, neben drei 
Töchtern, Grf. Maria, geb. 1835, verm. 1857 mit Julius Grafen v. 
Hardegg, Grf. Mathilde, geb. 1837, verm. 1857 mit Friedrich Grafen 
v. Stockau, k. k. Kittmeister in d. A. , und Grf. Pauline, geb. 1839, 
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sechs Söhne stammen, die Grafen: Carl, geb. 1833, k. k. Lieutenant, 
Victor, geb. 1838, k. k. Lieutenant, Maximilian und Nicolaus, Zwil- 
linge, geb. 1840, Egon, geb. 1842, und Paul, geb. 1844. — Die 
Schwester des Grafen Friedrich , Grf. Emilie, geb. 1811, hat sich 
1833 mit Georg Grafen v.Thurn und Valsassina, k.k. Kämmerer, Geh. 
Rath, Feldzeugmeister etc., vermählt. — Haupt der zweiten Linie ist 
Graf Otto — Sohn des Grafen Curl Franz, gest. 1853, k. k. quiesc. 
Hofsecretairs, aus der Ehe mit Walburge Freiin v. Doblhoff- Dier, 
geb. 1802, verm. 1827 — geb. 1835, k. k. Bezirksauits-Actuar. Die 
Schwester desselben, Grf. Antonia, geb. 1833, hat sich 1855 mit 
Joseph Freih. v. Buschmann, k. k. Ministerial Secretair vermählt. 
Von den Geschwistern des Vaters, des Graten Carl Franz, hat sich 
Grf. Francisca, geb. 1798, 1818 vermahlt mit Friedrich Grafen v. 
Wilczek, k. k. Geh. Kath, Graf Gustav Iguaz aber, geb. 1806, ist k.k. 
w. Geh. Rath, Statthalter und Präsident der Grundlasten-Regulirungs- 
und Ablösung« -Commission für das Herzogthum Krain. Derselbe 
vermählte sich 1831 mit Anna Freiin Böck v. Greissau, aus welcher 
Ehe zwei Töchter, Grf. Josephe, geb. 1833, und Grf. Sophia, geb. 
1835, und fünf Söhne stammen, die Grafen: Gustav, geb. 1832, k.k. 
Oberlieutenant, Rudolph, geh. 1836, Carl, geb. 1838, Heinrich, geb. 
1844, und Ignaz, geb. 1846. — Haupt der dritten Linie ist Graf Michael 
Wenzel — Sohn des obengenannten gleichnamigen Vaters — geb. 1793, 
Herr des Lehngutes Skaliczka im Kr. Ollmütz, verm. in erster Ehe 
1818 mit Aloysia Grf. v. Heussenstamm, gest. 1834, aus welcher eine 
Tochter, Grf. Maria, geb. 1832, lebt. Ans zweiter Ehe mit N. N. 
stammen die Söhne Franz und Michael. Der Bruder des Grafen 
Michael Wenzel, Graf Franz Peter, gest. 1823, war in erster Ehe 
vermählt mit Anna Maria Grf. v. Stomm, gest. 1814, und in zweiter 
mit der Schwester derselben, Grf. Maria Josephe, gest. 1827. Aus 
der ersten Ehe stammt Grf. Emilie, geb. 1810, verm. 1826 mit 
Wilhelm Freih. v. Badenfeld, k. k. Landeshauptmann der Fürsten- 
thümer Troppau und Jägerndorf, aus der zweiten aber Grf. Ludmilla, 
geb. 1819, und Grf. Cajetana, geb. 1822, verm. 1852 mit Norbert 
Grafen v. Pötting und Persing, k. k. Kämmerer und Bezirkshauptmann 
zu Laudskron in Böhmen. 

Sinapius, IC. 8. 5tl3 nach OkoNki, Orb. I'olmi. I. ti. Pnprncius, Specul. M<>rav., 8. 367,— 
<ran/tr . II. 8. I3| ». 132. — Leupold , II. 8. 17‘.»-IH4. — MfjrrU r. MühUeld, 8. 15, ut.tl 
Ergänz. -Bd. S. 4*». — Schtnfetd, II. S. 56 n. ff. — N. Pr. A.-L. V. 8. 100-103. — Deutsche 
Gralenh. d. €>*gel,w. I. 8 154 u 155 u III. 8. 476 u. 477. - Frh. r. Udrbur , I. 8. 141. — 
üeu. Tmcb**ub. d. grrill. Häuser, lf»5H, 8. 168—170, u. Hi«tor. liandb. zu Demselben, S. 126. 
— Suppl. zu Hiebtn. W.-B., VI. 21. — Tymf . I. 61. — W.-B. d. österr. Mon. II. 55 m. IX. 
80. — W.-B. d. preuss. Mon. I. 31. — /fyrtl, II. 

Chosnitzki, t hesnirki, ('hosrhnirki , (hessinski, Chassiaiki. Polni- 
sches, ursprünglich Malek - Chosnicki genanntes Adelsgeschlecht, 
welches nach Westpreussen kam und sich nach dem Gute Chosnica 
im Kr. Carthaus Cbosnitzki schrieb. Im 18. Jahrh. wurde dasselbe 
in Pommern in den Kr. Lauenburg und Stolp ansässig, und besass 
noch 1803 Mittel- Lowitz im Kr. Lauenburg. 

Fr*, r. Lntrlmr. I. 8. 141 u. in. 8. TU. 

fhotrrk , trafen. Böhmischer und Reiehsgrafenstand. Röhmi- 


Digitized by Google 



268 


sches Grafenstands- Diplom vom 13. Mai 1723 für Wenzel Anton 
Chotek, Freiherrn v. Chotkowa und Wognin, und Reicksgrafen- 
Diplom vom 4.0ct. 1745 für Denselben. — Das Haus Choteck ist ein 
altes, zum einheimischen Adel des Königr. Böhmen gehöriges, dessen 
einstiges, gleichnamiges Stammhaus im Kakonitzer Kreise längst in 
Ruinen liegt. Der Freiherrnstand wurde 1556 erlangt und mit dem 
Prädicate: v. Chotkowa und Wognin 1702 erneuert. — Der Em- 
pfänger der Grafen- Diplome, Graf Wenzel Anton, gest. 1754, war 
mit Anna Theresia Freiin v. Scheidler vermählt, und aus dieser Ehe 
stammten zwei Söhne, Johann Carl und Rudolph, von welchen Er- 
sterer den Stamm fortsetzte. Graf Johann Carl, gest. 1787, k. k. 
Geh. Rath und Kämmerer, General -Feldzeugmeister etc., erhielt 
erblich für sich und seine männlichen Nachkommen, 16. Jan. 1755, 
das Erbland-Thürhütcramt in Oesterreich ob der Enns, und 19. Nov. 
1765 dasselbe in Oesterreich unter der Enns. Aus der Ehe desselben 
mit Theresia Josepha Grf. v. Kottuliuski stammte Graf Johann Ne- 
pomuk Rudolph, geh. 1749, k. k. Geh. Rath und Dienstkämmerer, 
Hofkammer- e(c. Präsident, verm. 1772 mit Maria Sidonia Grf. v. 
Clary und Aldringen, geh. 1743, aus welcher Ehe vier Söhne 
stammten: die Grafen Johann Nepomuk Joseph, Joseph, Carl uud 
Hermann. — Graf Johann Nepomuk Joseph, geh. 1773, vermählte 
sich 1799 mit Maria Isabella Grf. v. Rotlenhan, gest. 1817, und aus 
dieser Ehe entsprosste, neben einer Tochter, Grf. Sidonia, geh. 1805, 
vermählt 1832 mit Friedrich Dominic Graf von und zu Fünfkirchen, 
k. k. Kämmerer, ein Sohn, das jetzige Haupt der Familie: Graf 
Heinrich, geh. 1802, Herr der Fideicommiss-Herrsekaft Jeniowes mit 
Kozomin, Klomin und Weltrus, und der Allodial-Herrschaft Neuhof, 
Trzebeschitz , Hlisow, Bieloschitz, Kosel und Kramitz in Böhmen, 
Oberst -Erbland -Thürhüter in Oesterreich ob und unter der Enns, 
k. k. Kämmerer etc., verm. 1831 mit Caroline Grf. zu Eltz, geb. 
1810, aus welcher Ehe, neben einer Tochter, Grf. Caroline , geb. 
1846, vier Söhne leben, die Grafen: Rudolph, geb. 1832, Emmerich, 
geb. 1833, Ferdinand, geb. 1838, und Ernst, geb. 1844. — Graf 
Joseph, s. oben, geb. 1776, gest. 1809, k. k. Kämmerer und Oberst, 
vernjählte sich mit Sophie Prinzessin v. Auersperg, geb. 1780, und 
aus dieser Ehe stammte Graf Wilhelm, geb. 1803, gest. 1850, k. k. 
Kämmerer und Gubernialrath, vermählt mit Louise Grf. v. Ugarte, 
Herrin der Herrschaft Brenditz mit Krawska und Zuckerhandl, aus 
welcher Ehe zwei Töchter leben: Grf. Caroline, geb. 1837, und Grf. 
Louise, geb. 1840, verm. 1857 mit Ernest Deutice Fürsten v. Frasso 
und San Vito, Herrn der Herrschaften San Vito, Serra Nuova, Poggio- 
Reale etc. ln zweiter Ehe hatte sich Grf. Louise 1850 vermählt mit 
Clemens Freih. v. der Vorst- Lombeck und Gudenau, Burggrafen von 
Drachenfels, k. k. Kämmerer, gest. 1857. — Graf Carl, s. oben, geb. 
1783, Herr der Herrschaften Zahorzan und Gross- Priesen in Böh- 
men, k. k. Kämmerer, Geh. Rath, bis 1843 Oberst — Burggraf und 
Präsident des k. böhm. Guberniums, verm. 1817 mit Maria Grf. v. 
Berchtöldt, geb. 1795, aus welcher Ehe zwei Söhne stammen: Graf 
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Anton, geb. 1822, k. k. Kämmerer, verm. 1851 mit Olga Freiin v. 
Moltke, ans welcher ein Sohn, Carl, geh. 1853, und eine Tochter, 
Maria, geh. 1855 — und Graf Bohuslaw, geb. 1829, k. k. Kämmerer 
und Legatioiis-Secretair bei der Gesandtschaft au London. — Graf 
Hermann, s. oben, geb. 1786, gest. 1822, k. k. Kämmerer und Oberst, 
vermählte sich 1813 mit Henriette Grf. Brunswick v. Korompa, gest. 
1857, Herrin der Herrschaften Jankaw und Kadmierzitz, aus welcher 
Ehe eine Tochter und zwei Söhne entsprossten: Grf. Hermine, geb. 
1815, verm. 1844 mit Franz Graf Folliot v. Crenneville, k. k. Käm- 
merer, Feldmarschall - Lieutenant und Divisionair zu Klausenburg; 
Graf Otto, geb. 1816, k. k. Kämmerer und Rittmeister in d. A. etc., 
und Graf Rudolph, geb. 1822, k. k. Kämmerer. Die beiden Schwe- 
stern der Söhne des Grafen Johann Nepomuk Joseph sind: Gräfin 
Aloyse, geb. 1777, verm. 1802 mit Carl Joseph Fürsten Clary und 
Aldringen, gest. 1831, k. k. Kämmerer und Major, und Grf. Therese, 
geb. 1785, Stiftsdame zu Brünn. 

Oaukt. II. ». IM u. «. me u. 1417. — WiugriU, II. K. «0-4*. — Uegerle r. Mibl/eld. 
8. 16 u. Erzürn. Bd. S. 49. — Schmuts, I, 8. 198. — 9. SchüujeAd , I. 64—67. — AUgein. 
geueal. Hatidb.. 64. J«hrg., 1824, S. 497. — Jahrb. d. drutweh. Adel« , 1847 u. ff. JahriC. — 
Deut «ehe (»nifenh. d. (Jenem». I. 8. 156 ti. 157. — Genenl. Tasthenb. d. nrifl. 135y. 

8. 170-172. n. HUi. Hand l». tu Demselben. 8. 127. — Suppl. zu Siebra. W.-B. VI. 3, VII. 8, 
VIII. II n. IX. 1. — W.-B. der «sterr. Mon., II. 56. — Hyrtl, II. — r . Hefne, . Rrainer Adel, 
Nr. 26. 8. 6. 

thotiiniz, (hotoiiii, fhocinz. Altes, böhmisches Adelsgeschlecht 
aus dem gleichuainigcn Stammsitze im kauerzimschee Kreise, wel- 
ches mit dem ersten böhmischen Fürsten Czecho aus Slavonien nach 
Böhmen gekommen war. Gegen Ende des 14. Jahrh. wurde dasselbe 
in Schlesien ansässig, und Jancko v. Ch. war Landeshauptmann der 
Fürstentümer Schweidnitz und Jauer. Janke v. Ch. kommt 1446 als 
Herr auf Fürstenstein vor, und eine Tochter desselben war mit Hans 
Schaf, Herrn auf Kynast, vermählt. 

Sinapiu», U. 8. 563. 

1'hotkawski. Polnisches, zum Stamme Ostoja zählendes Adcls- 
gescblecbt, aus welchem Joseph v. Ch. 1856 Wirthschafts- luspector 
zu Zydowo im Kr. Posen war. 

Frh. v. Ledebur, III. 8. 227. 

fhotoiuüki , v. Difuheim -Chotamskl. Polnisches, dem Stamme 
Prawdzic einverleibtes Adelsgeschlecht, welches 1844 im Grossh. 
Posen mit Grotkowo im Kr. Gnesen begütert war. 

Frh. v. Ledebur , III. 8. 227. 

ChotzUw, hotiUw. Erloschenes, noch 1670 im Lauenburgischen 
vorgekommenes Adelsgeschlecht. 

Frh. 9 . Ledebur, III. 8. 227. 

Ckrapitiki, v. krappUl -Chrapitikl. Polnisches, zum Stamme Rola 
zählendes Adelsgeschlecht, welches in Westpreussen 1730 das Gut 
Senslau im Kr. Danzig besass. 

Frh. e Ledebur, III. 8 . 227. 

Ckrapkiewitz. Polnisches, in den Stamm Pogonia IV. eingetrage- 
nes Adelsgescblecht, welches in Westpreussen 1820 mit Konstnn- 
tiewo im Kr. Strasburg begütert war. 

Frh. w. Ledebur, I. 8. 141. 
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. Chrayer, Creyer, Kroyer. Altes, österreichisches Adelsgeschlecht, 
welches von 1527 — 1562 unter dem Namen Crayer oder Kroyer za 
Mollerstorf und Crayer zu Pierbaum vorkam. Dasselbe hatte den 
Adel 1451 erlangt, und die Brüder Michael, Lucas, Jacob und Jost, 
die Croyer, wurden 1563 in den Kitterstand versetzt. Um 1590 er- 
losch der Stamm. 

mufrill, II. S. 161 u. IM. 

Chrisuiar. Kurbayerischer Keichsvicariats- Adelsstand. Diplom 
vom 14.Sept. 1745 für Kranz Anton Fidel Chrismar, gräfl. waldburg- 
friedbergischen Rath. Derselbe setzte den Stamm fort, und einer 
seiner Söhne, Franz Anton Nepomuk Bruno v. Ch., geb. 1763, k. 
bayer. Polizei - Director zu Landshut, wurde mit den beidcn-Söhnen 
seines Vetters, des k. bayer. Oberappellationsgerichts- Secretairs 
Franz Joseph Wunibald v. Ch.: Franz Xaver, geb. 1802, und Franz 
Andreas, geb. 1803, in die Adelsmatrikel des Königr. Bayern ein- 
getragen. 

e. Lang, 8. 309 «i. 310. — Cat ( , Adt*Wb. d. Qroüifb. Bad-*». S. 144. — W.-B. d. Königr. 
Bnjrrn V. 2. — r. J/t/*tr , II. 80 u. 8. 72. — Knenthke, I. 8. 85# u. 90. 

Christ r. Kbrenblülh, Freiherren. Krbländ.-österr. Freiherrnstand. 
Diplom von 1811 für Joseph Christ, k. k. Rittmeister bei der Feld- 
Artillerie, mit dem Prädicate: v.„Ehrenblüth. Ein Sohn desselben, 
Alexander Ch. v. E., war später k. k. Oberst der Reiterei, und ein 
Enkel, Joseph Ch. v. E., k. k. Obcrlicutenant. 

Me geile r. Mühlfeld , 8. 43. — W.-B. d. Ö9t«TT. Mon. X. 29. 

Christ v. Griincnfelden. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1775 für Wenzel Christ, k. k. Oberlieutcnant bei Grossh. Toscana 
Infanterie, mit dem Prädicate: v. Orünenfeldcn. 

MftrU r. Hikl/tM , Ergitii.-Bd. 8. 259 n. 260. 

Christ v. Rbrinlhal. Erbl. -österr. Adelsstand. Diplom von 1813 
für Viuccnz Christ, pens. k. k. Obcrstwachtmcistcr, mit dem Prä- 
dicate: von Rheinthal. 

Megerle v. Mühlfeld. 8, 163. 

Cbristaluigg, (trafen. Reichsgrafenstand. Diplom vom 19. April . 
1708 für Georg Balthasar Freih. v. Christalnigg. — Altes, kärtner 
Adelsgeschlecht, welches bis 1600 in zwei Linien, der hornburger 
und gillitzsteiner, blühte. Die hornburger evangelische Linie wendete 
sich zu Anfänge des 17.Jahrh. nach Holland, worauf die gillitzsteiner 
Linie die Güter der Hornburger erlangte. Georg Jacob v. Ch. , gest. 
1732, wurde 13. Juni 1708 in den Reichsfreiherrnstand versetzt, 
und der Sohn desselben aus der Ehe mit Maria Helena v. Hallegg 
war der obengenannte Graf Georg Balthasar. Von des Letzteren 
Söhnen, Joseph Georg Andreas und Carl Theodor, setzte Ersterer 
den Stamm fort. Graf Joseph Georg Andreas, gest. 1765, k. k. 
Kämmerer, war erst Landrath in Kärnten und später Überstberg- 
meister uud Geh. Rath, und von ihm entsprosste aus erster Ehe mit 
Theresia Elisabeth Grf. v. Dietriehstein-Weichselstädt: Graf Leopold 
Maria, gest. 1776, k. k. Kämmerer, vermahlt mit Maria Anna Grf. 
v. Gaisrügg. Aus dieser Ehe stammte Graf Franz Dismas Carl, gest. 
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1848, vermählt mit Johanna Josepha Philippine Freiin v. Rebbach 
zu Neuhaus. Der älteste Sohn aus dieser Kbe ist das jetzige Haupt 
des gräflichen Hauses: Carl Graf Christalnigg v. und zu Gillitzstein, 
Freiherr auf der Harenburg, auf Fberstein und Waisenberg, geb. 
1788, seit 1832 Hesitzer der Fideicommiss-Iierrschaften und Güter, 
verm. 1816 mit Pauline Grf. v. Egger, geb. 1800. Aus dieser Ehe’ 
stammen, neben drei Töchtern, Grf. Florentine, geb. 1817, Grf. Her- 
minc, geb. 1823, verm. 1845 mit Georg Freih. JollaSic de Huzim, 
k. k. Kämmerer, Feldmurschall- Lieutenant und Truppen- Divisionair 
in Krakau, und Grf. Friederike , geb. 1832, verm. 1855 mit Carl 
Grafen v. Fugger- Babenhausen- Kirchberg und Weissenborn, k. k. 
Kämmerer und Hauptmann, zwei Söhne, Graf Georg Alfred, geb. 
1820, verm. 1857 mit Ordalie Grf. Cbristallnig v. u. zu Gillitzstein, 
geb. 1829, und Graf Adelbert, geb. 1837, k. k. Lieutenant. — Die 
Geschwister des Grafen Carl sind: Grf. Emma, geb. 1798, vermählt 
mit Anton Kurzendorfer, k. k. peus. Major, und Graf Alexander, geb. 
1799, k. k. Kämmerer und vormal. Hof-Secretair bei der Hofkammer 
für Münz- und Bergwesen, verm. 1827 mit Sophie Freiin v. Borscli- 
Borschod, geb. 1808, aus welcher Ehe vier Töchter uud drei Söhne 
leben: Grf. Ordalie, s. oben, Grf. Selma, geb. 1832, verm. 1856 mit 
Franz Grafen Paravich-Coronini v. Csubar-Cronberg, k.k. Kämmerer, 
Rittmeister und Escadronschef, Grf. Pia, geb. 1834, und Grf. Gisclla, 
geb. 1840. Die Söhne sind: Graf Oscar, geb. 1831, k. k. Rittmeister; 
Graf Adolar, geb. 1836, k. k. Oberlieutenant, und Graf Anatol, geb. 
1838, k. k. Oberlieutenant. 

Jacohi, 1800, II. 8. 169. — Mtferle c. MiM/eld , Kr*»nx. Bd. S. 10 u. 49. — Dcntacha 
Orafcnh. d. Gegvuw. t. 8. 158 u. 159. — Gen. Tuchent., d. grill. Ilän«cr, 1859, S. 179-114, 

u. Uistor. Haudlj. iu «U'm-tplbdi , S. 128. — Suppl. xu Sicbm. W.-ii. XU. 13. — W.-Ü. drr 
ötterr. Mon. II. 57. 

fhristani, Cristani v. ini|iassrgg. Tiroler, in die Landesmatrikcl 
mit dem Beinamen : v. Ampassegg nach dem der Familie zustehen- 
den Gute dieses Namens 1613 eingetragenes Adelsgeschlecht, eines 
Stammes mit den im nachstehenden Artikel besprochenen Freiherren 

v. Christani auf Rail und Hernau. 

Provinx.-H«uUb. von Tirol u. Vorarlberg für 1547, 8. 289. 

Christum r. oder auf Itall mul lirrnau , Christani t. R. mul II.. Frei- 
herren (Wappen nach dem Diplome von 1740: Schild geviert mit 
Mittelschild. Mittelschild durch ein silbernes Kreuz geviert : 1 und 4 
von Silber und Schwarz quergctheilt mit einem einwärtsgekebrten 
Hunde von gewechselten Farben und mit rothem Halsbande: Stamm- 
wappen: 2 uud 3 von Gold uud Roth quergctheilt: oben mit einem 
aufwachsenden schwarzen Adler, unten mit einer aufsteigenden, sil- 
bernen Mauer. Rückenschild: 1 und 4 in Gold ein schwarzer, golden 
bewehrter Adler, und 2 und 3 von Roth uud Silber quergetheilt ohne 
Bild. — Wappen nach dem Diplome von 1773. Schild geviert mit Mit- 
telschild. Im rothen Mittelschilde zwei aus Wolken an den Seiten- 
ränderu kommende, in einander gelegte Hände, uud Uber denselben 
eine goldene Krone. Der Rückenschild zeigt ganz die Wappenbilder 
des Mittelschildes nach dem Diplome von 1740). — Reichsfreikerrn- 
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stand. Diplom von 1773 für Anton Vigil Christani v. Kall, ftlrstl. 
trieutinischen llofratli, nachdem schon früher, 10. I'ebr. 1740, Hie- 
ronymus Nicolaus Anton Ch. v. R. , salzburgisoker Geh. Rath, Hof- 
cauzler , Lehenspropst und Director der geh. Cauzlei , der Religions- 
Deputation und des Hofgerichts, welcher vom Papste Clemens XII., 
173t), für sich und seine Erben zum Comes Aulae Lateranersis ac 
Palatii Apostolici ernannt worden war, eiu Reichsfreiherrn - Diplom 
erhalten hatte, -j- Die Familie Christani war ein trientinisches, aus 
dem Gute ltall stammendes Geschlecht, in welches der Adel 1491 
gekommen war. Derselbe wurde 1725 von Neuem bestätigt, lti 13 
wurde die Familie wegen Ampassegg, s. den vorstehenden Artikel, 
in Tirol landständisch und 1732 auch in Salzburg. — Der Stamm 
blühte fort, wurde in die Adelsmatrikel des Kgr. Bayern eingetragen, 
ist aber, so viel bekannt, im März 1857 mit Carl Joseph Freih. Chr. 
v. R. und H., k. bayer. Oberpostamts -Commissair in München, er- 
loschen. 

p. Lang, 8. 110 u. 111. — Beda Weber, <1. Land Tirol, III. 8.223. — Prov.-Hmidb. vou 
Tirol für 1*47. 8. 280. — 8uppl. zu Siebtn. W.-B. II. 16 u. XII. 14. — Tyro/ . I, 22. — 
W.-B. d. Kur. Bayern, II. 79 ii. 80. u. r. Wölckrrn, II. Abth. 8. 171. ' — v. He/ner, II. 26 u. 
27 u. 8. 30. — $ncscfike , l. 8. 99 — 101. 

Christian!, trafen. Er bland. -österr. Grafenstand. Diplom vou 
1700 für Bertram Christian], kaiserl. Grosscanzier in der Lombardei. 
Derselbe stammte aus dem Placentinischen und war der Sohn eines 
Müllers. Von ihm stammte Ludwig Graf v. Ch., welcher später die 
Würde seines Vaters bekleidete und den Stamm seines Geschlechtes 
schloss. 

Neue geueul.-histor. Nachrichten, X. 8. 143, ii. Fortgesetzte N. geneai.-histor. Nachricht., 
LXIX. 8. 630 u. CI. XVI. 8. 715. 

Christian! (in Silber der rechtsgekehrte Kopf und Hals eines 
Pferdes). Eiu in den letzten Jahrzehnten des 18. und im Anfänge 
des HJ. Jahrh. in Kursachsen in der Person des Obersten Georg 
Gottfried v. Ch., welcher 1798 Capitain und Commandeur der adeli- 
gen Compagnie- Cadets wurde, vorgekommenes und wieder ausge- 
gangenes Adelsgeschlecht. Wahrscheinlich hatte der genannte Oberst 
den Reichsadel erhalten. 

Ilandichr. Nntia. 

Christian! v. Khrrubnrg. Schwedischer Adelsstand. Diplom von 
1688 für Joachim Christiani, Canzler der Herzogthümer Bremen und 
Verden, mit dem Prädicate: v. Ehreuburg. Der Stamm ist später 
wieder ausgegangen. 

Frk. 9 . d. Knesebeck , 8. 104. 

Christin v. Orüiifeldern. Erbländ. -österr. Adelsstand. Diplom von 
1808 für Dominik Christin, k. k. Cnpitainlieutenant und galizischen 
Werbbezirks -Commandanten, mit dem Prädicate: v. Grünfeldern. 

Uegerle v. Unkl/eld, 8. 168. 

Christoph v. Uiinrnfrld, s. v. Linnenfeld. 

Chrfstophori v. Lissrnhrini. Schwedischer Adelsstand. Diplom vom 
Ende des 17. Jahrh. für Samuel Christophori, k. schwed. Kegierungs- 
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rath zu Stade, mit dem Prädicate: v. Lissenheim. Derselbe hinter- 
licss keine Nachkommen. 

Frh. 9. d. Knetebeck. 8. 104. 

(Iiromv t. Kuhmfeld. Krbländ. -österr. Adelsstand. Diplom von 
1811 für Thomas Chromy, Doctor der Medicin und Magister der 
Chirurgie, so wie Salinenarzt zu Wieliczka, mit dem Prädicate: 
v. Ruhmfeld. 

Uegerle r. Mühlfeld, 8. 168. 

Chroscirkl. Polnisches, in den Stamm Rola eingetragenes Adels- 
geschlecht, aus welchem im Grossh. Posen 1825 Peter v. Ch. Szwe- 
drowo im Kr. Bromberg besass. 

Frh. r. Ledebur, III. 8. t37. 

Chrzunowski. Polnisches, zu dem Stamme Rola zählendes Adels- 
gesclilccht, aus welchem im Grossherz. Posen 1864 Stanislaus v. Ch. 
Herr auf Czecbewo im Kr. Gnesen, und Johann Nepomuk v. Ch. Herr 
auf Obiecanowo im Kr. Wongrowiec war. 

Frh. v. Ledebur, I. 8. 14t. 

fhrzunowski. Polnisches, dem Stamme Poray einverleibtes Adels- 
geschlecht, in dessen Hand in Westpreussen 1854 Gryzlin, Kopolin, 
Ostrowo und Targowisko im Kr. Löbau waren. 

Frh. 9 . Ledebur, I. 8. 141. 

rhrionszrzcwski. Polnisches, zu dem Stamme Trzaska gehören- 
des Adelsgeschlecht, welches in Schlesien 1854 mit Rybna im Kr. 
Benthen angesessen war. 

Frh. p. Udthur. III. S. Mi. — 8c Illesiech. W.-B. IH. 161. 

Chndcr. Altes, märkisches, schon 1333 bekanntes Adelsge- 
schlecht, aus welchem in genannter Zeit Barthold v. Ch. von Ludwig 
von Bayern , Kurfürsten von Brandenburg, mit mehreren Gütern be- 
lehnt wurde. Die Familie breitete sich weit, namentlich um die 
Stadt Salzwcdel aus, und gehörte, um diese Stadt mehrfach verdient, 
zu den Patriziern derselben. 

Büttner, Lüneburg. Pntriciergeschleebt . Anheng Nr. 7. 

Ch&nring, khuenring. Altes,* oberösterr. Adelsgeschlecht, aus 
welchem Hademar de Chuenringe schon 1181, neben Otto Grafen 
v. Lengenbach, Grafen Luitpold v. Plain u. A., urkundlich in einem 
Briefe des Klosters Metten Vorkommen. Heinrich v. Chuonring er- 
scheint urkundlich 1225, und Albero 1252. Der Stamm blühte 
fort, bis mit Johann Ladislaus v. Ch., 9. Decbr. 1594, derselbe 
erlosch. 

Frh. r. Hohe neck, III. S. t6. — WiugriU. II. S. Fi. 

(hursohwnml , auch l'reihcrren und trafen. Böhmischer Frei- 
herrn- und Grafenstand. Freiherrn-Diplom vom 30. Sept. 1655 für 
Christoph v. Ch., Herrn auf Dietzdorf (im Kreise Neumarkt), k. k. 
Oberstlieutenant und kais. Ober-C5mmissair im Hcrzogth. Schlesien, 
und Grafenstands-Diplora vom 31. Octbr. 1699 für den älteren Sohn 
des Freiherrn Christoph: Johann Heinrich Sebastian Frcih. v. Ch., 
Landeshauptmann im Ftlrstenthume Breslau, Herrn auf Röhrsdorf, 
Dietzdorf, Schönau, Taman etc., so wie für den jüngeren Bruder 

Kueechke . Deutsch. AilcU- Lex. II. 18 
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desselben: Ludwig Leopold Freili. v. Ch., Herrn auf Ober- und Nie- 
der-Dambritscb, k. k. Kämmerer und k. Amts-Assessor des fUrstentb. 
Glogau. — Dieselben gebörteu einem alten, böhmischen Adelsge- 
schlechte an , welches später nach Schlesien kam und ansehnliche 
Besitzungen erwarb. — Graf Ludwig Leopold (nicht, wie Einige an- 
gehcn , Graf Johann Heinrich Sebastian) setzte den Stamm durch 
zwei Söhne fort: den Grafen Johann Ignaz Christoph , Herrn auf 
Schönau und des Glogau'schen Kreises Deputirteu, und den Grafen 
Johann Heinrich, Herrn auf Krankenthal, des Breslau'scheu Fürsteu- 
thums köuigl. Mann und Laudesältesten. Letzterer wurde 1744 kais. 
Staatsminister und 1769 k. preuss. w. Geh. Staatsminister. Derselbe 
starb 1771 und schloss den Maunsstamin seiner alten Familie. Seine 
Gemahlin, Grf. Maria Theresia v. A'imptsch, vermählte sich in zweiter 
Ehe mit Wilhelm Ludwig Graf v. Scblaberndorf, mul durch diese 
Vermählung gingen die Güter und die Würde eines Erb-Landbau- 
Directors von Schlesien, welches Amt die Grafen v. Ch. erhalten 
hatten, auf das grüd. Scblaberndorf sehe Haus über. 

SinapiuA. II. S. 38.1. — Uauhe . I. S. 306a. — N. i'reiigs. A L. I. S. 368, u. V. ». 104. 
— Frh. e. I.olehur. I. 8. 141. 

('hwnliszrwski. Polnisches, zu dem Stamme Szeliga zählendes 
Adelsgescblecht, welches zu Ende des 18. und im Anfänge des 19. 
Jalirh. im Grossh. I’osen das Gut Jaworowo im Kr. Gucsen besass. 

Frh. v. Uilthur , HI. S. 337. 

fhwalkow, Cliwalkovsky, Chwalkowsky v. Chalkona. Polnisches, 
zum Stamme Odrowaz zählendes, altes Adelsgescblecht, welches aus 
Böhineu stammen soll, und zu Ende des 17. Jahrh. in der Alt- und 
Uckermark mehrere Güter erwarb. — Georg Chwalkowsky eroberte 
1420 durch List die Stadt Köuigsgrätz, und nahm die vom K. Sig- 
mund, als König von Böhmen, in die Stadt gelegte Besatzung ge- 
fangen; Johann Chwalkow kämpfte 15ü7 als kais. General- Wacht- 
meister gegen die Türken; I.ucas Chwalkowsky wollte 1587, uach 
dem Tode des Königs Stephan Batliori in Polen, die polnische 
Krone dum schwedischen Priuzeu Sigmund, gegen den Erzherzog 
Maximilian vou Oesterreich, zuwouden; ein anderer Lucas v. Chwal- 
kow-Chwalkowski, berzogl. curländ. Itath uitd Uesideut am k. polu. 
Hofe, schrieb 1 07 ü das Werk: Jus publicum ltegni Polouiae, 1(180 
aber ein zweites Werk: Singularia Polonica, und Samuel v. Ch. -Ch. 
starb 1705 als k. preuss. w. Geh. Staatsrath, Kammerpräsident und 
Oberdircctor. des Domänen- und Finanzwesens. Die hier erwähnte 
Familie ist mit einem anderen polnischen Adelsgeschlecbte dieses 
Nnmeus nicht zu verwechseln. Letzteres gehört zu einem der drei 
Stämme Pruss. 

WitnV , II, 8. 1417 ii. 1418, uarh Okolski , Ork. Pul. II. 8. M4, Rnlkiii. K|*iiomc r«-r. 
Iluli. 8, 4M) ciiv , V. 8. i.lli'.i. — Jiirnnnann , 8. 3 (Ahnentafel,). — N. l’rfun. 

A I.. I. 8. MH, - AVA. i». 1.8.141. 

Chylrwskl. Polnisches, in den Stamm Jastrzembiec eingetragenes 
Adelsgescblecht, aus welchem Ignaz vou Ch. 1844 Herr auf Skrze- 
truszewo im Kr. Gneseu war. 

Frh. r. Lnirbmr. I. 8. 141, 
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(Imn» - Homer , trafen. Erbländ.-östcrr. Grafenstand. Diplom 
von 1818 für Cyprian v. Chysow-Romer. 

Meyer te 9 . Mühlfeld , 8. Iß. 

firhini, Kdle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1766 
für Franz Anton Cicliini, Dreissigst - Obereontroleur zu Pressburg, 
mit dem Prädicate: Edler von. 

UrgtrU «. Uihl/thl. 8. ISS. 

f'irhowski , Szikowski. Eine im Ermlande mit Podlossa im Kr. 
Heilsberg begüterte Adclsfamilie, aus welcher Johann v! C., Domherr 
zu Frauenburg, 1788 das genannte Gut besass. — Casimir Edler 
v. Cichowski gehörte 1856 zu den Unangestellten k. k. Obersten. 

Frh. 9. Ledebur, I. 8. Hl. — MilitaJr-Srhrmat. d. ö*ierr. Kaiierth., 8. 79. 

Cierierski. Polnisches, zu dem Stamme Rawicz zahlendes Adels- 
geschlecht, in dessen Hand 1789 im Posenschen die Güter Nadolnik 
im Kr. Cbodziesseu und Klein- Sypniewo im Kr. Srhubin waren. 

Frh. 9.- Ledebur, I. 8. 141. 

fielerki. Polnisches, in den Stamm Zaremba eingetragenes, im 
Posenschen namentlich noch zu Anfänge dieses Jahrli. reich begüter- 
tes Adelsgeschlecht. Paruchowol im Kr. Werschcn stand noch 1856 
der Familie zu. 

Frh c. Ltiltlsur , III. S. 227. 

lielski. Polnisches, in Westpreussen begütertes Adelsgeschlccht, 
eines Stammes und Wappens mit der Familie v. Trestka (in Silber 
ein schrägrechter, mit drei goldenen, kleinen Kreuzen hinter ein- 
ander belegter, rother lialketi). Die Familie erwarb im vorigen 
Jahrh. Krastuden im Kr. Stuhm und Krissan im Kr. Carthaus, und 
ist wohl dieselbe Familie, welche, Cielski geschrieben, Wentkau im 
Kr. Stargard inne hatte. 

Frh. r. f.nltbur . III. 8. 227. 

Cieminskl. Polnisches, dem Stamme Dembno einverleibtes Adels-' 
gcschlccht, welches 1820 in Westpreussen Gutsantheile von Borzys- 
kowo, Klein- Glisno und Prondzona im Kr. Schlochan besass. — 
Ausser der hier erwähnten Familie v. Cicminski kommt noch ein 
anderes Geschlecht Cieminski, Zcininski, Ziminski, Zemmern und 
Zemmen (im Schilde ein Anker) vor, welches den Namen Cieminski 
von dem Gute Cemno oder Zemmen im Kr. Bütow angenommen hat, 
und welches den Familien Chamier, s. den betreffenden Artikel , und 
Derzyn angehört. 

frh. t. Ltdrbur. I. 8. 141. 

l'icniiiirwski. Polnisches , zum Stamme Prawdzic gehörendes 
Adelsgeschlecht, aus welchem ein Sprosse 1814 als Rittmeister im 
1. k. preuss. Ulanen-Regim. stand. 

Frh. r. Ledebur , I. 8. 141. 

I'ienski. Polnisches, in den Stamm Pomian eingetragenes Adels- 
geschlecht, welches im Posenschen 1789 die Güter Czyste und Lon- 
zyn im Kr. Inowraclaw besass. 

Frh. 9. Ledebur, 1. 8. Hl. 

fiesielski (in Blau ein silbernes Hufeisen, zwischen dessen nach 

18* 
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unten gekehrten Stollen ein kleines, silbernes Kreuz (schwebt). 
Polnisches, zum Stamme Lubicz gerechnetes Adelsgeschlecht, aas 
welchem 1854 im Grossb. Posen Leopold v. Ciesielski Herr auf 
Raczkowo, und Lucas v. C. Herr auf Bialy, beide im Kr. Wongro- 
wiec, war. > 

Frh. v. Ltdthur , I. S. 141 u. III. S. *37. 

Ciesielski, l'isielski, Ciisielski, Zimmerniaan v. Ciesielski (in Blau 

Uber einer goldenen Mauer ein feuerspeiender, goldener Löweukopf). 
In Kurbrande*nburg bestätigter Adelsstand. Bestätigungs- Diplom vom 
80. Januar, oder nach Anderen vom 9. Febr. 1696 für Daniel Zim- 
raermann V. Ciesielski. — Altes, polnisches, zum Stamme Pielgrzyra 
zählendes Adelsgeschlecht, welches vom 18. Jahrh. an in Ostprcussen 
mehrere Güter erwarb und behauptete, und aus welchem Sprossen 
in k. preuss. Militair- und üivildiensten standen. 

N. Fr. A.-L. I. 8. 388. — Frh. ». l.edthur . I. 8. 141 u. 14* u. 111. 8. *27. - W.-B. <1. 
preu*«. Mon. II. 97. 

Ciesiewski. Polnisches, in den Stamm Jastrzembiec eingetragenes 
Adelsgescblecht, welches in Westpreusseu 1820 Gutsautheile von 
Czarnowo und Czapiewicc im Kr. Conitz besass. Der Name wurde von 
Ciesiewic im Kr. Conitz hergenommen. 

Frh. 9. Ledebur, I. 8. 142 u. III. 8. 223. 

Cieaiinski. Polnisches Adelsgeschlecht, welches im Anfänge die- 
ses Jahrh. im Posenschen mit Kläne im Kr. Fraustadt begütert war. 

Frh. ». Ud.hu r, III. 8. *28. 

(leszkowski, auch Ritter und Grafen. Galizischer Bitter- und 
preussischer Grafenstand. Grafen -Diplom von 1854 für August v. 
Cieszkowski, Herrn auf Wierzenica im Kr. Posen. — Altes, dem 
Stamme Dolenga zugezäliltes , polnisches Adelsgeschlecht aus der 
Wojwodscliaft Lenczye , welches Polen viele Würdenträger gab. 
Christoph v. C. war 1693 Castellan von Sochaczew, Alexander Feli- 
cyan 1706 von Czerniechow, Victor Felicyau 1722 von Liw, Ignaz 
1732 ebenfalls von Liw, Ludwig Stanislaus 1752 von Sochaczew, 
Joseph um dieselbe Zeit von Czerniechow, und Christoph Stanislaus 
1778 von Liw. Franz v. C. wurde 8. Octbr. 1782 als galizischer 
Ritter immatriculirt. 

Frh. r. Ledebur , I. 8. 142. — Gon. Tasclx'nb. d. grüH. Hauser 1855. 

Ciesiynskl, r. Wulframni-Clcssynski. Polnisches, zu dem Stamme 
Jnnosza gehörendes Adelsgescblecht, in dessen Hand in Westpreussen 
1789 die Güter Kattewo und Linowiec im Kr. Löbau waren. 

Frh. 9. Ledebur , I. 8. 142. 

Cietrzew. Ein vom Freih. v. Lebebur , doch nur mit dem Wap- 
pen, aufgeführtes Adelsgeschlecht. 

Frh. r. Ltd. hur. 4. 8. 142. 

Cily, tili, Cllley, tllly, (SleJ , Zllii, Grafen. Altes, von den Dy- 
nasten zu Sonneck oder Sancck abstammendes Grafengeschlecht. 
Ulrich, ein Sohn Friedrich’s Herrn zu Sonneck, erhielt 1331 vom 
Herzoge Albrecht von Oesterreich die Erlaubniss, die Herrschaft 
Cilly in Steiermark von Conrad v. Auffenstein zu kaufen, und wurde 
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1339, nach Anderen 1341, vom Kaiser Ludwig dem Bayer in den 
Grafenstand versetzt. Derselbe starb 1359, und seinen Nachkommen 
wurde 1372 der Grafenstand von Neuem bestätigt. Ein Urenkel des 
ersten Grafen Ulrich von Cilly, Friedrich, Herr\der Herrschaften 
('Uly und Ortenburg, erhielt 30. Nov. 1436 die Reichsftlrstenwürde, 
unter Erhebung seiner Besitzungen zu einer gefürsteten Grafschaft. 
Dfeselbe bestand aus 10 Herrschaften und 30 Gütern in Steiermark, 
doch ging der Stamm in nächster Zeit aus, und zwar mit dem Sohne 
Friedrich's II., dem gefürsteten Graf Ulrich III., welcher am 9. Nov. 
1456, von Ladislaus Corvin und dessen Verbündeten in Belgrad 
überfallen, im Kampfe fiel. 

Valra-utr, XV. 8. 7. Hübner, II. 8. .V>3. — ZeiHer, I. 8. 1513 o. V. S. 1850. — Kraam, 
fröhlich, (Jenral. 8uiierk-Tiim ConiUimi Celrjne el Comitum d«* Ilcunbiirx , Vlcnn. 1775. — 
n’iaayrttt, II. 8. — Hchmuft. II. 8. 217- WO. 

( irhciiuli, Xlerhcim, Freiherren. Erbländ.-Österr. Freiherrnstand. 
Diplom vom 21. Dec. 1685 für Franz Leopold v. Cirheimb. Der- 
selbe gehörte zu einem krainer Adolsgeschlechte, welches 1662 mit 
dem später in andere Hände gekommenen Stammschlosse und Herr- 
schaft Hopfenbach in Unter-Krain landständisch wurde. Der Stamm 
hat fortgeblüht, und das Haupt desselben ist jetzt Sigmund v. Cir- 
heimb zu Hopfenbach, Freiherr auf Gutenan. geh. 1802, Landstand 
im Herzogthum Krain, k. k. Officier in d. A. und k. k. Oubernial- 
Beamtcr, verm. mit Anna Hess, geh. 1802, aus welcher Ehe drei 
Söhne leben, die Freiherren: Alfons, geh. 1838, Landstand in Krain 
und k. k. Lieutenant; Zeno, geh. 1841, und Victor, geh. 1846. 

Gencnl. TWhenb. d. fr.'lh. Hin. er 1853. S. Cd 11 . 67. u. 1859, 8. 119. — r. Urfntr, 
Krainer Adel. Tab. 21 a. 22 : v. Ziotiielm 

Clriaey. E in in Preussen blühendes Adelsgeschlecht, aus wel- 
chem mehrere Sprossen in der k. preuss. Armee standen. Unter 
diesen machte sich der verstorbene k. preuss. Major Ludwig v. Ci- 
riacy als Militairschriftsteller bekannt. 

«M. w. Ltfithur . I. 8. 142. 

firisser. Ausgegangenes, schlesisches Adelsgeschlecht, welches 
aus Mähren nach Polen und aus Polen nach Schlesien kam und mit 
den v. Beltowic und v. Ohm, genannt Januschowski, eines Stammes 
und Wappens (in Roth drei silberne, schrägrcchts über einander 
gelegte Pfeile mit Bolzen) war. 

Olcol'kl , Orb. Polon. 1. 8. 18. .*• Sinaplmt, L S. .119. — Xithmnck.r . II. 10. — ». Sle- 
dit'j. II. 8. 105 u. 10«. 

fisrhlui, Ititter und Rille. Reichsritterstand. Diplom von 1765 
für Leopold Ludwig v. Cischini, k. k. Rcichshofcanzlei-Beamten, und 
den Bruder desselben, Theodor Wilhelm v. C., k. k. Feldkriegs- 
Commissair, mit dem Prädicate: Edle von. — Dieselben stammten 
aus einer Familie, welche den Adel 1681 erhalten hatte. Ein Sohn 
des Leopold Ludwig Ritters und Edlen v. C., Johann Nepomuk, geb. 
1765, k. bayer. geistlicher Rath und des Collegiat- Stifts St. Veit zu 
Freysing Canonicus, war in die Adelsmatrikel des Königr. Bayern 
eingetragen. 

„. Lan a , 8.110. - Vfjt.lt r. UM/ttd, B>gtn<.-Ba. 8.12». - Sappl. >u Slcbm. W.-B. 
XI. 8. — W.-B. d. K*?r. Bayern, V. 2. 
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(iarletti-Schnnbrann . (iirlrtti v. Irlfoitr, brafrn. Reichsgrafcn- 
stanci. Kurpfälzisches Reichsvicariatsgrafen- Diplom vom 3. Aug. 
1790 für Anton Simon Andreas Cinrletti Ritter v. Relfonte, unter 
Verbesserung do^Wappens und mit dem Prädieate: Graf v. Scbön- 
brunn und Herr zu Lerchen. — Altes Patriciergeschlecht der Stadt 
Trient, welches sieb früher Zurlett, dann Chiurletti und später Ciur- 
letti schrieb. Gian Antonio Zurlett, Bürger in Trient baute zu An- 
fänge des 16. Jahrh. für die Kirche Santa Maria Maggiore in Trient 
die noch jetzt für ein Meisterwerk geltende Orgel , und erhielt als 
Lohn seiner Kunst vom Fürstbischöfe den Adel, der Sohn desselben 
aber, Gian Paolo C., wurde 8. Juni 1551 in den Reichsadelsstand 
erhoben. Von Letzterem stammte Franz v. C., vermählt mit Lucie 
Grober, der erste seines Geschlechts, welcher Capo-Console der 
Stadt Trient wurde: eine Würde, welche, bis zur Aufhebung des 
Fürstenthums Trient, die Oberste in demselben war. Von seinen 
fünf Söhnen gründete Bartholomäus die 1647 ausgegangene Linie 
der Herren v. Ciurletti, Gian Antonio die noch in Trient blühende, 
gräfliche Linie, und Joseph die salzburgische, mit Johann Christoph 
erloschene Linie v. Ciurletti v. Gran. — Gian Antonio, Kammerherr 
und Gesandter der Pfalzgrafen und Herzoge in Bayern , Wilhelm und 
Ferdinand, bei dem Grossherzogc Franz von Toscana, vermählte sich 
mit Ginevra v. Alessandrini zu Neuenstein. Von den Söhnen aus 
dieser Ehe war Franz der zweite, welcher die Würde eines Capo- 
Console zu Trient erlangte. Aus der Ehe desselben mit Andreana 
v. Job entsprossteu die Söhne Job Joseph und Simon. Letzterer, 
fürstl. trientin. Hofrath, gründete mit seiner, zu dem Hause Conso- 
lati gehörenden Gemahlin eine Nebenlinie, welche durch Vermählung 
in Besitz der Güter in Terlago kam, die jetzt, nachdem diese Neben- 
linie wieder ausgegaugen ist, sich in den Händen des grätl. Hauses 
Ciurletti befinden, Ersterer aber, Job Joseph, geb. 1655, fürstl. 
trientin. Hofcanzler, vermählt mit Anna Vittoria Grf. v. Alberti, hatte 
drei Söhne, von welchen Simon der dritte Capo-Console seines Stam- 
mes, Felix, Bischof von Tejo und Geh. Rath des Papstes Bene- 
dict XIV., und Franz Anton, geb. 1685, vorder-österr. Regierungs- 
rath war. Letzterer, vermählt mit Lucretia Zambaiti v. Vezzanen- 
burg, wurde, 22. Fehr. 1721, in den Reichsrittcrstand, mit dem 
Prädieate: v. Relfonte, nach seinem Sitze Villazzouo bei Trient, ver- 
setzt, und ein Sohn desselben war der obengenannte Anton Simon 
Andreas, welcher den Reichsgrafenstand in die Familie brachte. Aus 
der Ehe des Letzteren, gest. 1806, mit Veronica Grf. Crivelli zu 
Kreutzberg, gest. 1804, stammten drei Söhne, die Grafen Felix 
Franz, Simon Fortunat und Clemens. Dem ältesten derselben, dem 
Grafen Felix Franz, wurde vom Kaiser Franz I. von Oesterreich, 
14. März 1827, der alte Geschlechtsadel, so wie der Grafenstand, 
das Wappen und die Prädieate für die österreichische Monarchie 
bestätigt. — Der neuere Personalbestand des gräfl. Hauses war fol- 
gender: Clemens Ciurletti Graf v. Scbönbrunn und Herr zu Lerchen, 
Sohn des Grafen Anton Simon Andreas — geb. 1767 — vermählt 
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mit Regina Grf. Cloz, geb. 1769, aus welcher Khe zwei Töchter ent- 
sprossten: Grf. Veronica, vermählt mit Felix v. Dordi, k. k. Guber- 
nialrathe zu Mailand, und Grf. lleuedicta, geb. 1798, verm. 1822 mit 
Wenzel Graf v. Gleispach, k. k. Statthaltereirath zu Triest, gest. 

1853. — Vom Grafen Felix Franz, s. oben, gest. 1828, vermählt mit 
Itenedetta Grf. v. Arco, gest. 1840, stammen, neben einer Tochter, 

Grf. Josepha, geb. 1796, vermählt mit Anton v. Panizza, zwei Söhne, 
die Grafen Anton, geb. 1794, und Fortunat Franz, geb. 1813. Graf 
Anton vermählte sich mit Anna v. Mersi, und aus dieser Ehe ent- 
sprossteu zwei Söhue, Graf Joseph, geb. 1824, Caplan des Fürst- 
bischofs von Trient, und Graf Simon, geb. 1829, Dr. der Rechte und 
Adjunct bei dem k. k. Kreisgericht za Trient. — Vom Grafen Simon 
Fortunat, s. oben, gest. 1838, leben aus der Ehe mit Theresia v. 

Treutini, geb. 1787, zwei Töchter, Mathilde und Veronica. 

Heget le r. JHühl/eld , KrtfSiu.-Bd. H. 260. — Jalirl», d«;* tlcuttcheii Adel* von 1847. — 

Deutsche (Jrn|«*nhSu«M‘r d. Ocftfuw. , II'. 8. 62- *4. — Ot-n-nl Tuftrlioiib. d. uriUl. Hittarr, 

1 8.5!», 8. 174, u. lliittor. Handl». xii 8, 130. — r. Hefner , Tiroler Adel. Tab. 24 

i». 8. 21. 

Civalart t. Happancourt, («rufen. Französisches Grafengeschlecht, 
aus welchem Carl Graf C. v. H. 1856 unter den Unangestellten k. k. 
Feldzeugmeistern und Generalen der Cavallerie und als luhaber des 
1. Ulanen-Regiments aufgeführt wurde. 

Milit.-8chemat. d. osterr. Kaiaorth. 1856, ft. 70. 

Clalr. Ein ursprünglich der Normandie angehörendes Adels- 
geschlecht, aus welchem in neuerer Zeit zwei llrüdcr Ofticierc in der 
k. preuss. Cavallerie waren. 

h'rh. r. Ledebur, III. 8. 226. 

l'lairon, s. llaussonville. 

flatu - lartinitz und Clam- Kallas, trafen (Wappen der älteren 
Linie Clam-Martinitz: ein der Lange nach getheilter, oder zusammen- 
geschobener Schild: Rechts gev'ert mit Mittelschilde. Im goldenen, 
init einer Spitzenkrone gekrönten Mittelschilde eine hinter drei 
Felsen aufwachsende, nackte Jungfrau mit grünem Kranze und blon- 
dem Haar, welche in der Rechten ein Hirschgeweih emporhebt, die 
Linke aber in die Seite stemmt. 1 und 4 von Schwarz und Silber 
schrügrechts getheilt, ohne Bild, und 2 und 3 in Gold eine rechts- 
springeude, schwarze Katze (Clara). Links in Roth zwei silberne, 
aus einer Wurzel an langen Stielen emporgewachsene und einwärts- 
gekehrte Seeblumenblätter, und zwischen diesen ein goldener, acht- 
eckiger Stern (Martiuitz). Wappen der jüngeren Linie Clam-Gallas: 

Gevierter Schild mit Mittelschild. Mittelschild und die Felder 2 und 4 
ganz wie bei Clam-Martinitz; 1 in Gold ein schwarzer, gekrönter Adler, 
und 2 in Blau ein goldener Querbalken (Gallas). Reichsgrafenstand. 

Diplom vom 17. Nov. 1759 für Johann Christoph Freih. v. Clam, k. k. 
Oberstlieutenant bei Moltke Infant., so wie für vier Brüder desselben: 

Johann Göttlich etc. etc. — Die Gr. v. Clam stammen aus einem alten, 
kärntner Geschleckte, welches unter dem Namen der Pörger, i’erger, 

Edle Herren v. Höchenperg (Hökeupcrg) bis in die erste Hälfte des 
14. Jahrh. in Kärnten blühte, dann aber bei den inneren Spaltungen 
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des Landes vertrieben wurden. Das Geschlecht wendete sich nach 
Oesterreich und erwarb 1524 die Veste und Herrschaft Clam im 
Machlande, welche noch jetzt demselben gehört. Von dieser Herr- 
schaft nannte sich die Familie: Clam, jedoch unter Beibehaltung 
des alten Namens: v. Höchenperg. Am 22. Xov. 1655 kam in die- 
selbe der Freihcrrnstaud, und, wie oben angegeben, 1759, derReicbs- 
grafenstand. Von den fünf Brüdern, welche das gräfliche Diplom 
erhielten, setzten uur die beiden oben Genannten, der Aeltere, Graf 
Johann Gottlieb, und der vierte, Graf Johann Christoph, den Stumm 
fort. Ersterer stiftete die ältere, Letzterer die jüngere Linie des 
Stammes. Die ältere Linie führt seit dem 2. Nov. 1792 durch Ver- 
mählung des Grafen Carl Joseph, eiues Sohnes des Stifters dieser 
Linie, aus der Ehe mit Caroline Grf. v. Desfours, mit Maria Anna 
Grf. v. Martinicz, der eiuzig übrig gebliebenen Erbtochter des alten, . 
einst so mächtigen, 1623 in den Keichsgrafenstand versetzten Ge- 
schlechts v. Martinicz. — Die jüngere, vom Grafen Johann Christoph 
gegründete Linie führt den Namen: Clam-Gallas. Es wurde nämlich 
des Stifters Sohn, Graf Christian Philipp, der Erbe det 1 grossen Güter 
des letzten, 1757 verstorbenen Philipp Joseph Grafen v. Gallas, und 
fügte mit k. k. Genehmigung vom 29. Aug. 1768 zu seinem Namen 
und Wappen den Namen und das Wappen des Hauses Gallas. — 
Was die Grafen v. Clam-Martinicz anlangt, so vermählte sich Ferdi- 
nand Joseph Joachim Freih. v. und zu Clam auf Rännaridl — ein 
Sohn des Freiherrn Johann Leopold, aus der Ehe mit Maria Fran- 
zisca Grf. v. Salburg — 1728 mit Maria Anna Josepha Grf. v. Thier- 
heim. Der ältere Sohn desselben war der obengenannte Graf Johann 
Gottlieb, gest. 1793, Herr der Herrschaften Walcheu, Wildenbaag, 
Oberbergham, Lizelberg, Dietack und Ottstorf, k. k. Kämmerer, 
verm. 1759 mit Caroline Grf. v. Desfours. Aus dieser Ehe entspross 
der schon erwähnte Graf Carl Joseph, Herr der Herrschaft Kundra- 
titz etc., K. k. Kämmerer, welcher nach seiner 1791 erfolgten Ver- 
mählung, s. oben, den Namen: Clam-Murtinitz annahm und die gräti. 
Martiniczschen Fideicommiss- Herrschaften Smeczna und Scblan er- 
hielt. Aus dieser Ehe entsprosste Graf Carl Johann Nepomuk Gabriel, 
gest. 1840, k. k. Kämmerer, Geh. Rath, Feldmarschall-Lieutenant etc., 
vermählt mit Selina Lady Meade, geb. 1797, und aus dieser Ehe 
stammen, neben zwei Töchtern, Grf. Carolina, geb. 1822, verm. l'847 
mit Leo Grafen v. Thun -Hohenstein, k. k. Geh. Rath, Minister etc., 
und Grf. Maria, geb. 1827, verm. 1849 mit Hugo Grafen v. Nostitz- 
Kieneck zu llrzebecznick, zwei Söhne, Heinrich Graf C. Herr v. und 
zu Clam- Martinicz, Freih. v. Hohenberg, geb. 1826, Herr der Herr- 
schaften Smeczna und Sclilan in Böhmen, so wie Clam, Arbing und 
Innern- und Aussernstein in Oberösterreich, k. k. Bezirkshauptmann 
in Böhmen etc., verm. 1851 mit Auguste Altgrätiu zu Salm-Kraut- 
beim, geh. 1833 — und Graf Richard, geb. 1832, k. k. Rittmeister. 
Plc Geschwister des Grafen Carl Johann Nepomuk Joseph sind: 
Graf Albrecht, geb. 1796, k.k. Kämmerer und Rittmeister ind. A.etc., 

48 wie Grf. Maria, geb. 1802, verm. 1832 mit August Freih. v. Still- 
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fried und Rateuicz, k. k. General-Feldmarschall-Lieutenant, Divisio- 
nair etc., und Grf. Aloisia, geb. 1808, Capitularin des freiweltadcligen 
Damenstifts zu den heiligen Engeln in Prag. — Der Stifter der Linie 
Clain- Gallas, Graf Johann Christoph, s. oben, gest. 1778, war mit 
Aloysia Grf. v. Colonna und Fels, gest. 1782, vermählt. Aus dieser 
Ehe entspross Christian Philipp Graf v. Clam und Gallas, zum Schloss 
Campo und Freienthurn, Herr auf Friedland, Reichenberg, Gräfen- 
stein, Lämberg, Urodctz und Kletzam in Höhnten. Derselbe erbte 
die genannten Herrschaften von dem Gemahl der Schwester seiner 
Mutter, dem 23. Mai 1757 verstorbenen Philipp Joseph Grafen v. 
Gallas, und der 0. April 1759 verstorbenen Wittwe des Letzteren, 
Maria Anna Grf. v. Colonna und Fels, mit der Bedingung, dass seine 
Nachkommen Namen und Wappen der Familie Gallas mit ihrem 
Namen und Wappen verbinden sollten. Aus seiner Ehe mit Caroline 
Josepha Grf. v. Spork stammte Graf Christian Christoph, gest. 1830, 
verm. 1797 mit Josepha Grf. v. Clary. Der Sohn aus dieser Ehe 
ist Graf Eduard, geb. 1805, Oberst -Erblandmarschall des Königr. 
Böhmen, k. k. Kämmerer und Geh. Rath, Feldmarschall -Lieute- 
nant etc. etc., Herr der Herrschaften Friedland, Rcichenberg, Grft- 
fenstein, Lämberg etc., verm. 1850 mit Clotilde Grf. v. Dietrichstein, 
geb. 1828, aus welcher Ehe- eine Tochter lebt: Grf. Eduardine, geb. 
1851. — Die beiden Schwestern des Grafen Eduard sind: Grf. Ca- 
roline, geb. 1798, verm. 1818 mit Johann Wenzel Grafen v. Nostitz- 
Rokinitz, gest. 1851, und Grf. Christiane, geb. 1801, verm. 1825 mit 
Franz Gundaccar Fürsten v. Colloredo- Mansfeld, k. k. Kämmerer, 
Feldmarschall -Lieutenant etc., gest. 1852. 

taclint, II. - Frk. r. Hoktnr'k, I. 8. 31. — (hinkt, I. 8. 333 •. 343. — WiuariU, II. 
8. 91 u. 92.- Jucobi, 1*00. II. 8. 170 u. 171. — Utgerlk r. Uuhl/tUl , Er«äni.-H<l. 8. 10. — 
1 Urterbtnj . Ili*t»r. Merkwürdigkeiten und l*it<*rnr. Krboliingrn. Nmittadt a. d. O. , Ib'.M , I. 
8. 1—27. — Allgem. üeuval. u. fltanUliaudb., Jahrg. 1*24. 8. 499. — (irafeuh. d. Gegen*. 
I. 8. 159 — 161 u. 8. 498. — Genial. Ta*cbenb. d. grM. Iliiiwer 1857, S. 157, und lllator. 
Ilandb. au demselben, 8. 132. — Siebmacher, II. 3S. III. 7 u. V. 316. — Tyro/. II. 289. — 
W.-H. d. Oc#l«*rr. Mon. II. 59—61. 

Clam , Clilam. Altes, läugst erloschenes, österreichisches Dy- 
nastengeschlecht, welches zu Wilhering und Waxenberg, Clam, Klin- 
genberg und Perge in Oesterreich ob der Enns sass, und nach Lazius 
von dem ehemaligen Grafeu v. Burghausen und Machland, nach 
Anderen aber von den Grafen zu Kyemberg und Hunezzberg in 
Bayern abgestainmt haben soll. 

La} im de Migration* , Lib. 7. P. 319 u. 320. — M ’istgriU , II. 8. 91. 

Clam. Altes, ebenfalls längst ausgestorbeues, nieder -österr. 
Adelsgeschlecht, welches an der steirischen Grenze angesessen war. 

WVaayWU, II. 8. 93. 

Clam, Freiherr r. und zu Clam auf Kaurädrl, Aussernstein eie. 

Oberösterr. Freiherrngeschlecht, welches, nach Freih. v. Hoheneck, 
von der ursprünglich kärtner Familie Clam, aus welcher die Grafen 
v. Clam - Martinicz und Clain-Gallas hervorgingen, verschieden ge- 
wesen sein soll, doch muss jedenfalls auffallen, dass Clam und 
Anssernstein, s. oben, noch jetzt den Grafen v. Clam- Martinicz zu- 
stehen. — Johann Leopold Freih. v. und zu Clain auf Raurädel und 
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Aussernstcin starb 1725 als k. k. Rath, und der älteste Sohn des- 
selben, Ferdinand, hatte den Stamm durch einen Sohn, Uottlieb, geb. 
1 731, fortgesetzt. 

AVA. t>. Huhtnrck , fiuppl. 8, 9. — Gauh « , I. 8. 3(1 

Clammriistrin. Altbayernsches , altes Adelsgeschlecht aus dem 
an der Clamm bei Uastein im Salzburgischen liegenden Stammhause, 
welches 1402 mit Conrad v. Ciammenstein erloschen ist. 

IV . gut Hundt, I. S. 253. 

Clanner. Bayerisches Adelsgeschlecht, welches schon im 16. 
Jahrh. im Salzburgischen blühte, und 1822 in die Adelsmatrikel des 
Königr. Bayern aufgenommeu worden ist. Da die im 16. Jahrh. in 
Salzburg vorgekommenen Claner v. Stralheim im Schilde einen Pfeil 
führten, die v. Claner in Bayern aber auch im von Blau und Silber 
schrägrcchts gethcilten Schilde eiucu aufrecht gestellten Pfeil haben, 
so sind Beide wohl eines Stammes. — Ueber das erbländ.-österr. 
Bitterstandsgeschlecht Clanner v. Engelshofen fehlen nähere, das 
Diplom betreffende Nachweise. Nach dem Militair-Schematismus 
des österr. Kaiserthums standen 1856 im 11. Inf.-Regim. Ferdinand 
und Procop CI. Ritter v. E. als Hauptleute, Alois war Ober- und 
Rudolph Unter- Lieutenant, und Joseph Ilauptmann im 3. Artillcrie- 
Regimeute. 

W.-B. d. K^r. Bayern, X. 17. — e. fltfner, II. Tab. 80 u. 8. 72. 

(’laririni. Ein zum Frianlschen Adel gehörendes, in Görz 1567 
landständisch gewordenes Adelsgeschlecht, welches fortgeblüht hat. 
In der k. k. Armee stand 1S5G Laurenz v. C. als Ilauptmann, und 
Eduard v. C. als Cadet. 

Milit.-Srlirmnt. d. osterr. K*i«erth. 1 M6 , 8. 2.1*5 n. 238. 

I'larls, Freiherren r. Claris, Grafen v. (Isiinnont. Altes, nieder- 
ländisches Freiberrn- Geschlecht mit dem gräfl. Charakter v. Clair- 
mont, welches, aus dem alten Hause Walincourt stammend, schon im 
12. Jahrh. bekannt war. Roger v. Claris, Herr v. Dielbeck, stiftete 
den Convent der Capuciner zu Licr in Brabant , und starb 1622. — 
Ludwig Roger v. C. , Herr auf Dielbeck, Montfort etc., k. spanischer 
Staats- und Finanzrath, wurde vom Könige Philipp IV. 19. Febr. 
1653 zum Grafen v. Clairmont erhoben. Derselbe starb 1663, und 
hinterliess aus der Ehe mit Maria v. Meulenaer-Courteville den 
Ludwig Anton v. C. Gr. v. Clairmont , Freih. v. Argentean und Her- 
malle, Herrn v. Meerbcck und Montelcon, k. span. Staatsrath, gest. 
1715, nnchdcm in der Ehe mit Christiane v. Decken-Durzele Ludwig 
Philipp v. Claris, Graf v. Clairmont, Freih. v. Argent'eau, k. span. 
Kriegsrath etc., geboren worden war. Derselbe vermählte Sich mit 
Anna Franzisca Marquise v. Laverne, und als er 1714 starb, hinter- 
liess er einen Sohn, Ludwig Ferdinand v. C. , Gr. v. Clairmont etc., 
k. k. Kämmerer und niederländ. Geh. Rath, welcher 1726 Gross- 
Bailly von Dendcrmonde war. Derselbe hatte aus der Ehe mit Maria 
Anna Grf. v. Hohenlohe -Bartenstein drei Kinder, zwei Töchter und 
einen Sohn, wovon aber, als Butkcns schrieb, nur noch eine Tochter, 
Maria Elisabeth, am Leben war. 

Butktut, Trojjh. ,1« BnlMM, Huppt. I. 8. 378 u. IT. — (iauht, II. 8. 132—134. 
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Clarniann. Im Königr. Bayern bestätigter Adelsstand, ßestäti- 
gungs- Diplom vom 3. März 1817 des 1791 durch einen vom tlrafen 
v. Etzdorf als grösserem rfalzgrafen verliehenen Adelsbrief in die 
Familie gekommenen Adels für die Empfänger dieses Adelsbriefes, 
die fünf in die Adelsmatrikel des Königr. Bayern, wie folgt, einge- 
tragenen Gebrüder Clarmann : Friedrich , geh. 1765, iuspector der 
fahrenden I’ost in Augsburg; Carl, geh. 1766, I’ost-Cassier in Augs- 
burg ; Adam, geb. 1772, vormaligen Ganonicus zu Wiesensteig; 
Anton, Handelsmann in Augsburg, und Johann, «geb. 1782, Stadt- 
gerichts-Assessor in Amberg. 

c. Sappl. S. 91 a. 93. — W.-B. d. K«r. Bayern. V. 3 : ». CUrraann Clarenau — 

//-/ner, U. SO o. S. 72. 

Cl.irstcin , F.dle. Heichsadelsstand. Diplom von 1713 für Tobias 
Sutorius, herzogl. sachs. -hildburgh. Geh. Rath und Cauzler (später 
k. Reichs- Hofrath und zuletzt Director und Präsidenten aller Colle- 
gien zu Hildburghauseu), mit dem Prädicate: Edler v. Clarstein auf 
Meder und Mursdorff. Von den drei Söhnen desselben blieb nur 
Johann Gottfried länger am Leben, und wurde 1719 herzogl. sachs.- 
hildburgh. Kammerjunker und Ober- Amtshauptmann zu Sonnenfeld. 
Das Gut Meder hatte die Familie noch 1724 inne. Der oben ge- 
nannte Präsident Tobias Edler v. C. soll übrigens auch nach Ge- 
sandtschaften an den k. k. Hof in den Itcichsfreihcrrnstand erhoben 
worden sein. 

(/au h<, II. 8. 128 n. 129, nach Wetael , Liederdichter- Historie, III. S. 241, 

Clarstein, Grafen, s. Hart mann - K larstein , G r a fen. 

y Clarj und tldringrn. trafen und Kiirsien. Böhmischer und Reichs- 
grafen- und Fürstenstaud. Böhmisches Grafen -Diplom vom 23. Jan. 
1666 für Hieronymus Freih. v. Clary, k. k. Generalmajor; Reichs- 
grafen- Diplom vom 20. Sept. 1684 für Johann Georg Marcus Grafen 
v. Clary und Aldringeu, Herrn der Herrschaft Teplitz, und Iteichs- 
fürsten-Diplom vom 2. Febr. 1767 für Franz Wenzel Gr. v. C. u. A., 
Herrn der Fideicomraiss- Herrschaft Teplitz, mit Vererbung auf den 
jedesmaligen Majorats -Besitzer. — Altes, böhmisches Geschlecht, 
welches aus dem Florentinischen stammt, wo zu der Zeit der ersten 
Mediceer die Vorfahren unter dem Namen: Clario verkamen. Ber- 
nard v. Clary wendete sich nach Oesterreich , und erlangte 29. Juni 
1363 das Indigenat im Königr. Böhmen, wo später die Herrschaft 
Teplitz in die Hand der Familie kam. Von seinen Nachkommen, 
welche sich in die Bernhardinische und Gregorianische (Georgia- 
nische) Hauptlinicn trennten, wurde 16. Oct. 1627 Johann Bernhard 
und 1641 Franz v. Clary, treuer Dienste wegen, in den Reichsfrei- 
herrnstand erhoben. Der jüngere Sohn des Letzteren war Hiero- 
nymus, welcher, wie angegeben, den böhmischen Grafenstand in die 
Familie brachte. Derselbe war mit Ahna Maria Freiin v. Aldringen, 
der Schwester des bekannten k. k. General -Feldmarschalls Johann- 
Grafen v. Aldringen (Altringcr, s. Bd. 1. S. 45 und 46) vermählt, 
und als Aldringen 1634 vor Laudshut gefallen war, und seiue beiden 
Brüder (nach Anderen : Vettern), Johann Marcus, Bischof zu Seccau, 
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und Pani, Bischof zu Tripoli und Suffraganeus zn Strassburg waren, 
kam das grosse Erbe auf den Sohn des Grafen Hieronymus, Johann 
Georg Marcus, welcher, nachdem schon der Vater bei Erhebung in 
den böhmischen Grafenstand mit seinem Namen und Wappen den 
Namen und das Wappen seines Schwagers verbunden hatte (Schild 
geviert mit Mittelschilde. Im goldenen Mittelschilde ein schwarzer, 
gekrönter, zweiköpfiger Adler etc. 1 in Blau drei, 2 und 1 , goldene 
Sterne, und zwei in Gold eine offene Krone, durch welche zwei 
schwarze Widerhaken schräge ins Kreuz gelegt sind (Aldringen); 
3 in Gold drei, 1 und 2, blaue Würfel, und 4 in Rlau ein schräglinks 
gestellter, silberner Zinnenthurm. Zwischen diesen vier Feldern 
liegt ein über den ganzen Schild gezogener, schmaler, rother Quer- 
balken), wie oben erwähnt, den Beiclisgrafenstand erlangte. Von 
den Söhnen des Grafen Johann Georg Marcus, k. k. Kämmerer, Geh. 
Raths und Gesandten, stiftete der ältere, Franz Carl, die ältere oder 
fürstliche, Johann Georg Raphael aber, die jüngere oder gräfliche 
Linie. Letztere erlosch im Mannsstamme, 29. Juli 1829, mit dem 
Grafen Carl, Herrn der Herrschaft Weinwarth, k. k. Kämmerer, 
Oberstsilberkämmerer und Oberstlieutenant in d. A., aus dessen erster 
Ehe mit Johanna Freiin v. Wetzlar-Plankenstein , gest. 1818, eine 
Tochter stammt: Grf. Maria, geb. 1800, verm. 1819 mit Carl Frei- 
herrn v. Ehrenfels, Herrn der Herrschaften St. Bernhard, Brunn am 
Walde etc., Wittwe seit 1852. Von dem Bruder des Grafen Carl, 
dem Grafen Adalbert Wenzel, gest. 1809, k.k. Kämmerer und Major, 
lebt aus der Ehe mit Grf. Amalia v. Nädasd eine Tochter: Grf. 
Amalia, geb. 1805, verm. 1825 mit Leopold Graf v. Podstatzky- 
I.ichtenstein, Wittwe seit 1848. — Die Stammreihe der älteren oder 
der fürstlichen Linie lief, wie folgt, fort: Graf Franz Carl, gest 
1751, Senioratsherr zu Teplitz, welches derselbe zum Fideicommiss 
machte: erste Gemahlin: Maria Theresia Grf. v. Künigl, verm. 1696, 
gest. 1745; — Franz Wenzel, gest. 1788, seit 1767 Reicbsfürst: 
Maria Josepha Prinzessin zu Hohenzollcrn-Hcchingen, verm. 1747, 
gest. 1801; — Fürst Johann Nepomuk, gest. 1826: Maria Christine 
Leopoldine Prinzessin v. Ligne; — Fürst Carl Joseph, gest. 1831: 
Aloyse Grf. v. Choteck, geb. 1777, verm. 1802; — Fürst Edmund, 
geb. 1813, k. k. Kämmerer, jetziger Besitzer der Fideicommiss- 
Herrschaft Teplitz, verm. 1841 mit Fürstin Elisabeth Alexandrine, 
geb. Grf. Ficquelmont, geb. 1825. Ans dieser Ehe stammen, neben 
einer Tochter, Grf. Edm£e, geb. 1842, drei Söhne, die Grafen: Carl, 
geb. 1844, Siegfried, geb. 1848, und Manfred, geb. 1852. Die vier 
Schwestern des Fürsten Edmund sind: Grf. Mathilde, geb. 1806, 
verm. 1832 mit Wilhelm Fürsten Radziwill; Grf. Euphemie, geb. 
1808; Grf. Leontinc, geb. 1811, verm. 1832 mit Boguslaw Prinzen 
Radziwill, und Grf. Felicie, geb. 1815, verm. 1845 mit Robert Anton 
Altgrafen zu Salm-Reifferscheidt, k. k. Geh. Rath und Kämmerer. 

k 

Hibaer, III. 8 . 990. - OnuAp , I. 8. 343—345. u. II. S. 1347- 1350. — Ztdltr , VI. S. 
233 u. 234. — L'upold , I. 8. IS4 u. II. — Jacabi . 1800. I. 8. 488 u. 499, u. II. S. 171— 173. 
— UtgtrU t. Uihl/rH, 8. 4. — All«. geneal. u. Staata-Handtmch, 1924. I. 8. 202—261 u. 8. 
501 n. 502. — p. Schnnftld . I. 8. 169—171. — Jalirli. d. deutaeticn A il r 1 , 1847 u. II. Jaht* 
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ging«. — I Kutsche Grafoith. d. I. K. 161 u. 162 u. 8. 4'J'J. — Goth. Hofkaleml. r 

1W9, 8. 108. — Gencal. Taschcnb. d. gräfl Häuser 1857, 8. 159, u. Hist. flandb. xu Dem- 
selben. 8. 133. — Tfroß. II. 8. 161: Graf'»-. Clarjr u. Aidlingen . u. 282 : Graf Clarjr xuih 
Hparberitbacb ('die erloschene Kenihardiiiisrtie I.lnie, s. oben; Schild gegiert uiil gekröntem 
Mittelschilde. Mittelschild quergetheilt : oben iu Silljer ein sehsrarxer. gekrönter, xweiltöpfiger 
Adlcr etc., und unteu iu Hnth ein silberner Vuerhalken , und unter demselben drei . 1 und 2, 
blaue Würfel. I iu Blau drei golden« Sterne; 2 in Gold ein aus Wolken am linken Schil- 
desrande herkoin inender, roth bekleidetrr, in der Faust ein Schnert schw iugender Arm; 3 in 
Gold drei, 1 und 2, blaue Würfel, und 4 in Blau ein »chräglinks gestellter Zinnanthuriu. 
oben mit Spltxcj. 

Claudius, Killer. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom von 1811 
für Johann Claudius, k. k. Major. 

Mfgrrlt r. htihl/rU , Brgiin.-Bd. S. IS9. 

('lauer, flaur. Hessisches Adelsgeschleclit, welches zu Ende 
des 17. Jnhrli. erloschen ist. 

r. NeUbuch, I. 8. 234. — Sieb mach er , I. 141: r. Clawr, Hessisch. 

Clausen , Claussen. Ostpreussisches Adelsgeschlecht, als dessen 
Stammvater Friedrich Conrad Clausen genannt wird, welcher zu An- 
fänge des 18. Jahrh. Kaufmann zu Wnhlau war. Die Familie erwarh 
mehrere ostpreussische Güter, und Sprossen derselben standen in der 
k. preuss. Armee. Johann Arend v. C., k. preuss. Major, war 1755 
Herr auf Gross- und Klein -Jegodnen im Kr. Lötzen, Johann Ferdi- 
nand v. C. besass Kirschbaum im Kr. Allenstein etc. Ein gleich- 
namiger, wohl nach der Familie genannter Ort, liegt im Kr. Prenss. 
Eylau. 

N. Pr. A.-L. V. s. 104. - Frh. c. UMmr , L S. 14» o. III. 8. »28. 

Clauslirurh, s. Cramer v. Clausbruch. 

Clausrnhrrs. Rölimischer Adelsstand. Diplom vom 30.0ct. 1677 
für Joachim Ignaz Clausenberg. 

v /Wltafl. I. 8. 234. 

( buM iihcim. Holsteinisches Adelsgeschleclit, in welches Leopold 
Matthias Clausenlieim den Adel brachte. Nach Einigen ging in der 
zweiten Hälfte des 18. Jahrh. der Stamm ans, doch ist noch in den 
letzten Jahrhunderten das Geschlecht zu dem mcklenburgischen Adel 
gezählt worden. 

r. ttrhr, 11-9 Mrklrnh. 8. 1688. — Frh. r. Krnhnt . I. 8. 1S1 u. 11. 8. 404 a. 403. — 
Lcxicon over idtl. Famil. i Dänin. J. Txb. 19. Nr. 39 u. S. 103. — Mcklcub. W.-B. T»b. 11. 
Nr. 38 u. 8. 19. 

(’lausrwitz. In Preussen anerkannnter Adelsstand. Anerken- 
nungsdiplom vom Jahre 1830. Der Name des Geschlechts kommt 
seit den letzten Jahrzehnten des 18. Jahrh. in den Listen der 
k. preuss. Armee vor. Ein v. C. lebte im Pensiousstande zu Burg. 
Drei seiner Söhne wurden k. preuss. Generale. Der eine war 
Generalmajor und im Kriegsministerium für das Invalidenwesen an- 
gestellt, der zweite starb 1854 als k. preuss. Generalleutnant a. D. 
im 83. Jahre zu Giogau und der dritte 1831 als Generalmajor und 
Iuspectcur der Artillerie zu Breslau. Durch seine Werke gehört er 
zu den vorzüglichsten militärischen Schriftstellern. Die Gemahlin 
desselben, eine Gräfin v. Brühl, starb 1836 als Oberliofmeisterin der 
Prinzessin Wilhelm von Preussen. Von den zuerst genannten beiden 
Generalen traten mehrere Söhne in die k. preuss. Armee. • 

N. Pr. A.-L. V. 8. 369. — Frh. t. Ltdtbur . I. 8. 142 u. III. 8. 2r8. — Schl»». W.-B. 

Nr. 402. 
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Clanssnlti, klauMiiti, auch Freiherren. Altes, schlesisches Adels- 
geschlecht, in welches Ernst Friedrich v. C., königl. Mann und 
I.audesältester des Fürstenthums Breslau, Herr auf Ilausdorf, 
lleyde etc. gegen Ende des i7. Jahrh. den böhmischen Freiberrn- 
stand brachte, doch nach 1704 ohne Nachkommen starb. Die Wittwe 
desselben, Judith v. C., begab sich nach seinem Tode in ein Kloster 
und vermachte die sehr ansehnlichen Güter ihres Gemahls der Gesell- 
schaft Jesu. Der adelige Stamm der Familie blühte fort, bis densel- 
ben 6. März 1809 Franz v. C., k. preuss. pens. Major, schloss. Der- 
selbe hatte zuletzt 1806 das 3. Bataill. des Musquctierrcgiments v. 
Winning commandirt. Von den drei (unterlassenen Töchtern war 
die Jüngere mit Moritz v. Ziemietzki vermählt. 

N. Pr. A.-L. I. 8. 869 u. V. 8. IW. — fr*. v. Ltdtbur , I. 8. 149 u. III. S. 298. 

flawenberke. Ein von Mushard aufgeführtes Adelsgeschlecht, 
welches zur Bremen- u. Verdenschen Ritterschaft gehörte und aus 
welchem Lüder v. C. und seiu Sohn, Arnhold, noch 1471 lebten. 

Musharit, 1. 8. 181. — r. Utdinf . I. 8. 102. 

Clee, l'lern, flehe (in Gold drei mit den Spitzen in der Mitte des 
Schildes zusaminentretende, rothe Herzen, die beiden oberen schräg 
gestellt, das untere gestürzt). Altes, rheinlüudisches, mit den Fami- 
lien Klee etc. nicht zu verwechselndes Adelsgeschlecht, aus welchem 
Wilhelm v. Cleen urkundlich schon 1080 vorkommt, dessen fortlau- 
fende Stammreihe aber erst gegen Ausgang des 13. Jahrh. mit Con- 
rad v. C. beginnt. Dieterich v. C. soll 1520 Hochmeister des 
deutschen Ordens gewesen sein und der Mannsstamm mit Gottfried 
v. C., um 1489 Amtmann zu Darmstadt, geschlossen worden sein. Der 
Tod desselben muss erst nach 1520 eingetreten seiu, da ein anderer 
Gottfried, ein Sohn des Oyger v. C., genannt wird, welcher 1520 
jung verstorben sei. Dieser Oyger ist wohl der nach Scbannat 1522 
Verstorbene. Der ältere Bruder dieses Oyger war der erwähnte 
Hochmeister und durch die Schwester derselben, Irrael, welche Schau- 
n at Catharina nennt, kamen Güter und Wappen an das Geschlecht 
v. Frankenstein (2 u. 3 Feld des vermehrten Frankenstein’sehcn 
Wappens und 1 u. 6 Feld des freihcrrl. v. Frankenstein 'sehen 
Wappens). 

Sc Manual, 8. 66. — e. Huntbracht, I. 6. 261. — Sirbmacher, II. 109 u. V. 129. — r. Mnhruj. 
tl. 8. 10« u. 107. 

Cleeberg , traft«. Altes hessisches Grafengeschlecht, welches 
am genauesten von Wenk abgehandelt worden ist. 

II -nt. n»<. Luilllr.itrsrhlebt*, Ul. 8. 318-362. - r. flVUf.nr». I. S. 23« n. 235. 

Cleeberg. Jülich’sehes Adelsgeschlecht, aus welchem Heinrich 
v. 1M57, I.utxo 1364 und Gumbrecht 1407 Vorkommen. Dasselbe 
war wohl eines Stammes mit dem hessischen Geschlechte dieses 
Namens. 

f»*nr. II 9. 98. 

Clrma, genannt Tsrhapski. Altes, ausgegangenes schlesisches 
Adelsgeschlecht aus dem Stanimhause Eilgut im Hriegischen, welches 
deu Beinamen von dem Gute Tschapel im Kr. Kreutzburg führt, wel- 
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ches noch 1663 in der Hand der Familie war, wo Adam v. Clema, 
Tschapel genannt, Landesältester der Weichbilder Kreutzburg und 
Pitschen, die Hüter Eilgut und Tschapel besass. l>eu Beinamen soll 
Adam v. C., 1641 Herr auf Tschapel, zuerst angenommen haben. — 
Ein schlesischer Ritter,* Marcus Clema, lebte nach Sinapius schon in 
sehr früher Zeit. Das Wappen von Blau und Gold mit kleinen Spitzen 
quer gelheilt und in der oberen blauen Feldung zwei goldene Räder 
findet sich jetzt im 3. u. 4. Felde des Wappens der Grafen v. Gaschin- 
Rosenberg. 

Gaube. If. 8. 134, nach Siimpiu«, I. 11 . If. — Frk. e. Ledebur, I. 8. 142. — Siebmacker. 
I. 67 : Die Cl'-mi , T-clinp-tki geu. — r. Medimy , II. 8. 107. 

t'lenicas, Clemens t. Illwiti, auch Freiherren. Reichsadels- u. 
Freiherrnstand. Adelsdiplom von 1744 für Robert Albert Balthasar 
Clemens, kurmainz. Hofrath, mit der Erlaubniss Namen und Wappen 
des 1736 im Mannstamme mit Robert Balthasar v. Milwitz erlosche- 
nen, adeligen Erfurter Patriciergeschlecbts v. Milwitz aus dem gleich- 
namigen Stammhause zwischen Kranichfeld und Rudolstadt, als Erbe 
der Milwitzischen Güter in und um Erfurt, annehmen zu dürfen und 
Freiherrndiplom für denselben als kurmainz. Regierungsrath u. Reichs- 
hofrath. Derselbe, ein Solui des kurmainzischen Kammerraths Georg 
Melchior C., machte die Milwitzischc Erbschaft mit Melchendorf etc. 
zu einem Fideicommiss, welches noch seinen Nachkommen zusteht. 

Hand*t'hrirtl. Notiz. — N. Pr. A.-L. , V. 8. 332 itn Artikel: v. MiUitx. — Pik. 0 . Lede- 
bur, UL 8. 228. 

dementen. Erloschenes, früher iii Ost- u. Westpreussen begü- 
tertes Adelsgeschlecht, dessen gleichnamiges Stammgut im jetzigen 
Kr. Tilsit liegt und welches auch im Kr. Graudenz begütert wurde. 

AV*. e. Udtkur, Ul. 8 218. 

Clementi, Ritter. Erbländ. osterr. Ritterstand. Diplom vom März 
1858 für J. B. Clementi, Deputirter zu Vicenza. 

Aug*b. Allein. Zeit. 1H68. 

l'leo v. Randen, Ritter. Alter böhmischer Ritterstand. Diplom 
von 1705 für Franz Theophil Cleo v. Räuden. 

Meyer te c. Mühl fehl, Krgiiitx.-IW. 8. 130. 

Henne, s. Diakovich v. Cleoue. 

Cler, de Cler, auch Freiherren. Freiherrn-Diplom vom 16. Dec. 
1732. Ein im 18. Jabrh., schon 1721 mit mehreren Gütern in den 
Rheinlanden angesessenes, ursprünglich französisches Adclsgeschlehl, 
welches in der Person der verw. Freifrau de Cler, geb. Freiin v. Sydow, 
laut Eingabe d. d. Bonn, 18. Juni 1829, in die Adelsmatrikel der 
preussischeu Rheinprovinz in die Freiherreuclasse unter Nr. 39 ein- 
getragen wurde. Ein Freih. v. C. war 1839 k. preuss. Hauptmuun 
im Gencralstabe und der Gesandtschaft in Baris beigegeben, und Wil- 
helmine Friöderikc Maria Antonie verw. v. llraunfeld, s. S. 31, geb. 
v. Cler, lebte um diese Zeit zu Neuhof im Regierungsbezirk Cöln. 

N. I’r. A.-L. V. S. UM. — AVA. t. Udftur. I. S 142. — AaA«., II. S. 2.1. - W.-B. il. 

Ol, nSoiopioT. I. Toll. 2S. Nr. 46 u. 8. 24. — r. Hr/mr, Prr-OM. AUol, T. 411 o. S. 18.— 
Knr.cM-, III. 8. 84 o. 84. 

Clerambant , Ritter.. Reichsritterstaud. Diplom vom 24. Nov. 
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1751 für Egidius v. Cherambault, Oberstlieutenant bei dem Regimente 
Minucci. Derselbe, welcher im Feldzuge gegen die Türken 1738 
eine lahme Hand erhielt, stammte aus einem Adelsgesehlechte aus 
llesan<,'on, welches schon hundert Jahre in kurbayernschen Diensten 
stand. Mit seinem in die Adelsmatrikel des Kgr. Bayern einge- 
tragenen Sohne, Ludwig Ritter v. C., geb. 1746, ist der Stamm er- 
loschen. ' 

y.rillrr , VI. H. SSI. — r. Lang, 8. 310. — Soppl. IU Siebm. W.-B., X. 10. — W.B. d. 
Kur. Bayern, V. 3. — r. lir/ntr , II. Tab. 80 u. 8 . 72. 

Clenuent. Rcichsadelstaud. Diplom vom 2D. Aug. 1752 für zwei 
Geschwister Clermont aus Aachen. Dieselben stammten aus einem 
altadeligen französischen Geschlechte, zu welchem auch Theodor 
Christian v. C., k. preuss. Geh. Obertribunalrath und Präsident, ge- 
hörte. Kin Sohn desselben lebte 1836 in Berlin als Privatmann und 
eine Tochter, Magdalene Sophie Ernestine v. C., starb 1843 als 
Wittwc des Grafen Carl Friedrich Johann Gustav v. Wylich und I.ot- 
tum. Die Familie erwarb bei Aachen und in der Mark Besitzungen 
und ist auch nach Frankfurt am Main gekommen. Carl Theodor Ar- 
nold v. C., verm. mit Juliane Maria Kopstadt aus Essen, binterliess 
mehrere Kinder und unter dieseu einen Sohn, Friedrich Carl Arnold 
v. C., welcher 1814 zu Vaals ansässig war. Aus der Ehe desselben 
mit Johanna Helena Friederike Kopstadt entspross, unter anderen 
Kindern, Carl Heinrich Robert v. C. geb. 1814, welcher sich 1844 
mit der Tochter des Frankfurter Banquiars, Donner, Susanne Mathilde 
Donner, vermählte und in Frankfurt sich ansässig machte. 

r. JMLack, I. S. 2.15. — N. Pr. A.-L. I. S. 369. — Fr/t. r. Letlkrur , I. S. 143, u. IIT. 
8. 228. — KnetChke , IV. 8. 70 u. 71. — r. lle/ner, Frankfurt. Art«*!, Tab. 6. 8. 7. 

Hess, Freiherren. Reichsfreiherrnstand. Diplom von 1753 für 
Johann Heinrich Ritter und Edlen v. Cless, k. k. Generalmajor. Der- 
selbe stammte aus dem alten, 1474 in Tirol landstäudisch gewordenen 
Adelsgesehlechte v. Cles, Gles, Glöss. 

Gr. r. Brantffs , 8. 58 Nr. 6t, und Desselben Lanrteühauptleute von Tiro!, 8 . 268. — 
SigrinuM , (irafsch. Tirol, 8. 489. — helin, HUtor.*geogr. allg. I.exic. , Auflage von 1740. 
8. 510. — Heda Weber , da* Land Tirol, III. 8. 235. — Prov.-Ifandb. von Tirol für 1847, 
8. 291: v. Gles oder CIcs . Kreih. — Megerle t. Mühlfeld, Kiyätiz.-Bd. 8. 49. — 8uppl. zu 
Siebm. W.-B. X. 4. — W.-B. der österr. Monarch. IX. 90. — r. Hefner , Tirol. Adel, Tab. 7 
u. 8 u. 8. 7. 

(Icsshrim, Fabrlel v. ilessbeiai, Fabricins, Fabriti, auch Ritter. 

Reichsritterstandsdiplom von 1710 für die Familie. — Ein ursprüng- 
lich salzburgiscbes Adelsgcscblecbt aus dem Stammsitze Clessheim 
bei Salzburg, welcher noch zu Anfänge des 18. Jahrh. der Familie 
zustand. Gervasius F. v. C. starb als fürstl. salzburgischer Rath 
1606 und Tobias F. v. C. gleichfalls als salzburgischer Rath 1607. 
Später erwarb das Geschlecht im Rittercautou Werra Besitzungen 
und wurde dem Ritterstande dieses Cautons einverleibt. 

fliederthamn. KI»fli»*Wrrrn, I. Vsrsrichn. — N. Genesl. Ilaudb. 1778. 1 IVachtr. 8. 25—27. 
Sfehnutcher, II. 90 u. III. 127. 

fleve, Urafrn (ln Roth acht goldene Lilienstäbc, welche in Form 
(■(nee gemeinen und Andreas -Kreuzes um einen kleinen silbernen 
(TPhenk Altes Grafengeschlecht aus der gleichnamigen Graf- 
i, ,ff (IjecpA Namens in der jetzigen preuss. Rheinprovinz, welche 
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später zum Hcrzogtbume erhoben wurde. Zur Zeit Carl Martel’s (An- 
fang des 8. Jalirh.) belass Beatrix, Erbtochter des letzten Grafen zu 
Teisterbaud, um Nimwegen viel Land. Sic soll mit einem Freunde 
Carl Martel's, dem Kitter Aelius Cralius, vermahlt, das Schloss Cleve 
erbaut haben und ihr Gemahl unter K. Theodosius der erste Graf zu 
Cleve geworden sein. Der Sohn Beider, Theodorich I., folgte um 742 
als Graf zu Cleve und Teisterbaud und im 5. Gliede stammte von die- 
sem Baldvinus, dessen Söhne Robert und Eberhard den Stamm in 
zwei Linien schieden. Robert bekam Teisterbaud, Eberhard aber 
Cleve. Mit Robert’s Urenkel, Anfried, ging 1008 die teisterbauder 
Linie aus und mit Johann erlosch nach Einigen zu Ende des 14. Jahr- 
hunderts auch der ulte clevesche Stamm, während Andere angenom- 
men haben, dass derselbe schon 1325 mit dem Bruder Johann's, Theo- 
dorich X., ausgestorben sei. Die Tochter des Letzteren, Margaretha, 
war vermählt mit Adolph IX. Grafen v. Altena und v. der Mark, wel- 
cher nach vielem Streite Herr der Grafschaft Cleve wurde. Von den 
drei Söhnen desselben erhielt Adolph die Grafschaft Cleve und wurde 
1413 der erste Herzog zu Cleve. Der Sohn desselben, Herzog 
Johann 1., gründete durch seine beiden Söhne zwei Linien: Engelbert, 
welcher die Güter der Mutter bekam, die französische zu Xevers und 
Rathel und Johann III. die deutsche zu Cleve. Die französische Linie 
ging in der vierten Generation aus, die deutsche aber 1609 mit Jo- 
hann’sll. Urenkel, dem Herzoge Johann (Georg) Wilhelm, und das 
Herzogthum Cleve gelangte mit der Grafschaft Mark, durch Vergleich 
mit Pfalz-Bayern, an Kur-Brandenburg. 

Egbert Hopp, Genealogie der Grafen und llrrzögr zu Cleve. Cleve, 1655. — Stammbuch 
der Grafen ti. Herzoge v. Cleve. Arnheim, 1661 u. 1679. — /.nette, 8. 208—226. — Hübner, 

II. 8. 435— 437. — /edle, , VI. 8. 401—40». — e. Hellback, I. 8. *». — Fahne, I. 8. 67, n. 

III. 8. 25. — Siebmacher, I. 6 Nr. 3, u. V. 302. 

Cleve (int Schilde eine Lilie). Adelsstand des Grossh. Meklen- 
burg-Schwerin. Diplom von 1845 für den Gutbesitzer Cleve at^f 
Carow. 

r. J/efner, Tab. 4. 8. 7, u. Krgänz.-ßd. 8. 30. — Match, Mcklenb. Adel etc., 8. 14. 

(Ungenau , hlinrkirht v. ( 'Ungenau. Reichsadelsstand. Diplom 
vom 27. Aug. 1740 für Christian Gottlieb Kliuckicht, kursäebs. Accis- 
rath, und für den Sohn des Bruders desselben, Christian Benjamin 
Kliuckicht, kursäebs. Gesandtscbafts-Secrctair zu St. Petersburg, mit 
Beilegung des Namens: v. Clingenau. Die N'otitication erfolgte in 
Kursachsen 11. Apr. 1741. 

tllmlwbriftl. Notlug. — Tyn/. 1. IM. — W.-B. <1. «Sch». Suiten. VI. 16. 

('Hilgenberg (im Schilde eine Kirchcngloke). Ein im 15. Jahrh. 
vojgekomtnenes Adelsgeschlecht, welohcs den hanautschen Vasallen 
zugercchnet und auch in den deutschen Orden aufgenommen worden 
ist. — Dasselbe ist mit den gleichnamigen Familien , welche aber 
richtiger Klingenberg zu schreiben sind, nicht zu verwechseln. 

Schannat, 8. 66 . — Ettor, 8. 60 u. 392. — Wenk, l!ev»i*cb. LauÄc**eschichtc, I. 302 . — 
e. Meding, II. 8. 106. 

Cliugenhrrg, auch Freiherren, s. v. liliu genberg, Freih. 

• Clod, (Ist, auch Freiherren (in Silber zwei rothe Flügel, auch 

Knetchke, Deutsch. AdeU-Lex. U. 
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geviert : 1 u. 4 in Silber die beiden rothen Flügel und 2 u. 3 in Gold 
einen den Kopf einwärtskehrenden, schwarzen Adler, oder denselben 
ohne Kopf)- Eins der ältesten westphälischen Adelsgeschlechter, 
welches auch Clodh, Cloet und Kloit geschrieben wurde und mit der 
auch freiherrl. Familie v. Cloots, s. den betreffenden Artikel, nicht 
zu verwechseln ist. Die Familie besass schon 1230 Mark im jetzigen 
Kr. Hamm, 1275 Hovestadt, ,1336 Böckhövel im Kr. Soest etc. Nach 
v. Humbracht tritt bereits 1188 Dietrich C. urkundlich auf. Von 
den Nachkommen desselben führte Heinrich um 1280 den Titel eines 
Ritters der Grafen v. der Mark , so wie eines Erbburgvoigts zu der 
Mark. Später nannte sich das Geschlecht Erbcastellane zu der Mark, 
welche Benennung aber zu Anfänge des 16. Jahrh. aafhörte, worauf 
nun einige Zeit der Name Burgmänner zu der Mark gebraucht wurde. 
Im Lauf der Zeit entstanden mehrere Linien: zu Narteln, Hanxleden, 
Hangelsteden etc. Hanxleden, nach welcher Besitzung sich die spä- 
teren Sprossen der westphälischen Linie schrieben, kam 1580 durch 
Vermählung Dietrich’s v. C. mit einer Erbtochter in die Familie. — 
Aus dem Hause Narteln kam ein Zweig nach Lief- u. Esthland. Rolef 
C. wendete sich 1515 nach Reval. Der Sohn desselben, Jost, wurde 
1561 mit Jürgensburg belehnt und später als poln. Secretair dem 
Adel in Polen einverleibt. Seine Nachkommen schrieben sich Clot 
v. Jürgensburg und Einer derselben erhielt 1714 den schwedischen 
Freiherrnstand. Im 17. u. 18. Jahrh. erwarb die Familie auch in 
den Rheinlanden mehrere Güter und Breidenbach im jetzigen Kr. 
Wipperfurth stand derselben schon 1600, Ehrenberg aber im Kr. 
St. Goar etc. 1642 zu. Die Familie besitzt auch Osnabrücksche Lehne. 
Die Ehronberger Linie ging 1798 aus, doch blühte neben der west- 
phälischen noch eine Linie im Jülichschen fort. 

r. //umbracht, 8. Hl. — r. Uattsicin, I. 8. 101. u. III. 8. 111. u. Tab. 9. — Irauhe, I. 8. 
345 u. 846, ii. 11. 8. 1418—1420. — r. Steinen, III. 8.888, u. Tab. 53 Nr. 6 u. 37 Nr. 4. — Hupet, 
Ijicfländ. AdeliKeirh. M. 412 — Frh. r. d. Knetebeck , S. 105. — Fahne , I. 8. 67, II. 8. 24. 
— Frh. r. Ledebur, I. S. 143. — Siebmacher, I. 171 : Die Cloeten, Sächsisch. — r. Meding, 
III. 8. 106 u. 107. — Suppl. zu Sieben. W B. IV. 9 u. XII. 14. — Roben», Klein. -Werk, II. 
II. — W.-II. tl. preuaa. Rheinprov- II. Tab. 13. Nr. 26 u. S. 129: Cloth v. KhrenUerg. — 
W.-B. d. Kgr. Hannover, C. 55 u. 8. 5. 

Clodius und O'Donogh de l'astlrmoore, genannt v. Clodins (Wap- 
pen derer v. Clodius: in Silber ein aufrechtstehender blauer Anker 
und Wappen derer O’Donogh de Castlemoorc, genannt v. Clodius: 
Schild durch einen auf- und absteigenden Stufenschnitt quer gethcilt: 
von der Mitte des rechten Seitenrandes des Schildes steigen drei 
Stufen zu einer oberen Stufe auf und von dieser wieder drei Stufen 
zur Mitte de* linken Soitenrandes herab. Oben in Gold zwei rechts- 
gehende, rothe I.Owen, der eine steht somit über dem Stufe nach njtte 
rechts, der andere link*. Unten im Grün ein rechts schreitender, 
silberner, golden bewehrter Eber und unter demselben eiue aus dem 
Schildesfusse bis Uber den dritten Theil des Schildes sich erhebende, 
silberne Spitze, lYi welcher ein blauer Anker aufrecht steht). — Das 
Geschlecht v. Clodius war ein hildesheimisches Adelsgeschlecht, wel- 
ches mit Joseph Anton v. Clodius, Herrn auf Gronau, 1727 im Manns- 
stamnie erlosch, Derselbe adoptirto ein Glied des alten irländischen 
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e Adelsgcschlechts O’Donogh de Castlemoore, welches nach kaiser- 

t Micher Bestätigung mit seinem Namen und Wappen Namen und Wap- 

t pen des v. Clodius'schen Stammes, wie erwähnt, vereinigte. Die 

t adoptirte Linie starb im Mannsstamme 1759 aus und die ganze 

j Familie erlosch im Febr. 1806 mit Anna Elisabeth v. Woltfram, geb. 

O’Donogh de Castlemoorc, genannt v. Clodius. 

Handschriftl. Notizen, unter Berücksichtigung der in der Kreuxkirchc zu Hüdeilieim sich 
findenden Wappen dea «.schlecht«. — A'nescA ke , III. 8. 85 u. 86. 

- Cloeck. Niederländisches Adelsgeschlecht, welches schon zu An- 
fänge des 15. Jahrh. im Geldernschcn und 1683 und noch 1737 mit 
Bärenklau im Clevescheu begütert war. Asverus v. C. war 1688 Herr 
auf Bärenklau und mit Dorothea v. Nievenheim vermählt. Von den 
Brüdern desselben besass Heinrich Egeren ira Geldernschen und der 
dritte hiess Pelgram. 

N. Pr. A.-L. V. 8. 104, nncb König'« geucal. Handschriften auf d**r königl. Bibliothek zu 
Berlin. — Frh. r. Ledebur, I. 8. 143. 

Clöndorf, Clanilorlf. Ein ursprünglich schwäbisches Adelsge- 
schlecht, welches auch nach Schlesien kam und aus welchem Hya- 
cinth Adrian v. C. 1654 Abgeordneter auf dem Landtage zu Mün- 
sterberg war. 

Sinapiut, II. 8. 564. — Siebmacker, V. 266. 

floo.slcr, dosier, auch ?. Clooster, Freiherr v. Dornum (im rothen, 

silbern eingefassten Schilde vierzehn, 4, 5, 4, 1, goldene Kugeln). 
Altes, aus der niederländischen Provinz Drenthe stammendes Adels- 
geschlecht, welches sich vor länger als dreihundert Jahren in Ost- 
friesland ausbreitete. Gert v. C. vermählte sich gegen Ende des 
15. Jahrh. mit der letzten Erbtochter der Familie v. Kaukena auf 
Dornum, Almpt v. K. , und brachte durch diese die Herrlichkeit 
Dornum in seine Familie. Von seinen Nachkommen war Haro Moritz 
v. C. ostfriesischer Drost zu Emden und die Familie erlangte den 
Freiherrnstand und nannte sich nach Dornum. Haro Joachim v. C. 
Freih. v. Dornum kommt 1709 als fürstl. Anhalt-Zerbstscher Staats- 
rath, Landdrost und Präsident zu Jever vor, und Gerhard Sigismund 
v. C., gest. 1770, wurde 1751 k. preuss. Drost zu Emden. — Freih. 
v. d. Knesebeck, S. 105, bat nach Allem die hier in Rede stehende, 
aus der Provinz Drenthe stammende Familie v. Clooster, Closter mit 
der westphälischen auch nach Ostfrieslaud gekommenen Familie v. 
Closter verwechselt. 

Oauhe, I. 8. 346 u. 347. »— Frh. r. Ledebur, I. 8. 143. — Siebmacher , V. 353: ▼. 
Clooster , Burgundiseh. 

Clools, Freiherren (in Gold ein schwarzer, mit drei goldenen Kugeln 
belegter Querbalken und über demselben ein zweiköpfiger, schwarzer 
Adler). Reicbsfreiherrnstand. Diplom vom 20. Octob. 1756 für 
Thomas Fry (Franz) Cloots. — Derselbe stammte aus dem Limbur- 
gischen ufld die Familie ist in der Person der Freifrau Alexandrine 
von Cloots, geb. v. Daeil, laut Eingabe d. d. Haus Gnadenthal bei 
Cleve 19. Juni 1829, in die Adelsmatrikel der preuss. Rheinprovinz 
eingetragen worden und zwar in die Frciherrnclasse unter Nr. 65. 

Frh. t. Ledebur, I. 8. 143 u. III. 8. 223. — W.-B. d. preuss. Kheitiprovinz , I. Tzb. 24. 
Nr. 47 u. 8. 25 u. 26. 
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('losen, nach Freiherren und brafen. Reichsfreiherrn - und Gra- 
fenstand. Freiherrn -Diplom von 1623 für die itltcre Gern -Arm- - 
storffer— von 1624 für Georg Ehrenreich v.C. und für die bayerisch- 
Haydenburger — und von 1630 für die schwäbisch-rheinisch-Hayden- 
burger Linie, und Grafen- Diplom von 1738 und 1766 für die Gern- 
Ober - und Luter -Armstorffer Linien. — Eines der ältesten Adels- 
geschlechter Alt-Bayerns, dessen einst verbreitete Sprossen reich an 
Verdiensten uin Kirche, Fürsten und Land, an Ehren und hohen 
Würden und an grossem Besitz waren, und dessen ununterbrochene 
Staminreibe durch 21 Generationen in der Familie bekannt ist. Diese 
Stanunreihe beginnt um 1132 Geörg v. Mühlberg, Ritter, verm. mit 
Siguua Grf. v. Landau. Als aber Letztere, deren Vater, der Graf 
v. Landau und Leonsperg, sich nicht gut mit Geörg vertragen konnte 
und dessen Burgen zerstörte , sich aus Kummer in eine Klause flüch- 
tete, wurden ihre Nachkommen die Klausner, später die Klosner 
oder L'loseu, genannt, und schon der Sohn Siguna's, Gebrg 11., kommt 
mit diesem Namen vor. Aus der Ehe des Letzteren mit Adelheid Grf. 
v. Krayburg stammte Stephan, welcher das Gut Armstorff an sich 
brachte, welches Uber 600 Jahre in der Familie blieb, bis es 1847, 
nach Ableben der letzten Grf. v. Closen, Agnes, verm. Grf. v. Kö- 
nigsfeld, an deu Gemahl ihrer Tochter, den Grafen v. Deym, kam 
Der 5. Enkel dieses Stephans, Albrecht I. v. C. zu Armstorff und 
Stubeuberg, kaufte 1348 die Herrschaften Gern und Aufhausen, 
welche ebenfalls im steten Besitze der Familie blieben. Von den 
vielen Söhnen Albrecht’s I. stiftete Hans, genannt Tausend- Teufel, 
die Gern- Armstorffer, und Georg V. die Stubenberg- Haydenburger 
Linie, welche in Alban v. C. , der Haydenburg und 1519 auch das 
Erblandmarschallamt von Nieder-Bayern in die Familie brachte, den 
näheren Stammvater besitzt. Albans jüngerer Enkel, Hans Urban 
v. C. zu Haydenburg, erwarb in Schwaben die Güter Neuneck, Kilch- 
berg etc. , und gründete durch seine Söhne die schwäbische, mit 
Christian Carl v. C., k. franz. General, 1764 wieder ausgegangene — 
und die rheinische Linie, die später wieder in Besitz der alten 
StammgUter kam. Die bayerisch - Haydenburger Linie erlosch 1760, 
die grosse Hauptlinie von Gern-, Uber- und Unter- Armstorff erst in 
diesem Jahrh., nachdem die letzte der gräflichen Linien nach 1784 
mit Anton Grafen v. Closen ausgestorben war. Auch die rheinische 
Linie ist nach so langem, ruhmwürdigen Bestehen des Geschlechts 
im Mannsstamme 18. Sept. 1856 mit Carl Frciherru v. Closen- 
Hayilenburg ausgegangen. Derselbe, geb. 1786 — ein Sohn des 
1830 verstorbenen Kämmerers und k. franz. Marechal de camp Lud- 
wig Freiherrn v. CI. -11. aus der Ehe mit Dorothea Freiin v. Fürsten- 
würlher, und ein Enkel des 1765 verstorbenen Ludwig Heinrich 
Freih. v. 0.-11., holländ. Oberst- Lieutenants, verm. mit Elisabeth 
Charlotte Freiin v. La Roche -Starkenfels — Herr auf Gern, Auf- 
hausen, Dietraching, llellsberg, Schlott uud Zwecksberg, letzter Erb- 
mnrsrhull von Nieder -Bayern, k. bayer. Kämmerer und 1848 Ge- 
sandter am Bundestage zu Frankfurt, früher Abgeordneter zur 
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Ständekammer von der Ritterschaft in Nieder- Bayern, starb unver- 
mählt , und es lebt nur noch eine der vier Schwestern desselben, 
Freifrau. Charlotte, geh. 1788, verm. 1812 mit Hector Freih. v. Güu- 
derode, genannt Kellner, Schöffen und Senator zu Frankfurt a. M. 

Wt-j. Hum, II. II. H 143 II. ff. — Hauhr. I. 8.347— 34». — r. HalUHin, III Su'ipl. 8. SS. 

— Hörtchflmann , zmorläax. Staturn- u. Ahucutafrln , S. 16. — r. Lang, 8. 108. G«‘ueal. 
Taschenh. <1. freih. Häuser 1853, 8. 67 — 69, 1X55, S. 89 u. 9*». u. 1859, 8. 119 u. 120. — 
Sitbmacktr , I. 8. 7X. — Saleer, 8. 566. 5X2, 619 a. 630. — r. Medmg, III. 8. 104 u. 105.— 
Suppl. zu Siebro. W.-ß. III. 4 (mehrfach unrichtig. — W.-H. d. Ks;r. Bayern II. 78 und 
9. Woickern, II. Abtheil. — ». Ue/ner , II. 26 u. 8. 29 u. 30. — Kneschke, II. 83 — »6. 

Hesse, Ritter. Böhmischer Kitterstaud. Diplom von 1710 fUr 
Johann Heinrich Closse. 

Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.- Bd. 8. 130. 

('lossinaiiii. Kurpfälzischer Reichs-Vicariats-Adelsstand. Diplom 
vom 25. Mai 1790 für Philipp Ludwig Clossmann, kaiserl. w. Regie- 
rungsrath zu Amberg, und für den Bruder desselben, Joseph C., kur- 
pfälz. Major. . Letzterer kam bei Uebernahme der Rheinprovinz in 
Baden in diesseitige Dienste und stieg bis zum grossh. bad. General- 
lieutcnant, Gouverneur der Residenz Carlsruhe etc., Ersterer — 
Beide waren Söhne des Hofkainmerraths Georg C. in Mannheim — 
geh. 1753, wurde als k. bayer. Appellationsgerichts-Director in Ans- 
bach in die Adelsmatrikel des Königr. Bayern eingetragen. 

, Lanu , 8. 111. — Cail , Ad.Wb. d. Oro.iih. ll.d. i, , 3. Ablh. 8. »46. — W. B. d. K|ir. 
Bayern, V. 4. - I. Uc/mr . 11. 81 u. S. 7». - Kmuchlt, I. S. 81. 

Clostcr (in Silber eine gefüllte, rothe, goldbesaamte Rose, mit 
drei schwarzen Pfeilspitzen so besetzt, dass zwei gegen die beiden 
Oberwinkel des Schildes, die dritte gegen den Scbildesfuss sich 
kehren, oder: Schild geviert: 1 und 4 in Blau drei schwarze Pfeile, 
der eine in die Höhe gekehrt, uud von den beiden anderen ins An- 
dreaskreuz Gestellten überlegt). Altes, ursprünglich westphälisches 
Adelsgeschlecht, welches vom 15. Jahrh. an namentlich im Ravens- 
bergisehen und später auch im Osnabrück’schen, so wie im Lebus’- 
schen im 16. uud 17. Jahrh., und in der Altmark im 17. Jahrh. be- 
gütert wurde und auch nach Ostfriesland kam. — Freih. v. d. Knese- 
beck leitet die Familie, s. den Artikel: v.Clooster, Freih. v. Dornum, 
S. 291, von Letzterer, welche sich aus der Provinz Drenthe nach 
Ostfriesland wendete, ab, doch muss in Folge der Wappen für die 
jetzt hannoverische Familie v. Clostcr der Ursprung aus Westphalen 
festgehalten werden. — Durch Besitz des Gutes Langhaus in Ost- 
friesland gehört das Geschlecht zu dem ritterschaftlicken Adel der 
ostfriesischen Landschaft des Königr. Hannover. Sprossen des Stam- 
mes standen früher in kurbraudenb. Hof- und später in k. preuss. 
Militairdiensten. 

'rauhe. I. 8. 346 u. 347. — Frh. r. d. Knesebeck, 8. 105. — Frh. r. Ledebur, I. 8. 143. 

— Siebmacher, I. 190: v. Clostcr, Wvstphnlisrli. — Augustac Beichlingiorutn Origincs, Tab. 3. 

— r. Meding, III. 8. 105 u. 106. — W.-B. d. Kgr. Hannover, C. 55 u. 8. 5. — kneichke, II. 
8. 86 u. 87. 

C'lotz. Reichsadelsstand. Diplom von 1763 für Johann Philipp 
Carl Clotz, Post Verwalter zu Gretenmachern, wegen der von seiner 
Familie durch 150 Jahre geleisteten Postdienste. 

Ufgrrit v. Mühl/tU , 8. 16S u. 16». 
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Clati, Ritter. Reichsritterstand. Diplom von 1792 fUr Caspar 
Joseph Glotz, Bürgermeister und Schöffen zu Aachen. 

Handschr. Notis. m 

('loti, CWl, Grafen. In den k. k. Erblanden bestätigter Grafen- 
stand. Bestätigungsdiplom von 1821 für Paris Grafen v. Cloz. Der- 
selbe stammte aus einem Trient augehörigen Adels- uud Grafenge- 
schlechte. 

J Itgerl« r. Mühl/eld , Ergäm.-Bd. 8. 11. — ■ W.-B. d. östcrr. Bloa. II. 63. 

CUadt, v. Pelden, genannt Glnudt, auch freih. (in Roth ein schräg- 
rechter, silberner Balken). Altes cleveschcs Adelsgeschlecht, welches 
den Namen von dem Weiler Pelden bei Budberg hat. Dasselbe er- 
scheint schon 1283, 1390, 1401 und 1456 in Urkunden der Grafen v. 
Moers und wurde bereits 1682 bei der cölnischen Ritterschaft aufge- 
schworeu. — Wilhelm v. C. gen. Pelden, war gegen Ende des 16. Jahrh. 
Drost und Gouverneur zu Mürs (im jetzigen Rheinberger Kreise) und 
derSohn desselben, Jost, lebte noch nach Anfänge des 17. Jahrh. Die 
Familie erwarb die Herrlichkeiten Lauersfort, Sollbrüggen, Derckeu 
und andere Güter. Kaldenhoven war schon 1282 in der Hand der- 
selben. — Jost Friedrich Reinhard Freih. v. Pelden, gen. Cloudt, 
Herr auf Lauersforst, war in der zweiten Hälfte des vorigen Jahrh. 
k. preuss. Kammerherr und aus seiner Ehe mit Johanna Caroline v. 
Brackei stammte ein Sohn, Moritz, geb. 1786. — Laut Eingabe, d. d. 
Haus Giesenfeld, 2. Dec. 1829, wurde Friedrich August Freih. v. P. 
gen. C. unter Nr. 67 und laut Eingabe, d. d. Cöln 28. Sept. Franz 
Carl Freih. v. P. gen. C. unter Nr. 77 in die Freiherrnclasse der 
Adelsmatrikel der preuss. Rheinprovinz eingetragen. — Die Familie 
gehört auch zu dem Adel des Kgr. Preussen. 

N. I’r. A.-L. V. 8. 105. — »». r. d. Konebeck, 8 105. — Fahne, II. 8. 110. — AVA . 
p. ltdtbur, II. 8. 186. — W.-B. d. preus«. Hhcinprov. I. Tab. 85. Nr. 189 u. 8. 89. — W.-B. 
d. Kgr. Hniinovrr, C. 45 u. 8. 11. 

Clürer, Klüver, Klüfer. Altes bremen'sches Adclsgcschlecht, aus 
welchem Otto v. C. schon um 1201, 1240 aber die Gebrüder Alve- 
rich, Johann und Hermann Vorkommen. Ottersberg stand der Fami- 
lie schon 1396 zu; Heinrich erbaute 1467 das feste Schloss Clüvers- 
borstel und 1534 und später besass das Geschlecht Clüvenhagen und 
andere Güter. In Ostpreusseu waren die v. C. Pfandherren des 
Amtes Iiarthen und besassen Lanke im Balgaschen , breiteten sich 
auch in Lieflaud aus. Philipp Clüver, geb. 1580 zu Danzig, gest. 
1623 zu Leyden, galt zu seiner Zeit und lange nach derselben, nament- 
lich nachdem seine Introductio in universam Geographiam, tarn ve- 
tcrem quam novam von Johann Buno berausgegeben uud von Johann 
Friedrich Hekel und Johann Reiskc vermehrt worden war (Amstelo- 
dami, 1697) für einen grossen Geographen. Nach Anfänge des 
17. Jahrh. stand Burchard v. C. als Rittmeister in der Reiterei der 
Generalstaaten der vereinigten Niederlande und ein Enkel desselben, 
Johann Paridon, blieb als Pfalz-Neuburg’schcr Capitain 1704 vor 
Landau. Die 32 Ahnen desselben hat Mushard, welcher die beste 
Nachricht Uber das Geschlecht giebt, angeführt. Nach 1704 kamen 
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die Güter aus der Hand der Familie Und der alte Stamm mag, wenn 
nicht mit Johann Paridon v. C., doch bald ausgegangen sein. 

Muthard, 8. St. — üauhe, I. 8. 349 : nach Muthard. — Frh. r. Ltdthur, III. 8. 223. — 
Sithmacher, I. 183 Nr. 13: Die Kl&fer, Brau'rh wcig., u. III. 168 Nr. t: PretiMlach u. Lief- 
ländisch. — v. Mtding . I. 8. 102 u. 103, u. III. 8. 823: nach einem Portrait des oben ge- 
nannten Philipp C. von 1649. 

l'lusaris, genannt Chiusolr. Reichsadelsstand. Bestätigungsdiplom 
desselben von 1773 für Joseph Dominik v. C. und seinen Bruder, Carl, 
mit dem Prädicate: v. Campi. 

Megerle r. Muhlfel.l , Krgänx.-Bd. 8. 260. 

('neblerh, Freiherren. Freiherrnstaud des Herzogthums Sachsen- 
Altenburg. Diplom vom 30. März 1838 für Friedrich Sigmund Cnob- 
loch, Grosshändler in Wien. 

W.-B. d. aächs. Staaten. IV. 9. — ». Hr/ntr , aichs. Adel, 7 a. 8. 8. 

. Fob, Cobli, Cool», ('ob r. Neuding, auch tlrafen. Böhmischer Gra- 
fenstand. Diplom vom 2. April 1673 für Wolf Friedrich v. Cob und 
Neuding, k. k. Kämmerer und Feldzeugmeister. — Altes, böhmisches 
Adelsgeschlecht, welches sonst Krähe hiess. Bucelini beginnt die 
fortlaufende Staramreihe mit N. N. Krähe um 1287. Der ältere 
Sohn desselben war Truchsess des böhmischen Königs Johann des 
Blinden, erhielt von diesem das Schloss Neudiug im Brandenbnrgi- 
schen, und wurde insgemein Cob genannt. Sein Sohn, Nicolaus Cob 
v. Neuding, lebte am Hofe des K. Carl IV. Von seinen Nachkommen 
erlangte der obengenannte Graf Wolf Friedrich 16. Aug. 1653, oder 
nach Anderen 19. Juni 1656, den Reichsfreiherrnstand, und 1675 
wurde ihm das Ober-Commando in Schlesien übertragen. Er starb 
1679. Seine Söhne und Erben waren 1689 noch mit Neu -Kranz 
und Kuttlau im Glogauschen begütert. Später ist der Stamm er- 
loschen, nach allem mit dem jüngeren Sohne des Grafen Wolf Fried- 
rich, dem Grafen Johann Leopold. Der ältere, Carl Joseph, war 
schon lange vor dem Vater, 1656, gestorben. Die Tochter, Gräfin 
Juliana Maximilian», lebte noch 1721 als Wittwe des früheren freien 
Standesherrn Leo Ferdinand Graf v. Henckel. 

Sinapiu » , II. S. 54. — dauhe. I. 348 u. 3JO nach Bucelini. IV. — ZtdUr , VI. S. 111. 
— N. Pr. A.-L. V. S. 105 u. 100 — fVA. r. Ltd.bur , I. S. 143 n. III. S. 22« fülebl nl« 
redend«** Wappen in Gold eine schwarze Krähe an). 

Cobelli v. Frcuilciiberg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1781 für Hyacinth Cobelli, Seiden -Negociant zu Roveredo, mit: 
v. Freudenberg. 

Altrjerlr r. Uihlftld . Krgini.-Bd. 8. 260. 

Cabenil, kobentl, Grafen. Reichsgrafenstand. Diplom von 1722 
für Johann Caspar Freih. v. Cobenzl, k. k. Geh. Rath und Oberst- 
Kämmerer. — Altes, ursprünglich kärntner Adelsgeschlecht, welches 
später im Herzogthum Krain und in der Grafschaft Görz ansässig 
wurde. Der Name des Geschlechts kommt scli^n 1209, 1272 etc. 
urkundlich vor. Den Freiherrnstand erhielt das Geschlecht 16. Juli 
1564, und der erbländ. Grafenstand kam in dasselbe 18. März 1675. 
Das Erbtruchsessenamt der Grafschaft Görz erlangte die 1* amilie 
. 1698, das Erbfalkcnmeisteramt 1715, und das Erbschenkenamt 
1719. — Zu den am meisten bekannt gewordenen Sprossen des 
Stammes gehörte Johann v. Cobenzl, Herr zu Prosseck und Mossa, 


296 


welcher 1580 kaiserl. Gesandter bei dem Grossfürsten in Moskau, 
und 1587 erzherz, österr. Canzler, Geh. Rath, Präsident in Steier- 
mark etc. war. Den Stamm setzte sein Bruder, Ulrich, fort, welcher 
der nähere Stammvater des Geschlechts wurde. Zu seinen Nach- 
kommen zählte der obengenannte Graf Johann Caspar, gest. 1742 — 
ein Sohn des Freih. Johann Philipp 11. — vermählt in zweiter Ehe 
1708 mit Sophie Grf. v. Kindsmaul, gest. 1756. Aus dieser Ehe 
entsprossten zwei, eine ältere und jüngere Linie stiftende Söhne, 
die Grafen Johann Carl Philipp und Guidobald. Ersterer, gest. 1770, 
k. k. w. Geb. Rath und bevollmächtigter Minister in den österr. Nie- 
derlanden, war bis 1753Gesandter bei den vordem deutschen Reichs- 
kreisen, und mit Maria Theresia Grf. Pälffy v. Erdöd, gest. 1771, 
vermählt. Aus dieser Ehe stammten zwei Söhne: Graf Johann Lud- 
wig Joseph, geb. 1753, Majoratsherr zu Proscgg, Lueg, Leutenburg 
und Haasberg in Krain, k. k. Geh. Rath, Kämmerer und Minister des 
Auswärtigen, Botschafter am k. russ. Hofe bis 1797, und Bevoll- 
mächtigter bei dem in diesem Jahre mit Frankreich geschlossenen 
Frieden zu Campo Formio, verm. mit Maria Theresia Johanna de la 
Kovere Grf. v. Montclabate, aus welcher Ehe, neben zwei Töchtern, 
zwei Söhne, die jung starben, entsprossten — und Graf Franz Carl, 
geb. 1758, Domherr zu Olmütz, Brünn und Dornick. — Von dem 
Grafen Guidobald, gest. 1797, k. k. Kämmerer und Geschlechts- 
Senior, stammte aus der Ehe mit Josephe Grf. v. Montrichier, gest. 
1793, neben zwei Töchtern, welche sich nicht vermählten, ein Sohn: 
Graf Johann Philipp, k. k. w. Geh. Rath, Kämmerer, Conferenz- 
Minister, Ilofcanzler der italien. Uofcanzlei etc., welcher unvermählt 
30. August 1810 die jüngere Linie schloss. — Die ältere Linie er- 
losch später mit' dem Grafen Johann Ludwig Joseph, welcher alle 
seine Kinder überlebte. 

Hühner, III. Tal». 991. — Haube , L 8. 1046 u. 1047 nach : Com. a Wurraprand Collect. 8. 
316 ii. ImliolT, Notif. I’roc. Imp. in Mniuiusa. — Zedier, XV. S. 1 178 u. 1179. — WieeytiU, 

II. 8. »S-100- - Jacob! , IMJO, II. S. |74. - Heye, i e r . Mühl/eld . Krtfäus. Bd. S. It. — 
Allgrtn. gpfnal. und RUaU-llaiidb., 1824, 1. 8. 503. — Tyroff , II. 49. Nr. 1. 

Cohslctl. Thüringisches Adelsgeschlecht, welches von 1227 — 1303 
den gleichnamigen Stammsitz, so wie Bischleben iui Gothaischen inue 
hatte. 

w. Hellbach. 1. 8. 237 nach: Brückner, Beschreib, des Kirchen- u. Schul- Staats im Ilers. 
Gollia, I. 1. Stuck S. 22, 23 u. 25 u. 2. Stück 8. 8. III. 4. Stuck 8. 41. 

Coburg (Schild geviert: 1 und 4 roth ohne Bild; 2 in Silber eiu 
rotber Pfahl, und 3 weiss, ohne Bild). Altes, fränkisches Adels- 
gcschlccht, welches im Coburgschen blühte. Nach llönn, Coburg. 
Chronik, besass Arnold v. C. 1317 das Dorf Blumenrod, Dietrich 
traf 1346 mit Heinrich Graf zu Henneberg einen Tausch wegen des 
Ritterguts Wald-SiWtisen ; die Cistercienser Nonne v. C. stand als 
Priorin dem Kloster Sonnenfeld vor; Albrecht, Martiu und Cuutz, 
Gebrüder v. C. versprachen 1377 dem Markgrafen Friedrich zu 
Meissen, jeder Zeit ihr Schloss Oeslau offen zu halten; Heinrich 
war um diese Zeit Abt zu Mönchroden; Cuntz und Heinrich waren • 
1441 Assessoren des Hofgerichts zu Coburg, und Abel von Co- 
burg zog 1545 mit dem Kurfürsten Johanu Georg zu Sachsen und 
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mit sechs Pferden in den schmalkaldischen Krieg. Mit Letzterem 
hören die Nachrichten Uber das Geschlecht anf. 

Oauhe, II. 8. 134 u. 135. — Siebmacher , II. 76. 

('«barg, Freiherren (in iilau drei, 1 und 2, weisse Hosen). Der 
Sohn des Prinzen Ludwig zu Sachsen -Coburg -Saalfeld aus morgana- 
tischer Ehe mit N. N. Briedel, Emil, wurde mit Beilegung des Na- 
mens v. Coburg in den Freiherrnstand erhoben. Derselbe, geh. 1788, 
starb 4. Dec. 1827 als herz, sachs. - coburg -golh. Geh. Rath und 
Uber-Stallmeister. Seine Wittwe, Thecla Grf. Vitzthum v. Eckstädt, 
geh. 1799, ist Oberhofmeisterin 1. 11. der regierenden Frau Herzogin 
von Sachsen -Coburg -Gotha. 

Geueul. TA-tchfub. d. «rafl. Häuser 1859 , 8 . 906. — Tyrojf , II. 175. — W.-B. d. sachs. 
Staaten VII. 34. — r. Ilefner. Säths. Adel, Tal*. 7. o. 8. 9. 

(oburjer. Ein von Gauhe dem adeligen Patriciat zu Nürnberg 
zugeziihltes Geschlecht, welches wohl eines Stammes mit dem alten, 
fränkischen Geschlechte v. Coburg war. 

Gaukr , II. 8. 154. 

('•eeeji, ('»ceej, auch Freiherren. Preussischer Adels- und Frei- 
herrnstaud. Adels - Diplom vom 2. Septbr. 1702 für Dr. Heinrich 
Coccejus (Cocceji), k. preuss. Geh. Rath und Professor zu Frank- 
furt a. d. ()., mit dem Prüdicate: v. Cocq, und Freiherrn- Diplom vom 
8. Nov. 1749 für den Sohn desselben, Samuel Cocceji v. Cocq, k. 
preuss. Grosscunzler etc., unter Weglassung des I’rädicats, mit dem 
Gescklecbtsnameu: Cocceji. Der Empfänger des Adels- Diploms 
stammte aus der Pfalz, doch soll die Familie ursprünglich eine llre- 
inensche gewesen sein und früher den Namen: Koch geführt haben. 
Derselbe, geh. 1044, starb 1719. — Freiherr Samuel, gest. 1755, 
wurde 1781 Präsident des Ubertribunals, Chef des geistlichen De- 
partements und Curator der Universitäten, 1737 Minister -Chef de 
Justice, und 1747 Grosscauzler. Aus seiner Ehe mit einer der beiden 
Erbtöchter des k. preuss. Generals v. Beschefcr, s. Bd. 1. S. 380, 
welche die Güter Wusseken, Laasen und Kleist im Kr. Fürstenthum 
Camin erhielt, stammten, neben zwei Töchtern, Sophia Susanna 
Charlotte, verm. Generalin v. Platen, und Amalia, verm. Freifrau 
v. Vernezobre, drei Söhne: Johann Friedrich Heinrich, k. preuss. 
Uberst und k. Generaladjutant; Carl Friedrich Ernst, k. polnischer 
General, und Carl l.udwig, k. preuss. Uberamtsregierungs -Präsident 
zu. Glogau. Mit Letzterem, welcher einige Jahre mit der späteren 
Gräfin v. Campaguiui, s. S. 202, vermählt war, ist 12. Juli 1808 der 
Stamm erloschen. 

r. UtUback , I. 8. 237. — N. Pr. AI... I s. 37 , 42 u. 370. — Frk. c. It.ithur , I. 8. 
143, u. III. S. 22». — Nupjil. iu BiclMO. W .-B. IV. 2. — Ty, o/, II. 243. — W.-B. d. prell»». 
Hon. II. 31 u. 28 

forhenhausen. Ein in Kurhessen angesessenes und bedieustetes 
Adelsgeschlecht, als dessen Stammvater der laudgräti. hdSsen-cassel- 
sche General v.C. gilt, welcher 1793 in den Niederlanden blieb. Der- 
selbe soll den Adel in die Familie gebracht haben. Sein Sohn war 
1836 kurhess. Uberst und Kriegscanzlei-Director in Cassel. Dem 
k. westphäl. Escadrons-Chef und ersten Unterdirector der Pagen, 
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Ritter v. Cochenhansen, war 1812 im Königr. Westpbalen der Ritter- 
staud bestätigt worden. 

Frh. r. d. Knttebeck, 8. 374, nach: Geaamrorlle Bullet, d. Kgr. Wc*tpbalen, 1812, 8.355. 
— r. Htfn er t Hem. Adel. 

Corkstede. Ein urkundlich schon 1282, 1286, 1298 und 1305 
vorgekommenes, in der Uckermark und im Anbaltiscben sesshaft'ge- 
wesenes Adelsgeschlecbt. Das gleicbnamige Stammhaus liegt nahe 
bei dem Schlosse tiersswalde. 

Grundmann, 8. 36. — N. Pr. A.-L. V. 8. 106. 

l'«cq, ie forq, (trafen v. Humbecke. Altes, brabantisches Adels- 
geschlecht, ursprünglich französischen Ursprungs. — Pierre le Cocq 
war um 1350 k. franz. Hofmeister, und der Bruder desselben, Robert, 
Bischof von Laon, Duc und Pair von Frankreich. Victor le Cocq 
lebte um 1398 am k. franz. Hofe. Von seinen Nachkommen, welche 
sich in den spanischen Niederlanden ankauften, war Hugo le Cocq, 
Ritter, Herr de la Motte, la Haye und Lionne, des K. Maximilian I. 
Rath, Staats -Secretair und Botschafter in Spanien. Der Sohn des- 
selben, Balduin le Cocq, Herr zu Groenhoven und la Motte, war K. 
C&rl’s V. Rath, Requetenmeister und Procureirr- General im Grand 
Conseil zu Mecheln. Von den Nachkommen des Letzteren wurde 
Jacob Franz le Cocq, Herr zu Humbecke, Wulwerghem, Warde, la 
Motte und Groenhoven, 1694 in den Grafenstand erhoben. Ein le 
Cocq Vicomte v. Humbecke war 1726 kaiserl. Generalmajor und 
Gouverneur zu Mecheln. 

Üttuhe, l. S. 350. nach : Uuttkcus, L'erectiou de loute« le» Urre» et famillea de Bra- 
baut , 8. 127. , 

Cecx v. Hassel. Ein in Schlesien begütert gewesenes Adels- 
geschlecht, welches aus den sonst österr. Niederlanden stammte, wo 
der Stammsitz Onssel, welchen die Familie von alter Zeit an bis zu 
den 1570 begonnenen Unruhen behauptete, zwei Meilen von Mastricht 
gelegen ist. Dieselbe blühte in den Niederlanden fort, und kam 
auch nach England qnd Irland. Nach Schlesien gelangte die Familie 
mit Servatius C. -v. 0., k. k. Fähnrich, welcher, nach dem Nordischen 
Frieden, sich 1660 nach Troppan in Uberschlesien wendete, hier 
lange lebte, und dann nach Ulmütz ging, wo er 1705 starb. Von 
ihm stammten zwei Söhne: Ludwig Maximilian C. v. 0., Herr auf 
Wessig im Breslauischeu, früher k. k. Kammer- und Commercien- 
Ilath in Schlesien, und später 1720 Hof-Kammer-Iiath in Wien, und 
Servatius Lorenz, um dieselbe Zeit k. Regierungs-Rath und Consisto- 
rial-Präsident des Fürstenthums Brieg. 

Sinajjiu,, I. S. 320 u. 321. — Oauhe, II. 8. 133 u. 13«. — Frk. ». Le.ttku, , I. 8. US 
u. 144. — r. Mtdiny , 11. 8. 108 u. 102. 

Codelli v. Kahneufrld and Sterngreif, Freiherren. Erbländ. -österr. 
Freiherrenstand. Diplom vom 12. März 1749 für Augustin Codelli v. 
Codellisberg', Fahnenfeld und Sterngreif auf Thum , Mossau, Dobra 
und Stangenwald. — Altes, neapolitanisches, später friaulisches Adels- 
geschlecht, aus welchem Martin Codell (Covell) 1247 in Neapel als 
Ofticier unter König Carl v. Anjou, der Sohn desselben aber, Laurenz, 
unter Galeazzo Visconti im Mailänder Kriege gegen K. Wenzel dieute. 
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Der Enkel des Letzteren, Peter Codell, ein Sohn des tinido C. aus 
der Ehe mit Ludovika Tesauri, vermählte sich mit Catharina de 
Marano, erwarb durch diese Vermählung in Friaul mehrere Be- 
sitzungen, und erbaute um 1400, uuweit Bergamo, auf einem Hügel 
das nach ihm genaunte Castell Lacodelli, Codellisbcrg. Ein Urenkel 
desselben, Audreas, verm. mit Theresia Morelli, liess sich um 1560 
in Görz nieder, wo seine Sühne, Paul und Dominik, 11. April 1654 
ein Bestätigungs- Diplom ihres alten Adels und Wappens, mit dem 
Prädicate: v. Codellisberg, erlangten. Den Stamm pHanztc Dominik 
fort, und sein Sohn, aus der Ehe mit Theresia Freiin v. Bättaglia, 
Peter Anton, erhielt 2. Dec. 1688 den Reichs -Kitterstand, mit dem 
Prädicate: v. Sterugreif und Fahneufeld, so wie 1698 und 1700 die 
Incolate von Krain und Kärnten. Aus seiner Ehe mit Catharina 
Christofolletti entspross der oben erwähnte Freih. Augustin, gest. 
1749, Herr auf Thum, Stangenwald, Mossau etc., verm. mit Anna 
Grf. v. Caudido, und die beiden Söhne desselben, Anton und Johann, 
gründeten die beiden jetzigen Linien des Stammes, die ältere und die 
jüngere Linie. Der Stifter der älteren Linie, Freih. Anton, gest. 
1796, war vermählt mit Maria Elisabeth Freiin v. Königsbrunn. Aus 
dieser Ehe stammte, unter mehreren Kindern, als dritter Sohn Freih. 
Anton (11.), k. k. Guberuial-Kath und Kreis -Ilauptmuuu zu Adels- 
berg, in zweiter Ehe verm. mit Elisabeth v. Nicolctti, uud aus dieser 
Ehe leben, neben drei Töchtern: Freiiu Victoria, geh. 1810, verm. 
mit Ludwig Freih. Mak-Neveu-Okelly, k. k. Guberuial-Kath, Freiin 
Eleonore, geh. 1812, und Freiin Theresia, geh. 1815, verm. mit 
Sigmund Freih. v. Königsbrunn, k. k. Kämmerer etc., zwei Söhne, die 
Freiherren Anton (HL), und Carl. — Freih. Anton (III.), geh. 1801, 
krainisch- ständischer Verordueter, Director des histor. Vereins für 
Krain etc., hat sich 1834 mit Antonia Freiin Schenck v. Schmidburg, 
geh. 1809, vermählt, Freih. Carl aber, geh. 1806, k. k. Oberlandes- 
gerichts - Kath etc., mit Julie Freiin v. Schweiger -Lerchenfeld, geh. 
1814, aus welcher Ehe zwei Söhne, Anton und Carl, und zwei 
Töchter, Maria und Elisabeth, leben. — Der Stifter der jüngeren 
Linie, Freih. Johann, gest. 1806, vermählte sich 1751 mit Maria 
Anna de Conti, gest. 1790. Aus dieser Ehe entspross, als sechster 
Sohn, Freih. Augustin, geh. 1763, k. k. Baucal - Assessor zu Görz, 
verm. in zweiter Ehe mit Paulinc Grf. Delmestre v. Schöuberg, aus 
welcher Ehe zwei Söhne stammen: Freih. August, geh. 1807, Freih. 
auf Messa, infulirter Dompropst zu Görz, und Freih. Sesto, geh. 
1812, k. k. Stadthalterei-Secretair zu Triest, verm. 1838 mit Amalia 
Grf. Beretta, aus welcher Ehe, neben drei Töchtern, den Freiinnen: 
Therese, geh. 1840, Amalie, geh. 1844, uud lda, geh. 1848, zwei 
Söhne leben, die Freiherren Heinrich, geh. 1839, und Hugo, geh. 1842. 

Megtrte ». Miht/'ld , Erginl.-Bd. 8. «9. - *. Sc*»'»/'“. >>■ *• 1,4 — G“. TmcIioiiü. 
J. treib. Himer 18«». 8. 56—49, u. 1958, 8. 99. — r. Utjntr, Kr»iner Adel, 8. 26. 

feilere, Freiherren. Preussischer Freiherrnstand. Diplom vom 
20. Juli 1748 für Johann Heinrich Codeve, k. frauz. Obersten und 
Adjutanten des Marschalls von Sachsen. 
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f. /teilbar», I. 8. 237. — N. Pr. A.-L. I. 8. 42 u. 8. 370. — Fr», r. Ledebur. I. 8. 144 
— W.-B. tl. prcusa. Mou. II. 31. 

Odroipo, Ritter. Krbländ.-österr. Kitterstand. Diplom von 1771 
filr Franz Codroipo. Derselbe stammte uus einer seit 1741 in Görz 
landstitndiscb gewordenen Familie. 

A leyerle r. MuhlfrM . Ergans.-Hd. 8. 130. — r. Ife/ner , Kraiurr Adel, 8. 26. 

(öhorn, Freiherren. Niederländisches Freiherrngcschlecht , in 
welches den Freiberrnstand der zu seiner Zeit berühmte Ingenieur 
und General Menno Cöhorn brachte. Derselbe, gest. 1704, und 
Verfasser des bekannten Werks: Nieuwe Vestung bouw, stammte von 
dem Stifter der Menuoniten-Secte, Menno Simonis, ab, welcher den 
Krieg verwarf, doch kehrte sich der Nachkomme daran nicht, son- 
dern war im Kriege sehr tbätig, und nahm namentlich 1703 die 
damals wichtige Festung Bonn in drei Tagcu. Hin Sohn desselben 
starb 1732 als holläud. Oberst. Ob derselbe den Stamm fortgesetzt, 
ist nicht aufzutinden. 

(rauhe, 11. 8. 136 u. 137, nach: Europ. Fama, I. u. II., und Holland. Löwe. 

(Vier (Schild wechselnd von Schwarz und Silber viermal spar- 
reuweise getheilt). Preussischer Adelsstand. Diplom von 1803 für 
Johann Heinrich Coeler, k. prenss. Lieutenant im Dragoner - Regim. 
v. Manstein. Derselbe stand 1836 als Rittmeister im 1. Landwehr- 
Kegim. zu Insterburg. Die Familie ist nicht mit Familien, deren 
Namen gleicblauten , zu verwechseln, 

r. fltUbae», 1. 8. *38. — Pi. Pr. A.-L. 1. 8. 370 u. 371 II. III. 8. 1. — Fr», t. Ledebur, 
1. 8. 144. — W.-B. il. |.rvun, U..n, 11. 98. 

(Vlestia t. Freyfeld. Böhmischer Adelsstand. Bestätigungs- 
Diplom des der Familie zustehenden Adels von 1794 für Joseph 
Caspar Coelestin v. Freyfeld, Wirthschafts- Iuspector in Böhmen. 

Uegerle e. Mubl/eld. Krgiui.-lSd. 8. 200. 

Cölleda, külleda, (ölln. Altes, thüringisches Kittergeschlecht, 
aus der jetzt im Kckartsberger Kreise der Provinz Sachsen gelegenen 
Stadt Cölleda, welche insgemein Cölln, Kuhcölln, genannt wurde, 
und bei der die alten Grafen v. Beichlingen, oder die Familie Cölleda 
ein Frauenkloster stifteten, welchem bis zur Reformation eine Aeb- 
tissiu und ein Propst vorstanden. Das Geschlecht soll von den alten 
Grafen v. Beichlingen, oder dem natürlichen Sohne eines derselben 
abgestammt haben. Später leiteten von demselben nach Knaulb: 
August. Beichlingiorum Origin., und Tenzel die Grafeu v. Beich- 
lingen in Sachsen, s. Bd. I. S. 2e0 — 282, ihren Stamm ab. — Die 
von Gaube nach Siuapius, II. S. 564 aufgefübrte Familie v. Cölln 
gehört gewiss uicht hierher. 

p. Falke/uttin . Thüriug. Chronik, II. S. 1263. — Tkuriugia «acut, 8. 543. — Oauke , I. 
8. 3069 — 3071. 

Cölln. Unter diesem Namen kommen mehrere Geschlechter vor, 
welche immer und mehrfach unter einander gemischt worden sind, 
bis Freih. v. Ledebur mit gewohuter Schürfe Licht in diese Familie 
gebracht hat, doch gesteht der bescheidene Gelehrte, dass noch 
Manches zu scheiden und zu siebten sei , was z. B. Fahne II. S. 24 
für einen möglichen Zusammenhang zwischen den Geschlechtern 
dieses Namens in Cöiu, Meklenburg, im Scbaumburgischen etc. au- 
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deutet. Freih. v. l.edebnr unterscheidet folgende sechs Familien 
Cölln: 1) v. Cölln (Schild quergetheilt: oben in Kotli zwei kreuz- 
weise gelegte, silberne Pilgerstäbe, oder nach Anderen, zwei ge- 
kreuzte, mit den Spitzen nach unten gekehrte Schwerter mit goldenen 
Griffen, und unten in lilau zwei neben einander gestellte, goldene 
Schellen). Cöluisches, adeliges Patriciergeschlecht , welches im 
Stadtkreise Cöln begütert war, schon 1365 Volkhoven und in der 
zweiten Hälfte des 17. Jahrh. noch Gleuel besass, und am 16. Juni 
1759 mit Maria v. Cölln ganz erfosch. — 2) Cölln. Ein im 13. und 
14. Jahrh. in der Uckermark begütertes Adelsgeschlecht, welches 
sich im 13. Jahrh. auch in Meklenburg ausbreitete. Der Stammsitz 
sebeiut Cölln bei Malchow gewesen zu sein. Lüdershagen im Amte 
Güstrow stand der Familie noch 1610 zu. — 3) v. Cölln im Schauen- 
burg- Lippeschet^ (nach Freiherr v. Krohne das oben angegebene 
Wappen, oben mit den gekreuzten Schwertern). Ein vom Freih. v. 
Krohne an die meklenburgische und cölnische Familie augeknüpftes 
Adelsgeschlecht , aus welchem sich mehrere Sprossen als Schrift- 
steller bekannt gemacht haben. Zu diesen gehören: Arnold Georg 
v. C. , k. schwed. und laudgrätl. hessischer Ober -Berg- Inspector zu 
Oberukirchen, dessen Sohn der 1801 zu Obernkirchen verstorbene 
Bergrath Barthold v. C. war. Ferner der 1804 verstorbene fürstl. 
lippesche Cousistorialrath und General-Superintendent Ludwig Fried- 
rich August v. C. , dessen Sohn, Daniel Georg v. C. , 1833 als Cousi- 
storialrath zu Breslau starb, so wie sein Oheim, Georg Friedrich 
Wilhelm -v. C., gest. 1820, k. preuss. Kriegs- und Steuerrath, der 
Verfasser mehrerer in den Jahren 1807 und 1808 sehr bekannter 
Schriften. — 4) v. Cölln. Ein aus den Listen der k. preuss. Armee 
bekanntes Adelsgeschlecht. Heinrich v. C. war 1732 Capitain im 
Kegimente v. Stille; Johann Heiuiich Friedrich v. C. stand als Lieu- 
tenant im hessen-casselschcn Gensdarmen-Kegimente; der General- 
major v. C. , 1851 pensionirt als Generallicutcnnnt etc. — 5) Cölln. 
Patriciergeschlecht zu Cöln au der Spree, welches aus der Grafschaft 
Hoya gestammt haben soll. Zu demselben zählte Otto v. Cölln, 1680 
Inspector Uber die kurbrandeub. Manufuctureu im Crossenschen, und 
Franz Antou v. Cöllu, 1684 Kauf- und Handelsherr zu Cöln — und 
6) Cöllu (in Kolb ein gekrümmter, nach links sehender Hecht von 
natürlicher Farbe. Von Siebmacher mit dem Kamen: Die Collier auf- 
geführt. Altes, schles. Adelsgeschlecht, welches im 16. und 17. Jahrh. 
Laesgen im Kr. Grttnberg, und l'eiskeru im Wohlauischen besass, 
und welches in dem durch den Freiherru v. Abschatz und durch 
Siuapius so bekannt gewordenen „alten Bardenliede“, s. N. Preuss. 
Adelslex. I. S. 59, gleich in der ersten Zeile au dritter Stelle ge- 
nannt wird. Zn diesem Geschlechte gehörte Adam Friedrich v. 
Collen, dessen Tochter, Anua Cathanna, verm. mit Haus Heinrich 
v. Gruttschreiber, 1659 starb. 

Siaapiiu, II. 8. JfH. - <iaah-, II. 8. 13J. - f>*. Krohae . I. 8. IM— IM. — N. Tr. 
A.-L. I. 8. 371, u. V. 8. 106 u 107. — tabue. 1. 8. 68. - Frb. r. LeJebar , I. 8 US. — 
S\*bmacher, I. 61: l)ie Cnlner, 8cbl*ahch, u. Sui>i>lrm. tu gicbm. W.-B. III. 5.— Knetchkt, 
II. 8. 88- DU. 
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l'ölmer, («linier. Danziger Stadtgeschlecht, in welches Philipp 
und Clemens Cölmer 1649 den Adel brachten. Die Familie erwarb 
im Danziger Landkreise Golmkau etc., und Reinbold v.C., gest. 1661, 
war Herr auf Kleschkau und Saskotczin. 

Frh. 9 . Ltdtbur, I. s. 146 u. III. S. 228. — Sitbmacher, IV. 41. 

l'ölner v. Oberhaunstatt. Altes, längst ausgegangenes, bayeri- 
sches Adelsgeschlecht, aus dem gleichnamigen Stammhause bei In- 
golstadt. — Paul, Domherr zu Regensburg, stiftete daselbst mit seinen 
Brüdern, Johann und Paul, 1375 die ewige Messe. Friedrich lebte 
noch 1481, und Bernhard starb 1508. 

Wigul Hundt, III. 8. 262. 

Cnels, Cnels v. der Brügghen , auch Freiherren (Schild geviert, 
mit der Länge nach getheiltcm Mittelschilde; Mittelschild: rechts 
in Gold ein blauer Querbalken, auf welchem zwei Begen mit schwar- 
zen Griffen mit den nach unten gekehrten Spitzen zusammenstossen, 
und links ein liegender, rother Löwe mit zwischen den Hinterpranken 
durchgeschwungenem Schweife: v. der Brügghen, s. den betreffenden 
Artikel, S. 97 und 98. Gevierter Schild: 1 und 4 in Grün ein roth 
bewehrter, gekrönter, rechts aufspringender, silberner Löwe, und 2 
und 3 in Silber ein golden bewehrter, schwarzer Doppeladler, mit 
über den Köpfen schwebender Krone : Coels, Stammwappen). Preussi- 
scher Freiherrnstand. Diplom s. , wie angegeben, S. 97. — Die 
Familie v. Coels ist ein altes, in die Adelsmatrikel der preussischen 
Rheinprovinz in der Person des Friedrich Joseph Anton v. Coels, 
laut Eingabe d. d. Aachen, 27. Juni 1829, in die Classe der Edel- 
leute unter Nr. 43 eingetragenes Adelsgeschlecht, welches in der 
genannten Provinz und in den Niederlanden bedeutenden Grund- 
besitz erwarb, in Brüssel zu den privilegirten Geschlechtern gehörte, 
und dessen Sprossen in Brüssel und in anderen brabantischen und 
flandrischen Städten hohe Ehrenstellen bekleideten. — Die nähere 
Stammreihe "der Familie läuft vom 17. Jahrh., wie folgt, fort: Phi- 
lipp Anton v. Coels, geh. 1582, k. span. Major: Catharina v. Neuf- 
forge, Herrin zu Pouahons; — Hubert, gest. 1668, Gouverneur des 
Schlosses Aremberg: Marianna v. Noirefalize, gest. 1672; — Johann 
Niclas, gest. 1737, k. franz. Cavallerie -Officier, Lehensträger der 
Grafen v. Manderscheid -Blankenheim und des Kurfürsten von C'öln; 
— Carl Anton, gest. 1769 — älterer Sohn des Johann Niclas v. C. 
(die Linie des jüngeren Sohnes Johann Baptist, kurtrierischen Raths 
und Generaleinnehmers des Oberstifts, erlosch 1825 mit der Enkelin 
Johanna v. Coels): Catharina Hausmann v. Winzerath, und Joseph 
Augustin — ältester Sohn — , gest. 1790, kurcölnischer Geh. Rath: 
Theresia v. Ilaes. Letzterer hatte sechs Brüder, von welchen fünf 
sich dem geistlichen Stande widmeten, der sechste starb unvermählt 
1825 als k. k. pensionirtcr Major, und soll neben mehreren anderen 
wohlthätigen Stiftungen eine reich dotirte Stiftung für Militair- 
Waisenknaben gemacht haben, doch findet sich dieselbe im Militair- 
Schematismus des österr. Kaiserthums nicht angegeben. Von Joseph 
Augustin v. C. stammte Friedrich Freiherr v. Coels v. der Brügghen, 
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s. den oben angezogenen Artikel: v. der BrüggHen, Freih., S. 97 u. 98, 
gest. 1856, Herr der Rittergüter Frankenburg, Willielmstein , Stein- 
haus und Nyssweiler, k. preuss. Kegierungs-Kath, Landrath a. D. etc., 
verm. mit Eugenie Frciin v. der Rrtlgghen , geb. 1802. Aus dieser 
Ehe entsprossten , neben drei Töchtern, den Freiinnen: Mathilde, 
geb. 1821, Hildegard, geb. 1825, verm. mit Philipp Freih. v. Hilgers, 
k. preuss. Landrath zu Jülich, und Ludmilla, geb. 1827, verm. mit 
Heinrich v. Mengershausen, k. preuss. Landgerichts -Assessor, zwei 
Söhne: Freih. Franz, geb. 1823, k. preuss. Regierun'gs- Referendar, 
und Freih. Roderich, geb. 1829, k. preuss. Lieutenant. 

N. Pr. A.-L. I. 8. 371 -373. — Gental. Taarhcnb. der frelli. Hauaor IMS, 8. 71—73, u. 
1M9, 8. 120. — Frh. r. Lrdebur, I. 8.. 144, u. III. 8. 228. - Tymf . II. 195. — W.-B. «Irr 
preuas. Hheloprov. I. T ah. 24. Nr. 48. u. 8. 26. — Kntxchk« , II. 8. 90—92. 

tonen, auch Freiherren (in Roth ein silberner Sägebock). Cle- 
vesches Adelsgeschlecht, aus welchem Johann v. C. zu Herzogen- 
busch und Herr zu Loh, kurbrandenb. Landhofmeister des Herzog- 
thums Cleve, 1662 in den Johanniter- Orden aufgenommen wurde, 
und 1686 .auf seine Ansprüche an die Comthurei Wietersheim ent- 
sagte. Von ihm stammte Friedrich Wilhelm v. C., k. preuss. Oberst 
und Commandant von Geldern, welcher 1719 mit dem Hechtengut 
in der Lymers im Cleveschen belehnt wurde. Der Sohn des Letz- 
teren, Friedrich Wilhelm Philipp Carl Freih. v. Cönen zu Segenwerp 
war 1729 k. preuss. Fähnrich, trat dann in holländische Dienste, und 
starb 19. März 1749. — Die Familie ist nicht mit dem preussischcn 
Adelsgeschlechte v. Könen (in Schwarz ein halber und zwei ganze 
goldene Pfähle) oder mit anderen Familien von gleichlautenden Na- 
men zu verwechseln. 

Frh. v. Ledebur, I. 8. 146. 

fornen. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1801 für Dr. 
Franz Anton Coenen, Arzt in Brünn. 

Megerle v. Mühlfeld, Rrgius.-Bd. 8. 260. 

fönnens, (’onnrns, Rider. Böhmischer Ritterstand. Diplom vom 
7. Dec. 1657 für Johann Cönnens. Derselbe wurde 1667 unter die 
neuen Geschlechter des nieder -österr. Ritterstandes aufgenommen, 
doch ging mit den drei Enkeln desselben, den Söhnen des Platz- 
majors in Brüssel, Ritter v. C. , der Stamm in Nieder- Oesterreich 
wieder aus. ' 

Witegrill, II. 8. 154. — r. Hellbach, I. 8. 242: v. Connens. 

Coesler, Freiherren. Bayerischer Freiherrnstand. Diplom vom 
27. März 1827 für Gustav Adolph Cöster zu Nürnberg. 

W..B. d. Kgr. Bayern , X. SS. — r. Ht/mr. II. 2« u. 8. 30. 

Cnffrane. Im Königr. Preussen anerkannter Adelsstand. Aner- 
kennungs-Diplom von 1835. — Neufchateler Adclsgeschlecht, aus 
welchem ein Major v. C. im k. preuss. 22. Infant. - Ilegim., und ein 
Lieutenant v. C. im 10. Infant. -Regim. stand. 

Fr*, v. Ledebur, I. 8. 144 n. III. 8 22». 

('«bansen (in Roth ein aufrecht gestellter, goldener Doppel- 
baken, überdeckt von einem niedergebogenen, silbernen Balken). Ein 
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von Familien mit fasfcRleichlautenden Namen, z. B. Cocbbansen, nicht 
zu verwechselndes, in der Person des Salentin v. C., laut Eingabe, d. d. 
Saarburg, 17. Juni 1829, in die Adelsmatrikel der preuss- Rheinpro- 
vinz, unter Nr. 6 der Classe der Edelleute eingetragenes Adels- 
geschlecht. Ein Sprosse des Geschlechts war noch 1845 Landrath 
des Kreises Saarburg, und ein Anderer stand 1852 als Hauptmann in 
der k. preuss. 3. Ingenieur- Inspection. 

N. Pr. A.'L. I. 8. 373. — Frh. e. Ledebur, I. 8. IM. — W.-B. d. preuss. Rheinprov. I. 
Tnb. 25. Nr. 4 9 u. 8. 2t?. 

fointercll, Ceintrelle, Edle. Erbländ.-Österr. Adelsstand. Diplom 
von 1800 für Ignaz Cointerell, k. k. Feldkriegs -Commissair, wegen 
40jähriger Dienstleistung, mit dem £rädicate: Edler von. — Der 
Stamm ist fortgesetzt worden. Von den Nachkommen war Joseph 
Bernhard Edler v. Cointrelle 1857 k. k. Oberst, ad latus des Com- 
mandanten des Invalidenhauses zu Wien. 

Megerle t. Mihlfeld, 8. 169. 

foith, Edle, auch Ritter. Erbländ.-Österr. Adels- und Ritter- 
stand. Adels- Diplom von 1816 für Christian Heinrich Coith, Gross- 
händler in Wien, mit dem Prädicate: Edler von, und Ritterstands- 
Diplom für Denselben von 1852. 

Mtgerlt t. UiH/tld, Brgini.-Bd. S. 260. — Augst.. Alte. Zelt. 1S52. 

(elbe, Kolbe (in Silber ein, von drei, 2 und 1, rothen Kugeln 
begleiteter Querbalken). Preuss. Adelsstand. Diplom vom 15. Oct. 
1786 für Carl Friedrich Colbe, k. preuss. Crimiualrath. Der Stamm 
ist fortgesetzt worden, und die Familie wurde im Poscpschen begütert, 
und ist es auch im Grossh. Posen und in Westpreussen noch jetzt. 
Ein v. C, war 1851 Seconde- Lieutenant im k. preuss. 14. Landwehr- 
Regiment. 

r. Hfllbach , I. 8. 238. — Frh. r. Ledebur, I. 8. 144 u. 8. 45.5 u. 456 u. 111. 8. 228 ( kid 
letztem) Orte mit anderem Wappen : Schild geviert : 1 und 4 ein schrfiirrechts gestellter 
Schlüssel , 2 zwei gekreuzte Schwerter, und 3 ein Ambo«/ — W.-B. d. preusv Mou. III. 6H. 

Colditz, koldits, auch Freiherren und lärafe». Altes, böhmisches 
und mcissensches Herrengeschlecht, welches in der ältesten Linie 
den Grafenstand wohl erblich gehabt hat. Die Familie war früher 
reichbegütert, ünd besass nicht nur in Böhmen die Herrschaft Chol- 
titz im Chrudimer Kreise , nach welcher sich später die Grafen v. 
Sodlnitzky nannten , sondern Johann Herr v. Colditz erhielt auch 
1115 vom K. Heinrich V. die Burggrafschaft Leissnig mit dem 
Schlosse und der Stadt Colditz a. d. Mulde , zwischen Grimma und 
Rochlitz; es ist daher nicht gewiss anzugeben, oh das Geschlecht 
ursprünglich Böhmen oder Meissen angehört hat. — Was die Grafen 
v. C. anlaugt, so nennt Münster, Cosmogr. , Friedrich Grafen v. C. 
um 938: eine Zeit, auf der die Duukelheit sehr liegt, und nach 
Dresscr, Isagog. in Histor. S. 75, soll Heinrich Graf v. C. 1288 der 
grossen Zusammenkunft zur Ausrottung der Räuber, welche in 
Grimma gehalten wurde, beigewohnt haben. Später ging die gräfliche 
Linie aus, und zwar nach Einigen bald, während nach Spangenberg 
der letzte Graf v. C. noch um 1452 lebte. — Die Sprossen des 
Stammes führten meist den Namen: Thimo, und blühten in Böhmen 
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in grossem Ansehen fort. Dieselben besasseu Graupen und Biliu bei 
Teplitz, und nannten sich Landherren, 'i'himo Herr v. C. war nach 
D. Redel, Sehenswürd. Prag, 1318 Uberst-Landrichter in Böhmen. 
Ein anderer Thimo erscheint nach Horn, Sächs. Handbibliothek, 
S. 20, 1326 als Hauptinanu des Schlosses Pirna; ein Thimo v. C. 
war nach dem eben genannten Historiker, S. 314, 1351 Marschall 
des Markgrafen Friedrich zu Meissen, und um dieselbe Zeit wird ein 
Thimo v. Colditz, S. 206, als Hauptmann des Königr. Böhmen auf- 
geführt. Vollrath und Busso v. C. zu Wolckeuburg Stifteten in der 
dortigen Kirche 1371 eine ewige Messe, s. Unschuld. Nachrichten 
von thuolog. Sachen, Bd. 16. S. 758. Nicht lange vorher, 1347, war 
Wittig II., ein Sohn des Grafen Heinrich v. C. (wohl des oben in 
Bezug auf das Jahr 1288 genannten Ileinrich’s Grafen v. C.) als 
Bischof zu Meissen gestorben, welche Würde später, von 1420 bis 
1410 der Vetter desselben, Thimo Graf v. C., bekleidete. Albrecht 
Freih. v. C. zählte 1419 zu den Landeshauptleuten des Fürsten- 
thuins Breslau. Ob dieser Albrecht derjenige sei, welchen Redel 
1420 als Obersten - Kämmerer in Böhmen, und Grosser 1425 als 
Landvoigt in der Ober- Lausitz autführt, muss dahin gestellt bleiben. 
Dem lausitzischen Landvoigt Albrecht v. C. folgte Johann v. Colditz. 
Unter dem Könige Albert in Böhmen waren die drei Brüder Albrecht, 
Thimo und Hans v. C. nach einander Landes-Hauptleute der Fürstcn- 
thümer Jauer und Schweidnitz. Um diese uud nach dieser Zeit 
minderte sich der Güterbcsitz der Familie, und nach Anfang des 
16. Jahrh. ging in Meissen, der Ober-Lausitz und Böhmen mit Hans 
Herrn zu Colditz der Stamm aus. Derselbe unternahm noch 1501 
mit Georg Herzog zu Sachsen eine Reise nach Jerusalem, und seine 
Tochter, Johanna, vcrwittwete Burggrätin zu Leissnig, starb 1513 
im Kloster zu Freiberg. — Was den GUterbesitz der Familie vom 
15. Jahrhundert au betrifft, so besass Albert v. C. 1421 Herrschaft, 
Schloss und Stadt Bilin. Die Stadt wurde mit dem Schlosse im 
Hussitenkriege durch die Träger zerstört , fiel aber bald wieder 
den Herren v. C. zu, und blieb in deren Besitz bis 1464, in welchem 
Jahre die Herrschaft an die Popel v. Lobkowitz kam. Die Berg- 
berrschaft Graupen war noch 1502 in der Hand der Familie v. C., 
da in diesem Jahre Tlijmo v. C. derselben mehrere Privilegien er- 
tbcilte. In der Ober-Lausitz besass vor dieser und um diese Zeit die 
Familie auch die jetzige Standesherrschaft Seidenberg mit Reibers- 
dorf, und unter den vier Wappen, welche, inStein gehauen, auf 
hohen Sockeln den Eingang in den herrlichen Scblosshof zu Reibers- 
dorf zieren, prangt zur Linken, wie der Rcdacteur dieses Werkes 
sich aus seiner Jugend noch sehr wohl erinnert, das Wappen der 
Herren v. Colditz, wie dasselbe Ursinus und Mencken beschrieben: 
Schild quergetheilt: oben in Gold ein aufwachsender, rechtssehender, 
schwarzer Löwe, und unten in Silber drei schnigliuke, schwarze 
Balken. Wie oben angegeben, beschreibt auch Albin das W'appen 
der Grafschaft .polditz. — Mit dem oben erwähnten Hans v. C. hören 
im Meissnischen nach Anfänge des 16. Jahrh. die Nachrichten Uber 

Knetchke , Deutsch. Adcls-Lcx. II. 20 
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die Familie auf, und Knauth nahm 1692 den Stamm als in Sachsen 
lange erloschen. Doch soll uach Angabe der noch in Holstein 
blühenden Linie des alten Stammes dio Familie noch später in 
Sachsen vorgekommen und mit Cöllstorff und Steinberg begütert ge- 
wesen sein. Kin Gut ersteren Namens findet sich jetzt im Königr. 
Sachsen nicht mehr vor, Gross- und Klein -Steinberg aber liegen bei 
Grimma, und können nach dem oben Angeführten leicht der Familie 
zugestanden haben. — Aus der sächsischen Linie war ein Zweig nach 
Schweden gekdmmen, aus welchem Johann Franz Rudolph v. Colditz, 

k. schwed. Commissair über Fsthlaud und Liefland 1685 in das 
Ritterhaus zu Stockholm eingeführt wurde. Die drei Rrüder des- 
selben traten in k. spanische, herz, braunschweig, und k. dänische 
Dienste. Von den von diesen llrüdern gestifteten Linien hat die 
dänische dauernd fortgeblüht, und ein v. Colditz ist jetzt königl. 
Amtsverweser zu Rethwisch bei Oldesloe im Herzogth. Holstein. Der 
dänische Zweig führt die Wappenbilder der alten Herren v. Colditz, 
s. oben, nur ist der aufwachsende Löwe — nach Allem ein Unter- 
scheidungszeichen der Linie - roth, und derselbe hält in der rech- 
ten, erhobenen Pranke eine blaue Lilie. 

tlftiidaelirffü. Notix*n. — Knauth, 8. 495. — UrninuM, 0<*«eh. der Dorakirrhe tu MvUseu, 
S. "3. — Albin , Urisiii, Lnnd-Chruuik , XV. 8. 1 *17. — Sinapiu» , I. 8. 524. — Menckt, 
flerlpt. rer. German. III. 8. 104/1. — tinuhe, I. S. 3071—3074: meht n»rh Sehöttgcn, HUtor. 
der ll<-rr<-ii v. Colditz. — Sommer, Saxonia . II. 8. 15. und Dcaielüen: das Kgr Böhmen, 
atatiatiftch darg-*t«lll. I. 8. 111 u. 204. - r. Ueding. II. 8. 315 u. 31«. 

t'olcr v. Viinhof, genannt Forstmeister. Altes, früher zum Nürn- 
berger Patricial zählendes Geschlecht, welches das Reichs - Forst- 
meister-Amt über den Wald St. Sebald besass, und daher sich des 
Beinamens: Forstmeister bediente. Dieses Beinamens begab sich die 
Familie, als die Stadt Nürnberg den St. Sebald -Wald um die. Mitte 
des 15. Jahrh. erworben hatte. Die ordentliche Stammreihe der 
Familie beginnt um 1257 mit Bertold Coler, genannt Forstmeister, 
und der Stamm blühte bis 1688, in welchem letzteren Jahre der- 
selbe ganz erlosch. Neunhof gelangte durch Vermählung an die 
Kress v. Kressenstein, und kam später in die Hand der Freiherren 
v. Welser, deren jüngere Hauptlinie sich noch jetzt nach dieser 
Besitzung schreibt. 

ßiedfr/ruiQH, Qp*rlilccbt*reg. df« adel. I’nlririnti in Nürnberg, Tab. 591—598. 

Colctti, Ritter und Freiherren. Erbländ.-österr. Ritter- und Frei- 
herrnstand. Ritter- Diplom von 1787 für Vincenz v. Colctti, k. k. 
Hauptmann in d. A. — Der Stamm wurde fortgesetzt, und später 
kam in die, jetzt in österr. Schlesien angesessene Familie auch der 
Freiherrnstaud. Carl Freih. v. Coletti war 1856 k. k. Rittmeister 

l. Clässe im 2. Drag.-ltegim., und zu seiner k. k. Hoheit dem G.-M. 
E.-H. Sigmund commandirt. 

t) m JerU r ' Kcsän' -Ud. 8. 130. — MUh.-9chpm»t. <1. 6«l«rr. Kaiierth. 1856, 

(’ollati, Freih. Reichsfreiherrnstand. Kursächs. Ileichsvicariats- 
Frciherrn - Diplom vom 13. Jan. 1742 für Carolo Coleati, im Gefolge 
des päpstlichen Nuntius, Fabrfcius Grafen v. Serbelloui, am k. poln. 
und kursächs. Hofe zu Warschau. Derselbe stammte aus einem alten, 
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mailändiscben Adelsgeschlechte, and die Erhebung in den Freiberrn- 
stand wurde in Karsachsen 8. Febr. 1742 amtlich bekannt gemacht. 

Hsndscbr. Notix. 

Colin , Chol) n (Schild geviert: 1 und 4 in Gold ein schwarzes 
Kreuz, und 2 und 3 der Länge nach getheilt: rechts in Silber ein 
an die Tbeilungslinie angeschlossener, halber, schwarzer Adler, und 
links in Blau ein goldener Querbalken). Altes, aachener Geschlecht. 

Fahne, !. 8. 61). — Frk. v. Ledebur, I. 8. 144. 

Celln (Schild von Gold und Roth quergetheilt, mit einem Löwen 
von gewechselten Farben). Ein zur cülnischen Ritterschaft ge- 
höriges Adelsgeschlecht, welches 1559 und noch 1600 Beusdal, so 
wie 1610 Linzenich im jetzigen Kreise Lechinich etc. besass. 

Fahne, 11. 6. 25. — Frh. «. Ledebur , I. 8. 144. 

* Colins, auch Freiherren und Grafen. Spanischer Grafenstand. 
Diplom vom 15. März 1709 für Adrian Franz Freih. v. Colins und 
du Saucel, holländischen Obersten. — Ein aus Flandern stammen- 
des, brabantisches Adelsgeschlecht, welches von Petro Colins her- 
geleitet wird, welchen König Philipp IV. in Spanien in der ersten 
Hälfte des 17. Jahrh. zu wichtigen Gesandtschaften verwendete und 
zum Ritter schlag. Von dem Sohne desselben, Anton, k. span. Prä- 
sidenten in Artois und Geh. Rath, stammte Philipp Franz C., k. span. 
Rath lind Requfetenmeister im grossen Conseil zu Mecbelh, welcher 
1693 den Freiherrnstaud in die Familie brachte. — Peter Anton 
Freih. v. C. kaufte die Herrschaft St. Gertrudc Machelen unweit 
Brüssel, und wurde mit derselben 1717 belicheu. 

Oauhe , I. 8. 351 u. 35*2 nach: L'£rection de tonte» les torre» du Brabant a. II. 8. 140 
nach Batkeu», Troph. Suppl. I. 8. 421» u. II. 8. 63. 

t (eil , Sitter und Edle. Reichsritter- und Edlenstand. Diplom 
vom 28. Febr. 1735 für Johann Matthias Coli, kurtrierschen Vice- 
kanzler und Lehenspropst, mit dem Prädicate: Edler von. Derselbe 
war mit einer v. Solcmacber vermählt. Ein Sohn aus dieser Ehe, 
Johann Hugo v. C., war kurtricrscher Geh. Ilofrath, und ein zweiter 
Sohn, Johann Jacob v. C., Dechant zu S. Flör. Aus der Ehe des Er- 
steren mit Ferdinande v. Steffnec stammten mehrere Söhne. Von 
diesen starb Johann Jacob v. C. 1827 als k. preuss. Regierungsrath, 
und Clemens Wenzel war herzogl. nass. Regierungsrath. Ein dritter 
Sohn, Johann Nicolaus v. C., wurde, laut Eingabe d. d. Zell, 16. Mai 
1830, in die Adelsmatrikel der preuss. Rheinprovinz, unter Nr. 168 
der Classe der Edelleute, eingetragen. Die Familie blüht in Rhein- 
preussen und Nassau, auch stand 1856 Franz Ritter v. Coli als 
Hauptmann 1. Classe im k. k. 3. Infant. -Reg. 

S. Pr. A.-L. V. 8. 107. — Frh. r. Lnlcbur . I. 8. 1«4. — W.-B. d. pr»un«. Rli.inpror. 
I. Txb. 25. Nr. 50 u. 8. 26 u. 27. — r. Hejner , Nmauer Adel, 8. 11. — Knetchke, 11.8.5)2. 

' («Halte, Colult«, («llaldo, Grafen und Fürsten. Reichsgrafen- 
und Fürstenstand des österr. Kaiserstaates. Grafen-Diplom von 1610 
für Rambold XIII. Grafen v. C. zu St. Salvatore, k. k. Feldmarscball, 
so wie von 1730 für Anton Rambold Freih. v, C., k. k. Geh. Rath, 
und Fürstenstands - Diplom vom 22. Nov. 1822 für Eduard Grafen 
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v. C. für sich und seine eheliche, männliche Nachkommenschaft nach 
dem Rechte der Erstgeburt. — Altes, venetian. Herrcngeschlecht 
aus dem Stammschlosse und der späteren Grafschaft Collalto in der 
traviser Mark. Hübner wollte das Geschlecht von den longobar- 
dischen Königen ableiten. Der Stammvater sollte nämlich Rambold, 
Graf zu Trevigio in Italien, ein longobardischer Fürst in Friaul, ge- 
wesen sein, welcher um 650 — also in sehr dunkler Zeit und daher 
kaum nachzuweisen — lebte. 1306 erhielt die Familie das Patriciat 
zu Venedig, blühte in diesem im hoben Ansehen fort, erlangte, wie 
angegeben, durch zwei Diplome den Ucichsgrafenstand, und wurde 
später, wie erwähnt, auch in den Fürstenstand des österreichischen 
Kaiserstaates erhoben. Graf Rambold XI II. brachte mehrere grosse, 
mährische Herrschaften in seinen Besitz, stiftete aus denselben ein 
Familien-Fidcicommiss und verlegte den Sitz des Hauses nach Wien. 
Nachdem die Linie desselben erloschen war, wurde der obengenannte 
Graf Anton Rambold Erbe der reichen Besitzungen des ganzen 
Stammes in den k. k. österr. Staaten, so wie in Italien, und zu sei- 
nen Nachkommen gehörte der in den Fürstenstand versetzte Graf 
Eduard, gcb. 1748, gest. 1833. Von Letzterem entspross Anton 
Octavian Fürst v. Collalto und San Salvatore, gest. 1833, k. k. w. 
Kämmerer etc., verm. mit Caroline Grf. Apponyi, geh. 1793, aus 
welcher Ehe das jetzige Haupt des Hauses stammt: Fürst Eduard, 
geb. 1810, verm. mit Caroline Grf. Apponyi, geb. 1814, aus welcher 
Ehe, neben einer Tochter, Grf. Julie, geb. 1838, ein Sohn lebt: 
Graf Emanuel Joseph Anton, geb. 1854. — Die Geschwister des 
Fürsten Eduard sind: Grf. Cäcilie, geb. 1812, verm. mit Friedrich 
August Grafen Piatti, k. k. Kümmerer, Herrn der Herrschaften Loos- 
dorf, Hagendorf etc., und Graf Alphons, geb. 1814, k. k. Kämmerer, 
verm. mit Ida Grf. Colloredo- Mansfeld, geb. 1816, aus welcher Ehe, 
neben einer Tochter, Grf. Margarethe, geb. 1841, ein Sohn stammt: 
Graf Octavian, gcb. 1842. — Der Bruder des Fürsten Anton Octa- 
vian, Oheim des Fürsten Eduard, ist Graf Johann, geb. 1789, k. k. 
Kümmerer, Herr der Allodial- Herrschaft Braunsdorf in Oesterreich. 

Bucelini , III. 8. 406. — Seifert , Goncal. adel. Eltern und Kindur, Tab. 7! u, 72. — 
Hübner, III. Tab. 803—810. — Geuealogia rert. imperturbataeq. lin. Exc. l’riuc. Anton. Kam- 
bold. C. .Haiti Comit. ab antt. 930. 1729. — Gaube , I. 8. 850 u. 351. u. II. 8. 137-140. — 
W'iigrill , II. 8. 101-116. — Megrrle t. Mühl/eld . Rrgäna.-Bd. 8. 11. — r. Scbünfelti , IL 
8. 9 fT. — Gonoal.- u. Htantibnmlt.ueh. 65. Jahrg., 1827, 8. 362. — floth. Hof Galmei, r. 1M6. 
8. 83 u. 84. u. 1859. 8. 109 u. 110. — Siebmacher, III. 24. Nr. I. o. V. 2. Nr. 4. - r. Heiner, 
Kralncr Adel . 8. 26. 

fellar, Collar v. Rrzkcr, Ritter. Reichs- Adels - und erblünd.- 
österr. Ritterstand. Adels -Diplom von 1718 für Theodor Joseph 
Collar, und Ritterstands- Diplom von 1731 für Denselben, mit dem 
Prädicate: v. Mezker. — Der Diploms ^Empfänger gehörte einer 
niederländischen Familie an. 

/-tupold, I. 8. »03. — Uegerlt t. UüM/eld, S. IM u. 8. 109. 

n (ollas, Freiherren. Altes, ursprünglich französisches, später 
lothringisches Adelsgeschlecht, aus welchem Johann v. Collas, geb. 
1678, gest. 1752, zuerst nach Proussen kam. Die Familie ist seit 
der zweiten Hälfte des 15. Jahrh. näher bekannt, und das Geneal. 
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Taschenbuch der freih. Häuser giebt die fortlaufende Stammreihe 
von Ludwig v. Collas, gest. 1458, Herrn von Kamaille und Lincour, 
Rath und Canzler des Anton Grafen von Voudemont, so wie später 
des Sohnes uud Nachfolgers desselben, Friedrich Herzogs v. Loraire. 
— Der nach Preusseu gekommene Johann v. Colias war k. preuss. 
Kammerrath und Ober- Ingenieur, besass in Ostpreussen die Güter 
Dommelkcim und Weissenstein, und stand so im Rufe der Gelehr- 
samkeit, dass er im Bitchersaale der gelehrten Welt gerühmt und in 
der 25. Ordnung abgebildet worden ist. Später erwarb er auch 
Naugenincken und Brandwehten im Kr. Ragnit, und erhielt über 
dieselben 1719 eine neue Verschreibung. Aus seiner Ehe mit einer 
v. Pellet a. d. Hause Wcissenstein-Glaubittcn stammten, neben einer 
Tochter, Charlotte Maria v. C., welche sich mit dem k. preuss. Major 
v. Natalis vermählte, fünf Söhne: Otto Ludwig Christian v. C. , geb. 
171 ti, gest. 1795, k. preuss. Hofrath und Justiz- Director bei dem 
Neuhausenschen Justiz -Collegium, verm. mit einer v. Massenbach, 
aus welcher Ehe Nachkommen entsprossten, zu denen Friedrich v. C., 
geb. 1760, Herr zu Straszewy, Gross-Koschlau, Seben und Grallau, 
vermählt mit Anna v. Knobloch, gehörte, welcher lange in k. prenss. 
Militairdiensten war; Johann Jacob v. C., Herr auf Dommelkeim, 
ging in preussischc Militairdienste ; Anton Jacob v. C., geb. 1722, 
war k. preuss. Capitaiu; Alexander Ludwig v. C., geb. 1725, wurde 
Stabsofticier unter den preuss. Husaren, und Friedrich Johann v. C., 
geb. 1728, stand in dem Regimente v. Bonin. — Der Stamm des 
älteren Sohnes Otto Ludwig Christian hat fortgeblüht, und behauptete 
die Güter Grallau, Gross-Koschlau, Seben etc. im Kr. Neidcnburg. 
Ein Freih. v. Collas stand früher im k. preuss. Dragoner- Regimente 
v. Herzberg, and ein Anderer war 1836 k. preuss. Landgerichtsrath 
und Director des Laud - und Stadtgerichts zu Birnbaum in West- 
prenssen. In neuester Zeit wurde nur noch Robert Heinrich Gustav 
Leopold Freih. v. Collas, geb. 1819, aufgeführt. Derselbe ist wohl 
eip Sohn des obenangeführten Friedrich v. C. 

s. Pr. A -L. I. 8. 373 u. 37« u. V. 8. 108. — Frb. e. Ledebur. I. S. U« u. 141 □. HL 
ft. rc*. — Oenml. T.rrlicnb. <1. fn-th. IISuKr 1811, R. »3 u. 9«, u. 1813, 8. 100. — ». Ue/ner. 
Freu**. AdH, Teb. 46. 8. 39. 

Ullaus, hollaus, genannt v. Wazler. Altes, tiroler, 1509 land- 
ständisch gewordenes, später wieder ausgegangenes Adolsgeschlecht. 

Hand«chrifll. NotU. — (traf r. Brandt * , Landeshauptleute von Tirol , 8. 408. — Prov.- 
Uandb. von Tirol für 1847 , 8. 2H8. 

UUenbneh , Freiherren. Erbländ. - österr. Freiherrnstand. Di- 
plom von 1763 für Heinrich Gabriel v. Collcnbach, k. k. Ilofrath, 
Geh. Staatsofficial und Schatzmeister des Thcresiens- Ordens, wegen 
adeligen Herkommens , und wegen bei Gesandtschaften und bei Ab- 
schliessung des Hubertsburger Friedens erworbener Verdienste. — 
Derselbe stammte aus einer dem Herzogthume Berg zugehörigen 
Familie, in welche auch durch seine beiden Brüder, welche kurpfülz. 
Geh. Käthe waren, durch Diplom vom 1. Nov. 1771 der Freiherrn- 
stand kam. Der Stamm hat. fortgeblttbt und ist in der Person des 
Franz Gabriel Cornelius Freih. v. Collenbach, laut Eingabe d. d. 
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Aachen, 12. Juni 1829, in die Adelsmatrikel der preuss. Rheinpro- 
vinz, unter Nr. 13 der Freiherrn-Classe eingetragen worden. Frei- 
herr Franz Gabriel ist wohl der Freih. v. Collenbach, welcher 1845 
als k. preuss. Geh. Justizrath und erster General -Advocat des rhei- 
nischen Appell ations- Gerichtshofes zu Cöln aufgeführt wurde. 

Jkfegerle o. Mühlfeld , 8. 43. — Frh. e. Ledebur, I. 8. 145 — Suppl. tu 8i?hm. W.-B. 
VIII. 5i — W.-B. der preu<is. Rhelnprov. I. Tab. 26. Nr. 51 u. 8. 27 u. 28. — W.-B. der 
«itterr. Mon. X. 30. — Knetchke, II. 8. 92 u. 93. 

Collery, frelberren. Erbländ. -österr. Freiherrnstand. Diplom 
von 1850 für Eduard Collery, k. k. Generalmajor. 

Augst). Allg. Zeit. 1850. 

Colli, t. Collibus. Ein aus dem Mailändischen stammendes Adels- 
geschlecht, welches in die Schweiz und aus dieser in die Pfalz kam, 
wo der zu seiner Zeit bekannte Rechtsgelehrte Hippolyt v. Colli, gest. 
1612, dem Kurhause wichtige Dienste leistote. 

9 . Hellbach, I. 8. 239 uach: Jugler, Beitr. tur Jurist. Biographie. III. 8. 195. 

Colllgnon. Französisches Adelsgeschlecht, welches nach Preussen 
kam. Ein v. C. war 1806 Lieutenant und Adjutant im k. preuss. 
Infant.-Regim. v. Hagken, und stand 1839 als Major im 2. Inf.-Reg. 

». Pr. A.-L. V. S. I0S — AVA. ». Ltdrbur . 8. 141. 

Collin, Edle. Erbländ. -österr. Adelsstand. Diplom von 1803 
für Dr. Matthäus Collin , nieder-österr. Regieruugsrath und Professor 
der Medicin zu Wien , und für die Kinder seines Bruders : Heinrich, 
Matthäus, Elisabeth und Rosalia Collin, mit dem Prädicate : Edler 
und Edle. 

Megerle v . Hühlfeld, Brganx.-Bu. 8. 2 GO. 

Collin. Erbländ. -österr. Adelsstand. Diplom von 1807 für Carl 
Anton Collin , k. k. Hauptmann. Der Stamm wurde fortgesetzt. 
Hippolyt v. Collin stand 1856 als Major im 13. k. k. Infant.-Regim. 
Der Name v. Collin ist auch in den Listen der k. preuss. Armee vor- 
gekommen. Ein v. Collin war k. preuss. Oberstlieutenant, und die 
Wittwe desselben, eine geborene v. Tempsky, starb 1843. Ob die 
v. C. in Preussen mit der hier erwähnton Familie eines Stammes 
sind, muss dabin gestellt bleiben. Das Wappen derselben in Preussen 
war: ein scbrägrechter, mit drei gekrönten Säulen belegter Balken, 
und oben aus Wolken ein geharnischter Arm mit Schwert in der 
Faust, unten aber zwei Sterne. 

Megtrle r. Mühlfeld, Krg*n«.-ßd. 8. 261. — Frh. 9 . Ledebur, I. 8. 145. 

Collin v. Colstein. Erbländ.-österr. Adelstand. Diplom von 1841 
für Ludwig Collin, k. k. Obersten, mit dem Prädicate: v. Colstein. 

Aug*b. Altg. Zelt. 1841. 

Collninnnshofen, s. Fachmann von Coli mannshofen und 
Griessberg. 

Colloredo, Grafen and fürsten (Wappen der Bernhardinischen 
Linie: in Schwarz ein silberner Querbalken, und der Weickardischen 
Linie: in Schwarz ein mit einem gekrönten, zweiköpfigen, schwarzen 
Adler belegter, silberner Querbalken). — Altes, ursprünglich schwä- 
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bisches Rittergeschlecht, eines Stammes mit den einstigen, in Oester- 
reich so mächtig gewesenen Dynasten von Walsee, Waldsee. Nach 
Angabe des Conto Gualdo Priorato, k. k. Hofhistorikers, machte sich, 
nachdem K. Otto III. die Longobarden ganz aus Friaul vertrieben, 
Liabordus, ein schwäbischer Ritter, welcher unter K. Conrad II. mit 
seinem Bruder, Heinrich, in Italien gekämpft hatte, in Friaul an- 
sässig, und wurde nach 1025 von Popo, Patriarchen zu Aquileja, 
zuerst mit dem Schlosse und Gebiete Melss'belehnt. Heinrich kehrte 
wieder nach Deutschland zurtlck und gründete das längst ausge- 
gangene, österreichische Dynastengeschlecht v. Walsee, Liabordus 
aber blieb in Friaul und wurde Stammvater der Herren und Vice- 
Grafen zu Melss und der Herren zu Colloredo. — Von Liabordus 
stammte in der achten Generation Wilhelm, welcher urkundlich 
1286 auftritt. Derselbe erhielt 1302 von Ottobono, Patriarchen zu 
Aquileja, die Freiheit, auf einem Hügel im Gebiete der Kirche von 
Aquileja das Schloss Colloredo zu erbauen, nach welchem sich die 
drei den Stamm fortsetzenden Söhne desselben, Asquinus, Bernardus 
und Vicardus (Weickard) nannten. Asquinus gründete die erste. 
Hauptlinie des Hauses, welche im Mannsstamme mit Ludwig, 28. Dec. 
1603, in weiblicher Linie aber mit des Letzteren Tochter, Maria 
Josepha Antonia, verm. Fürstin v. Montecuculi, 2. Jan. 1738 aus- 
starb. Aus dieser Linie waren Belius und Ludwig mit dem ganzen 
Geschlechte 19. März 1588 in den erbländiscb- österreichischen, 
31. Juli 1591 aber, mit dem Prädicate: v. Walsee, in den Reichs- 
freiherrnstand versetzt worden, und Ludwig’s Sohn, Lelius, batte 
26. Oct. 1624 für sich und die ganze Familie den Reicbsgrafenstand 
erlangt. — Bernardus stiftete die zweite Ilauptlinie, die Bernhar- 
dinische. In der fünften Generation dieser Linie tritt Johann II. 
auf, dessen Söhne, Hieronymus und Thomas, durch ihre Nachkom- 
men zwei Aeste bildeten, den älteren Ast oder die Linie zu Mantua, 
oder den jüngeren Ast, die Linie Colloredo -Melss in Görz und 
Friaul. Aus dem älteren Aste wurde der Urenkel des Stifters, 
Horaz, neben seinen Vettern 1624 in den Reichsgrafenstand er- 
hoben, und des Letzteren Enkel, Johann, gest. 1729, hatte zwei 
Söhne, von welchen der Aeltere, Carl Ludwig, den älteren, dem Er- 
löschen nahen Zweig in Mantua, der Jüngere, Camill, den jüngeren 
Zweig in Nieder- Oesterreich und Böhmen: Colloredo -Walsee grün- 
dete. Der jüngere, von Thomas entsprungene Zweig in Friaul und 
Görz ist wohl in der neunten Generation ausgegangen. — Die 
Weickardische Hauptlinie schied sich im zehnten Gliede durch die 
Söhne des 1689 verstorbenen Grafen Ferdinand, Hieronymus und 
Rudolph, in die ältere, böhmisch - österreichische oder fürstliche 
Nebenlinie, und in die jüngere, Rudolphinische Linie, in Friaul und 
Italien, ^er Stifter der älteren Linie, Hieronymus, wurde 13. Sept. 
mit dem Ober -Erb -Land -Truchsessenamt des KOnigr. Böhmen be- 
lieben, und der Sohn desselben, Rudolph Joseph Graf Colloredo zu 
Waldsee, Vice-Graf zu Melss und Marchese zu St Sophia, k. k. Geh. 
Rath. Staats- und Conferenz-Ministcr etc., welcher 17. Aug. 1737 in 



das Reichsgrafen - Collegium der schwäbischen Bank anfgenoramen 
worden war, brachte 1763 den Reichs- und 1764 den böhmischen 
Fürstenstand, nach dem Hechte der Erstgeburt, in seine Linie. Der 
Sohn des Letzteren, Fürst Franz Gundaccar, vermählte sich 1771 
mit Maria Isabella Anna Ludmilla Grf. v. Mansfeld, der ältesten 
Erbtochter des Hauses Mansfeld, und erhielt 1789 die kaiserliche 
Bestätigung der schon von der K. Maria Theresia bewilligten Ver- 
einigung des Namens und Wappens der Fürsten Mansfeld mit 
dem Seinigen, und zwar dergestalt, dass sich der jedesmalige erst- 
geborene Sohn des Fürsten Colloredo, bei Lebzeiten des Vaters, 
ganz allein Fürst v. Mansfeld schreibe, während alle übrigen sich 
Grafen v. Colloredo -Maunsfeld nennen sollten. Dem Fürsten Franz 
Gundaccar folgte 1807 sein Sohn, Fürst ltudolph Joseph, und diesem 
1843 der Sohn des Bruders des Letzteren, des Grafen Hieronymus, 
Fürst Franz Gundaccar (II.), gest. 1852, verm. mit Christine Grf. 
v. Clam- Gallas, geb. 1801. Da aus seiner Ehe Kinder nicht ent- 
sprossten, so folgte ihm in der Fürstenwürde der Sohn seines Bru- 
ders, des Grafen Ferdinand, gest. 1848, k. k. Kämmerers, Majors, 
nieder-österr. ständ. Verordneten, Herrn der Herrschaft Staatz etc., 
verm. mit Maria Margaretha v. Ziegler: Fürst Joseph, geb. 1813, 
k. k. Kämmerer und Major in d. A., verm. 1841 mit Theresia v. Leb- 
zeltern, geb. 1818. Aus dieser Ehe stammen, neben zwei Töchtern, 
den Gräfinnen Caroline, geb. 1844, und Ida, geb. 1845, zwei Söhne, 
die Grafen v. Mansfeld: Hieronymus, geb. 1842, und Franz de Paula, , 
geb. 1847. Die Schwester des Fürsten Joseph, Grf. Ida, geb. 1816, 
hat sich 1840 mit Alphons Grafen v. Collalto vermählt, und die 
Schwester des Fürsten Franz Gundaccar (II.), Grf. Wilhelmiue, geb. 
1804, ist seit 1836 Wittwe des Fürstcu Rudolph Kinsky. — Die 
jüngere Linie der Weickardscben Hauptlinie gründete nach Obigem 
der Bruder des Grafen Hieronymus, Graf Rudolph, welcher 1701 das 
Marchisat Santa Sofia au sich brachte. Der Sohn desselben , Graf 
Fabius Leander, erhielt durch Vermählung mit der Erbtochter des 
italienischen Hauses Flamini Stadt und Marchisat Ilecanati im Kir- 
chenstaate, und setzte den Stamm unter dem Namen: Grafen v. 
Melss-Colloredo — s. den betreffenden Artikel — fort. — Von dem 
jüngeren, böhmischen Aste der Bernhardinischen Hauptlinie (Collo- 
redo-Waldsee) wird neuerlich nur aufgeführt: Graf Franz, geb. 1799 
— Sohn des 1806 verstorbenen Grafen Franz, aus der Ehe mit der 
1845 verstorbenen Victoria Grf. Folliot v. Crennevillc — k. k. Käm- 
merer und Botschafter am päpstlichen Stuhle zu Rom, verjn. 1847 
mit Severina Grf. Potocka. Vom Stiefbruder des Grafen Franz, dem 
Gr. Joseph, gest. 1815, k. k. Kämmerer und Generalmajor, lebt die 
Wittwe Rosine Grf. v. Hartmann- Klarstem, geb. 1789, wieder ver- 
mählt 1832 mit Friedrich Grafen Cavriani, und die Tochtef, Rosine, 
geb. 1815, verm. 1833 mit Ottokar Grafen Czernin v. Chudenitz auf 
Winarz. — Die Fürsten v. CollOredo-Mansfeld wurden Standesherren 
in Bayern, und wegen der von Hohenlohe -Bartenstein erkauften 
Herrschaft Gröningen auch in Württemberg, und sind auch, wie der 
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Stamm der Grafen v. Colloredo-Waldsce, in Nieder-Oesterreich reich 
begütert. 

Seifert. Oenoal. Adel. Kllorn 11 . Kiudtr, Tab. 73— 75. — Hübner, KV. Tab. 971. — t/auhe, 
I. 8. 362—355, u, II. 3. 140—143. — Zedier, VI. 8. 701— 7iH. — ftugiill, II. 8. 116 — 144 
(mit vier Ahnentafeln;. — Jaeobi. 1*00, I. 8. 478 — 481, u. II. 8. 35—38. — Megerle r. Mühl- 
f* Id , 8. 4 u. Krtfan* -B<1. .8. 3 u 3 u. S. 11. — 8chmut$ , II. 8. 324. — All«. .nl - und 
8taatabandb. , 64. Jahrg., 1834, 1. 8 . 264 und 8. 504— 509 — ». Schönfeld . I. 8. 7-11.,— 
Guf, Adelab. d. K^r. Württ«'inl* rg, Abth. I. 8. Ä— 7. — Dmtirhe Grafeuh. d. Oegrnw. I. 
8. 163 — 165. — (sollt. Hufcalcntler , 1*59, 8. HO u. 111, unter Verweimug auf 1842, 8. »»5, 
1848, 8. 111. u. 1853. 8. 106 — Goneal. IWhenb d. gräfl. Hinscr 1859 , 8. 175. n. Hl stör. 
Ilandb. m demselben, 8. 134..— Siebmacher, V. 2. Nr. 3. — Wappen-Caleudtr des' deutschen 
Kitter-Ordens Halle/ Franken für 1763, Tab. 23. — Terog, U. 202. - W.-B. d. österr. Mo». 
Ud. I. u. II. — 9. ffe/ner. Krainer Adel, 29 u. 8. 36. 

('ollrepp. Pommernsches Adelsgeschlecht, welches bereits 1560 
Hohenstein und Kunhnf im jetzigen Kr. Stolpe besass und später 
mehrere andere Güter erwarb, vom 18. Jahrli. an sieb auch in Ost* 
preussen begütert machte. Mehrere Sprossen des Geschlechts traten 
in die k. preuss. Armee. 

N. Fr. A.-L. V. 8. in». — Fr*. t. Ledobur . I. 8. Mi. u. III. 8. Mt. 

Colmar. Kin dem ehemaligen schwedisch Pommern, dem jetzigen 
Uegier.- Bezirk Stralsund ungehöriges Adelsgeschlecht, aas welchem 
seit Ende des 18. Julirh. mehrere Glieder in der k. preuss. Armee 
standen. Die Familie erwarb auf Rügen das Gut Renz. 

N. Fr. A.-L. V. 8. IUS, _ Fr*. I. Udrb.r, I. 8. Mi u. MS, u. III. 8. »28. — r. Ha- 
jen'Jir, Kart« von Kug*n. 

Colinclsrb. ARes, hessisches, bereits 1563 erloschenes Adels- 
geschlecht. 

r. Btllbac * , I. 8. 239. 

('•Inmh. Preussisclier Adelsstand. Diplom vom 20. Oct. 1786 
für Peter Colomb, k. preuss. Geh. Ober-Finanzrath and Präsiden- 
ten der ostfriesischen Kammer für sich und seine Familie. Der 
Stamm blühte fort. Von den Söhnen starb der Eine 1831 als k. 
preuss. Präsident a. D. zu Breslau, und der Andere, welcher sich in 
den Feldzügen von 1814 den Ruhm eines gleich kühnen, wie um- 
und vorsichtigen Führers des seinen Namen tragenden Freicorps 
erworben hatte, stieg bis zum k. preuss. General der Cavallerie. — 
Die jüngere Tochter, Amalia v. Colomb, geh. 1770;, gest. 1850, war 
in zweiter Ehe verm. mit Leberecht Fürsten v. Blücher- Wahlstadt. 
— Aus dem Colomb’sehen Stamme entspross auch die Mutter der 
bochberühmten Brüder Wilhelm und Alexander v. Humboldt. Dahin- 
gestellt muss bleiben, ob dieselbe eine Schwester oder Cousine des 
oben genannten Peter v. Colomb war. 

». llrtlbac* , I. 8. 240. — N. Pr. A.-L. I. 8. 374, u. III. 8. 2. — Fr*, w. Ltdtbmr , I. 
8. 146. — W.-B. d. prctisv Mon. II. 98. 

Colon*, («llnng. Französisches Adelsgeschlecht, welches nach 
Curland gekommen war, und aus welchem Jacob v. C., der Sohn des 
k. russ. Majors v. C. , 1745 in k. preuss. Diensto trat. Derselbe 
starb 1806 als k. preuss. General der Infanterie uud Dircctor des 
III. Departements (für die Invaliden). 

N. Tr. A.-L. 1. S. 374. - Fr*, r. Ltdtbur . I. 8. 146. 

Coloiiius, Kdle. Erbländ. -österr. Adelsstand. Diplom von 1806 
für Friedrich Ernst Conrad Colonius, k. k. Feldkricgs-Secretair, mit 
dem Prädicate: Edler v. 

Megerh • 9 . Mühlfeld. 8. 169. 
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t«l«nna, jetzt Pürsten (in Koth eine silberne, goldgekrönte Säule 
mit goldenem Capital und Fusse). Eins der ältesten, edelsten Häuser 
Italiens, welches schon im. 12. Jahrh. bekannt war, und den Namen 
von dem Stammsitze, der Stadt Colonna, im Kirchenstaate führt. — 
Petrus de Columna wurde 1100 vom Papste Paschalis II. seiner 
Güter verlustig erklärt, doch wurden dieselben dem Hause wieder 
zurückgegeben, Sciarra aber mit seinen Brüdern, Agapito und Ste- 
phan, vom Papste Bonifacius VII., nach Zerstörung der Stammburg, 
1297 excommunicirt Sciarra fand in Frankreich Schutz, und nahm 
mit Nogaret 1303 den Papst bei Anagni gefangen. — Die Culonua 
waren immer Häupter der Ghibellinen im Kirchenstaate, und so 
krönten Sciarra und Stephan C. den vom Papste cxcommuuicirten 
K. Ludwig den Bayer 132S in Rom. Vertrieben und decimirt in den 
Volksunruhen unter Cola Rienzi erlangte nach dessen Sturze die 
Familie wieder ihre alten Besitzungen. Otto Colonna, Cardinal, 
gest. 1431, gelangte unter dem Namen: Martin V. auf den päpst- 
lichen Stuhl; Prosper, Fabricius, Marc. Antonio und Pyrrhus Colonna 
waren im Anfänge des 16. Jahrh. als Kriegsbelden bekannt, und 
Vittoria Colonna, gest. 1547, Gemahlin des Fernando d'Avalos, 
Marchese v. Pescara, wird in Italien noch immer als grosse Dich- 
terin gefeiert — Jetzt blüht der Stamm der Colonna noch in zwei 
Ilauptlinien : den Herzogen v. Pallinno, Erb-Gross-Connetables des 
Königr. Neapel, und dem Hause Colonna di Sciarra. — Der Stifter 
des Hauses Palliano ist Agapito C., ältester Bruder des Sciarra und 
Stephan C. Von den Nachkommen wurde Fabricio C., der berühmte 
Feldherr des K. Carl V., 1520 Herzog von Palliano und erster Erb- 
Connetable des Kgr. Neapel. Später schied sich das Haus Palliano 
in zwei Linien, von welchen die jüngere, Colonna Stigliano, von 
Philipp C., Prinzen von Souuino, Galatra und Stigliano, gest. 1732, 
gestiftete, mit Marcus Antonius C. , Prinzen v. Stigliano, k. sicilian. 
Generallieutenant, 1796 erloschen ist. — Das Haus Sciarra ist von 
Stephan C., dem jüngsten Bruder des Agapito, und Sciarra, gest. 
1334, Herrn auf Genenznno, entsprossen, dessen Nachkommen die 
Linie Sciara’s beerbten, und so in den Besitz des Fürsteuthums Pa- 
lestrina kamen, welches Letztere an Taddeo Barberini, Neffen des 
Papstes Urban VIII., verkauft wurde. Diese Linie schied sich in zwei 
Zweige. Julius Cäsar C. di Sciarra, Herzog v.Basanello, Prinz v.Car- 
bagnano, gest. 1787, welcher nach letztwilliger Bestimmung des Car- 
dinais Franz Barberini, des Oheims seinerGemahlin, der Erbtochter von 
Urban Barberini, Fürsten v. Palestrina, so wie der Erbin ihresOheims, 
des Cardinais Franz Barberini, zn seinem Namen und Wappen Namen 
und Wappen des Hauses Barberini hinzufügte, hatte zwei Söhne: 
Urban, geb. 1733, gest." 1796, seit 1738 Prinzen v. Palestrina, und 
seit 1787 Herzog von Hasaucllo, verm. mit Justina Prinzessin Spinosa, 
und Carl, geb. 1735, Herzog von Monte Librcto und 1809 Senator 
von Rom, verm. mit Justina Borromeo. Ersterer setzte die Linie 
C. Barberini, Letzterer die Linie C. di Sciarra fort. — Der Stamm 
blüht in hohem Ansehen in den drei Linien C. Paliano, Stigliano und 
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di Sciurra, Letztere mit den Häusern Barberiui-Colonna und Colonna- 
Sciarra, und in den unten angegebenen, älteren und neueren genea- 
logischen Werken sind die früheren und jetzigen genealogischen Ver- 
hältnisse des Gesammthauses leicht aufzutinden. 

Jacubi, l$Oü. I. S. 560—562. — All*. Gtneil.- o. Suatahandb., 64. Jahrg., 1824, Bd. I, — 
Guth. H')fc»|piid«rr, 1836, 8. 87— »0, 1849, 8. 112, U. 1859, 8. 111—114. 

( <>l<ninu-tVls>, t’.-Völs, Freiherren und fcrafen (Schild geviert mit 
Mittelschilde. Im silbernen Mittelschilde drei schrägrechte, schwarze 
Balken, und im oberen, rechten Freiviertel in Iioth ein goldener 
Pokal mit Deckel. 1 und 4 in Roth die Colonna'sche, silberne, gol- 
dcngekröute Säule, mit goldenem Capital und Fusse; 2 in Schwarz 
ein mit einem rothen Kreuze belegter, silberner Querbalken (Stnmm- 
wappen), und 3 in Schwarz ein, mit einer rothen Rose belegter, 
silberner Querbalken). Reichsfreiherrn- und Grafenstand. Freiherrn- 
Diplom von 1638 fUr Christoph Moritz C. v. V., und Grafen -Diplom 
von 1712 für Carl Freiherrn C. v. Felss, k. k. General der Cavallerie, 
und den Bruder desselben, Johann Gustav Freih. C. v. F., Capitular 
des Erz- und Domstiftes Salzburg. — Altes, tiroler Adelsgeschlecht, 
dessen ursprünglicher Name Felss,- Völs, war. Nach dem Berichte 
des Grafen v. Brandts machte sich dasselbe schon 1142 in Tirol 
ansässig und erwarb Schloss und Herrschaft Felss oder Völs am 
Eisack, zwei Meilen von Botzen. Leonhard 1. war 14i)4, Leonhard 11. 
1531, und Hans Jacob 1542 Landes -Ilauptmaun an der Etsch und 
Burggraf. Nach Spangenberg waren Leonhard, Peter Jacob und 
Gilgen tapfere Kriegs- und Hauptleute, welche sich 1510 bei der 
Bescbützung von Wien und auch sonst in den ungarischen Kriegen 
gegen die Türken auszeichneten. Ersterer, Leonhard, wurde später 
k. k. Geh. Rath, Ober- Hofmarschall und General-Feldmarschall. — 
Nachdem der Tiroler Hauptmann Leonhard v. Völs von dem römi- 
schen Admirale Marcus Colonna, wegen gutgeleisteter Kriegsdienste, 
einen s. g. Filiatiousbrief , mit der Erlaubuiss, mit dem Völs’schen 
Namen und Wappen Namen und Wappen der Colonna verbinden zu 
dürfen, erhalten hatte, machten die v. Völs von dieser Erlaubniss 
Gebrauch und schrieben sich Colonna v. Völs. Der eigene , alte 
Adel des Stammes wäre auch hinreichend gewesen! — 1572 wurde, 
nach Baibin, die Familie unter die böhmischen Herrenstände auf- 
genommen, und aus Böhmen breitete sich dieselbe in Mähren und 
Schlesien aus. Lucae giebt an, dass die Familie 1621, und zwar 
schon mit dem grätlichen Charakter, nach Böhmen gekommen sei, 
nachdem sie nach der Schlacht am Weissen Berge bei Prag sich 
genöthigt gesehen habe, Böhmen zu verlassen. Anfangs lebte das 
Geschlecht zu Brieg, später, 1633, nahm Caspar Colonna v. Felss 
als Kriegs-Oberst k. schwedische Dienste. Nach dem Westphälischen 
Frieden brachte er theils durch Vermählung, theils durch Kauf die 
Güter Tost, Peiskretscham , Strehlitz und andere Besitzungen im 
Oppelnschen an sich und seine Familie, und war zuletzt kaiserl. und 
k. polu. Rath und Kämmerer. Von ihm stammte Georg Leonhard, 
Oberst- Stallmeister der verw. Königin Eleonora in Polen, und von 
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diesem entsprossten Carl, k.k. General und Commandant der Festung 
Spielberg, und Gustav, gest. 1686. Die zwei Söhne des Letzteren 
waren: Carl Leonhard Samuel, k. k. Kämmerer, und der Fttrsteu- 
thümer Katibor und Oppeln Landrecbts-Bcisitzer und Landesältester, 
und Christoph Leopold, k. k. Jägermeister in Schlesien. Carl Leo- 
pold Samuel hatte den Stamm durch drei Söhne: Franz Carl, Leo- 
pold Bohuslaus und Norbert Wenzel fortgepHanzt , und die Nach- 
kommenschaft blühte, bis 1804 der Mannsstamm mit Joseph Felix 
Freiherru Colonna v. Felss erlosch. Die gräfliche Linie war schon 
früher wieder ausgegangen. — Die früher in Brabant vorgekommene 
gräfliche Familie Colonna, s. das Diplom in L’erection de toutes les 
terres et familles titrees du Brabant, S. 76, welche nicht mit der 
brabantischcn, freiherrlichen Familie C'oloma verwechselt werden 
darf, gehört nicht hierher, und hicss nach Allem eigentlich Calonito. 

Hübner, III. Tib. 98J. — Slnapiut, I. 8. 19— al, und II. S. 54—56. - «au**, l. H. 
356—358. — Megcrle r. Mühlfeld , Ergänz. -Bei. 8. 13 u. 14: Grajfcu v. F»*lz<». — frh. r. Le- 
debur , I. 8. 14»; u. III. 8. 238. — Sieb mach er , I. 23: Frrib. Colonna v. Fels». 

lolson. Ein in Kurhessen wohnhaftes und bedieustetes Adels- 
geschlecht. 

# 9. Hefner , Ursaiachtr Adel. 

<uluiiiliaii»-('<>lumlian. Erbländ.-üsterr. Adelsstand. Diplom vou 
1764 für Johann Columbauo-Columban, k. k. llofagenten, mit dem 
Prädicat: v. Cblumban. 

Meyerle r. Mühlfeld, 8. 169. 

I'oniini v. Soiiiieiilirrg. Erbländ.-üsterr. Adelsstand. Diplom von 
1799 für Dr. Michael Udalrich Comini, Arzt zu Brixeu, mit dem 
Prädicate: v. Sounenberg. 

Meyer le r. Mübl/tU . KlfiiM.-Bd. 8. 261. — W.-Il. d. K*r. U.jorn . V. 4. - t. Htjner, 
Tlrolvr Adel, Tab. 4 u. 8. 4, u. Ergänz. -Bd. Tab. 9 u. 8. 22. 

Comnierstaill . l'umcrsladl , Kniniiierslailt. Böhinisclier Adelsstand. 

Diplom von 1538 für Georg, Nicolaus und Hans Gebrüder Conimer- 
stadt, Letzteren Bürgermeister zu Görlitz. — Die Familie, deren 
Stammhaus nach Kuautli der Sitz und Vorberg Kalchreuth, oder, 
wie Andere deuselben nannten, Fnlckenreuth bei Hain, nicht Kalch- 
reuth im Kreise Sagau, war, gehörte zu dem angesehensten Adel 
Meissens. — Valentin König beginnt in seiner Monographie des Ge- 
schlechts die Stammrcibe mit Dietrich Commerstadt, welcher um 
1490 mit einer v. Beschwitz vermählt war, zu Meissen wohutc, und 
später das Gut Gersdorf bei Hajnicheu kaufte. Derselbe hatte drei 
Söhne: die obengenuuuten Georg, N'icolaus und Hans, welche den 
Adel in die Familie brachten. Der ältere dieser Söhne, Georg, war 
Doctor der liechte und als Jurist bekannt. Derselbe practicirte 
zuerst in Zwickau, wurde aber später au den kursächs. Hof gezogen 
und mit wichtigen Staatsgescbäften betraut. Derselbe starb 1560 
auf seinem llittersitze Kalchreuth und hinterliess drei Söhne: Julius 
v. C., kursächs. Ilath, Dompropst zu Meissen und Budissiu, welcher 
Kalckreutb uud Bucha besass, 1577 aber ohne Nachkommen starb; 
Trauquill v. C., Herrn auf Gävernitz, kursächs. luspector der Fürsten- 
schule Meissen, ebenfalls ohne Nachkommen 1587 gestorben, und 
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Georg, Herrn auf Adelsdorf, deSsen Nachkommen das Rittergut Alt- 
Döbra in der Nieder-I.ausitz erwarben und längere Zeit behaupteten. 

— Nachkommen von dem zweiten Sohne des Dietrich C., Nicolaus 
v. C., sind nicht bekannt. Der dritte, jüngere Sohn, Hans v. C., 
Herr auf Zschackwitz, hatte drei Söhne: Theophil v. C., Domherr 
zu Merseburg; Hieronymus v. C., der Rechte Doctor, Domdechant 
zu Merseburg und Budissin, welcher 1562 im Stifte Merseburg eine 
allgemeine Kirchen - und Schulvisitation verrichtete, und Hans, Herr 
auf Schönfeld. Die beiden Letzteren setzten den Stamm fort. Die 
beiden Söhne des Hieronymus, Christoph und Gottfried, begaben 
sich ausser Landes, von Hans auf Schönfeld aber stammten fünf 
Söhne, von denen jedoch nur Hans Dietrich, Herr auf Ober- Neu- 
marck und Händler, das Geschlecht fortpttanzte. Von ihm stammte 
Hans Ernst v. C., Herr auf Ober-Neumarck und Schönfcld, welcher 
1663 starb und drei Söhne hinterliess: Haus Dietrich, gest. auf der 
Universität AVürzburg; Georg Friedrich, gest. 1704, gräfl. reuss- 
plauenscher Höfmeister, und Hans Wilhelm auf Ober -Schönfeld, 
gest. 1713, ebenfalls gräfl. reuss-plauenscher Hof- und Stallmeister. 
Die beiden Letzteren führten den Stamm fort: Georg Friedrichs 
Sohn, Carl Frdmann, kursäebs. Amtshauptmann zu Wiesenburg, 
setzte den Mannsstumm des Unter-Schönfeldischen Astes fort, und 
von Hans Wilhelm stammten Gottfried Ernst, früher herz, holstein- 
wiesenburgischer Kammerjunker und später gräfl. reuss-plauenscher 
Hof- und Stallmeister, und August Friedrich v. C., Herr auf Ober- 
Schönfeld, welcher seine Linie durch drei Söhne fortpflanzte. — 
Die der Redaction zugängigen genealogischen Nachrichten über die 
Familie gehen von 1455 bis 1725, auch gehören die in Siegelsamm- 
lungen vorkommenden Abdrücke gewöhnlich Petschaften an, welche 
nicht in das 19. Jahrh. reichen. Doch hat der Stamm in Sachsen und 
Preussen fortgeblüht: 1806 war bei der südpreuss. Regierung zu 
Warschau ein v. Kommerstädt als Rath angestellt, und Rudolph Eduard 
v. Kommerstädt, k. sächs. Lieut. v. d. A. ist jetzt Herr auf Schönfeld. 

Knauth. 8. 495 n. 496. — Val. Äon/«/, Grneai. Beschreibung der v. C., 1717, and «piter 
Desselben Siebs. AdeiihUlorie III. 8. 189-210. — Bühner , Versuch einer Geschieht« de» 
hochmdd. Geschlechts der ». C., Greis, 1723. — Gaul,*, 1. 8. 1085-1087, u II. 8. 1617-1620. 

— N. Fr. A. L. III. 8. 150. — Frh. ». Ledebur , I. 8. 22* u. 229. — 8iebmachrr , I. 162 
Nr. 5. — Hrotujf , Merseburg. Chronik (du Wappen au/ der Dedication.^. — #. A ttding , 1. 
8 . 295 u. 296. 

t'omper, Edle. Erbländ. - österr. Adelsstand. Diplom von 1764 
für Franz Emanuel Comper, wegen der Verdienste seines durch 
dreissig Jahre als Hofkriegs-Bucbhaltungs-Haitrath gedienten Vaters, 
mit dem Prädicate : Edler v. 

Ufgrrtt r. 8. 169. 

t'omsolie. Böhmischer Adelsstand. Diplom vom 13. Juni 1657 
für Wilhelm Comsohe. 

. Bf Ubach, t. 8. 241. 

fomsow, t'anisov. Kurbrandenburgisches, lange erloschenes Adels- 
geschlccht, aus welchem Bartholomäus und Samuel Gebrüder Gomsow 
zu Comsow 1594 dem Kurfürsten Johann Georg zu Brandenburg 
meldeten, dass ihr Vater, Benedict C., gestorben sei. Später, 1618, 

Kn4*cbk*. Detil.ch, Ad*U-L«x. TI ., 21 
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worden Hans, Jacob, Thomas und Michael Gebrüder zu Camsow mit 
dem gleichnamigen Stammgute belehnt. 

Frh. v. Ledebur , I. 8. 146 nach König, Collect., geueal., Tom. XIX. 

foiirin, Chontziu, («azin, (onoino, Concin zu Wiesenhurs au der 
Lehna, Freiherrn und Grafen. Erblünd.-österr. Freiherrn- und Gra- 
feustand. Freiherrn - Diplom von 1607 für Johann Volkard, nach 
Anderen Ehrenreich v. Concin, Herrn auf Drost, uud Grafen-Diplom 
von 1645 für den Eukel desselben, Ehrenreich Christoph Freiherrn 
v. C., mit seinen Drüdern und seinem Vetter, Johann Ulrich v. C., 
unter Bestätigung des alten I’rädicats: de Penna. — Altes, ursprüng- 
lich hetrurisches oder toscanisches Adelsgeschlccht, welches im 
dorentiiiischen Gebiete auf der Grafschaft Penna schon 1238 vor- 
kam, sich dann nach Tirol, wo es auf dem Nonssberge wohnte, und 
1500, 1514, 1620, so wie noch 1604 landständisch wurde, begab, 
aus Tirol um 1520 nach Nieder - Oesterreich kam, hier die Herr- 
schaften 'Weinzirl, Perwart, Wocking etc. an sich brachte, und 1G13 
dem Herrenstande eiuverleibt wurde. Aelteren Nachrichten nacb 
sollen die v. Concin schon alte l.andesglieder des nieder- österr. Uit- 
terstandes gewesen sein, und sich im 14. Jahrh. Concin, Conte de la 
Penna genannt haben. — -Die ordentliche Stammreihe der Familie, zu 
welcher auch der einst so bekannte Concino Coucini, Marschall von 
Frankreich, Marquis d’Ancre etc., gest. 1617, gehörte, beginnt Bu- 
celiui mit Nicolaus v. C., welcher in der zweiten Hälfte des 15. Jahrh. 
lebte, und durch seine Vermählung mit Lucia v. Drost die Herrschaft 
Drost und andere Besitzungen an seine Familie brachte. Derselbe 
erhielt 1496 eine Vermehrung seines Wappens (Schild geviert mit 
Mittelschilde. 1m rothen Schilde eine sechsblätterige, goldene Itose 
[in Folge der Vermählung des Vaters, Christophe., mit Maria Salome 
v. Bosseck]. 1 und 4 in Roth ein gestürzter, silberner Sparren 
[erloschenes Geschlecht v. Malgold] und 2 und 3 in Blau ein schräg- 
linker, silberner Balken, oben von einem sechsspitzigen, goldenen 
Stern, unten von einem goldenen, schräg aufwärts liegenden Moude 
beseitet [Cöncinsc[ies Stammwappeu], und eine neue Adelsbestätigung 
erfolgte 1502. — Von dem Enkel des Nicolaus v. C., Christoph, 
stammte Ehrenreich, s. oben, welcher den Freiherrnstand in die 
Familie brachte, und der Enkel des Letzteren war der obengenannte, 
erste Graf v. C. , welcher seinen Stamm durch zwei Söhne, Johann 
Volkard und Christoph Ferdinand, fortsetzte. Ersterer starb 1712 
als k. k. Geh. Rath, Oberst -Silber -Kämmerer und der Erzherzogin 
Maria Elisabeth Hofmeister. Nach Leupold, welcher als Todestag 
den 25. Jan. 1713 angiebt, ging mit ihm der gräfliche Stamm aus, da 
der einzige Sohn seines Vetters, des Grafen Johann Ernst: Graf Jo- 
hann Anton], 1712 vor ihm gestorben war. — In Tirol blühte ein 
Zweig des Stammes noch fort. 

Handschrift). Nnltr.cn. — Bucelint , II. 8ecL 11. 8. 89. — tir . r. Brand ia t 8. 43 Nr. 
n. desselben Landeshauptleute m Tirol. 8.403. — Imhof, Not. Proe. in Mantisaa. — Seifert 
Ahnentafeln, Tab. 3. — liauhe, I. 8. 358— 363. — Zedier, VI. 8. 893. — Wisagritt, II. S 
145 — 154. — Pr»v llnmlb. von Tirol für 1347: (’nnrin jr. Kitsrhenegg. — Siebmacher. I. 38 
Nr. 2. II. III. 21 Nr. 8. — Spener , HUtor. Iinign. Lib. I. Cap. 13. 8. 101 u. Tab. 4. — 
r. Meding, UI. 8. 107—109. — Suppl. zu 8iebin. W.-B. XII. 14. — Mayrhofer, Nr. 87— 90. — 
p. lief ne r , Urol. Adel, Tab. 24 n. 8. 21, u. Krgänz.-Hd. Tab. 12. 8. 22. 
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Craeiaa, Ritter. Erbländ.-österr. Kitterstand. Diplom von 1790 
fQr die Gebrüder Niclas nnd Daniel ViDcenz Concina. 

Megerle w. Mühlfeld, Erglus.-Bd. 8. 130. 

C«ndarsln. Altes, pommernsches, im Lauenbargiseben begüter- 
tes, später polnisches Adelsgeschlecht, eines Stammes und Wappens 
mit der Familie v. Konarsky und Konarzyn, s. den betreffenden 
Artikel. 

Micrael , 8. 415. — Siebmacher , III. 158, Nr. 10. — r. iteding, II I. 8. 108 u. 109. — 
PommeruRChes W.-B. V. 63 u. 8. 133. 

Conershrim , fonradsheiut. Cölnisches Adelsgeschlecht , eines 
Stammes mit denen v. Merode und Vlatten. Der Stammsitz des- 
selben war Conradsheim im jetzigen Kreise Lechenich. Jacob C., 
der Junge, Junker, hatte 1613 den Schönradterhof zu Stommeln bei 
Cültrzu Lehn. Die Familie ist um die Mitte des 17. Jahrh. ausge- 
storben. 

Fahne, I. 8, 69. — Frh. *. Ledebur, T. ß. 146. 

fonfulnnieri , trafen. Mailändisches, schon im 9. Jahrh. be- 
kanntes Patriciergeschlecht, aus welchem Graf Eugenius 10. Febr. 
1751 unter die alten Geschlechter des nieder -österreichischen Her- 
renstandes aufgenommen wurde. 

WiugriU, II. S. 115. - 

('•nforti, Freiherren. Erbländ. -österr. Freiherrnstand. Diplom 
von 1780 für Michael Joseph Conforti, k.k.Guberuialrath in Oester- 
reich ob der Enns. 

Megerle i. Mühlfeld, 8. 41. 

C«nini. Preuss. Adelsstand. Diplom vom 1. Febr. 1787 für 
Peter Heinrich Coninx, k. preuss. Geh. Ilegicrungs-Uath und Mit- 
glied des souverainen Justizhofes in Geldern. Derselbe starb später 
als Präsident der Regierung und Director des Pupillen -Collegiums 
zu Paderborn. 

UfUt-ach , 1. S. 242. — N. Pr. A.-L. I. 8. 374 u. III. 8. 3. — Frk. r. Udtbur, I. 8. 
146. — W.-B. d. pNlN. Hon. II. 99. — Kneschke, IV. 8. 73. 

('•nneriuaun. Ein in Preussen vorgekommenes Adelsgeschlecht, 
aus welchem ein Sprosse 1806 Lieutenant im Regiment v. Tschepe, 
und 1827 Premier -Lieutenant in der 7. Divisions- Garnison -Com- 
pagnie war. Später, 1839, lebte seine Wittwe, eine geborene v. 
Ehrenschild, in Berlin. 

H. Pr. b.Aj. V. 8. 109. — Frh. c. Udtbur, I. 8. 146. 

fonrad (in Roth ein mit drei goldeneu Sternen belegter, blauer 
Querbalken, von drei, 2 und 1, grünen Kränzen begleitet). Böhmi- 
scher Adelsstand. Diplom vom K. Ferdinand für Dr. Caspar Conrad, 
Arzt in Breslau. Derselbe starb 1633. Zu seinen Nachkommen ge- 
hörte Johann Christoph v. Conrad, des Stifts auf dem Sand in Breslau 
Rath und Canzler und des Zoptenschen Halts Hauptmann, gest. 
8. Oct. 1720, und mit demselben ist wohl der Stamm erloschen. — 
Eine gleichnamige, von vorstehendem Geschlechte verschiedene Fa- 
milie kam im 16. Jahrh. auch in der Oberlausitz zu Camenz vor. 
Der Adel war 4. Dec. 1529 in dieselbe gekommen, und Franz und 

21 * 
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Georg C. halten 2. Febr. 1562 vom K. Ferdinand Schild und Kleinod 
erhalten. 

Fr*. t. Ledebur, I. 8. 146 u. 111. 8. 329. 

Conrad, Ritter. Böhmischer Kitterstand. Diplom von 1701 für 
Johann Christoph Conrad, fürstl. liechtensteinischen Rath. 

Megerlt r. Mühlfeld, Ergänz. -ßri. 8. 130. 

('«nruil, Ritter. Erbländ.-österr. Kitterstand. Diplom von 1 «55 
für Dr. G. Conrad, k. k. Oberlandsgcrichts-Rath. 

Augst). Allg. Zeit. 1865. 

Conrad t. kouradsheim, Freiherren (Schild durch einen schma- 
len, goldenen Balken quergetheilt: oben in Blau das Symbol gött- 
licher Vorsehung, das Auge Gottes; unten in Koth auf einem grünen 
Dreihügel ein braun gekleideter, in der Band eine goldene Waage 
haltender, gekrümmter Arm). Erbläudisch -österr. Freiherrnstand. 
Diplom vom 30. Aug. 1851 für Johann Andreas Conrad v. Kourads- 
heim, Rath des k. k. siebenbürgischen obersten Gerichts- und Cas- 
sationshofes. Derselbe, geh. 1780 zu Hermannstadt, gest. 1852, trat 
1800 bei dem Gubernium in Siebenbürgen in den Staatsdienst, und 
zwar zuerst Accessist und Archivar bei der sächsischen National- 
Universität und im Präsidium derselben. 1812 wurde er Vice-Notar 
bei dem Hermannstädter Magistrate , 1820 Ober-Notar, 1831 Ma- 
gistratsrath und Polizei -Director in Hermannstadt, 1835 siebenbür- 
gischer Gubernial-Rath, 1843 Ilofrath bei der siebenbürgischen 
Hof-Canzlei, und 1850, wie angegeben, Rath des k. k. obersten Ge- 
richts- und Cassationshofes; den siebenbürgischen Adel erhielt er 
10. Nov. 1844. Aus seiner Ehe mit Susanna Sotterius, geb. 1786, 
stammten, neben einer Tochter, Freiin Louise, geb. 1809, verm. 
1831 mit F'ranz Edlem v. Filleubaum, k. k. Urbarial- Gerichts- Prä- 
sidenten zu Hermannstadt, zwei Söhne, die Freiherren Wilhelm und 
Ludwig. — Freih. Wilhelm, geh. 1805, k. k. Statthalterei- Rath in 
Siebenbürgen, vermählte sich 1831 mit Amalie Leouhard, geb. 1812, 
aus welcher Ehe, neben einem Sohne, Freih. Wilhelm, geb. 1834, 
k. k. Bezirks-Actuar zu Mediasch, drei Töchter entsprossten : Freiiu 
Amalie, geh. 1832, verm. 1852 mit Friedrich Albricb, k. k. Ober- 
lieutenant, Freiin Louise, geb. 1836, verm. 1854 mit Ludwig Conrad 
v. Sonnenstein, Magistrats- Secretair zu Hermannstadt, und F'reiin 
Bertha, geb. 1840, verm. 1856 mit Adolph Spech, k.k. Kreisgericlits- 
Rath und Staatsanwalt zu Maros Wäsärhely. — Freib. Ludwig, geb. 
1807, k.k. Berg-Directions-Secretair zu Klausenburg, vermählte sieb 
1834 mit Leonotine Burian, geb. 1814, aus welcher Ehe eine Tochter, 
Freiin llma, geb. 1844, und zwei Söhne stalnmen, Freih. Guido, geb. 
1840, und Freih. Oscar, geb. 1842. 

Geo'nl. Tucfaenb. d. freib. Hii.net 1855, 8. 94 u. VS, 1956 8. Ul u. 112, tl. 1859 8. 131. 

Conrad v. Holzendorf. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1815 für Franz Conrad, mährischen Provinzial - Staatsbuchhaltungs- 
Rechnungsrath, mit dem Prädicate: v. Hotzendorf. — Ueber die 
österreichische Familie Conrad v. Eybisfeld, welche mit dem ge- 
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nannten Prädicate 1854 den Adel erhalten hat, fehlen weitere 
Angaben. 

Mf’jerlt 9 . Mmht/eld , Ergänz. -Hü. 8. 261. 

(«nradi (Schild der Länge nach getheilt: rechts in Silber auf 
grünem Boden ein Baum, unten links und rechts mit einem grünen 
Blatte, welcher drei Eicheln trägt, und links, ebenfalls in Silber, 
der preussische, gekrönte, golden bewehrte, schwarze Adler mit 
goldenen Kleestengeln und mit Zepter und Schwert). Preussischcr 
Adelsstand. Diplom vom 10. März 1749 für Christian Wilhelm 
Conradi, k. preuss. Premier -Lieutenant. Derselbe, aus Osterrode 
im Harz gebürtig, war später k. preuss. Major. Die Nachkommen 
erwarben mehrere Güter in Ostpreussen. 

r. HtUbatk, I. S. 240. — N. Pr. A.-L. I. S. 42 u. 8. STS. — r Ltdtbur, I. 8.147. 
— VV.-B. der preut«. Moii. II. 99. — A ’nesekke , I, 8. 93. 

(•nradi, auch freiherrrn (in Roth drei, 2 und 1, mit einem 
Deckel bedeckte und mit links gekehrtem Henkel versehene, silberne 
Krüge oder Kannen). Preussischer Freiherrnstand. Diplom vom 
5. Juni 1798 für Eduard Friedrich v. Conradi, k. preuss. Geh. Kriegs- 
rath und Bürgermeister der Stadt Danzig, Herrn auf Jenkau etc. — 
Derselbe, gest. 4 . April 1799, stammte aus einem alten, adeligen 
Patriciergescblechte der Stadt Danzig und ist der Stifter einer 1801, 
mit einem Capitale von 200,000 Thalcrn gegründeten Erziehungs- 
Austalt zu Jenkau, mit welcher 1819 auch ein Schullebrer-Semina- 
rium verbunden wurde. Der einzige Sohn, Carl Friedrich v. Conradi, 
welcher 1784 als k. polnischer Kammerherr vorkommt, ist, wie die 
erwähnten Stiftungen vermuthen lassen, vor dem Vater gestorben. 

t. /irllbach , I. 8. 242. — N. Pr. A.-L. I. 8. 37S o. III. 8. 4. — Frk. r. UHrbur , I. 8. 
147 ii III. 8. 222. — W.-B. d. priMiM. Hon. II. 32. — Kntickke . IV. 8. 24. 

(•nradi. Ein von den in den vorstehenden Artikeln abgehan- 
delten Familien, verschiedenes, in Preussen vorgekommenes Adels- 
geschlecht, zu welchem Johann Christian v. C. gehörte. Derselbe, 
gebürtig aus Cleve, nahm als k. preuss. Oberst und Commandeur des 
Regiments Markgraf Heinrich 1753 den Abschied, wurde I.andrath 
im Herzogthum Cleve und starb 1754. — Matthias Ernst v. C., 
gebürtig aus Geldern, starb 11. April 1785 als Major im k. preuss. 
Regim. Gr. v. Götze. 

Frk. w. Ledebur, I. 8. 147. 

('«■radi. Reichsadelsstand. Diplom von 1746 für Johann Lothar 
Conradi, k. k. Hofsommelier. 

ktegerie 9 . Mühl/etd , Ergänz. -Bd, S. 261. 

(«nring. Preussischer Adelsstand. Diplom vom 26. Jan. 1796, 
nach Anderen vom Jahre 1792, für Hermann Justus C., Rath bei der 
ostfriesländischen Regierung zu Aurich und später Canonicus des 
Collegiatstifts St. Petri und Pauli zu Magdeburg. Das Diplom besagt, 
dass der frühero alte Adel des Geschlechts nachgewiesen worden sei, 
und sonach würde denn das Diplom als Anerkennungs- Diplom des 
alten, der Familie zustebenden Adels zu nehmen sein. — Nach An- 
nahme der Familie ist dieselbe ein altes, österreichisches Geschlecht. 
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Schon 1130 wird die Feste Dflrrenstein als Eigenthum der Kuen- 
ringer genannt. Als Stammvater desselben, und zugleich als Ahnherr 
mehrerer alten Geschlechter in Oesterreich, wird Azo v. Grier, gest, 
1047, genannt. Die Nachkommen desselben versammelten sich 1122 
bei der Stadt Eggenburg, um eine Stammburg zu gründen und einen 
gemeinschaftlichen Familiennamen anzanehmen. Als es sich nun darum 
handelte, der Burg einen Namen zu geben, ritten die Versammelten 
um die ausgesteckte Begränzung derselben , da rief einer der Kitter, 
Albero: „hier fassen die Kühnen das Land im Ring, darum heisse 
die Burg auch Kuenring;“ daher der Hing im Wappen (jetzt auf dem 
gewulsteten Helme rechts ein silbernes Büffelhorn, und links ein 
schwarzer Adlersflttgel, zwischen welchen Beiden der geharnischte 
Arm der rechten Schildesseite mit einem Ringe in der Faust auf- 
wächst) und der Name. Die Ruinen der Burg sind noch vorhanden. 
Später wurde das Geschlecht mächtig, und liiess der Treue wegen: 
die Hunde v. Kuenring; doch kam im Laufe der Zeit dasselbe durch 
Felonie und Raubsucht in Verfall, bis die letzten Kucnringer, prote- 
stantisch geworden, geächtet nach Norddeutschland flohen. Von da 
an fehlen alle weitere Nachrichten, das Geschlecht schien verschollen, 
und tauchte erst mit dem bekannten Polyhistor Hermann Conring, 
geb. 1606 zu Norden in Ostfrieslaud, gest. 1681 zu Helmstädt, Pro- 
fessor Medicinae et Politices an der Universität Helmstädt, welcher 
nach damaliger Sitte seinen Namen latinisirte und sich Hermannus 
Coringius nannte, wieder auf. Der Adel des Geschlechts scheint geruht 
zu haben, bis derselbe einem der Nachkommen des Hermann Conring, 
dem obengenannten Regicrungsrathe Hermann Justus Conring, erneuert 
wurde. Der Stamm ist fortgesetzt worden, und zu demselben gehörte 
Elisabeth v. Conring, Gemahlin des 1834 verstorbenen Friedrich 
Gebhard Grafen v. Blücher-Wahlstatt, zweiten Sohnes des k. preuss. 
Feldmarschalls Fürsten v. Illücher- Wahlstatt. Die Familie, welche 
früher in der Altmark und im Braunschweigischen begütert war, 
wurde 1835 in Schlesien im Kr. Trebnitz angesessen, und blüht jetzt 
in Meklenburg- Schwerin. 

Handschrift). Notls. — e. Heilbar M , I. 8. 92. - N. Pr. A.-L. I. S. 374 u. III. S. 4. - 
Frh v. Ledebur, I. 8. 147 u. III. R. 229. — W.-B. d. pns». Man. II. 99. — KneeehLe, III 
8. SS u. 87. 

ConsigHo, s. Ferrari v. St. Martin und v. Consiglio. 

Consolati v. Neiligrnbrunn, Grafen. Kurpfälzischer Vicariats-Reichs- 
und erbländ. -österr. Grafenstand. Reichsgrafen -Diplom von 1790 für 
Vincenz (111.) de Consolati, mit den Prädicaten: Fontana Santa und 
Povo, und crbländ.-österr. Grafen-Diplom von 1836 für Peter Grafen 
v. Consolati und für die gesammte Familie. Dieselbe stammt aus einem 
alten Patriciergeschlechte der Stadt Trient, welches aus Villano, 
einem Flecken zwischen Trient und Roveredo, entsprossen, schon 
über 300 Jahre in Trient begütert ist. Der erste, bekannt gewordene 
Ahnherr des Stammes, Antonio, lebte um die Mitte des 15. Jahrh. 
zu Villano, und sein Sohn, Giammaria, verm. mit Philippine Lognis, 
war 1791 Providitore in Volano. Der Sohn des Letzteren, Vincenzo, 
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kam nach Triest, wurde, nachdem er 1537 den Sitz Fontana Santa 
bei Trient erbaut, 1578 Podesta der Stadt Trient, und erhielt 1603 
den Reichsadcl. Aus seiuer Ehe mit Elisabetha Lovello stammte 
Filippo, verm. mit Barbara Terlago, aus welcher Ehe Giammariafll.) 
entspross. Derselbe, Schlossbauptmann des Fürstbischofs von Trient 
zu Pergine, vermahlte sich mit Dorothea Novelli, und von seinem 
Sohue, Yinccnzo (II.), entspross aus der Ehe mit Cacilia de Sardagna 
Filippo (II.), verm. mit Vittoria de Cresseri. Von mehreren Söhnen 
desselben gründete Vincenzo III. die jetzt im Grafenstaude blühende 
Linie. Vermählt mit Elisabetha de Pcrotti, erhielt er durch seine 
Gemahlin, mit mehreren anderen Gütern, den Sitz Povo, und von 
diesen Besitzungon bei Erhebung in den Grafenstand die oben er- 
wähnten Priidicate. Von seinen Söhnen starb Filippo, Präsident des 
Tribunals zu Trient, 1836 ohne Nachkommenschaft, Simon 1847 und 
Orsala 1846 unvermählt, Peter aber, gest. 1813, von 1803 bis L804 
Podesta der Stadt Trient, verm. mit Josepha Grf. v. Quarienti zu 
Rallo, Castel- Malosco und Seregtiano, gest. 1836, erlangte durch 
Letztere das Schloss und die Güter von Seregnauo, und pflanzte die 
gräfliche Linie fort, welche 1847 in Tirol landständisch geworden 
ist. Vom Grafen Peter stammt das jetzige Haupt des gräflichen Stam- 
mes: Vincenz Graf v. Consolati zu Heiligenbrunn und Pauhof, Edler 
Herr auf Castel -Seregnano, geb. 1803, Landmann in Tirol und 
Patricier der Stadt Trient, verm. 1827 mit Marianna Freiin v. Buffa- 
Castellalto, Lilienberg und Haiden, geb. 1805, aus welcher Ehe, 
neben zwei Töchtern : Augusta, geb. 1834, und Maria, geb. 1840, 
drei Söhne leben, die Grafen: Ferdinand, geb. 1833, Simon, geb. 
1843, und Pettfr, geb. 1845. Graf Ferdinand, Doctor der Rechte und 
Concepts- Practicant bei der k. k. Delegation zu Venedig, vermählte 
bich 1856 mit Maria Grf. v. Tbun und Hohenstein und aus dieser 
Ehe ist ein Sohn entsprossen: Philipp Vincenz, geb. 1857. — Die 
drei Schwestern des Grafen Vincenz (IV.) sind die Gräfinnen: Elisa- 
beth, geb. 1806, verm. 1825 mit Franz Alberti v. Poja, Präsidenten 
des k.k. Landgerichts zu Innsbruck, Wittwe seit 1 852 ; Ursulina, geb. 
1809, verm. mit Franz Brandl, k. k. Inspector der Tabakfabrik zu 
Mailand, und Josephine, geb. 1811. 

Hand«cbriftl. Notiz. — Jahrb. d. deutschen Adel* für 1$47. — Deutsche Grafenh. d. Ge- 
lten*. III., 8. 65 u. 66. — Goneal. Tascheub. d. grifft. Häuser 1859, 8. 175 u. 176, u. Hislur. 
Handb. xu Demselben, 8. 136- — r. Hrfntr , Tiroler Adel, Tab. 4 u. 8. 4. 

(onsonl. Reichsadelsstand. Diplom von 1749 für Joseph Anton 
Consoni , fürstl. fürstenberg. Hofratb. 

Handschriftl. Notix. 

('«nstaiit-Reheqae, de ( oBstant - Rehrri|ue . ImKönigr. Sachsen er- 
neuerter Adelsstand. Erneuerungs-Diplom vom 3. Sept., nach Ande- 
ren: Nov., 1825 mit der Angabe: in Erneuerung alter Standesrechte. 
In den mehrfech verbreiteten handschriftl. Angaben über die von 
Friedrich August, König v. Sachsen, verliehenen Diplome findet sich 
das Angegebene nicht: Dasselbe ist nur durch das Werk des Freib. 
v. Ledebur bekannt geworden. — Die Familie Constant-Rebeque ist 
ein waadtländiscbes Geschlecht, und ein Sprosse desselben stand 
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1804 als k. preuss. Stabscapitain im Cadettencorps zu Berlin. Neu- 
erlich wird das Geschlecht zu dem Württemberg. Adel gerechnet. 

Frh. v. Ledebur, I. 8. 147 u. III, 8. 229. — Rief.itap, Hznclboek der Wapenkunde , 370. 
— r. He/ner , Württeinb. Adel. Tab. 7. 8. 6 u. Ergfmz.-Kd. 8. 35. 

Constein, Constin. Altes, erloschenes meklenburgisches nnd braun- 
schweigisches Adelsgeschlecht. Nach dem von v. Meiling benutzten 
Manuscripte abgegangener meklenburgischen Familien verkaufte das- 
selbe 1514 die meklenburgischen Güter. 

Lettner , DasseUche Chronik, 8. 162 n. Corveyache Chronik, 8. 91 b. — Siebmacker, II. 
124. Nr. 5: v. Cousteln. Braunschweigisch. — r. Meding^ III. 8. 109. 

Conta. Adelsstand des Königr. Sachsen. Diplom vom S.Sept. 1825 
für den Geh. Legationsrath Carl Friedrich Anton Conta, und zwar 
bei Gelegenheit des 50jährigen Dienstjubilaenms: in Erneuerung älte- 
rer Standesrechte. Derselbe stammte, wie angenommen wurde, aus 
einem alten italienischen Adelsgeschlechte , welches zu Anfänge des 

17. Jahrh. im südlichen Frankreich bedeutende Güter besass, bei 
Wiederaufhebung des Edicts von Nantes aber nach Mästrich auswan- 
derte. Später traten Sprossen des Stammes in Dienste deutscher Staa- 
ten und Mehrere dienten in der k. preuss. Armee. 

Frh. r. Ledebur, I. S. 147 u. III. S. 229. — W.-B. der Sachs. Staaten, V. 45. — *. He/- 
ner. Sich». Adel, 8. 24 n. 8chwarzburg. Adel, 8. 57. 

CoRtanavi, s. Cozzcr v. Contanavi. 

Canti, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrenstand. Diplom von 
1709 für Matthaeus und Decius Conti. Dieselben stammten aus dem 
görzerGeschlechte dieses Namens, welches 1544 landständisch wurde 
nnd dessen Freiherrnstand 1754 von Neuem anerkannt wurde, ln der 
Mitte des 18. Jahrh. war die Familie auch in Schlesien mit Ober- 
Bclk im Kr. Rybnik nnd 1778 mit Jakschenau im Kr. Breslau begütert. 
Der Name der Familie ist noch in neuester Zeit, zum Theil mit dem 
Grafentitcl, in k. k. Hof-Staats und Militair-Diensten vorgekommen. 

Uegerle r. Mükl/eld , Ergänz. -Bd. 8. 49. — Frh. p. Ledebur, I. 8. 147. — e. He/ner, 
Kraiuer Adel, 8. 26. 

Cantin, Ritter. Erbländ. österr. Ritterstand. Diplom von 1852 
für Franz Contin, k. k. Hofrath. 

Aug*b. A Hg. Zeit. 1852. 

Canlreras deJnlgo, Freiherren. Böhmischer Freiherrnstand. Di- 
plom von 1713. Jgnaz Franz C. de J. war 4 Sept. 1680 in den alten 
böhmischen Ritterstand erhoben worden. 

Megerle r. Siühl/eld, Ergänz.- Du. 8. 50. 

Conway r. Materfort. Altes ursprünglich irrländisches Adelsge- 
schlecht, welches nach Böhmen kam und hier, mit dem Beinamen: v. 
Watcrfort, Watterfort, die Stadt und die Herrschaft Königsberg und 
die Güter Gran und Stebihoff, Derscbau, Grodensee, Scheben, Perg- 
lass, Globcn , Amons, Marckersgrün etc. erwarb. Um die Mitte des 

18. Jahrh. war Herr dieser Besitzungen Adam Friedrich C. v. W., k. k. 
Commerzien- und des Obersten Burggrafen Amts- Rath im Königr. 
Böhmen und um diese Zeit stand Johann Ernst C. v. W. als Haupt- 
mann in der k. k. Armee. Nach der Mitte des 18. Jahrh. kam die 
Familie auch nach Sachsen und zwar durch Anton Joseph Carl C. v.W., 
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kursäcbs. Oberstlieutenant in der Artillerie, Director der Artillerie- 
Schule, wie auch der kurfürstl. Giesserei etc. vermählt mit Sophia 
Friederike Amalia v. Krohue. Der Stamm blühte noch im ersten Jahr- 
zehnt dieses Jahrh. in Sachsen und gcueal. Nachweise über die säch- 
sische Linie huden sich in grösseren geneal. Sammlungen von 1800 — 
1809 vor. Später ist das Geschlecht auch nach-Franketi und Preusscn 
gekommen. Der k. preuss. Hauptmann a. D. und pens. Ober- Buchhalter 
beider Servis-Finquartierungs-Deputation C. v. W. starb zu Berlin 
den 18. Dec. 1838 und Johann Bitter C. v. W. war 1836 Rechnungs- 
ofbcial bei der Posthofbuchhaltung zu Wien. 

Ga uh* . II. 8. 14.1, iiacH : ForUrCxun# «Ic* Allg. Ilistor. Lexic. 8. 861. — Frh. ». Kmhmt._ 
I. 8 IM u. 155. - *. Vtcktriti, Diplomat. Nachr. I. 8. 63- 66. — N. Pr. A.-L. V. 8. 109. - 
Frh. 9 . Lidthur . I. S. 147. 

Coopi-r. Erbländ. österr. Adelsstand. Diplom von 1733 für Franz 
Matthias Cooper, k. k. Hofkammer-Secretair. 

Mryrrlt ». Mühl/rld, 8. 169. 

foppeustrin, s. Koppenstein. 

Cnppini. Krainer Adclsgeschlecht, ans welchem Franz von C., 
Protomedicus zu Laibach, 4. Febr. 16Ö0 der krainer Landmannschaft 
einverleibt wurde. 

r. Iltfner , Krainer Adel, 8. 7. 

Coq , le loq. s. Le-loq. 

t'orhelli, de forbrllis, (irafrn. Ein aus einem alten Patricierge- 
schlechte der Stadt Fano im Kirchenstaate stammendes gräfliches 
Haus, aus welchem Johann Andreas Graf v. C. k. k. Kämm, und Feld- 
marschall -Lieutenant, 5. Mai 1695 als Landesmitglied des Herren- 
standes unter die neuen nieder- österr. Geschlechter aufgenommen 
wurde. Zu Anfänge des 18. Jahrh. ging in Oesterreich der Stamm 
wieder aus, da der Sohn des Grafen Johann Andreas, Graf Ernst Anton, 
sich wieder nach Italien begab. Der Bruder des Ersteren, Petrus Cor- 
telli, Bischof zu Segni, Gouverneur zu Cesena etc. starb 1758. 

Wittgrill, I. 8. 156. 

Corbin. Im Königr. Preuss. anerkannter und erneuerter Adels- 
stand. Adels-Erneuerungsdiplom vom 8. Nov. 1786 für Jacob Gerlach 
v. Corbin, k. preuss. Kreis-Steuereinnehmer zu Wesel. Derselbe starb 
1798 als Landrath des Weselschen Kreises. Sein Vater war Kriegs- 
rath und der Grossvater k. preuss. Oberstlieutennnt und Commandant 
der Citadelle zu Wesel gewesen. Der Stamm ist fortgesetzt worden 
und mehrere Sprossen desselben haben in der k. preuss. Armee ge- 
standen. 

». Hrllbach, I. 8. 211. — N. Pr. A.-lt. I. S. J75 11 . 876 n. III. 8. J. - Frh. e. l.tiirbur. 
I. 8. 147. — W.-B. 6. Pr« OM. Mo U .rch. II. 99. — Knruhkt, I. 8. 94 u. 91. 

Corrirwits, s. Korkwitz. 

Cordes. Französisches Adelsgeschlecht, aus welchem eine Linie 
nach Ostpreussen kam und im Kr. Fischhausen die Güter Bareucken 
und Wilgaiten erwarb. 

Frh. r. ltdrbur. III. 8. 229. 

Cordirr. Französisches Adelsgeschlecht, aus welchem Etienne 
de Cordier vom Kurfürsten Friedrich Wilhelm zu Brandenburg 1691 
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zum Legationsrath und Director der Hüttenwerke in der Knrmark, 
im Herzogthum Magdeburg und im Fürstenthum Halberstadt bestellt 
wurde. Derselbe, gest. 1706, war mit Martha de Natalis, gest. 1708, 
vermählt. Aus dieser Ehe stammte Stephan Benjamin v. C., k. prenss. 
Oberst und Herr auf Esselt bei Wesel. Von sechs Kindern desselben 
war Ludwig Benjamin v. C., gest. 1811, k. preuss. Hauptmann. FJine 
Schwester desselben war die zweite Gemahlin des k. preuss. Generals 
v. Fachmann und eine andere noch 1806 Aebtissin des Adelig v. Jena- 
isehen Damenstifts zu Halle. Zwei Enkel des erwähnten Obersten 
v. C. standen 1839 als Officiere in der k. preuss. 3. Ingenieur - In- 
spection. 

N. Pr. A.-L. V. S. 109 _ Frh. e. Ledebur , 1. 8. 117. 

Corilua, (örduba, Cordura, Cordt» u de Comäm, trafen. Eins der 
ältesten und vornehmsten spanischen Geschlechter, welches den Na- 
men von der Stadt C'orduba führte, welche ein Sprosse des Stammes 
um 1239 den Mauren entriss und aus welchem Ludwig Jmauno F'er- 
nandezGraf v. Cordua d’Alago k. span. General, sich unter K. Carl VI. 
in Wien niederliess. Der Sohn desselben, Caspar, Herr der Herr- 
schaften Carlstein und Tutna, k. k. Kämm., Hofkriegsrath, General 
der Cav. etc., wurde 19. Mai 1736 unter die alten Geschlechter des 
nieder- österr. Ilerrenstandes aufgenommen, doch schon 1756 starb in 
Oesterreich der Stamm mit ihm wieder aus. 

Wutyi ill , II. S. 157 ii. IftS unter A nfi’i brti vou Imliof, <|»_* Fnniiliis illustr. Hiopan. u. 
Spener, Upim heraldir. II. lib. 2 u. cap. 14. — Tt/rof. I. 1: v. .Cnrctuba, Ilerxog x. Cank.ua, 
Mari|iiis de Cotnarei. 

Coreth zu Cure do und Starken berg, Freiherren und trafen. Alter 
F’reiherren- und Reichs- und F'.rlläiid. österr. Grafenstand. Freihcr- 
rendipiom von 1715 für Johann Engelhard v. Coretb, Edlen Herrn 
zum Kolbenthurm und Waldgruess, t indischen Rcgierungscanzler und 
von 1745 für Johann Joseph v. Coreth, ober-österr. llofkammerrath, 
als alter F'reihcrr mit den l’rädicaten : Frei- und I’anierherr zu Oor- 
redo und Hanno, so wie Kcichsgrafen-Diplom von 1766 für die Frei- 
und Edelherren F’ranz Anton und Johann Baptist Felix l'rban v. Co- 
relh und erbländ. österr. Grafenstandsdiplom von 1772 für dieselben. 
— Die Familie Coreth ist ein altes, aus Italien nach Tirol gekom- 
menes Adclsgescbleclit, welches sich nach dein von Zecho v. Coredo 
1150 erbauten Stammschlosse und dem dabei liegenden Flecken 
Coredo auf dem Noussberge nannte. Dasselbe, welches sich später in 
mehrere Linien schied, stand schon im 10. Jahrli. in Ansehen und der 
Name Coreth findet sieh in der ersten Matrikel der tiroler Familien 
von 1300 vor: später ist dieselbe in den Matrikeln von 1509 u. 1569 
angeführt. — Friedrich v. C., ein Sohn des Statthalters in Trient 
Odcrichs v. C., unterschrieb sich 1303 in Urkunden: Bitter und Nico- 
colaas v. Coreth war 1588 Rischof zu Tiient. Der Reichsfreiherru- 
stand kam zuerst schon 1698 durch Johann Engelhard v. C., gest. 1724, 
k. k. Geh. -Rath und Regierungscanzier zu Innspruck, kurpfälz. Con- 
ferenzminister uud Hofcanzler in die Familie und um diese Zeit lebte 
auch Johann Franz F'reilierr v. Coreth, k. k. Geh. -Rath und Kammer- 
präsident. Zu seinen Nachkommen gehörten die obengenannten bei- 
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den Brüder, welche den Grafenstand in die Familie brachten. Von 

denselben pflanzte der Aeltcre, Graf Franz Anton den Stamm fort. 
Derselbe, gest. 1775, k. k. Hofkammerrath, vermählte sich mit Maria 
Anna Freiin v. Blumigen, gest. 1800 und aus dieser Ehe stammte 
Graf Joseph, gest. 1793, k. k. Kämmerer und Oberhofmarschall, 
verm. mit Maria Leopoldine Grätin v. Brandis. Von dem aus dieser 
Ehe entsprossten Sohne, dem Grafen Franz Joseph, gest. 1805, k. k. 
Kämm, und Kittmeister in der 1. Arcieren Leibgarde, verm. mit An- 
tonia Freiin v. Dillon zu Skrüen und Brondston, gest. 1835, stammt 
das jetzige Haupt der Familie: Ernst Franz Graf v. Coreth zu Coredo, 
Frei- und Edler Herr zu Starkenberg, geb. 1803, Gutsbesitzer zu 
Texas in Amerika, verm. 1834 mit Agnes Erler, aus welcher Ehe, 
neben drei Töchtern, den Gräfinnen: Agnes, geb. 1835, verm. mit 
Ottfried F'reiherrn v. Meusebach; Amalia, geb. 1841, und Frnnzisea, 
geb. 1843, drei Söhne stammen, die Grafen: Carl, geb. 1837, Ru- 
dolph, geb. 1838 und Johann, geb. 1844. — Von den Geschwistern 
des Vaters des Grafen Ernst Franz, dem Grafen Franz, haben ( — 
Graf Joseph Franz de Paula, geb. 1771, war Propst zu Gössing und 
Domcapitular zu Olmütz und Gräfin Elisabeth, geb. 1783, seit 1841 
Wittwe des k. k. Fcldmarscball-Lieutenant Ferdinand Fleischer von 
Eichenkranz — ) die beiden anderen Brüder: GrafJohann, gest. 1853, 
Gutsbesitzer und Landstand in Tirol, verm. mit Caroline Gräfin Arz 
v. Wasegg, gest. 1850 und Graf Caspar, gest. 1832, Besitzer des 
Guts Graschnitz in Steiermark, verm. mit der Wittwe seines Bruders 
Franz, Antonia Freiin v. Dillon, gest. 1835, den Stamm fortgesetzt 
und die Nachkommenschaft Beider findet sich genau in dem geueal. 
Taschenb. der gräfl. Häuser, s. unten. 

( iraj t. Brandix, 8. 51 Nr. 4 u Demselben Lnnd^shauptleute von Tirol, 8. 408. — Xi- 
grinm, Grafrrb. Tirol, 8. 4S.V — OauMt , I. 8. 363. — /.tupold , I. 8. 204-206. — Xiryrrle 
t. Mühlfrld , 8. 16 ii. Ergänz. -Hd. 8. 50. — ’Allg. u. gvncal. Mtaatshaudb. 64. Jnhr«. 1824, 
8. JOÜ-51L — 1'rovinz. llaudh. von Tirol für 1847, 8. 288. — I)cutich« Grafrnh. d. Gcgctiur. 
I. 8. J66 u. 167. — (jenMl- T»*ich*-ub. d. gräfl Hfiuwer , 1851*. 8. 176 — 1“8 ii. IliKor. Haudb. 
su demvelbon, 8. 13H — Hoppl. zu 8ic|,in. NV.-B. VI. y. - Tyr->f, I. 1. Nr. 2, 3 u. 4: Kdl«* 
H*nrn r. Corcth, Kreili. v. C. zu Slarkcnbrrg u. (ir. v. C zu St. u. Sirbrnkge*, I. 8. 97 — 
100. — r. J 1ayrh«f*n, Tirol. Wapp. Nr. VI — 93. — Srmblruckk, Bozuvr Geschlechter. Nr. 130. 
— *. Iltjntr, Tirol. Adel, Tab. 4. 8. 4. u. Krgänz.-Bd. Tab. 9, 8. 22. 

f'ornaro. Erbländ. österr. Adelsstand. Diplom vom Jahre 1859 
für F’riedrich Cornaro, k. k. Oberstlieutenant. 

Augsb. Allgero. Z«*it. 1859. 

Cornberg, i'örenberg, (in Roth ein schrügrechter, silberner Bal- 
ken, mit einem nach der schrägen Lage des Balkens stehenden, 
schwarzen Vogel, Raben oder Krähe, belegt). Ein, von der im nach- 
stehenden Artikel besprochenen Adelsfamilie dieses Namens ganz 
verschiedenes Geschlecht , welches Siebmacher dem schweizerischen 
Adel zuzählt, Scbannat aber seit 1614 unter den fuldaischen Lehns- 
leuten autführte. Der Stamm hatte früher, nebst anderen Adelsfami- 
lien, seinen Burgsitz zu Trefurt. Gaube scheint geneigt zu sein, den 
kunnainz. Obersten v. C. und den fürstl. hessen-casselschen Regier.- 
Rath v. C., welche beide um 1730 ohne männliche Erben starben, 
zu dieser Familie zu rechnen. 

Oanhr t I. 8. 363 nach. Dillieh. Chron. v. Hessen. — 8channat , 8. 6G. — r. X leding, 

III. 8. 112. 


Digitized by Google 



328 


« («raber*, kornbers, auch Freiherren (Schild quergethcilt : oben ein 
leopardirter , oder gehender, doppelt geschweifter, rotber Löwe, und 
unten von Blau und Roth in drei Reihen, jede zu fünf Feldern, geschacht. 
Ein ursprünglich hessisches Adelsgeschlecbt, als dessen Ahnherr Wil- 
helm, der Sohn des Landgrafen zu Hessen Philipp des Grossmüthigen aus 
morganatischer Ehe mit Margaretha v.d. Sahla genannt wird. So giebt 
nach Allem richtig Valentin König, 11. S. 378 in den v. Erdmanns- 
dorftischen Ahnentafeln an, doch hat dagegen Gauhe gesagt, dass der 
älteste Sohn Philipp des Grossmüthigen, Wilhelm, (als Landgraf zu 
Hessen Wilhelm IV), der Vater des Ahnherrn der Familie v. Cornberg 
gewesen sei und alle späteren Schriftsteller haben sich an Gauhe’s 
Angaben gehalten, ohne die historische Thatsache zu beachten, dass 
Landgraf Philipp der Orossmüthige, geh. 1504 und gest. 1567, das 
seltene Beispiel einer Doppelehe lieferte, indem er sich 1540 mit Be- 
willigung seiner Gemahlin, Christine, Herzogin zu Sachsen, nach vor- 
hergegangener Berathung mit Luther und Mclanchthon, in der Person 
des Hoffräuleins Margarethe v. d. Sahla eine zweite Gemahlin („linke 
Landgräfin' 1 ) antrauen liess. War nun Letztere, wie allgemein ange- 
nommen wird, die Mutter des Wilhelm Freiherrn v. Cornberg, so 
war derselbe ein Sohn des Landgrafen Philipp des Grossmüthigen. 
Wenn er den Adel, oder nach Anderen den Freiherrnstand erhalten, 
ist genau nicht bekannt. Freih. v. d. Knesebeck sagt: wenn wir nicht 
irren, erfolgte die Erhebung in den Adelsstand 1582: nach Allem 
dürfte diess ein zu spätes Jahr sein. — Der Name: Cornberg wurde 
von dein aufgehobenen Kloster Cornberg entnommen, welches Wilhelm 
v. C., mit dem Schlosse Auburg in der Grafschaft Hoya von Hessen- 
Cassel ei halten hatte. Von demselben entspross Philipp Wilhelm, 
Herr auf Hufe und Auburg, von dessen beiden Söhnen Moritz Wil- 
helm durch Johann Wilhelm, Herrn auf Hufe, den Stamm fortsetzte. 
Die Tochter des Letzteren, Wilbelmine Catharina, vermählte sich 
mit Ernst Dietrich v. F>dmannsdorff, vom Sohne desselben aber, 
Bernhard Philipp, Herrn zu Auburg und Reichelsdorff, stammte Phi- 
lipp Wilhelm, Herr auf Auburg, fürstl. hessen -casselscher Geh. Ratb 
und Kammerpräsident und von diesem Otto Caspar, Herr auf Reichels- 
dorff, welcher den Stamm weiter fortsetzte. Die Familie wurde in 
Hessen, Thüringen und Westphahleu, späteraueh in Sachsen-Weimar 
und in der jetzigen Provinz Brandenburg begütert. Jacob Wilhelm 
Freih. v. C., Herr auf Lübbeke im Fürstenth. Minden, war mit Anna 
Louise v. Dittfurt a. d. Hanse Dankersen vermählt. Ein Sohn aus 
dieser Ehe, Christian Ludwig, starb 1791 als k. preuss. Regierungs- 
präsident zu Halberstadt. Derselbe hinterliess zwei Söhne, von denen 
der ältere, Georg Philipp, die väterlichen Güter erbte und Dompropst 
zu Minden war. Der jüngere, Friedrich Ernst Ludwig, stand in der 
k. preuss. Armee als Major, wurde 1809 Herz. Anhalt- Cöthenscher 
Hofmarschall, trat aber bald in k. preuss. Dienste zurück und starb 
181 1 als Major des k. preuss. 6. Infant.-Regiments. Ein Premierlieut. 
v. C. im k. preuss. 27. Infant. -Regiment starb 1813 an ehrenvollen 
Wunden und ein v. C. trat 1808 ans k. preuss. in k. westphäblische 
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Dienste, wurde Oberstlieutenant bei der Chev. legers Garde und war 
1827 kurhess. Major im 1. Husaren-Regimente. — Der neuste, die 
ehemalige, der Familie von 1589 zustehende, hessische Herrschaft 
Auburg mit Wagenfeld betreffende Lehnsfall ist 1854 vorgekommcu. 

Gcuikr, I. 8. 1088 u. $9 nach dem ihm iiigAngigta Mxnuxcr. gmrxlogic. — Frlk. 9 . Krokne, 
I. 8. 155 — 158. — N. «euenl. Ilatidb. 1778. Nachtr. I. 8. 27—29 u. II. 8. 6 u. 7. — Suangr „■ 
btrg. Vaterlind. Archiv . II. 1827, 8. II. — llonnov. Lamlesbl. |0;t6 , Nr. u. 8. 54. Nr. 18. 

8. 71. — N. Pr. A.-L. V. S. HO. — Frh. 9. d. knfirhrck, 8. 106. — Diplom. Jahrb. für don 
Prcus«. Staat. 1841, Al.th. ilun« 2, 8. 104. — Frh. 9 . Ledebur, I. 8. 147 u. 148. — p. Ifatt- 
•teim, I. 8. 108. - 9 . Unding, III. 8. HO. - W.-B. d. Kgr. Hannover, C. I. n. 8. 5. - 

9. litfner, Hessiach. Adel u. Prcusx. Adel, Tab. 46 u. 8. 8'.*. 

Cornberg, genannt Rortfeld. (Schild geviert: 1 und 4 das im vor- 
stehenden Artikel beschriebene v. Cornbergsche Wappen und 2 und 3 
in Silber zwei kreuzweise Uber einander liegende rothe Lilien mit 
Stengeln. (Rortfeld S. Bd. I. S. 580 und .587). — Auf Ansuchen des, 
zu der im vorstehenden Artikel besprochenen Familie gehörenden 
kurbrauuschweigisch-lUneburg. Oberhauptmanns Adam v. Cornberg, 
seiner Gemahlin, Jlse Anna geb. v. Rortfeld, und seiner Schwägerinnen, 
Meta Cnthariua v. B., verwittw. v. Kragen und Hedwig Dorothea v. R., 
erhielt Krsterer 22. März 1708 die kaiserliche Frlaubniss, nach gänz- 
lichem Erlöschen des Muunsstammes derer v. Rortfeld, den Bortfeld- 
seben Namen mit dem Wappen fortzusetzen und, nebst seinen jetzigen 
und künftigen Erben, den Namen v. Cornberg, genannt Bortfeld anzu- 
nehmen und wie angegeben, mit dem Cornbergscheu Wappen das Bort- 
feldsche zu vereinigen. — Dass diese Linie des von Combergschen 
Stammes längere Zeit fortgeblüht habe, ist nicht aufzutinden. 

r. iMiaf, III. S. 110 u. ML 

Cornelius, Kille. Erbländ. österr. Adelsstand. Diplom von 1812 
für Wilhelm Cornelius, k. k. Rittmeister, mit dem Prädieate: Edler v. 

Utgtrlf r. HiH/tld, 8. 169. 

Corner v. Coruburg. Reichsadelsstand. Diplom von 1799 fUr Fer- 
dinand Benedict Corner, Fürstl. Hildesheim. Ilofkammerrath, mit dem 
Prädieate: v. Coruburg. 

Handtchr. Notix. 

Corneruth, lonrrut. Ein noch nach Anfänge dieses Jahrh. in den 
Listen der k. preuss. Armee vorgekommenes Adelsgeschlecbt. Franz 
Peter v. C. starb 1808 als k. preuss. Generalmajor und Commandant 
zu Brieg und der jüngere Bruder desselben 1814 als k. preuss. Major. 

N. Pr. A.-L. V. 8. MO. — Frh. t. Udthur , I. 8. <66 u. III. 8. 919. 

Corniilius v. Koni Mil. Böhmischer Adelsstand. Diplom von 1704 
für Johann Cornidius, k.k. Hofagenten, mit dem Prädieate : v. Kornfeld. 

H.gtrlt ». Mühl/fld , Er*ln».-Bd 8. 261. 

Corouini , fronberg , (irnfrn. Reichsfreiherrn- und Ileichsgrafeu- 
staud. Freiherrndiplom von 1634 für Rudolph Coronini v. Cronberg, 
k. k. Kämmerer und Geh. Rath, mit dem Rechte, über den angebo- 
renen und vermehrten Wappen eine königliche Krone führen zu 
dürfen und Grafendiplom vom 9. December 1687 für Ludwig Vin- 
cenz Freiberrn C. v. C. — Altes, ursprünglich Friaul und der Graf- 
schaft Goerz angeböriges Adelsgeschlecht, dessen Stammväter nach 
Familiensagen Rudolph v. Cronberg , gest. 866, früher Canzler des 


330 


K. Ludwig I. des Frommen and später Erbauer des Schlosses 
Cronberg auf dem Bilberge bei Frankfurt a. M., tod welchem 
Schlosse sich die Familie genannt, s. den Artikel: Cronberg, 
Grafen, gewesen sein soll. Leber Rudolpb's Vater giebt Leopold 
mehrere, in sehr frühe Zeit zurückgebeude Nachrichten. — Die an- 
genommene, fortlaufende Stammreihe begiunt mit Emmerich I. um 
1198, dessen beide Söhne, Franco I. and Philipp, zwei Linien, die 
ältere and jüngere, stifteten. In die jüngere Linie brachte Adam Phi- 
lipp, gest. um 1640, die Reichsgrafenwürde, doch ging diese Linie 
schon 1664 mit dem Grafen Johann Xiclas aas. — In der älteren 
Linie gründeten die beiden Urenkel Franco’s L, Franco III. u. Ernst, 
zwei Speciallinien. Die Nachkommen des Franco III. bekleidetet), 
im Hocbstifte Mainz begütert, durch vier Jahrh. Ehrenstellen am 
kurfQrstl. Hofe. — Johann Philipp, gest. 1540, zeichnete sich in k. 
französischen Diensten als Feldherr gegen die Republik Venedig ans 
und ans seiner Ehe mit Gabriele v. Laval a. d. Hause Montmorency 
stammte Cyprian L, gest. 1577. — Der Stifter der zweiten Special- 
linie, Ernst, wendete sich nach Italien and erbaute im Frianl’schen 
die Burg Corona, von welcher die Nachkommenschaft den Beinamen: 
t. Coronini anuahm, der nach und nach den Familiennamen: Cron- 
berg verdrängte. — Mit Pompejus III. erlosch im Mannsstamm die 
Ernestinische Speciallinie and die Erbtochter, Catbarina, brachte 
Namen and Besitzungen derselben an ihren Gemahl and Geschlechts- 
Verwandten, den oben genannten Cyprian I., welcher sich in der 
Grafschaft Görz niederliess and welchem 19. April 1548 sein ange- 
stammtes Wappen bestätigt wurde. Ein Urenkel desselben war der 
erwähnte erste Freih. Rudolph Coronini v. Cronberg and der zweite 
Sohn des Letzteren der erste Graf Ludwig Vincenz C. v. C., dessen 
Enkel, Graf Radolpb, gest- 1790, k. k. Geh. Rath, als Gelehrter, so 
Wie als genealogischer and numismatischer Forscher sich bekannt 
machte. — Das gräfliche Haus blüht jetzt, nachdem die Linie zu 
Quisca mit dem Grafen Joseph, k. k. Lieut. in d. A. 1833 im Manns- 
stamme erloschen ist, (die einzige Schwester, Gräfin Elisabeth, geb. 
1799, ist seit 1851 Wittwe vom Grafen Ferdinand Attems v. Wasser- 
leonburg) in drei Linien: in der Linie v. Cronberg in Krain, in der 
Linie za Tolroeiti und in der Linie zu St. Peter. Die Haaptlinie Cron- 
berg stammt von Johann Maria, gest. 1616, dessen Urenkel Johann 
Carl, gest. 1787, mit Cassandra Gräfin v. Cobenzl vermählt war, 
weshalb Johann Philipp letzter Graf v. Cobenzl, s. S. 296 — auf 
welcher Seite Zeile 28 von oben wohl das Wort: später ausfallen 
mnss — den Grafen Michael C-. v. C., Urenkel des Grafen Johann 
Carl, Enkel des Grafen Anton und Sohn des Grafen Johann Carl, 
znm Erben seiner sämmtlichen Güter einsetzte, auch ging auf densel- 
ben das, von der Familie Cobenzl bekleidete Erbmundschenkenamt 
im Herzogthum Krain über. — Der gemeinschaftliche Stammvater der 
beiden jüngeren Linien zu Tolmein uud St. Peter ist Orpheus, gest. 
1620, der jüngste Sohn Cyprians 1. Die Erbbauptmannscbaft zu Tol- 
mein bekleidete zuerst sein Enkel Peter Anton, gest. 1660. — Der 
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* neuere Personalbestand des gräflichen Hauses ist uachsteliender: 

» I. Linie von Cronberg in Krain: Michael C'oronini Graf v. Cronberg, 
i Freib. v. Dörnberg, Prebacinar und Gradiscuta, geb. 1793, Herr der 
« Herrschaften llaasberg, Steegberg, Luegg, Loitsch, Hopfenbach, Crou- 
berg, Grafenberg etc., k. k. Kamm, und Oberst-Erblandmundschenk in 
Krain und der »indischen Mark, verm. 1812 mit Sophia Gräfin v.Eagan, 
gest. 1857, aus welcher Ehe, neben einer Tochter, Gräfin Mathilde, 
geb. 1818, zwei Söhne stammen: Graf Ernst, geb. 1815, verm. mit 
i Johanna v. Klosenau zu Savensteiu ,- aus welcher Ehe drei Kiuder 

t leben: Arthur, Olga uud Alfred — und Graf Carl, geb. 1818, Dr. med. 

■ k. k. Kämm. Stallhaltereirath und Kreis -Hauptmann zu Trient. — 

f II. Linie zu Tolmein: Graf Anton, geb. 1806, Erbhauptmann zu Tor- 

mein, k. k. Kämmerer, — Sohn des Grafen Pompejus, gest. 1839, k. 
i k. Kämmerers, und Majors in d. A. aus der Ehe mit Carolina Gräfin 

i Strassaldo, geb. 1784. — verm. 1837 mit Therese Gräfin v. Attems 

i a. d. Hause Petzenstein, geb. 1813, ans welcher Ehe, neben zwei Töch- 

i tern, Natalie, geb. 1839 und Maria, geb. 1848, ein Sohn lebt: Graf 

i Pompejus, geb. 1841, k. k. Lieutenant. Die Schwester des Grafen 

i Anton, Gräfin Maria, geb. 1822, ist mit Herrn v. Daum vermählt. — 

i 111 . Liuie zu St. Peter: Graf Johann, geb. 1794 — Sohn des 1847 

I verstorbnen Grafen Johann Baptist — k. k. Geh. Itath, Fcldmar- 

l schalllieut., Banus v. Croatien, Inhaber des k. k. 6. Infant. -Itegim. 

i etc. etc., verm. 1828 mit Maria Grf. Marsciano, gest. 1855, aus wel- 

i eher Ehe Graf Franz, geb. 1833, k. k. Kämmerer, Kittmeister und 

Escadronchef, verm. 1856 mit Selma Grf. Christalnigg von und zu 
Gilitzstdu, geb. 1832, stammt. Die Geschwister des Grafen Johann 
sind: Grf. Clementine, geb. 1792, in erster Ehe verm. mit Thaddaeus _ 
Grafen Laudthieri-Keiffenberg, gest. 1815, k. k. Major, und in zweiter 
Ehe 1819 mit Joseph Freih. v. Adelstein, gest. 1850, k. k. Käm- 
merer, Generalmajor uud Lieutenant in der ersten deutschen Ar- 
cieren-Leibgarde; Graf Ferdinand, geb. 1799, k. k. Lieutenant iu 
d. A. und Grf. Carolina, geb. 1801, verm. mit dem Kitter v. Thiuu- 
feld, gest. 1827, Präsidenten des k. k. Stadt- uud Landgerichts zu 
Klagcnfurt. — Von den Geschwistern des Grafen Johann Baptist war 
Grf. Clcmentine, geb. 1771 , mit Athanasius Freih. Degraziu v. I’od- 
gozdam, gest. 1832, vermählt, und Graf Clemens, gest. 1841, herz, 
modenesischer Kämmerer und Oberst, verm. 1830 mit Clementine 
Freiiu Degra/ia v. Pod’gozdam, gest. 1846, hat einen Sohn, den Gra- 
fen Franz, geb. 1831 , k. k. Kämmerer und Oberlieutenant und eine 
Tochter, Grf. Therese, geb. 1833, verm. 1854 mit Franz Freih. 
v. Rechbach auf Medondorf, k. k. Bezirksamts-Vorsteher im Kflsteu- 
lande, hinterlassen. 

LiupoUt, I. 8. 706— 235. hat noch das Ritter*Und«dipIora. — Schmut:, II. 8. 225 ti. 226. 
Jahrb. d. deutschen Adel«, 1847. — Deutsche Gra/enh. d. Geg*aw. I. 8. llf — 169. — Gcneal. 
Tasrheub. d. Krall. Häuser, 1859, 8. 178—180 u. Histor. Ilandb. *u demselben, S. 189.’ — 

». Htfntr, Krainer Adel, 8. 26. 

forpes, Freiherren. Reichsfreiherrnstand. Diplom vom 23. März 
1632 für Marco de Corpes. Derselbe, aus einer spanischen Ilaronen- 
familie stammend, batte sich gegen die Rebellen in Oesterreich ob 
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der Enns ausgezeichnet, erwarb die Herrschaft Hauskirchen und 
wurde im Besitz derselben 1637 als nieder- österr. Landesmitglied 

in den Herrenstand aufgenommen, doch ging scliou 1649 der Stamm 
mit seinem Sohne, dem Freiherrn Michael, wieder aus. 

Witugrill, II. 8. 158 u. 159. 

('orsegne. Altes, holländisches, von der Familie Borselen ab- 
stammendes Adelsgeschlecht. Franz Herr v. Borselcn, Graf v. Ostre- 
vant, Herr von Martinsdyck und Zuylen, war 1428 Gouverneur 
von Holland, Seeland und Westfriesland. Derselbe, gest. 1470, 
binterliess nur einen natürlichen Sohn, Franz, welcher sich nach 
seinem Rittersitze Corsegne nannte, und mit Barbara v. Wassenaer 
das Geschlecht fortsetzte. 

danke. II. S. 88 — 00 : Bor. ole ii u. 8. 143 u. 144. 

Corseingne, Ihulilas r. (’orsfingne, Freiherren. Altes, ursprünglich 

mailändisches, den Natnen Daddas führendes Adelsgeschlecht, wel- 
ches erst später, nachdem es die Baronie Corseing in Savoyen 
erworben, den Namen von derselben annahm. Nach Bayern kam zu- 
erst Joseph Baron v. Corseingne, welcher 1782 als kurbayer. Haupt- 
mann starb. Derselbe hatte sich 1760 mit Maria Anna Violanta, 
Erbtochter des letzten Freiherrn v. Atzing vermählt, welche ihm die 
später an die Freiherren v. Weichs gekommenen Güter Atzing, Gas- 
selsberg, Meiling, Rablern und Scherneck in Niederbayern zubrachte. 
Die beiden Söhne aus dieser Ehe, Freih. Franz Joseph Carl Ignaz, 
geb. 1763, und Freih. Cajetan Franz de Paula, geb. 1765, wurden 
in die Freiherrenclasse der Adelsmatrikol des Kgr. Bayern eingetra- 
gen. Letzterer, Herr der Familiengüter, k. bayer. Kämmerer und 
Platzmajor zu Kempten, vermählte sich mit einer Grf. v. Thürheim 
und aus dieser Ehe stammt Freih. Theodor. Von den beiden Schwe- 
stern des Letzteren ist Freiin Sophie Stiftsdame 1. Classe des ade- 
ligen Damenstifts zu St. Anna in Münster und Freiin Anna hat sich 
mit Aloys Freih. Audrczky v. Audrcz, k. bayer. Landrichter zu Neu- 
markt a. d. Rott, vermählt. 

r. Lang, 8. 10» u. 109: Freih. v Corseingne. — Grnc&l. Taschenb. d. freih. 

Hauser, In.'» 7, 8. HG u. 117. — W.-B. d. Kur. ßftyeru, II. NI : Daddaz v. Corsingc, Freiherren 
u. r. H ’nlckcrn, ‘2. Abth. — r. Iltfner, Bayer. Adel, Tab. 26. 8. 30 

Corswant, l'oswamlt. Reichs- und in Kurbrandeuburg bestätigter 
Adelsstand. Adelsdiplom vom 11. üctober 1698 für die Gebrüder 
Caspar C., kurbrandenb. Regierungs- und Hofrath und Christoph C., 
Ubcreinnchmer bei dem pommernscheu Landkasten und Bürger- 
meister zu Greifswald, und Anerkeunungsdiplom für dieselben vom 
18. Juli 1699. Die Genannten stammten aus einem alten greifswal- 
der Patriciergeschleekt. Der Sohn des Ersteren, der Präsident Chri- 
stoph Ehrhardt v. C., war Herr auf Gramzow im Kr. Anclam, die 
Familie blühte fort und erwarb in Pommern mehrere andere Güter. 
Unter den Nachkommen ist namentlich der 1824 verstorbene k. 
preuss. Geuerallieutenant v. C. zu nennen. Später, 1836, stand ein 
Eukelsohn des genannten Präsidenten im 2. Landwehrregimente. 

r. Hellkack , I. S. 244. — N. Pr. A. I.. I. S. 376. — f’rk. r. Ledebur , I. 8. 148 u. III. 
S- 1». 
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fortenbarh, Freiherren. Reichfreiherrnstand. Diplom vom 1 7. März 
1626 für Adrian v.Cortenbacb, k.k. Obersten und für Alexander v.Cor- 
tenbach. — Ein ursprünglich aus der niederländischen Provinz Lim- 
burg, in welcher auch das gleichnamige Stammhaus liegt, stammen- 
des Adelsgeschlecht. Dasselbe erwarb im Laufe der Zeit mehrere 
andere Güter, im Limburgischen und später in Wcstphalen und in 
den Rheiulanden und war auch vorübergehend- in Wcstphalen begü- 
tert. — Urkundlich kommt zuerst um 1376 Gerhard v. C. vor. Die 
drei Söhue desselben bildeten drei Linien: Peter die Linie zu Sar- 
falt , Gerhard die zn Cunradt und Goswin die zu Helmolt und Kiren- 
berg. Später stiftete ein anderer Gerard v. C. die Linie zu Huve und 
Herk, aus welcher eine zahlreiche Nachkommenschaft bervorging, 
doch soll iu neuerer Zeit der Stamm an Gliedern sehr abgenonuneu 
haben. 

*. Steinen, I. 1240 u. T»b. 12. Nr. 2. — Biedermann , (einige AhnenJ Rhüo-Wcir», Tab. 
» u *- — I. 8. 6». — Frh. e. Ledebur, I. 8. 148. — Siebmacher, 1. 132 u. Suppl. I. 

23 u. \. 17. p. Ueding, I. 8. 103. — Kobens, Klemmt. Werk., 1. 1<5 u. Desaelbeu Nieder- 
rbein. Adel. II. S. 177. — Tyrof, I. 283 u. Siebentes», I. S. 301 u. 3«i2. — W.-B. <1. I’reuaa. 
Kbeinprov. II. Tab. >14, Nr. 27. u. 8. 12V. » 

Cortrsi r. Arual. Erbländ.-Österr. Adelsstand. Diplom von 1847 
für Clemens Cortesi, k. k. Obersten, mit dem Prädicat: v. Arual. 
Derselbe wurde später k. k. Generalmajor und ein Sohn desselben, 
Rudolph C. v. A. stand 1856 als Oberlieutenant im k. k. ersten Dra- 
gonerregimente. 

lUnd.i hriftl. NotU. — Milli. 8chematlsin. 1356, S. 436. 

('•nin, Kitter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom vom 4. Dec. 
1568 für Elias Corvin, früher Professor der Rechte zu Prag, später 
niederösterr. Regierungsrath. Derselbe wurde als Herr auf Pfaff- 
stetten 21. Febr. 1598 in den neuen Ritterstand der niederösterr. 
Stände aufgenommen , doch ging wohl schon mit seinen Söhnen Os- 
wald, Zacharias und Daniel der Stamm wieder aus. Von denselben 
erschien Zacharias v. C. 1613 im Landtage zu Wien auf der Ritter- 
bank. Weitere Nachrichten tinden «ich nicht vor. 

H'iugnlt, II. S. 159 u. 160. 

('«rvln-Wiersbitzki, Wieribirki. Ein schon gegen Ende des 17. 
und im 18. Jahrhundert in Ostpreussen begütertes Adelsgescblecht, 
welches seit einigen Jahrzehnten in Pommern mit Broitz und Catba- 
rinenhof im Kr. Greiffenberg ansässig geworden ist und schon vorher 
in Ostpreussen noch Lehgeinen im Kr. Altenstein etc. besass. Das- 
selbe leitet sich aus Ungarn, und zwar von Matthias Corvinus, her, 
und führt auch dessen Wappen (in Grün ein goldenes Hufeisen und 
darüber ein goldenes Kreuz, auf welchem ein Rabe, mit einem Ringe 
im Schnabel steht). Mehrere Sprossen des Stammes haben in der 
k. preuss. Armee gestanden und sind zu hohen Ehrenstellen gelangt. 
Georg Ludwig v. C.-Wierzbicki starb 1778 als k. preuss. General- 
major und Chef eines Cürassicrregiments. Derselbe war mit Juliane 
Sophia v. Graevenitz vermählt und aus dieser Ehe stammten, neben 
vier Töchtern, neun Söhne. Der eine derselben , Ernst Friedrich C. 

A'uescAle , Deutsch. Adels. Lex. 11. 22 
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v. W. starb 1817 als k. preuss. Generalmajor a. D. and neuerlich 
lebte in Berlin C. v. C.-W. als k. preuss. Generallieutenant a. D. * 

N. Pr. A.-L. IV. 8. 3.14. — fV*. i. Ledebur , I. 8. 148 u. IM. 8. 329. — Fonim. W.-B. 
M. Tab. 7 u. S. 121 u. 122. — KnetcHt, II. 8. 97. 

Corvisarl - Honlniarin. Französisches Adelsgescblecht, dessen 
Name neuerlich in den Listen der k. preuss. Armee vorgekommen ist. 

Feh. e. Ledebur, I. 8. 14». 

(»rjli v. (onlmrc. Erblünd. - österr. Adelsstand. Diplom von 
1815 ltlr Daniel Coryli, k. k. Platzhauptmann, mit dem Prädicate: 
v. Corylovce. 

MegtrU v. Muhlfeld, Kr ganz. -RU. 8. 261. 

Corsana, Grafe*. Iteichsgrafcnstand. Diplom von 1712 für Conte 
Corzana, k. k. Geh. Rath, wegen seines alten Geschlechts. Die Fa- 
milie gehörte zu den italienischen Grafengeschlcchtern. 

Megrrlf r. Mühlfeld , 8. 16. 

Cosa v. Hradisrh , Freiherren. Reichsfrciherrustand. Diplom von 
1718 für Leopold Anton Cosa v. llradisch, k. k. Fcldmarschallieute- 
nant und Coininandantcn zu Arad. 

MtfftrU 9. Mühl/etd, Rrtzäus.-bd. 8. 5l). 

* Cosel (in Silber auf grünem Boden ein rechtsspringender Hifscb 

von natürlicher Farbe). Preussisches Adelsgeschlecht, aus welchem 
mehrere Sprossen in der k. preuss. Armee gestanden haben. Zu die- 
sen gehörten: Johann Caspar v. C„ gest. 1738 als k. preuss. General- 
lieutenant, und Christoph Dietrich Christian v. C., gest. 1825 als k. 
preuss. Generalmajor. Von demselben stammte aus erster Ehe Carl 
Wilhelm Gustav v. C., welcher bis zum k. preuss. Generallieutenant 
stieg, so wie aus zweiter Ehe mit einer v. Auer ein Sohn, welcher 
ebenfalls in k. preuss. Militärdienste trat. 

N. Fr. A. I, I. S. .17«. _ Frh. r. Ledebur, I. S. 148. 

' Cosel, Cossel, Grafen (Wappen der Gräfin v. Cosel: Schild ge- 
viert mit Mittelschilde. Im goldenen Mittelschilde ein quergelegter, 
den Kopf rechts kehrender, geflügelter Fisch [Brockdorf]. 1 der 
Länge nach getheilt: rechts in Gold, dem Anscheine nach, ein auf- 
recht gestellter, in drei Schenkel gebogener Haken, am linken, die 
beidep Anderen etwas überragenden Schenkel den Haken rechtskeh- 
rend und links in Silber ein aufrecht gestellter rother Sparren, oben 
von zwei Sternen, unten von einem die Hörner aufrechtskehrenden 
Halbmonde begleitet; 2 in Roth fünf, 2, 1 und 2, goldene Kugeln; 
3 in Gold drei, 1 und 2, rotbe Rosen und 4 die gesummten Wappen- 
bilder der linken Hälfte des 1. Feldes. — Wappen der Nachkommen 
der Gräfin v. Cosel: Schild der Länge nach getheilt, mit holzfar- 
benem Saume: Rechts in Blau ein aufgerichteter Löwe, quergetheilt 
von Gold und Silber, mit rothausgeschlagener Zunge und über sich 
geworfenem Schweife [Wappen der atyen Grafen v. Pleissen] und 
links in Roth ein an die Theilüngslinie angeschlossener, halber, sil- 
berner Adler [der polnische Adler]). — Reichs- und k. poln.-kur- 
sächs. ürafenstaud. Rcichsgrafefidiplom von 1706 für Anna Con- 
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stantie v. Brockdorf-, geschiedene Gräfin v. Hoym, mit dem Namen: 
v. Cosel, Gossel und k. poln. etc. Grafendiplom vom 22. Dec. 1724 
für die mit der Gräfin v. Cosel erzeugten Kinder Augiist’s II. Königs 
in Polen und Kurfürsten Von Sachsen, mit allen Ehren und Vorrech- 
ten ehelich geborener Kinder — Anna Constantie v. Brockdorf — 
_s. S. 79 und 80 — geh. 1680, Tochter Joachims v. Brockdorf, Herrn 
auf Deppenau und Lehndorf im Holsteinischen, k. dänisch. Obersten, 
vermählte sich 1699 mit Adolph Magnus Grafen v. Hoym, kursächs. 
Cabinetsminister etc., wurde 1700 geschieden, war dann mehrere 
Jahre die vom König Friedrich August II. in Polen Begünstigtste, fiel 
aber 1716 in Ungnade, wurde auf die alte Feste Stolpen gebracht 
und starb auf derselben 1761 nach 45jähriger Gefangenschaft. Von 
ihr stammten Graf Friedrich August, Grf. Auguste Constäntine und 
Grf. Friederike Alexandrine, gest. 1784, verm. mit Johann Contius 
Anton Graf v. Moscynski, gest. 1737, Kron-Gross-Schatzraeister in 
Polen. — Graf Friedrich August, geh. 1712, gest. 1770, Herr auf 
Sabor in Niederscblesien und auf Deppenau im Holsteinscheu, kur- 
säcbs. General der Infanterie und Chef der Garde du Corps, ver- 
mählte sich 1749 mit Friederike Christiane Grf. v. Holzendorf, ge- 
schiedene v. Schönberg, Frau auf Oberlicbtenau im Meissenschen 
und Niederlichtcnau in der Oberlausitz, gest. 1793. Aus dieser Ehe 
stammten, neben zwei Töchtern, Grf. Constantie Alexandrine, geb. 
1752, vernT. 1772 mit Johann Heinrich Gr. v. Knuth zu Güldenstem, 
k. dän. Geh. Kath etc., und Grf. Charlotte Luise Marianne, geb. 
1757, verm. 1781 mit Rudolph Gr. v. BUuau auf Lauenstein, kur- 
sächs. Geh. Rath und a. o. Gesandten am k. dän. Hofe, zwei Söhne: 
Graf Gustav Ernst und Graf Sigismund. Letzterer, geb. 1758, starb 
1786 als kursächs. Premierlieutenant bei der Garde du Corps und 
Ersterer, geb. 1755, Herr auf Güutherdorf und Trenks in Schlesien, 
früher in kursächs. Militairdiensten , nahm 1784 als k. preuss. Pre- 
mierlieutenant den Abschied, und schloss 29. Oct. 1789 den Manns- 
stamm der Grafen v. Cosel. 

Foitgoaetat«* neue goneal. u. hintor. Nachrirht. Bil. 52. 8. 239 u. Bd. 116, 8. 541. Ja- 
eohi, Jahrg. n. 8. 175. — Frh. v. Led'bur, I. 8. 148. — Tgrof , II. 208. — Dort f, 

Allgfm. W.-B. II. 8. 104—106. — W.-B. d. Härh*. Staaten , I. 17. — Sitte, für Heraldik, 
Genealogie a. Sphragistik, I., Dresden, 1859, 8. 23 u. Tab. 1. Nr. 10: Gräfio v. Coasel o. 
Nr. IS : Variante vom Wappen denselben. 

Cosniaiewskl. Politisches Adelsgeschlecht, welches in \Y est- 
preussen das Gut Komerau im Kr. Stuhm erwarb. 

Frh ». Ledebur , III. S. 22». 

Cassel (Schild der Länge nach getheilt, mit Schildesfusse und 
Mittelschilde. Mittolschild von Silber, Schwarz und Roth der Länge 
nach getheilt. Rechts von Schwarz und Silber quergctheilt mit einem, 
auf dem Schildesfusse aufstehenden, schrägrcchtegestcllten, durchaus 
rothen Schwerte, dessen Spitze in einer goldenen Krone steckt; links 
in Schwarz ein einwärts sehender, golden bewehrter, schwarzer Adler, 
dessen rechter Flügel halb und die rechte Klaue ganz vom Mittel- 
schilde bedeckt ist, und im blauen Schildesfusse an eiuer, aus drei 
runden Gliedern bestehenden, rothen Kette ein s. g. goldenes Uer- 

22 * 
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kules-Löwenfell). Reichs- und in Kurbrandenburg bestätigter Adels- 
stand. Adelsdiplom vom 23. Mai 1667 für Andreas Cossel, kurbran- 
denburgisebenRanimergeriebtsrath und Adelsbestätigungsdiplom vom 
25. Juli 1668 für Denselben. — Die mit 'den angeführten gleichna- 
migen Geschlechtern nicht zu verwechselnde Familie ist auch nach 
Dänemark gekommen, so wie auch jetzt im Grossherz. Meklenburg- 
Schwerin bedienstet. Zu der dänischen Linie gehört der k. dänische 
Amtmann und Kammerherr v. Cossel in Rendsburg. 

r. Hrltkaek. I. S. !«S. — N. Pr. V.-L I. S. 35 u. S. 8 77. — Frk. ». Inlrkmr, I. 8. I«9. 
— W.-H. d. Prnm Moii. II. 100. — Knrtckke. IV. 8. 74 u. 75. — r. Hefntr, meklenb. Adel. 
8. 7 u. Ergänt.-Hd. 8. 30. — J lasch, ra<-kl<*ub. Adel etc. 8. 14. 

l'estede, tnseli de (ostede. Tiroler, 1608 laudständisch gewor- 
denes Adelsgeschlecht. 

Graf r. Brandt». S. 123. Nt. A — Sigrinu* , liriljch. Tirol, 8. 48. — Protini. Hiodb 
von Ttrul , für 1M7, S. 288. — Suppl. xo mcuo. W.-B. XI. 6. — r. Hefter, tiroler Adel, 
Tab. 5. 8. 5. 

N fotbus. Altes, ausgegangenes, märkisches Adelsgeschlecht. Eine 
bandschrittliche Monographie über dasselbe von Speidel wollte A. 
B. Michael herausgeben. 

J iickarl, Nachrichten von Lebu«, 8. 61. 

Cathnaan, Ritter und Edle. Reichsritterstand von 1734 für Mar- 
tin Conrad Colhinaun, k. k. llofkriegsagenten, mit dem Prädicat: 
Edler von. 

Hegerl 4 9. Mühlfeld , Ergaitx.-Bd. 8. 130. 

Catta, Catta v. («ttendarf, Freiherr« (Schild geviert und gol- 
den, auch in den beiden (1 und 4) Feldern des Stammwappens ein- 
gefasst. 1 und 4 silbern und der Länge nach getheilt: rechts mit 
einer halben, blauen, an die Theilungslinie angescblosseuen Lilie, 
links drei rothe, über einander stehende Rosen mit goldenen Butzen 
[Stammwappen] und 2 und 3 in Blau ein rechts gekehrter, doppelt 
geschweifter, goldener Greif), ln den Königreichen Württemberg 
und Bayern anerkannter und bestätigter Freiherrnstand. K. würt- 
tembergisebes Bestätigungsdiplom des alten Herkommens der Familie 
vom 24. November 1817. und k. bayerisches Anerkennuugs- und Be- 
stätiguugsdiplom des Freiherrenstandes der Familie vom 4. September 
1822, unter Eintragung in die Freiherrenclasse der Adelsmatri- 
kel des Königreichs Bayern. — Altes, vom 9. und 10. Jahrh. an näher 
bekanntes Adelsgeschlecht der Lombardei, wahrscheinlich aus der 
römischen Familie dieses Namens, welche ein Zweig der Geus Au- 
relia war. stammend. Die fortlaufende Stammreibe der Familie be- 
ginnt, uachdem Ardcrico Cotta 948 als Erzbischof von Mailand in 
hohem Alter gestorben war, mit Erlbald Cotta, miles St. Ambrosii, 
930- 1000, dessen Xarhkoinineu durch mehrere Generationen erb- 
lich das Amt eiues Missus imperialis (das Grafenamt) von Mailand 
bekleideten und zu den höchsten Würden in Mailand gelangten. Von 
Erlbald Cotta tritt in 13. Generation Bonaveutura Cotta von 1370 
bis 1430 auf Derselbe flüchtete aus Mailand wegen der Verfol- 
gungen, welche das Haus Sforza gegen seine ihm feindliche Familie 
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aasübte, in deren Folge derselben das Lehen Valcuvio entzogen 
wurde, welches dann die Familie Litta erhielt, focht im Heere des 
K. Sigismund, welcher in Anerkennung seiner gegen Venedig und 
Andere de3 Reiches Feinde geleisteten tapfern Dienste in einer Ur- 
kunde d. d. Prag 1420 am St. Bartholomäusabend das frühere, als 
seit den Zeiten der Ottonen kundbarlich bezeichnete Cotta’sche Wap- 
pen in dasjenige umändert, welches die Familie noch jetzt führt, und 
zugleich ihre römische Abkunft ausspricht; liess sich in Sachsen nie- 
der und besass Cotta bei Pirna und Cottendorf bei Tannrode (im 
jetzigen Grossh. Sachsen-Weimar, Justizamt Berka a. d. Ilm). Von 
Bonaventura C. v. C. erscheint in der 8. Generation Johann Georg, 
• gest. 1692, verm. mit Enphrosine Brunn, durch welche Vermählung 
die Brunn’sche Buchhandlung in Tübingen, nach ihm die J. G. Cotta- 
sebe genannt, in die Familie kam, und von Letzterem stammte in 
5. Generation Johann Friedrich Freih. C. v. C., geb. 1764 und gest. 
1832, Herr der Herrschaft Plettenberg, Herr auf Hipfelbeuren, Hohen» 
kammer, Gibing etc., k. bayer. Kämmerer und Geh. Rath, Landtags- 
abgeordneter der Reichsritterschaft im Schwarzwalde etc., verm. in 
erster Ehe mit Wilhelminellaas vonl.auffen, gest. 1821, und in zwei- 
ter mit Elise v. Gemmingen-Guttenberg: ein Mann, dessen Geist und 
Tbätigkeit Unternehmungen von hoher Bedeutung ausführte und der 
sich, wie um die Angelegenheiten seines engeren Vaterlandes, so 
auch um die Deutschlands überhaupt grosse Verdienste erwarb. 
Aus erster Ehe stammt, neben einer Tochter, Freiin Ida, geb-. 1806, 
verm. mit Hermann Freih. v. Reischach, k. württemb. Kammerherrn 
etc., ein Sohn, Freih. Georg, geb. 1796, Herr der Herrschaft Pletten- 
berg etc., k. bayer. Kämm, etc., verm. mit Sophie Freiin v. Adlerflycht 
a. d. Hause Alten-Limpurg, gest. 1838, aus welcher Ehe, neben zwei 
Söhnen, den Freiherren: Georg, geb. 1833, Doctor beider Rechte 
und Carl, geb. 1835, vier Töchter leben, die Freiinnen: Sophie, geb. 
1822, verm. 1841 mit Friedrich Freiherrn v. und zu Weiler, k. 
württemb. Kammerherrn; Elisabeth, geb. 1823, verm. mit Edwin 
Freih. v. Podewils zu Leinstetten, k. württemb. Kammerherrn ; Caro- 
line, geb. 1827, verm 1847 mit Gustav Freih. v. Gemmingen-Gutten- 
berg und Maria, geb. 1828, verm. 1848 mit Edmund Freih. v. Ow 
auf Wachendorf, k. württemb. Ober-Justizrath a. D. 

• Utberaicht den Herkommen# d'-r Familie d*T Preihrrren n.Cotu au« dru Zeiten de« Mittel- 
alter» bie auf die Haarige«, narb Urkunden und hi«tori»ehm Nachwci**«i gr ordnet. AI« Ma- 
nuvrript gedruckt. — , Benchreibung von Württemberg, IW3, 8. 41M , 53S u. 610 

u. hu. — Ca*t, Adtltbnch d. Kgr. Württemberg. 8. 167 — 171. — Qeueal. Taerhenb. d. freih. 
Hiuwer, 1853, 8. 73—76, 1*54 . 8. y5-»7 u. 185», 8 131 u. 132. W.-B. d. Kgr Bayern. XII. 
lg. — W.-B. d. Kgr. Württemberg, Nr. 78. — e. Hrfnrr . bajrer. Adel, Tab. 26 u. 8. 30. — 
Kmttchkf. L 8. 86 n. 86. 

' (’olta (Schild silbern und der Länge nach getheilt: rechts eine 
an die Theilnngslinie angeschlossene, halbe, blaue Lilie und links 
drei übereinander stehende, rothe Rosen), ln den Königreichen 
Sachsen und Württemberg anerkannter Adelsstand. Sächsisches An- 
erkennungsdiplom laut amtlicher Bekanntmachung vom 17 December 

1858 für die drei Söhne des am 25. October 1844 verstorbenen Geh. 
Oberforstrathes Cotta zu Tharandt: den Oberforstmeister Wilhelm C. 
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zu Tharandt, den Professor an der Academie für Forst- und Lnnd- 
wirthschaft zu Tharandt August C. und den Dr. philos., Professor der 
Geoguosie etc. an der Bergaeademie zu Freiberg Bernhard C. auf 
Grund ihrer Abstammung als dem Adelsstände des Kgr. Sachsen un- 
gehörig, und würtlembergisches Adelsanerkennungsdiplom von 1859 
für den k. Württemberg. Greuzzoll-Controleur a. D. F. Cotta zu Lud- 
wigsburg. — Dieselben stammen aus der im vorstehenden Artikel 
näher besprochenen Familie und sind directe Nachkommen des dort 
erwähnten, 1420 mit einem neuen Wappeubiiefe versehenen Bona- 
ventura Cotta. 

Leipsiger Zeitung 1859. Nr. 6 vom 7. Januar — Augsb. All gern. Zeitung, Februar und 
Juni 1859. 

fette. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1765 für Anton 
Cotto, schwäbisch-österr. Syndicus. 

Megtrlt p. Mühlftld , lirginx.-lld., 8. 261. 

« fotzhausen, auch Barone des Kaiserreichs Frankreich (freiherrliches 
Wappen: Schild geviert: 1 der Länge nach getheilt: rechts in Roth 
ein vorwärtsgekehrter, doch rechtssehender, silbern geharnischter 
Ritter, welcher in der Rechten eine im Feldesfusse aufstehende, sil- 
berne Lanzenstange mit links über der Sturmhaube abfliegender, sil- 
berner Fahne hält und die Linke in die Seite stemmt [Stammwappeu: 
früher ein vorwärtssehender Mann in langem Rocke und mit spitziger, 
den Zipfel nach links umschlagender Mütze — ein Tatar — welcher 
in der Rechten an kurzer Stange ein nach links w'chendes Fähnchen 
hält] und links in Gold die aufrecht gestellte Stange eines schwarzen 
Hirschgeweihes mit sechs links gekehrten Enden , begleitet von drei 
blauen Sporenrädchen, zwei oben nebeneinander und eins unten; 
2 in Roth ein silberner, befruchteter Eichenast [die französische Vie- 
rung der Barone als Mitglieder der Wahlkammern]; 3 in Blau ein bis 
an das Feldeshaupt reichender, goldener Sparren, oben von zwei gol- 
denen Kreuzen, das eine rechts, das andere links, und unten von 
einem goldenen Halbmonde mit aufwärtsgekehrten Hörnern begleitet 
und 4 quergetheilt: oben in Silber Kopf und Hals eines rechtssehen- 
den, schwarzen Rosses und unten Gold ohne Bild). K. französisches 
Reichsbarondiplom vom 11. März 1811 für Heinrich Wilhelm Ludwig 
v. Cotzhausen, Herrn auf Wedau, Cambach etc. — Ein aus Hessen 
in die Rheinlande gekommenes Adelsgeschlecht, welches mit der Fa- 
milie v. Cohausen, s. S. 303 und 304, nicht verwechselt werden darf.’ 
Dietrich v. C., ein Sohn Balthasars v. C., wohnte um 1611 ‘zu Biden- 
cap im Hessischen. Im Hheinlande stand Cambach im Landkreise 
Aachen der Familie schon 1731 zu und blieb in der Hand derselben. 
Die Erhebung in den Baronenstand des Kaiserreichs Frankreich, s. 
oben, erfolgte bei Stiftung des Majorats Wedau, und der genannte 
Empfänger des Diploms wurde später, laut Eingabe d. d. Haus Cam- 
bach, 17. Juni 1829 in die Adelsmatrikel der Preuss. Rheinprovinz, 
unter Nr. 73 der Freihcrrenelasse, eingetragen. 

N. Pr. A.-L. V. 8. 110. — Frh. r. Ledebur , I. 8. 149. — Hem i Simon, Armoriil |t«n«ril 
de IVmpirr Franc«. U, II. 57 u. P. 71. — ■ W.-B. d. Preuss. Kheinprov. I. T#b. 26. Nr. 52 u. 

8. 28 u. 29. — Knetchke, IV. 8, 75 u. 76. 
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C«ndelance, s. Bessel, Condelance v. Besse). Bd. I. S. 381 
und 382. 

('oudeubote, Freiherren mul Grafen. Rrichsgrafenstand. Diplom 
vom 13. October 1709 für die Gebrüder Carl Ludwig, Edmund, 
Friedrich und Franz Freiherren v. Coudenhove , Aelterer Linie. — 
Ein aus den Niederlanden stammendes und nach dem Stammschlosse 
Coudenhove unweit Löwen benanntes Geschlecht, welches sieb um 
1783 nach Mainz und Friedberg wendete und in die Reichsritter- 
schaft aufgeuommen wurde. — Gerolf, Ritter, und der Sohu des- 
selben, Giselbert, kämpften in der Mitte des 13. Jahrhunderts in den 
damaligen Kreuzzügen. — Zu Anfänge des 15. Jahrhunderts schied 
sich der Stamm in drei Linien: in die ältere, die mittlere, englän- 
dische und in die lothringische. Aus der älteren Linie stammen die 
jetzigen Grafen v. Coudenhove; die mittlere begab sich in der zweiten 
Hälfte des 16. Jahrhunderts nach England und nahm den Namen: 
Grafen v. Turpingham, Viscount d'Olderniss an und die dritte blüht in 
Lothringen im freiherrlichen Stande. Die älteste, gräfliche Linie 
wurde 22. März 1816 in der Person des Carl Ludwig Grafen v. C., 
früher kurmainz. Leibgardelieutenant, später k. k. Kämmerer und 
Pension, adeligen Hofrath, in die Grafenclasse der Adelsmatrikel des 
Kgr. Bayern eingetragen. — Das Haupt der Familie ist jetzt: Graf 
Theophil, geb. 1803 — Sohn des 1838 gestorbenen Grafen Carl Lud- 
wig, s. oben — k. k. Kämmerer und Oberst in d. A., verm. 1844 mit 
Henriette Grf. v. Auersperg zu Alt- und Neu-Schloss-Purgstall, geb. 
1820, aus welcher Ehe, neben vier Töchtern, Sophie, geb. 1844, 
Maria, geb. 1846, Christine, geb. 1848 und Mathilde, geb. 1850, 
zwei Söhne stammen: Gerolf, geb. 1852 und Carl, geb. 1855. — Die 
Brüder des Grafen Theophil sind, neben zwei Schwestern, Grf. Sophie, 
geb. 1808, Hofdame bei I. Maj. d. Kaiserin Mutter und Grf. Maria, 
geb. 1813, Klosterfrau zum Guten Hirten in Neudorf, die drei Gra- 
fen: Philipp, geb. 1804, k. k. Kämmerer, Oberstlieutenant etc., Max, 
geb. 1805, Commandeur des deutschen Ordens, k. k. Generalmajor 
und Brigadier und Julius, geb. 1815, k. k. Rittmeister in d. A. — 
Von dem Bruder des Grafen Carl Ludwig, dem Grafen Franz, gest. 
1851, k. k. Kämmerer, Geh. Rath, Feldmarschall-Lieutenant und 
Obersthofmarschall bei dem E. 11. Ludwig, leben aus der Ehe mit 
Jacobine Freiin v. Löwenhof, geb. 1788, neben zwei Töchtern: Grf. 
Albertine, geb. 1817, unter dem Namen: Charitas Barmherzige 
Schwester zu Prag und Grf. Anna, geb. 1827, Stiftsdame zu Brünn, 
sechs Söhne: Graf Paul, geb. 1808, k. k. Kämmerer, Hofrath und 
Kreishauptmanu zu Wiener-Neustadt, verm. 1853 mit Alexandrine 
Freiin v. Vittinghotf, gen. Schell zu Schellenberg, aus welcher Ehe 
zwei Söhne: Georg, geb. 1854 und Gieselbert, geb. 1857, leben; — 
Graf Carl, geb. 1810, k. k. Kämmerer, Oberstlicutenant etc. — Graf 
Edmund, geb. 1811 , k. k. Kämmerer und Oberstlieutenant in d. A., 
verm. 1849 mit Elisabeth Grf. v. Küenburg, geb. 1813 ; — Graf Carl, 
geb. 1814, k. k. Kämmerer, Oberst, Uegiments-Commandant etc., 
verm. 1851 mit Leopoldine, Freiin v. Honrichs zu WolfTswarffen, 
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verw. Grf. Szecsen v. Temerin, geb. 1826, aas welcher Ehe zwei 
Töchter, Josephine, geb. 1853 und Auguste, geb. 1'855 und zwei 
Söhne, Franz, geb. 1856 and Conrad, geb. 1858, entsprossen sind; 
— Graf Ludwig, geb. 1819, Priester und Rector der Congregation 
des allerheiligsten Erlösers zu Wien und Graf Franz, geb. 1825, k. 
k. Kämmerer und Legations-Secretair, verm. 1857 mit Maria v. Ka- 
lergi. 

9. Lang, Supplem. 8. 18. — Deutsch© Orafenh. d. Grgetiw. I. 8. 170 u. 171. — Gcneal. 
Handb. d- grill. Häuter, 185$. 8. 1*0 u. 181 u. Hi*tor. Handb zu demselben . 8. 141. — 
W.-B. d. Kgr. Bayern, I. 24 u. 9. Wfilcktm, I. Abth. — Hyrtl. I. — ». He/ner, bayer. Adel, 
Tab. 3 u. 8. 8. 

Coudin. Ein aus Frankreich nach Ostpreussen gekommenes 
Adelsgeschlecht, welches das Gut Canteu im Kr. Preussisch-Holland 
erwarb. 

Frk. «. Ltdrbur. Ul. S. 229. 

foulombet. Niederländisches Adelsgeschlecht, aus welchem Gus- 
tav David v. C., kurbrandenb. Rath und Herr auf Tempelhof bei Ber- 
lin, stammte. Derselbe, ein Sohn des Consuls Franz v. C. zu Vlissin- 
gen aus der Ehe mit Judith de la Mare, starb 12. Mai 1693 ohne 
Nachkommen, auf einer Geschäftsreise in Holland. — Die Familie 
leitete sich von Christoforo Colombo her and führte im Wappen eine 
Taube. 

N. Pr. A.-L. V. 8. 110 u. 111, unter Verweisung auf Dobels Leirhenpredigt, 1693. — 
Frk. 9. Ledebur , I . 8. 149. 

foulen (in Silber drei blaue, oder auch in Grün drei silberne 
Querbalken mit einer auf dem unteren derselben stehenden, weissen 
Taube) Französisches Adelsgeschlecht, aus welchem Franz Wilhelm 
v. C. in kurbayer. Kriegsdienste trat und in diesen 1722 starb. Fünf 
Urenkel desselben wurden 1815 in die Adclsmatrikel des Kgr. Bayern 
eingetragen und zwar: Maximilian Alois v. C., Secretair des Finanz- 
Departements in München; Johann Anton v. C., geb. 1779, k. bayer. 
Legations-Secretair und Ingenieur geographe des topographischen 
Bureau in München; Joseph Carl v. C., geb. 1781, k. bayer. Landge- 
richts-Actuar zu Miesbach, Franz Xaver v. C. , Ingenieur bei der k. 
bayer. Strassen- und Wasserbauwesens -Direction und Ludwig Alois, 
geb. 1791. 

•. Lang, 8. 311. — W.-B. d. Kgr. Bayern, V. 5 u. XIV. 60. — r. Heiner, bayer. Adel, 
Tab. 81 u. 8. 72. 

Coulon (in Silber drei rothe Querbalken, belegt mit einer weissen 
Taube). Preussischer Adelsstand. Diplom vom 23. Sepl. 1847 für 
Paul Ludwig August Coulon, Staatsrath zu Neuenburg und für seine 
vier Neffen, die Gebrüder Coulon ebendaselbst. Wie die Wappen 
ergeben, sind beide Familien Coulon eines Stammes. 

Frk. 9. Ledebur, 111. S. 229. 

fonne, Tonne v. Desprey. Reicbsadelsstand. Diplom von 1748 
für Maximilian Heinrich 'Connc in Löwen und von 1755 mit dem 
Prädicate v. Desprey, für Jacob Joseph Cunne, Rathsberrn zu Löwen. 

Handaohriftl. Notiz. 

foirbiere, P Romme de fourblere, Freiherren. Ein ursprünglich 
der Dauphin^ angehörendes Adelsgeschlecht, welches, nach Aufhe- 
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bung des Edicts von Nantes, sich in die Niederlande nnd nach Hol- 
land begab und später auch nach Kurbrandenburg kam. Aus dieser 
Familie stammte Wilhelm It£uee Baron de l’Homme de Courbiere, 
gest. 1811 als k. preuss. General -Feldmarschall, Gouverneur von 
W r estpreussen etc., berühmt namentlich durch die glänzende Vertei- 
digung der Festung Graudenz, welche die Franzosen vom 22. Jan. 
1807 bis zum Tilsiter Frieden, also über fünf Monate, vergeblich bela- 
gerten. Derselbe war mit Sophia Magdalena v. Wciss, gest. 1809, 
vermählt, welche ihm mehrere Söhne und Töchter gebar. Die Fa- 
milie erwarb später mehrere Güter in Pommern in dein Kr. Stolpe 
und Schlawe. 

N. er. A.-L. I. 8. JT7. - Frh. e. Ledebur , I. a. 149 u. Hl. 8. W9. 

fourlrs. Französisches, nach Kurbrandenburg gekommenes 
Adelsgescblecht. Christoph de Conrles, kurbrandenb. Oberstliente- 
nant, starb 1658 als Commandant von Landsberg a. d. Warthe. Von 
seinen ftlnf Söhnen aus der Ehe mit Anna Maria Krumbholz besass 
Martin Heinrich v. C. 1700 Jahnsfclde im Kr. Landsberg. Später 
ist der Name ausgegangen. 

N. Fr. A.-L. V. 8. 111 nach Küttig'» llaurigrhriftcu , Bd. 19. — Frh. ». / tdtbur , I. 
8. 149. 

Cornean. Französisches Adelsgescblecht, welches sich nach 
Kurbrandenburg gewendet hatte. Joel v. C. war 1696 kurbrandenb. 
Generalmajor. Von seinen Nachkommen starb ein Oberstlieutenant 
v. C. 1741. Der Sohn des Letzteren Stephan v. C., k. preuss. Major, 
Herr auf Hasselberg etc. schloss 9. Juli 1797 den Mannsstamm. 
Seine Wittwe, Margaretha v. Pennavaire, starb 4. Feb. 1806. — Die 
Familie hatte in den Kr. Ober- und Nieder-Barnim mehrere Güter 
an sich gebracht. 

N. Pr. A.-l.. V. 8. 111. — Frh. r. Ledebur. I. 8. 149. 

Cours. Französisches, nach Preussen gekommenes Adelsge- 
schlecht, zu welchem Johann Heinrich v. Cours, k. preuss. Major a. D. 
gehörte. Derselbe lebte später in Calbe a. d. Saale u. zuletzt in 
Crossen, war mit Scholastica v. Thun vermählt und hinterliess zwei 
Töchter, von welchen die jüngere, Elisabeth Eleonore, die Gemahlin 
des Heinrich Franz v. Frohreich wurde. 

tt Pr. A.-L. V. 8. 111. — Frh. t. Ledebur, I. 8. 149. 

Coussanre, s. De V iar d F re ih. v. C ou ssan c e. 

Oulcrrau. Altes, brabantisches Adelsgeschlecht, welches das 
Erb Fähnrichs-Amt u. die Lieutenance des Lehuhofes vom Herzog- 
tum Brabant besass, 1663 das Marquisat von Assche erhielt und von 
dem alten französischen Geschlechte Dammartin stammte. Jean de 
Coutereau war 1460 des Herzogs Philipp des Guten in Burgund Kam- 
merherr und llath und von ihm stammte Robert de C., welcher 1665, 
in der Schlacht bei Montlehery, dem Herzoge Carl dem Kühnen in 
Burgund die treuesten, das Leben desselben rettenden Dienste lei-tete 
und Herr der Herrschaften Puisieux und Tourneille in Frankreich 
war. Von seinem Sohne Johann (I.), Herrn von Assche, stammte 
Johann (II.), Baron von Jauche, welcher auch die Herrschaften Wi- 
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dowe, Merck etc. in seine Familie brachte und 1561 drei Söhne hin- 
terliess, Velche sich zugleich Marone von Jauche nannten. Von den 
Enkeln desselben wurde Wilhelm 1663 vom Könige Philipp IV. in 
Spanien zum ersten Marquis von Assche ernannt. Letzterer vertrat 
bei der Huldigung des Königs Carl II. zu Brüssel das Erb-Fähnrichs- 
Amt von Brabant und diese Vertretung erfolgte auch 1 702 von sei- 
nem Sohne, Heinrich Franz, bei der Huldigung des Königs Philipp V. 
Später, 1726, hat Johann (III.), Herr von Jauche, vierter Marquis von 
Assche, den Mannsstamm seines Geschlechts beschlossen und von sei- 
i er Gemahlin, Cornelia v. Leefdael, nur eine Tochter hinterlassen. 

(iaithe, I- 8. 864 nach: L'erertiou de tonte« les terres du Brabant u. II. S. 144 u. 145, 
und Butkeiia, Tropb. de Brabant, II. 8. 156 u. Buppl. II. 8. 160. 

Courea. Ein notorisch als adelig erprobtes Geschlecht aus. der 
Stadt Aachen, welches in der Person des Ferdinand Wilhelm v.Cou- 
ven, geh. 1786, k. bayer. Steuer-Geometers in Augsburg, 1815 iu die 
Adelsmatrikel des Kgr. Bayern und in der des Clemens Joseph ?. C., 
laut Eingabe d. d. Melaten bei Cöln, 4. Juli 1829, in die Adgilsniatri- 
kel der Preussischen Kheinprovinz , unter No. 82. der Classe der 
Edelleute eingetragen worden ist. 

r. Lang, 8. 312. — Frh. r. Ledebur, I. 8. 149. — W.-B. d. Kirr. Bayern, V. 5. — W.-l. 
d. Freu»». Klieinprov. I. Tab. 27, Nr. 53. — ». Heiner , bayer. Adel , Tab. dl u. 8. 7J. — 
h'neiehke, IV. 8. 76 u. 77. 

fave. Pommernsches, erloschenes Adelsgeschlecht, in dessen 
Hand 1720 Barckow im Kr. Greiffenhagen war. 

Frh. r. Ledebur, I. 8. 149. * 

Corcrden, Cerverden. Ein, der niederländischen Provin^Ober- 
Yssel angehörendes Adelsgeschlecht, welches besonders iu der Drente 
begütert wurde. Dasselbe besass 1739 mehrere Güter im Münster- 
lande. 

Frh. p. Ledebur, I. S. 149. — Siebmacher , III. 134: v. Koverdm , Weitphilisch a. V. 
Xnantx, 36: v. Coverden, Bur^iimlisch. 

Cewal, kewalowski. Schlesisches, aus dem Stammhause Kowal, 
Cawallarh im Fflrstenthume Otis stammendes, von 1351 bis 1552 vor- 
gekommenes Adelsgeschlecht, welches später in Polen blühte. 

Sinapiu*, I. S. 321. 

Cowarem, Corswarem. Altes, brabantisches Adelsgeschlecht, 
welches 1652 den freiherrlichen Character v. Longchamp erhielt. 
Dasselbe stammte ursprünglich aos dem Stifte Lüttich, wo es schon 
Uber 500 Jahre bekannt war und zum Theil die gräfliche Würde von 
Nicelle und Loo besass, von welclicr Linie die brabantische entspross 
und zwar von Hubert v. Cowarem, Grafen v. Nicelle, der Königin 
Maria von Ungarn und später Gouvernantin in den Niederlanden, 
Oberst- Hofmeister. Der Sohn desselben, als Capitaiu geblieben, 
hinterliess einen Sohn, Hubert v. Cowarem, welcher die genannte 
Herrschaft Longchamp in Brabant an sich brachte und daher im oben- 
genannten Jahre den freiherrlichen Titel in die Familie brachte. 
Später erwarb diese brabantische Linie im Stifte Lüttich noch die 
Besitzungen der ausgestoybenen Grafen v. Loos und nannte sich da- 
her: Cowarem- Loos. In den ersten Jahrzehnten des 18. Jahrh. 
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lebte Johann Jacob Alexander Graf v. Dornheim a. d. Hause Corswa- 
rem-Loos, k. k. Kämmer, u. Oberscheuk der Gouvemantin in, den 
Niederlanden, welcher 1738 derselben Oberster-Kücheumeister wurde. 

Oauht, I. 8. 364 u. 365 nach: L’er- > ti.u de totyte« I <s* Itrril du Brabant. 

l'ouer t. (ontanati. Erbländ. österr. Adelsstand. Diplom von 
1857 für Franz Cozzer, k. k. Uberkriegscommissair I.Classe und Chef 
der III. Section bei dem Marine- Obercommando zu Triest mit dem 
Prädicate: v. Coutanavi. 

Handorbr. Notiz. 

(ozzoli, (.rufen. Reichsgrafenstand. Diplom von 1708 für Man- 
suetus Cozzoli, wegen seines uralten Geschlechts und wegen des von 
ihm bewerkstelligten Ueberfalls von Cremona. 

I tigerte r. Mühl/elH, 8. 16. 

’ trara«, l'raeow, s. Krackau, Krackow. 

tTalfi, Freiherren. Reichs-Panner- und Freiherrnstand. Diplom 
von 163<i für Ignaz v. C., Abt des Cistercienser- Klosters Lilienfeld 
in Nieder-Oesterreich und später auch k.k.Geh. Rath und Hof-Kam- 
mer-Prasidenten, so wie für die drei Brüder desselben : Wilhelm v. C., k. 
k. Obersten, Johann v. C., k. k. Reichs-Ilofrath und Heinrich v. C., k. 
k. Obersten undCommandanten zu Regensburg. — Dieselben gehörten 
zu einem ursprünglich dem Herzogthume Jülich augehörenden Adels- 
geschlechte, welches von Familien mit ähnlichen Namen, besonders 
von der schwäbischen Familie v. Krafft, von den von Crafft in der 
Schweiz, in Görz etc. wohl zu unterscheiden ist. Das Stammhaus 
war Lammersdorff u. der nächste Ahnherr Crato v. Crafft oder Krafft, 
Landdrost zu Bergheim im Jülichseben, aus dessen Ehe mit Anna v. 
Gürtziug die oben genannten vier Brüder stammten, welche sich in 
die Kaiserlichen Erblande begeben hatten und, wie angegeben, deu 
Freiherrnstand in die Familie brachten. Den Stamm setzte, so viel 
bekannt ist, nur Freiherr Heinrich fort , welcher 1634 durch seine 
Tapferkeit viel zum Siege bei Nördlingen beitrug und welchem für 
seine Dienste von der Kaiserlichen Hofkammer die Herrschaft und 
das Schloss Tschernikowitz mit Radibors in Böhmen abgetreten wurde. 
Derselbe, gest. 1656, hiuterliess aus der Ehe mit Maria Anna Chri- 
stina v. Wyth, neben drei Töchtern, drei Söhne. Von Letzteren war 
Freiherr Carl Wenzel Wolfgang, Herr auf Tschernikowitz, Radibors, 
Sedlo und Gertititz, königl. Hof-Lehn-Rechts-Beisitzer und der Sohn 
desselben, Nicolaus Heinrich, Posthumus, welcher 1672 jung starb, 
schloss den Mannsstamm der österreichischen Linie. Die Mutter des 
Letzteren, Freifrau Ludmilla Francisca, geborene v. Wyth und 
Zrzowa, vermählte sich später mit Ferdinand Wilhelm Popel, Grafen 
v. Lobkowitzzu Eisenberg in Böhmen. — Im Jülichscben blühte das 
Geschlecht noch einige Zeit fort, das Stammhaus Lammersdorf aber 
wurde 1720 von Gottfried von ('rafft verkauft. 

liuuht. II. 8. 1420 — 22: n»ch handschriftlichen Nachrichten. 

(Tailmrg, Pfalzgrafen. Altes, bayerisches Dynastengeschlecht, 
welches von der Pfalz Craiburg, dem jetzigen Markte Kraiburg in 
Oberbayern, den Namen führte und zu dem alten Stamme Ortenburg 
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gehörte. Urknndlich kommen die Dynasten v. Craiburg von der 
Mitte des II. bis ins 13. Jahrh. mehrfach vor. Soviel bekannt, ging 
mit dem Pfalzgrafen Rapato 1249 der Mannsstamm aus. Auch wer- 
den mehrere Ministeriakna dieses Namens erwähnt. 

Eintinger 9. Einsing, I. 8. 53. 

' Crailsheim, Freiherren. Relcbsfreiherrnstand. Diplom vom 
23. Juni 1713 für die Gebrüder Hannibal Friedrich v. Crailsheim, 
Herrn auf Rügland , Neuhaus und Walsdorf, Ritterhauptmann des 
fränkischen Cantons Altmühl und Johann Albrecht v. Crailsheim, 
Herrn auf Fröhstokheim, ltöttelsee, Thann etc. — Altes fränkisches 
Rittergeschlecht, welches später dem rittermässigen Adel der vor- 
mals reichsunmittelbaren Ritterschaft in Frauken, in deren Cantonen 
am .Steigerwald, Odenwald und Altmühl das älteste, schon im 
13. Jahrh. aus der Hand der Familie gekommene Stammhaus der Fa- 
milie, das Städtchen Crailsheim , so wie die übrigen Familiengtter 
lagen, einverleibt war. — Der älteste, urkundlich bekannte Stamm- 
vater des ganzen Geschlechts, Simon v. C., lebte um 1235. von seinen 
Nachkommen waren Walter 1299 und Werner 1373 Aebte des Klos- 
ters Schönbach; Caspar v. C., Herr auf Alteu-Schönbach, lebte 1296 
mit Anna v. Morstein vermählt und aus dieser Ehe stammten zwei 
Söhne, Eckinger und Eckhard. Von Eckinger entspross die horn- 
berger Hauptlinie, welche mit allen ihren Zwingen zu Lobenhausen, 
Morstein und Eckenbrechthausen mit Wolf Christoph v. C.. gefallen 
1647 als k. k. Hauptmann vor Weissenburg, wieder erlosch. — 
Eckhard, gest. 1362, verm. mit Anna Schenck v. Simau, binterliess 
drei Söhne: Friedrich, Hildebrand und Gottfried, welche drei Linien, 
zu Alten -Schönbach, Reuchelheim und Morstein gründeten, doch 
blühte dauernd nur die I.iuie zu Alten-Schönbach fort, welche Fried- 
rich v. C., verm. mit Elisabeth Fuchs v. Dornheim, gestiftet hatte. 
Dieselbe blühte im Hauptstamme, während mehrere nach und nach 
entstandene Nebenäste und Zweige wieder erloschen durch sechs Ge- 
nerationen fort bis zu Johann Ulrich v. C., Herrn anf Rügland, Ro- 
senberg, Fröhstockheim, Röttelsee, Alten-Schönbach, Thann uml Mor- 
stein, brandenb. onolzb. Amtmann zu Gunzenhausen und Flüglingen, 
Kitterrath des Cantons Altmühl etc, Derselbe, gest. 1684, war in 
erster Ehe verm. mit Anna Rosina Kresser v. Burg-Farnbach und in 
zweiter mit Anna Maria Freiin v. Praunfalck. Von ihm stammten 
aus ersttr Ehe Hannibal Friedrich v. C., gest. 1744, verm. mit Maria 
Sidonia v. der Beck und aus zweiter Ehe Johann Albrecht, gost. 1724, 
verm. mit Christine Brigitta Gross v.Trockau, welche, wie angegeben, 
den der Familie schon 1701 zugesicherten Freiherrnstand in die Fa- 
milien brachten. Dieselben stifteten wieder zwei Linien, von wel- 
chen die jüngere zu Röttelsee zu Ende des 18. Jahrh. wieder ausging, 
die ältere, rügländer Linie, aber blüht noch in drei, durch des Stif- 
ters Hannibald Friedrich’s Enkel: Julius Wilhelm, Christian Albert 
und Ernst Ludwig gegründeten Speciallinien zu Crailsheim, Morstein 
und Rügland. — Die Speciallinie zu Crailsheim lief, wie folgt, fort: 
Freih. Wilhelm Gottfried, gest. 1742, — Sohn des Freih. Julius Wil- 
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heim, Ftlrstl. Brandenb.- Anspach- Geh. Rath, Klimm, und Oberamt- 
uiann zu Schwalbach, verm. mit Christina Albertina Freiin Schei ck 
v. Geyern; — Freib. Julius Wilhelm (II), Fürstlich-Brandenb.-Onolz- 
bach. Kilmm. u. Ober-Forstmeister, verm. mit Caroline Eleonore v. 
Beumont; — Freiherr Carl Ernst Philipp, geb. 1781, verm. mit 
Amalia Freiin v. Saiift- Andre, gest. 1853, aus welcher Ehe, neben 
einer Tochter, Pauline, geb. 1817, verm. 1844 mit dem k. bayer. 
Oberlieijt. v. Rauscher, zwei Söhne stammen : Freih. Carl, geb. 1820, 
k. bayer. Kammerjunker etc. uud Freih. Alexander, geb. 1824, k. 
bayer, Oberlieutenaut. — BieSpeciailinie zu Murstein ging, wie nach- 
stelit fort: Freih. Christian Albert, kurcöln. Kämmerer: zweite Ge- 
mahlin: Juliane Luise Ernestine v. Holz; — Freih.' Albrecht Wil- 
helm Ernst, gest. 1829, k. wUrttemb. Kämmerer, verm. in erster Ehe 
mit Chorlotte Luise v. Stetten; — Freih. Gottfried Christian Ernst, 
geb. 1800. — In der Speciallinie zu Rügland setzte sich der Stamm 
folgendermassen fort: Freih. Ernst Ludwig, kurtrier. Geh. Rath und 
Ritterbauptmann des Cantons Altmuhl, verm. mit Juhauna Sophie 
Eleonore Freiin v. Aufsess; — Freih. Maximilian Carl Ernst, gest. 
1844, verm. mit Wilht Imine Cajetana Antonie Gi f. Lamberg-Ame- 
rang; — Freih. Krafft Max Ernst, geb. 1821, Herr auf Amerang und 
Alten-Hohenau, k. bayer. Kämmerer, verm. mit Amalia Grf. v. Lnx- 
bnrg, geb. 1824, aus welcher Ehe, neben zwei Töchtern, Maria und 
Clementine, ein Sohn, Krafft Anton Max stammt. — Die Übrigen 
jetzt lebenden Sprossen aller drei Speciallinien sind im Geneal. Ta- 
sebenb. d. freih. Häuser, s. unten, sehr genau angegeben. — Von 
den Besitzungen der Familie liegen die Rittergüter Hagendorf, Horn- 
berg und Morstein unter k. württemb. Oberhoheit in den Oberämteru 
Gerabronn und Gailsheim, die Herrschaften Altschönbacb aber, Neu- 
haus, Rosenberg, Rüglaud, Sommersdorf, Thann uud Walsdorf unter 
k. bayer. Oberherrschaft. 

Üpangtnberg, Adel* Spiegel, II. — Sti/ert , Geneal. adel. Eltern u. Kinder, Tab. 76 — 78. 
— Ouuht , I. 8. 366 n. 367 — Lünig , Heichsarehiv , P. »pec. Coat. III. 8. 166. — Ri«d<r- 
mann, (anton Hteigerwald . Tab. 36 — 56, auch das erste Verzeichnis* über die Cautone Alt- 
mühl u. Ottcnwald. — r. Lang, 8. 109 u. 110. — N. Pr. A.*L. I. 8. 378. — Caat, Adclsh. d. 
Kgr. Württemberg, 8. 171 — 176. — Geneal. TMChcab. d. freih. Häuser, 1*49. S. 7S— 81 u. 
1H57, 8. 118— 121. — Fr*, r. Ladt hur , I. 8. 149. — Si>6macA*r, I 102, V. 257 U. Zusatz, 
Tab. 2. — r. ILitttftin, III. 9. — r. Altding, I. 8. 106. — 8uppl. zu Sieben. W.-B. II. 17 u. 
III. 4. — Tytoff, I. 22 u. Sitbtnktta , I. 8. 161—168. — W.-B. d. Kgr. Bayern. II. 79 u. 
XIII. 37. — 0 . Wolckrrn , Ablh. II. — r. Hafner, bayer. Adel, Tab. 26 u. 81. 8. 30 u. 73 
u. Derselbe, Württembergs :her Adel, Tab. 7, 8. 6 u. Ergänz. -ßd. 8. 35. — Kneschke , II. 
8. 96 p. 97. 

Crakow, s. Krockow, auch Grafen. 

Cram, s. Cramm. 

(runter, Freiherren (Schild geviert mit Mittelschilde. Im golde- 
nen Mittelschilde ein aus dem unteren , linken Schildesrande hervur- 
wachsender, rechtsgekehrter, gekrönter, rotherLöwe. 1 und 4 in Roth 
ein aufwachsender Jüngling, welcher in den Händen ein mit grünem 
Baude umwundenes, goldenbcschiagenes, silbernes Füllhorn mit 
rolhen Rosen, sowie eine brennende Fackel hält und 2 und 3 in Blau 
ein aufrecht gestellter, silberner Anker, welcher oben statt des 
Querholzes ein kleeblattförmiges Ende hat). Reichsfreiherrustand. 
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Kurbayer. Reichsvicariatsdiplom vom 6. Juli 1 745 für D. Johann 
Ulrich Kdlen v. C'ramer, Assessor des kaiserl. Reichs-Kammer-Ge- 
rielits zu Wetzlar. Derselbe, aus einer ulmer Familie entsprossen, 
war, als Professor der Rechte in Marburg, zu bedeutendem Rufe ge- 
kommen und wurde in Folge desselben k. Reichshofrath auf der 
Ritter- und Gelehrtenbank. Später, 1760, wurde er in die rheinische 
Reichsritterschaft des Cantons Wetterau aufgenommen. Von .ihm 
stammte Freih. Johann Albrecht David, früher kurpfälz. Regierungs- 
rath zu Sulzbach, später Reichs-Kammergerichts-Assessor zu Wetz- 
lar, welcher den Mannsstamm durch vier Söhne fortsetzte. Zwei 
derselben starben in k. k. Militärdiensten ohne Nachkommen; die 
Freiherren Wilhelm und Gottlob aber pflanzten das Geschlecht fort. 
Vom Freiherrn Wilhelm, herzogl. anhalt-bernburg. Regierungsrath, 
stammt aus der Ehe mit Friederike v. Löfen Freih. Albrecht, geb. 
1807, herzogl. anhalt-bernburg. Kammerherr, verm. 1839 mit Jerta 
Liebeskind, geb. 1816, aus welcher Ehe, neben zwei Töchtern, 
Agnes, geb. 1842 und Gertrud, geb. 1847, ein Sohn, Albrecht, lebt 

— Freih. Gottlob, gest. 1850, grossherzog. hess. Oberstlientenant 
a. D., war in erster Ehe verm. mit Christina Pripscb und in zweiter 
mit Caroline v. Bassewitz, gest. 1850. Aus der ersten Ehe entspross, 
neben einer Tochter, Freiin Bertha, Vorsteherin einer Erziehungs- 
anstalt zu Friedrichshafen, ein Sohn, Freih. Eugen, k. preuss. Offi- 
cier, verm. mit Luise v. Stwolinska, aus welcher Ehe zwei Töchter 
und zwei Söhne: Feodor, geb. 1847 und Otto, geb. 1848, leben. Von 
den vier Töchtern aus zweiter Ehe ist Treiin Moria, geb. 1827, seit 
1858 mit Emil v. d. Planitz, k. preuss. Hauptmaiin, Freiin Luise, geb. 
1829, seit 1856 mit dem k. preuss. Landrichter v. Kehler und Freiin 
Clementine, geb. 1829, seit 1856 mit dem k. preuss. Hauptmann 
Theodor Freih. v. Seil vermählt. 

Frb. t. Kr ohne, I. 8. 159. — Frh. v. Lrdrbur, I. 8. 150. — üfti^tl. Tiüfkfnb. d. frnh. 
Häuter, 1855. 8. 100 u. 101 u. 1859. 8. 122 u. 123. — Kamm>'rk'erit'kitfil«ni|er von 17$7 eK. 

— 8uppl. xu Siebm. W.-B. VII. 13. — Tyroff . I. 22 u. Siebenter», I. 8. 302. — Kmrtckke, 
II. 8. 97 u. 9«. 

Cr» mer (Schild quergetheilt : oben iu Blau ein Ieopardirter, gol- 
dener Löwe, in der rechten Vorderpranke eine Eichel haltend und 
unten in Roth eine aufrecht gestellte goldene Eichel mit zwei golde- 
nen Blättern). Kursächsischer Keichs-Vicariats-Adelsstand. Diplom 
vom 10. Jan. 1742 für die drei Brüder: August Friedrich, Johann 
Ludwig, k. grossbrit. und kurbraunschw.-lüneb. Rath und Heinrich 
Christoph C'ramer, herzogl. braunschw. Rath zu Wolfenbüttel. 

Hamlwrhriftl. Notixen. — Tyrof, II. M). 

framer r. Clausbrurh (Schild von Gold und Schwarz geviert: 
rechts ein einwärts gekehrter Löwe von gewechselten Farben und 
links ein einwärts gekehrter Storch von natürlicher Farbe). Reichs- 
adelsstand. Diplom vom 30. Jan. 1629 für die drei Gebrüder: Hen- 
ning C., Rürgermeiser und Seidenhändler in Goslar, Hans und Hein- 
rich C., ebenfalls in Goslar, mit dem l'rädicate: v. Clausbrucb. 
Dieselben waren die Söhne des Rupert ('., Bürgers und Kaufmanns 
in Goslar und Henning C. wurde 1628, als er sich in Angelegenhei- 
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ten der Reichsstadt Goslar in Wien befand, mit Reichs-Ländereien 
bei Gronau im Hildesheimischen, welche die v. Burgtorf 1571 als 
kaiserliche Lehen erhalten hatten, belehnt. Diese Güter sind noch 
jetzt in der Hand der Familie, welche auch in der Rheinprovinz'das 
Gut Zermühlen (Zur Mühlen) im Kr. Adenau erwarb. — Arnold 
Heinrich Joseph tfc v. C. wurde 1759 als Reichskammergerichts- 
Assessor zu Wetzlar aufgeführt: eine Würde, welche früher schon 
der Vater desselben, Johann Melchior C. v. C., bekleidet hatte. Eine 
gleichnamige Familie kam übrigens schon früher im Meissenschen u. 
Altenburgischen vor. Anna v. Clausbruch war in der Mitte des 15. 
Jahrh. mit Günther von Bünan vermählt und Heinrich v. Clausbrucb, 
sonst Gramer genannt, kaufte 1568 von Rudolph v. ßünau und Sig- 
muiid v. Zech Meuselwitz, welches bis 1676 der Familie zustand. 
Knauth sagt S. 494: „Clausbruch, auf Thierbach im Amte Grimma, 
sonst Cramer genannt, auf Meuselwitz etc. 

M. Simon Steeirinn. Leich enpredigt auf Hemiliigk Gramer Claaaprackh , Burgcrinpinter 
d**r Stadt Goalar. I6t»4. — Hi ehmer , Prlncip. Jur. feudal. VII. Anhang, 8. 77—80: L’lmürlei 
über di»* Kclclxlehne der Familie. — Frh. r. Kr ohne. I. 8. 159. — Wedekind, über di«* I Ri- 
tterliche Pfalz Gruua, im hannov. Magazin von 1821, 8t. 92. — Schumann . Lexicon tun Sh* Il- 
sen, VI. 8.157 u. 458. — N. Pr. A.-L. I. 8. 379. — Frh. v. d. Knesebeck. 8. IOG, — Fahne, 
II. 8. 24. — Frh. t. Ledebur. I. N. 150 u. III. 8. 229. — Siebmacher , IV. 41 u. Suppl. zu - 
demselben, I. 28. — Tyrof, II. 59. — W.*B. d. Kgr. Hannover, D. 9 u. 8. 5. — Knetchke, 
II. 8. 98 tt. 99. 

Cramer, Ritter und Edle Herren zu Rronegg. Erbländ. österr. 
Riterstabd. Diplom von 1719 für Johann Michael Cramer, mit dem 
Pr&dikate: Edler Herr zu Kronegg. 

Megerie t. Mühtfeld , Krgin*.*Bd. 8. 130. 

Crauern, Freiherren. Reichsfreiherrnstand. Diplom von 1704 für 
die Gebrüder Hermann Wilhelm und Gerhard Wilhelm v. Cramern, 
wegen gutadeligen Herkommens. — v. Hellbach citirt nur Megerie 
v. Mühlfeld, legt aber der Familie das von Letzterem nicht angeführte 
Prüdicat: v. Wildenfels bei. Ist dieses I’rädicat richtig, so gehörte 
vielleicht der 1739 verstorbene, von Gaube, I. S. 2891 angeführte, 
k. k. General und Cgmmandant zu Erlau W'ilhelm Freih. zu Wilden- 
fels in diese Familie. 

Utftrtt r. Hihlfeld, 8. *4. — r. UMback, I. 8. Z47. 

(ramm , auch Freiherren. Altes niedersächsisches und braun- 
schweigisches Adelsgeschlecht, welches im 9. Jahrh. aus Frankreich 
gekommen sein soll, urkundlich aber erst im Hildesheimischen Ur- 
kunden von 1181, 1200 und 1225 auftritt und sich ursprünglich 
Asche v. Gramm schrieb und nannte. Dasselbe erhielt 1442 das Erb- 
truchsessen- und 1587 das Erbschenkenamt des Fürstenthums Hil- 
desheim, am 6. Juni 1656 das Erbkäramereramt im il.izogthume 
Braunschweig und 1741, nach Anderen 1746, die Erbschenkenwördc 
von Braunschweig, hat sich aber dieser Erbämter, sowie des eben- 
falls in die Familie gekommenen Erbjägermeister-Amtes im Fürstbis- 
thume Osnabrück, bis auf das Erbkämmerer-Arot des Herzogthums 
Braunschweig -Lüneburg, später wieder begeben, welches letztere 
Amt durch Tausch an die jüngere Linie gelangt ist. — Die Familie 
erwarb bedeutenden Grundbesitz im Braunschweigischen, Hildeshei- 
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mischen, Bremen’schen , Lüneburgisclien, Verden'schen, in Ostfries- 
larul, Meklenburg, Holstein und Lauenburg, in Sachsen und Hessen, 
kain auch zu Gütern in dem freien Reicbsrittercauton der Wetterau. 
Im 13. bis 15. Jahrh. kommen viele Sprossen des Stammes als Dom- 
herren zu Hildesheim, als Ritter des deutschen Ordens, als Aebte etc. 
vor. — Aschwin v. C. war in der ersten Hälft* des 16. Jahrh. als 
Kriegsheld bekannt und ein Freund Luthers, welcher ihm seine 
Schrift: „ob der Kriegsdienst ein seeliger Stand sein könne“, wid- 
mete. In Staats- und Hofdiensten haben nur einzelne Glieder der 
Familie gestanden, August Adam v. C. aber war in der zweiten Hälfte 
des 18. Jahrh. längere Zeit alleiniger herz, braunschweig. Staatsmi- 
nister und w. Geh.-Rath. Um dieselbe Zeit begab sich einer seiner 
Vettern, HansMordian v. C., nach Steiermark, wo zwei seiner Schwe- 
stern sich mit zwei Grafen v. Hardegg- Machland, die dritte aber mit 
einem Grafen von Berlepsch vermählt hatten. — Der freiherrlicbe 
Stand der Familie ist zu verschiedenen Zeiten, und namentlich in 
Oesterreich, anerkannt worden und dieselbe besitzt auch ein Frei- 
herrudiplom vom K. Joseph II. — Im Königreiche Hannover gehört 
das Geschlecht durch die in seinerHand befindlichen Güter zu dem 
ritterschaftlichen Adel der hildesheimiseben, bremischen, lüneburgi- 
schen und hoyaischen Landschaft und ist auch im Herzogthum 
Braunschweig reich begütert. — Die Familie zerfällt jetzt in eine ältere 
französische und eine jüngere, burchardische Linie, erstere mit den 
Häusern Volkersheim und Oelber mit Gambleben, letztere mit den 
Häusern Volkersheim zu Rhode und Lesse .zu Burgdorf. Der jetzige 
Personalbestand ist folgender: Aelterc, französische Linie: Haus 
Volkersheim: Albert Freih. v. Gramm, Herr auf Volkersheim, Ober- 
hof, und Unterhof, Bockenem und Kemme, Landrath des Fürsten- 
thums Hildesheim, verm. mit Clara Freiin v. Krosigk a. d. Hause 
Hohen-Erxleben. Die noch lebende Schwester desselben ist Freiin 
4mälla, verm. mit dem k. bannov. Kammerdirector Freih. v. Voss 
auf Diepholz. — Haus Oelber und Gambleben: Freih. Burchard 
Sohn des Freiherrn Ludwig Thedel auf Gambleben, herz, braunschw. 
Landdrosten, aus der Ehe mit Julie Freiin v. Marenholtz und Enkel 
des Freih. Philipp, h. braunschw. Kammerherrn, aus zweiter Ehe 
mit einer v. Schulte. — Die beiden Schwestern des Freih. Burchard 
sind: Freiin Caroline, verm. mit Adolph von Lauingen und Freiin 
Anna. — Der Sohn des Freiherrn Philipp aus dritter Ehe mit Philip- 
pine v. Griesheim, Freiherr Albert, gest. 1851, Herr auf Oelber, 
Obqr- und Unterhof und zur Horst, hat aus der Ehe mit Mechthilde 
Gräfin v. Veltheim, geb. 1825, verm. 1845, drei Kinder: Edgar, 
Herum und Hildegard hinterlassen. — Jüngere, burchardische Linie: 
Haus Volkersheim zu Rhode: Adolph Freih. v. Gramm, Herr auf 
Rhode im Kgr. Hannover, ErbkiUnmerer des Herzogthums Braun- 
schweig-Lüneburg und herz, braunschweig. Kammerherr, vermählt 
mit Hedwig Freiin v. Gramm, aus welcher Ehe sechs Kinder: 
Helga, Jerte, Edith, Aschwin, Adolph und Sara' stammen. — Haus 
Lesse zu Burgdorf: Freih. Adolph, Herr auf Lesse, Burgdorf, Kemme 
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und zur Horst, verm. mit Emma v. Walbeck, aus welcher Ehe, neben 
zwei Töchtern, Freiin Anna, Stifts-Dame zu Steterburg und Freiin 
Maria, drei Söhne leben, die Freiherren: Burghard, Carl und Ru- 
dolph. — Die beiden Brüder des Freih. Adolph, neben einer Schwe- 
ster, Frciin Elisabeth, Stiftsdame zu Steterburg, sind: Freih. Carl, 
herz, braunschw. Obcrstlieutenant und Commandeur ‘des Husaren- 
Regiments, verm. mit Johanna v. Strombeck, aus welcher Ehe vier 
Töchter, die Freiinnen: Helene, Hedwig, Adolphine und Margarethe 
und ein Sohn, Freih. Maximilian, k. k. Oberlieutenant, entsprossen 
sind — und Freih. Wilhelm, Major a. D. , verm. mit Bertha Grabe, 
aus welcher Ehe drei Kinder : Haus, Gurt und Antonie stammen. 

Schannat, 8. 1 i 8. — Behi , histor. Brtchreib. d. Hanne* v. Strinberg , Anhang Nr. 6. — 
Gau kt, I. 8. 367 u. 368. — Frh. r. Kr ohne, I. 8. 159—161. — Köhler, »OB ErbliDdhoftBUrn, 
8. 371 — Schmuli , I. M. 226 u. 227. — Schmidt, Briir. iufl GceliiHit«- de* Adels, I. 8. 169 
u. 11. 8. 306. - N. Pr. A.-L. V. 8. 111. — Frh. r. d. KtÖMbrrl . 8. 107. — Frh. •. I.*dt- 
bur , I. 8. 150. — Ucneal. Taifl^tMib. d. freih. Häuser . 1859, M. 124—127. — Stebmacher , 1. 
167. — Edor. Tab. 9. — r. Utting, 1. 8. 104. — HuppfTtu Hieben. W.-B. XII. 14. — Tgrof, 
II. 145. — W.-B. d. Kgr. Hannover. C. 52 u. 8. 5. — Kntichke . I. 8. 97 o. 9t. — OHRr. 
Adelsrollc d. 19. Jahrh. I. Tab. 8, Nr. 4 u. 6. u. 8. 64 u. 65. 

f'ramiurr r. kronenbaeh. Erbländ. österr. Adelsstand. Diplom 
von 1795 für Anton Crammer, k. k. Uberstlieutenant bei der Artille- 
rie, mit dem Prädicate : v. Kronenbach. 

Mt geil, 0 . J MiMjtli, $. 16V. 

* framon. Altes, mekletiburgisches Adelsgeschlecht, welches auf 
dem gleichnamigen Gute bei Malchow schon 1230 vorkommt und die 
Union der meklenburg. Ritterschaft von 1523 unterschrieben hat. 
Hermannus de Crainou tritt 1323 als Zeuge auf und Bertram v. C. 
war 1357 Bischof zu Lübeck. — Im Laufe der Zeit erlangte die Fa- 
milie in Meklenburg Bedeutenden Güterbesitz, namentlich in den 
Aemtern Sternberg, Neukalden und Güstrow, breitete sich auch in 
Dänemark aus. Im 18. Jahrh. begab sich ein Zweig ins Ansbachsche 
und üayreuthsche in die Dienste der Markgrafen, sowie in k. preuss. 
Kriegsdienste, in welchen auch in diesem Jahrh. mehrere Sprossen 
des Stammes vorkamen. — Die hier in Rede stehende Familie Ist 
übrigens von einer Patricierfnmilie dieses Namens in Lübeck, Ro- 
stock und Wismar wohl zu unterscheiden. 

r. Prinbutr , Nr. 39. — Cu.*#, I. S. 36« u. 36». — Bekr, R0r. Mrckl. Llb. VIII. 
S. 160». — Lexirnn o.er adelig« Fnmiller i Dnmunrk , I. S. 103 a. Tnb. 18. Nr. 39. - N. 
l*r. A.-L. X. S. 37». — Frh. U.lthu, , I. 3. 130. — Tyr«/, II. IM. - Ucklfub. W.-B. 
•r»b. II. Nr. 39 u. S. 19. - Kurt, 'hie , II. 8. 99 u. 100. 

f'rnue (in Blau ein silberner Kranich, welcher in der Kralle 
einen Stein emporhält). Altes, westphülisclics Adelsgeschlecht, wel- 
ches auch in Cöln sesshaft war, mehrere Ehrenstellen bekleidete, an- 
sehnliche Güter besass und von welchem Fahne eine fortlaufende, 
schon 1305 beginnende Stammreihe giebt. Zu Ende des 18. Jahrh. 
breitete sich die Familie auch in Oesterreich, Preussen und Hessen 
aus. Wilhelm Goswin v. C. war 1800 landgräfl. hessendarmstfidt. 
Kammerherr und Oberhofmeister und ein Sohn desselben ist wohl 
der landgräfl. hessen-homburgische Stallmeister Wilhelm v. C. 

Fahne , II. 3. 33. 

♦ Craae (in Gold auf einem grünen Dreihügel ein in der Kralle 
einen Stein haltender Kranich). Ein, dem Wappen nach mit den 

hneichkt, Drnurh. Ail«h 1.0k. II. 23 
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im vorstehenden und im nachstehenden Artikel abgehandelten Fa- 
milien aus gleichem Stamme entsprossenes Adelsgeschlecht, aus wel- 
chem Johann Baptist Edler Herr v. C., kaiserl. Keichshofrath, in 
Nieder-Oesterreich begütert und 2. Sept. 1660 den dortigen neuen 
Geschlechtern des Ritterstandes einverleibt wurde. Der Stamm ging 
schon zu Ende' des 17. Jahrh. wieder in Oesterreich aus. 

Wiit/rlU, II. S. ISO u. 1«1. 

Crane (im Schilde ein, einen Stein emporhaltender Kranich und 
unter demselben 'eine liegende, römische Zehn). Eine, von Sieb- 
macber unter den Speierischen Adelsgeschlechtern aufgcfübrtc Fa- 
milie, aus welcher ein Sprosse Beisitzer im kaiserl. Reichskammer- 
gericbte war. 

Siebmacker, V. 212. 

fraulich (im Schilde eine Schlange mit Fledcrmausflügeln, welche 
auf dem Kopfe eine rothe Krone trägt und imMunde einen goldenen 
Ring mit einem Rubin hält: das bekannte Monogramm der beiden 
Lucas Cranach). Lucas Cranach, der Vater, wie bekannt, einer der 
vorzüglichsten Maler der altdeutschen Schule, erhielt, wie mehrfach 
angegeben wird, 1507 vom K. Maximilian I. den Ritterstand, doch 
fehlen nähere Angaben über das Diplom. Nachkommen desselben 
nahmen das abgelegt gewesene Adelsprädicat wieder auf und in der 
k. preuss. Armee standen später mehrere Glieder der Familie. Im 
Anfänge dieses Jahrh. kam in die Hand derselben in der Neumark 
das Gut Craatzen, mit Kleiu-Lindebusch im Kr. Soldin. 

Frb. c. Ledebur, I. 8. 150 u. III. 8. 229. 

franiehsberg. Altes Herrengeschlecht aus der Burg gleichen 
Namens im nassauischen Amte Usingen. Zuerst tritt um 1231 Her- 
mannus de Craniehsberg, Camerarius, auf. Erwin I. v. C. war 1249 
Burggraf zu Friedberg in der Wetterau und Erwin II., genannt der 
Craniche oder Cranch, von 1287 — 1297. Des letzteren Sohn, Er- 
win III., verkaufte die Herrschaft Cransberg au Philipp v. Falken- 
stein und war wohl der Letzte seines Stammes. 

Vogel, Nassau. Gcsch. 8. 246. 

franistrr, fronlster r. kroncnwalil. Erbländ. österr. Adelsstand. 
Diplom von 1785 für Philipp C., k. k. Hauptmann des zweiten Gar- 
nisons-Regiments, mit dem Prädicate: v. Kronenwald. Der Stamm 
ist fortgesetzt worden und noch in neuester Zeit stand in der k. k. 
Armee Eduard Cronister v. Kronenwald als Oberstlieutenant. 

Uegerle 9. MühlfeUi, Krg&nt.-Hd. 8. 261. 

Cranz. Reichsadelsstand. Diplom von J 725 für Johann Hiero- 
nymus Felix Cranz, gräfl. Hanauischcn Geh. Rath und Kanzler. 

Haodschr. Notia. 

Cranz. Erbländisch, österr. Adelsstand. Diplom von 1774 für 
Heinrich Johann Nepomuk Cranz, Nieder -Oesterr. Regierungsrath 
und Professor der Mcdicin. 

Uegerl, Uüblftld , 8. 169. 

Crasbeck r. Miesenbach. Erbländ. österr. Adelsstand. Diplom 
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von 1816 für Wi)h. Laurenz Crasbeck, k. k. llauptmann bei Nngent 
Infanterie mit dem Prädicate: v. Wiesenbach. 

Megerle p. Mühl/tld , 8. 170. 

' Crato v. CratTlheim (Schild geviert: 1. u. 4. in Schwarz ein rechts 
gekehrter, doppelt geschweifter, goldener Löwe; 2 in Blau ein aus 
dem unteren Fcldesrande aufwachsender Arm, welcher in der Ilaud 
eine Thierkeule hält und 3 in Silber ein mit drei goldenen Sternen 
belegter, schrägrechter blauer Balken). Böhmischer Adelsstand. 
Diplom vom K. Maximilian II. für D. Johann Crato, k. k. Leibmedi- 
cus etc., mit dem Prädicate: v. Cratftheiin. Derselbe, geh. 1519 zu 
Breslau und gcst. 1585 ebendaselbst, Herr auf Rukers in der Graf- 
schaft Glatz, Comes Palatinus etc., hatte in Wittenberg zuerst Theo- 
logie, dann Medicin studirt, speiste sechs Jahre an Luthers Tische, 
bildete sich dann unter Montanus in Padua weiter aus und practicirte 
später in Breslau so glücklich, dass er als Leibarzt an den k. Hof be- 
rufen wurde und hier dreier Kaiser, des K. Ferdinand I., des K. 
Maximilian II., dem er vollkommen ähnlich gesehen haben soll und 
des K. Rudolph II. Leibarzt war. Seine Werke hat Laurentius 
Scholz herausgegeben und die beste Ausgabe erschien 1671 zu Frank- 
furt a. d. 0. 

Sinapius, II. 8.566—568.* — Kcxtner, Mcdiciuhches Gelehrten Lexicon, Jena, 1740, 9.229 
u. 290. — Siftmacher, II. 50. 

Prato v. Crottendorf, Ritter. Rcichsritterstand. Diplom von 1721 
für Johann Ernst Gottfried Crato, k. k. Hauptmann, mit dem Prä- 
dicate: v. Crottendorf. 

J Ugcrlt >. MiUJUH, Krgim.-Bd. 8. S61. 

Crati, Cratzn (in Roth vier silberne, rechte Spitzen). Ein von 
Sicbmacber zu dem fränkischen Adel gezähltes Geschlecht, welches, 
wie das Wappen ergiebt, von den gleichnamigen Familien wohl zu 
unterscheiden ist. 

Siebmacher, II. 73, Nr. 7 :• v. Cratzn. — p, Mtding, II. 8. 109* 

Crati, kratz (Schild geviert und mit einem blauen Querbalken, 
in welchem ein geflügelter Löwe, belegt: 1 in Silber ein Regenbogen; 
2 in Blau drei neben einander stehende, goldene Sterne; 3 in 
Schwarz drei, 2 und 1, silberne Rosen und 4 ebenfalls in Schwarz 
drei, 2 und 1, silberne Kreuze). In Kurbrandenburg bestätigter 
Reichsadelsstand. Bestätigungsdiplom des vom K. Leopold I. er- 
theilten Reichsadels vom 1. Fcbr. 1668 für Johann Jacob v. Cratz, 
kurbrandenburg. Kammerrath und Hauptmann der Aemter Ziesar, 
Zinna, Coburg und Neuschloss. Derselbe stammte aus einer angesehe- 
nen Familie der Altmark, welche sich des Adels nicht mehr bedient 
hatte und sein Sohn, Carl Friedrich v. Cratz starb 1747 als k. 
preuss. Generalmajor. Derselbe war, einem Allianzwappen nach, 
mit einer v. Knuth vermählt, hat aber, so viel bekannt, den Manns- 
stamm des Geschlechts geschlossen. Die Familie besass im jetzigen 
Lübbener Kreise der Provinz Brandenburg, so wie im ost-havellän- 
dischen-, im Saalkreise, in der jetzigen Provinz Sachsen und in der 
Oberlausitz bei Rothenburg Besitzungen. 

23 * 
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\ . v L. !. 3. 37 u. 8. 378. — Frh. r. Ledebur , L 8. 150 u. III. 8. 229. — W. B. 

» , . v.»u. II. IÜ0. — Kneechhe, III. 87 u. 88. 

Hat* *. Srharffrutein, auch Grafen (in Silber ein schmaler, 
siuerbalken, oben und unten von 13 querliegenden, schwarzen 
•„ liimlnhi beseitet. Uebcr dem "Balken liegen 7 Schindeln in zwei 
teilten, 4 und 3, und unter dem Balken sechs in drei Reihen, 3, 2 
und 1). Reichsgrafenstand. Grafen - Diplom vom 5. Dec. 1673 für 
Juhuuu Anton Cratz v. Scharffenstein. Altes, rheinländisches Adels- 
guschlecht, entsprossen aus dem v. Scharffcnsteinschen Stamme, s. 
den betreffenden Artikel. Dasselbe beginnt mit dem Sohne NVilhelm’s 
v, Scharffenstein, Henrich v. S., genannt Cratz, welcher 1390 lebte. 
Was denselben bewogen hat, diesen Namen anzunehmen und auf 
seinen Stamm fortzupflanzen, so wie das Wappen etwas zu verändern 
(die v. Scharffenstein führten folgendes Wappen: in Silber ein 
schwarzer Querbalken, oben und unten von einem quer gezogenen, 
schwarzen Faden beseitet. Das Feld war mit schwarzen Schindeln 
so belegt, dass über dem Balken und Faden sieben derselben in zwei 
Reihen, 4 und 3, unter demselben aber sechs in drei Reihen, 3, 2 
und 1, quer lagen) ist nicht bekannt. Beide Geschlechter, die v. 
Scharffenstein und die Cratz v. Scharffenstein , sind schon lange er- 
loschen, letztere Familie 1721 mit Hugo Ernst Cratz, Grafen v. 
Scharffenstein, und Freiherrn zu Riesenburg, kurtrierschen Geh. Rath. 

Hutnbracht , 8. 8 u. 9. — Schannat, 9. 156. — (taube , I. 8. 369 u. 370. — r. H<Ut%tein, 
I. 8. 109. — Biedermann , Cantou Otteuwald, Tab. 348 — 350. — Frh. r. Ledebur , I. 8. 150. 
— Siebmaeher, I. 130 Nr. 1. — v. Meding, II. 109 u. HO. 

Craase. Ein in Schlesien vorgekommenes Adelsgeschlecht , wel- 
ches sich v. Crause auf Grossauschker schrieb. Nach Sinapius II. 
lebte Georg v. C. um 1660. Von demselben stammte Gottfried, Herr 
auf Gross-Nadlitz, dessen einziger Sohn, Ferdinand, noch 1730 lebte. 
Diese Familie ist von der Familie Grausen, Crause und Crauss v. 
Crausendorf wohl zu unterscheiden, s. die betreffenden Artikel. 

üauhf , II. 8. 145. 

Craasea, Crause, Crause, ('rase, auch Freiherren (Schild geviert: 
1 und 4 in Blau drei goldene Monde, und 2 und 3 ebenfalls in Blau 
ein, einen grünenKranz haltender, goldener Löwe). Böhmischer Frei- 
herrnstand. Diplom vom 16. Mai 1734 für Johann Rudolph v. Grau- 
sen. — Ursprünglich ein mindensches Stadtgeschlecht, in welches 
in der zweiten Hälfte des 17. Jahrh. Hans Georg Grausen, Herr 
auf Patterjen im Calcnbergischen , den Adel brachte. Die Familie 
besass schon im 14. Jahrh. mindensche Lehne vor der Stadt, wurde 
vom 16. Jahrh. an im Fürstenthume Calenberg begütert, und kam in 
der zweiten Hälfte des 17. Jahrh. mit der Herzogin von Bernstadt und 
Juliusberg, geh. Prinzessin von Sachsen -Meiningen, nach Schlesien, 
wo sie Güter in den jetzigen Kreisen Oels und poln. Wartenberg 
erwarb. — Freih. Johann Rudolph, s.oben, fürstl. württemb.-ölsscher 
Reg.-Rath und später -Landeshauptmann, Herr auf Allerheiligen, 
Scbönwalde und Sechskiefer, war mit Charlotte Christiane Freiin 
Wein zum Altenstein vermählt. Aus dieser Ehe stammte Freih. Carl 
Stilhelm, Herr auf Allerheiligen etc., ein sehr gelehrter Mann, 
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Schriftsteller und Freund Gellert’s, dessen Mutter er eine Pension 
gab. Mit ihm erlosch 21. Februar 1772 der Mannsstamm des Ge- 
schlechts. Aus der Ehe mit Henriette Christiane v. Siegroth hinter- 
liess derselbe drei Töchter: Johanna Friederike, gest. 1800, verm. 
mit dem Geh. Staatsminister v. Massow auf Steinhöfel; Sophie, verm. 
mit Freih. v. Dyhr, und Charlotte, verm. mit dem Obersten v. Poni- 
kau auf Gr. Zschocher. 

J U'jerle v. Krgänx.-Bd. 8. 50. — N. preus«. A..-L, V. 8. 111 u. 112. — Frk, 

v. J. Kneteheck, 8. 107. — Frk. v. Ledebur, I. 8. 150 u. III. 8. 220. 

('raushaar (in Gold ein schwarzer Mohreukopf mit silberner 
Kopfbinde). Rcichsadelsstand. Diplom vom 14. Oct. 1749 für Johann 
Friedrich August C. in kursäohs. Militärdiensten, und vom 6. April 
1765 für den Bruder desselben, Georg Christian C., kurbannov. 
Obersten. Die Notiiication dieser Erhebungen in den Adelsstand er- 
folgte vom kursächs. Oberbofmarschallamte 6. April 1765. Das 
Geschlecht, welches seit 1756 als Fideicommiss das Rittergut Em- 
selohe bei Sangerhausen besitzt, hat, in Sachsen und Preussen 
bedienstet, fortgeblüht, und zu demselben gehören Carl Hermann v. 
C., k. sächs. Finanzrath und Director der sächs. - bayer. Staatseisen- 
bahn, und Ernst Adolph v. C., k. sächs. Major. 

Ilaml.rhriftl. Nnlit. — N. Pr. A .1. I. 8. SSO. — Frh. r. Ltiebur , I. S. 151 u. III. 8. 
229. — Tyr off , 11. 146. — 8uppl. zu Niebin. W.-B. IX. 12. — W.-B. d. «Äch». Staaten II. 
84 : v. Kraushaar. — Kneschke . 1. 8. 98 u. 99. 

Crauss v. Crausendorf (Schild geviert: 1 und 4 in Silber ein 
Mobrenkopf, und 2 und 3 in Blau ein goldener Löwe). Böhmischer 
Adelsstand. Diplom vom 19. Januar 1696 für Johann Georg Crauss, 
Herrn der schlesischen Güter Crausendorf, Lindenbusch, Schönau, 
Reichau und Ober- und Nieder-Brestau, mit dem Prädicate: v. Crau- 
sendorf. Derselbe, gest. 1703, stand als Jurist in grossem Ansehen, 
und von seinem gleichnamigen Sohne , Herrn auf Crausendorf und 
Reussendorf, verm. mit einer v. Dobscbütz, stammte Hans Moritz 
Wolfgang v. C., Landschafts -Director und Herr auf Schreibendorf 
bei Laudshut, verm. mit einer v. Czettritz a. d. Hause Seitendorf, 
aus welcher Ehe ein einziger Sohn entspross: Carl v. C., Herr auf 
Reussendorf bei Waldenburg, verm. mit Henriette Freiin v. Buttler. 

Sinapiia, II. 8. 568 u. 569. — Oaubt, II. S. 145. — N. Pr. A. L. I. 8. 380. — Frk. 
Ledtbur , I. 8. 151 u. III. 8. 229. — Schlesisches W.-B. II. 106. 

Crari, ltitter, s. Lodi v. Cr'avi. 

('rav Ina v. (ronsteln. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1714 für Johann Georg Cravina, Salzversilberer zu Windisch-Feist- 
ritz, mit dem Prädicate: v. Cronstein. 

Meyer le r. Mühlfeld ErgitDe.-Bd. 8. 261, 

('raven. Reichsadels- und sächs. Adelsstand. Reichsadels-Diplom 
von 1788 für August Wilhelm- Crayen, k. preuss. Kammerrath und 
Handelsagenten in Leipzig, anerkannt und bestätigt in demselben 
Jahre im Königr. Preussen, und k. sächs. Adelsstands -Diplom vom 
1. April 1817 für den Kaufmann Amy Crayen in Leipzig, Herrn auf 
Imnitz bei Zwenkau. Die Nachkommenschaft des Kammerraths Au- 
gust Wilhelm v. Crayen erlosch 1815 mit Carl August Alexauder v. 
Crayen, k. preuss. Rittmeister, von Amy v. Crayen aber stammten 
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drei Söhne, Amy, Robert und Gustav, welche, so viel bekannt, bis 
auf Amy v. C., welcher 1836 k. k. Lieutenant war, sich des adeligen 
Prädicats begeben haben. Von denselben lebt Robert C. als Privat- 
mann in Leipzig. 

Uaotfschr. Nolii. - N. Pr. A.-L. I. 8. 880 u. 381. — fVh. r. Ledebur, I. 8. 151 u III. 
8. 230. — Suppl. xu Siebin. W.-B. XI. 22. — W.-B. d. prcuis. Mou., II. 100. — Kne*chke, 

I. 8. 90. — W.-B. d. sächs. Staaten, VI. 17. — v. Hefner, sich». Adel, Tab. 25, 8. 24. 

• . Crebil, krebel. Ein in Schlesien im 15. Jahrh. vorgekommenes 
Adelsgescblecht, dem Wappen nach: in Silber ein kleiner, rother 
Schild ohne Bild, eines Stammes mit der rheinländischen Familie 
Knebel V. Katzenellenbogen. Am 10. Febr. 1486 starb, wie das 
Epitaphium in der Kirche St. Mariae Magdalenae zu Breslau ergiebt, 
Peter Crebil, Bürgermeister zu Breslau, des breslauiscben Fürsten- 
tbums Landeshauptmann etc. 

Sinapiux, II. 8. 5G9. — N. Fr. A.-L. V. 8. 112. — Spener, Oper. Harald. 1. 8. 247. 

Creglingen. Bayerisches Dynasteugeschlecht aus dem Stamme 
der Grafen v. Hirschberg a. d. Altmühl, welches zuerst zu Finde des 

II. Jahrh. auftritt und zwar au der Glon und Amper in Oberbayern 
begütert. Graf Hartwich beschenkte um diese Zeit die Domkirche 

- zu Freising, und nach ihm linden sich in freisiugischen Urkunden die 
Grafen Ernst und Altmann, so wie die Söhne Ernsts, Gebhard und 
Ernst, welche letztere aber sich wieder Hirschberg nannten. Zuerst 
erscheint in Altbayern um 1150 Gebhard, Hartwichs Sohn. 

Oherbayer. Archiv. VI. 8, 40 u. ff. 

Creitzberger v. (’reitiberg. lvrainer, 6. Juni 1705 in der Person 
des Franz v.C. v. C., Herrn auf Adelsberg, in die krainer Landstand- 
schaft aufgenommenes Adelsgeschlecht, welches fortgeblüht und den 
Ritterstand erlangt hat. In neuer Zeit (1835) war Friedrich Creitz- 
berger Ritter v. Creitzberg (Kreizberg) k. k. Gouvernialsecretair in 
Laibach und Landstand in Krain. 

v. JJefner, Kramer Adel, Tnb. 5 u. 8. 7. 

* Crell. Reichsadelsstand. Diplom vom 10. Octbr. 1791 für Lorenz 
Friedrich Crell, herzogl. brauuschw. Bergrath und Professor an der 
Universität Helmstädt. Derselbe, geb. 1744 und gest. 1816, war zu 
seiner Zeit einer der bekanntesten Chemiker Deutschlands und actives 
Ehrenmitglied der k. Acadcmie der Wissenschaften zu Berlin. Der 
Stamm wurde fortgesetzt. Zu demselben gehörte 1836 der k. preuss. 
Hofrath und Dirigent des Secretariats der Regierung zu Stralsund 
v. Crell, so wie die verw. Geh. Rätkin Koppe in Berlin, welche am 
3. Aug. 1838 starb. 

N. Pr. A.-L. I. 8. 381. — Frk. e. Ledebur , I. 8. Ul u. III. 8. 230. 

l'remerius, Ritter und Edle. Reichs -Ritterstand. Diplom von 
1731 für Heinrich Cremerius, k. k. Hofagenten, mit dem Prädicate: 
Edler v. 

Megerle t. Mühlfeld , Ergänz. -Bd, S. 130. 

Cremsier v. Sternthal, Freiherren. Reichs-Frciherrnstand. Diplom 
von 1731 für Franz Carl Cremsier, k. k. Hauptmann, mit dem Prft- 
dicate: v. Sternthal. 

Megerle t. MüM/etdl, Krgim.-nd. 8. 50. 
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Creplin. Reichs- Adelsstand. Diplom von 1786 für Julias Fried- 
rich Creplin, Herr auf Schlatkow in Schwedisch-Poinmern. 

Btodscbr. Notiz. 

t'respi, Ritter. Erbländ.-Österr. Ritterstand. Diplom von 1841 
für Alois v. Crespi, k. k. Gouvernementsrath zu Mailand. 

Angsb. Alls. Zeit. IS41. 

l'reseerl v. Breitensteln , Freiherren. Erbländ.-Österr. Freiherrn- 
stand. Diplom von 1744 für Matthias Joseph Benedict Cresceri v. 
Breitenstein, Lehnsinhaber der Herrschaften Petersberg und Robo- 
retti. — Altes, ursprünglich aus der Lombardei stammendes Adels- 
geschlecht, welches in alter Zeit Marcbesi hiess und in der Giera- 
dadda das Schloss Bregnano etc. besass. Ugo de Marchesiis wurde 
. als Mitglied des gegen K. Friedrich 11. geschlossenen longobardischen 
Bundes in die Reichsacht erklärt und fand in Bergamo eine Zufluchts- 
stätte. — Antouiolo de Marchesi war einer der Häupter der welfi- 
schen Partei und fertigte 1398 den Friedensschluss zu Monte di 
Breno. — Crescerio Marchesi gab seiner Nachkommenschaft den 
jetzigen Namen, da seine Söhne, allgemein Dei Cresceri genannt, 
diesen Namen auf ihre Nachkommen vererbten. Unter denselben 
wurde Andreas Cresceri, gest. 1445, der älteste allgemeine Stamm- 
vater aller späteren Cresceri. — Antonio de Cresceri war 1512 Con- 
solc zu Vione, und durch zwei seiner Enkel, Antonio II. und Si- 
mone, entstanden zwei Hauptlinien des Stammes. Antonio II. blieb 
zu Vione, Simone aber liess sich in Vermigiio nieder und sein gleich- 
namiger Urenkel in Trient, wo er mehrere Besitzungen und 1632 
das adelige Patriciat an sich brachte. Der Urenkel des Letzteren, 
Matthias Joseph Benedetto Cresceri, war Herr der Castella della 
Pietra und Bajone , hatte sich mit Margaretha Grf. Sizzo de Norris 
vermählt, wurde 20. Juni 1720, unter Bestätigung seines altherge- 
brachten Adels, in den Reichsritterstand mit dem Prädicate : v. Brei- 
tenstein versetzt und erhielt, wie oben angegeben, 1774 den Frei- 
herrnstand. Von ihm entspross Frb. Simon, k. k. Kämmerer, welcher 
sich 1758 mit Elisabeth Grf. Arz v. Wassegg, gest. 1799, vermählte, 
und aus dieser Ehe stammte Freih. Matthias, gest. 1815, Herr des 
Castells della Pietra, verm. 1799 mit Crescentia Grf. v. Spaur. Der 
ältere Sohn aus dieser Ehe ist das jetzige Haupt der Familie: Freih. 
Simon, geh. 1800, gewesener k. k. Landrath des Civil-, Criminal- und 
Wecbselgerichts zu Trient, verm. 1825 mit Anna Heufler v. Rasen, 
gest 1852, aus welcher Ehe, neben sieben Töchtern, zwei Söhne 
leben, die Freiherren: Matthias, geb. 1828, und Joseph, geb. 1835. 
— Die beiden Brüder des Freiherrn Simon sind, neben einer Schwe- 
ster, Freiin Theresia, geb. 1810, Freih. Leopold, geb. 1803, und 
Freih. Matthias, geb. 1805, k. k. Oberlandesgerichtsrath zu Inns- 
bruck, vermählt 1842 mit Caroline Grf. v. Trapp, geb. 1816, aus 
welcher Ehe die Zwillinge, Johann Nepomuk und Elisabeth, geb. 
1844, leben. 

Mtgtrli ». Uihl/rld , Krginx.-Rd. , 8 . 50 u. 130. — Pro».-H«ndb. Ton Tirol für 1847, 
8. 789. - r Bt/ntr , lirolcr Adel, T»b. 4 u. 5 u. 8. 4. — Twchcnb. d. Seih. Hiu»cr, 1848, 
8. 65— 67, u. 1855, 8. 101 u. 10S. 
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Crettler, Ritter. Reichs-Ritterstand. Diplom von 1765 für Oott- 
lieb Ludwig Ofettier, kurbayer. und ftlrstbisch. freisingen’schen Rath. 
— Ein Sohn desselben, Freiherr Gottlieb, Herr auf Fiminshofen, 
war später kurbayer. und fürstbisch, augsburg. Rath. 

Handschr. Xotix. 

C'rety. Schwedischer Adelsstand. Diplom von 1748 für Conrad 
Heinrich C’rety, Pastor zu Pütte in Vorpommern. Der Stamm wurde 
fortgesetzt. Ein Major v. C. war 1806 Commandeur eines Grenadier- 
Bataillons nnd starb 1814 im Pensionsstande. Der Sohn desselben, 
Wilhelm v. C., stand 1852 als Major im k. prenss. 21. Inf.-Regira. 

N. Pr. A.-L. V. 8. 112. — Frh. r. LtHtbur . I. S. IM u. III. S. 230. 

(reussbeckh v, freussbarh. Altes, österreichisches, von 1192 an 
unter den Namen: Creussbeckh, Crcwcspeckh, Crewesbach etc. vor- 
kommendes, mit dem Oberst -Landjägermeister -Amte bekleidetes 
Adelsgeschlecht, dessen fortlaufende Stammreihe um 1358 mit Fried- 
rich v. Crcusbach, Obersten -Jägermeister im Herzogthume Oester- 
reich, beginnt, und welches 1415 mit Wilhelm v. C. nusging. 

ViugriU, II. 8. 1«2— 167. 

freut«, (Schild geviert mit Mittelschilde. Im blauen Mittcl- 
schilde ein gestürztes, mit der eingebogenen , runden Spitze rechts 
gekehrtes, silbernes Büffelshorn. 1 und 4 in Silber ein schwarzer 
Adlersflügel und 2 und 3 ebenfalls in Silber ein quergelcgtes, das 
Mundstück links kehrendes, blaues Jagdhorn mit rothem Bande). 
Prcuss. Adelsstand. Diplom vom l.Dec. 1708 für Ehrenreich Bogis- 
law Creutz, k. preuss. Geh. Hofkammerrath und vom 12. Febr. 1710 
für den Rruder desselben, Friedrich Martin Creutz. — Ehrenreich 
Bogislaw v. C. schwang sich vom Auditeur des kurbrandenb. Regi- 
ments Kronprinz bis zum k. preuss. Vicepräsidenten und dirigirenden 
Minister des 2. Departements des Generaldirectorium, so wie zum 
Prorector der Academie der Wissenschaften zu Berlin etc. empor. 
Derselbe starb den 13. Febr. 1733 nnd hiuterliess aus der Ehe mit 
einer Tochter des k. prenss. Geh. Rathes Valentin v. Hässler nur 
zwei Töchter, von welchen die eine, Sophie Albertine, sich mit dem 
damaligen königl. General- Adjutanten, nachmaligem Generallieute- 
nant Hans Christoph Friedrich Grafen -v. Haack vermählte , die an- 
dere aber die Gemahliu des berühmten k. preuss. Generals der Ca- 
vallerie Friedrich Wilhelm v. Seydlitz wurde. Der Minister v. C. 
hatte in Pommern sehr ansehnliche Besitzungen im Randow’schcn 
und Greiffenhagen’schen Kreise an sich gebracht Sein oben erwähn- 
ter Bruder, Friedrich Martiu v. C. starb ebenfalls ohne männliche 
Nachkommen. 

r.Mkt. II. 8. 147. — N. Pr. A..L. I. 8. 37 o. 382. «. V. 8. 112. — >r*. ». Udtbur, I. 
8. IM. u. III. 8.230. — W.-B. d. prrui». Uou. III. 1. — JTaMCt kt. IV. s. 7». 

freut«, (in Silber ein schwarzer Pfahl) Altes, ursprünglich säch- 
sisches Adelsgeschlecht, welches anch Creutzen, Creytzen u. Kreutzen 
geschrieben wird und sich später in Preussen, Schweden, Finnland, 
Polen und Russland ausgebreitet hat. Als Stammhaus wird Creutz, 
Creutzen, im Altenburgischen genannt und urkundlich tritt, nach 
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Carpzov, antiquit Lusat. I. S. 331, 1264 zuerst Ulrich v. Creutz als 
Zeuge im Fundationsbriefe des Klosters Marienstern bei Camenz auf. 
Dietrich v. C. kaufte 1435 vom Bischöfe zu Naumburg Schloss und 
Dorf Heckewalde mit Brachaw und Oersdorf und Melchior v. C., 
Doctor der Rechte und kursächs. Rath und Herr auf Frohburg, war 
Director der 1529 in Meissen vom Herzoge Heinrich zu Sachsen 
vorgenommenen Religions- Aenderung. Wolf befand sich 1547 ah 
kursächs. Oberst zu Wittenberg, als diese Stadt an Kaiser Karl V. 
überging und trat dann in kurbrandenb. Dienste; Hildebrand v. 0. 
auf lielzig, Pöltzig, ein Sohn des Hans v. C. auf Belzig, kursächs. 
Oberhofgericbts-Assessors zu Leipzig, starb 1590 als kursächs. Oberst 
und Amtshauptmann zu Zwickau und Wolf Heinrich v. C. auf Krieb- 
stein verkaufte diese Besitzung, ging in k. schwedische Dienste und 
war um 1662 Oberst. Derselbe war ein Sohn des Melchior Ehren* 
fried v. C., Herrn auf Schweickershain. — Zwei Enkel des oben ge- 
nannten kursächs. Raths Melchior v. C. waren Georg Friedrich v. C. 
auf Hermsdorf, welcher der Krone Polen lange als Oberst diente und 
Wolf Albrecht v. C. auf Niederndorf. Von Letztem stammten die 
Brüder: Georg v. C., kurmainz. Kammerpräsident, welcher, ohne 
Nachkommen zu hinterlassen, starb und Wolf v. C. auf Kriebitsch, 
von welchem Johann Adolph v. C. auf Kriebitsch entspross, welcher 
kursächs. Kammerjunker war und 1726 bei seinem Tode aus zweiter 
Ehe mit Wilhelmine Christiane v. Bomstaedt a. d. Hause Dolgen 
männliche Nachkommen liinterliess. — Wolf v. C., s. oben, hatte 
durch Vermählung früher auch das Gut Eula erhalten und setzte den 
Stamm in Preussen durch zwei Söhne fort, von welchen Ilildcbrand 
v. C. auf Eula, Pöltzig, Heuckewalde etc. der Krone Polen als Obefw 
diente, später aber nach Meissen zurückging. Von Letzterem stammte 
Wolf v. C., welcher die väterlichen Güter in Meissen und Preussen 
erhielt, kurbraudenb. Landvoigt und Hauptmann zu Schlacken wurde 
und den Stamm in Preussen weiter fortsetzte, wo derselbe, um sich 
von dem Meissnischen zu unterscheiden, meist Kreutzen, Krcyzen 
schrieb, s. die Artikel: v. Kreutzen, Kreyzcn auch Grafen, und Bcl- 
zig v. Kreutz, Grafen, und sich, wie erwähnt, später in anderen Län- 
dern ausbreitete, während in Sachsen um die Mitte des IS. Jahrh. 
das Geschlecht ausging. 

KnautM . S. 4!1«. — Val. K'inlg. II. 8. 318—334. — Oauhr, I. S. 370—37*. und II. 8 . 
145—148. - N. l>r. A.-L: I. 8 . 381 u. 3(42. — Fr». ». UJtbur . I. S. 131 n. 152. u. III. 8. 
230. — Siebmacher , I. 156: v. Zechau und die v. K nutzen. 

Creutz, Ritter und Edle. .Roichsritterstand. Diplom von 1746 
für Peter v. Creutz, k. k. Hauptmann bei Grafen v. d. Schulenburg- 
Oeynhausen Infanterie, mit dem Prädicate: Edler von. 

Megerlf 9. Mühlfeld, Krgänz.-Bd. 8. 130. 

Creutz v. Khrenkampf. Erbländ.-Österr. Adelsstand. Diplom 
von 1786 für Friedrich Creutz, k. k. Oberlieutenant bei dem Szek- 
ler Infant. -Regim., mit dem Prädicate: v. Ehrenkampf. 

Megerle r. Mühlfeld, Ergänz. -ßd. 8. 262. 

Creutz, Freiherren und Herren zu Wurth. Böhmischer alter Frei- 
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herrnstand. Diplom von 1727 für Johann Christian Wörth v. Mack an, . 
mit dem Prädicate: Freih. v. Creutz und Herr zu Wörth. 

J ilegerle 9 . Mühlfeld, Ergän*.-Bd. 8. 114 n. 115. 

l'reuliburg, Hreutzberg, (in Silber ein rother Adler). Altes , thü- 
ringisches Adelsgeschlecht aus dem Werra-Thale und aus dem gleich- 
namigen Stammhause. Bertold v. Creuceberg kommt nach Hatts-tein 
1296 unter dem thüringischen Adel vor und die Gotha diploraatica 
fängt die Stammreihe schon mit Eckard C. an, welcher um 1242 Ca- 
stellan des Schlosses Grimmensteiu zu Gotha war. Nach Horn, Fri- 
deric. Bellicoss., treten Heinrich v.C. 1392 und Dietrich v. C., gewe- 
sener Canzler des Markgrafen Wilhelm des Aelteren zu Meissen, 
1407 als Zeugen auf. Burchard war 1438 Abt zu Reinhardsbrunn; 
Andreas wurde 1542 mit dem Gute Berka beliehen und Georg v. C. 
erhielt 1563 die Lehu über die Güter Schelmenshausen , Scherbda, 
Franckenroda etc. — Zu Gaube’s Zeit stand ein v. C. als Schloss- 
hauptmann zu Weissenfels bei seinem Herzoge in hohen Gnaden und 
1731 lebte ein Baron v. C. als k. k. Major in Belgrad. Später soll 
mehrfach das adelige Prädicat abgelegt worden sein, doch steht jetzt 
als Oberlieutenant in der k.sächs. Reiterei Eduard Olliello v. Kreutz- 
burg. — Wie das Wappen ergiebt, gehört die von v. Meding, 1. 
S. 107 unter dem Namen: Crossburg, Creutzburg, Crutzburg, s. den 
betreffenden Artikel, aufgeführte Familie nicht zu dem hier in Rede 
stehenden Geschlechte. 

r. Qleichenetein , Nr. 14. — Schannaf , S. 66. — iiatthe , I. 8 . 372. — 9 . Hattstein, 1. 
S.ippl. 8. 8. — Frh. v. Ledebur, 1. S. 151. — r. Meding, I. S. 105 u. 106. - W.-B. d*r 

H.ichs. Staaten , VII. 25. — e. Hefner, sachs. Adel, Tab. 39 u. 8. 36. 

t'reutzenstein, Bade, auch Fade v, CreuUenstein. Böhmischer 
Adelsstand. Diplom vom 25. März 1667 für Leopold Maximilian 
(nach anderen : Elias) Pade(Paden). Der Stamm wurde fortgesetzt. Jo- 
hann Zacharias I’aden v. Creutzenstein war Raths - Senior zu Grün- 
berg und mit Anna Maria v. Zeuthin vermählt. Anton P. v. C., Herr 
auf lläslicht bei Striegau, kommt als Domherr zu Breslau vor. Auch 
Langen-Oels und Schosdorf bei Löwenberg kam in die Hand der Fa- 
milie. Häslicht stand derselben noch 1769 zu: später aber ging der 
Stamm aus. 

Sinapiue, II. 8. 569. — N. Pr. A.-L. V. 8. 112 u. US. — Frh. r. Ledebur, I. 8. 15*. — 
Siebnuicher, II. 53. 

Creui, l'reutz. S. Basslinorich v. Creutz, Bd. I. S. 217. 

Creuzer. Altes, krainer Adelsgeschlecht, welches sich vom 14. 
Jahrh. an in Oesterreich ausgebreitet und Güter erworben hatte, 
1612 aber mit Franz v. C., welcher verarmt war, erloschen ist. 

Bucelini, III. — Wimjritt, II. 8. 167. 

l'reuier v. Hohensrhild. Erbländ.-Österr. Adelsstand. Diplom 
von 1773 für Carl Creuzer, k. k. Oberstwachtmeister, mit dem Prä- 
dicate: v. Hohenschild. Das Diplom wurde 1795 auf Juliana Creu- 
zer, Tochter des verstorbenen k. k. Feldkriegs - Commissariats - Ofii- 
ciers Anton Creuzer ausgedehnt. 

Meuerle r. MM/eld, 8. 170. 

Crewiti. Altes, uckermärkisches Adelsgescblecht, aus welchem 
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nach dem Landbache des Kaiser Carl IV. Zabel und Erdwin v. C. 
1375 sowohl an ihrem Stammgute Crewitz, als auch an Petzenik und 
Jacobshagen Antbcile hatten. Las Gut Crewitz kam später an die 
v. Arnim. — Mit der Familie Criwitz, den betreffenden Artikel, hing 
die uckermärkische Familie nach allem nicht zusammen. 

ürundemamn, 8. 36. — N. !*r. A.-L. V. S. 113. 

(’ribell t. brrutzberg, Ritter. Böhmischer Ritterstand. Diplom 
von 1718 für Anton Cribell v. Kreutzberg. 

Megerle e. Mühlfeld, Ergitu.-Bd. 8. 130. 

(rierhingen, (rlchingea, (Hange, (irafen. Reichsgrafenstand. 
Diplom von lti 17. — Altes, lothringisches, erst adeliges, dann frei- 
herrliches und zuletzt gräfliches Geschlecht, welches zur Wetteraui- 
schen Grafenbank gehörte, das Erbmarschall- Amt des Herzogthums 
Luxemburg bekleidete und im Mannsstamme 13. Sept. 1097 mit Ma- 
ximilian Ernst Grafen v. C. erloschen ist. — Die Güter kamen zum 
Theil, namentlich die Herrschaft Fürstenstein, an die Grafen v. I’e- 
rusa. Maximilian Cajetan v. Bertrand, Graf zu Perusa, gest. 1775, 
kurbayer. Geh. Rath etc. war nämlich mit Antonie, gest. 1738, 
Tochter des Johann Ilaptista Graf v. Balbis-Rivera und der Theresia 
Adelheid v. Freysing, verw. Grf. v. Criechingen, vermählt. Die Erb- 
tochter des letzten Grafen Maximilian v. Bertrand zu Perusa, gest. 
12. Juni 1790, Gräfin Maximiliane, hatte sich mit Heinrich Johann 
Freih. v. Oyen, gest. 1850 als grossh. hessischer Gencrallieut. etc., 
welcher 14. Oct. 1819 die Grafenwürde erlangte, vermählt. Bei Er- 
langung des Grafenstandes hatte derselbe mit seinem Namen und 
Wappen, Namen und Wappen des Hauses Criechingen (Schild ge- 
viert, mit Mittelschilde. Im rotben Mittelschilde drei, 2 und 1, gol- 
dene Lilien [Oyen]. 1 und 4 in Silber ein rother Querbalken und 
2 und 3 in Gold ein rothes Ankerkreuz [Criechingen]) angenommen, 
doch hat er seinen Stamm nicht fortgesetzt, s. die Artikel : Perusa, 
Grafen und v. Oyen zu FUrstenstein. 

Spener. Histor. Ineun. 8. 3% u. Tab. 26. — Hübner. II. Tab. 477. — Zedier, VI. 1646 
—1648. — Jacobi, lHi'O, ll. 8. 201 : Grafen v. l'eruaa. — Deutliche Grafcnb. d. Gegenwart, 
III. 8. 290 u. 291: Grafen v. Oyen xu Fürmeu**tcin. — Siebmacher, I. 28.* Freib Cbriechiiig 
tr. Dorstweil. — Durchlaucht. Welt, II. — r. Medina, I. 8. 106 u. 107. — Suppl. xu Siebm. 
W.-B. XII. 13. 

Crieger«. In Kur- und im Künigr. Sachsen erneuerter Adels- 
stand. Kursächsisches - Reichs - Vicariats - Adelserueuerungs - Diplom 
vom 1. Juli 1711 für Joachim Friedrich Crieger, kursächsischen Ge- 
neral und den Bruder desselben , Dietrich Joachim C , unter dem 
Namen: v.Criegcrn. — Die Familie stammt aus Polen und soll früher 
den Namen: Croyern geführt haben. Aus Polen kam dieselbe nach 
Pommern und der Mark Brandenburg und dann nach Sachsen. Der ge- 
nannte kursächs. General Joachim Friedrich v. C., gest. 1737, war 
1701 in kursächsiscbe Dienste getreten und stiftete aus dem von ihm 
erworbenen Rittergute Thumitz in der Oberlausitz ein Fideicommiss 
für die Familie. Von seinen Nachkommen pflanzte der k. sächs. 
Regierungsrath v. C., Herr auf Thumitz, den Mannsstamm durch 
mehrere Söhne fort, welche in k. sächs. Staatsdiensten zu hohen 
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Elirenstellen gelangt sind and ebenfalls den Stamm fortgesetzt haben. 
Ton den Söhnen des k. sächs. Regierungsrathes v. C. stehen jetzt in 
k. sächs. Staatsdiensten : Friedrich Theodor v. C., Herr auf Thumitz, 
Appellations- Gerichts -Präsident zu Bautzen etc.; Kurt Heinrich 
v. C., Appellations-Rath und Director des Bezirks-Gerichts Dresden 
und Friedrich Robert v. C., Geh. Justizratb und Ministerialrath im 
Justiz-Ministerium. — Aus der pommernschen Linie war Heinrich 
v. C. 1740 Präpositus zu Demmin und der Bruder desselben, welcher 
1746 ohne Nachkommen starb, besass die Güter Mauker und Zer- 
mützel bei Ruppin. Johann Carl v. C., Herr auf Buckwitz in den 
Altmark, war k. preuss. Kriegsrath. 

Grogeer , Lausitz. Merkwürdigk. IV. S. 164. — N. Pr. A.-L. V. 8. 113. — Dresdner K>- 
l*«««i»r s. tiebr. d. Residenz, 1847, 8. 155, n. 1848, 8. 154 u. 155. — Frh. r. Ledebur, 1. 8. 
152 und III. 8. 230. — W.-B. der »fielt». Staaten, V. 46- — Kneschke , III. S. 88 u. 80. — 
r. Jle/ner, sächs. Adel, Tab. 25 u. 8. 24. 

Crimnitz. Ein in Ostprensscn vorgekommenes, wieder ausge- 
gangenes Adclsgeschlecht, welches im Kr. Gerdauen mit Poleiken 
begütert war. 

Frh. Ledebur, III. 8. 230. 

l'rippa, auch Ritter. Erbländ. - österr. Adels- und Ritterstand. 
Adelsdiplom von 1840 für Carl Crippa, k. k. Gouvernement srath und 
Ritterdiplom von 1847 für denselben. 

Handschriftl. Notiz. — Augsb. Allg. Zelt. 1847. 

Crispen. Reichsadelsstand. Erneueruugsdiplom v. 15. Apr. 1708 
lür die Familie Crispen. Dieselbe gehörte zu deuErbsälzer-Geschlech- 
tern der Stadt Weil im Kr. Arensberg, Prov. Westphalcu, ist aber 
später erloschen. — 

Frh. 9 Ledebur , III. 8 . 230. 

l'ristani, oder auf Rail und flernau, Freiherren. Reichsfrei- 
herrnstand. Diplom vom 10. Febr. 1740 für Hieronymus Nicolaus 
Anton C. v. R., Salzburg. Geh. -Rath, Hofcanzler, Leheuspropst und 
Director der Geh. Canzlei, der Religionsdeputation u. des Iiofgerichts 
(welcher vom Papste 1739 für sich und seine Erben zum Comes Aulae 
Lateranensis ac Palatii Apostolici ernannt worden war) u. von 1773 
für Anton Vigil C. v. R., fürstl. trientinischen Hofrath. — Trientini- 
sches, aus dem Gute Rail stammendes Adelsgeschlecht, welches den 
Adel 1491 und eine Bestätigung desselben 1725 erhielt. Die Familie 
wurde, wegen Besitz des Gutes Ampasseg, 1613 in die tiroler Land- 
schaft aufgenommen, kam 1732 nach Salzburg und später nach Bayern, 
wo ein Enkel des Freih. Hieronymus Nicolaus Anton, Freih. Johann 
Andreas, geh. 1784, r.ls k. bayer. Ober-Post-Amts-Officiant in Mün- 
chen in die Freiherrnclasse der Adelsmatrikel des Königr. Bayern 
eingetragen wurde. 

Hanitarhrifll. Nullt. — «. Lang, 8. 110 a. 111. - Uegerle e. »lihl/rld . Knwni.-Bd. 8. 
50. — Beda Heber, du Lind Tirol, III. 8.223. — Pruv.Hntidü. v. Tirol für IM 7. 8.28».— 
W.-B. de» Kgr. Bayern, II. 79: nach dem Diplome von 1740 u. nach Tyroff, l. 22 u den 8uppl. 
zu 8iebm. W. B. II. 16 u. XII. 14 u. II. 80 nach dem Diplome von 1773. — e. Wölokem, II. 
8. 168 — 171. — r. Hefner , Bayer. Adel, Tab. 26 u. 27 u. 8. 30, u. demselben Tiroler Adel, 
8. 5. u. Ergänz. -Bd. 8. 12. — Knetchke. 8. 99—101. 

Criwlts v. Tarnewiti und Briietz ( Schild geviert mit Mittelschild. 
Im silbernen Mittelschilde ein, oben runder, grünender Baum. 1 u. 4 
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in Blan ein gekrönter, goldener Löwe, in der rechten Vorderpranke 
drei aufwärts gekehrte, blane Pfeile haltend u. 2 u. 3 in Roth ein 
wellenweise gezogener, silberner Querbalken). Ein in Meklenburg 
begütertes Geschlecht, in welches um 1650 der Reichsadel kam, wel- 
ches aber 1750 mit dem Ober-Forstmeister Cuno Henning v. Criwitz 
wieder erloschen sein soll, wie v, Meding nach dem ihm zur Hand 
gewesenen Manuscripte über abgegangene meklenburg. Familien an- 
giebt. — Ob ein Zweig des Stammes sich auswärts gewendet und ob 
zu diesem Ernst v. Criwitz, welcher 1808 als k. preuss. Generalma- 
jor pensiouirt wurde u. 1814 starb, gehört habe, muss dahingestellt 
bleiben, da das von demselben geführte Wappen nicht bekannt ist. 

Siebmacher, V. 197, Nr. 7. — t. Meding, II, S. 110 u. 111. 

Crlxea , krxikotiki. Ein in Westpreussen vorgekommenes, wieder 
ausgegangenes Adelsgeschlecht, welches mit Crixen und Micheluu 
begütert war. 

Frh. v. Ledebur, III. 8. 730. 


l'rorin v. Brahabrvl, Ritter. Böhmischer alter Ritterstand. Di- 
plom von 1732 für Martin Leopold C. v. D., Rath und Beisitzer des 
Oberst -Burggrafen -Amtes in Prag. 

Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.*Bd. 8. 130. — Sappl, zu Siebin. W.-B. VII. U. 

Crohn, (Schild von einem rothen Balken von Silber über Gold 
schräglinks getheilt und davor einen natürlichen, gekrönten Kranich, 
in der erhobenen rechten Kralle einen Stein haltend). Schwedischer 
Adelsstand. Diplom vom 4. August 1724 für Wilhelm Carl Crohn. 
— Dem im Wappen befindlichen Kraniche nach ist wohl die Familie 
eines Stammes mit der der Familie v. und der Freiherren v. Krohne, 
s. den betreffenden Artikel. 

Frh. e. Ledebur , III. 8. 730. 

Crobne. Reichsadelsstand vom 10 April 1743 für den braunschw.- 
lüneburg. Oberstlieutenant Johann Wilhelm Crohne: eine Erhebung, 
welche 10. Septbr. 1743 in Hannover amtlich bekannt gemacht wurde. 

Frh. v. d. Kneiebeck, 8. 10S. 

Croix, de la Croix, (in Blau ein den Schildesraud berührendes, 
goldenes Kreuz). Ein vom Freiherrn v. Ledebur aufgeführtes, dem 
preussiseb. Adel zugezähltes Adelsgeschlecht, aus welchem 1854 ein 
Sprosse k. preuss. Regier.-Rath in Magdeburg war. 

Frh. t. Ledebur, UI. 8. 780. 

Croix, la Croix v. Laagenheha. Erbländ. - österr. Adelsstand. Di- 
plom von 1826 für Franz la Croix, k. k. Hauptmann, mit dem Prädi- 
cate v. Langenbeim. 

Allgab. AI lg. Zoil. 1326. 

('roll , Kroll. Ein in der ersten Hälfte des 18. Jahrh. in Preussen 
vorgekommenes Adelsgcschleuht , aus welchem Johann Friedrich v. 
C., k. preuss. Oberst des Regiments v. Arnim, 1722 starb und Carl 
Gustav v. C. um die Mitte des genannten Jahrhunderts ein kleines 
Gut bei Halle besass. 

N. Cr. A.-L. V. 8. 113. — Frh. t. Ledebur, I. 8. 193. 


4 

f 

■gitized by Google 


362 


('rollolania. Erbliindisch-österr. Adels- and Ritterstand. Adels- 
diplom von 1632 für Claudio C., Handelsmann und Hoflieferanten in 
Görz , u. Ritterstandsdiplom von 1678 für Peter Bonaventura v. C. — 
Dieselben gehörten zu einer Familie aus der Lombardei, welche im 
16. Jahrh. nach Steiermark und dann nach Oesterreich gekommen 
war. Ritter Peter Bonaventura erhielt 4. Sept. 1664 die Landmann- 
schaft in Steiermark, und 1782 wurde die Familie auch den neuen 
Geschlechtern des niederüsterr. Ritterstandes einverleibt, ln Steier- 
mark blühte der Stamm fort. 

WiufriU, II. 8. IBS— in. — Sehmnlt, I. 8. 226. 

(’roMflirz. Ein im 14. Jahrh. (1369) in Schlesien vorgekommenes 
Adelsgeschlecht. 

SiHapiua, (. 8. 322. 

Prower. Ein im 16. Jahrh. zu dem Adel im F.rmlande zählendes 
Geschlecht, zu welchem Martin v. C., gest. 23. März 1589, Bischof 
von Ermland, gehörte. 

Frh. v. Ledebur , III. 8. 230. 

fromposch. Schlesisches Adelsgeschlecht, dessen Name von 1380 
— 1504 genannt wird. 

Sinapiu», I. 8 . 322. 

Cronberg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1773 für Jo- 
hann Baptist Cronberg, k. k. Hofkammer-Archivar, wegen 48jähriger 
Dienstleistung. — Der Stamm hat fortgeblüht. Carl. v. Cronberg war 
vor zwanzig Jahren k. k. Oberst, und ein Sohn desselben, Oswald v. 
C. , steht als Lieutenant im k. k. Pionniercorps. 

J Wegerle v. Mühl/eld, Krgins.-Bd. 8. 170. 

Cronberg, Edle, s. Hübschmann, Edle z. Cronberg. 

Cronberg , Cronenberg, Cronenberg vor der Höhe, Hohen-Cronenberg, 
l'reiherren und Grafen, (Schild geviert mit Mittelschilde. Im goldenen 
Mittelschilde ein schwarzer Doppeladler. 1 u. 4 in Gold ein rother 
Querbalken u. 2 und 3 zwei Reihen Uber einander stehender Eisen- 
hütchen, mit einem rothen Feldeshaupte im 2. und einem dergleichen 
Feldesfusse im 3. Felde, worin eine goldene Krone). Reichsfreihcrrn- 
und Grafenstand. Freiherrudiploin vom 29. Febr. 1624 für Adam 
Philipp v. Cronberg und das ganze Geschlecht, und Grafendiplom vom 
13. Jan. 1623 für denselben, welcher 1634 auch mit der freigewor- 
denen schwäbischen Herrschaft Hohen-Geroldseck belehnt wurde. — 
Altes rheinländisches Adelsgeschlecht, welches zuerst unter dem Na- 
men : Eschborn auftrat. Als Stammvater wird Wigand de Askeburne, 
Ritter, genannt, welcher 1 129 urkundlich erscheint. Um 1216 schied 
sich der hauptsächlich in der Gegend von Frankfurt a. M. reich be- 
güterte Stamm in zwei Ilauptlinien , von welchen die eine um 1239 
von der ueuerbauten Burg Cronenberg den Namen annahm, während 
die andere, wohl wegen Ganerbschaft auf dieser Burg, von 1254 an 
sich ebenfalls Cronberg nannte und schrieb. Dem Schilde und dem 
Helmschmucke nach trennte sich das Geschlecht in den Kronen - u. 
Flügelstamm. Ersterer, der ältere, führte früher einen gevierten 
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Schild i 1 u. 4 in Roth eine goldene Krone, u. 2 u. 3 die zwei Reihen 
Eisenhütchen , das eigentliche Stammwappen, welches im Grafen- 
diplome als vier blane paarweise neben einander in Glockengestalt 
gesetzte Berge (also ein redendes Wappen) gegeben wird. Der Helm 
trug einen dicken Federbusch , in Gestalt eines Tannenzapfens. Der 
jüngere Stamm, der Flügelstamm, batte anf dem Helme einen offe- 
nen, von Roth und Silber gevierten Adlersflug, das Silber mit den 
zwei Reihen blauer Eisenhütchen belegt. Nach Ausgang des Flügel- 
stammes, s. unten, nahm der Kronenstamm den Helmschmnck des 
Flügelstammes als linken Helm an. — Beide Stämme, reich an zu hohen 
Ehrenstellen gekommenen Gliedern, blühten längere Zeit fort Aus 
dem Flügelstamme war Walter v. C. 1527 Hochmeister des deutschen 
Ordens zu Mergentheim, und Wilhelm v. C. Johanniterordens-Ritter, 
Grossprior in Un0krn und Comthur in Mainz. Mit Letzterem pjriosch 
8. Octbr. 1617 der Flügelstamm. Aus dem Kronenstamme starb Jo- 
hann Schweikard v. C., ein Sohn des kurmainz. Marschalls, Gross- 
Hofmeisters etc. Hsirtmann v. C., 1626 im 73. Jahre, als«Erzbischof 
und Kurfttrslfliu Mainz, und durch seine Vermittelung brachte der 
Sohn seines Bruders, Johann Georgs, kurmainz. Raths und Oberamt- 
manns in Höchst , der obengenannte Adam Philipp den Freiherrn- 
und Grafenstand, wie angegeben, in die Familie, welche wegen lfo- 
hcn-Geroldseck Sitz und Stimme auf der schwäbischen Grafenbank 
erlangte. Die Nachkommenschaft des Grafen Adam Philipp, verm. 
mit einer Gräfin v. Daun, ging schon 1692 mit dem Sohne, dem Gra- 
fen Carl Crafft Otto, aus, doch blühte das Geschlecht noch einige 
Zeit durch die Nachkommen des Walther v. C., eines Bruders 
des oben erwähnten Iiartmann v. C. , fort. Von den drei Enkeln des 
Walther v. C. setzte nur Frcih. llans Schweikard, kurmainz. Rath, 
Amtmann zu Gernsheim und Oberforstmeister zu Starkenberg, den 
Stamm durch einen Sohn, den Preih. Johann Nicolaus, fort, welcher 
letztere 17. Juli 1704 in hohem Alter ohne Nachkommen starb, wor- 
auf das Reichslehen Cronberg durch Anwartschaft an Kurmainz kam. 

Georg Helwig , Histor. generot», f*roil. Cronberg, Mains 1625. — Bucetini . II. 2. 8. 101. 
— e. I lumbracht , Tab. 10—12. — Gau he , I. 8. 372 — 374. — Oetter , Wappenbelustigungeii, 
6. Stück, 8. 21 — 44 mit acht Wappen. — Frh. v. Ledebur, I. 3. 152 u. *111. 8. 230. — Sieb- 
macker, I. 124 u. V. 27 u. VI. 11. — Trier, 8. 510—512. 

frone, s. Krahn, Krohne. . 

Crouegg, Croaeck, Freiherren und Gräfin (Schild gevieijH. 1 u. 4 
in Gold auf einem grünen Dreiberge ein links gekehrter, zum FJuge 
geschickter schwarzer Adler, und 2 u. 3 in Roth ein einwärts gekehr- 
ter, weisser Bock mit schwarzen Hörnern). Erbländisch-Österr. Frei- 
herrn- und Grafenstfpd. Freiherrndiplom vom 15. Mai 1631 für das 
ganze Geschlecht, mit dcu Prädicaten: auf Mosburg und Glaneck, 
und Grafendiplom von 1675 für Joseph Wilhelm Freih. v. C. auf M. 
u. G. — Altes, kärntner Adelsgeschlecht, dessen Stammreihe mit 
dem um 1429 in Kärnten lebenden Paul Croneggcr beginnt. Die 
Nachkommen des lohann Christoph v. und zu C., Himmelsau u. Fas- 
seisberg, welcher nach Anfänge des 17. Jahrh. vorkommt, erlangten, 
wie angegeben, den Freiherrnstand. Ein Theil des Stammes wurde 
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evangelisch und begab sieb um 1645 nach Pommern, wo er später 
wieder ausging; eiu anderer wendete sich um diese Zeit in der Per- 
son des Freih. Moritz, welcher den Stamm fortsetzte, nach Würt- 
temberg, und Freih. Carl Sigtuund War 16JJ0 markgr. Baden -Dur- 
lachscker Ober -Hofmarschall. — Aus der in Kärnten gebliebenen 
Linie kommt Georg Andreas 1650 als Landes-Hauptmaun in Kärnten 
vor, welcher vier Söhne: Wolf Dietrich, Franz Dietrich, Andreas 
und Joseph Wilhelm, hiuterliess. Letzterer, welcher noch 1700 k. k. 
Geh.-Rath war, brachte, wie angegeben, den Grafenstand in die Fa- 
milie, uud war 1678 dem niederüsterreichiscben Herrenstande als 
Landes-Mitglied einverlcibt worden. Der Stamm ging in der ersten 
Hälfte des 18. Jahrb. aus. 

BiicttiHi, I. S. 289 u. 290. II. S. 22. Seel. II. S. 102 u. 103. u. UI. S. 246. — dankt. I. 
8. 834. — WiugriU, It. 8. 171—173. — Siebmac her, I. 45. Sr. 3. 

Cronegg, Freiherren (Schild geviert mit Mittelschilde. Mittel- 
schild der Länge nach gethcilt: rechts in Gold ein golden gekrönter 
und bewehrter halber, schwarzer Doppeladler und links eine halbe, 
goldene Lire , beide au die Theilungslinie angeschlossen. 1 u. 4 in 
Gold ein rechts sehender, schwarzer Adler, und 2 und 3 in Blau auf 
einem rothen Kissen mit goldenen (Quasten eine goldene Krone), 
lu Bayern bestätigter Freiherrnstand. Bestätigungsdiplom des 1730 
in die Familie gekommenen, damals aber nicht ausgefertigten Frei- 
herrnstandes vom 27. Jan. 1749 für Johann Leopold Franz Felix 
Betino Freiherrn v. Cronegg, HauptpHeger zu Julbach und später 
Hauplmauthner zu Braunach. — Derselbe gehörte zu einer bayeri- 
scheu Familie, welche -vom K. Carl V. in den Adelsstand erhoben 
worden war. Der Stamm wurde fortgesetzt und in die Adelsmatrikel 
des Kgr. Bayern wurden in die Freiherruclasse eingetragen: Maxi- 
milian Fidel Freih. v. Cronegg, Malischer Linie, zuLoder uud Assen- 
bam, geh. 1754, k. bayer. Kämmerer, Grosskreuz des Ordens vom 
heil. Michael etc., uud Johann Nepomuk Joseph Anton Freih. v. 
Cronegg, Leopoldinischer Linie, geb. 1772. K. bayer. Oberstlieute- 
nant. Der Stamm ist im Januar 1858 erloschen. 

r. Lang , 8. 111 und Nachtrag, 8. 37. — Sitbmachtr , V. 82: v. Croneck , bayerisch, 
StAtnmw appen : MittwWhild de« freih. Wappen». — W.-Bcde« Kgr. Bayern, II. 80, und ». 
II "Ickern, Abtli. 2. — r. He/ner, bayer. Adel, Tab. 27 u. 8. 30, u. Ergaus.-Bd. 8. 12. — 
Knetchk*, I. 8. 102. 

Cronegg, Tronegh, s. Walther v. Cronegh. 

Cronenberg (Schild quer getheilt: oben eine Kroue, unten ein 
Berg). Cölnisches Patriciergeschlecht, welches im Itheinlande 1684 
Ueuscbenberg im Kr. Opladen uud 1760 Dorp im Kr. Neuss besass. 

Fahne, I. 8. 71 u. U. 8. 27. — Frh. e. Ledebur, L 8. 132. , 

Cronenberg (Schild geviert: 1 u. 4 in Schwarz zwei gekreuzte 
Aexte mit goldeuem Stiel, und 2 u. 3 in Itoth eine goldene Krone). 
Reichsadelsstand Diplom vom 6. Mai 1748 für Peter Eberhard Cro- 
nenberg, k. preuss- Legationsrath bei der Comitial- Gesandtschaft zu 
Regensburg. Derselbe, wohl aus dem im vorstehenden Artikel auf- 
geführten cölnischen ratriciergeschlechte stammeud, vermählte sich 
“’t einer Tochter des Johann Jacob Jürgens Banguier zu Cöln, Wittwe 
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eines Herrn v. Dolaeus. Da er kinderlos blieb, wünschte er, dass 
sein Name und sein Wappen auf seinen jüngsten Stiefsohn, Gerhard 
Wilhelm v. Dolaeus, übergehen möge, wodurch, nach kaiserlicher 
Genehmigung, die im nachstehenden Artikel besprochene Familie der 
Freiherren v. Cronenberg, genannt Dolaeus, entstand. 

UeWMl Tuchenh ( 1 . frrih Häuser, IMS, 8. HZ. — Frh. t. Ltdtbur , UI. 8. J30. — 
Sappl, za 81«bra. W.-B. X. 13. 

Cronenberg, genannt Dolaeus, auch Freiherren {Schild geviert: 
1 ein aus einem grünem Dreiberge an seinem Stengel aufwachsendes 
natürliches Kleeblatt: Dolaeus; 2 und 3 in Roth eine goldene Königs- 
krone und 4 in Schwarz zwei gekreuzte Beile mit goldenen Stielen : 
Cronenberg, s. den vorstehenden Artikel), Reichsadelsstand. Di- 
lom vom 15. Sept. 1762 für Gerhard Wilhelm v. Dolaeus unter dem 
durch Adoption entstandenen uud bestätigten Namen: v. Cronenberg, 
genannt Dolaens, mit Vereinigung des angestammten und dtUjf. Cro- 
nenberg’schen Wappens. — Die Familie von Dolaeus stadimt ur- 
spfpttglich aus Holland und einige Glieder derselben kamen in die 
Grafschaft Mark. Aus diesem märkischen Zweige gelangten die ein- 
zigen noch, lebenden Brüder, Gerhard Wilhelm v. Cronenberg, ge- 
nannt Dolaeus, s. oben, kurpfälz. Geh. Rath und Peter Matthias v. 
Dolaeus, durch Kauf in Besitz des reichsunmittelbaren Gutes Gross- 
Karben in der Wetterau und wurden, in Folge dieses Besitzes, lt. 
Urkunde d. d. kaiserliche freie Reichsburg Friedberg i. d. Wet- 
terau, 1. Sept. 1766, in die Reichsritterschaft des mittelrbeinischen 
Kreises im Canton Wetterau aufgenommen. Peter Matthias v. Do- 
laeus starb unvermäblt und Gerhard Wilhelm verkaufte später Gross- 
Karben uud zog nach Marburg in Hessen, wö er sich wieder ankaufte. 
Sein Eukel, Louis de la Haye, damals k. pr.enss. Lieutenant, s. unten, 
erhielt von seinem Oheim mütterlicher Seite, dem k. k. Obersten 
Hans Wilhelm Freih. v. Cronenberg, genannt Dolaeus, lt. Urkunde 
d. d. Gratz, 1838, die Erlaubniss Namen und Wappen derer v. Cro- 
nenberg anzunehmen , weshalb er auch nur das v. Cronenberg’sche 
Wappen, s. den vorstehenden Artikel, ohne das erwähnte doläus'sche 
Kleeblatt führt. Diese Erlaubniss bestätigte König Friedrich Wil- 
helm III. von Preussen, nach Ausstellung eines Reverses, sich dieser 
Erlaubniss nie zur Beeinträchtigung der v. Cronenbergiscben Leibes- 
Erben bedienen zu wollen. Derselbe wurde später untar dem Namen: 
Ludwig v. Cronenberg Major im k. preuss. Genie - Corps*)j-~ Oerhanl 
Wilhelm Freih. v. Cronenberg, genannt Dolaeus, war in erster Ehe 
vermählt mit Susauna Freiiu v. Cramer, gest. 1765. AuftenMer Ehe 
entspross Freih. Hans Wilhelm, geb. 1764, gest. 1842, k. k. Oberst 
und Regiments -Commandant des 6. Drng.-Regim., verm. 1803 mit 
Sophia Freiin v. Gramer, gest. 1817 und aus dieser Ehe stammt 
Freih. Gerhard, geb. 1817, verm. 1843 mit Josephina Gilly, aus wel- 
cher Ehe eine Tochter, Fanny, geb. 1844, lebt. 

Gvih'aI. Tasrhenb. d. freih. Häuser, 1855, 8. 102 — 105, a. 1856, 8. 118. — Frh. 9 . Le- 
debur, UI. 8. 380. — 8uppl. tu Siebm. W B X. 11. 

( Crenenbarg, Freiherren, s. Bretfeld v. Cronenbnrg, Freih. S. 63 
and 64. 

Knetehke Deutsch. Adrli-Let. II. 24 
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froitenfels , Seiberl r. Cronenfels (in Blau ein ans dem Meere 
emporragender, gekrönter Fels). Keichsadelsstand , bestätigt in Kur- 
Brandenburg. Adelsdijdom vum 19. Dccbr. 1661 für Caspar Seibert, 
kurbrandenburg. Oberstlieutcnant, mit dem Prädicate: v. Cronenfels, 
und kurbrandenburg. Anerkennungsdiplom vrtm 2. Kov. 1662. — Die 
Familie, erwarb in Pommern Schötzow und Plauenthin im Fürstentb. 
Cam. Kreise, Wildenhagen im Kr. Camin etc., und blühte fort bis 
der Urenkel des Diplom - Empfängers, Adam Ernst August v. C., k. 
preuss. Hauptmann, 25. Mai 1768, den Mannsstamm schloss. — Der 
Name des Geschlechts im weiblichen Stamme ging 6. Jan. 1834 aus. 

N. Gen* 1 »!. Hnnrih. 1777, 8. 197, u. 1778, 8. 257 u. 258. — Hrügpemann , 1. 2. Ilptlt. — 
v. HrUbach , I. 8. 251. - N. Pr. A.-L. V. 8. 113. — fWi.'r. Ltdebur , I. 8. 152, u. III. 8. 
230. — W.-B. d- r pretigg. Mon. III. 1. — Poromernscbe.'« W.-B. II. Tab. 9. 

Cronenfels, s. Stephann v. Cronenfels. 

CMnenstein, s. David v. Cronenstein and Krammer v. Cro- 
nenstein. m 

Cronenthal, s. Hüne) v. Cronenthal. 

Cronenwerth, Freiherren. Reichsfreiherrnstand. Diplom vom 12. 
Febr. 1 665 für Johann Friedrich v. Friesendorf, Herrn auf Herdicke 
und Kyrupp, k. schwed. Hofruth etc., unter Weglassung des ange- 
stammten Namens, mit dem Namen: v. Cronenwerth. 

1 1 «misch ri fl I. Notix. 

Cronfeld, Ritter, s. Schcben v. Cronfeld, Ritter und Edle. 

Crenfeldt, s. S achcrs v. Cronfeldt. 

Cronhans, s. Chini v. Aschfeld und Cronhaus, S. 262, und 
Cronhaus, Ritter, s. Stephani v. Cronhaus, Ritter. 

Cronheim, kronheim. Altes, fränkisches Adclsgeschlecht aus dem 
gleichnamigen Stammhause bei Gungelshausen, welches schon 1110 
erbaut worden sein soll. Die fortlaufende Stammreihe beginnt mit 
Hans v. C. zu Cronheim und Laufenburg um 1405 und hört mit Haus 
Georg v. und zu Cronheim, gest. 1560, dem Letzten seines Stam- 
mes, auf. — Siebmacher hat das Geschlecht, welches dem Ritter- 
cantou Altmühl einverlcibt war, dem braunschweigischen Adel zu- 
gerechnet. 

• r. IlaUttein , im grosse» Sperialr«*gist<*r. — - ßiedermann, Canto» Altmühl , Tab. 180. — 
tSiehmacher, V. 14#. - v. Mediag , III. 8. 112 n. 113. 

Cronheim, l'ronhieliu (Schild blau und durch eine aufsteigende 
Spitze getheilt: unten auf grünem Hügel ein Kranich und oben, rechts 
wie links, drei, 2 u. 1 , goldene Sterne). Reichsadelsstand. Diplom 
von 1670 für Andreas Schwesinger, Superintendenten zu Dannenberg, 
mit dem Namen: V. Cronheim. — Der Stamm blühte fort und erwarb 
in der zweiten Hälfte des 18. Jahrli. mehrere Güter im Bremenschon 
und Lüneburgischen, und breitete sich auch in Holstein und Preussen 
aus. — Ludwig Heinrich v. C., k. preuss. Kriegsrath in Schlesien, 
verm. mit Johanna Elisabeth Frauzisca v. Diebitsch, starb 1769 und 
Georg Friedrich v. C. 1792 als englischer Oberst auf Minorca. Ein 
v. C. war 1806 Yicebürgermeister und Rathsmann zu Neustadt in 
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Ober -Schlesien, und ein v. C. k. preuss. Major a. D. starb im Mürz 
1810 als Ober-Zoll-Dircctor in Neustadt-Eberswalde. 

Möller, Cimbr. liiler. II. 8. 87i>. — Li-xicon over mdcl. Faroil. i l>amn. I. 8. IOC. — 
N. Pr. A.-L. V. 8. 113 u. 114. — Frk. r. d. Kn*»ebeck y 8. 10S». - Frk. r. Ltdtbur . I. S. 
152, u. III. 8. 23». 

Cronhelm, Ritter, s. Cunz v. Croulielm, Ritter und Edle, 
l'ronpirliel. Ober - Oesterreichisches Adelsgescblecht , dessen 
Stammreibe Ereih. v. Hoheneck mit Matthias v. Cronpichel anfängt, 
welcher, verm. mit Catbarina Medermayer von Hocbsteiu, zwei Söhne, 
Coustantin Carl und Ferdinand Franz, hinterlicss. Von Constantin 
Carl, Herrn zum Auhoff, welcher 1655 Landmann in Oherösterreich 
wurde, stammten aus der Ehe mit Sara Sophia Schmidauer von Ober- 
Wallsee, neben zwei Töchtern, zwei Söhne: llartholomäus Constan- 
tin und Ferdinand Carl. — Bartholomäus Constantin v. Cronpichel zu 
Grueb starb 1729 und binterliess aus der Ehe mit Maria Grille von 
Altorf, welche ihm das Schloss Grlib im Mühl-Viertel zubrachte, zwei 
Töchter und drei Söhne: Andreas, Christoph und Ferdinand. — Fer- 
dinand Carl v. Cronpichel zu Hagen, s. oben, gest. 1721, war k. k. 
Rath und Landrath im Lande ob der Enns, und aus seiner Ehe mit 
Maria Catbarina von Spaar entsprossten zwei Töchter und vier Söhne. 
Von Letzteren traten zwei in den geistlichen Stand, Johann Albert 
ging in den Krieg und nur der älteste, Georg Carl Ehrenreich v. C., 
setzte in der Ehe mit Barbara Freiin v. Kayserstein seine Linie fort. 
— Der zweite Sohn des Matthias v. Cronpichel, Ferdinand Franz, 
s. oben, wurde 1659 als Landmann in Oberösterreich aufgenommen 
und kaufte das Schloss Veit, welches er später wieder au Johann 
Seyfried Hager verkaufte. Aus seiner Ehe mit Rosina Magdalena 
Schmiedauer von Ober- Wallsee stammten, neben zwei Töchtern, zwei 
Söhne, von welchen Hans Ernst unvermählt starb, Wilhelm Constan- 
tin aber einen Sohn, Anton, und eine Tochter binterliess. — In der 
zweiten Hälfte des 18. Jahrh. ist, so viel bekannt, der Stamm aus- 
gegangen. 

Frh. e. Hohrneck, I. 8. SO u 694. — Oauhe, U. S. US n. 149. 

(Toiislailt, hrvhnstedt. Fränkisches Adelsgeschlecht, welches sich 
auch in Schlesien ausbreitete. Burkard Franz v. C. war 1682 herz. 
Sachsen -meiningenscher Hofmeister, und Johaun Adam v. C. kitr- 
mainz. Geh. -Rath und Oberhofgerichts- Präsident. In Schlesien war 
Friedrich Hermann v. Krohnstädt, verm. mit Isola v. Mutscheluitz, 
von 1683 bis 1687 fürstl. Würtemb.-Oelsischer Rath u. Hofmeister. 
Gaube spricht jedoch, ohne nähere Angaben , von einer Verschieden- 
heit der Wappen der fränkischen und schlesischen Familie, und ver- 
muthet daher zwei verschiedene Stämme: eine Vermuthung, die da- 
hingestellt bleiben muss, da zuverlässige Nachrichten die Heraldik 
nicht ergiebt. 

Sinapiue, tt. 8. 569. — Oauhe. II. 8. 149 

(ronstein (Schild geviert, mit Mittelschilde, in welchem ein, ein 
Beil haltender Mann aufwächst. 1 u. 4 in Blau eine gekrönte, sil- 
berne Pyramide, und 2 u. 3 in Roth ein gekrönter, silberner Doppel- 
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adler. Reichsadelsstand. Diplom vom 2. April 1686 für Hilmar Deich- 
niann, mit dem Namen v. Cronstein und dem I’rüdicatc: Edler v. — 
Ein Sprosse des Stammes stand 1830 als Premierlieutenant im k. 
preuss. 7. Husaren - ltegiinente. 

Frh. r. Wol/ramit:, iu den auf der Wulfen Imitier Bibliothek von demnelben befindlichen 
Maiiuirripteti. — Frh. v. Lidthur, III. S. 230. 

Cronstein, s. Cravina v. Cronstein, S. 353. 

Cronthal, Ritter, s. Säe hers v. Cronthal. 

Cronwald, Ritter, s. König v. Cronwald. 

Crossainslti. Ein in Ostpreussen im Joliaunisbergischen vorge- 
komroenes Adelsgeschlecht. 

Frh. r. Ledebur III. S. 330. 

Crossard, freiherreil. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom 
von 1809 für Johann Ludwig v. Crossard, k. k. Haupt manu. 

Mt'jerlf e. Muhlfeld, Krtiänx. -Bd. S. SO. 

Crossowski. Polnisches, nach Ostpreussen gekommenes Adelsge- 
scblecht, wo dasselbe Crossowa und Klein -Tauersee im Kr. Neiden- 
hurg erwarb. 

Frh r. Ledebur . III. R. 230. 

lTnstewiti,krosrhwili. Altes, meissensches Adelsgesehleclit aus dem 
gleichnamigen Stammhause bei Leipzig, dessen ursprünglicher Stamm 
in männlicher Linie 1580 erlosch. Die einzige Erbtochter des Letzten 
v* Crostewitz vermahlte sich mit Christian (ioldhahn, Rathsherrn in 
Leipzig, aus welcher Ehe drei Töchter stammten, von welchen die eine 
die Gemahlin des kurbrandenb. Canzlers Lambert Distelmeyer wurde, 
die dritte aber, welche Crostewitz besass, sieh mit dem kursilchs. 
( 'anzier Dr. Christoph Türck, gest. 1547, vermählte, welcher mit 
dem Namen: v. Crostewitz vom K. Carl V. den Adelsstand erhielt. 
Derselbe hinterliess keine Nachkommen, und so fiel denn sein grosses 
Vermögen an seine Verwandten. Von diesen muss durch Adoption 
oder sonst wie der Name fortgeführt worden sein, denn Dans Hein- 
rich v. Crostewitz, kursüchs. Ober- Hufgerichtsassessor zu Leipzig, 
wurde 1611 von Friedrich Venus v. Graupen, nachmaligem Schloss- 
hauptmanne zu Wittenberg, im Trünke erstochen, und Knauth sagt 
1691 : „Crostewitz, aufCotteritz und Lemsel hei Colditz und Delitzsch, 
ehemals auch Wegefart bei Freiberg.“ 

Knauth. 8. — Haube, II. Hi» u. 15«. 

Crottendorf, Ritter, s. Cralo v. Crottendorf, Ritter, S. 351. 

Crousaz, auch Freiherren. Reichsfreiherrnstand. Diplom von 1742 
fiir Johann Philipp v. C. — Altes, schweizerisches Adclsgeschlecht 
im Canton Waadt , aus dem gleichnamigen Stammhause in der Dorf- 
gemeinde Chexbres des Waadtländischen Districts Lavaux. Die Spros- 
sen desselben waren von 1 134 bis 1300 mit dem Erbamte der Mistra- 
lia von Chexbres belieben, und kommen häutig urkundlich in den 
Abteien Haut-Cbreft im Jurat und Altenryff (Hauterive) hei Freiburg 
vor. Die fortlaufende Stammreihe fäugl mit Perrin v. Crousaz- Chex- 
bres, gest. 1368, an, von dessen Söhnen aus erster Ehe, Jacob und 
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Mermet, die Herrschaftsrecbtc des Hauses Chexbres ira gleichnami- 
deu Weiler bei Chexbres den Halbbrüdern aus des Vaters zweiter Ehe 
mit Margaretha vom Crest, Peter und Amyon, 1383 Uberliessen. Die 
Nachkommen, auf ihrem Lehu zu Crousaz wohnend, versahen im Ge- 
scblechtsältesten Schloss- und Amtshauptmanns-Amt der Herrschaft 
und (Jastellanei Ulerolles unter der fürslbisch. Lausannischen und 
nachmaligen Berner Regierung, trugen auch vom 16. bis 18. Jahrb. 
oft die Pannerherrenwürde von St. Sapborin. Im 15. Jahrh. wären 
sie auch Mitherren des jetzigen Kreises, der ehemaligen Pfarr-Com- 
mun Glerolles, oder St. Saphorin und hatten vor der Reformation 
und der Eroberung des Bisthums durch die Berner, 1535, Yatrimo- 
nialsrechtc von der Kirche und der Pfarr- Commun des Städtchens, 
und noch theilweise in deren Gebiete Lehnsgüter, Zinsen, Zehnten etc. 
— Von Claude v. Crousaz Donzel v. Chexbres aus der Ehe mit Per- 
nette Maillardoz v. Rue stammen die beiden noch lebenden Haupt- 
linien v. St. George und Corsier. C’laude’s Sohn, Georg v. C.-Ch., gest. 
1631 , erwarb 1608 das Erbbürgerrecht der damaligen freien Berner 
Schutzstadt Lausanne und war landvoigtlicher Statthalter. Durch 
seine Gemahlin, Luise Loys v. St. George, bekam er die Mitherr- 
schaft dieses Ortes und wurde so Stammvater seiner Linie. Von den 
Enkeln desselben gründete David v. C., gest. 1733, Herr zu Mezcry, 
Bürgermeister zu Lausanne, den Zweig von Mezery, Johann I’etcr 
v. C. aber, gest. 1750, Herr vou Lagrangette, k. schwod. Legations- 
rath und Gouverneur des Prinzen Friedrich von Hessen -Cassel, den 
Zweig zu Lagrangette. — Aus dem Zweige Mezery starb Heinrich 
Anton v. C. als grossh. badenscher Kämmerer, und von seinen beiden 
Söhnen war der ältere, Heinrich Meyer v. C., 1836 hohenzollern- 
heching. Oberforstmeister. — Aus dem Zweige Lagrangette erhielt Au- 
gust Abraham v. C. 1794 das regimentsfähige Bürgerrecht der sou- 
verainen Stadt Bern und fiel als Berner Artillerie-Oberst und Gene- 
raladjutaut der Division Wattenwyl 1798, als Bern von den Franzo- 
sen eingenommen wurde, durch Meuterer Hand. Seine Ehe mit Anna 
Catharina v. Crousaz blieb kinderlos. Ein Oheim desselben war der 
oben genannte Freiherr Johann Philipp, gest 1783, k. poln. kursäebs. 
Hofrath, verm. 1742 mit Luise v. Crousaz-Mezery. Von den Söhnen 
aus dieser Ehe starb Johann Friedrich Ludwig Julius 1806 als k. 
preuss. Hauptmann a. D. und Franz Ludwig 1826 als pensionirter 
holländ. Ilauptiiiann und pens. k. preuss. Forstinspector zu Mansfeld. 
Letzterer war mit Luise v. Schönfeld vermählt, aus welcher Ehe ein 
Sohn, Julius Carl Aug. Heinrich, entspross. Aus der zweiten Ehe des 
Freih. Johann Philipp stammte Heinrich Freih. v. C. , genannt Crötet, 
General- Einnehmer der französischen Bank. — Die jüngere Haupt- 
linie, C.-Corsier, s. oben, stammt von Elias v. Crousaz Donzel v. 
Chexbres, Schloss- und Amtshauptmanne zu Glerolles etc., dem jün- 
geren Sohne des oben erwähnten Claude v. C.-Ch. Diese Linie wird, 
weil sie im 17. und 18. Jahrh. das Amthauptmannsamt zu Corsier, 
oberhalb Vevay, verwaltete und daselbst angesessen war, die Linie 
von Corsier genannt, ist aber nicht mit dem Geschlechte Crousaz v. 
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Corsier zu verwechseln, welches, seit 1608 bekannt, vor der Revo- 
luliou 1798 die Rittergüter Corsier oberhalb Loutry, I’relaz und 
Ilermunches besass, von welchen beiden Ersteren es noch Dornai- 
nen inne hat und sich im Besitze des Bürgerrechts der Stadt Lausanne 
befindet. Während das gemeinschaftliche Wappen des Geschlechts 
der v. C.-Chexbres in Itoth eine silberne Taube zeigt, fuhren die 
Cronsaz v. Corsier zu Lausanne in Blau eine weisse Taube, die auf 
der Spitze von zwei goldenen Sparren mit gemeinschaftlichem Schen- 
kel steht. — Ausser den bisher angeführten Sprossen des Geschlechts 
mögen hier noch genannt sein: Franz Noe v. Crousaz, gest. 1768 als 
k. poln. flnd kursächs. Generallieutenant, welcher den Zweig zu St. 
Saphorin, oder den Simon Peterschen Zweig des Stammes schloss, so 
wie Daniel Noö v. C,, gest. 1811, als k. preuss. Generalmajor a. D. 
Nächstdem haben bis auf die neueste Zeit mehrere Glieder der Fa- 
milie in der k. preuss. Armee gestanden, auch lebte 1836 zu Erfurt 
August Freili. v. C.-Cli., welcher der Kedaction des N. Preuss. Adels- 
lcxicons freundliche Beihülfe zu Theil werden liess. 

Mich. Sfrltlri . Aiiualm, Bern, 1627. — L*u , gcbweixcr-l.^xiron. Bd. IV. u. «. v. a. u. 

— I.aemlf . I Melton. **t tnpogr. du ChiiIoii df Vaud, Lau*aiui(* 1824, 8. 77 u. ft. 

— N. Br. A.-I«. I. S, 382 u. :ivi, II. S. 477—47 ' und V. N. 114. — Jnlirb. de» drnti«rli«*n 
A»l<*l« f 184'. s 2d0. — Ft h. r. Udehur . I. S. 1.VJ u. 111. S. 230. 

Cray, (trafen mul l'ürsten. Ueber den Ursprung dieses in Belgien, 
in der preuss. Provinz Westphahn und in Frankreich begüterten Hau- 
ses finden sich verschiedene Angaben vor. Nach Einigen vermählte 
sich ein Enkel des 1141 gestorbenen Königs in Ungarn, Bela 11. des 
Blinden, Marcus, mit Cathurina, Erbtochter von Airaines und Croy, 
nahm den letzteren Namen an und wurde Stammvater der Familien 
Croy, Clmuay, Arschott, Uöux, Havre etc.; nach Anderen aber hin- 
terliess Dietrich 1., Herzog von Lothringen, in der zweiten Hälfte 
des ll.Jahrh. einen Sohn, Simon d’Alsace, welcher durch seinen 
Sohn, Balduin, Stammvater der Grafen und Fürsten v. C. wurde. — 
Carl Graf v. C. erhielt vom nachmaligen K. Maximilian I., als Römi- 
schem Könige, 9. April 1486 für sich und seine Nachkommen die 
Reichsfürstenwürde, doch starb derselbe ohne Nachkommen, und so 
wurde denn Philipp Graf v. C. 1662 in den Reichsfürstenstand erho- 
ben, nachdem schon 1594 Marquis Carl Philipp v. Havre, k. spani- 
scher Gesandter bei dem Reichstage zu Regensburg, dieselbe Würde 
erhalten hatte. Die Linie des Letzteren erlosch schon 1 684 mit des 
Stifters Enkel, Ernst Bogislaus C. , während die des Fürsten Philipp 
fortblühte und sich in die Häuser Dülmen und Havre schied. Von 
diesen Häusern ist das letztere mit dem Herzoge Joseph, welcher 1840 
uoch lebte , erloschcu. — Für die durch den Lüneviller Frieden ver- 
lorenen Güter in den Niederlanden, namentlich für die Grafschaft 
Horn, erhielt dus Haus Croy durch deu Reichsdcputationsabschluss 
von 1803 das Münstersche Amt Dülmen, und die Wienercongress- 
acte von 1815 unterwarf diese Besitzung als Standesherrschaft der 
Oberhoheit der Krone Preussen. Der jetzige Standesherr ist Herzog 
Alfred, geh. 1789, Grand von Spanien etc., verrn. 1819 mit Prin- 
zessin Eleonore v. Salm-Salm, geb. 1794, welcher 1822 seinem Va- 
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ter, dem Herzog Augnst, snceedirte. Näheres Ober die drei Söhne 
und die fünf Töchter des Herzogs Alfred, sowie über die beiden Brüder 
desselben, die Prinzen Ferdinand und Philipp, sowie über die Nach- 
kommen derselben , ergeben die neuesten Jahrgänge des Gothaischen 
llofcalenders. Die herzogliche Würde des Hauses ist übrigens nicht 
deutschen Ursprungs; es wurde nämlich das Gut Croy in der Picar- 
die 1598 zum Herzogthum erhoben. - Das die Grandezza von Spanien 
bestätigende Diplom ist vom 28. Juni 1772. Die Grafen v. Croy, 
deren Anschluss an den fürstlichen' Stamm wohl nicht genau ermit- 
telt ist, führen (la« Prädicat: de Hongrie und wurden auf dem 1844 
geschlossenen ungarischen Landtage unter die Magnaten Ungarns auf- 
genommen. Von den drei Linien derselben ist die erste mit Franz, 
Grafen v. Croy- Chanel , 8. Jan. 1844 im Mannsstamme erloschen. 
Haupt des zweiten , jetzt ersten Zweiges ist August Chevalier de Croy, 
geb. 1793 — Sohn des Forstmeisters Claudius Franz Chevalier de 
C. zu Laon und der Charlotte Maria Bagel — verm. mit Luise Mar- 
quise v. Montmont und Haupt des dritten, jetzt zweiten Zweiges, ist: 
llaonl Chevalier de Croy — Geschwisterkind mit dem Chevalier Au- 
gnst — verm. 1826 mit Marquise Voyer d’Argenson. Ueber die Kinder 
aus dieser Khe, sowie über die beiden Brüder des Chevalier August: 
Chevalier Heinrich und Chevalier Franz August und die Nachkom- 
men. des Ersteren giebt das Geneal. Tascbenb. der grfifl. Häuser wei- 
tere Nachrichten. 

Ooth. Hofealender. 1S36. 8. SO— 93, u. 1859. S. 113 — 117. — N. Pr. A. I.. I. 8. 383—38«. 
— All«. Geneal. u. Staats- Lexicon , 67. Jahrg., 1839 , S. -löO u. 46|. — Deutsch* Grafenh. «I. 
G*K*>i»w , III. S. 67—69. — Geneal. Taschenh. <1. «rrifl. Häuser 1*59, 8. 182 u. 183. — Sieb- 
macher, 11. 20 u. Suppl. 1. 16. — i». Ue/ner. h«»hcr Adel, Tab. 7 u. o u. 8. 8. 

Croiengmff , Crayengrelf. Kurbrandenburgischor Adelsstand. Di- 
plom vom 30. März 1670 für Ernst, des Herzogs Flrnst Bognslaw zu 
Croy und Arschot mit Dorothea Levins erzeugter Sohn, unter dem 
Namen v.Croyengreiff. Derselbe, Herr mehrerer pommernschen Güter 
im Kr. Stolpe, ging 1678 zur katholischen Religion über, trat 1679 
in die Societät Jesu und starb 1700 zu Rom. So erlosch denn mit 
ihm der durch ihn entstandene Name. 

tt'ulhstrack . B«'*chr«‘ibunu von Vommcm . 8. 131. — N. l*r. A.-L. I. 8. 35 u. 8. 385. — - 
Frh. r. Ledebur, I. S. 152 u. III. 8. 230. — W.-B. der preiiss. Mon. III. 1. 

Crüdner, genannt krallt. Cölnisches I’atriciergeschlecht, welches 
in Gold einen rotben Hirsch führte. 

Fahne, I. 8. 71. — Frh. v. Ledebur, 1. 8. 152 u. 153. 

Criinmel (in Silber ein rothes Scblangenkreuz). Rheiulinidi- 
sebes, mit dem Korstamte zu Aachen 1 467 belehntes Adelsgeschlecht, 
welches Ey ntltten im Kr. Eupen schon 1395 und im Anfänge des 
16. Jahrh. Merols und Raaf (Roiff, Rniff) in demselben Kreise be- 
sass. Das Geschlecht kam im Rhcinlande bis zu Anfänge des 17. 
Jahrh. vor. 

Frh. r Ltdtbur, I. S. 133. 

Crümmel (in Blau sechs, 3, 2 und 1, silberne Seeblätter). Altes, 
rhcinländisches Adelsgeschlecht, welches bereits 1443 auf Nechters- 
heim oder Nettersheim im Kr. Gemüud sass und nach dieser Be- 
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Sitzung sich auch schrieb. Nächstdem hatte die Familie vom 15. bis 
17. Jahrb. noch mehrere andere Güter inne , und noch 1737 stand 
derselben Bawir zu. Später giug der Stamm aus. 

Fahl tr, I. S. 71— 73 u. 11. S. 27 u. 2 IS. — Fr», r. Udebur , I. S. 143. 

* Crull (in Blau drei, 2 u. 1, goldene Sterne). Preuss. Adelsstand. 
Diplom vom 1. Juni 1704 für Carl Gustav Crull, seine Mutter, Elisa- 
beth, geh. Oesterling, und seine Schwester, Agathe Sophie. Derselbe 
stammte aus einer Pfänner-Familie der Stadt Halle, welche in der 
ersten Hälfte des 18. Jahrh. Mordal oder Morl im Saalkreise besass. 

N. Pr. A.>L. V. 8. 114. — Frk, e. Ledebur , I. 8. 153. — W.-B. d. prtiui. Mon. 111. i. 

Crull, Edle v. Adlersteia. Ein iu Ostpreusscn mit Kombitten im 
Kr. Preuss.-Hollandangesesseu gewesenes Adeisgeschlecht. 

Fr». ». Ledebur. III. 8. 210. 

l'russ. Im Kaiserthume Oesterreich anerkannter Adelsstand. 
Anerkenuungs- Diplom von 1856 für Maximilian Cruss, k. k. Uaupt- 
maun im 61. Infaut.-Begiro., zur Führung des seiner Familie ver- 
liehenen ausländischen Adels. 

* Milit.-Sch»‘mat. d. osUtx. Kmsorth. v. J. 1857. 

Csaikensieg , Brehni r. Csaikrusirg. Erbläud.-üsterr. Adelsstand. 
Diplom von 1857 für Uudolpb Brehm , k. k. Obersten und Commau- 
danten des Infant. -Regiments Freih. v. Zober, Nr. 61, mit dem Prä- 
dicate : v. Csaikensieg. 

Augsb. A 11g. Zoil. 1857. 

* l'säky v. kereszteg, krafen. Ungarischer Grafenstand. Diplom 
von 1560. Eins der ältesten ungarischen Adelsgeschlecbter, welches 
nach alter ungarischer Schreibart Chaaky geschrieben wurde und 
reich an um das Vaterland hochverdienten Sprossen gewesen ist. 
v. Türöcz, einer der ältesten ungarischen Chronisten, leitet deu 
Stamm von dem bekannten Heerführer Zabolch ab, welcher, oder 
nach Anderen dessen Enkel Sac, in der heutigen Szaboltscher Ge- 
spanschaft, wo jetzt die Ruinen der Burg Czäkvara liegen, die Burg 
Csäky erbaute, nach welcher die Nachkommen sich nannten. Diese 
Burg wurde unter der Regierung des Königs Andreas zerstört, so- 
nach blühte die Familie, welcher die Obergespanswürde der Zipser 
Gespanschaft erblich zustebt, schon vor 700 Jahren in Ungarn. 
Zuerst war dieselbe nur in der Szaboltscher Gespanschaft begütert, 
später aber gelangte dieselbe auch zu Gütern iu der Abaujvarer, 
Saroscher, Zipser, Treutschiner etc. Gespanschaft. — Matthäus 
Csäky, gest. 1318, war während der kurzen Regierung des Königs 
Wenzel Palatin von Ungarn, Johann Csäky hing treu an den König 
Andreas III., und Nicolaus und Georg Gebrüder Csäky, Söhne des 
Stephan Csäky, Ersterer Temescher Obergespan, später Woiwode 
von Siebenbürgen, Letzterer Obergespan der Szekler, bekamen vom 
K. Sigmund 1401 die Schlösser Kereszteg (Kerkesztszegh), von welchen 
die Nachkommen das I’rädicat annahmen, und Adorjan in der Biharer 
Gespanschaft. — Von dem Grafentitel scheint die Familie bis in die 
zweite Hälfte des 17. Jahrh. wenigGebrauch gemacht zu haben. Iu letz- 
terer stand bei K. Leopold I. in hohem Ansehen: Stephan V. Csäky, 
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Sohn des Stephan IV., Obergespan des ZipserComitats, k. Ungar. Land- 
richter und k.k. General in Ungarn. Derselbe, gest. 1699, war in erster 
Ehe mit Margaretha I.önyay, in zweiter mit Clara Melithy und in 
dritter mit Maria Barkoezy vermählt, hatte zahlreiche Nachkommen, 
und ist der nähere Stammvater der jetzigen Grafen Csäky. Vor und 
nach Anfang dieses Jahrh. ist die Familie, namentlich durch Joseph 
Grafen C. v. K., k. ungarischen Vicekanzler, k. k. w. Geh. Rath und 
Kämmerer, und durch Emanuel Grafen C. v. K. , k. k. Kämmerer, 
w. Geh. Rath etc., zu immer höherem Ansehen gekommen. Beide 
haben sich auch, wie schon Einige der Vorfahren, als lateinische 
Dichter einen Namen erworben. — Die älteren genealogischen Ver- 
hältnisse der Familie linden sich in den deutschen Grafenhäusern 
der Gegenwart nach Lehotzky genau angegeben, auch ist eine neuere 
Ahnentafel hinzugefügt worden, welche sich zunächst auf den dritten 
Stamm des Hauses bezieht. Den späteren und neuesten Personal- 
bestand der an Gliedern reichen Familie ergiebt das Geneal. Ta- - 
schenb. der gräH. Häuser. Das Geschlecht hat sich im Kaufe der 
Zeit in fünf Linien geschieden: Haupt der ersten Linie ist Graf 
Theodor, geh. 1834, Sohn des 1855 gestorbenen Grafen Theodor, 
aus der Ehe mit Clara Rholly v. Udvarnok. — Die zweite Linie ist 
im Mannsstamme 20. Septbr. 1857 mit dem Grafem Alexander, k. k. 
Kämmerer und Obersten, erloschen. — Haupt der dritten Linie ist: 
Graf Anton, geh. 1788, Herr der Herrschaften Szalard, Nagysda, 
Goenz und Kojso, k. Kämmerer, verm. 1809 mit Anna Freiin Vecsey 
v. Haynäcskcö, gest. 1851, ans welcher Ehe ein Sohn, Graf Adalbert, 
geh. 1821, lebt. — Das Haupt der vierten Linie, Graf Sigismund, 
geh. 1805, war vermählt mit Eulalia Grf. Vay, verw. v. Lönyay 
(gesch. und wieder verm. mit Roger Marquis Pallavicini), aus wel- 
cher Ehe, neben zwei Töchtern, Melanie, geh. 1833, und Rosa, geh. 
1837, zwei Söhne stammen, die Grafen Sigmund, geh. 1842, und 
Hippolyte, geh. 1844. — Das Haupt der fünften Linie ist Graf Anton 
Vincenz, geh. 1785, Sohn des Grafen Franz und der Maria Therese 
Fürstin Esterhazy, verm. mit Petronelly Grf. Csäky. Die Ehe ist 
kinderlos, und die Hinterbliebenen des Bruders des Grafen Franz, 
des Grafen Emmerich, sind nur weiblichen Stammes. 

D«*ut«rhf* GrnftMih. d. G'k’fH»., III. 8. GW— 72. — rieiteal. TMehenb. d. grill, llimer, 
IM.VJ,»*. IM3-IH6, ii. Hi«tor. H Jtudli. tu demselben • *• 143. 

Csatosky r, HHHenstrrit. Erbländ. -österr. Adelsstand. Diplom 
von 1842 für J. Csavosky, k. k. Hauptmann, mit dem Prädicate : 
v. Heldenstreit. Der Stamm wurde fortgesetzt und 1856 war Mi- 
chael C. v. H. Hauptmaun im k. k. 51. Inf.- lieg., und Peter C. v. II. 
Hauptinaun im 12. Grenz- Inf.- Regim. 

Augib. \Ilg. 1842. — Milit.-Sclierant. d. österr. K«i«erth. 1856. 

Cselesta r. i’selestiu, Creiberren. Böhmischer und erbländ. -österr. 
Freiherrnstand. Böhmisches Freiherrnstands-Diplom von 1748 für 
Wenzel Cselesta v. Cselcstin, Obcrstlaudrichter in Schlesien, und 
erbländ. - österr. Freiherrnstands- Diplom von 1767 für Rudolph 
Cselesta v. Cselestin, Landesältesten des Fürstenthums Teschen. — 
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Kit» ursprünglich ans Italien stammendes Adelsgeschlecht , welches 
im 1 I Jahrh. nach Deutschland kam und dem crzherzogl. Hause 
Oesterreich im Felde tapfere Dienste leistete, wegen welcher K. 
Ferdinand II. dasselbe in den Reichs -Kitterstand versetzte. Die Fa- 
milie erwarb Gloifnicz im Teschenschen und später mehrere andere 
tinter. — Von Johann Casimir C. v. C., I.andrechts- Besitzer des 
Kürstenthums Teschen, stammten die beiden obengenannten Brüder, 
Wenzel auf Niclasdorf und Kudolph auf Golkowitz und Kiseluu, 
welche den Freiherrnstand in die Familie brachten. Die Schwester 
derselben war mit einem Zborovsky v. Zborow vermählt. 

Sinttpiua , It. 8. 70. — Oatihe . IT. S. 150 u. 151. *— Mrgerte r. Mit htfttd , Krjän*.- 
■Id. H. 51. 

Csivich t, Rohr, auch Freiherren. Erbländ. - österr. Adels- und 
Freiherrnstand. Adels- Diplom von 1762 für Johann C'sivich, k. k. 
Hauptmann des slavonischen Brooder Iufant. - Itegim. , wegen 31jäh- 
riger Dienstleistung, mit dem l’rädicate : v. llolir, und Freiherrn- 
stands -Diplom von 1812 für Ignaz Csivich v. Kohr, k. k. Obersten 
des Warusdiner- Kreutzer Grenz -Regiments. Der adelige Stamm ist 
fortgesetzt worden. Ignaz Csivich Edler v. Kohr war 1856 k. k. 
Oberst und Commaiidant des Warasdiner St. ticorger Grenz- Iufant. - 
llcgim. Nr. 6. 

Megerl« r. Mühlfeld, 8. 44 u. 170. 

fsullirh, Freiherren. Erbländ. -österr. Freiherrnstand. Diplom 
»i m lö.Sept. 1810 für Marcus v.Csollich, k.k. Obersten im General- 
yuartiermcisterstabe. Derselbe stammte aus einem in (’roatien und 
der Herzegovina in vielen Zweigen verbreiteten Adelsgesehlechte, war 
ein Sohn des k. k. llauptmaiins Cosuianu v. Csollich, erlangte auch 
21. Juli 1820 eine Erneuerung des ungarischen Adels seiner Familie 
und starb 1844 uls k. k. Geh. Kath, Gcncral-Fcldzeugmeister, zweiter 
Inhaber des 30. Infant. - Kegim. Don Miguel und commaudirender 
General in Sluvonien und Sirmieu. Aus seiner Ehe mit Aloysia 
Wilhelmine Edle v. Kalmarssy, geb. 178D, venu. 1810, stainmi 
Freih. Nicetas, geb. 1811, k. k. Generalmajor, Brigadier etc. Die 
drei Schwestern desselben sind die Freiinneu: Adelheid, geh. 1818, 
vermählt 1844 mit Ludwig v. Loncarevic , k. k. Obersten in d. A. ; 
Gentiana, geb. 1819, und Aloysiü, geb. 1826, verm. 1844 mit Joseph 
Edlem v. Fehlmayer, k. k. Obersten etc. 

Mnjtrlr r. UüUJtM, 8. 4«. — Turh.iib. d. freih. Hiu«rr. 1849, 8. 83 u. 83, 18:.3, 8. 90. 
u. 1857, S. 123. — W B. d. 6,t.-rr. »Ion.. XU. 14 u. XVIII. 48. 

Csorirh v. Runter rein, Freiherren. Erbländ. -österr Freiherrn- 
stand. Diplom vom 30. Juni 1818 für Franz Csorich, k. k. Obersten, 
mit dem Prädicate: de Monte Creto. Derselbe, aus einem alten, 
croatischen Adelsgeschlechte stammend, starb 1847 als k. k. Geh. 
Rath, General -Feldmarschall -Lieutenant, commaudirender General 
im Banate und Inhaber des k k. 32. Infant. -Regim., ohne aus seiner 
Ehe mit Ludmilla v.- Schindler Nachkommen zu hinterlassen Er 
adoptirte daher den Sohn seines Bruders, den späteren k. k. Geh. 
Kath und Feldmarschall-Lieutenant, zweiten Inhaber des 15. Iufant. - 
Regim. und Kriegsminister a. D., Anton Freih. Csorich de Monte 
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Creto, welcher in Folge dieser Adoption durch Diplom vom 16. Oct. 
1840 mjt dem angegebenen Prädicate in den Freiherrnstand erhoben 
worden war. Derselbe war in erster Ehe ,mit Caroline Grf. Feuer- 
stein v. Feuersteinberg vermählt, und vermählte sich in zweiter mit 
Sophia Freiin Rogdan v. Sturmbruck. Aus erster Ehe stammt eine 
Tochter, Grf Caroline. 

MtytrU t. N. 44. — Geneal. T&*t'lieiib. d. freih. Häuser. 1853, S. 80 u. 81, u. 

1859. H. H3. - IlyrH , Bd. II. S. 78—80. — Kitttckke , II. 8. 100 u. 101. 

('ubach. Patriciergeschlecht der Stadt Soest, welches im 17. 
Jalirh. das Rittergut zu Sasseudorf besass und in mehrere Zweige 
zerfiel. Einer derselben erlosch 28. Octob. 1686 mit Franz Ottmar 
v. C., und die Erbtochter, Ottilie Cathariua, vermählte sich mit Jo- 
hann Gottfried Freili. v. Böckum, genannt Dolfs, wodurch Sassen- 
dorf, welches früher durch Sibylla v. Böckum, genannt Dolfs, verm. 
mit Dietrich (oder nach Anderen Theodor) v. Cubach au den Cu- 
bachscheu Stamm gekommen war, wieder in die Hand der Familie 
v. Böckum, genannt Dolfs, fiel. — Andere Zweige blühten fort, und 
noch in der ersten Hälfte dieses Jahrh. haben mehrere Sprossen des 
Geschlechts in der k. preuss Armee gestanden. Ein v. C., k. preuss. 
Major a. D-, starb 16. Febr. 1848. 

S. fr. A.-L. V. S. 114. — FA. r. Ltiltbar, I. 8. 153. 

Cuebe. Reichs-Adelsstand. Diplom von 1791 für Johann Gottlieb 
Cuebe, Prediger zu Tissen und Weller in Lietland. 

Haudicliriftl. Notiz. 

Culcmann. Im Königr. Preussen bestätigter Reichsadcls- und 
Ritterstand. Bestätigungs- Diplom des 1788 erlangten Adels vom 
5. Oct. (nach Auderen vom lO.Sept.) 1789 für Etnil August Gerhard 
v. Culemann, k. preuss. Kriegs- und Domaiuenrath zu üenzingcrode 
bei Blankenburg. 

' r. HtUback, I. 8. 253. — N. Tr. A.-L., Ui. 8. 3 u. V. 8. 115. — Frh. t. Ledebur. 1. 
8. 153. — W.-B. d. prftm. Muh., III. I. — Kneichkr, I. 8. 103. 

('ulcnburg, Cayleiiburg , Herren und («rufen. Altes, niederländi- 
sches Herrengeschlecht aus dem Stammschlosse Culenburg am Flusse 
I.eck in der Betau, welches schon im 13. Jahrh. bekannt war. Nach 
Bucelini, Imhof u. A. starb Robertus Bosichcmus, Herr von Culen- 
burg, 1165, nachdem er seinen Stamm fortgesetzt hatte. Zu den 
Nachkommen, welche ihre Güter durch Vermählungen sehr vermehr- 
ten, namentlich Gerhard II. und der Sohn desselben, Caspar, ge- 
hörte auch Sueder, Herr v. C., welcher 1424 vom Papste Martin V. 
zum Bischöfe zu Utrecht eingesetzt worden war, sich aber gegen 
Rudolph v. Diephold nicht halten konnte 'und 1433 zu Basel im 
Exil starb. Caspar v. C. hinterlicss nur fünf Töchter, von denen die 
Eine, Anna, sich mit Johann v. Palland, Drosten zu Valckenburg, 
vermählte, aus welcher Ehe ein Sohn, Florenz v. Palland, entspross, 
welcher vom Könige Philipp II. von Spanien zum Grafen v. Culen- 
burg erhoben, später aber vom Herzoge v. Alba in die Acht erklärt 
wurde, und zwar mit dem Befehle, sein prächtiges Palais zu Brüssel 
zu schleifen. Er hinterlicss bei seinem Tode 1598 einen Sohn, Flo- 
renz II. Grafen v. C., weicher, kinderlos, zu seinem Erben den Grafen 
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Philipp Thcodorich v. Waldeck einsetzte, wodurch die Grafschaft 
Culenburg an das Haus Waldeck kam. Durch eine Erbtochter aus 
diesem Hause gelangte durch Vermahlung Culenburg an den 1715 
verstorbenen Herzog v. Hilpersbausen, welcher die Grafschaft an die 
Staaten von Geldern verkaufte. 

Gnuhe, II. 8. IM u. 152 nach Budilt-u« , llislor. AUgem. Lexic. Bd. I., u. Ludov. (Juio- 
cianlinus, Deicript. Belg. II. 8. 32. — Siebmacher , II. 35 n. III. 33. g 

Culoz, Freiherren. Erbländ.-österr. Ritter - und Freiherrnstand. 

Ritterstands -Diplom vom 5. Decbr. 1840 (1842) für Carl Chevalier 
Culoz, k. k. Obersten, und Freiherrnstands-Diplom vom 16. Mai 1850 
für denselben, als k. k. Feldmarschall-Lieutenant wegen seiner viel- 
seitigen militärischen Verdienste etc. — Altes, spanisches Adels- 
geschlecht, von welchem ein Zweig in Savoyen, wo das Stammschloss 
Culoz im Ain - Departemente zwischen Bellei und Seissel liegt, an- 
sässig war, und ein anderer Zweig schon zu Ende des 17.Jahrh. dem 
österreichischen Kaiserhause in den Niederlanden mit Auszeichnung 
diente. Später standen auch der Grossvater und Vater des Freiherrn 
Carl, Jeder an 50 Jahre, in der k. k. Armee, und der Vater, Chri- 
stoph, welcher schon im 7jährigen Kriege gefoehten, starb 1803 als 
k. k. Oberstlieutenant. — Freih. Cfrl, geb. 1785, k. k. w. Geh. Rath, 
Feldmarschall-Licutenant, Inhaber des 31.*Infant.-Regim. etc., ver- 
mählte sich 1817 mit Sophie Freiin v. Pichl, geb. 1798, und aus 
dieser Ehe entsprossten, neben drei Töchtern, von welchen Freiin , 

Ida, geb. 1818, lebt, zwei Söhne: Freih. Carl Hannibal, gest. 1849 
als k. k. Hauptmann an den Folgen des in der Schlacht von Novara 
an der Seite seines Vaters durch eine Kanonenkugel erlittenen Ver- 
lust eines Beines, und Freih. Arthur Aloys Cäsar, geb. 1827, k. k. 
Landesgerichts - Adjunct. 

Geneal. Tasctlcob. dar freih. Hnu.LT, 1859, s. 127 u. 12*. 

Cumptich, Freiherren. Brabantisches Freiherrn -Geschlecht, 
welches den Namen vom Schlosse und der Herrschaft dieses Namens 
im Gebiete von Tirlemont führte. Der eigentliche Familienname war 
Uytenlimingen , und die Familie stammte von den gleichnamigen 
Patriciern in Löwen ab. Johann Uytenlimingen erhielt 1561 von der 
Krone Spanien die Herrschaft Cumptich und pflanzte den Manns- . 
stamm bis in's dritte Glied fort. Die Erbtochter des letzten Herrn 
von Cumptich, Antons: Philippine, vermählte Freifrau v. Wange, 
besass noch 1610 die Herrschaft Cumptich. 

Gauhe, II. 8. 152: nach Huikctis Troph. de Brabant, Suppl. II. 8. 106. 

l'unibert, auch Freiherren. Reichsadcls- und Freiherrnstand des 
Köuigr. Bayern. Adels-Diplom vom 1. Mai 1761 für Augustin Franz 
Cunibert, kaiserl. Reichshofratb , und Freiherrnstands-Diplom vom 
26. Juli 1820 für Augustin Gottfried Ignaz v. Cunibert, k. bayer 
Appellationsgerichts- Rath. Derselbe, geb. 1761, ein Sohn des Reichs- 
liofraths Augustin Gottfried Ignaz v. C., war schon vorher in die 
Adelsmatrikel des Königr. Bayern als Edelmann eingetragen worden. 

Aus seiner Ehe mit Maria Anna Freiin v. Doblhoff- Dier entspross, 
neben einer Tochter, Freiin Theresia, geb. 1810, verm. 1833 mit 
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Carl Freiherrn v. Künsberg auf Nagel, k. bayer. Kümmerer und Re- 
gierungs-Präsidenten der Provinz Oberpfalz , ein Sohn, Freih. Carl 

auf Oestrich im Rheingau, geb. 1812, k. bayer. Kammerjunker und 
Kreisrath zu Aschaffenburg. 

r. Lang, 8uppl. 8. 93 . — Megerle 9. Mühlfeld , Krgän«.-B<l. 8. 262. — Bayer. Reg. -Ul., 
1820, Nr. 34. — Gen«ml. Ta«ehcnti. d. freih. Häuser, 1859, 8. 129 u. 130. — 8upj»l. au Kieliid. 
W.-B. X. 11. — W.-B. d. Kgr. Bayern, IX. 96. — e. J/e/ner. bayer. Adel, II. fab. 27 u. 8 
30. — Knetehke, 8. 103 u. 104. 

l'uiilkrrt v. Wenzelsbrrg, Riitrr. Böhmischer Ritterstand. Diplom 
vom 18. April 1670 für Johann Cunibert v. Wenzelsberg. 

e. Hetlbach , I. 8. 353. 

Cuntzniann. Ein in Pommern nach Gundling vorgekommenes 
Adelsgeschlecht, welches 1724 im Kr. Randow mit Brunn, Lebbelm 
und Ladenthin begütert war. Nach Brüggemann scheint die Familie 
das adelige Prädicat nicht gehabt zu haben. 

FrS. Ledebur, I. 8. 153 n. III. 8. >3« u. 331. 

1 Cuny. Preussischor Adelsstand. Diplom vom 15. Oct. 1840 für 
Jacob Christoph Cuny, k. preuss. Regier. -Präsidenten zu Aachen. 
Derselbe starb 6. Dec. 1848. — Da Sicbmacher, IV. 40, schon einer 
Familie v. Cuny ein Wappen, wie das des Regier.-Präsid. v. Cuny 
(Schild mit Schildeshaupte. Im goldenen Schildeshaupte ein schwar- 
zer Doppeladler und im rothen Schilde drei über einander gelegte, 
silberne Jagdhörner) beigelegt hat, so muss schon im 17. Jahrh. in 
eine Familie dieses Namens der Adel gekommen sein. 

Diplom. Jahrb. für «len prrun. Staat, 1841, Abth. 2. 8. 76. — N. Pr. A.-L. VI. 8. 143.— 
Frh. r. Ledebur. I. 8. 153 n. III. 8. 231. 

Cum v. Cronhrlm, Riitrr und Edle. Reichsritterstand. Diplom von 
1794 für Arnold Julius Cunz, Hofkriegssecretair in Mailand, wegen 
altadcligen Geschlechts und 37jähriger Dienstleistung, mit dem Prä- 
dicate: Edler v. Cronhelm. — Der Stamm hat fortgeblüht. Vor etwa 
20 Jahren war Vinccnz Ritter und Edler C. v. C. k. k. Rath und Ad- 
junct bei der kaiscrl. Postverwaltung zu Wien, und Ludwig Ritter 
Cunz v. Kronhelm stand 1856 als Lieutenant im k. k. 14. Infanterie- 
Regiment. i 

UegerU e. Hildfeld, 8. 104. 

i Cursrhwnnd . s. Churschwaud, Freiherren und Grafen. 

S. Seite 273 u. 274. 

Curter v. BreinLtein. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1827 für Ignaz Curter, k. k. Assessor mit dem Prädicate: v. llreinl- 
stein. Derselbe erhielt später den erbländ.-österr. Rittrrstand und 
war 1836 k. k. Kammerrath in Laibach. Ueber das Diplom einer 
gleichnamigen Familie mit dem Prädicate: v. Sternberg, aus welcher 
Felix C. v. St. 1835 Rechnungsofficial bei der k. k. Hof-Ivriegsbuch- 
haltung und Ludwig C. v. St. 1856 Lieutenant im k. k. 15. Jäger- 
bataillon war, fehlen nähere Nachrichten. 

Augub. A 11g. Zeit. 1827. 

Curti Frnmini, Ritter und Edle. Erbländ.-österr. Rilterstand. Di- 
plom von 1718 für Carl Christoph Curti-Franzini, k. k. Feldschreiber 
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zu Kopreinitz, mit dem Prftdicate: Edler v. — Die Familie erhielt 
1744 in Krain die Landmannscbaft. 

Megerle p. Mühlfeld. Ergänz.- Bd. 8. 131. 

t'urta and flohreiiharh. Böhmischer Adels- und Ritterstand. Adels- 
diplom von 1736 für Johann Curto, Bürger zu Prag, mit dem Prftdi- 
cate : v. Curto und Möhrenbach, und Uitterstandsdiplom von 17f>l 
für Johann Baptist v. C. u. M., Bürger zu Prag. 

.1 fegerle e. Mühlfeld, Ergänz. -JBd. 8. 131 n. 263. 

t'urelier v. Ostnick, Kitter. Diplom von 1838 für den k. k. Hof- 
rath C. v. Ü. 

Alig.b. All«. Ztit. 1838. 

Carry , de Carry. Ein neuerlich in Prenssen vorgekommenes 
Ade'lsgeschlecht, aus welchem 1854 ein Regier.- Assessor v. C. in 
Düsseldorf angestellt war. 

Frh. w. LeMur. III. 8. 231. 

Cy*. Polnisches, zum Stamme Ogonczyk gehörendes Adclsge- 
schlecbt, welches nach Westpreussen kam und 1788 das Gut Ka- 
mHonka im Kr. Thoru besass. 

Frh. p. Ledebur, UI. 8. 231. 

Cypers r. Lanilrecy. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1821 
für Philipp Cypers, k. k. Überlieutenant, mit dem Prftdicate: v. 
Landrecy. 

Megerle p. Mühlfeld, Ergäus.-Bd. 8. 262. 

Cyrani r. Balleshanss, Ritter. Böhmischer Ritterstand. Diplom 
von 1722 für Romedius Wenzel Cyrani, mit dem Prftdicate: v. Bol- 
leshauss. 

Megerle v. Mühlfeld, Ergänz. -Bd. 8. 131. 

V Cyrlaki. Ein aus dem Eisenach’schen, nach Anderen aus Franken 
stammendes Adelsgeschlecht, aus welchem Levin v. C. 1768 als 
Postmeister zu Cosswig starb. Derselbe hatte drei Söhne, von welchen 
einer als k. preuss. Major und Chef einer Invaliden-Coinpagnie starb. 
Der jüngste Bruder starb 1820 als k. preuss. Major und Kreis- Bri- 
gadier bei der Gensd’nrmerie. Der Sohn des Invaliden -Majors v. C. 
starb als k. preuss. Major und Mitglied der Militair-Direction der 
allgem. Kriegsschule zu Berlin, und war auch als militairischer Schrift- 
steller bekannt. 

N. Pr. A.-L. V. 8. IIS. 

' Cyssawskl. Polnisches Adelsgeschlecbt, aus welchem ein Sprosse, 
der k. preuss. Major v. C., 1839 im Pensionsstande zu Stettin lebte. 

N. Pr. A.-L. V. 8. IIS. 

Cywilkewski. Polnisches Adelsgeschlecbt, in dessen Hand 1829 
im Grossh. Posen die Güter Dombrovo und Mokre im Kr. Mogilno 
waren. 

Frh. UHtbur. 8. III. 931. 

Cywinski. Polnisches, zu dem Stamme Puchaia zählendes Adels- 
geschlecht, aus welchem ein Sprosse 1820 in Westpreussen Guts- 
päcbter zu Tylice, im Kr. Thorn, war. 
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C'iar. Ein vor 1777 iin Lauenburgiseben begütertes Adels- 
gcschlecbt. 

Frk. 9. Ltdtbur , IN. 8. 231. 

t'zalierk. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1844 für Jo- 
hann Czabeck, k. k. Haupt mann. 

Augüli. AUg. Zeit. 1844. 

Czalirlitzki, Kreihcrren. Ein ursprünglich slavonisches Adclsge- 
schlecht, welches sich nicht nur in Böhmern, sondern auch in Ungarn 
ausbreitete und aus Ungarn auch 1381 , mit Topacz Czabelitzki, nach 
Polen kam , wo der Stamm unter dem ersteren Kamen fortgesetzt 
wurde und in Prenssen, so wie in der Woiwodschaft Sendomir meh- 
rere Hüter erwarb. — Johann v. Erzbischof zu Gran und Erz- 
eanzler in Ungarn, zog, wie Weingarten im Fürstenspiegel erzählt, 
1413 mit einem Gefolge von 226 Pferden auf das Concil zu Costnitz. 

— Gegen Ausgang des 15. Jalirh kam das Geschlecht in Böhmen zu 
grossem Ansehen: Johann v. C., Herr auf Sautitz, war der Krone 
Böhmen Überstcr-Münzmeister und der Sohn desselben, Procop, kö- 
niglicher Rath. Später gelangte der Ereiherrnstand mit dem Prftdi- 
cate: v. Sautitz in die Familie. Wenzel Carl C., Freih. v. Sautitz, 
war 1689 k. k. Kämm., Hof-, Lehn- und Kammer -Gerichtsbeisitzer, 
wie auch Kamraerrath in Uöhmcn und Hauptmann der Neustadt Prag. 
Derselbe pHanztc den Stamm durch zwei Söhne, Gottwald Franz 
Wenceslaus und Johann Franz Wenzeslaus, fort, von seinem Bruder 
aber, Johann Franz Felix, welcher als k. k. Hauptmann 1683 bei 
der Belagerung von Wien blieb, stammte ein Sohn, Johann Weuces- 
laus Christoph. Weitere Nachrichten linden sich nicht vor. — Der 
1703 am Fürstl. Hessen - Darmstädt. Hofe lebende Geh^Rath, Ober- 
stallmeister und Ober-Amtmann zu Zwingenberg v. Czabelitzki ge- 
hörte nach Allem auch zu diesem Stamme. 

bnlhin t Proocra. T«b. Stemm. 1 . H. 33. — tYeingartim, Puritenfpirg.'l, K. 316. — Olohki, 
0;b. Pulpu. III. S. 316 u, JS». — Hauke, II. ».379 u. 3S0. — Zedier. VI. S. 1976. — Su|i|il. 
ui Sirlim. IV. -B. VI. 3. 

t ziiilrrzki. Erbländisch- österr. Adels- und Uitterstand. • Adels- 
diplom von 1806 für Paul Czadersky, Bürger zu Bielitz und GUler- 
besitzer in Galizien, mit dem Prädicate: Edler von und Ritterstands- 
diplom von 1809 für denselben als Gutsbesitzer zu Grosskunzeudorf. 

— Der Stamm ist fortgesetzt worden. Joseph Ritter v. Czardersky 
stand 1856 als Oberlicutenaut im k. k. 10. Infaut.-Regim. 

Heuerte e. Xlikt/etd, S. 170 II. Ergtnx.-Bd. 8.131. — Miln Schein«!, d. österr. Kulaenh. 
1816, S. ISS. 

Czapiewski. Mit diesem Namen kommen mehrere polnische Adels- 
geschlechter, die Familien Grzou, Zloscz und Zuroch, welche ver- 
schiedenen Stammes sind, vor. Die Vorfahren derselben wurden mit 
Gutsantbeilen des Dorfes Czarpicwice belehnt. Noch jetzt besitzen 
diese Familien adelige Gutsantheile in Czapiewice und Ossowo im Kr. 
Copitz, und Andreas v. C. war 1854 auch Herr auf Polzen im Kr. 
Lauenburg -Btttow. 

N. Pr. A.-L. V. S. 115. — Frh. ». Udebur, 1. 8. I5»u. III. «. ^.1. 
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('zapka r. Minsiettrn. Krbländ.-östcrr. Adelsstand. Diplum von 
1843 für lgnazpCzapka, Niederösterr. Rath und Bürgermeister zu 
Wien, mit dem Prüdicate: v. Winstetten. 

Anilin AU«. Zeit. 1843. 

l'zupkowski. Adelsgeschlecht des Grossh. Posen, aus welchem 
mehrere Sprossen in der k. preuss. Armee standen. 

Diplom. Haiidb. für den preuss. Staat , 1M3, 8. 820. 

l'zapski, v. Hutten-('«ipski , Grafen. Preussischer Grafenstand. 
Diplom von 1804 ftir die Gebrüder Nicolaus und Joseph v. Czapski, 
früher Generalmajore der polnischen Armee. — Altes, polnisches, 
dem Stamme Leliwa einyerleibtes Adelsgeschlecht, welches seinen 
Ursprung aus Pranken von dem alten bekannten Stamme Hutten ab- 
leitct. Dietrich v. Hutten, so lautet die Familien-age, zog 1112 aus 
Pranken mit mehrereu anderen deutschen Rittern dem Herzoge Bo- 
lcslaw Krzywonsty in Polen gegen die in Masovien eingefallenen heid- 
nischen Preussen zu Hülfe. Letztere wurden mit den Pommern 1113 
bei Nukel völlig geschlagen und ganz Pommerellen kam unter pol- 
nische Herrschaft. Dietrich v. 11. erhielt vom Herzoge, als Lohn sei- 
ner Tapferkeit bei Nakel, den Ritterschlag, wurde dem polnischen 
Stamme Leliwa einverleibt und mit dem Dorfe Smolong (Smolangeu 
bei Preuss. Stargard) belehnt. Nach diesem Gute nannten sich die 
Nachkommen unter der Herrschaft des deutschen Ordens: v. Smo- 
langeu. Gottschalk v. S. war unter den deutschen Rittern, die zur 
Abwehr der Willkür des deutschen Ordens 1440 zu Marienwerder 
einen Bund schlossen und der Sohn desselben, Hugo, Herr auf Smo- 
long, Benkowo und Swarozyu , wirkte als Laudes-Abgeordneter dahin, 
dass Westpreussen mit Polen vereinigt wurde. Letzterer wurde 1482 
C'astcllan von Danzig. Die beiden Söhne desselben nahmen den al- 
ten Geschlechtsnameu: v. Hutten, in der polnischen Uebersetzung: 
Czapski, wieder an und schieden sich in die Linien zu Benkowo und 
Smentowo. Der ältere dieser Söhne, Sebastian v. C,, Herr auf Ben- 
kowo, war Unterkämmerer von Pommcrellen, und der Sohn desselben, 
Julius, Landrichter von Hirschau: eine Würde, welche auch des Letz- 
teren Sohn, Sebastian, bekleidete, dessen Sohn, Peter, um 1654 Un- 
terkitmmerer von Culm war. Peter’s Sohn, Franz Miroslaw, Laud- 
fähnrich von Pommcrellen, zeichnete sich als Heerführer bei Bere- 
steezko 1651, so wie später in Preussen im schwedischen Kriege, 
sehr aus. Derselbe wurde 1660 Unterkümmercr von Marienburg, und 
der älteste Sohn unter seinen acht Kindern, Johann Chrysostom, erst 
Unterkämmerer von Pommcrellen, dann üastellan von Danzig, gest. 
1716, ist der nähere Stammvater der jetzigen Grafen v. C. Von ihm 
stammten drei Söhne: Adam, Franz und Ignaz. Adam war Custos 
des Kujawischen Doincapitels , Franz Üastellan von Danzig u. Ignaz 
Schwertträger von Preussen, k. polnischer Oberstlientenant und 1740 
Üastellan von Danzig. Nur Letzterer setzte den Stamm fort. Von 
seinen drei Söhnen war der ältere, Joseph, Üastellan von F.lbing, der 
zweite, Anton, gest. 1792, Unterkömmerer von Culm, k. poln. Ge- 
neral-Lieutenant und Chef eines Infant. -Regim. , und der jüngere, 
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Franz Stanislaus Kostka, 1766 Woiwode von t'ulm. Von Anton 
stammten aus der Ehe mit Candida v. Eipska die' oben genannten 
beiden itrüder, Nicolaus und Joseph, welche deu Grafenstnfid in die 
hamilie brachten. Den gräflichen Stamm aus der Linie lienkowo hat 
Graf Nicolaus, gest. 1632, fortgesetzt. Von ihm stammt Franz Graf 
v. Hutten -Czapski, Herr der Herrschaft Bucowiec im Kr. Schweiz, 
Prov. Westpreussen, verm. mit Michalina v. Czapska, aus welcher 
Ehe acht Kinder stammen, von welchen der älteste Sohn den Vor- 
nameu; Nicolaus führt. — Aus dem Hause?Swentowo besass Hippo- 
lyt v. C. Piekary iin l’osenschen, und T. v. C. Sumowo im Kr. Stras'- 
burg, Prov. Westpreussen. 

OkoUki, Orb. l’olou. I. S. 270. — Gauke , II. U4U-II». — N. Pr. A.-L V. S. 105. 

- Oruttrbi Ci ab nh. tl. Ili-Kcnn III. 8. 72-7«. - tri,, t. Mrtar . I. 8. 138 u III. N. aal. 

— ()rn. »l. Tu Ul. II. aräll. Iläuaer , IM«, 8. 160 u. Hlsn.r lluiidb. <u drm.rlbpn. 8 144 

— *' r. Hejner, Hhusn. Ad« I, 8. 6. 

Czarlinski, v. Srhrdliu- Czarlinski. Altes, preussisches Landes- 
rittergeschlecht, welches zur Zeit der polnischen Herrschaft von den 
Gütern Czarlin und Kuiebau (im Kr. l’reuss.-Stargard) Czarlinski 
und Knybawski genannt wurden. Der Stamm, welcher sieb in die v. 
Czarlinski auf Schede]: Schedlin-Czarlinski und in die v. Czarlinski 
zu Klumeufelde im Kr. Conitz geschieden hatte, blühte fort und 
Chwurznia im Kr. Couitz war noch 1798, Zalesia aber im Kr. Schweiz 
1840 in der Hand der Familie. 

Frh. r. Ledebur, I. 8. IM n. III. 8. 231. 

» fzarnerki, fzarnierki, auch Grafen (iu Roth zur Rechten ein hal- 
bes, silbernes Hufeisen, welches sich oben an eine zur Linken ste- 
hende, silberne Seuscukiinge so anschliesst, dass dadurch dieGestalt 
eines Thores gebildet wird. Auf dem Schiidesbilde steht ein silber- 
nes Doppelkreuz, welchem der untere linke Arm fehlt, und zwi- 
schen der Seuseuklinge und dem halben Hufeisen ein goldener Stern) 
Pi russischer Grafenstand. Diplom vom 30. Octbr. 1854 für Marccll 
v. Czarnecki. Herrn auf Rackwitz im Kr. Dornst. — Altes, polnisches, 
zum Stamme Pruss 111. zählendes Adelsgeschlecbt, welches im Gross- 
herzogthumc Posen bedeutende Güter besitzt. Anton v. C., polnischer 
Krön -Gross- Vorschneider, kommt 1840 als Herr auf Drzostknwo, 
im Kr. Wreschen, vor. Die Söhne desselben sind Anton v. C., Herr 
auf Golejcwko im Kr. Kröben, und der oben genannte Marcell v. C., 
welcher den Grafenstand in die Familie brai&te. 

N. Pr. A.-L. I. 8. 23. - ZV*. «. Lrdrtmr . I. 8. 134 u. III. 8. 231. 

Czarnecki, v. Lubaiika-Czarnerki (in Dluu ein mit den Hörnern 
nach oben gekehrter Halbmond, und über demselben ein goldener 
Stern). Altes, polnisches, dem Stamme Leliwa zugezähltes Adelsge- 
schlecht, welches in Westpreussen Besitzungen erwarb. 1782 wareu 
in der Hand der Familie Bergelau C., im Kr. Schlochau, und Szewuo 
A. , im Kr. Schwetz. Ein v. C. lebte 1851 in Stulim, und ein Lieute- 
nant v. C. stand im k. preuss. 22. Laudwelir-Kcgim. 

frk. p. LrHrbur , I. S. IM u. III. 8. 331. 

Czaruowski (in Gold ein aufrecht gestellter, weisser Rechen mit 
sieben Zinken). Altes „polnisches , dem Stamme Grabie einverleibtes 

Kdetchke . Heul. eh. Adels-Ui. II. 25 
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Adelsgeschlecht, welches von der zweiten Hälfte des 18. Jahrh an 
fHinMporaincrii 101 J' auenbu rg-Hütowschen Kr., sowie im Kr. Stol,. 
und 111 W estpreusseu begütert wurde. — Johann Wilhelm v C ein 

wefcher\^ D d"J di I i erra ° 8,au - Da “ er °w, k - preuss. .Major, 
weicher 812 das den I ranzosen zugetheilte 5. Husaren- Regiment 

r r. , r 1 “r , asss 

N, e, A L v d s !' ~ eas V - C - war 1039 Herr auf Poleen. 

. r * * 8 - ll5 * “ r. Lrdebur , I. N. li* HI. 8. 231. 

eolden r r nn Hla “ *“ mit de " Hörneru "ach oben gekehrter 
g Idmer Halbmoud, mit einem goldeneu Sterne auf jeder Stütze und 

SS sr"y. rf*s r wKS 

icue! steht). Altes, polmscjies, in den Stamm Sass eingetragene» 
Adelsgeschlecht, zu welchem der 1843 im k nreuss 2 Q nf lif.fi 
stehende Premierlieutenant v. C. gehört" I»f-Hegin,. 

Frh. w. Lfdtbur , III. 8. 231 u. 232. 

* lurnuMski (in Roth ein schwebender, gebogener Beharnischter 
Äi'm'T welch* 11 K ““» 

M. Pr. A L. V. 8. MS. _ Frk. l„t<bur , m. g. w , 

^ *art#rj »Li , tssrlori.sk« , Pürsten. Galiziscber Fürstenstaud Be- 
stätigungs-Diplom des Fürstenstaudes für Adam Fürsten Czartorvski 
Capitain der gal.zischeu adeligen Leibgarde, so wie für sein Haus’ 
und das Haus Sang, isko. - Altes, dem Ursprünge and den Hanlt- 
besizungen nach dem Königreiche Polen augehörendes Geschlecht 

t Qon U I l,a0a 8 e,,a,l,,t «ird. Derselbe, gefallen bei Wilna 

1390, erhielt in der griechischen Taufe den N ulu, konstant n in 
der naehnia igen catholischen aber den Namen CAsTmir Seine Nach 

genannt, besass dm Herrtb’ifi Mn L ’ ■ 'Tn dur Taufe ™' r 

Ahnherr der Fürtn SWu^l - U wurde der 

17. Jahrh. die Keichsfürstemvürde Da^elbe ^^^rysk 1 erhielt im 
ältere und jüngere Linie Di., «i, 1 , ^hied sich m eine 

Fürsten Michael Georg, welche ii Galiz^n . Xacbkulun,e, ‘ dcs 
namen Saugusco führt die iünopre , r nd . Ludomirien den Bei- 
des Fürsten Johann Curl eines Um l Ko ^ zec d,e N ächkommenschaft 

seph Clemens erloschen Das Hauiu d t ult I"’ dt b Ur *»te'i Jo- 
selbe, .... 1805 k. k. Feljmarscball oad liibab,r deLnT-Kcg. Nr*»] 
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war als Abkömmling des hohen Geschlechts der Jagellonen , als 
Starost, General von Podoiien etc., nach dem Tode des Königs 
August III. einer der Bewerber um den polnischen Thron, doch 
wurde, obgleich er viele Stimmen der Nation für sich hatte, Stanis- 
laus Poniatowski König. Er trat daher in k. k. Dienste, und später, 
da seiue Bemühungen, Polen wieder herzustellen, vergeblich waren, 
so zog er sich auf seine Güter und nach Wien zurück. Bei dem 
Wiener Congresse erschien er an der Spitze einer polnischen Ge- 
sandtschaft und überreichte dem K. Alexander die Grundlage der 
entworfenen Constitution, worauf er zum Senator palatinus des neuen 
Königreichs Polen ernannt wurde. Später lebte er wieder zurück- 
gezogen auf seinen Gütern. Aus der Ehe mit Isabella Grf. v. Flem- 
ming stammten zwei Söhne, Fürst Adam und Fürst Constantin. Vom 
Fürsten Adam, gest. 1859, Herzog von Klewan undZukow, verm. 
1817 mit Anna Prinzessin Sapieha, entsprossten, neben eiuer Toch- 
ter, Prinzessin Isabella, geb. 1832, verm. 1857 mit Johann Grafen 
Dzialjüski, zwei Söhne: Prinz Witold, geb. 1824, verm. 1851 mit 
Maria Grf. Grocholska, und Prinz Ladislas, geb. 1828, verm. 1853 
mit Maria Amparo Grf. v. Vista Alegre, geb. 1834. — Fürst Con- 
stantin, geb. 1773, war in erster Ehe vermählt mit Angelica Prinz, 
v. Badziwill, gest. 1808, und in zweiter mit Maria Grf. Dzierzo- 
nowska, gest. 1842. Aus erster Ehe stammt Prinz Adam, geb. 1804, 
verm. in erster Ebe mit Wanda Prinz, v. Badziwill, gest. 1845, und 
in zweiter mit Elisabeth Grf. Dzialynska, geb. 1826, und in beiden 
Ehen ist der Stamm fortgesetzt worden. Aus der zweiten Ehe des 
Fürsten Constantin sind drei Söhne entsprossen: Prinz Alexander, 
geb. 1811, verm. mit Prinz. Marceline v. Badziwill, aus welcher Ebe 
ein Sohn, Prinz Marcellan, geb. 1841, lebt; Prinz Constantin, geb. 
1822, und Prinz Georg, geb. 1829. 

I.rupnhl . 1. 8. 235 u. 236. - Jacob I , IS 11 O, I 8. 516-521. _ J legrrlt t. Uiihl/cld , Kr- 
ganz.- Uri. , 8. 3. — Allg* n». Ucneal. u. Staatsiiandb. 65. Jnhrg. 8. 370. — Goth. Hofoal. uUot, 
1833. 183*., 8. 95 u. 96, u. 1839 , 8. 119 «i. 120. - N. Fr. A.-L. V. 8. 116 u. 117. — Dipl. 
Jahrb. für den preusa. Htaat, 1843, 8. 226. 

* fiastolar v. Lungrmlurf. Altes , böhmisches Adelsgeschlecht, 
welches nach I’uprocius mit dem ersten Herzoge Czecho nach Böh- 
men gekommen sein soll. Jespo v. Eangenstein war im Zuge vor 
Mailand. Die ordentliche Stammreihe fängt Baibin mit Busseck v. 
Langendorf, Uerru in Bilenic, um 1517 an. Her Sohn desselben, 
Czastolar v. Langendorf, Herr in Kotaun, hatte fünf Söhne, welche 
Alle sieb Czastolar v. Langendorf nauulen und den Stamm fortsetzten, 
welcher zu Gauhe's Zeit noch blühte. 

I’aprociua, Hterainat. Boh., Cap. 16. 8. 107. — (iauAe , I. 8. 380 u. 381. 

I'iaykow.ski. Polnisches, in den Stamm Dembno eingetragenes 
Adelsgeschlecht, aus welchem Leo v. C. 1854 Herr auf Lonkocin 
und Tuczno im Kr. Inowraclaw im Grossh. Posen war. Ein v. C. war 
1843 Land- und Stadtgerichts -Assessor zu Pieschen. 

Frh. 9. Ltiiebur, I. 8. 154. 

(’ierh v. fzerlienherx. Erbländ. -österr. Adelsstand. Diplom von 
1816 für Joseph Czech, Policeihauptmann zu Prag, mit dem Prädicate: 

25* 
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v.Czecbenherz. Der Stamm hat fortgeblüht: Josephe. v.C. stand 1856 
als Oberlieutenant in der k.k. Armee, und Adolph und Emanuel C.v. 
C. waren k. k. Lieutenants. 

Megerle v. Mühlfeld, Rrgint.-Bil. 8. 262. 

t'ierbanski. Polnisches, zu dem Stamme Dombrowa gehörendes 
Adelsgesehlecht , welches von der zweiten Hälfte des 17. Jahrh. an 
in Litthauen und später auch in Üstpreussen begütert war. 

Frb. e. Ledebur , 1. 8. 164 u. III. S. SSt. 

Cierbowsky (in Roth ein oben und unten abgehauener, auf jeder 
Seite zweimal geasteter, oben mit einem silbernen Kreuze besetzter, 
schwarzer Baumstamm). Polnisches, nach Schlesien gekommenes 
Adelsgeschlecht, wohl zu unterscheiden von zwei anderen polnischen 
Familien dieses Namens, von welchen die eine zu dem Stamme Be- 
lina (in Blau zwischen zwei silbernen Hufeisen ein Schwert, mit der 
Spitze unten auf einem dritten, mit den Stollen abwärts gekehrten 
Hufeisen stehend), die andere zu dein Stamme Oxsa gehörte. 

Okoiski, Orb. l’ol. I. 8. 38 u. II. 8. 342. — Sinapiu», 1. 8. 322 u. 323. — Siehmachet. 

I. 61 . 

Ciechowshi r. l'zechow. Galizischer Adelsstand. Diplom von 1792 
für Franz (Jzechowski, Tarnower Landrechts-Advocat, mit dem Prä- 
dicate: v. Czechow. — Der Stamm ist fortgesetzt worden. Ludwig 
Johann v. Czechow-Czechowski war 1835 k. k. Rath zu Stanislawow. 

Megerle r. Muhlfeld, Krgänx.-Bd. 8. 262. 

Ciedik v. Bruudlsberg. Erblitnd.-östcrr. Adelsstand. Diplom von 
1857 für Wenzel Czedik, k. k. Generalauditor, mit dem Priidicate: 
v. Brundisberg. 

Alisas. All«. Zeit. 1667. 

(’zegeuberg, Ziegenberg. Alte, preussische Landesritter, welche 
nach ihren Besitzungen die Beinamen: v. d. Lunau, Wölkau oder 
Wulkowski, Cicholewski, Orlowski, Suchostrzycki und Zaleski führ- 
ten. Der Stamm ist längst erloschen. 

Frh. v. Ledebur, I. 8. 153. 

Cteika, Oieyka r. Ilbramowiti, Freiherren und tlrafen. Böhmischer 
Freiherrn- und Grafenstand. Freifterm- Diplom von 1713 für die 
Brüder Carl Philipp Czeika v. Olbramovitz, k. k. Obersten, und 
Wenzel Joachim C. v. 0., Schatzmeister des Maltheser-Ordcns, so 
wie für den Vetter derselben, Christoph C. v. 0., k. k. Lieutenant, 
und Grafen- Diplom von 1748 für Wenzel Joachim Czeika Freiherrn 
v. Olbramowitz, Grandprior in Böhmen, mit seines Bruders hinter- 
lassener Wittwe, Benedicta, geborene v. Bünau, und den beiden 
Söhnen derselben, den Freiherren Johann und Franz C. v. O. — 
Altes, böhmisches Adelsgesehlecht, welches Niemzick und andere 
Güter unweit Glatko im Pilsner Kreise erwarb. Baibin beginnt die 
Stammreihe mit Dohuslav Czeika um 1480, dessen Enkel, Johann, 
den Stamm weiter fortsetzte. Von den Eukelu des Letzteren starb 
Georg, Maitheserritter, 1627, Johann Adam war 1629 k. Rath und 
Statthalter in Böhmen, und Peter hatte Nachkommenschaft. Zu der- 
selben gehörten die beiden obengenannten Brüder, welche den Frei- 
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herrnstand in die Familie brachten. Schon in früher Zeit hatte sich 
übrigens die Familie auch in Polen niedergelassen, und Dlugossus, 
Lib. XI. S. 251, giebt an, dass Sbigneus Czaicka von Nowodwor 1410 
sich mit dem Könige Wladislav V. gegen die deutschen Ritter in zwei 
Schlachten befunden habe, ükolski aber sagt, dass die v. Czeickn in 
der Woiwodschaft Rawicz ihre Sitze hätten und dass aus ihrem 
Stamme tapfere Krieger hervorgegangen wären. 

OkoUki, Orb. Polen. I. S. 192. — Oaukr , L « 3« 1 u. SS2. — /trtltr . VI. 8. 1973. — 
Mtgtrle r. Mühlfeld , Krtfäuz.-Bd, S. 11 u. 51. — 8ii|»pl. zu .Mebtn. W.-B. VI. 3. 

t'zeike, Cieyke v. Buden fehl , Ritter und Freiherren. Erbländ.- 
österr. Adels-, Ritter- und Freiherrnstand. Adels-Diplom von 1771 
für Carl Anton Czeike, Turhhändler zu Troppau, mit dem Prädicate: 
v. Badenfeld; Ritterstands-Diplom von 1788 für denselben als Tuch- 
händler in Wien und Troppau, und Freiherrnstands -Diplom von 
1827 für Carl Ritter C. v. B., und die Biüder desselben, Wilhelm und 
Eduard Ritter C.v.B. — Letzterer, ein Sohn des genaunteu Carl Anton 
Ritters C. v. B., war vermählt mit Cathariua v. Hauer, gest. 1855, 
aus welcher Ehe drei Söhne stammten, die Freiherren: Carl (II.), 
Wilhelm und Eduard. — Freiherr Carl, geb. 1798, Herr zu Drze- 
wohistitz in Mähren, Mitbesitzer der erzbischötl. Lehen Rasswald, 
Füllstein und Ober- und Nieder- Paulwitz, vermählte sich 1822 mit 
Maria Grf. Erdödy v. Monyorökerek und Monoszlö, geb. 1804, aus 
welcher Ehe zwei Töchter leben: Grf. Irene, geb. 1836, und Grf. 
Leonie, geb. 1838, verm. 1855 mit Franz v. Beulwitz, k. württemb. 
Major und Flügeladjutant Sr. Maj. des Königs. — Freih. Wilhelm, 
geb. 1799, Herr der Herrschaft Rochlowicz in Galizien, gewesener 
k.k. Landrechts-Präsident und Landeshauptmann der Fürstenthümer 
Troppau und Jägerndorf etc., vermählte sich 1826 mit Emilie Grf. 
Cborinski, Freiin v. I.edske, geb. 1810, aus welcher Ehe, neben zwei 
Töchtern, den Freiinnen Wilhelmine, geb. 1830, und Anna, geb. 
1837, ein Sohn, Freih. Paul, geb. 1833, stammt. — Freih. Eduard, 
geb. 1800, Mitbesitzer der oben genannten erzbischötl. Lehen, ver- 
mählte-sich in erster Ehe mit Maria Curbon de I.ery , und in zweiter 
mit deren Schwester Adelheid Corbon deLery, und von ihm stammen 
drei Söhne und drei Töchter. 

r. MuhlftlU, Krginz.-Bd. 8. 131 u. U3. — Jahrb. d^s deutschen Adels, 1848. 8. 
2i l'.*. — Geoeal. Taseheub. d. freih. Häuser, 1857. 8. 14 u. 15. — üuppl. zu Biebtn. W.-B. 
XII. 15. 

Csekelius *. Rasenfeld. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom für 
Johann Michael Czekelius, mit dem Prädicate: v. Rosenfeld. Der- 
selbe war 1836 Thesauriatsratb zu llcrmanustadt. Der Stamm wurde 
fortgepllanzt, und Adolph C. v. R. war 1856 Rittmeister im k. k. 
5. Ulanen - Regiment. 

!lfliid*rhr. Not. — Militair-Schrtnati'un. d. ö*t«rr. KaUerth., 1856. 8. 483. 

('irnstkowski. Polnisches , zu dem Stamme Pobog gehörendes 
Adelsgescblecht , welches in Pommerellen mit Borzestowo C. im Kr. 
Kartbaus begütert war. 

Frh. v. Ledebur, l. 8. 154. 

l'zentner v. (zentenlhal , Cenlnrr ». (Vntenthal. Böhmischer 



Digitized by Google 



386 


Adelsstand. Diplom von 1 664 für Johann Czentner, mit dem Prädicate 
v. Czententbal. — Schlesisches Adelsgeschlecht, ans welchem Sina- 
pius den Achatz C. v. C., 1680 Herrn auf Ernstorff, nennt. Derselbe 
war nach Allem ein Sohn des Johann C. v. C., und von ihm stammte 
Ferdinand C. v. C., Herr auf Ober-Marcklowitz, welcher noch 1729 
lebte. 

Sinapiua, II. 8. 562. — Gaube, II. 8. 154, im Artikel: v. OitUatr. 

» fzepko und Rrigerfeldt.- Ein in Schlesien vorgekommenes, aus 
Böhmen stammendes Adelsgeschlecht, aus welchem Daniel v. Czepko 
und Reigersfeldt 1660 das Gut Mertzdorff besass. Der Stamm er- 
losch 5. Nov. 1716 mit Christian Diodat v. C. u. II. 

Sinapiu t, II. 8. 571. ■ — Frk, 9. Ledebur, I. 8. 154. 

Czrratiki. Polnisches Adelsgeschlecht, welches in Ostprcussen 
die Güter Nappern und Pantzerey im Kr. Osterrode erworben hatte. 

Prh. r. Ledebur, III. 8. 2S2. 

('«credty. Erbländ. -österr. Adelsstand. Diplom von 1759 für 
Valentin Czeredty, k. k. Grenadier-Hauptmanu bei Erzherzog Joseph 
Dragoner. 

Ut, /rrlt r. Hihl/rM, 8. 170 

l'iermark v. Eirhenfeld, Ritter. Erbländ. -österr. Kitterstand. Di- 
plom von 1850 für J. N. Czermnck, k. k. Verpticgungsverwalter, mit 
dem Prädicate: v. Eichenfeld. 

Augsb. All«. Zeit. 1850. 

t'seruienski. Polnisches, zum Stamme Cholewa zählendes, nach 
Westpreusseu gekommenes Adeisgeschlecht, aus welchem ein Sprosse 
1820 k. preuss. Oberförster in Oulm war. 

Frk. 9. Ledebur, III. 8. 232. 

('zernezizki v. Kaczera, t’reiherren. Ein im Anfänge des 17. Jahrh. 
erloschenes, böhmisches Freiherrngeschlecht, welches nach Papro- 
cius dasselbe Wappen, wie die Freiherren v. Talmberg führte, auch 
im Schilde mit dem der Herren v. Kaunitz (in Roth zwei weisse Sce- 
blätter, an langen gebogenen Stielen mit Wurzeln übereinander ge- 
legt) übereinkamen. Zur Zeit des K. Ferdinand 1. (1558 bis 1564) 
lebten Johann Ernst und Johann der Jüngere, Herren Czernczitzky 
v. Katzova. 

Balb'n, Miirnll. Deo. 1. Lib. V. S. 49. — liaiiht, I. S. 307.1 u. 3074. 

fiemey, s. Seidel v. Melyck-C zerney. 

t'zernrwski. Polnisches, nach Ostpreussen gekommenes Adelsge- 
schlecht, welches im Kr. Angerburg das Gut Numeiteu erwarb. 

Frb. 9. Ledebur , III. 8. 232. 

Csernay v. I'iernthal, Kitterund Edle. Reichsritterstand von 1793. 
Diplom für Joseph Hartholomacus Czernay, mit dem Prädicate: Ed- 
ler v. Czernthal. 

Net/erl* p. Mühlfeld, Krgänz.-Rd. 8. 131. 

Czerniekl. Polnisches, in den Stamm Jastrzembiec eingetragenes 
Adelsgeschlecht, aus welchem ein Sprosse 1852 als Lieutenant bei 
dem k. preuss. Traindepot in Münster stand. 

Frb. 9 . Ledebur , I. 8. 154. 
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('zerniewski (in Rotli ein schrägrechts strömender, silberner Fluss, 
oben rechts von einem kleinen, goldenen Kreuze begleitet). Polni- 
sches, dem Stamme Sreniawa einverleibtes Adelsgeschlecbt, welches 
in Pommerellcn das Gut Zuromin im Kr. Karthaus erwarb. 

Fhr r. Ltdebur, I. 8. 154 

r Czerniewski (in Blau ein Baumstamm mit zwei abgehauenen Aesten 
und fünf Wurzeln, auf welchem oben ein schwarzer, zum Fluge sich 
anschickender Staar steht). Polnisches, dem Stamme Szpack zuge- 
zäthltes Adelsgeschlecht, welches nach Westpreussen kam und das 
Gut Hoch-Kelpin im Kr. Danzig an sich brachte. 

Fkr. i. LtHtbur . III. S. 2SJ. 

* fzrrniu r. Ihuilcnilz, Grafen. Reichsgrafenstand. Diplom vom 
25. Sept. 1644 für Hermann Wenzel Freiherrn v. Czernin, k. k. 
Kämm., Geh. -Rath und Obersten Landrichter im Kgr. Böhmen, so 
wie für die gesammte Nachkommenschaft seines Bruders, llumbert III. 
— Das Haus Czernin gehört zu dem ältesten und vornehmsten Adel 
des Königreichs Böhmen und inan nimmt an, dass dasselbe von den 
ältesten böhmischen Laudesfürsten und Herzögen königlichen Stam- 
mes seinen Ursprung genommen habe. Baibin leitet nämlich dasselbe 
her von einem Sohne des Herzogs Wladislaw I., des 39. Regenten 
in Böhmen: Heinrich, Fürsten oder Markgrafen zu Znaym und Bru- 
der des Königs Wladislaw II. in Böhmen, welcher 1150 und 1156 
bis' 11 72 aus der böhmischen Geschichte bekannt ist und der Sage 
nach mit Agnes, einer Enkelin des K. Heinrich IV., vermählt war, 
aus welcher Ehe Conrad, Markgraf zu Znaym, und Heinrich der 
Schwarze stammten. Letzterer hatte, seiner schwarzen , wilden Ge- 
stalt wegen, den Beinamen Czyrny, Czerno, Czyrnin, der Schwarze, 
bekommen, welcher den Nachkommen als Geschlcchtsuaine blieb. Sein 
Enkel Ilinko oder Johann Czyrnin, Oberster Kämmerer des Königs 
Ottocar 1. von Böhmen, fiel in Ungnade und wurde, unter Einziehung 
seiner Güier, verwiesen. Nach Ottocar’s Tode kam er um 1231 nach 
Böhmen zurück, erhielt aber seine Besitzungen nicht wieder und 
baute sich daher im Klattauer Kreise einen Sitz, den das Volk Cbu- 
dienice, Armensitz, nannte. Später wurde aus demselben eine an- 
sehnliche Herrschaft, und die Familie nahm an Ansehen und Reicb- 
thum zu. Am 12. Jan. 1562 erhielt das Geschlecht den Freiherrn - 
und später, s. oben, den Grafenstand. Durch des Grafen Hermann 
Wenzels Brüder, llumbert III. und Theobald Procop, schied sich das 
gräfliche Haus in zwei Linien, in die ältere, von llumbert III., und 
in die jüngere, von Theobald Procop absteigende Linie. Letztere 
Linie ist 2. Juni 1816 mit dem Grafen Adalbert, Herrn auf Stiahlau, 
k. k. Kämm., Geh. -Rath und Ober -Landjägermeister im Königreich 
Böhmen, verm. 1812 mit Eleonore F’reiin v. Hackelberg- Landau, 
geh. 1786, im Mannstamme erloschen. — In die ältere,Linie brachte 
Graf Franz Joseph, Humbert’s III. Urenkel, 1716 das Erbmund- 
schenken- Amt im Königr. Böhmen, mit der Freiheit, dass das jedes- 
malige Haupt der Familie und Majoratsherr sich: Regierer des Hau- 
ses Chudenitz und Neuhaus schreiben und nennen lassen dürfe. — 
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Die ältere Linie stieg, wie folgt, herab: Johann Baptist Adam Gr. C. 
v. Ch. : Susonna Grf. Hrzan u. Harras; — Humbert Johann: Diana 
Maria Grf. Gazoldo; — Hermann Jacob, gest. 1710, k. k. Kämm., 
Geh. -Rath und Oberstburggraf zu Prag: erste Gemahlin: Maria Jo- 
sephe Grf. v. Slavata, Erbin der Herrschaft Neuhauss, gest. 1708; — 
Franz Joseph, gest. 1733, Oberst -Erblaudmundscbcnk des Königr. 
Böhmen, k. k. Klimm., Geh. -Ilath und Oberst- Hoflehnrichter zu Prag: 
Isabella Maria Grf. v. Merode- Westerloo, gest. 1780; — Procop. 
Adalbert Franz de Paula, gest. 1777, k. k. Kämm., Geh. -Rath etc.: 
erste Gemahlin: Maria Antonia Grf. v. Colloredo, gest. 1757; — Jo- 
hann Rudolph Joseph, gest. 1845, k. k. Kämm, etc.: Maria Theresia 
Josepha Grf. v. Schönborn-Heussenstamm, gest. 1838 ; — Eugen Carl. 
— Eugen Carl Graf Czernin v. Chudenitz, Regierer des Hauses Neu- 
hauss und Chudenitz, Herr der Herrschaften Neuhauss, Chudenitz, 
Petersburg, Schönhof, Maschau, Duppau und der Güter Dollan und 
Drslawitz in Böhmen, k. k. Kämm., Geh.-Rath und Oberst-Erbmund- 
schenk in Böhmen, verm. 1817 mit Thcieso Grf. Orsini v. Rosen- 
berg, geb. 1798. Ans dieser Ehe stammen, neben einer Tochter, 
Grf. Maria, geb. 1899, verm. 1857 mit Ladislaus Grafen Pejäcse- 
vich v. Veröcze, vier Söhne: Graf Jaromir, geb. 1818, Herr v. Chu- 
denitz, k. k. Kämm., verm. 1843 mit Caroline Grf. v. Schalfgotsch, 
geb. 1820, aus welcher Ehe vier Töchter und zwei Söhne: Eugen, 
geb. 1851, und Franz, geb. 1857, leben; — Graf Hermann, geb. 
1819, k. k. Kämm., verm. 1853 mit Aloysia Grf. v. Morzin, geb. 1832, 
aus welcher Ehe ein Sohn entsprossen ist: Rudolph, geb. 1855; — 
Graf Rudolph, geb. 1821, k. k. Major in d. A., und Graf Humbert, 
geb. 1827 , k. k. Kämm, und Rittmeister. — Von dem Bruder des Gra- 
fen Johann Rudolph, s. oben, dem Grafen Wolfgang, gest. 1813, 
leben aus der Ehe mit Antonie Grf. v. Salm -Neuburg zwei Töchter: 
Grf. Octavie, geb. 1802, verm. 1837 mit Maximilian Grafen v. Mer- 
veldt, k. k. Kämm. Geh.-Rath etc., W’ittwe seit 1849, und Grf. Marie, 
geb. 1806, verm. 1828 mit Joseph Grafen v. Kinsky, k. k. Kämm, 
und Oberst- Wachtmeister in d. A. und ein Sohn: Graf Ottokar, geb. 
1809, Herr der Herrschaft Wiuarz mit dem Gute Mischkowitz, k. k. 
Kämm, und Hofrath bei der vormaligen Allgern. Hofkammer, verm. 
1833 mit Rosine Grf. v. Colloredo-Waldsee, aus welcher Ehe drei 
Töchter: Rosine, geb. 1837, Autonie, geb. 1841 und Marie, geb. 
1844 und drei Söhne stammen: Graf Theobald, geh. 1830, k. k. Ober- 
lieutenant, Joseph, geb. 1842 und Eugen, geb. 1851. 

Majoren CiCTutmiorum In llslljiii, Mlaeclt. Rohrm. Dccxd II. I.ibr. 2. H. 4. — HUmrr, 
III Tab. 991. — Sinu/Jiua , II. 3. Abu 57. _ duul*', I. s. 3S2 11. 883. — Zorffor, VI. S. 190(1. 
II Ingr-H. II. S. 174 • 182. — Jacob i, |#on, ||. s 17b n. 177 - Alls Gonoal. >1 Stnntshnndb., 
1*24. S. 174— IS». - r. SfAöiyW.f, I. s. 171—173, u. II. S. US. - .lalirb d. douticlii'n Advl». 
1847. — Deilticlln Grbfooli d. tirgenw.. I. S. 171—173. 11. III S 477. — AVA. r l.r.lot.ar. 
III. S. 232. — Ornoal. Turbrnli d. üräfl lUlirr, 1839, 8. I8d — 184, n. Hixtor. I x,< li' nh 
*u demselben, S. Mb. — Suppl. xu Hi< Inn. w.-ll XII. 13 — Tyrvf, II. 289. 

Czerny, Kitter und Kille. Reichsritterstand. Diplom von 1791 für 
Wenzel Czerny, k. k. Leib- uud liofapotheker, mit dem Prädicate: 
Edler von. 

Veyerle v. H. |(M. 
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-österr. Adelsstand. Diplom von 1796 für Jo- 
iter der niederösterr. Staatsherrschaft Artaeker. 


rbländ. - österr. Adelsstand. Diplom von 1810 
L utci lieutonant bei der k. k. Artillerie, mit dem 
n. Der Stamm ist fortgesetzt worden. Joseph 
1856 k. k. Oberlieutenant. 


• .i ^.»uk.-bu 


8. 263. — Milil. 8chriiiJilHuiU9, 1856, 8. 33'.*. 


scites, zu dem Stamme Lubicz gt hörendes Adels- 
in Westpreusseu das Gut Hrunau im Kr. Kuseu- 
tus welchem ein Sprosse 1845 Lieutenant im 
iireuss. 19. Landwehr- Kegim. war. 
i .4 o. in. s to. 

nwald, Ritter. Erbländ.- österr. Kitterstand. Di- 
lohaun Czetsch, Hukowiner Laudrechts-i'räsideut, 
v. Lindeuwaid. Der .Stamm wurde fortgesetzt: 
war 1856 k. k. Major, Heinrich k. k. Lieutenant, 
k. Lieutenant, und Adolph k. k. Ladet. 

r£&oz.*Ud. 8. 131. — Srlieiu»ti«iii. U. usU-rr. Kaisrrtli. 1856. 

ttner, Grafen, S. 251. 


itz, freiherrtn und (•rufen. Höhmischer und 
rn- und preussischer Grafenstand. Höhmisches 
on 1734 für Abraham v. Czettritz; preussisches 
15. Oct. 1786 für Carl Abraham Oswald und 
reih. v. Czettritz und Neuhaus, und preussisches 
in 15. Oct. 1840 für den k. preuss. Landrath des 
.... v.C. — Das v. Czettritz’sche Geschlecht ist eins 

der ältesten unu angesehensten , schlesischen Adelsgcschlechter van- 
daliscben und slavonischen Ursprungs, und wurde in alter Zeit oft 
„Zettritz“ geschrieben, während sich die v. Zedlitz, wohl gleichen 
Alters und gleicher Abstammung , „Czedlitz“ schrieben. — Die 
Stammreihe der Ciettritze in Schlesien fängt ltietz v. Zettrich um 
1230, welcher vom K. Heinrich dem Frommen mit mehreren Gütern 
belehnt wurde, au. Die Söhne desselben, Johann und Conrad, foch- 
ten gegen die Tatareil. Ersteier starb ohne Nachkommen als Lan- 
deshauptmann des Fürstenthums Glogau, Letzterer aber pflanzte den 
Stamm fort und wurde der weitere Stammvater der späteren v. t'zett- 
ritz. — Zu dem ältesten Besitze der Familie gehörte derZeiskenberg, 
über den jetzt die Kunstsrasse von Schweidnitz nach Landshut führt. 
Johann soll ihn als Lehn für tapfere Vertlieidigung des Schlosses 
Licgnitz gegen die Tartaren erhalten haben. Seichnu kam 1329, 
nolkenhaiu 1384 in die Hand der Familie, dann folgten Lotzemlorf 
und Neuhaus, und später Adclsbach, Seliwarzwaldau, Seitendorf, 
llankwitz, Neudorf, Nieder-Grätz, Keussendorf und Zobten und viele 
andere Güter. — Georg v. C. auf Üolkenhain, ein Sohn des Sigmund 
Georg v.C. , fiel 1396 gegen die Türken vor Nicopolis, und Georg 
Ulrich auf Lotzendorf wurde 1414 auf dem Concil zu Costnitz zum 
Erbvoigte vou Schlesieu ernannt. Sein Sohn, Georg, aus der Ehe mit 
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einer Burggrilfin zu Dohna, wurde Statthalter in Sachsen und Herr 
zu Friedland, und Ulrich focht 1526 bei Mohacz an der Seite des 
Königs Ludwig, als dieser von den Türken erschlagen wurde. — 
Georg Sigismund, gest. 1545, stiftete die Hauser Czettritz-Adelsbach 
und Schwarzwaldau. Das Haus Adelsbach erlosch 1674 mit Hans 
Georg v. C., das Haus Schwarzwaldau aber blühte dauernd fort. Aus 
diesem Hause stammte der obengenannte Abraham v. C., Ober-Steuer- 
Kinnehmer zu Schweidnitz und Jauer, welcher, wie angegeben, den 
bülimiscben Freiherrnstand in die Familie brachte, und die in den 
prcussischen Grafenstand, s. oben, erhobenen Carl Abraham Oswald 
und Heinrich Siegmund Freih. v. C., waren seine Enkel. Die gräf- 
liche Linie ist mit Heinrich Sigismund Grafen v. C. und Neuhans auf 
Berghof, 5. Febr. 1835, im Mannsstamme erloschen. Derselbe war 
mit Juliane Louise v. Schack, gest. 1835, vermählt, welche in zweiter 
Ehe die Gemahlin des 1832 verstorbenen k. preuss. Staatsministers 
und Obermarschalls August Grafen v. der Goltz wurde Aus erster 
Ehe der Letzteren entsprossten zwei Töchter: Grf. Adelaide, gest. 
1858, Oberhofraeisterin a. D. I. K. H. der Frau Prinz -Regentin von 
Preusscn, verm. 1801 mit dem 1813 verstorbenen Wilhelm Grafen 
v. Schweinitz und Crain, durch welche Vermählung die Besitzung 
Berghof an die Grafen v. Schweidnitz kam — und Grf. Elisabeth, 
geh. 1782, Herrin auf Herrndorf, Merschwitz und Pohlschiedern im 
Kr. Liegnitz, verm. 1800 mit Friedrich Grafen v. Hardenberg, k. 
preuss. w. Geh. Rath und Kammerherrn, gest. 1837. — Das alte 
Haus Czettritz- Neuhaus erlosch 3. Jan. 1782 mit Ernst Heinrich v. 
C. und Neuhaus, k. preuss. Generallieutenaut a. D. und Chef eines 
Dragoner- Regiments. Burg und Herrschaft Neuhaus erbte sein Neffe 
Julius Freih. v. Dyhcrn, welcher mittelst Diploms vom 3. April 1782 
(in Preussen von Neuem anerkannt 14. Aug. 1825) den Namen: v. 
Dyhern- Czettritz und Neuhaus, unter Vereinigung des Hauptbildes 
des Czettritz’scben Wappens (Schild von Silber und Roth der Länge 
nach getheilt, mit einem beringten Büffelskopfe von gewechselten 
Farben) mit dem Seinigen aunahm. Derselbe, Herr auf Hertwichs- 
wolde und Neuhaus, starb 1841 kinderlos, und so erlosch denn diese 
Seitenlinie wieder. — ln der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts 
stand auch in der k. preuss. Armee: Georg Oswald Freih. v. C., gest. 
1796 als k. preuss. General und Chef eines Husaren- Regiments. 
Der Sohn desselben, Oswald, vermählte sich mit der reichen Erb- 
tochter des letzten Grafen v. C. -Neuhaus auf Schwnrzwaldau, welches 
letztere Gut später mit Conradswalde und Gablau in die Hand einer 
Seitenlinie des freihcrrl. Hauses: Zedlitz-Neukirch gelangte. — Die 
von Hermann v. C. , einem Sohne des Johannes v. C. auf Simsdorf 
und Liebichau, mit einer v. Schweinichen a. d. Hause Kolbnitz ge- 
stiftete Seitendorf- Reussendorfer Liuie, wohl eine Nebenlinie des 
alten Hauses C.-Neuhaus, blüht noch fort und schreibt sich ebenfalls: 
v. C. und Neuhaus. Aus ihr stammte der erwähnte Carl v. C. und 
Neuhaus, Herr auf Kolbnitz, k. preuss. Landrath des Kr. Jauer, 
welcher den preuss. Freiherrnstand erhielt. Derselbe starb als k. 
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prcuss. Landschafts-Director, und von ihm entspross aus erster Ehe 
mit einer Gräfin v. Schweinitz auf Kolbnitz und Scitendorf ein Sohn, 
Freih. Carl (II.), gest. 1848, Herr auf Kolbnitz, Seitendorf, Conrads- 
dorf etc., Landesältester und k. preuss. Landrath des Kr. Jauer, 
verm. 1825 mit Bertha Grf. v. Schweinitz und Crain, geh. 1804, aus 
welcher Ehe mehrere Kinder leben. 

HiAnrr. III. T»b'. 915. 941, 945 n. 951. — Sinapiui , I. S. 1070 u. «f , 11. 8. 1199-1137. 
- G, 11/4». I. S. 1998 u. 3999. — Zrdltr, 61. 8. 1915. — fr*. r. KroAnt, I. 8. 161—199. — 
M'y'rlt v. Mühtfeld , 'Ergiiix.-Rd. 8. 51. — Diplom. Jalirl*. <1. pr**uH». Htast***, 1811, Alitli.V. 
8. 63. - N. Pr. A.-L. 1. 8. 388 u 389 u. V. 8. 14 ». ~ Vrh. r. Ledebur, I. 8. 154 u. 158 ii. III. 
8. 232. — Qeneal. Tfesrhrub. der «räd. Häuser. 1859, 8. 188 — 190, u. Gciieal. TÄirluMib.Jdo- 
fWdh. HÄiner. 1859, 8. 130. — Siebmacher, I. 60. — Tyrofi, II. 2>3. — W.-B. der preto*. 
Mou. I. 3*2: C3r. r. C. — W.-B. d. sich«. {Stauten II. 15. — Knetchke, II. 8. 101—103. 

(zetzinski. Ein aus Polen nach Preussen gekommenes Adels- 
geschlecht, welches das Gut Kosackenfeld erwarb. 

Frh. v. Ledebur, III. 8. ‘2)13. 

Czewler. Ein von Siebmacher und Sinapius dem schlesischen 
Adel zugerechnetes Geschlecht. 

Sinapius , I. 8. 923. — Siebmdcber t I. 60: Die Cxewler, Schleslifh. 

Czrika, s. Cze ik a. 

fzezingar v. Birnitz, Ritter. Erbländ. -österr. Kitterstand. Be- 
stätigungs-Diplom von 181 3. für die Gebrüder Franz, Johann, Anton 
und Jacob C. v. B. 

Megerle e. Müblfeld, Rrgäuz.-Rd. 8. 130. 

fzfabelitiki, trafen. Böhmischer Grafenstand. Diplom vom 
28. Nov. 1082 für Wenzel Car) v. Czinbelitzki. 

r. UrlltHtch, I. 8. 956. 

Czignan, fzygan, Zygan, Freiherren. Altes, mährisches Adels- 
geschlecht, nach Angabe üalbins u. A. von der Familie v. Kittlitz 
abstammend, welches vom K. Rudolph II. (1576 — 1612) den frei- 
herrlichen Charakter bekam. Wenzel Zyan v. Slupska, Herr auf 
Gaiasowitz, gest. 1577, erwarb in der Mitte des 16. Jahrli. die Herr- 
schaft Freystadt im Teschenschen, und der Enkel desselben, Johann 
Georg Freih. v. C., Herr auf Saurow, starb 1640. 

c. Kitflifi, Prooem. Tab, stemmat. S. 83. — Lucae, Hehles. Cliröulk, 8. 1730. — Sma - 
pius, II. 8. 56. — Oauhe, II. 8. 383 u. 384. 

fzillirh, Freiherren. Erbländ. -österr. Freiherrnstand. Diplom 
von 1850 für C. v. Czillicli , k. k. Hofrath. 

Attg<b. Allg. Zeit. 1850. 

Czimburg, Freiherren. Altes, schlesisches, ausgegangencs Her- 
rengeschlecht, aus welchem Johann Herr v. Cziinbnrg zu Anfänge 
des 15. Jahrli. sich mit einer Prinzessin v. Oppeln vermählte. 

Ztdler, VI. S. 1982. 

(zimlalski, Fzinilalsky, genannt Weland. Polnisches, dem Stamme 
Doliwa einverleibtes Adelsgeschlecht , welches im 16. Jahrh. nach 
Schlesien kam und Wahnitz im Oclsischen 1596 besass. Dasselbe 
nannte sich mehr mit dem deutschen Namen Weland, als dem polni- 
schen Czindaiski, doch kommen in alten Urkunden auch beide Na- 
men vor. Uiurich Czindaiski war 1547 herz, münsterh.-ölsischer 
Rath; Georg Weland, Czindalsky genannt, Herr auf Wahnitz, war 
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1 096 herz, ölsischer Hofjunker zu Münsterberg, und Heinrich We- 
land, Czindalski genannt, wohnte 1617 dem I.eichen -Couducte des 
Herzogs Carl II. zu Münsterberg- Gels bei. Später ist der Stamm 
ausgegangen. 

, I. 8. 323 u. II. 8 . 573. — Oauhe , II. 8. 154 u. 155. — Siebmacher, I. 72 t 
Di«* Welnndt , .8cble<mch. — S/iener, Theor. Insi^n. 8. 152. — r. M,-Jin>j , li. 8. 111 u. 112- 

Cxipianer. Schlesisches Adelsgeschlecht, dessen Wappen, nach 
Siebmacher, Spener und Sinapius beschrieben haben. 

Siebmacher, I. 67 : Die Czipianer, tichiestoch. — Sinapius, I. 8. 328 u. 329. 

Cziräky v. Cxlrak and Denrsfalva, tirafen. Ungarischer Grafen- 
stiind. Diplom vom K.Carl VI. für Ladislaus Cziräky, k.k. Obersten. 
— Altes, ungarisches, in der Landesgeschichtc oft ehrenvoll vor- 
kommendes Adelsgeschlecht, welches schon im 12. Jahrh. unter dem 
Könige Bcla 11., dem Blinden, blühte. Szegedi leitete die Familie 
von der siebenbürgischen Familie Czirjäk her, nach Lehotzky aber 
ist der Name durch den Ahnherrn Cyriacus oder Dominicus ent- 
standen. Das Prädicat : de Deuesfalva ist vun einer Besitzung in 
der Szalader Gespanschaft genommen. Vor 1264 kam das Prädicat: 
de Vezekäny vor. — Mit der Zeit breitete sich der Stamm immer 
mehr aus und stieg an Ansehen und Besitz. Eine für die Familie 
wichtige Stammreihe ist folgende: Moises Freib. Cziräky de eadem 
ef Diöneslalva: Helena Kery de Ipoliker; — Ladislaus I. Graf Czi- 
räky: Elisabeth Grf. Uisalusy de Divek-Uifalu; — Joseph: Barbara 
I'arkoczy de Szala; — Ladislaus II., gest. 1776: zweite Gemahlin: 
Juliaua Grf. Zichy de Vasonykeö; — Anton, ln der v. Lehotzky mit- 
getheilten Stammtafel ist das zweite Glied: Ladislaus I. Graf Cziräky 
übersehen. — Die jetzigen Glieder des gräfl. Hauses sind Nachkom- 
men des Grafen Anton, gest. 1852, Herrn der Herrschaften Lovas- 
Benäry, Deuesfa und Kenyeri, k.k. Kämmerers, Geh. Käthes, Staats- 
und Conferenz- Ministers a. D. etc. Derselbe war dreimal vermählt: 
erst mit Julia Grf. Illesbäzy, gest. 1814, dann mit Maria Grf. Bat- 
thyän, gest. 1840, und zuletzt mit Carolina Freiin v. Walterskirchen, 
geb. 1794, verw. Freifrau v Ludwigsdorf Aus der zweiten Ehe 
stammt das jetzige Haupt der Familie : Johann Graf Cziräky v. Czi- 
'räk und Deuesfalva, geb. 1818, Herr dtr Herrschaften Lovas-B6reny, 
Denesfa, Kenyeri und Rum, k. k. Kämmerer und Geh. Itath, Dr. der 
Rechte und vormaliger Präsident des Districtual-Obergerichts.su 
Pestb, verra. 1845 mit Louise Grf. Dezasse, geb. 1821, aus welcher 
Ehe, neben zwei Töchtern, Constantia, geb. 1847, und Louise, geb. 
1848, drei Söhne stammen: Anton, geb. 1850, Adalbert, geb. 1852, 
und Johann, geb. 1854. 

Lehuttky , II. 8. 89 u. 90. — Ahnentafeln , Heft I. Frankfurt a. M. 1H46, Tab. 10, — 
Dctiltrhe (•rttfenh. d. (legfnw., III. S. 74 u. 75. — Ucueal. Ta4«-hetib. d. gräfl. Häuwrr, 1859, 
8. 191, u. Hlftlor. Handb. zu demselben, 8. 147. 

Czirn, Tiirn, Zirn, 4'iirn v. Terpitz, Czirn-Tcrpltz v. Borzkowski. 

Altes, schlesisches Adelsgeschlecht, welches sich in die Häuser Prie- 
bont und Türpitz (Terpitz) im Brieg’schen, und Reinsperg im Jauer’- 
scheu schied. — Tschirne bei Breslau stand der Familie schon 1307 
und Conradswaldau bei Schweiuitz 1331 zu. — Heinrich v. Czirn 
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auf Prieborn war 1580 herz, liegnitz. und brieg’scher Regierungs- 
rath, und dieselbe Würde bekleidete 1614 Georg Heinrich v. C. auf 
Prieborn und Türpitz. Der Stamm blühte fort, und der k. preuss. 
Regierungsrath Czim v. Terpitz in Posen wurde von dem poliv Kam- 
raerherrn und Rittmeister v. Boczowski als Sohn angenommen, und 
erhielt 18. Oct 1813 die Königliche Erlaubniss, mit seinem ange- 
stammten Namen und Wappen den Namen und das Wappen des v. 
ßoczkowskischen Stammes, wie folgt, zu verbinden: Schild geviert: 
1 und 4 in Itotb zwei halbe, stufenförmig neben einander gestellte, 
silberne Ziegel (Czirn), und 2 und 3 in Roth ein Hufeisen mit Kreuz 
von zwe : schräg gestellten Degen beseitet (Boczkowski). Die Familie 
hesass 1845 Hellwigsdorf im Kr. Holkenhain. 

r.ueae, Schles. Chronik, S. H93. — Sinapiu*. II. 8. 1140. — Gaube, I. 8. 3tU. — F, h. 
r. L*iUbur % I. S. 155 ii MI. S. 232. — Siebinacher , I. *W:ir. Ziru, Schlesisch. — W.-B. d. 
pITUSH. Moll. VIII. tiO. 

ITirson. Ein in Ilinterpommern im Lauenburg -Bütowschen be- 
gütertes Adelsgeschlecht, welches früher Czyrson, Cyrzam, Ciizan, 
Zirsam und Szyrsam geschrieben wurde und auch mit dem Beinamen 
Studzienski vorkommt. Dasselbe besass die Güter Czarna-Dombrowa 
und Studuitz schon 1720, und erwarb dann Gustkow, Üslaw-Damcrow 
und Keckow. 

»4. p. Lnltbur, 1. 8. ISS u. III. 8. 112. 

ITisart v. RosrnfeM. Kdle. Erblilnd-Österr. Adelsstand. Diplom 
von 1797 für Wenzel Johann Uzisarz, Bürgermeister und l’oslbeför- 
derer zu Reichenau in Böhmen, mit dem Prädicate: Edler von. 

Mfjn le P. Müblftld , 8. 170. 

CzUrhwitz, s. Tsc hisch w itz. 

Criirnig v. l'iernhausen , Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrn- 
stand. Diplom von 1852 für* Carl Czörnig, k. k. Sectionschef im 
Handelsministerium, mit dem Prädicate v. Czernhausen. Derselbe, 
geh. 1804 zu Tschernhausen in Böhmen, Präses der k. k. Central- 
Couimission für Erforschung und Erhaltung der Baudenkmale, k. k. 
Director der administrativen Statistik etc., vermählte sich 1838 mit 
Clementine Hasenöhrl, gest. 1857, aus welcher Ehe, neben einer 
Tochter, Freiin Maria, geh. 1844, zwei Söhne leben, die Freiherren: 
Carl, geb. 1839 und Ferdinand, geb. 1841. 

(ipneal. TurlKnli. <1. frplh. Häuser, 1SJS, 8. 104 u. IMS, 8. 130 u. 131. 

l'zurnberg, Znrnberg. Altes , schlesisches Adelsgeschlecht, wel- 
ches sich von seinem Stammsitze Galwitz im Oelsischen nannte uud 
nach Paprocius aus Mähren nach Schlesien kam. — Hvneko Czorn- 
herg von Galwitz kommt 1460 vor, und Heintze Zornbeig zu Galwitz 
1501. Nicol Czornberg auf Galwitz, Landeshauptmann des Fürsten- 
thums Oels, leistete 1503 — 1505 den herzogl. Gebrüdern Carl und 
Albrccht erspriessliche Dienste; Paul Zornberg lebte 1561 auf dem 
Rittergute Eilgut im Trebnitzischcn ; Hans v. Z. war 1607 der Für- 
stenthümer Oppeln und Ratibor Landes-Rechts-Beisitzer uud noch 
1723 unterhielt, nebst Audeten, Roleslaus Anton v. Zornberg, des 
köuigl. Land-Kechts-Beisitzer und Landschreiber der Fürstenthüiner 
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Oppeln und Ratibor, den Stamm des Geschlechts. Später ging der- 
selbe aus. 

Hinayiut. I. S. 321 II. II. S. 578. — (Inukr , I. 8. 8144 u. 8145. — Urtiter , TI. 8. 1SS5. 

IMmcAiTi !• 67. — Sprner, Theor. luaigu. 8. 866. - r. lCfttfjqp, II. 1 l'J. 

('ziiiliiofhowski. In Preussen anerkannter und bestätigter Adels- 
stand. Diplom vom 7. November 1786 für Michael Cölestin Biegon 
v. Czudnoehowski (gest. 1791), k. preuss. Assistenzrath zu Inster- 
burg mit dem Namen: Biegon v. Czudnoehowski, so wie für andere 
Glieder der Familie vom 22. April und 29. September 1800 und vom 
17. März 1821 für Samuel Friedrich Biegon , k preuss. Lieutenant. 
— Die Familie erwarb in Ostpreussen mehrere Güter, namentlich 
auch das Seebad Kranz im Kr. Fisckhauseu. — Ein Sprosse der- 
selben war in neuster Zeit k. preuss. Kegierungsrath zu Marien- 
werder. 

N. Pr. A.-L. V. 8. US. — Frh. r. Ledebur, I. S. 155 u. 111. S. 232. — W.-B. d. preuss. 
Mou. III j. 

Czuiigruhcrg, Zungrnberg, Prriherren. Der Sohn eines vornehmen 
Türken, welcher 1686 Commandant der Festung Ofen war, als diese 
sich an die Kaiserlichen ergab, wurde vom Herzog Casimir von 
Bayern mit dem Vater gefangen und nach Wien gebracht, wo Beide 
mit dem Namen Czungenberg getauft wurden und derselbe in k. k. 
Kriegsdienste trat. In diesen stieger 1734 bis zum Feldmarschall- 
Lieutenant und Obersten eines liusarenregiinents und erhielt den 
Freiherrnstand. Er starb 1735 und sein ansehnliches Vermögen fiel 
an die kaiserliche Kammer. 

(rauhe , II. 8. 155 u. 156 tisch: Hübner, Sitppl. VII. 8. 782. — Zedier, VII. 8. 780. 

fzwaliua, Zwaliiirn. Ein in Ostpreussen vorgekommenes Adels- 
geschlecht, ivelches Frankenau im Kr. Rössel, Jessen im Kr. Inster- 
burg, Schimpken im Kr. Memel, Sokallen im Kr. Gcrdaueu und Zwa- 
linnen im Kr. Johannsburg erworben hatte. 

fr*. ,. Letlebur , III. S. 232. 

1 ). 

Dabelow. Adels- und Freiherrnstand des Herzogthums Anhalt- 
Cöthen. Diplom von 1811 für Dr. Christoph Christian Dabelow, 
herzogl. anhalt-cöthenschen Staatsrath, mit der Beschränkung auf 
das Recht der Erstgeburt für die Nachkommenschaft. Durch herz, 
auhalt-cöthensches Diplom von 1831 wurde diese Standeserhöhung, 
ohne die erwähnte Beschränkung, von Neuem bestätigt. — Der Vater 
des Staatsraths v. Dabelow soll schon 1778 den Reichsadel erhalten 
haben, ohne dass derselbe geführt wurde. 

». Ile/ner, Aiihnlt'aehcr Adel. 

Dalion a, lluubowa, Iloubrowa. Schlesisches, von Sinapius, doch 
nur mit Angabe des Wappens aufgeführtes Adelsgeschlecht. 

Sinapiu », II. 8 579. 

Hac hau , firafen. Altes, bayerisches Grafengeschleclit, zu den 
Stammgenossen der Wittelsbacher gehörig, aus der Burg Dachau un- 
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weit Milncbcn an der Amper. — Amoldus nnd Conradus Comitcs de 
Dachau kommen schon 1130 vor. Letzterer erhielt vom K. Fried- 
rich 1. das Herzogthum Dalmatien als Lehn und schrieb sich daher 
auch Dux. Urkundlich tritt derselbe noch 1181 als: Cuonradus dux 
de Dachowe auf und schloss 1182 seinen Stamm, worauf seine Ge- 
mahlin, Ucbthild, die Grafschaft Dachau an die Wittclsbacher ver- 
kaufte. Nach anderen Angaben soll Conrad schon 1159 oder 1175 
gestorben sein. Nach seinem Tode erhielt das Herzogthum Dalma- 
tien Heit hold Markgraf von Istrien, welcher von 1195 als Dux Dul- 
niatiac urkundlich oft vorkommt. — Den Namen Dachau führte übri- 
gens auch ein Dienstmaunengeschlecht der Grafen v. Dachau, welches 
auch Lauterbach unweit München besass und sich nach dieser Be- 
sitzung schrieb. Mit Conrad v. Dachau zu Lauterbach erlosch 1439 
der Mannsstamm, und durch Vermählung einer seiner 'löchter kam 
Lauterbach an die Familie v. Hundt. 

H iput. Humtt. T. R. 43 u. S. 181 ff. — Uberbayer. Archiv, VI. 8. 50. — lAonumeuta Ixiicn, 
VI. H. UH) u. X. 8. 234 u. 

Hachenhausen, Taehenhausen, Tattenhausen. % Altes, von Sicbmacher 
zum schwäbischen Adel, von Neueren zu dem der Kheinlande gerech- 
nete» Adelsgeschlecht, aus welchem Albrecht v. Tattenhausen dem 
Coucil zu Costnitz beiwohnte. Die Familie blüht jetzt in Hannover, 
wohin sie zu Anfänge des 18. Jahrh. mit dem Obersten v. Dachen- 
hausen gekommen ist. Mehrere Sprossen des Stammes haben bis 
auf die neueste Zeit in der k. hannov. Armee gestanden. Alexander 
v. D. wurde 1851 Oberst und Commandant des Gardc-Husarenregi- 
meuts und Friedrich v. D., seit 1843 Premierlieuteuant, stand 1852 
im 6. Infanterieregimente. 

Frh. r. d. Knt»*b*ek , Ul. R. 113 u. 114. — Qrüntbtrg , Wappenb. »1er gehtl. u. weltl. 
Herren, dl* auf d*-ro Coucil xu Cnatnits gewesen, Augab. 1488. Krank/. 1575 u. neue Auflage 
von Doiat. — SiehHuMChsr, I. 110: v. Hachenhausen, Schwäbisch. — r. Mrding , 111. 8. 113 

u. 114. — W.-B. d. Kgr Hannover, C. 34 u. H. 5. — Kntachk*. II. S. 103 u. 104. 

Ilarherfnlen , Harhröilen. Altes, thüringisches Adclsgeschlecht, 
aus dem gleichnamigen Stammhause an der Unstrnt, eine Meile von 
Mühlhausen, welches schon vor 200 Jahren an die genannte Stadt 
kam und jetzt Dachrieden heisst. — Die Familie erwarb vom 1 6. Jahr- 
hundert an in Thüringen und später in der jetzigen Provinz Sachsen 
und in Franken mehrere Güter. Valent. König beginnt die Stamm- 
reihe mit Claus v. D., um 1500. Der Enkel desselben, Christoph 

v. D., trat, nach vollendeten Studien, erst in spanische, dann in fran- 
zösische Dienste, Hess sich später in den deutschen Orden aufneh- 
men und wurde 1562 erster evangelischer Corathur zn Eger in Böh- 
men. Derselbe starb 1604 zu Rotenburg a. d. Tauber, wo er auch 
ein Ordenshaus verwaltete. Christoph Georg v. Ü. starb 1638>als 
gr&JL stollberg. Hofmeister und hinterliess zwei Söhne, Hans Chri- 
stoph und Georg Ernst Um dieselbe Zeit lebte Johann Magnus 
v. L)., Domherr zu St. Nicolai und Dechant zu St. Sebastian zu Mag- 
deburg. Derselbe, gest. 1650 zu Erfurt, hinterliess im Mapuscripte 
eine Geschichte seiner Familie, die jetzt Eigenthum der k. Bibliothek 
zu Berlin ist Heinrich v. D., genannt der Ungar, weil er in Ungarn 
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geboren, war k. k. Oberst, ging dann an den grätl. hoheniohescheu 
Hof als Kath und Amtshauptmann zu Weickersheim und starb als 
fürstl. anspachscher Kath und Amtmann zu Schwobacb. Um diese 
Zeit besass die Familie in Thüringen namentlich die Güter Mittel- 
Sömmern, Wcst-Greussen, Schieben etc., wie auch Schmerckeudorf 
bei Liebenweida. Au- der Schmerckendorfer Linie stammte Wolf 
Güutber v. C., weicher, als Gaube schrieb, fürstl. schwarzburg. Stall- 
meister war. Von Georg Anton v. I). auf Tbal-Ebra uud Mittel-Söm- 
nieru, fürstl. quedlinburg. Geh. Rath und Stifts-Hofmeister, stammte 
Carl Friedrich v. I)., Herr auf Thal- Ebra, Auleben etc., k. preuss. 
Vice-Prüsident der Kegierung zu Halberstadt, verm. mit einer Freiin 
v. Pnsadowski. Der Stamm blühte fort und mehrere Sprossen des- 
selben standen in der köuigl. preuss. Armee, aueh entspross ans 
demselben die Gemahlin des Ministers Wilhelm v. Humboldt, und da 
mit ihr die eine Linie des Geschlechts ausging, erhielt ihr ältester Sohn, 
Eduard Emil v. Humboldt, 31. Oct. 1809 die kqpigl, Erlaubniss, sei- 
nem Namen und Wappen den Namen und das Wappen der Familie 
v. Dacbroedcn beifügen und sich: v. Humboldt, genannt Dachrüden 
schreiben zu dürfen. Das Wappen wurde, wie folgt, bestimmt: 
Schild geviert: 1 und 4 in Gold auf grüuem Hoden ein grün belaub- 
ter Haum, oben von einem und unten von zwei, dem einen rechts, 
dem anderen links, sechsstrahligeu, silbernen Sternen begleitet 
(Humboldt) und 2 und 3 in Gold ein um Kopf und Schoss grün be- 
kränzter, wilder Mann, in der Rechten einen, rechts vier, links drei- 
mal geasteten, dürren Stamm, oder auch eine abwärts gekehrte Keule, 
haltend und die Linke in die Seite stemmend (Dackrödeu). Später 
ist die Familie auch nach .Mekleuburg gekommen und Caesar v. Dach- 
lüden ist herz, meklenb. strelitzscber llausmarschall. 

Iiil. A ..... I. 8. IW— IS* — Gau!.., I. S. 39:1 — 335. — /.(..■ VII. 8.10. — <• Cr'hr 
ritz. Ge»chh*cbta-RncÄhl. I. Tub. SM. — N. I*r. A.*L. 1. 8. 3S8). — /V*. e. Ledebur , I. 8. 155 
u. 136 u. 8. 3»5, — Sitbmachtr . I. 148. — r. Me ding, 1. 8. 107. — W.-B. d. üichs. .suaH-u. 
VI. 18. — v. Hefner , Sachs. Ad<?l, Tab. 25 u. 8. 24. — Meklenb. A 4 lel, 8. 7 u. Erg&iix.-Hd. 
8. 30. — Match , Mi-kleiib. Adel etc. 8. 14. 

Daehpcckh, Dachprekhc za Ureileusteiii und Sighart». Altes, öster- 
reichisches ltittergeschlecht, welches von 1319 an als' Dienst- und 
Lehensholde der Herren v. Meyssau vorkommt. Der Mannsstamm 
erlosch 1499 mit Hans oder Johann v. D., welnher nur zwei Töchter 
liinterliess : Veronica, erst mit Ruprecht Welzcr oder Welz zu Spie- 
gelberg, und dann 1532 mit Christoph von Greisseneck vermählt, 
und Pelrouella, welche sich mit Sebastian Grabner auf Judeuau uud 
Pottenbruun vermählte. 

WixsgriU, IbÄ. 183 — 185. 

* Dachs (im Schilde ein Dachs). Eins der ältesten Rathsgeschlecb- 
ter Augsburgs, aus welchem Heinrich Dachs schon 1242 vorkommt. 
Später begab sich das Geschlecht unter die Zünfte, und Heinrich 
Dachs schloss um 1530 den Stamm. 

ff. Stettin, (»»■«chichte d. adel. (£«ttchlccbl«r ln Augtburtf. 8. 50 u. Tab. 2. 

Dachs, Uav-Folsnitz (Schild schrägrechts ggtheilt: links, oder 
oben, in vier Reihen schwarz und golden gesefiaebt uud rechts, oder 
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unten, in Schwarz ein Dachs von natürlicher Farbe). Altes, schle- 
sisches Adelsgeschlecht aus dem Stammbause Polsnitz im Schweid- 
nitzischen, am kleinen Flusse Polsnitz bei Freiburg, welches später 
an die Grafen v. Hochberg gekommen ist. Die Familie schrieb sich 
meist: aus dem Hause Liebentbal im Hirschbergisehen, doch gehör- 
ten ihr auch Rudelsdorf und andere Güter. Nach Allem hiess das 
Geschlecht zuerst Dachs und nahm den Beinamen nur von der er- 
wähnten Besitzung an. — Sigmund Polsnitz lebte 1444 unter der 
Herzogin Klisabeth zu Liegnitz; Friedrich Dachs, genannt Polsnitz 
v. Liebcntlnil zu Steinau kommt 1596 vor und von Georg v. Polsnitz 
und Liebentbal auf Rudelsdorf, der Fürstentümer Schweidnitz und 
Jauer Landes-Bestallter, stammte ein gleichnamiger Sohn, welcher 
zwanzig Jahre grosse Reisen machte und 1671 unvermählt starb. Der 
Mannsstamm blühte noch bis um 1700, ging aber dann aus, und den 
weiblichen Stamm schloss am 6. Jan. 1713 Anna Margaretha, Ge- 
mahlin des Georg Wilhelm von Reibnitz. Nach Erlöschen des Ge- 
schlechts ist das Wappen an die v. Schweinitz gekommen und findet 
sich jetzt in der rechten Hälfte des Schildes der Grafen v. Schweinitz 
und Crain, Freiherren v. Kauder. 

Sinapiui , I. 8. 709 cto. — Gaul»*. I. 8. 1676 u. 1677: PolsniU, $ei». Dachs. — Fr/t. r. 
Lldebur , II. 8. 215 u. 216. — 8irbmack4r, II. 50. — Spenjr , Theor. lusign. 8. 246 u. T»b. 
12. — r. Mfding, III. 8. 114-116. 

Durhsauer (im Schilde ein halber Dachs an einer Kette). Altes 
Adelsgeschlecht Altbayerns, aus welchem Wolf der Dachsauer 1505 
Richter zu Landau a. d. Isar war. 

VifUl. Hundt, III. S. 270. 

Ilarhsbarh. Altes, fränkisches Adelsgeschlecht, aus dem gleich- 
namigen Stammhause an der Aisch, eine Stunde von Hochgtädt, wel- 
ches dem Rittercanton Steigerwald einverleibt war. Arnold v. D. 
erhielt 1303 eine Belehnung, und Hans v. D. noch 1401 die von 
Uhlstädt. Mit ihm, oder bald nachher, ist der Stamm ausgegangen. 
— Siebmacher hat das Geschlecht dem voigtländischen Adel zu- 
gezählt. 

Medrrman*, Cant»» Htcigerwaltl, Tab. 198. — Mebmachcr, V. 86. 

Darhshrrg (im Schilde ein geschachter Pfahl). Altes, bayeri- 
sches, längst erloschenes Adelsgeschlecht, dessen W'appen im 15. 
Jahrh., nach Erlöschen desselben, die nachstehende, gleichnamige 
Familie zu ihrem Wappen genommen hat. 

e. llr/ner , aa*igi*t»lorb«*ner bayer. Adel, Tab. 2 u. 8. 2. 

Darhsherg (in Roth ein silberner Dachs). Ein aus Bayern nach 
Oesterreich ob der Enns und dann nach Nieder-Oesterreich gekom- 
menes Adelsgeschlecht, aus welchem Pertoldus de Dachsperch ur- 
kundlich 1185, und Ulricus de Dachsperch oder Dachsperger 1 197 er- 
scheint. Das Stammhaus in Ober-Oesterreich war das Schloss Daxberg. 
In Nieder-Oesterreich, wo das Geschlecht ansehnlich begütert wurde, 
kam zuerst 1261 Ortolf v. Dachsberg vor, der Stamm blühte fort, und 
noch 1479 lebte Bernhard v. D., verm. mit Catharina v. Wirsing. 
Mit ihm hörte in Nieder-Oesterreich der Mannsstamm auf. DieToch- 
ter desselben, Anna, kommt 1523 als Gemahlin Eustachs v. Aspan 

Knetchkf, Deutsch. Adel«. Lex. II. 26 
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vor. — Nach Wigul Ilundt erlosch der Stamm in Bayern 1597, doch 
erhielt Johann Sigismund Daehsperger, baycr. Landsasse, vom Kur- 
fürsten Max Einanuel von Pfalz -Bayern, 2. Febr. Itiö5, dip Verwil- 
ligung, den seinen Vorfahren vom K. Maximilian I. 1505 ertheilteu 
Herrenstand in den bayer. Landen führen zu dürfen. Noch 1784 
lebte Johann Nepomuk Freih. v. Dachsperg, Herr auf Egglkofen, 
Rottenworth, Neueneieh etc., kurbayer. Kämmerer und Vicedom zu 
Burghausen, mit dem der Stamm später wohl ausgegangen ist. 

Wigul Hundt , III. — Bticrlini , Ilf. S. 23. — Wittgrill , II. 8. 185. — Ktirba>cr. 
StaAticaloniler vou 1784. — r. Jle/ner, ausgcstnrbt'iier baycr. Adel, Tab. 2 u. S. 2. . 

ttarhsenbeckh , Daienberk , Taxenbeck , Dexeubeck. Ein aus 

Bayern stammendes, in Nieder- Oesterreich ansässig gewordenes 
Adelsgeschlecht. Zuerst kam 1352 Ulrich Dexcubuck vor, und mit 
Christian Dexenbeck dem Jüngeren giug in Nieder -Oesterreich der 
Stamm wieder aus. 

HVjjyriU, II. S. ISS— 190. 

Hachsen fehl , s. Mordax v. Dachsenfeid. 

Darhsrr, Daerhser, Täxer (im Schilde ein aus einem Dreiberge 
aufwachsender Dachs). Altes, altbaycrisches Adelsgeschlecht, aus 
welchem Conrad Dächser und Andere seines Stammes von 1251 bis 
1302 in Raitenhaslacber Urkunden Vorkommen, Wilhelm Deaehser 
aber in einer Tegeruseer Urkunde 1442 auftritt. Ueorg Dachser wird 
noch 1457 als Zeuge genannt. 

Monuiu. boica, III. S. 317, IV. S. 193 u. VI. S. 303. 

Darhsner, Daxner, Taxner v. Taxen. Ein in Nieder -Oesterreich 
begütertes Adelsgeschlecht, aus welchem zuerst 1406 Ulrich Daxner 
mit Breid (Brigitta), seiner Wirthin, und Veit, Georg, lludl und 
Niclass, ihren Kindern, Vorkommen. Christoph, der Letzte seines 
Stammes, war noch 1508 auf dem Landtage zu Crems. 

WittfriU, II. S. 190 u. 191. 

Dnrzirzky v. Hessiowa, Trelberren. Ertiländ. - österr. Freiherrn- 
stand. Diplom vom 26. Dec. 1814 für Joseph Ritter Dacziczky v. 
Ilesslowa , k. böhm. Gubernialrath und Kreishauptmann zu Pilsen, 
aus allerhöchst eigener Bewegung. — Der nähere Stammvater der 
Familie, Matthias Dacziczky, kam um 1506 au^ Polen nach Böhmen 
uud wurde zu Kuttenberg im Kr. Czaslau ansässig. Der Sohu des- 
selben, Andreas D., war zu Kuttenberg Berg-Präfect, und wurde vom 
K. Ferdinand I. und Maximilian II. 1571 mit dem Prädicate: v. Iless- 
lowa uud dem noch jetzt beibehaltenen Wappen (in Roth eine aus 
des Schildesgrunde aufsteigende, dreimal gezinnte Mauer, hinter 
welcher aus der linken Uuterecke zwei geharnischte Arme hervor- 
ragen, welche von einem goldenen Bogen einen goldenen, silberge- 
spitzten Pfeil abschiessen wollen) in den Stand der Wladikcn oder 
des Adels erhoben. Von seinen Nachkommen wurde Bernhard I>. v. 
H. 19. Mai 1773, unter Bestätigung seines alten Adels und Wappens, 
in den erbländ.-österr. Ritterstand, mit Erthcilung des lucolats, ver- 
setzt, und der Sohn desselben, Joseph Ritter- D. v. 11., s. oben, 
brachte den Freiherrnstand in die Familie. Letzterer, gest. 1815, 
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hintcrliess ans der Ehe mit Maria Caroline Weidmann v. Demereni, 
neben zwei Töchtern, den Freiiunen Mariana nnd Francisca, von 
welchen Letztere die Gemahlin des 1810 verstorbenen k. k. Fcld- 
marscball- Lieutenants Carl Freih. von Schauroth war, einen Sohn: 
Johann Nepomuk Freiherr» Ilacziczky v. Hessiowa, geh. 1795, k. k. 
ersten Kreiscommissair zu Beraun in Böhmen, verm. 1824 mit Aloysia 
Fischer, geh. 1804, aus welcher Ehe, neben zwei Töchtern, den 
Freiinnen Bertha, geb. 1825, und üosine, geb. 1835, ein Sohn 
stammt: Freih. Hugo, k. k. Rittmeister im 4. Husaren- Regim. 

Megerle v. Mühlfeld , 8. 44. — Gouc-nl. Taschenb, d. freih. Hauser, 1848, 8. 67 n. 68. 
185», 8. 81 u. 82, ti. 1857, 8. 124. 

k Duililaz, s. Corseingne, Freih. S. 332. 

Dadenberg. Itheinländisches Adelsgeschlecht, welches Daden- 
berg, jetzt Datteuberg, im Kr. Linz 1513 besass, Vetterhoven im Kr. 
Ahrweiler aber schon 1408 inne gehabt hatte. Dasselbe erwarb noch 
die Güter Hönningen, Kleeburg und Lüfftelberg, und erlosch vor 
1032 mit Dietrich Rolrnann v. D. 

Fahne, I. 8. 75. — Frh. v. Ledebur, I. 8. 156. 

Dahlie. Reichsadelsstand, lvursächs. Reichs- Vicariats- Adels- 
Diplom vom 1. Juni 1792 für Johaun Christoph Dähne, herzogl. 
braunschw. Agenten im Harze. Der Stamm wurde fortgesetzt, und 
zwei Sprossen desselben standen 1800 als Ofticiere in der k. preuss. 
Armee. 

Haudtchriftl. Notix. — Frh. v. Ledebur , III. 8. 232 u. 233. — Tyroff , I. 209. — W.-B. 
d. K«r. Hannover u. Her*. Braunschwelgt F. 10 u. 8, 5. — Kneschke , 11. 8. 104. 

Daei (in Silber eine rotbe Greifeuklaue). Westphälisches Adels- 
geschlecht, welches zu den Patriciern der Stadt Soest gehörte und 
1042 uud noch 1080 das Gut Grimminghausen im Kr. Altena besass, 
später aber erloschen ist. 

r. Steinen,*Tnb. 61. Nr. 6. — Frh. 9 ■ Ledebur, I. 8. 156. 

Daei, Daeil (in Roth drei silberne Pfähle). Altes, westphäli- 
sches, aus dergflrafschaft Mark stammendes Adelsgeschlecht aus 
dem gleichnamigen Schlosse und Gute an der Vollme im jetzigen 
Kreise Hagen, v. Steinen führt nach D. Mülherr und nach Johann 
Hinsen mehrere Familienglieder an. Die von Mülherr Erwähnten 
lebten von 1238 — 1500, und die von Hinsen Angeführten im 10. 
Jahrh. Letzterer schrieb deu Namen Daei und sagt: Familia eraor- 
tua im Lande der Murk. — Georg Heinrich v. D. war 1599 Dom- 
herr zu Hildesheim, und Gottschalk v. D. starb 1012 als Abt zu 
Graffschaft im Herzogthum Westphalen. — Später erwarb die Fa- 
milie das Gut Eyll im lteg.-Bezirk Düsseldorf , und in die Adels- 
matrikel der preuss. Rheinprovinz ist, laut Eingabe d. d. Haus Eyll, 
7. Juli 1829, Ludwig Caspar Joseph v. Daell, unter Nr. 85 der 
Classe der Edelleute, eingetragen worden. 

e. Steinen. I. 8. 1347—1349 u. Tab. 13 Nr. 3. — Fahne, II. 8. 38. — Frh. t. Ledebur, 

1. 8. 156. Siebmacher , II. 118: v. Da<*ll , Nieder- ilheiulaudisrh. — W.-B. der preuss. 

Rlieinprov., I. Tab. 27. Nr. 54 u. 8. 30. — Kneschke. IV. 8. 78 u. 79. 

Daei v. köth-Hansrheiil , Freiherren. Grossh. hessen-darmstädt. 
Freiherrnstand. Diplom vom 25. Febr. 1857 für Friedrich Ludwig 

20 * 
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Daei, Doctor der liechte in Mainz, mit der Erlaubnis, den Namen 
und das Wappen der Freiherren v. Köth-Wansclieid fahren und sich: 
Freiherr Daei v. Köth-Wanscheid schreiben zu dürfen. Derselbe ist 
der Sohn des 1854 verstorbenen Georg Simon Hugo Daei und dessen 
1853 verstorbenen Gemahlin Maria Sophia Theresia, Tochter vierter 
Ehe des Franz Joseph, letzten Freiherrn Köth v. Wanscheid und der 
Maria Theresia Freiin v. u. zu Dalberg, Kümmerer v. Worms. 

Haiid»rhriftl. Notiz. — Augsb. Allgein. Zeit. 1857. — e. Hafner , lies*. Adel. Tal». 17. 
und 8. 16. 

• Daentbkr, Dembrke, Daiurke. Ein aus Meklenburg stammendes 
Adclsgeschlecbt, welches nach Ostpreussen kam und in der ersten 
Hälfte des 18. Jahrh. bei Neidenberg und Osterode mehrere Güter 
erwarb. Der Stammvater der nach Ostpreussen gekommenen Linie 
war Hans v. D. Zu seinen Nachkommen gehörte Johann Sigismund 
v. I)., dessen einziger Sohn, Georg Christoph, v. 1)., k. preuss. Oberst- 
lieutenant, Chef des Invalideucorps und (Kommandant des Invaliden* 
hauses zu Berlin, 19. Dec. 1775 starb. Mit ihm ist, so viel bekannt, 
der Stamm ausgegaugen. 

N. Pr. A..L. V. 8. II». — Frh. r. Ledebur . I. 8. U7 u. III. 8. 233. 

* Damritz, s. Demritz. 

Dageförde, Dagevörde. Altes, Iüneburgisches Adelsgeschlecht, 
aus welchem Johannes v. D. 1399 Propst zu Medingen war und wel- 
ches 1615 ausgestorben ist. 

hohler, von rikin zu Alt-Oettiug verlobten, ailbcriien Schiffe, 8. 29 u. Tab. 2. Nr. 9. — 
r. Uedimj , 1. 8. 108 u. II. Ö. 725. 

Dahlberg, trafen. Iieicbsgrafenstand. Diplom vom 11. März 
1693 für Ehrich Dahlberg, k. sehwed. Feldmarschall. Derselbe, 
Sohn armer Eltern, stieg bis zu der erwähnten, hohen Würde und 
starb 1703. Er hintcrliess ein Kupferwerk: Suecia antiqua et ho- 
dierna, ohne Text. 

Leidenfrost, Histor.-biograph. Handwörterbuch , II. 8. 173. — e. Hellbach, I. 8. 258. 

Dahldorf, Daldnrf, Altes, niedersächsisches »Adelsgeschlecht, 
nach Allem aus dem im Halberstädtischen, unweit lladinerslcben ge- 
legenen, lange aber schon verwüsteten Dorfe dieses Namens. Ber- 
told, Johann und Otto v. Dahldorf erscheinen 1318 urkundlich. 
1714 starb ein k. sehwed. Generalmajor v. Dahldorf, welcher wohl 
nicht zu diesem Geschleckte gehörte. 

P/efßnger, II. 8. COS. — (lauhe, I. 8. 386. 

Dahlen. Ein in Ostpreussen auf Knablacken im Kr. Welau vor- 
gekommenes Adelsgeschlecht. Jacob v. D. lebte 1720. 

Frh. e. Ledebur, I. 8. 156 u. III. 8. 232. 

' Dahlen (Schild der Länge nach getheilt: rechts sckräglinks, 

links schrägrechts getheilt, von Schwarz und Silber wechselnd). 
Schlesisches Adelsgeschlecht, welchem 1854 Cunzendorf im Kr. Oels 
zustand. — Die Familie kommt auch unter dem Namen: v. Dahleu- 
Pacziuski (Schild der Länge nach getheilt: rechts der v. Dahleu’sche 
Schild, doch von Blau und Silber wechselnd, und links in Kotli ein 
silbernes Beil) [Paczinski], vor. 

Frh. r. Ledebur, III. 8. 232. 
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Dahlen v. Orlaburg, freiherreu (Schild geviert mit rothcm Mit- 
telschilde , worin ein aufrecht gestelltes Breitbeil mit goldenem 
Stiele. 1 von Blau und Silber der Länge nach getheilt, ohne Bild; 

2 in Blau auf einem Felsen zwischen zwei runden Thürmen eine 
weisscBurg mit rothcm Bache und geschlossenem, schwarzen Thore ; 

3 in Bold eine, gerade aufwärts sich windende Schlange, einen sil- 
bernen, den Bart nnch unten und auswärts kehrenden Schlüssel hal- 
tend, und 4 in Silber ein rother, ein Schwert schwingender Löwe). 
Erbländ.-Österr. Freiherrnstand. Biplom vom 15. Mai 1850 für Franz 
Ritter Bahlen v. Orlaburg, k. k. w. Geh. Rath, General- Feldzeug- 
meister, Obersten und Inhaber des 59. Infant.-Reg., Präsidenten des 
Obersten Militair- Gerichtshofes etc. Derselbe, geb. 1779 zu Orlat 
in Siebenbürgen, aus einer curländischen Adelsfamilie stammend, 
war 18. Mai 1840, wegen seiner Tapferkeit und zahlreichen Ver- 
dienste, mit dem Prädicate: v. Orlaburg, in den erbländischen Un- 
terstand versetzt worden. Er vermählte sich 1827 mit Maria Itam- 
bausek, gest. 1832, aus welcher Ehe ein Sohn stammt: Freiherr 
Hermann Josua Anton, geb. 1828, k. k. Ilauptmann im Warasdiner- 
Creuzer Grenz- Infanterie -Regim., verm. 1851 mit Flora v. Joelson. 
Aus dieser Ehe entspross, neben zwei Töchtern, Hermine, geb. 1852, 
und Flora, geb. 1853, ein Sohn, Joseph, geb. 1855. 

T»*chenb. der freih. Häuser, 1 857, H. 124 u. 125. 

Dahlstjerna. Schwedischer Adelsstand. Biplom vom 26. August 
1702 für Ganno Aurelius Dahlstjerna, wegen seiner Verdienste als 
Gelehrter, Staatsmann und Dichter. Derselbe starb 1709, und sein 
Stamm blühte in Schwedisch- Pommern fort. Noch bis vor einigen 
Jahren war Fräul. Elisabeth v. I). im k. süchs. Hofstaate bedienstet. 

Dresdner Culvnder i. Gebrauche d. Krudem, 1847, 8. 155. u. ISIS, 8. 155, — Frh. p. 
Ltdtbm , Cif. 8. 232. — Hchwed. W.-B. Ritt. 204. 1834. — W. B. d. »ich*. Btaateu, VI. 12. 
— p. Htfner, aächtt. Adel, 8. 24. 

Dahai, v. «Irr Dham, Dahme (in Silber der Kopf eines blauen 
Karpfen). Altes, uiederlausitzisches Adelsgeschlecht, welches das 
Gut Zieckau im Kr. Luckau besass. Gaube ist geneigt, dasselbe von 
den alten Herren v. und zu Dhame abzuleiten. Letztere besassen 
das Schloss und Städtchen Dham oder Dhame, die jetzige Stadt 
Dahme im Jüterbogk-Luckenwaldischen Kreise, Reg.-Bez. Potsdam, 
Prov. Brandenburg und es sind von denselben von 1300, 1344, 1362 
und 1402 noch mehrere Urkunden vorhanden. Der Mannsstamm er- 
losch, wie angenommen wird, 1405 mit Wilhelm v. d.D. und die Güter 
kamen, nachdem die Töchter abgefunden worden waren, an das Erzstift 
Magdeburg, doch ist nicht unwahrscheinlich, dass sich vorher ein 
Zweig des Stammes in die nahe Niederlausitz gewendet und nicht 
den Herrenstand des alten Hauptstammes, sondern nur den Adel ge- 
führt habe. — Die v. Dahm in der Niederlausitz hatten auch Güter 
im Soranschen uud breiteten sich auch in Schlesien , namentlich aus 
dein Hause Schreibendorf im Briegschcn weiter aus. — Von der 
Linie im Sorauschen wird Georg v. d. Dham im 16. Jalirh. unter den 
Hauptleuten zu Sorau aufgezählt; Joachim v. d. D. wurde 1556 Lan- 
deshauptmann der Herrschaften Sorau und Forst; Heinrich v. d. D. 
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war 1630 freib. promnitzisclier Stallmeister; Friedrich 1664 Landes- 
ältester des Fürstenthums Brieg und Ludwig Philipp um dieselbe 
Zeit am fttrstl. briegschen Hofe Stallmeister einer verw. Pfalzgrätin 

v. Simmern. Siegfried v. d. I). auf Mildeiiau und Ulbersdorf starb 
1651 zu Zieckau als kursächs. Landeshauptmann und Oberamtsver- 
weser des Markgrafentk. Niederlausitz. Von demselben stammte 
Siegmand Seyfried, fürstl. Sachsen -mersebtirg. Consistorialrath zu 
Lübben und Laudesältester des Luckauschen Kreises, der in hohem 
Alter noch 1716 lebte und dessen Sohn, der kur>äeh$. Oberstlieute- 
nant v. d. D., diese Linie nicht fortgesetzt hat. Von der Schlesischen 
Linie lebte, als Sinapius schrieb, Ernst Friedrich v. d. I)., der Jün- 
gere, Herr auf Polniscli-Tschammendorf. Oerselbe hatte zwei.Söbne, 
Ernst Friedrich und Heinrich Wilhelm, auch waren damals noch 
Sprossen des Geschlechts mit Nicklasdorf bei Grottkau und Pareh- 
witz bei Münsterberg angesessen. Alle diese müssen bald nachher ge- 
storben sein, denn nach Freih. v. Ledebur ging mit Johanna Sophia 
v. Kex, geb. v. Dbam 24. Aug. 173 i der Name der Familie aus. 

Lucae , Rcblea. Chronik, 8. 1793. — Maf/tuis, Sorjm’srlie Chronik, 8. 40 u, S. 182 . — 
Sinapiue, IJ. 8. 574 u, 575. — Qauhr, I. S. 386— 889 . — Frh. t. Udebur , L 8. US. - 
Siebmacher, I. 53 : Die Dhain , Schlesisch. 

Malimo, Dalinien (in lloth fünf [2, 1 und 2] Hinge oder Kugeln). 
Mark-Bratideriburgisches Adelsgeschlecbt, welches schon 1508 Has- 
selberg und Steruebock im jetzigen Kr. Ober-Barnim besass und 
später in Äsern Kreise auch Steinbeck, sowie Neuenfeld im Kreise 
Prenzlau eTwarb. — Ob zu diesem Stamme Julius v. Bahnten gehört, 
welcher 1 t> Oberlieutenant im k. k. 11. Husarenregiment war, muss 
dahin gestellt bleiben. 

Frh. t>. Ledebur, l. 8. 156, 

llahmcn (in Gold zwei gekreuzte Streitkolben, Morgensterne). 
Ein von Siebmacher aufgefiihrtes, zu der adeligen Cirkelgesellsehaft 
in Lübeck gehörendes Geschlecht. 

Siebmacher , III. 193. 

Üahse, Base, Tasc. Altes, schlesisches, schon lange erloschenes 
Adelsgeschlecht, welches im Glugauscken begütert war. Als Stamm- 
haus desselben wird das später v. 'J'schammcrsche und dann v. Johu- 
stnn und Adelsteinscbe Schloss und Gut Oasau bei Herrnstadt an- 
genommen. 

Lucae, Schics. Chronik. R. 1040. — Sinapfus, II. 8. 574. — N. Pr. A.-L I. H. 390. 

Maisoii. Altes, poinmernsches Adelsgeschlecbt, welches Micrael 
als: ein Geschlecht der Freyen auffuhrt. 

Micrael, .8. 478. — Siebmacher, III. 160 . — r. Mctliny , III. 8. IlG. 

Baiser ». St Ibach. Erbländ.-österr. Ereihcrrenstand. Diplom 
von 1800 für Carl Baiser v. Sylbach, Hofrath bei der k. k. Staats- 
canzlci. 

Meyer!« 9 . Mühlfeld , 8. 44. 

Ilalbrndcii. Keichsadelsstaud Diplom von 1791 für Peter Dal- 
benden, kurcöln. Hofrath. 

Hamltu-hr. Notiz. 
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l Balberg, kaeamerer t. Warn«, Freiherren and Grafen. Ueicbsfrei- 

lierrn- und Grafenstand. Freiherrndiploin vum 6. April 1057 für 
Philipp Franz Eberhard, Kümmerer von Wurms, genannt Dalberg, 

k. k. (leb. Uatli und Ueichs-Kamuierrichtcr zu Speyer und Grafen- 
iliplom von 1810 für Friedrich Carl Anton Freili. v. Dalberg, mit 
■ lern Namen: Graf v. Ostehi. — Der Ursprung dos alten, berühmten 
Geschlechts Dalberg verliert sich in die dunkle Zeit, in welcher, 
nachdem in dem, von den Römern befreiten Deutschland unter K. 
Carl dem Grossen sich die Gauenverfassung bildete, die Ahnen des 
Mammes im s, g. Wonnsgau sassen und von dem von ihnen verwal- 
teten K&mmereramte der Bischöfe und des schon im 4. Jahrh. ge- 
stifteten Bisthmns Worms ihren Namen erhielten. Die fortlaufende 
bfainmreihe des Geschlechts fängt schon um 969 mit Conrad, Küm- 
merer v. Worms, au, dessen Sohn, Heribert, als Erzbischof zu Cölo 
Idlil starb. Des Letzteren Brtider setzten den Stamm fort und Ger- 
hard, in 11. Generation von Conrad stammend, vermählte sieh mit 
Gretha, der Letzten des alten, von den v. Leyeu stammenden Ge- 
schlechts v. Dalberg (aus welchem um 1170 zwischen Stromberg und 
Monzingen Godebold 111., dessen Nachkomme im 5. Gliede, Anton, 
um 1315 den Stamm schloss, die Burg Dalberg erbaute) und nahm, 
wie die Familiensage lautet, ihre Titel mit dem Wappen an. Der 
Sohn aus dieser Ehe, Heinrich, verni. mit Hedwig lloos v. Waldeck, 
hatte keine Nachkommen und vererbte seine Güter, den Namen 
'und das Wappen v. Dalberg ,an seinen Vetter, Johann, '(Kümmerer 
v. Worms, gest. 1415, verm. mit Anna v. Bickenbach. Johanns 
Enkel, Wolf, Kümmerer v. Worms, genannt Dalberg, gNP 1176, ist 
der erste urkundlich bekannte Kitter seines Stammes. Derselbe 
wurde 1 44 (> vom K. Friedrich III., bei seiner Krönung im Itojn, auf 
der Tibers Brücke, in Folge eines seinem Stamme aus alter Zeit zu- 
stehenden Privilegiums, zuerst zum Ritter geschlagen: eine Auszeich- 
nung, welche sieh seitdem ununterbrochen in Wirksamkeit erhielt. 
So oft ein auf dem Throne sitzender deutscher Kaiser den Ritter- 
schlag mit dem Schwerte K. Carl des Grossen ertheilte, rief der an 
den Stnfcn des Throns stehende Reichsherold dreimal laut: ist kein 
Dalberg da? Da trat denn der Ritter dieses Namens, gewappnet, 
hervor, kniete an dos Thrones Stufen und erhielt, der Erste von 
AUeu, von kaiserlicher Hand den Ritterschlag. Die Familiensage 
giebt an, dass, als K. Friedrich I., der Rothbart, in Fehde mit den 
Römern lag, ein Dalberg mit Deutschen die Tiberbrücke gegen die 
Italiener vertheidigt und das Loben des Kaisers und dessen Rückzug 
gesichert habe, wofür er mit dem liechte begnadigt worden sei, dass 
hei jeder Kaiserkrönung ein Dalberg als Erster den Ritterschlag em- 
pfangen solle. Dieses Recht des ersten Ritterschlags bestätigte dem 
Gescblechte 1 G. Juni 1494 K. Maximilian I., sowie später, 30. Juni 
1709 K. Joseph I. und, 5. Febr. 1738, K. Carl VI. Das Jahr 1806 
zerstörte auch dieses alte, die Familie so hoch ehrende Vorrecht, 
doch bestimmte Napoleon I., als er sich die Krone Carls des Grossen 
anfzusetzen strebte, das Fortbestehen dieser alten bitte. — VYolf, 
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Kämmerer v. Worms, gen. Dalberg, s. oben, war mit Gertrud v. Greif- 
fenciaa vermählt and darch die Söhne and Knkei des~elben entstan- 
den mehrere Linien, welche nach and uach wieder aasstarben und 
von welchen nur die Nachkommenschaft seines Urenkels, Friedrich, 
Herrn zn Krobsberg, dauernd fortblQbte. Derselbe war mit Barbara 
v. Rosenberg vermählt und von seinen Söhnen wurde 1582 Wolf, 
gest. 1601, Kurfürst and Erzbischof zn Mainz, Friedrichs Urenkel 
aber, Philipp Franz Eberhard , ist der näeh-te allgemeine Stamm- 
vater aller späteren Glieder des Geschlechts. I>erselbe, gest. 1696, 
brachte, wie oben angegeben, den Rciehsfreiherrnstand in die Fa- 
milie and von seinen aas der Ehe mit Anna Uatharina, Kämmerer 
v. Worm-% gen. Dalberg nachgelassenen Kindern wurde Adolph, gest. 
1737, 1726 Fürst-Abt za Fulda, Damiau Casimir, k. k. Generalmajor 
und des deutschen Ordens Landcomthar zu Aachen, fiel 1717 vor 
Belgrad, Franz Eckbrecht aber und Wolf Eberhard stifteten zwei 
theilweise noch blühende Hauptlinien, die ältere dalbergische und 
die jüngere hernsheimische. Die ältere dalbergische Hanptlinie um- 
fasst die Nachkommenschaft des Freih. Franz Eckbrecht, geb. 1674, 
Herrn auf Dalberg, Ilessloch etc., knrmaiuz. Oberamtmanns zu Kir- 
weiler und Ritterhauptmanns am Oberrhein. Durch die Söhne des- 
selben, Hugo Philipp Eckhrecht, geh. 1702, aus erster Ehe mit Jo- 
hanna Franzisca Fuchs v. Bimbach und Friedrich Anton Christoph, 
geb. 1709, ans zweiter Ehe mit Anna Luise Kämm. v. Worms, gen. 
v. Dalberg, entstanden zwei neue, noch blühende Speciallinien: die 
ältere Dafterger und die jüngere Hessloeher, s. unten. — Die jün- 
gere llernsheimer Hauptlinie enthielt die später erloschene Nach- 
kommenschaft des Wolf Eberhard K. v. W., gest. 1737, Herrn auf 
Hernsheim, kurpfälz. Geh. Raths, Kämmerers, Kammerpräsidenten 
und Oberamtmanns zu Oppenheim, verm. mit Maria Anna Freiin 
v. Greiffenclau. Von seinen Eukeln wurde Carl Theodor 1802 Kur- 
fürst und Erzbischof zu Mainz, 1804 Fürst-Erzbischof zu Regensburg, 
1806 Primas des Rheinbundes, 1807 souverainer Fürst von Frank- 
furt und 1810 Grossherzog von Frankfurt. Nach Herstellung der 
alten Verfassung Frankfurts begab er sich 1814 nach Regensburg, 
widmete die noch übrigen Tage ganz der Verwaltung des dortigen 
erzbischöflichen Stuhls und starb 10. f ebr. 1817. Der Sohn seines 
Bruders, des Freih. Wolf Heribert aus der Ehe mit Maria Augusta 
Ulner v. Diepurg, Freih. Emmerich Joseph, grossh. badischer Geh. 
Rath und Gesandter zu Paris, wurde vom K. Napoleon I. 1810 zum 
Herzog v. Dalberg ernannt, trat aber später auf die Seite der Bour- 
bonen, wurde nach der zweiten Restauration zum Pair von Frank- 
reich ernannt, war später königl. französ. Gesandter zu Turin und 
Wien und lebte nachher in Ruhe auf seinem Stammgute Hernsheim 
bei Worms, wo er 27. April 1833 starb und die jüngere hernsheimer 
Linie schloss. W as die Grafen v. Dalberg-Ustein anlangt, so wurde 
!• riedrich ( arl Anton K. v. W., Freih. v. Dalberg aus der jüngeren 
hessloeher Speciallinie, s. oben, von dem letzten Sprossen des 1712 
in den Reichsgrafeustand erhobenen osteinschen Stammes, dem Gra- 
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fen Johann Friedrich v. Ostein zum Erben der Herrschaften Malle- 
schau, Datschiz und Markwatez in Böhmen und Mäbreu eingesetzt 
und verband 1810, unter Erhebung in den Grafenstand, mit seinem 
Namen und Wappen den Namen und das Wappen der Grafen v. Ostein, 
doch starb derselbe 22. Nov. 1817 ohne Nachkommen. — Von den 
beiden oben erwähnten Specialliuien ist die ältere, dalberger Linie 
2. Sept. 1848 mit dein Frcih. Philipp Carl, grossherzogl. badischen 
Kammerherrn und Obersten erloschen. Derselbe war mit Maria v. 
MQlmann, gcb.1815, vermählt, aus welcher Ehe eine Tochter, Freiin 
Augusta, geb. 1836, entspross. — Der Personalbestand der jüngeren, 
hesslocher Linie war nach den letzten Nachrichten von 1855 folgen- 
der: Freih. Carl Anton Max, geb. 1792, Sohn des 1811 verstorbenen 
Frcih. Friedrich Franz Carl, und jüngerer Bruder desGrnfen v. Osteiu- 
Dalberg, Herr der Herrschaften Malleschau, mit den Gütern Sukdul, 
Wyscka und Mazeles in Böhmen und Datschiz und Markwaretz in 
Mähren, welche er von seinem Bruder erbte, k. k. Kämmerer, verm. 
mit Maria Caroline Freiin Sturmfeder v. und zu Oppenweiler, geb. 
1791. Aus dieser Ehe stammt: Freih. Friedrich, geb. 1822, k. k. 
Kämmerer, verm. mit Cuuigunde Freiin v. Vietinghoff, gen. Scheel 
v. Schellenberg, geb. 1826 und aus dieser Ehe entspross, ueben zwei 
Töchtern, Ludovice, geb. 1847 und Carolina, geb. 1851, ein Sohn, 
Freih. Carl, geb. 1849. — Die beiden Schwestern des Frcih. Carl 
Anton Max sind: Freiin Sophia, geb. 1785, verm. 1815 mit Ferdi- 
nand Freih. Sturmfeder v. Oppenweiler, Wittwe seit 1850 und Freiin 
Ludovica, geb. 1790, verm. mit Franz Grafen v. Spaur zu Burgstall, 
k. k. Kämmerer, Wittwe seit 1824. 

Huctini, II. 8. 70 u. Sect. 2. 8 103, u. III. R. 251. — r. I/umbracht , T«b. 13 — 10. - 
Sckannat, 8.65», — (rauhe, I. 8.313-315. — p. HatMein, I. 8. 66—65». — Biedermann, Canto» 
Khdil'Werra. Tab. 245 — 258. — S alter, 8. 637, 644, 649, 671, 686, 715 u. 734. — N. Geneal. 
Handbuch. 1777, 8. 49—53 i». 1778, I. 8. 48—51. — r. I.an<j, Sappl. 8. 37 u. 38 — Me.jerle 
p. Mühlfeld, Krxana.'Ba. 8. 11. — <i«*npal. Taichenb. «1. freih. Häuser« 1*48, 8* 66 — 73 
18 15 ». 8 . 85 u. 86 . ii. 1855. 8. 106 u. 107. — Siebmacher, l. 132. — Köhler, WapjH-notlemler 
von 1738, Tab. 27. — Huppl. xu Hjebrn. W.-B. XI. 13. — r. Mtdin>j , I. 8. 108 u. 109. - 
Tyrof, I. 38 u. Siebenter». I. 8. 303 u. 304. — Simon , Aruiurial gcncr. de l’Kmp. Kraue. 
Tab. 12; Duc Dalberg. — W.-B. d. Kgr. Bayern, 11. 81. 

Dalchau, Dalrhow. Ein in der Altmark und im Osthavellande 
begütert gewesenes Adelsgeschlecht, welches im Osthavellande schon 
1375 Knobloch und in der Altmark Dalchau und Möllendorf im 
Kreise Osterburg 1569 und später bcsass. Dasselbe, eines Stammes 
und Wappens mit denen v. Görne (in Silber ein quergelegtes, mit 
der Schneide unterwärts und rechts gekehrtes Messer, mit purpur- 
farbigem Griff und über demselben zwei grüne Kleeblätter an kurzen 
Stielen, unter demselben aber eins) erlosch 1685 mit Erdmaun Chri- 
stoph v. Dalchau, kurbrandeub. Oberstlieutenant. 

N. Pr. A.-L. V. 8, 118. — Frh. e. Leilrbur , I. 8. 156. — Sirbmachtr , III. HS. - 
Tyrof, I. 56. 

Daldurf (in Silber zwei blaue Querbalken, begleitet oben, in der 
Mitte und unten von je drei schwarzen Salzpfannen). Ein im 16. 
und 17. Jahrh. vorgekommeues, lüneburg-laucnburg-mekleubur- 
gisehes Adclsgcschlecht, von der niedersächsischen Familie Dahldorf, 
s. S. 400 wohl zu unterscheiden , welches auch in der Altmark begü- 
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tert wurde. Wotersen im Kr. Lauenburg stand der Familie 1587, 
Uertkau im Kr. Osterburg 1600, Bandereow im Meklenburgischen 
1628 und Büste im Kr. Stendal 1665 zu. 

Frh. t. Ledebur . I. 8. 156 u. 157. u. III. !j. ‘23.1. 

Dalerzki. Polnisches, nach Westprenssen gekommenes Adcls- 
geschlecbt, welches das Out Waplitz im Kr. Sulirn erwarb. 

Frh. v. Ledebur, III. 8. ‘235. 

Dalrm. Altes, niedersächsisches Adelsgesclilecht, aus welchem 
zu Goslar 1129 Ludolph urkundlich vorkommt. Hermann de Dalem, 
Milcs, und sein Sohn, Friedrich, lebten 1257 und Ludolph 1). war 
1278 Domherr zu llalberstadt. Abba v. D. war 1336 Propst zu 
Giöningen; Balduin tritt 1357 in einer braunschweigischen Urkunde 
als Zeuge auf und Siegfried stand 1397 dem Benedictinerkloster 
Duisburg unweit Halberstadt vor. Spater kommt das, wohl im 
15. Jahrh. erloschene Geschlecht nicht mehr vor, Grafen v. Dalem 
aber fanden sich nachher im Herzogth. Limpurg. Dieselben nannten 
sich von dem Schlosse, dem Städtchen und der Grafschaft Dalem, 
welche im Laufe der Zeit an die Grafen v. Hochstaden kam, die sich 
nach ihr nannten. Seit 1674 gehörte dieselbe den Holländern. 

Hauke, II. 8. 156 u. 157 nach: Rutkeiiü , Troph. de llrabaut. I. 8. 194. 

Dalesz.vnakl. Polnisches, zum Stamme Korczok zählendes Adels- 
gcschleclit, welches im Grossherzogthumc Posen 1833 I’amarzano- 
wice im Kr. Schroda und 1853 Domaslawcck im Kr. Wongrowice 
bosass. 

Frh. 9. Ledebur , I. 8. 157, 

Dalheim. Ein in der Mark Brandenburg vorgekommcncs, er- 
loschenes Adelsgeschlecht, aus welchem sich Philipp Melchior v. D. 

1 605 bei Kurbrandenburg zu den Lehen meldete , welche durch den 
Tod seines Vetters, Hans Ulrich v. D., erledigt waren. Johann Cas- 
par v. D., kurbrandenb. Hauptmann, bcsass von seiner Frau, eiuer 
v. Kahlenberg, einen Meierhof zu Paaren im Kr. Osthavellaud, hatte 
aber 1700 nur drei Töchter. 

Frh. r. Ledebur, I. 8. 157. 

Dalilior. Schlesisches, aus Polen stammendes Adelsgesclilecht, 
welches 1620 und 1664 Kapitz und im letztgenannten Jahre auch 
Jacobsdorf im Kr. Trebnitz besass. Ein Sprosse des Stammes war 
1411 unter dem Könige Wladislas V. in Polen ein tapferer Kriegs- 
held, Friedrich v. D. auf Kapitz 1620 des Fürsteuthums Oels Landes- 
ältester und Christoph v. Dalibor und Jacobsdorf lebte 1664 zu Ka- 
pitz. Später ging der Stamm aus. 

Cromer, Ke*. Pidoit.. Libr. 19. — Sinapius, I. S. 324, ii. desselben UlNiiugraph. 8. 9«»9. 
— Hauke, I. 8 . 390. - N. Pr. V L. 8. 390 u. 391. - Frh. r. Ledebur, I. S. 157. — Sieb- 
macker, I. 59. — Spener, Tlicor. In«ii;ii. 8. 199 U. 200. — r. Mediny, II. 8. 112 u. 113. 

Dallar, fidle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1769 
für Johann Friedrich Dallar, k. k. Hofrath und Cabinets-Secretair 
der Kaiserin Elisabeth, wegen 40jäliriger Dienstleistung mit dem 
Prädicate: Edler von. 

Megerle v . Mukl/eld, 8. 171. 
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Dall-Aglio v. Frankenfelg, Freiherren. Erblftnd.-österr. Freiherrn- 
stand. Diplom von 1803 für Vincenz I)all-Aglio, k. k. Feldmarschall- 
Lieutenant, mit dem Prädicate: v. Frankenfels. Eine verav. Frau 
Dall-Aglio v. Frankenfels lebte 1856 in Frankfurt a. M. 

Meyerle, v. Mühlfeld, 8. 44. — e. Hefner , Knmkfnrtor Adel. 

* Dal-Lago, s. Lago dal v. Sternfeld. 

Dall’armi, Ritter. Kurbayer. Kitterstand. Diplom vom 4. Juli 
1792 für Andreas Dall’armi. Derselbe, gcb. 1765 zu Trient, wurde 
als k. bayer. General-Controleur der Staats-Schulden-Tilgungs-Com- 
mission in München., in die Adelsmatrikel des Königr. Bayern ein- 
getragen. 

p. I.an-j. 8. 312. — W.-B. d. Kgr. Bayern, V. 6. — p, Hefner, Uaycr. Adel, 8. 73. 

D’Altun, krufen. Erbländ.-östcrr. Grafenstand. Diplom von 1777 
für Richard Chevalier D’Alton, k. k. General-Feldwachtmeister, mit 
seinen Brüdern, Christoph und Jacob, seiner Schwester, Elisa- 
beth, vermählter Nugent und seinen beiden Vettern, Eduard und 
Christoph. 

Meyerle p. Mühlfeld, Erifünz.- Bd. 8. 11. 

* Dnlnigk, Dalwig, Dellwig, auch Freiherren. Im Grossherzogth. 
Hessen-Darmstadt, im Fürsteuth. Waldeck und dem Königr. Prcussen 
anerkannter Freiherrnstand. Anerkennungsdiplom vom 28. August 
1813. — Altes, hessisches Adelsgeschlecht, als dessen ursprünglicher 
Stammsitz das im 30jährigen Kriege zerstörte Dorf Dalwig (im heu- 
tigen Fürstenthume Waldeck) genannt wird. Als ältestbekannter 
Ahnherr der Familie kommt urkundlich Kabodo de Dalewic, von 
1167 — 1191, vor. Reinhard v. D. erhielt mit seinen Söhnen 1332 
vom Bischöfe Balduin von Trier, Verweser von Mainz, die Burg 
Schaumburg als Erblehen und wurde auf derselben als Burggraf ein- 
gesetzt; Theodericus de Dalwig war 1336 und Reinhard de Dalwig 
1360 Abt von Corvey; und ein anderer Rciuhold v. 1)., genannt der 
Ungeborene, war um die Mitte des 15. Jahrh. Herr des Schlosses 
Weideisberg in Hessen. Letzterer wurde mit seinem Schwiegervater, 
Friedrich v. Hertingshausen, in die heftigsten Fehden mit dem Erz- 
bischof Theoderich von Mainz und den Landgrafen Ludwig von Hes- 
sen verwickelt. 1473 bekamen Johann und Reinhard v. I). Schloss 
und Amt Lichtenfels zu Lehen und zwar mit denselben Rechten und 
Freiheiten, wie diese die Grafen v. Waldcck selbst ausübten, und 
1510 waren die v. Dalwigh Stuhlherrn des Vehmgerichts zu Licliten- 
fels: unter der Linde. 1598 erbaute Johann v. D. das Haus Campf und 
vor und nach dieser Zeit gingen aus dem Stamme viele Sprossen hervor, 
welche im Frieden und in Kriegen sich auszcichueten. Johann Philipp 
v. D.-Lichtenfels zu Campf war 1657 Oberst undCommandeur des s. g. 
spanischen Drag.-Reg. unter dem grossen Kurfürsten Wilhelm von 
Brandenburg; Johann Reinhold v. D.-L.-C. wohnte als hessischer be- 
vollm. Minister 1712 und 1713 dem Friedenscongresse zu Utrecht bei 
und 1 737 war Ferdinand Ernst v. D.-L., kurpfälz. w. Geh .Rath und llof- 
raths-Prüsident derllerzogth. Jülich und Berg. Bei dem Ausbruche des 
7jährigen Krieges und nach Aufgebot der bcrgischeu Ritterschaft zur 
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Heerfolge stellte sich Otto Ferdinand v. D.-L. a. d. Hanse L'nterbach mit 
seinen Hintersassen zum persönlichen Dienste. Obwohl die kurfürst- 
lichen Commissare seine persönliche Dienstleistung nicht annahraen, 
blieb er doch von allen Lasten des Kriegs befreit. Er war der letzte 
lütter, welcher zum persönlichen Dienste erschienen war. Johann v. I>. 
zu Lichtenfcls, kurpfälz. Hofgerichts- Präsident, schwor 1767 bei der 
Bergischen Ritterschaft auf, und Georg Wilhelm v. D.-Sehaumburg 
zu Dillich commandirte 1794 als hessischer General-Lieutenant ein 
in englischem Solde stehendes Hülfscorps >n Flandern gegen die Fran- 
zosen. — Die Familie blüht jetzt in zwei Hauptlinien: Dalwiglt-Lich- 
tenfels und Dalwigk-Scbaumhurg, jede mit zwei Speciallinien: die 
erste mit den Linien: Lichtenfels-Campf (evangelisch) und Lichten- 
fcls-Lichtenfels zu Boisdorf (eatholi-ch), die zweite mit den Linien: 
Schaumburg-Hof undSchaumburg-Dillich (beide evangelisch). Uebri- 
gens gehört das Geschlecht zu den Mitgliedern der hessischen Ritter- 
schaft: die Linie Lichtenfcls -Lichtenfels zu Boi-dorf ist zugleich 
Mitglied der cölniscben, auch jülich- und bergiseben Ritterschaft. 
Der jedesmalige Senior der vier blühenden Linien besorgt die Ge- 
schäfte der Lehensangelegenheiten, übt das Jus praesentationis etc. 
Die lichtenfelser Linie succedirt in die Lehen der sebaumburger 
Linie, nicht aber, in Folge Verzichtleistung, die sebaumburger in die 
waldcck>chen Lehen der lichtenfelser Linie. — Das Verwandtsebafts- 
vcihältni s der Linien unter einander ergiebt sich deutlich und leicht 
aus einer dem Geueal. Taschenb. der freih. Häuser beigefügten Stamm- 
tafel, auch stellt dasselbe die neueren gesammten genealogischen 
Verhältnisse der Familie genau zusammen. Hier mag von denselben 
nur Nachstehendes Platz finden: Erste llauptlinie: Lichtenfels- 
Campf: Freih. Johann Friedrich Georg Heinrich, gest. lölO, fürstl. 
waldeckscher Geh. Rath und Hofmarschall: Henriette v. Berner, gest. 
1789; — Freih. Reinhard, gest. 1844, grossh. hess. Geperallieute- 
nant und Gouverneur von Darmstadt: Luise Hopfner, gest. 1855; — 
Freih. Reinhard (11), geh. 1802, Haupt der Linie L.-C., grossh. hess. 
Kammerberr, w. Geh. Rath und Minister-Präsident, Ehreudoctor der 
Rechte von der Universität Giessen und Ehrenbürger der Stadt 
Mainz, verm. mit Mathilde Freiin v. Coehorn. Die Schwester des- 
selben, Freiin Cäcilie, geh. 1816, ist Stiftsdame zu Oberkirchen. 
Lichtenfels -Lichtenfels zu Boisdorf: Freih. Johaun Friedrich Carl 
Felix Joseph, gest. 1801, kurbayer. Generalmajor und Ilofkriegsrath- 
I'räsident: zweite Gemahlin: Anna Maria Freiin v. Hoevel, gest. 
1799; — Freih. Carl, gest. 1855, k. preuss. Kammerh. : Maria Ca- 
rolina Josephe Freiin v. Wymar zu Arzen; — Freih. Julius, geh. 
1816, Haupt der Linie L.-L. zu B., verm. mit Anna Freiiu v. Boese- 
lager-Heessen, geh. 1830, aus welcher Ehe ein Sohn, Franz Carl, geh. 
1852 und eine Tochter, Caroline, geh. 1854, stammen. — Zweite 
liauptliuie: Sehaumburg-Hoof: Freih. Carl Caspar Theodor, gest. 
1806, kurfürstl. hess. Lieutenant: Clarissa Beardsley, gest. 1821. — 
Freih. Johann Friedrich, kurfürstl. hess. Kammerh.: Maria H&ssen- 
pflug; — Freih. Hans Reinhard Carl Ernst August, geb. 1820, Haupt 
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der Linie S.-H., Dr. philos. Die Schwester desselben ist Freiin Jo- 
hanna Charlotte, geh. 1822. — Schaumburg- Dillich : Freih. Johann 
Friedrich Heinrich Otto, gest. 1816: Sophia v. Gilsa: — Freih. 
Ernst Heinrich Ludwig, gest. 1835, kurhessisch. Rittmeister: Luise 
v. Heister, geh. 1792; — Freih. Georg, geh. 1825, k. k. Lieutenant 
in d. A., verm. mit Mathilde Iliermann, aus welcher Ehe ein Sohn 
entspross: Hermann August Reinhard. — ln die Adelsmatrikel des 
Kgr. Bayern wurde die Familie eingetragen in der Person des Frei- 
herrn Franz, geh. 1773, k. bayer. Obersten und in die der Preuss. 
Rheinprovinz in der des Freiherrn Carl, laut Eingabe d. d. Haus 
Boisdorf, 29. Juni 1829, unter Nr. 71 der Classe der Freiherren. 

Oamit, I. 8. DO— IW. — r. HatUtrin, I. s. 4M a. III. 8. SS« u. T»r. 14. a. Aabang. 
S. 30, .12 u. 142. — Estor, Ahuenprolie, Tab. 2, 7 u. 10. — p. Steinen, 111. 8. 324 i». 325. — 
Frh. e. Kr »kne . I. i. 199 — 201. — r. Luny , 8. III ii. 112. — Rommel, Hess. Qracli., II. 
Anmerkung 225 ii. 275 u. IV. Annirrk. 494. — - tJottschalck , Kitterburge» , VII. S. 166 IT. — 
l.andau . HfM. Kitlf rburi(cii , II. S. 279 fg. u. Stamtutafd II. — N. I’r. A.-L. !. 8. 391. — 
Frh. p. ti. Knesebeck, 8. 109. — Fahne, I. S. 175. — Frh. p. Ledebur, I. 8. 157. u. III. 8. 
233. — (Je ueal. Taschcnb. d. /reih. Hüimer, 1856, 8. 120-127, u. 1859, S. 131 — 133. — Sieh - 
wacher , I. 119. — p. Mediny, II. S. 113—115. — Suppl. au 8i>'bnt. W.-B. VII, 14. — Tyrojf, 
I. 2K3 u. 8i*btnkt*s, I. 8. 304 u. 305. Vetter . Wappen u. 8 tam in tafeln d. BergUrheu 14 it - 
Irnrhalt, 8. 20. — Rubens, Klcmentar-Wi-rk I. 17, u «lesielbco Niederrheiti. Adel, II. 8. 
310. — W.-B. d. Kgr. Bayern, II. 28 n. r. Woickern, Abth. 2. — W.-B. d. preuss. Kbeiuprov. 
I. Tab 28, Nr. 55 u. 8. 30. — Sclili-»Urhc« W.-B. Nr. 152. — p. lief ne r , bayer. Adel, Tab. 
27. 8. 31. 

Dalwitz, Itallwitt, auch (irafen. Reichsgrafenstand. Diplom vom 

15. Juli 1718 für Johann Casimir v. Dallwitz-Schafgotsch, Herrn auf 
Kohle und Jctzschke in der Niederlausitz , k. poln. und kursächs. 
Kammerherrn und Landeshauptmann in der Niederlausitz. — Altes, 
schlesisches und niederlausitzisches Adelsgeschlecht, eines Stammes 
und Wappens (in Silber drei rothe Pfühle) mit dem berühmten Ge- 
schlechte Gotsch, auch Schaffgotsch genannt, welches aus Schlesien 
nach Polen und in die Mittelmark und aus dieser in die Lausitzen 
kam, und aus welchem Enkenbert v. Taleviz 1157 zuerst urkundlich 
auftritt. — Nach Polen gelangte das Geschlecht in der Person des 
Grivossius v. D., welcher Unterkämmerer von Crakau wurde und 
Uber welchen Dlugossus aus den Jahren 1385 — 1389 Näheres angiebt. 
Später ging der Stamm in Polen wieder aus. In der Mittelmark sass 
die Familie auf dem gleichnamigen Stammhause und breitete sich im 

16. Jalirh. weit in der Niedcrlausitz aus, in welcher schon 1600 Döl- 
zig, Kohlo, Racschon, Raubart und Starzeddel in der Hand des Ge- 
schlechts waren. Im 18. Jahrh. wurde die P'amilie auch in der 
jetzigen Provinz Sachsen ansässig und später von Neuem in Schlesien, 
wo dieselbe in neuerer Zeit ansehnlichen Grundbesitz erwarb und 
noch behauptet, auch in Westpreussen begütert wurde. Ob das in 
Sachsen vorkommende Gut Dallwitz bei Hain Eigenthum der Familie 
gewesen nnd von derselben erbaut worden sei, muss dahin gestellt 
bleiben. — In den ersten Jahrzehnten des 18. Jahrh. waren nament- 
lich Johann Casimir v. D. und Johann Friedrich, Assessor des Land- 
gerichts zu der Niederlausitz und Landesältester im Gubenschen 
Kreise, bekannt. Ersterer brachte, s. oben, den Reichsgrafenstand 
in die P'amilie. Derselbe, gest. 1729, war mit Erdmutbe Salome 
v. Schönberg a. d. Hause Braune, gest. 1755, vermählt und von dem 
Sohne aus dieser Ehe, dem Grafen Johann Casimir II., gest. 1762, 
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Herrn auf Königswartba, k. poln. und kursächs. Geb. Rath and Lan- 
deshauptmann des Markgrafenthums Oberlausitz, stammten aas der 
Ehe mit Augusta Wilhelmiue Vitzthum v. Eckstadt, gest. 1778, zwei 
Söhne: Graf Johann Friedrich Carl, gest. 1706, Herr auf Königs- 
wartha, Ringetbal etc., kursächs. Geb. Rath und Domdecbant zu 
Meissen, verm. mit Johanne Margaretha Freiin v. Racknitz, gest. nach 
1800 und Graf Johann Maximilian, geb. 1747, Herr auf Königs- 
wartba, Caminau , Jensdorf, Naudorf, Truppen, Cassel, Eutrich etc., 
k. preuss. Oberforstmeister und kursächs. Kammerjuuker. Derselbe 
war im Anfänge dieses Jahrhunderts noch unvermählt und bat spater, 
so viel bekannt , die gräfliche Linie wieder geschlossen. — Mehrere 
Sprossen des Geschlechts haben bis auf die neueste Zeit in k. preuss. 
und k. säcbs., so wie k. k. Militärdiensten gestanden. Ein k. preuss. 
Oberst v. D. trat 1820 als Ober -Brigadier der Gensd’armerie aus 
dem activen Dienste; ein Major v. D. stand zuletzt im 3. schles. 
Landwehr- Regimente und war später bei Rothenburg und Görlitz 
begütert; Hans v. D., k. preuss. Oberst, %tarb 1830, und der k. preuss. 
Lieutenant in d. A. und Landschafts- Deputirter v. D. besass neuer- 
lich I.imbsee im Kr. Rosenberg in Westpreussen. — Aus dem activen 
Dieiiste der k. süchs. Armee trat 1818 der Oberst Joh. Carl Otto 
v. D.; 1834 der Hauptmaun Johann Friedrich Albrecht v. D. und 
1850 der Hauptmaun Johann Carl v. D. ln k. k. Militairdicnsten 
standen in letzter Zeit Günther Freih. v. D. als Hauptmann im 57. 
Infant. -Reg. , und Rudolph Freih. v. D. als Oberlieutenant im 16. 
Infant. -Reg. 

JjuylvAiHi, Ilittor. Pol., Lib. X. 6. 101 u. 1*3. — Gau he, I. 8. 392 u. 393. — lUelknutr, 
von Jobwtoller>Or4«n , 8. 80. — e. Uecktritx , DMomit, Nachricht«-», IV. s. 7— 1 »> fflaeb* 
richten a«n mehreren Kirchenbüchern von lbW-1771 — Jacob i, !>U0, II. 8. 173: die Grafen 
v. 1). in der Lausitz. — N. Pr. A.-L. 1. 8. 391 u. 392. — Ffh. r. Ledebur, I. 8. 157 u. III. 
8. *233. — Tyrug , II. 120: Gr. v. L). - Schles. W.-B. Nr. 214: r. I>. - \V. B. d. sich«. 
Staaten, I. 13: Gr. ». D. u. II. 56: r. D. — r. He f Her, «acht. Adel, 8. 24. 

Damatlien, tircniaril r. Duma dien, Freiherren. Französisches, 
nach Bayern gekommenes Adelsgesclileclit, welches 27. Mai 1836 
der Adelsmatrikel des Königr. Bayern in der Classe der Freiherren 
einverleibt wurde. « 

r. Nefner , bayer. Adel, Tab. VI. o. 8. 31, u. Krgäuz.-Bd. 8. 12. 

Damaradski. Polnisches, nach Ostpreussen gekommenes Adels- 
geschleckt, welches in den Kreisen Memel, Darkebmen und Joban- 
nisburg begütert wurde. 

Frh. r. Ledebur. III. B. 233. 

Damaros, Damarus. Ein nach v. Guudling. von BrUggcmann auf- 
geführtes, in Pommern vorgekommenes Adclsgeschleckt, welches im 
Lauenburgischcn mit Zechlin im Kreise Stolpe 1730 begütert war. 
Eduard v. D. besass 1844 Gross-Tuchen im Kr. Lauenburg-Bütow. 

N. t’r. A.-L. 1. B. 392. - Frh. w. Ledebur, I. 8. 157 u. S. 174 n. 111. 8. 233. 

Damasrhka, Ritter. Erbländ. -österr. Ritterstand. Diplom von 
1857 für Wilhelm Damaschka, k. k. Oberkriegs-Commissair. 

Aiig*ti. Allg. Zeit. 1357. 

Damberk. Altes, meklcnburg. Adelsgesclileclit, aus welchem 


/ 
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Borcliard v. D. 1395 urkundlich vorkommt. Achim Dambeck schloss 
20. Sept. 1587 seinen Stamm. 

9 . Altding, II. 8. 114 u. 115, nach d<*ra I4ami*cripte Uekltnb. «bgigAugcner Familien. 

Bambell, Ritter, s. Jenctti Edle Herren v. und zu Da mb e 1 1. 

B'Vmlily, Grafen. In den k. k. Staaten anerkannter und bestä- 
tigter Grafenstand. Diplom von 1820 für Carl Ludwig Grafen 
D’Ambly. 

Meytrle v. Mühtfeld. Krgniix.-ltu. 8. 11. 

Bambrowka, Bambrowky, Freiherren. Ein nach Okolski aus den 
Niederlanden nach Preussen und von da nach Polen gekommenes 
Adelsgeschlecht, aus welchem, der Sago nach, König Casimir I. dem 
Ilcctor Dambrowsky im Lager bei Radzin , seiner Tapferkeit wegen, 
die Starostei Radzin verliehen , worauf er sich nach dem bei der- 
selben gelegenen Gute Dambrowka nannte. Später kam die Familie 
nach Schlesien , wo sie von ihrem Stammsitze Jaschin im Rosenber- 
gischen den Beinamen Jassinski annnbm und in dortiger Gegend die 
beiden Güter Dambrowka erbaute. Rudolph, Herr v. Dambrowka auf 
Thule im Ilosenbcrgischen , lebte noch 1710. Mit seiner Erbtochter 
Eva Helena, verm. mit dem Landeshauptmann zu Troppau und Jä- 
gerndorf Freih. v. Lichnowski, ging später der Stamm aus. 

Okoliki , Orb. Pol. I 8. CIS. - Zu ca« . 8. 481. — Siuaplue, I. 8. bvj u. II. 8. .427. — 
finuhe, I. 8. 8074 n. II. 8. 1427 — 1429. — Frh. r. Ledebur, I, 8. 157. — Sitbmneher, V. 75. 

Bamenacker , Ritter und Freiherren, s. Nell v. u. zu Damcn- 
acker, Ritter und Freiherren. 


Bamentz. Ein früher im Graudcnz’schen vorgekommenes Adels- 
geschlccht. 

Frh. t. Ledebur, III. 8. 249. 


Bameran, r. d. Bameran, polnisch: Bcmbrowski. Ein in Ost- 
preussen vorgekommenes Adelsgcschlecht, welches in den Kreisen 
l’reussisch- Holland, Rössel und Altenstein begütert wurde. 

Frh. r. Ledebur , I. 8. 159 n. III. 8. 233. 


I 


Bameran (iti Blau ein mit den Hörnern nach oben gekehrter 
Halbmond und über denselben ein goldener Stern). Polnisches, zum 
Stamme Leliwa zählendes Adelsgeschlecht, welches früher in West- 
preussen das Gut Wojanow im Kr. Danzig inne hatte und nach dem- 
selben sich auch Wojanowski nannte. 

Bamerkow. Altes, pommcrnsches Adelsgeschlecht, aus dem 
Stammhause dieses Namens im jetzigen Kreise Lauenburg -Bütow. 
Ein Zweig des Stammes hatte sich schon zeitig nach Preussen ge- 
wendet, wo er sich Iiamtirow nannte. Georg v. Damcrow und Dambro- 
witz wurde 14 CG von sciney eigenen Leuten ermordet. — Das Gut 
Damcrkow war noch 1618, und* 1590 auch Merzin, in der Hand der 
Familie. Später erlosch dieselbe. 

Uicrael, 8. 477. — Zedier . VII. 8. 80. — Frh. v. Ledebur , I. 8. 138. - Siebmiiehrr, 
III. IW. — p. Mediny , II. 8. 115. 


Bamhnsen. Lüneburgischcs, zu der Familie v. Wittorf gchören- 
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des Adelsgeschlecht, dessen Wappen nach einem Siegel von 1419 
v. Meding angiebt. 

r. ttnllna, II. S. IIS. 

i llamiaunsdorf, Dannannsilarf. Altes, schlesisches Adelsgeschlecht, 
welches im Liegnitzischen begütert war und von 1396 — 1412 vor- 
kommt. 

Sinapim, I. 8. 326. 

Danis. Kitter. Erblftnd. - österr. Ritterstaud. Diplom von 1855 
für Friedrich Damis, k. k. Kriegs- Commissair. 

Aug»t>. AJIg. Zeit. 1855. 

• Damitz (in Silber zwei wilde, schwarze Eberköpfe und zwischen 
denselben ein rother Querbalken). Altes, nicht mit der lausitzischen, 
schlesischen etc. Familie v. Damnitz zu verwechselndes, pomtner- 

• sches Adelsgeschlecht, welches Micrael als ein vornehmes Geschlecht 
im Stifte (Camin) aufführt. — Gerhard v. D. war einer der Zeugen, 
als 1243 der Stadt Stettin mehrere Privilegien verliehen wurden. 
Hermann v. D., Kitter, lebte um 1400 und mit ihm beginnt die fort- 
laufende Stammreihe des späteren Stammes. ■ Der ältere Sohn des- 
selben, Nicolaus, war Magister artium, Scholasticus zu Camin und 
später Cauzler des Herzogs Erich II. in Pommern. Von dem zweiten 
Sohne, Joachim, stammten als Enkel Claus, Stiftsvoigt zu Camin, 
und Moritz, Hauptmann zu Uckermünde, von welchem Letzteren 
Eustach entsprosste, dessen Enkel, Siegfried, 1631 als k. schwed. 
Oberst bei Leipzig blieb. Von Hermanns drittem Sohne, Johann, 
stammte Ulrich, Hofmeister des Herzogs Wlatislau, dessen Urenkel, 
Paulus, zuerst Stiftsvoigt, dann Stiftscanzier zu Camin wurde und 
später als Statthalter in Pommern noch 1639 lebte. — Wedigo v. D. 
war 1736 k. k. Oberst und Commandant zu Sigeth in Ungarn, und 
Carl Christoph v. D. Kammerherr des Königs Friedrich I. v. Preussen. 
— Der Kesitz der Familie in .Pommern wechselte vom 14. Jalirh. 
im Laufe der Zeit vielfach, doch ist noch bis in neuester Zeit die- 
selbe mit mehreren Gütern angesessen geblieben. Das Gut Damitz 
war bereits 1407 in det Hand des Geschlechts und war in derselben 
noch 1768. — Sprossen des Geschlechts standen mehrfach in der 
k. preuss. Armee. Ein v. D. starb 1813 als Chef der 4. ostpreuss. 
Provinzial -Invaliden -Compagnie, und ein Hauptmann v. 1). im Kegi- 
mente v. Plötz 1806 zu Warschau. Ein v. D. war 1836 Hauptmann 
im k. preuss. 6. Infant. -Regim. 

Micrael, 8. 473, — Gauke. F. 8. 394. — Zedier, VII. S. 89. — I)it nt mann . 8. 335 und 
Nr. 16. — Brüggemann , I. 2. IIpt*t. — N. I'r. A.-L. F. 8. 392 u. 3‘J3. — Fr k. r. Ledebur, I. 

8. 158 o. III. 8. 231. — Siebmacher, I. 171. — e. Meding % III. 8. 116 u. 117. — Pommern- 
«ch.« W.-B. III. T»b. 8 u. II u. 8. 18-23. — Kneickk, , lf. S. 105 u. 106. 

, Kamm (in Silber ein schwarzes^ Windspiel mit goldenem llals- 
bande und Ringe). Altes Patricicrgeschlecht der Stadt Braunschweig, 
welches, wie das Wappen ergiebt, mit anderen gleichlautenden Fa- 
milien nicht zu verwechseln ist 

AVA. r Fr »hne , I. 8. 2ül u. 102. — W.-B. d. Kgr. Hannover u. d. Herzogth. Brzuti- 
srhweig, 0. 5 u. 8. 5. 
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t Damm, Ritter. Böhmischer Uitterstand. Diplom von 1739 für 
Maximilian Damm, Arzt in Wien. 

Mtgerle 9. Miktfeid, Krganx.-Bd. 8. 132. 

• Damme (ein durch den Schild schrägrechts aufwärts fliegender, 
gefltlgerter, silberner Fisch). Altes, holsteinisches Adclsgeschlecht, 
eines Stammes und Wappens mit denen v. Brockdorf, aus welchem 
Detlef vom Damme 1470 lebte. 

Angeli , Holstein. Chronik, 8. 50. — Wettphalt rn , Monument. inetlit. I. S. 5. — Sieb- 
n\ach*r % III. 153. — v. Mt ding, II. 8. 116. 

Danimaun. Fürst), schwarzburg- sondershausenscher Adelsstand. 
Diplom vom 31. Dec. 1830 für den fürstl. schwarzb.-soudersh. Ober- 
appclIations-Kath Dammann zu Zerbst. 

r. He/ner, schwarxburg. Adel, 8. 57. 

Dammcrsrheid. Altes, ausgegangenes, rheinländisches Adeisge- 
schleclit, dessen Stammhaus wohl das jetzige Dammscheid im Kr. 
St. Goar ist. — Wilhelm v. D. war noch 1668 Domcapitular zu 
Cojvey und Propst zu Meppen. — Die im Lüneburgischeu vorgekom- 
mene Familie v. Damerscheyt führte in Gold zwei rothe Hirsch- 
geweihe, die rheinliindischeu v. Dammerscbeid aber im Schilde mit 
gestuckter Einfassung fünf schmale, von einem Hirschgeweih über- 
deckte schmale Querbalken. Beide Familien dürften hiernach eines 
Stammes sein. 

fr*. «. L'dtbHr, I. 8. 158 u. III. 8. »33. 

Dammes. Erloschenes, 1671 im Bütow’schen vorgekommenes 
Adelsgeschlecht. 

Frh. t. Ledebur, III. 8. 233. 

Dammwaiden, fidle, s. Malkovsky v. Dammwaiden, Edle. 

* DammulU (Schild der Länge nach getheilt: rechts in Silber ein 
rother Querbalken, und links in Uoth zwei silberne Pfähle). Altes, 
obersächsisches, namentlich in der Oberlausitz begütertes Adcls- 
geschlecht, welches auch in der jetzigen Provinz Sachsen, iin lirau- 
denburgischen, in Pommern, Schlesien und Ostpreussen Güter er- 
warb. Das Stammhaus scheint Domnitz im Saalkreise gewesen zu 
sein, doch stand auch ein Gut Damnitz im Kr. Crossen der Familie 
zu. — Val. König leitet das Geschlecht aus Pömmern her und giebt 
an, dass dasselbe auch in der Neumark ansässig gewesen sei, wo die 
später wieder ausgegangene Soldinsche Linie geblüht habe. — Nach 
Horn, Frideric. bellicos., S. 607, kommt Hans v. Damnitz urkundlich 
1391 vor. Die fortlaufende Stammreihe beginnt mit Bogislaus v. D. 
auf Rostin tim jetzigen Kr. Soldin, Prov. Brandenburg). Von dem 
Sohne desselben, Adam, Herrn auf Itostin und Herrndorf, stammten 
zwei Söhne, Gottfried v. D. auf Pumptow, Rittmeister, und Casimir 
v. D. auf Herrudorf, herz. pomm. Rittmeister, geblieben im 30jährigen 
Kriege. Von Letzterem entspross Christoph Sigmund V. D., Herr auf 
Steinwehr, verm. mit Scholastica Freiin v. Metternich, aus welcher Ehe 
acht Söhne stammten. Zu diesen Söhnen gehörten: Philipp Wilhelm, 
Herr auf Friedelin, kurbrandenb. Rittmeister, welcher seine Linie 
durch drei Söhne fortpflanzte; — Wolf Sigmund, k. k.. Feldmarschall- 
Lieutenant, welcher den Freiherrnstand erhielt und 1739 Comman- 

Kntiehke, Deutsch. Adela-Lex. II. 27 


Digitized by Google 



4U 


dant zu Freiburg wurde; — Hans Casimir, Herr auf Schindern und 
Baus.sig, gest. als k. poln. Generalmajor ohne Naclikommen; — Carl 
Christoph, k. preuss. Kanimerherr und Amtshauptmann zu Belgrad 
in Pommern, welcher zwei Söhne, Hans und Carl, hatte; — Ernst 
Ludwig, Herr auf Kölitscbthal in Pommern, früher k. poln. Major, 
kaufte Medewitz bei Bautzen, machte sich nach Verkauf dieses Gutes 
im Schwarzburgischen ansässig und setzte seine Linie mit zwei Söli- 
ueu fort; — und Friedrich Leberecht v. 1)., Herr aufGöda und Broesa 
bei Bautzen, welcher zuletzt herz, sachs.-goth. Hufmarschall, General- 
major, Kriegsrath und Amtshauptmann war und 1734 als Geueral- 
lieutenaut in den Huhestand trat. Der Sohn desselben, Hans Her- 
'mann v. D. , Domherr zu Meissen und früher fürstl. schwarzbarg. 
Kammerrath, pflanzte den Stamm mit Söhnen fort, durch welche das 
Geschlecht fortgeblüht hat In neuerer Zeit besass dasselbe (ts47) 
in Schlesien Brune im Kr. Kreuzburg, und Nieder- Kumraetuick im 
Kr. Liegnitz, in der Oberlausitz Lippitsch, Dahren , Xeudorf a. d. 
Spree etc. 

(iraia*r, Lau«itz M< rkw ürdijck. 4. Th. — YtU- A III. 8. 211—319. - Ga*** . I. 8. 

y-’S — 39". — mm«, I. S. 153. — N. fr. A.-L. I. S, 393 u. 394. — Frk r. Ls-i'b-r . 

I. 8. 15*» u. Hl s. *33. — Supp!, zu Kiebm. W.-B. V. 21. — l , omm«“ruwch»** W.-B. III T*t». 
9. — Schl«.’.. W.-B. Nr. 40J. - W.-B d. *ich«. SUatcu. II. 53. - K**»ckkt. I. S. 104. 

Danmitiki. Kiu in Schlesien vorgekommenes Adelsgeschlecht, aus 
welchem Anton Ludwig v. Damuitzki Neudorf im Kr. Rosenberg besass. 

Frk. t. LtilfKnr, I. 8. 15». 

Dam« r. Ltszaio. Erbläud.-österr. Adelsstand. Diplom von 1792 
für Joseph Damo, k. k. Rittmeister der Szekler Husaren, mit dem 
Prädicate: v. Lysznio. 

Jleytile r. k/ükl/rld, Kr^ÄnL-BU. 8. ]*>3. 

Ilanawili. Altes, schlesisches Adelsgeschlecht, welches eigent- 
lich Dancwitz, s. den betreffenden Artikel, hiess. Es kam nach Nie- 
der-Oesterreich und wurde 1590, unter dem Namen Danawitz, den 
Laudesmitgliedern des nieder- österr. Ritterstandes einverleibt. 

U'iuyrM, II. S. IV). 

\ Danrkelman. Baakelnan, Freiherren »ml trafen. Reichsfreiherrn- 
und preussischer Grafeustand. — Freiherru- Diplom des 10. März 
1695 verliehenen Freiherrnstandes vom 16. Mai 1704 für die sie- 
ben (unterlassenen, unter dem Xameu des Siebengestirns bekann- 
ten , ausgezeichneten Söhne des kurbraudenburg. Ratbs Sylvester v. 
Danckelman, s. unten, and Grafen - Diplom vom 6. Juli 1796 für 
Adolph Albrecht Heinrich Leopold Freiherrn v. Danckelman. — Ein 
in Preussen, Oesterreich und Russland blühende» freiherrliches, auch 
gräfliches Geschlecht, aus welchem eine lange Reihe berühmter kur- 
brandenburg. und preuss. Staatsmänner hervorgegangen ist. Der 
l’rsprung des Geschlechts lässt sieb bestimmt nicht augeben. Nach 
eiuer Familiensage soll der Stammvater desselben einem deutschen 
Kaiser durch seine Wachsamkeit das Leben gerettet und für diese 
Rettung mit den Worten : „Danke Mann“ den Ritterschlag erhalten 
haben, und aus den Worten des Kaisers soll der Name: Danckel- 
man entstanden sein, ln dem ursprünglichen Wappeubilde, einem 
Kranich, wollen Einige eine. Bestätigung dieser Sage finden. Der 
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älteste Sprosse des Stammes, über welchen man einiges Nähere 
weiss, ist Johann v. I)., genannt der Kürisser oder Ferreus, welcher 
1534 als kaiserlicher Oberst die Belagernng von Münster leitete, 
später Gograf zu Bevergerne wurde und 1548 starb. Der Urenkel 
desselben war Sylvester v. D., gest. 1R79, erst fürstl. oranischer 
Rath und Landrichter, so wie Gograf der Grafschaft Gingen, später 
kurbrandenb. Rath und Gesandter, welchen man für den Verfasser 
des westphälischen Friedensinstruments hält. Von ihm stammten aus 
der Ehe mit Barbara v. Dehrenthal zwölf Kinder, und unter diesen 
die sieben, oben erwähnten Söhne, welche den Reichsfreiherrnstand 
in die Familie brachten. Diese sieben Söhne waren: Freih. Johann, 
gest. 1705, k. preuss Geh. Rath, Admiralitäts-Präsident und Bevoll- 
mächtigter im westphälischen Kreise; — Freih. Thomas Ernst, gest. 
1709, k. preuss. Gesandter am englischen Hofe und Oberrichter der 
Grafschaft Lingcn; — Freih. Sylvester Jacob, k. preuss. Geh. Rath, 
Staatsminister, Kammer- und Consistorial-Präsident, gest. 1 695 ; — 
Freih. Eberhard Christoph Balthasar, erst kurbrandenb. Geh. Regie- 
rungsrath zu Cleve, dann Gouverneur des Kurprinzen, des nach- 
maligen Königs Friedrich 1. von Preussen und später kurbrandenb. 
Premierminister, Ober-Präsident und Erbpostmeister, welcher, nach 
einem höchst bewegten , den Hof des Königs Friedrich I. charakteri- 
sirenden Leben 1722 starb; — Freih. Daniel Ludolph, gest. 1709, 
k. preuss. Staatsminister, General-Kriegs-Commissair, Chef des geist- 
lichen Departements nnd Curntor der Universität Halle; — Freih. 
Nicolaus Bartholomäus, gest. 1739 auf dem von ihm erworbenen 
Stammgute Lodersieben beiyuerfurth, früher kurbrandenb. Gesandter 
in Wien, auf der römischen Königswahl zu Augsburg und bei dem 
Friedensschlüsse zu Ryswick, zuletzt k. preuss. Staatsministcr und 
Präsident der magdeburgischen Kammer. Derselbe ist der nähere 
Stammvater aller späteren Sprossen des Geschlechts, da seine Brüder 
theils unvermählt oder kinderlos starben, theils ihre Nachkommen- 
schaft in der zweiten oder dritten Generation ausging; — und Freih. 
Wilhelm Heinrich, gest. als k. preuss. Geh. Rath und Kanzler des 
Fürstenthums Minden. — Bei Erhebung der ebengenannteu sieben 
Brüder wurde das Wappen, wie folgt, bestimmt: Schild geviert: 1 
und 4 in Blau ein einwärtsgekehrter, weisser Kranich, in der aufge- 
hobenen Kralle einen Stein haltend (Stammwappen), nnd 2 und 3 
in Schwarz (unter Berücksichtigung der sieben in den Freiherrn- 
stand erhobenen Gebrüder) sieben silberne Lilienscepter, welche in 
der Mitte an einem Schildchen oder Ringe sternförmig zusammen- 
stossen. Im Diplome ist ausdrücklich angegeben, dass der Ober- 
Präsident Eberhard v. D. iu den Reichsgrafenstaed erhoben werden 
sollte, dass er aber die kaiserl. Gnade und den kaiserl. Willen abge- 
beten habe, um mit seinen Brüdern in einem Stand zu verbleiben. — 
Vom Freiherrn Nicolaus Bartholomäus stammte Freih. Carl Ludolph, 
gest. 17(54 als k. preuss. Geh. Staatsminister etc. Derselbe hinter- 
liess fünf Söhne, und der dritte derselben, Adolph Albrecht Heinrich 
Leopold, erhielt, s. oben, den prcussischen Grafenstand, wobei in 

27* 
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den gevierten Schild des freiherrlichen Wappens ein silbernes Mit- 
telschild mit dem preussischen, schwarzen Adler und auf dem 
eingeschobenen , mittleren Helm der erwähnte Adler kam. Er 
starb 1807 als k. preuss. Geh. Staats- und Justiz- Minister und Chef- 
Präsident der drei schlesischen Oberamts - Regierungen a. D., unter 
Hinterlassung von vier Söhnen. Der dritte von diesen Söhnen war 
der 1830 verstorbene k. preuss. Staats- und Justiz -Minister Graf 
Heinrich Wilhelm August Alexander, von welchem Graf Heinrich 
Friedrich Carl, Herr auf Gross -Peterwitz, stammte. Derselbe starb 
1843, und von ihm entspross Graf Eberhard, geh. 1836, Herr der 
Rittergüter Gross-Peterwitz, Göliendorf und Pinien im Kr. Trebnitz, 
Regier. -Bez. Breslau. — Von des Grossvaters Bruder, dem Grafen 
Eberhard, gest. 1829, k. preuss. Kammerberrn, Kriegs- und Domai- 
ncurath, vermählt in erster Ehe mit Auguste Freiin v. Mengden, and 
in zweiter mit Antoinette Freiin v. Rothkirch und Panthen, lebt 
letztere als Wittwe, und aus der ersten Ehe stammt Grf. Emma, 
geh. 1806, verm. 1832 mit Friedrich Ludwig Grafen v. Pfeil, Herrn 
auf Hausdorf. — Von den Söhnen des Freiherrn Carl Lndolph , s. 
oben, haben der erste und zweite, so wie der vierte und fünfte (der 
dritte war, wie angegeben, Graf Adolph) den freiherrlichen Stamm 
fortgesetzt. Dieselben waren: Freih. Friedrich, gest. 1792, k. preuss. 
Geh. Rath, vermählt in erster Ehe mit Wilbelminc Marschall v. Bie- 
berstein, und in zweiter mit Friederike Woldeck v. Arneburg; — 
Freih. Emil, gest. 1811, k/ preuss. Oberstlieutenant und Kammer- 
präsident a. 1).; — Freih. Wilhelm, gest. 1782, Krön -Fiscal der hol- 
lünd. Besitzungen in Asien, verm. mit Cornelia Helena v. Raumgardt; 
— und Freih. Ludwig, gest. 1823, k. sächs. Kreisdirector a. D. und 
Herr der lodcrslcber Familiengüter, verm. in erster Ehe mit Char- 
lotte v. Wobersnow und in zweiter mit der Wittwe seines Bruders 
Wilhelm Cornelia Helena v. Baumgardt. — Durch diese vier Brüder 
entstanden vier freiherrlicho Stämme: der Friedrichs-, Emils-, Wil- 
helms- und Ludwigs- Stamm. Das Haupt des Friedrichs-Stammes ist 
•Freih. Wladimir, geh. 1812 — Sohn des Freih. Friedrich Carl, Herrn 
auf Alt-Muhr in Bayern und kais. russ. Collegien- Raths a. D. , aus 
erster Ehe mit Friederike v. Schubert — k. russ. Capitain. — Der 
Emils-Stamm ist lO.Nov. 1828 mit Freih. Emil, k. preuss. Major a.D., 
erloschen. — Haupt des Wilhelms -Stamms ist Freih. Ludwig, geh. 
1822 — Sohn des Freih. William, gest. 1833, Laudraths des quer- 
furter Kreises und Majors in der Landwehr- Cavallerie, aus zweiter 
Ehe mit Henriette v. Wangenheim und Enkel des Stammvaters Wil- 
helm — Herr auf Gordemitz bei Eilenburg und k. preuss. Premier- 
Lieutenant im 32. Latidw. -Regim. Aus der zweiten Ehe desselben 
mit Flavia v. Schutz, gest. 1855, stammt ein Sohn, Alexander, geb. 

1 855, — and Haupt des Ludwigs-Stammes ist Freih. Cornelius, geb. 

1 789 — Sohn des Freih. Ludwig, k. sächs. Kreisdirectors a. D. — 
k. k. Kämmerer und Generalmajor a. D., verm. mit Catbarina Freiin 
v. Hartenstein, geb. 1790, aus welcher Ehe ein Sohn entspross: Freih. 
Cornelius, geh. 1830, k. k. Rittmeister in d. A. 
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Bmj. Seukirch , Sta*t»mini*ter Eberhard v. Dauekrlraaii . in einer kttncn Beschreibung 
seiucs Lebens vorg« -stellt. Berlin, 1694. — AnciUon; Portrait ebaurhc de Mr. Silvester Jaci|uc 
de DaiiekHman. Amsterdam, 1695. — G. Hermann , Leichen predigt auf Sophie Juliane, geh. 
v. Dankelmau, vertu. r. Ende, 1716, — Gauhe , II. 8. 157—159 u. 8. 1429-1432. — Zedier. 
V|I. 8. 114 — 117. — S. Fr. A.-L. 1. 8. 394 —399: ein für die (ie»rhirhte der Familie sehr 
wichtiger Artikel . u. IN. 8. 5. — Fahne, I, 8. 75. n. II. 8. 275. — Deutsche Grafctih. der 
(legen«. I. 9. 173 — 175. — Frh. v. Ledebur, I. 158 u. 159 u. III. 8.283. — (ieneal. Tascheub. 
d. grill. Häuser, |859, 8. 191 n. 192, und Mistor. Tasrhenb. au derfiselben, 8. 148, so wie 
tieneal. Taachenb. d. freih. Iläuaer. 1854, 8. HH>— 105, 1*55, 8. 109 — 111, u. 1859. 8. 133—135. 
— Siebmacher , V. Zusatz , 5. u. Suppl. II. 10. — r. Ih-eyhaupt , lieschreib. d. gaalkreise», 
Tab. 42. — Wetalar’acher Kamnierger.-Caleuder. — Tyroß, I. 3» u. Siebenkee», I. 8. 303 n. 306. 
W.-B. d. preuss. Mon. I. 32. — W.-B. d. Kgr. Bayern. X. 58. — W.-B. d sieb». Staaten, 
III. 14. — p. Hefner , bayer. Adel, Tab. 27 u. 8. 31 ; »ach*. Adel, Tab. 7 u. 3. 9, u. preus». 
Adel, Tab. 6 u. 47 u. 8. 6 u. 39. 

Danckwerth. Reichsadelsstand. Diplom vom 15. Juni 1776 für 
Johann Christian Danckwerth, kurbannoverischen Amtmann und 
Intendanten zu Bremen, und vom 13. Febr. 1780 für die Gebrüder 
Conrad Ueinrich Danckwerth, haunov. Uofgericbts- Assessor, und 
Johann Adolph Danckwerth, bannov. Major. Die erste Ernennung 
wurde in Hannover 26. Januar 1779, die Zweite 22. April 1780 amt- 
lich bekannt gemacht. — Mehrere Sprossen des Geschlechts, welches 
zu Ende des vorigen Jahrh. in der Oberlausitz das Gut Schmorcka 
bei Königsbrück besass, standen in der k. preuss. Armee, doch ist 
später wohl dasselbe ausgegangen. 

Frh. p. d. Knetebeck, 8. 110. — Frh. v. Ledebur, I. 8. 159. 

Daadeiski, Polnisches, in den Stamm Gozdawa eingetragenes 
Adelsgeschlccht, aus welchem eiu Sprosse 1845 als k. preuss. Haupt- 
mann im 1. Bataillon des 19. Laudwebr-Kegiments stand. 

N. er. A.-L. V. a. II». — »*. r. Lt.ltl.ur, I. 8. 159. 

Ilantolo, trafen. Erbland. -österr. Grafenstaud. Diplom von 1830 
für Sylvester Edlen v. Dantolo, k. k. Contre- Admiral. Derselbe 
stammte aus einem der ältesten Adelsgeschlechter Venedigs. 

Warenteil, Veuetiau. Lowe. — Jahrh. d. d«*ut8ehen Adel», 1848. 

Dandorff (im Schilde der Kopf und Hals eines schwarzen Geiers). 
Altes, fränkisches Adelsgeschlecht, welches, als Gaube schrieb, das 
Rittergut Rammelsreuth, zwei Meilen vou Bayreuth , besass. Zwei 
Brüder v. Dandorff kommen 1370 in Urkunden des Grafen Hermann 
v. Orlamüude vor, und Heinrich v. D. lag 1400 als Hauptmann zu 
Gotha. — Die ordentliche Stammreihe der Familie beginnt Seifert 
mit 1436. Das Rittergut Rammelsreuth besass zuerst Johann Leon- 
hard Nicolaus v. D., von welchem ein Sohn, Johann Christoph, und 
eine Tochter, Anna Magdalena Franzisca, Seniorin des adeligen 
kaiserl. freien Stifts Obermünster bei Regensburg, stammten. 

Hucelini. 8t«tninatngr., P. IV. — Sei/eri, Ahnentafeln, P. II. — Gauhe , I. 8. 397 »i. 398. 

Dandorff, Donderff (im Schilde ein geharnischter Arm). Eine, 
nach Gauhe, in Bayern vorgekommeue, wie das Wappen ergiebt, von 
dem im vorstehenden Artikel besprochenen Geschlcchte verschiedene 
Familie. 

Gauhe, I. 8. 897. 

Panell, Daniel, Tanell r. .Schechen. Ein ursprünglich bürgerliches 
Geschlecht zu Aibling, ans welchem Ott Daniel, Bürger, 1341 vor- 
kommt. Um die Mitte des 15. Jahrh. brachte die Familie das Gut 
Schechen unterhalb Roseuheim am Inn an sich, und schrieb sich von 
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dieser Besitzung bis zuui Krlüschen. Der Letzte des Stammes war 
Hans Sigmund 1). v. S., gest. 1646. Nach mehreren Besitzern gehört 
Schechen jetzt dem Fräuleinstift zu Alt-Oettiug. 

n’njui. Hundt, III. 8. 270 u. jj. 686. — Obertjayer. Archiv. XI. S. '272. — Frh. r. 
precfthruj . Siinirobuch von Possenhofen, 8. 80 u. 97. — e. Ue/mtr, erloschener bayer. Adel, 
Tab. 1. 4. 4. 

Dancs ». Sumugy. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1 802 
für Johann Samuel Danes, k. k. Uberlieutenant bei Esterhazy Infan- 
terie, mit dem Prädicate: v. Samogy. 

Ueyerlt p. Mütil/'ld, Krgi»n*.-B<l. 8. 263. 

Vanewilz, Dunwili, Dune» itz- Semislowski , Punewitz-Zwyslowski. 

Altes, ursprünglich polnisches, zu dem Stumme Swinka zählendes 
Adelsgeschlecht, welches später in Schlesien, so wie auch in Nieder- 
Oesterreich begütert wurde und lange Zeit den Beinamen Semislowski 
führte, und sich auch nach dem ihm zustehenden Gute Michelsdorf 
schrieb. Peter Danewitz, Semislowski genannt, Herr zu Goschütz 
und Kllguth kommt 1503 vor; Balthasar v. D. war 1536 herz. Rath 
zu l.iegnitz und Brieg; ein v. D. begleitete 1577 den Krzh. Matthias 
bei Uebernahme des Gouvernements in den Niederlanden, und wurde 
1586 desselben Trabanten- Hauptmann; Caspar v. D. auf Johns- und 
Bischdorf war Rath und Kämmerer bei dem genannten Erzherzog 
Matthias, und Joachim v. D. königl. Landgerichts -Beisitzer in den 
Fürstenthümem Oppeln und Itatibor, besass Karbischau im Oppeln- 
schen. Von Letzterem stammte Joachim Heinrich v. D., Herr auf 
Karbischau und Verfasser einiger theologischen Schriften, welcher 
1661 den alten Stamm schloss. Die österreichische Linie war schon 
früher erloschen. 

l'narhuldig« Maobr. v. theol. HacVn , 1714, 8. 211 u. ff. — Sinapim. I. 8.326 u. $27 u. 
II. 8 . 375. — Oauhe. I. S. 398 u. 399. - WUtgriU, 11. S. 192. — N. Pr. A.-L. I. 8. 398.— 
Frh. p. f.edtbur. I. 8. 159. — Siebnuieher . I. 61’ v. I)., Scblriioch, u. V. 35: v. IV. Ocslw- 
rrirlilscb. — r. Mediny, 1. 8. 109 u. 110. 

Dangel (in Grün ein silberner Globus). Preussischer Adelsstand. 
Diplom vom 17. Juni 1798 für Thomas Michael Dangel, Fabrikanten 
in Warschau. 

«. 11,-W'Mh. I. S. ZSI. - Nr. l*r. A.-L. i. 8. JSS u. Ul. 8. i. — Frk. w. Ltithur, l. 
S. 159. — W.-B. d. prt‘u»9. Mo». 111. 2. 

Dangel v. Degenstern. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1828 Jur Leopold Dangel, k. k. Oberlieutenaut , mit dem Prädicate: 
v. Degensteru. 

Handicliriftl. Nolus. 

D’Angrean, s. Legrand v. D'Angreau. 

Dangriess. Fränkisches, dem Reichsritter- Clinton Steigerwald 
einverleibtes Adelsgescblecht. — Johann Ulrich v. Dangriess, gest. 
1698, Herr auf Gleisenberg, Brauueck, Griesshof undFach, erst fürstl. 
brandenb. -onoidsb. Amtmann zu Windspach und später kurbayer. 
Oberstwachtmeister, kaufte von Brandenburg- Üuolzbach Brauueck 
und Gleisenberg, und von Braudenburg-Culmbach Griesshof etc. Von 
ihm stammte Ernst Friedrich v. D., Herr auf Gleisenberg, Griess- 
hof etc., fürstl. brandenb. -onoldsbach. Fähnrich, welcher zwei Söhne 
hinterliess: Franz Vollrath Ludwig Friedrich v. D., geh. 1738, und 
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Peter Adam Julius Ernst Carl Wilhelm v. D. . geh. 1739. Ob die- 
selben den Stamm fortgesetzt haben, ist nicht aufzutiudeu. 

Biedermann, Cantmi Steigerwnld . Tab. 177 u. 178. 

Danirkler, Taitnirkler. Altes, nieder-österr. Adelsgeschlecht, aus 
welchem Martin Tanniekler zu Windpässiug 1479 auf der Hitterbauk 
bei dem Landtage der nieder-österr. Stände zu Wien sich befand. 
Achatz, der Danickler, zur Veste Itor, Zwölfaxing etc. tritt urkund- 
lich 1514 auf. Zur Zeit der ersten Einlagen nach der allgemeinen 
nieder-österr. Gültenbereitung zwischen 1552 und 1565 war der 
Manusstamm wohl erloschen. 

WiagrtU, 11. S. 193. 

Danierki. Polnisches, zu dem Stamme Pruslll. gehörendes Adels- 
geschlecht, in dessen Hand 1728 in Westpreussen das Gut Babalitz 
im Kr. Löbau war. 

Frh. e. Ledebur, 111. S. 333, 

Danielewirz. Polnisches , in den Stamm Ostoja eingetragenes 
Adelsgeschlecht , aus welchem ein k. preuss. llauptmann v. D. 1830 
im 3. Bataill. des 6. Landwehr-Kegim. stand. 

Frh. t. Ledebur, III. S. 233. 

Danielowski. Polnisches, dem Stamme Uola einverleibtes Adels- 
geschlecht, welches in Westpreussen 1789 das Gut Gorzechowsko 
im Kr. Strasburg besass. 

Frh. «. Ledebur , I. 8. 159. 

Daniels, Edle. Keichs- Adelsstand. Kurpfälz. Reichs -Vicariats- 
Diplora vom 25. Aug. 1790, mit dem Prädicatc: Edle von. Der 
Stamm hat fortgeblübt, und mehrere Sprossen desselben kamen als 
k. preuss. höhere Justizbeamten vor. In die Adelsmatrikel der k. 
preuss. Rheinprovinz wurde, laut Eingabe d. d. Cöln, 7. Dec. 1830, 
Alexander Aloysius Joseph Reinhard Edler v. Daniels, k. preuss. Ap- 
pellationsgerichts -Rath, in die Classe der Edellcutc unter 167 ein- 
getragen. 

N. Pr. A.-L. 1. 8. 398. — Frh. v. Ledebur, I. 8. 159. — W.-B. d. preuss. Khcinprov. I. 
Tab. 28. Nr. 56 n. 8. 30 u. 31. — Knetchke, III. 8. 89 u. 90. 

Daniszewski. Polnisches, zum Stamme Cholewa gehörendes Adcls- 
geschlecht, welches im Grossli. Posen 1853 das Gut Chelmiczki im 
Kr. Inowraclaw besass. 

Frh. v. Ledebur , III. 8. 333. 

Dankbahr. Ein zu dem preussischen Adel gehörendes Geschlecht, 
aus welchem der Comraandeur der 6. Infant. -Brigade v. D. 1852 Ge- 
neralmajor wurde. 

!t. l’r. A.-L. V. 8. 119. — Frh. r. Ledebur, I. 8. 159 u. III. 8. 233. 

Dankesreither, Kitter. Erbläud. - österr. Ritterstand. Diplom von 
1787 für Johann Nepomuk Dankesreither, Canonicns zu Brünn und 
Viccrector des mährisch- schlesischen General - Scminariums. 

Megerle v. Mühlfeld. Erg£nz.>B<l. 8. 132. 

Dannenberg, trafen. Altes, niedersäcbsisches Grafengeschlecht, 
welches die Grafschaft Dannenberg im Braunschweig-Lüneburgischen 
besass. Ilenricus Comes de Danncnberghe erscheint 1231 als Zeuge 
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in einer braudenburgiscbcu Urkunde. Der Stamm ist mit Nicolaas 
um 1376 erloschen. 

P/e/ßnyer, II. 8. 357—871. — (iauht, I. 8. 399. — Codex diplnro. brxndenb. XII. 8. 202. 
— Want» die Grafen v. Dannenberg aui^storbeu? in den haiiuov. gelehrt. A n »eigen , 1746, 
Nr. 80. — Ltnx , Abhandl. von den an«tgeAtorbenen (Jrnfcn v. Dannenberg, in deu hanoov. 
geb-hrt. Anx«ig- , 1753, Nr 20. — F. A. Jluill’tß , Geaebirhte der Grafen v. DaunenberfC • »• 
desselben Cod. Affil. Imtor. Megapolitanae medil aevl , Hfl. I Srbweriu 1789. — 

Nacht. *. (>e*cli. 0. Schlosse# u. d. Stadt Dannenberg ln Spiel s Vaterl. Archiv, B. II. Htnnor. 

1820, 8. 209. 

Panne nbe r; , Danneberg, auch Freiherren (im von Silber and 
Blau geschachten Schilde zwei goldene (Querbalken, so dass jeder 
dieser Balken zwischen zwei Schaehreihen , jede vou neun Feldern, 
steht, oder auch in Gold drei von Blau und Silber in zwei Reihen, 
jede zu ueun Feldern, geschachte Querbalken etc.). Altes, lüne- 
burgisches Adelsgeschlecht, welches, wie Pfeftiuger angiebt , nach 
der Meinung Einiger von einer Seitenlinie der alten Graten v. Dan- 
nenberg abstammen soll: der letzte Graf v. Dannenberg, Niclas, 
habe einen Bruder, Guncelinus, und dieser einen Sohn, Henrieus, 
gehabt, und von Letzterem stamme der adelige Stamm. — Albericas 
v. D. stiftete schon 1311 als Domherr uud Presbyter zu Bardewick 
ein jährliches Geditchtniss bei der dortigen Domkirche. — Der Bru- 
der desselben, Heinrich, weicher 1375 noch lebte , wurde Ahnherr 
der späteren Familienglieder. Von seinen Söhnen war Otto Propst 
zu Lüchow, Heinrich der Jüngere aber setzte den Stamm fort, nnd 
von den fünf Söhnen des Letzteren stifteten Gerhard und Paridam 
zwei Linien. Zu den Nachkommen des Ersteren, die sich: auf Brese- 
lenz und Lüchow schrieben, gehöreu: Heinrich v. D., herz, braun- 
schweig. Geh. Rath, Hofmarschall, Iuspector der Ämter Lüchno and 
Dannenberg, Berghauptmann und Landdrost, welcher ohne Nach- 
kommen starb; Georg Christoph, herz, lünebarg. Oberst, Kriegsrath 
und 1670 Commandant auf dem Kalkberge; Joachim Otto, Bruder 
des vorhergehenden, gebliebeu 1647 als k.scbwed. Oberst, und Franz 
Oswald, geblieben 1710 als kurbraunschw. Oberst. Letzterer hatte 
einen Sohn, Heinrich Ludwig Georg v. D., hinterlassen, welcher als 
Senior der Familie 1730 noch unvermählt war. Aus der Linie des 
Paridam waren Heinrich oder Heino 1494 Propst des adeligen Stifts 
Ebstorf, und Elisubeth v. D. von 1521 — 1552, so wie Sophia Mar- 
garetha von 1685 — 1688 Aebtissinnen des genannten Stifts. — Die 
Familie war vom 14. Jahrh. an im Lüneburgischen, Brandenburgi- 
schen und Meklenburgischen angesessen und soll schon 1248 in der 
Altmark Rohrberg im jetzigen Kreise Salzwedel inne gehabt haben. 
Neuerlich wurde dieselbe auch im Magdeburgischen begütert. Der 
älteste bekannte lüneburgische Lehnbrief ist vou 1454. — Das Ge- 
schlecht gehört jetzt durch den Besitz eines Gutes in Dannenberg, 
so wie zweier Güter ebenso in Breselenz, wie in Lüchow im LUne- 
burgischen im Künigr. Hannover zu dem ritterschaftlichen Adel der 
lüneburgischen Landschaft. — Vou den Sprossen des Stammes haben 
mehrere in der k. hannov. und k. preuss., so wie in der k. k. österr. 
Armee gestanden. — Das geneal. Taschenb. der freih. Häuser giebt 
1857 nachstehende Glieder freih. Stammes: Franz Freih. v. Dan- 
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neilberg, Herr auf Vor-Lüchow im Königr. Hannover, k. hannov. 
Legationsrath. Hie Söhne desselben sind die Freiherren Otto, k. 
hannov. Amtsrichter, uud Heinrich, Herr auf Tiefensee in der preuss. 
Provinz Sachsen. Als Brüder sind genannt: Freih. Ferdinand, k. 
preuss. Oberstlieutenant, Freih. Julius, k. preuss Rittmeister a. D., 
und Freih. Louis, Herr auf Lögow bei Ruppin im Königr. Preussen. 
Vom Freih. Ferdinand stammen vier Söhne, die Freiherren: Julius, 
k. k. Hauptmann in d. A.; Clemens, k. preuss. Hauptmann im 4. Jä- 
ger- Bataill. ; Carl, k. preuss. Lieutenant iin 8. Jäger- Bataill. ; und 
Richard, k. k. Lieutenant im 31. Infant. -Regim., vom Freih. Julius 
aber entspross Freih. Ferdinand, k. preuss. Hauptmann im Grena- 
dier -Regim. Kaiser Franz. 

Pftfjtugrr. I S. 405 it. II. 8. .171. _ Ga«»., I. S. 390 u. 4)M. — N. Pr. A.-L. V. 8. 
■||9. — AVA. f. d. Knenebtck , S. 110. .— AVA p. Ledebur, I. 8. 159. — Geueal. Tascheub. 
der freih. Hämer, 1857, 8. 131 u. 112. — Siebmacher, I. 172: v, Tami?nbcrg , Sächsisch. — 
v. Mediny , II 8. 167. — Meklenti. W.-B. Tab. 11. Nr. 40: t. Dannenberg. — W.*B. d. Kgr 
Hannover, C. 34 n. S. 5. — Kne*chke, II. 6. 107 u. 108. 

1 Bannenboroug , Ritter, s. Horak v. Chobolez und Launa, 
Fidle v. Dannenborug und Blankenstein, Kitter. 

• Bannentbal, s. Maydati v. Dannentbal. 

Bannfeit. Schwedisches Adelsgeschlecht, aus welchem Carl v. D., 
k. schwed. Oberst a. D., gest. 1811, Granskevitz auf Rügen besass. 

Frk. ,. Ltd'bur , I. 8. 139 n III. 8. 233. 

Bannhorn v. Tretenberg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1771 für Leopold Dannhorn, k. k. Hofzehrgadner, wegen 54jäh- 
riger Dienstleistung, mit dem Prädicate: v. Treuenberg. — Der 
Stamm hat fortgeblüht, und Anton Dannhorn Edler v. Treuenberg 
stand 1856 als Oberlieutenant im k. k. 5. Infant. -Regim. 

NtgrrU f. Mikl/tU, 8. 171. - Mim.-Srhrmrtl'mn«. 1856, 8. 174. 

Banowiti, s. Zechner v. Danowitz. 

Banuowskl. Polnisches, zu dem Stamme Krzywda zählendes 
Adelsgeschlecht, in dessen Hand 1772 Pucdrowo G. im Kr. Cart- 
haus war. 

Frk. «. l.'dttiur . III. 8. 233. 

Bautzen. Ein in Preussen vorgekommenes Adelsgeschlecht. Ein 
Reg.-Rath v. Dantzen lebte 1805 in Erfurt, ein Rittmeister v. D. im 
5. k. preuss. Husaren -Reg. starb 1842, und einer seiner Söhne wae 
1852 Sec.- Lieutenant im 4. Inf. -Reg. 

Frk. ,. Udtkur , I. s. 159 0 . III. 8. 233. 

Banzer v. Banzenberg. Kaiser). Bcstätigungs- Diplom von 1707 
des vom Fürsten v. Eggeuberg erhaltenen Adels für Johann Ludwig 
D. v. D. 

Megerle v. Mühlfeld, Brgänt.-Bd. 8. 263. 

Barcken. Ein erloschenes, in Hinterpommern vorgakoromenes 
Adelsgeschlecht, welches 1730 Gostkow im Kr. Lauenburg- Bütow 
besass. 

Frk. r. Ltdrbur , I. 8. ifio. 

Barey, Tarej, Freiherren. Alter, böhmischer Freiherrnstand. 
Diplom von 1715 für Thomas Freiherrn v. Darcy, k. k. Rittmeister. 
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Imt Stamm, englischen Ursprungs, ist erloschen, doch lebte bis 1 809 
in Breslau eine verw. Frau v. Darci (Tarsi), geh. Freiin v. Lan- 
geniqkel. 

Mühih'ht. Ergiiti*.-Bd. 8. M. — N. Pr. A.-l.. I. 8. 39S. — Frk. r. Ledebur. 

r. 8. ico. 

Darsitz. Bargst«, Barges (Schild silbern, durch einen gerade in 
die Höhe stehenden Weiust'ock der Länge nach getheilt. Rechts 
wächst aus der Mitte desselben eine blaue Traube hervor, über und 
unter welcher jedesmal in drei Reihen drei goldene Pfennige, also 
zusammen 18, liegen. Links wächst aus dem Stocke, zwischen zwei 
oben und unten hängenden, grünen Weinblättern, eine Weintraube 
heraus) Altes, meklenburgisches, mit Volrad v. I). 1513 erloschenes 
Adelsgeschlecht. 

r. Vfl- m ? . II. 8. II* pari» Mantner. abg*ga>lgener meklenb. Familien. 

Bargitt (iu Blau eiu schrägrechter, silberner Balken, mit drei 
unter einander stehenden, rothen Rosen belegt, oder durch vier 
Würfel schrägrechts getheilt: oben blau, unten Gold, ohne Bild). 
Poluisches, dem Stamme Doliwa einverleibtes Adelsgeschlecht, wel- 
ches in der ersten Hälfte des 17. Jahrh. in Ostpreusseu und später 
auch in der Uckermark begütert wurde. Beythen im Kr. Friedland, 
liollcineu im Kr. Osterode, und Sonnenburg im Kr. Rastenburg stan- 
den der Familie schon 1630 zu, wozu noch andere Güter kameu, und 
Tuinperboth und Wendelinen im Kr. Rasteburg waren, Ersteres 1 *05 
und Letzteres 1846, in der Hand der Familie, lji der Uckermark 
besass dieselbe im 18. Jahrh. Lübbenow im Kr. Prenzlow. 

Frk. f. Ledebur, I. 8. 160. 

Bargalewski, 4iat* Bargalewski. Ein im Lauenburg -Btttowschcn 
1730 mit Dzincelitz und Sterbeuiu angesessenes Adelsgeschlecht, 
aus welchem ein Sprosse von 1740 — 1751 Landschöppe, und von 
1751 bis zu seinem Tode im Jahre 1761 Tribunalsratli im Lanenburg- 
Bütowscheu war. Uie Wittwe desselben lebte noch 1776 zu Schlai- 
sebow, und der Familie hatte noch in Pommerellen 1772 Dargolew« 
im Kr. Neustadt zugestanden. 

frh. p. Lr.lrkur, I. 8. 160 . 1 , III. 8. 781. 

Bargusehcn (in Blau ein Löwenkopf). Pommerscbes Adelsge- 
schlecht, welches von Micracl als: ein Geschlecht der Freieu, aufge- 
flllirt wird. 


t 


Micrart, 8, 177. — N. Cr. A.-L. I. 8. 395. - Frk. p. Lr.ltkur , III S. »34. - S • •- 
»nacher, 111. 160. — t>. Meeting, III. 8. 117. — Pommrrosclie* W.-B. V. Tab. 63 n. 9. 134 

Bargusehen (in Roth ein aus einem schräglinken, blau und sil- 
bernen Schach aufwachsender, goldener Löwe). Pommern sebes. *ie 
das Wappen ergiebt, von der im vorstehenden Artikel s _*efabr:ei : 
gleichnamigen Familie verschiedenes Adelsgeschlecbt. » r • - in, 
16. Jahrh. Gross-Perlin im Kr. Laucnburg besass. l’- ■ e . • T 
Gut nicht mehr in der Hand der Familie, doch kan t:c~; >. : - **■ 


noch im Lauenburgischen vor. 

Vicrarl , 8. 477. — N. IV A.-l.. I. 8. 
mach er , III. 160 . — p. Medium, II. 8. 117 i 


». — Frh, r. 

1H. — l’otnn». W.-B. T*> 


Darle. Rheinl&ndisches AdeJsgcschlccht, welch' 


-o t x :<« 
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Buer hatte. — Anna Margaretha v. D., Erbin zu I>arle im Kr. Reck- 
linghausen, starb vor 1716 als die Letzte ihres Geschlechts. 

Fahne, II. S. SH. — Fkr. t. Ledebur, I. 8. 160 

Barnal , d'Ariial, Arad. Altes, französisches Adelsgeschlecht, 
dessen fortlaufende Stammreihe mit dem Enkel des Johann Davnnl : 
Stephan, Herrn von Dcvenze und Nonquairol in Frankreich, beginnt. 
Der Stamm durchlief die Glieder: Stephan II., Johanni., Peter, 
Johann II., Johann III. , Moritz und Johann IV., welcher früher k. 
französ. Hauptmann war, sich aber nach Oesterreich wendete, in 
k. k. Militairdienste trat und 1789 Oberst des Genie-Corps war. Aus 
seiner Ehe mit Veronica Iieek, gest. 1786, stammten drei Söhne: 
Joseph, Johann nnd Moritz v. I). 

Leupuld , I. 8. 237. — Kneechke , II. 8. 108 . 

Barsen. Ein, auch unter den Namen Dorzyn, Dorzynsk, Dar- 
sicke und Daiscn , so wie mit dem Beinamen Cieminski, in Uiuter- 
pommern vorgekommenes Adclsgescblecht, welches im Laueuburgi- 
schen schon 1575 Gnewinke und 1658 Klein- Perlin besass, welche 
beide Guter noch 1701 in der Hand der Familie waren. Später ging 
der Stamm aus. 

Frk. r. Ledebur , III. 8. 234. — Siebmacker, III. 160. — l'oratn. W.-B. V’. Tab. 63. 

* Bartzow, s. Dassow. 

Daschknlfsky r. Hlumriiherg. Erbländ. -österr. Adelsstand. Di- 
plom von 1758 für Michael Anton Daschkoffsky, k. kT Hauptmann 
bei Brown Infant., wegen 41 jähriger Dienstzeit, mit dem Prädicate: 
v. Blumenberg. 

Utgrrle t. lliM/tld, 8. 171. 

» Bissel, Airafen (in Blau ein ganzes, silbernes Hirschgeweih von 
acht Enden, dessen gegen einander gebogene Stangen durch ein 
Stückchen Haut mit einander verbunden sind. Im Schilde sind 
ausserdem zwölf silberne Kugeln, von denen zwischen den Stangen 
des Geweihes fünf, 1, 2, 1 und 1, neben dem Geweihe an jeder Seite 
drei über einander und unten eine sich befinden). Altes, nieder- 
sächsisches Grafengeschlecht aus dem Stammscblosse, der Stadt und 
Grafschaft Dassel beim Sollinger Walde, einige Meileu von Höxter, 
aus welchem die alten Sachsen ihre vier Fürsten zu erwählen pfleg- 
ten. — Die ordentliche Stammreihe beginnt Graf Wilhelm, welcher 
um 700 gelebt haben soll, und, vermählt mit Bendelia Grf. v. Bal- 
lcnstädt, drei Söhne hatte, von welchen nur der Jüngere, Wittekind, 
ein berühmter Kriegsheld, den Stamm fortsetzte. Von den Nach- 
kommen desselben war Graf Reinhold zuerst Domherr, dann Propst 
zu Hildesheim, später oberster Canzler des Königs Friedrich I. und 
zuletzt von 1159 — 1167 Erzbischof und Kurfürst zu Cöln. Adolfus 
Comes de Dassele tritt 1215 in einem Briefe des K. Otto IV. als 
Zeuge auf, nnd Symon Comcs de D. erscheint urkundlich 1318. Mit 
Letzterem erlosch 1329 der Stamm. — Die Güter kamen daun an 
das Stift Hildesheim und später durch Krieg an die Herzoge von 
Braunscbweig, unter deren Schutz schon 1272 die Stadt Eimbeck, 
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wegen zu harter Eintreibung der Herrengefälle von den Grafen v. 
Dassel, sich begeben hatte. 

Johann Lettner, DawePsche und Rlnb<*rk‘»che Chronik, Erfurt, 1596 (du Wappen fcleirli 
■itf dem nichsten Blatt« 1 nach dem Titel,). — Hübner, Mistor. Polit., VII. 8. 739. — Oamhe, 
II. 8. 160 u. 161 nach LeUucr u. Buddeu». hiatnr. L«*xic. — Urkundenbuch ftrHMenackieo. 

II. H. 73 u. III. S. 14. — Fahne, I. 8. 76 u. II. 8. 28. - Sie b mach er , II. 21 u. III. 17. - 
Harenberg, Mistor. Gandersh., Tab. 26. Nr. 8. — r. Meding, I. 8. 110 u. 111. 

• Dassel (Wappen der v. Dassel zu Lüneburg: in Both ein silber- 
ner Querbalken, hinter welchem drei, 2 und 1, nach den Ecken des 
Schildes gekehrte, grüne, gestielte Euphcublätter hervorkommen, 
und Wappen der v. Dassel zu Iloppensen: Schild quer getheilt: oben 
in Silber ein nach der rechten Seite schreitender, silberner Löwe 
mit roth abgeschlagener Zunge und über sich geworfenem Schweife, 
and unten von Roth und Silber quer getheilt mit drei, 2 und 1 , mit 
den Stielen zusammengestelltcn, nach den Ecken des Schildes ge- 
kehrten, grünen Epheublätteru). Altes, adeliges Patriciergeschleclit 
der Stadt Lüneburg, welches urkundlich schon 1324 und 1357 vor- 
kommt und um 1430 aus Eimbeck nach Lüneburg gelangte. — 
v. Hellbach nimmt an, dass die Familie mit den alten Grafen v. 
Dassel, s. den vorstehenden Artikel, in Seitenverwandtscbaft gestan- 
den habe und diese Annahme wurde mehrfach nacbgeschrieben, doch 
sprachen Letzner, Gaube, v. Meding etc. dagegen, wenn auch die 
adelige Familie aus der Gegend der alten Grafschaft Dassel war, 
und auch die Angaben Uber die Wappen sind gegen diese Annahme, 
s. oben. — Die Familie besitzt seit 1465 Grubenhagen’sches Lehn 
\or Eimbeck und seit dem 16. Jahrh. Plessisches Lehn vor Hoppen- 
sen im Ilildcshcimischen. Margarethe v. D. wurde 1635 uud eine 
Andere dieses Namens 1667 zur Aebtissin des Stifts Medingen ge- 
wählt, und Georg v. D. war nach Anfang des 18. Jahrh. Administrator 
der Präpositur zu Lüneburg. Durch kaiserl. Diplom vom 15. Octbr. 

1 638 war übrigens der ehelichen Descendenz des weiland Bürger- 
meisters Georg v. Dassel zu Lüneburg das ihnen zustehende Wappen 
bestätigt und vermehrt worden. — Im Laufe der Zeit war das Ge- 
schlecht auch nach Meklenburg gekommen, wo es sonst begütert war, 
so wie nach Preussen und neuerlich auch nach Pommern , wo es sich 
im Belgarder Kreise ansässig machte. — Sprosseu des Stammes 
standen mehrfach in der k. preuss. Armee. — Die Familie gehört 
jetzt durch Besitz des Gutes Hoppensen im Hildesheimischen im 
Kftnigr. Hannover zu dem ritterscbaftlichen Adel der hildesheimi- 
schen Landschaft. 

Pte/finger, !. 8. 236. — f/auhe , II. 8. 160 u. 161. — Büttner, liiin'hnru. Patric.-Geaebl. 
Lil. N. 9. u. Fol. XII. — N. Pr. A.-L. I. 8. 399 u. 4U0. — Frh, r. </. Knesebeck. 8. I'.O u. 

III. — Frh. 9. Ledebur, I. 8.160 u III. 8. 234. — Siebmacher. I. 172: v. On<.|, Sä.-hv - 
*. Meding, I. 8- 112— 114. — W.-B. d. Kgr. Hannover, D 1. n. 8. 5. — M'-kleuburg. W.-B 
Tab. II, Nr. 41 u. 9. 19. — P«*mm. W.-B., Tab. 46 u. 8. 134 u 135. 

Basskiewiti. Littbauisches Adelsgeschlccht , welches das Gut 
Bialla im Kr. Oletzko besass. 

Frh. t. UH, hur. III. S. J84. 

Dassaw, Dartzaw. Darzow. Altes, meklenburgisches Adels ge- 
schieht, aus welchem Lambertus Dartzow 1369 Domherr inScliweriu 
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war. Johannes Dassau lebte noch 1628. Später kommt das Ge- 
schlecht nicht mehr vor. 

r. Mediny , II. 8. US u. 119, »ach dem Mauuaer. abgegangener meklonb. Familie». 

i Batenberg, Dodenberg. Ein ursprOnglich meklenburgischcs Adels- 
geschlecht, welches nach Urkunden des 13. und 14. Jahrh' zu Bran- 
denhusen und See sass. Schon 1305 besass dasselbe in Neu- Vor- 
pommern Cowall und 1336 Zingst, zu welchem später noch mehrere 
andere Güter in Pommern kamen. Dietrich v. Dadenberg, Schenke 
(I)apifer) tritt 1420 in einem Briefe des westph. Stuhls zu Volk- 
marsen auf. — Der Stamm blühte bis zu Eude des 17. Jahrh. fort, 
denn noch 1668 waren im jetzigen Kreise Frauzburg die Güter 
Horst, Manschenhageu und Neu -Seehagen in der Hand der Familie. 

.1 Ion* . Zeitwehr. fui die* Oeichicht« de* Oberrheins , VII. 8. 418. — Frh. p. Ledebur, I. 
8. 160 u. III. 8. 234. — l'omin. W.-B. II. Tab 3. 

Dathe (Schild der Länge nach getheilt : rechts in Silber drei 
unter einander stehende, rothe Kosen, und links in Blau ein einwärts 
gekehrter, gekrönter, doppelt geschweifter, goldener Löwe, welcher 
in der rechten Vorderpranke einen goldenen Ring emporhält [nach 
dem alten Gerichtssiegel zu Burg]). Reichsadelsstand. Diplom von 
1749 für D. Johann Hieronymus Dathe, Kanzler und Rath bei der 
kursächs. Stiftsregierung uud dem Consistorium zu Wurzen, auch 
Dompropst daselbst. 

Handschrifil. Notixen. — Memel, Lexic. deutscher Schriftsteller, II. 8. 2$7. 

Dathe t. Burgk, Freiherren (Schild durch einen Spitzcnschnitt 
in drei Felder getheilt: 1, oben rechts, in Silber drei unter einauder 
stehende, rothe Rosen; 2, links, in Blau ein einwärts gekehrter, 
gekrönter und doppelt geschweifter, goldener Löwe, welcher in der 
rechten Vordcrpraiikc einen goldenen Ring emporhält, und 3, unten, 
in Roth ein rechts gekehrter, silberner Schwan mit aufgehobenen 
Flügelu und seinen Jungen im Neste). Freiherrnstand des Königr. 
Sachsen. Diplom vom 2. März 1823 für Carl Friedrich August Krebs, 
genannt Dathe, früher k. preuss. Lieutenant, später k. sächs. Kam- 
merrath und Hammerherrn , Besitzer des von dem Bruder seiner 
Mutter, dem Hofrathe Dr. Dathe, ererbten Rittergutes Gross-Burgk 
bei Dresden, unter Beilegung des Namens: Dathe v. Burgk. Der- 
selbe wurde neuerlich im Königr. Sachsen auch Friedensrichter. 

Handarhriftl. Notizen. — Frh. e. Ledebur , III. 8. 234. — W.-B. d. »ich*. Staate», II. 
17. — Kne.echke. I. 8. 105 u. UM». — p. llefner, Siebs. Adel, Tab. 7 u. 8. 8. 

Datsrhitzki v. Hessiowa , Ritter. Erbländ. - österr. Ritterstand. 
Diplom von 1773 für Bernhard Datscbitzki v. Hessiowa, s. Dacziczky, 
8. 398. 

4 fegerle p. Mühlfeld . Ergänz. -Bd. 8. 132. 

Datteln. Ein in I’reussen vorgekommencs , später erloschenes 
Adelsgeschlecht. Arnold v. D. war 1458 Dompropst zu Frauenburg. 
In Westpreussen stand der Familie noch 1728 das Gut Siemon im 
Kr. Thorn zu. 

Frh. r. Ledebur, III. 8. 234. 

* Daabeneek, s. Dobeneck. 
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(tauber, Reichsadel.sstand. Diplom von 1806 für Johann Franz 
Dauber, k. k. Geh. Reichshofcanzlisteu. 

Mfytrlt r. MHl/tH, Krj»n».-Il<l. 8. 263. 

Itaublrsky v. Strrueek. Erbliind.-österr. Kitter- und Freiberrn- 
stand. llitterstands-Diplom von 1786 für den k. Landrath in Höbtnen 
Dnuhlesky v. Sterneck , und Freiberrn - Diplom von 1811 für Jacob 
Dauhlesky Kitter v. Sterneck, k. k. Gubernialrath und Hofkammer- 
Procurator in Mähren. — Der Stamm bat fortgeblüht und in der 
k. k. Armee standen 1856: Carl Freih. Daublesky v. Sterneck und 
Ehrenstein, Major; Friedrich Freih. v. St., Doctor der Rechte und 
llauptmnnns-Auditor II. CI.; Moritz Freih. v.St. und E., Hauptmann; 
Ludwig Titus Freih. v. St und E., ilauptmann I. CI.; Maximilian 
Freih. v. St. und E., Linienschitfs-Lieutenant; und Moritz D. v. St., 
Pionnier- Lieutenant. 

Mtgtrl« v. Muhlfrld , 8. 44 tu 104. 

Daubrawa v. Baubrawirk. Reichsadelsstand. Diplom vom 30. Oct 
1742 für Franz Christoph Daubrawa, mit dem I’rädicate: v. Daubra- 
wick. Von demselben , zu einer salzburgiscben Familie gehörig, 
stammte Virgil Christoph D. v. D., salzburgischer Hofruth und Münz- 
meister, gest. 1787, und von diesem Johanu Nepomuk Anton Franz 
Xaver D. v. D. 

Hand*chriftl. Notizen. — KrünuiitfS-hiariiitn K. Ctrl VII. II. S. 127. 

Daum. Iu Preussen 1816 anerkannter Keichsadelsstand. Reichs- 
adelsstauds- Erneuerungs-Diplom von 1658 für die Gebrüder Jobaun 
Daum, kursächs. Kauzier, und Christian D., Rector des Gymnasiums 
zu Zwickau. Der Grossvater derselben, Martiu D., k. k. Ilauptmann, 
hatte, nachdem er elf Züge gegen die Türken mitgemacht, den Adel 
erhalten, doch war derselbe nicht fortgeführt worden. — Von dem 
k. preuss. Regierungs- und Landes -Oeconomie- Käthe, so wie auch 
Ober-Comrnissarius bei der General -Commission zu Soldin, v. Daum, 
stammen mehrere Söhne, welche in k. preuss. Militair- und Civil- 
diensten stehen. 

Uandiehriftl. Ncutz. — N. Fr. A.-L. t. 8.400 u. V. 119 n. 129. — Frh. e. Mftar, I. 8. 
lt*0. — W.-B. d. prttUHH. Mou.. III. 2. 

Daaniilier. Reichsadelsstand. Diplom vom 15. Mai 1782 für die 
Gebrüder David Daumiller (geh. 1744), Johaun Caspar D. (geb. 1748), 
und Joachim Christoph Ü. (geb. 1761), sämmtlich Kautieute iu Mem- 
mingen. — Der Urgrossvater Caspar D., des Gerichts in Kempten 
lieisitzer, hatte 1669 einen kaiserlichen Wappenbrief erhalten. Der 
Grossvater zog nach Memmingen, wo der Vater ein grosses Lein- 
wandhandelshaus und ein gleiches auch zu lteineck iu der Schweiz 
errichtete. Die genannten Empfänger dieses Adels -Diploms wurden 
später in die Adelsmatrikel des Ivöuigr. Dayern eingetragen. 

r. Lang, S. 313. — W.-B. des K((r. Bayern, V. 7. — r. //<•/«#/•, bayer. Adel, Tab. #1 
und 8, 73. 

Ranmlossc , Baumlosen. Altes , breslau’sches Rathsgeschlccht, 
welches im 14. Jahrh. blühte und aus welchem mehrere Sprossen im 
Käthe zu Kreslau sassen und treu für die Stadt wirkten. Pani kommt 
1335, Peizke (Peter) 1339, Decius 1382 und Hermann 1397 vor. 

Htitel, 8ilra. renn». Cup. 8. S 771. — Lncae . 8. 84«. — Sinapiut, II. 8. 67S. 
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taiin, trafen. Reichsgrafenstand vom 13. Dec. 1655 filr die 

Gebrüder Philipp Ernst v.U., k. k. Obersten, und Johann Jacob 
v. D. — Dieselben gehörten zu einem alten , aus dem Gebirgslande 
der Eiffel stammenden Oeschlechte, dessen Stammvater Sigumbert 1., 
der Familiensagc nach, um 731 das Stammschloss Dune, Daun, am 
dem llundsrück am Nah- und SimmerHusse, welches später die Wild- 
u ml Itheingrafen erwarben und nach welchem eiue Linie derselben 
sich nannte, erbaut haben soll. Auch wurde das im Trierschen lie- 
gende Schloss dieses Namens von der Familie erbaut. — Werner I). 
lebte im Anfänge des 13. Jahrh., und von ihm stammteu Heinrich 
und Wirich. Letzterer gründete die erloschene Daun-Ober-Steinsche 
Linie, von den Nachkommen des Letzteren aber brachten, wie er- 
wähnt, Philipp Ernst und Johann Jacob v. D. den Urafeustaud in die 
Familie. — Der ältere Sohn des Grafeu Philipp Ernst, Graf Wilhelm 
Johann Anton, gest. 1706, wurde 1657 nieder-österr. Landstand und 
erhielt später das Incolat in Höhnten, und 1688 das Indigenat in 
Ungarn. Drei Söhne desselben aus der Ehe mit Anna MariaMag- 
dalene Grf. v. Althann setzten den Stamm fort und stifteten drei 
besondere Linien: der ältere Sohn, Wirich Philipp Lorenz, die erste 
oder ältere Hauptlinie, der mittlere, Heinrich lteichard Lorenz, die 
zweite, später in Bayern blühende, im Anfänge dieses Jahrh. aus- 
gegangene Linie , welche auch die Reichard-Daunsche Nebenlinie 
liiess, und der jüngste Sohn, Heinrich Dietrich Martin Joseph, die 
jüngste, mährisch- österreichische Linie. Der Stifter der älteren 
Linie, Graf Philipp Lorenz, gest 1741, erhielt 1710 das Fürstenthum 
Diano im Neapolitanischen, und wurde 1713 Vieeküuig der Könige. 
Neapel und Sicilieir. Der jüngere Sohn desselben aus der Ehe mit 
Maria Barbara Grf. v. Herberstein, gest. 1735, war der durch den 
7jährigen Krieg so rühmlich bekannt gewordene Graf Leopold Jo- 
seph Maria, gest. 1766, k. k. Generalfeldmarschall etc. Der Eukel 
desselben, Graf Joseph Albin Franz, geb. 1771, — Sohn des Grafen 
Franz, gest. 1771, k. k. Kämmerers, Obersten etc., ans der Ehe mit 
Franzisca Grf. v. Auersperg — Fürst v. Dhiano, Dompropst zu Salz- 
burg, welcher 1852 noch lebte, schloss in nächster Zeit seine Linie. 
— Der neuere Personalbestand der noch blühenden, jüngeren Linie 
war folgender: Heinrich Graf v. und zu Daun auf Sassenbeim und 
Collaborn, geb. 1805 — Urenkel des oben genannten Stifters der 
Linie und Sohn des Grafen Franz, gest. 1836, k. k. Kämmerers und 
Oberst- Wachtmeisters, aas der Ehe mit Auguste Grf. v. Hardegg, 
gest. 1847 — Herr der Allodialherrschaft V öltau und der Alloriial- 
gfiter Skalitz, Ober-Kaunitz, Latein, Allingau und Köhschitz, so wie 
des Lehnsgutes Biskupitz im mährischen Kreise Znaim, verm. 1840 
mit Antonie Grf. Woracziczky-Bissingen , geb. 1819. Die beiden 
Brüder desselben sind Graf Wladimir, geb. 1812, k. k. Kümmerer, 
Oberst und Commandant des 30. k. k. Inf. -lieg. Graf Nugcnt, verm. 
1856 mit Camilla Grf. Mouchet v. Laubespin, und Graf Ottocar, geh. 
1813, k. k. Kämmerer, Oberst in d. A. und Dienstkämmerer bei Sr. 
Maj. dem Kaiser Ferdinand, verm. 1840 mit Therese Grf. Worac- 
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ziczky- Hissingen, geb. 1818. — Von den Brüdern des Grafen Franz 
lebte noch Graf Anton, geb. 1783, k. k. Kämmerer und Rittmeister 
in ii. A., verm. 1843 mit Caroline Freiin v. Kapy, geb. 1816, von 
dem 1858 verstorbenen Grafen Heinrich aber, k.k. Kämmerer, Major 
und Second- Wachtmeister der ersten Arcieren Leibwache, verm. 
1825 mit Emma Grf. Locatelli, gest. 1841, stammte, neben zwei 
Töchtern, den Gräfinnen Friederike, geb. 1833, und Emma, geb. 
1838, ein Sohn, Graf Ernst, geb. 1835, k. k. Lieutenant. 

9. Humbracbf, T«b. 126. Hühner , II. Tab. 458—463. — Sinapiun . II. 8. 57 n. 58. — 

(rauhe, I. 8. 401—4H3. — Biedermann, Canton « lUenwald. Tab, 3'i4 u. 3*25. — I VissgriU. II. 
S. 11*3 — 208, init 5 Almoiitafi'ln. — Jacobi , 1800, II. S. 171* u. |80. — Schinut:, I. S. — 

Allgfiu. H'tirnl. und HtaaUhandbiit-li , 18*24 , 1. 8. 514 — 517. — Gcural. Jahrb. d. <l«*nt«rheti 
Adel*, 1844 u. f. Jgg. — Deutsche Grafenh. d. Gegen». I S. 175 u. 176. — Gt-neal. Ta«ehenb. 
d. grill. Hauser, 1859, 8. 192 u. 11*8, u. Histor. Handb. *u dem«rlbeii, 8. 152. — Sieb macker. 
I. 1 * 28 , II. 18 u. Siifipl. au demselben, VI. 3 n. VIII. 2. — Spener , Hixtnr. Inaign. 8. 617 u 
618 n. Tab. V. — Sälen, 8. 573. — r. Meiling, III. 8.118-124. - Tyrof, I. *218, u. Sie 
henk re* , I*. 8. 306 — 312. 

• # . 

Ilausi? v. Hauenthal. Erbländ.-österr. Adelstand. Diplom von 
1764 für Johann Balthasar Dausig und den Bruder desselben, Joseph 
1)., wegen der 40jährigen Verdienste ihres Vaters als Monturs- 
Lieferant, mit dem Prädicate: v. Hauenthal. 

Mei/trU v. UiU/tld. 8. 171. 

Ilautlebski v. Dautlcb. Altes, böhmisches, von Balbiu aufgeführ- 
tes Adelsgeschlecht. Die Stammreihe beginnt mit Divis v. Dautlebski 
um 1510. Derselbe war der Grossvater des Ulrich v. D., dessen 
Enkel, Georg, den Stamm fortsetzte. 

Baibin. Tab. Hlemmat. III. — (raube, I. 8 . 403 u. 404. 

D’Aternas, (trafen. s. Desenffans d’Avernas, Grafen. * . 

Dntid, Kitter und fidle. Reichsritterstand. Diplom von 1733 für 
Carl v. David, k. k. Rath, mit dem Prädicate: Edler v. 

i (etjerle p. Mübl/eld, Krgäux.-Bd. 8. 132. 

Ilatid, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstaud. Diplom von 1859 
für J. v. D., |k. k. Hofrath bei dem .Cassationshofe. Derselbe hatte 
1855 den erbländ.-österr. Adelsstand erhalten. 

Augüb. Allg. Zeit. 1855 u. 1859. 

Ilatid t. Cronenslrin. Reichsadelsstand. Diplom von 1729 für 
Franz Anton David, k. k. Rcichsbofcanzlisten , mit dem Prädicate : 
v. Crouenstein. 

Megerle t. Mübl/eld, Krginx.-Bd. 8. 163. 

Ilatid r. IUIi iifeld , fidle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1846 für Franz David, k. k. Hauptmauu, mit dem Prädicate: 
Edler v. Rohnfeld. Der Stamm ist fortgesetzt worden: Adolph David 
Edler v. Rohnfeld stand 1856 als Lieutenant im k. k. 2. Artilierie- 
Regimente. 

Allgab. Allg. Zeit. |S46. — Milil. ScbrmMtiatniiv 1856, 8. 53*2. 

Ilaiidotilz, fireiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom 
von 1780 für Paul v. Duvidovitz, k. k. Oberst- Wachtmeister bei 
d'Alton Infanterie. 

Megerle p. Mübl/eld , Krgans.-Bd. 8. 51. 

Datier, Dabier. Altes, anhaltsches Adelsgeschlecht, vor Zeiten 
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Itosslow genannt. Otto und Friedrich v. Rosslow erscheinen urkund- 
lich 1282 als Zeugen, und Albertus de Roslawe, dictus Dabier, ver- 
pflichtete sich 1336 zu einem jährlichen Geschenke an das Jung- 
fraueu-Kloster zu Zerbst. Wilcke Davier kommt mit einem v. Wallwitz 
in einer Urkunde genannten Klosters von 1345 vor, und Uans Davier 
1382 in einer Donations- Urkunde des Fürsten Sigmund für die St. 
Nicolaikirche zu Zerbst. — Später, 1634, war Volrad v. Davier, k.k. 
Oberst- Wachtmeister, und von diesem stammte Carl v. D., welcher 
den Stamm durch fünf Söhne fortsetzte, von denen der älteste, Se- 
bastian Wilhelm v. D. 1709 k. dän. Capitain war. — Mehrere Spros- 
sen der Familie, welche im Anhalt’schen die Güter Gartz und Necken 
erwarb und fortgeblüht hat, haben in k. preuss. Militair- und Civil- 
diensten gestanden. Das gegenwärtige Amt Gartz besass 1705 Hans 
Friedrich v. D. und das Rittergut Necken Wilhelm Lebrecht v. D.— 
Ein v. Davier war 1836 als Forst -Inspector zu Grünhaus bei Wollin 
in Pommern augestellt. 


lieckmann, Anhalt'schc Chronik P. VII. 8. 210 u. Tab. A. Nr 10. — 
N. I’r. A.-L. I. 8. 400 u. 401 u. V. 8. 120. - J-rh. r. Ledebur, I. 8. 160. 
S. US. — Tyrof, II. 146. — KnttcSkt , II. 8. 110 u. 111. 


Gauhe, I. 8. 400. 
— v. .Wetting. I. 


llatLson. Ein in Ostprcussen vorgekommenes Adelsgeschlecht, 
welches Schönfeld im Kr. Pr.-Hollaud erwarb. 


AVA. r. Ledebur , III. 8. 234. 


Ilmberg, (irafeti, s. Pilati v. Tassul, Grafen v. Daxberg. 
Ilazur, Ilazir. Ein zum weslpreuss. Adel gehörendes Adelsge- 
schlecht'. Ein v. D. war 1856 Rechtsanwalt zu Ostrowa im Kr. 
Adetnau. 


AVA. v. Leilebur, III. 8. 234. 

(Irak. Siebenbürgischcr Adelsstand. Diplum von 1823 für Jo- 
seph Dcak, k. k. Lieutenant. Der Stamm blühte fort. Michael v. D. 
trat als k. k. Oberstlicutcnaut aus dem activen Dienste, und Carl v. 
D. ist k k. Lieutenant. 

flandttcliriftl. Notiz. — Milit.-Schcinatinn., 1856, 8. 131 u. 256. 

Deakl t. Fakosd. Erbländ.-öslcrr. Adelsstand. Diplom yoii 1774 
für Joseph Deaki, k. k. Uberlieuteuaut bei Giulay Infanterie, mit dem 
Prädicate: v. Pakosd. 


Megerle r. Mühlfehl, Ergänz. -Rd. 8. 264. « 

lieben, Doeben. Altes, meissenschcs Adelsgeschlecht, als dessen 
Stammhaus gewöhnlich Doeben bei Grimma genannt wird, welches 
schon . vor 1486 in der Hand der Familie war. Nach Anderen erhielt 
dieselbe, wie die Gotha diplomatica annimmt, den Namen 1180 von 
einem Burggrafenthum Höben oder Dewin, welches zwischen Witten- 
berg und Leipzig bei Düben gelegen haben soll. Balthasar v. D., 
Herr auf Cannewitz, verkaufte 1490 sein Gut Nagelwitz an das Klo- 
ster Rissau bei Grimma. Die ordentliche Stammreihe beginnt mit 
Gottfried dem Aeltcrcn, Herrn auf Traupitz und Wadeftitz, einem 
Enkel Balthasar's und dem Vater Ludwig’s, k. franz. Obersten. Von 
dem Sohne des Letzteren , Gottfried v. D. , Herrn auf Traupitz, 
stammte Dietrich v. D., welcher 1700 als fürstl. Sachsen- alten bürg. 

Knetchke , Deutsch. Adels-Lez. II. 29 
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Kriegsrath, Schloss-, Stadt- und Landeshauptmann starb und unter 
anderen Söhnen den ftlrstl. sachs.-gothaischen Forstmeister zu Geor- 
gcnthal, Friedrich Ernst v. D., hinterliess. Doch ist der Stamm, 
welcher im Magdeburgischen schon im 16. Jabrh. , in Ostprenssen 
aber später erlosch , auch in Sachsen in den ersten Jahrzehnten des 
18. Jahrh. ausgegangen. 

finauth, 8. 4M. — r. Gleiehewttein, Nr. 19. — Val. König, II. 8. 335—347. — Gauke, 
I. 8. 435 u. 436: v. Dooben. — Frh. r. Ledebur, I. 8. 160 u. III. 8. 234. — Siebmacher, I. 
159: v. Hoben, Meisiniich. — W.-B. d. «ach«. Staat. VII. 28. 

Deber. Erbländ.-Österr. Adelsstand. Diplom von 1725 für Ernst 
Friedrich Deber, k. k. Rath und Kanzler des Reichsgotteshauses 
Weingarten. 

Megerle r. Mübl/eld , Ergän*.-Bd. 8. 264. 

Debicbi, trafen. Galizischer Grafenstand. Bestätigungs-Diplom 
desselben von 1790 für Ludwig Debicki. 

Megerle v. Mübl/tld, Ergamt.-Bd. 8. 12. 

Debitz, .Hart in v. Debits. Schlesisches, seit dem 16. Jahrh. vor- 
gekommenes Adelsgeschlecht, welches bis in das 17. blühte. Martin 
v. Debitz war vermählt mit einer v. Gräftin. Aus dieser Ehe stammte 
Martin II., verm. mit einer v. Dressier, und aus dieser Ehe entspross 
Gottfried Martin v. D. , Herr auf Barottwitz bei Breslau, welcher 
1620 der schlesischen Stände General -Steuer -Einnehmer war. Aus 
seiner Ehe -mit einer v. Jacobin, gest. 1625, stammten nur zwei 
Töchter: Maria Martinin v. D., gest. 1661, verm. mit Melchior v. 
Thielisch, Vornehmen des Raths zu Breslau, und Magdalena Martinin 
v. D., geh. 1620, verm. mit David v. Eben und Brunnen, Herrn auf 
Strachwitz. 

Sinapiuf, II. 8 . 576. — N. Pr. A.*L. I. 8. 401. — Frh. r. Ledebur, I. 8. 160. 

Deblin, Freiherren und (trafen. Böhmischer, alter Freihcrrn- 
und Grafenstand. Freiherrn - Diplom von 1710 für Maximilian Franz 
v. Deblin, k. k. Hofrath und Geh. Referendar der böhmischen Hof- 
canzlei, und Grafen-Diplom von 1741 für Franz Anton Freih. v. 
Deblin. — Letzterer war ein Enkel des Ersteren, dessen Sohn und 
Erbe 1784 auf seinem Gute Althart in Mähren ermordet wurde. Das 
Gut fiel, da des Ermordeten Bruder ein Franziscaner- Münch war, 
nach fideicommissarischer Bestimmung des Freih. Maximilian Franz, 
an den adeligen Stiftungsfond. 

Megerle v. Mübl/eld, Ergänz. -Rtl. 8. 12 U. 51. 

Debraui v. Saldapenua, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstaud. Di- 
plom von 1859 für Dr. A. Debranz, k. k. Sections-Chef und Canzlei- 
Director bei dem General -Consulate in Paris, mit dem Prädicate: v. 
Saldapenna. 

Au gab. AUg. Zeit. 1859. 

De - Brav , (trafen, s. Bray, Grafen, S. 34 u. 35. 

Debrois v. Bruvrk. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom vom 
16. Juli 1819 für Johann Debrois, k. k. Uofrath fler vereinigten Hof- 
canzlei, mit dem Prädicate: v. Bruyck. 

Megerle r. Mibl/eld, 8. !7l. — Hiuidüchriftl. Notiz. 
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> Vebsehüti, Ucbsohlti, Döbsrhüit, auch Preiherrea. Böhmischer 

Freiherrnstand. Diplom von 1728 für Christoph Adolph v. Döb- 
schütz. — - Altes, lausitzisches und schlesisches Adelsgeschlecht (in 
Silber ein grünes Seeblatt), welches ans Sarmatien in die Lausitz 
gekommen sein soll und sich dann in Schlesien und Böhmen aus- 
breitete und eines Stammes mit den v. Mauschwitz ist. Dasselbe ist 
mehrfach irrigerweise mit der schlesischen Familie v. Dobschütz (in 
Roth ein gebogener, schwebender, silberner Wasserfluss und auf 
dom rechtsgekchrten Ende desselben ein goldenes Kreuz [Polnischer 
Stamm Srcnidwa]), verwechselt worden, doch sind, wie die Wappen 
ergeben, beide Familien von einander ganz verschieden. — Das 
Stammschloss des Geschlechts liegt in der Oberlausitz, unweit Rei- 
chcnbacb, in welcher Gegend dasselbe auch andere Güter, so wie in 
der N'iederlausitz in der Herrschaft Forsta das Rittergut Dabrau 
erwarb. — Man unterschied vor altenZeiten zweiLinien desStammes: 
die Debscbitz-Debschitz und die Debscbitz-Scbadewald, oder auch 
die sächsischen und böhmischen Debschitz. Die Debschitzer Linie 
ist längst erloschen; die Schadewaldsche stiftete Christoph v. D., 
gest. 1496, Herr auf Scbadewald, Marklissa, Hartmauusdorf etc. 
Derselbe war mit einer Tochter aus dem berühmten Geschlechte 
Gotsche — Schaff vermählt. Vom Sohne aus dieser Ehe, Heinrich, 
vermählt mit einer v. Lcchtritz - Steiukirch , stammten sieben Söhne, 
welche die Stifter eben so vieler Linien wurden; der Neuen Schade- 
waidischen , Purschwitzer, Neu - Kemnitzcr, Ilartmamisdorfschen, 
Grotkischen, Beerbergsclieu und Schadewald -Ilartmannsdorfscbcn 
Linie. Von diesen sind die meisten wieder ausgegangeu, und zwar 
die Purschwitzer Linie 1582 oder 1585, die Scbadewalder 1615, die 
Hartmannsdorfer 1632, die Altliartmaunsdorfer 1647, und die Beer- 
bergsche 1673. Nur die Neu - Kemnitz - Hartmannsdorfer blühte 
dauernd fort, und zu ihr gehören die jetzt noch in Schlesien an- 
sässigen Zweige des alten Stammes, welche aus den zu dieser Linie 
gehörigen Häusern Kacksclultz, Polentsehine, Simsdorf, Perusehen etc. 
abstammen, während ein anderes Haus, das zu Stricsa, ausgestorben 
ist. Das Haus Rackschütz wurde auch Rackschütz-Gülau und Kapat- 
schütz genannt. — Nicol v. D. half 1426 einen Frieden zwischen 
der Stadt Görlitz uj[d den v. Scbaffgotsch aufzurichten; die Familie 
wurde 1460 vom Könige Georg in Böhmen mit dem Gute Schade- 
wald, s. oben, beliehen; Georg v. D. besass 1548 Marcklissa mit 
Hartmannsdorf, nnd Sigmund v. D. war um diese Zeit Hauptmann in 
Zittau , so wie dea Bergsclitosscs Oybin. — Magdalena v. D. starb 
1547 als Aebtissin zu I.iebentlial in Schlesien; Carl Sigmund v. D. 
war 1640 Landes-Aeltester im Fürstcnthume Licgnitz, welche Würde 
auch Heinrich Sigmund v. D., kursüchs. Rath im Kreise Görlitz, be- 
kleidete, und Nicolau.s v.D., fürstl. ülsnischer Rath, Land-Hofrichter, 
Regierungs -Präsident etc., starb 1691 und hinterliess fünf Söhne. 
1695 lebten 24 männliche Sprossen des Stammes, deren Nachkom- 
men Carpzow und Sinapius zusammeugestellt haben. Georg Adam 
v. D., gest. um 1714, herzogl. württemb.-mömpclgard. Hofmeister, 

28* 
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war einer der Gelehrtesten des Adels seiner Zeit. — Das uoch in 
der Hand der Familie befindliche Gut Kakschutz mit Perlinentien 
im Kr. Ncuniarkt brachte Christian Heinrich v. I). in dieselbe, durch 
Vermählung mit der Erbtochter des Carl Christoph v. Lest und Kun- 
zendorf. ln ucuercr Zeit (1830) war Senior des Hauses Nicolas Otto 
Ferdinand v. D., Herr auf HakschUtz, k. preuss. Landrath, Laud- 
schafts-Üirector etc. Derselbe war mit einer v. Förster vermählt, 
aus welcher Ehe mehrere Töchter stammten. Das Gut Polentscliine 
bcsass um die genannte Zeit Carl v. D., Director der öls-militschen 
Fürstcntbums-Landschaft, verra. mit einer Randow, aus welcher Ehe 
mehrere Söhne und ’Töchter entsprossten. Auch hat ein v. 1)., wel- 
cher Herr auf Seuditz war, Nachkommen Unterlassen. 

M. (i. UV« de, Neu-KemnUs-RrdroAiiutidorf. Linie der v. D., Laubau 1692 (aueb in Carv 
io«t Klireutrmpfl merkt». Anti<|Uit. d. Markör. Oberliuisit*^, o. de*<K*lb<*n Ueueal. Renchrejt». 
der ». D. (‘arp:oe . Khreuteuip"! , II. 8. *233—271. — Sinujrivs, I. 8. 3*27—331 u. 11. J4. 
576— 5 S 3. — Oauhe, I. 8. 404 u. 405. — Zedier. VII. S. 114*2. — N. Pr. A.-L. I. 8 401 u. 

— /VA. r. Ledrbur , I. fi. 161 n. III. 8. 234. — Sifbmafhtr, I. 71: ▼. Dob»<*hitx. 8chl«*- 
M»eb. — Abrahdm Hrrrtnann, Praxi* heraJdiro-inyslica , B«l. U. — r. Mtdiny , II. 8. 1 19 u. 
12U. — Tt/ntf, II. 176 : Proih. v. Dob*chiilx u. Nclwidewald, u. 194: v. Dvb«chütz. — ScMc- 
siecht-* W.-B. Nr. 19. — v. l/e/ner, preii**. Adel, Tab. 47. ti. 8.39. 

* Verheil (Schild geviert: 1 und 4 in Silber drei, 2 und 1, grüne 
Kleeblätter, und 2 und 3 in Blau ein rechtsgekehrter, offener Tur- 

- nierhelm mit schwarz -goldenem Wulste). Reichsadelsstand. Diplom 
vom 25. Jan. 1684 für die Geschwister Decher: Johann D., kur- 
brandenbnrg. Artillerie-llauptmann, Carl Gottlieb D., kurbrandenb. 
Lieutenant, und Catharina Elisabeth D. , vermählte v. Rhetz, unter 
dem Namen v. Dechen. Dieselben waren die Kinder des Professors 
Joachim Decher zu Frankfurt a. d. 0. — Kurfürst Friedrich III. von 
Brandenburg erkannte 11. April 1689 den Adel der unterdessen zum 
Majoratsgrade gestiegenen Brüder, Joachim und Carl Gottlieb v. D., 
an, ynd bestätigte denselben von Neuem. Carl Gottfried v. I). , gest. 
1720, stieg später bis zum k. preuss. Generalmajor und Commandan- 
ten von Frankfurt a. d. O. Ein Urenkel von ihm war Ernst Heinrich 
Carl v. I)., k. preuss. Geh. Bergrath und Prof, an der Friedrich- 
Wilhelms Universität zu Berlin, welcher sich als geognostischer 
Schriftsteller rühmlichst bekannt machte. Nächst ihm lebte 1836 
vom Stamme nur noch Ernst Heinrich v.Dcchen, k. preuss. Ingenieur- 
Haupt mann. — l)ic Familie darf mit den fast gleichlautenden Fa- 
milien: Dechow, auch Dechen, v. d. Decken, Dicker etc. nicht ver- 
wechselt werden. 

r. UeUback, I. 8. MS. - N. I’r. A.-L. I. 8. 402 u. 403. — Frk. v. Ltdtbur. I. 8. 161.— 
W.-B. d. pr-uss. Mom. III. 3. - Knttchke , I. S. 106 u. 107. 

Dcrhew , Dechen (in Silber ein rechts gekehrter, rother Hahn). 
Altes, pommernsches Adelsgeschlecht, eines Stammes mit denen v. 
Hahn, welches in Neu- Vorpojnmern im Bartischen District im 16. 
Jahrh. mit Puttnitz, l’antelitz etc. begütert war und später nach 
Meklenburg-Strelitz, wo im Amte Ratzeburg ein gleichnamiges Gut 
liegt, so wie nach Dänemark kam. I’uttnitz stand der Familie schon 
1261 zu. — Hans C. v. Dechow war 1710 herz, meklenb.-strelitzsch. 
Stallmeister, und Sievert Jürgen v. D., ein Sohn des Sievert v. D., 
Herrn auf Pantclitz und Beiershagen, starb 1715 als Amtshauptmann 
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zu Stargard, und hinterliess aus der Ehe mit Anna Margarethe v. 
Üertzen aus dem Hause Helpte nur eine Tochter, Louise Eleonore, 
welche 1752 als Gattin des Geh. Landraths Moritz Siegfried Leopold 
v. Uertzcn starb. — Aus dem Hause Nedmin starb 8. Aug. 1803 der k. 
preuss. Ilauptmann Friedrich Ludwig v. I). Derselbe ist der Letzte 
seines Namens in den k. preuss. Armeelisten, in welchen früher 
dieser Name mehrfach vorkam. 

.Uieracl, 8. 478. - Guukt , I. 8. 405. — ». Bekr, II. M. S 1610. — N. Tr. A I.. I. 8. 
40;i II. V. S 1*0. - Frh. r. l.r.lthtir. I. 8. 101 u. III. S. a:l4. — Sitbmack'r , 111 100. — 
r. , 1. H. 113. — Lcxic. over Kam. i Dänin. I. Tab. 20. Nr. 21. ii. 8. 113. — 

Meklvub. VV.-U. T»U. 12 Nr. 42 u. 8. 19. — l'oininoriiavh. W.-Il. II. Tab 72. 

Decken, r. der, auch Ürafen (Stammwappen: in Silber ein senk- 
recht gestellter, schwarzer Kesselhaken. Gräfliches Wappen der 
Riugelbeimer Linie: Schild geviert: 1 und 4 das Staminwappen, 2 
und 3 der Lauge nach getheilt, mit einem Schildcshauple, in wel- 
chem in Blau ein silberner, rechtssehender Adler erscheint. Rechts 
in Gold ein rechtsstreitender, rother Löwe und links in Roth ein 
rechtssehender, goldener Drache, und gräfliches Wappen der Oe'richs- 
heiler Linie: in Silber der schwarze Kesselbaken des Stammwap- 
pens). Grafenstand des Königr. Hannover. Diplom vom 17. Juli 1833 
für Friedrich v. d. Decken aus dem Hause Ringelheim, k. grossbrit. 
Generallieutenant und k. hanuov. Feldzeugmeister, mit, laut Diploms 
vom 13. Aug. 1834, erblicher Virilstimme in der ersten Kammer der 
Stande des Königr. Hannover, welche Stimme auf den jedesmaligen 
Inhaber des !• amilien-Fideicummisscs Kingelhcim übergehen soll, 
und Diplom vom 7. Febr. 1835 für Georg v. d. Decken, a. d. Hause 
Oerichsheil, k. hanuov. (Jberstlieutcnant, für sich uud seine Nach- 
kommen. — Die Familie v. d. Decken ist ein altes, niedersächsischcs 
Adelsgeschlecht, welches sich namentlich im Hcrzogthuine liremen, 
in welchem es immer zu dem ältesten laudsässigen Adel zählte, aus- 
breitete und sehr ansehnliche Resitzungcn erwarb, welche noch in 
der Hand der Familie sind.- Urkundlich erscheint das Geschlecht 
schon 1260, 1286 und 1237. — Heinrich v. d. Decken lebte um 
1480, und l’eter v. d. Deckhcn erhielt 1577 einen kaiscrl. Schutz- 
und Schirmbrief, mit der Angabe, dass schon K. Maximilian 11. einen 
solchen gegeben habe. Später gelangten zahlreiche Sprossen des 
Stammes zu hohen Civil- und Militairstellen, und in neuerer Zeit 
kum, s. oben, auch derGrafenstand in die Oerichsheilor Linie, welche 
sich , nach Stiftung des Majorats Ringelhcim', in die Häuser lliugel- 
beim und Oerichsheil schied. Der Stifter des Hauses Kingclbeim im 
Fürstenthum Ilildesbeim, Graf Friedrich, gest. 1840, war vermählt 
mit Elisabeth Antoinette Freiin v. Gruben, geh. 1780, und aus dieser 
Ehe stammt Graf Adolph, geh. 1807, k. hanuov. Kammcrherr und 
Legationsrath, verm. 1835 mit Louise Freiin v. Wallmoden, geh. 1813, 
aus welcher Ehe ein Sohn, Graf Georg, geb. 1836, und zwei Töchter, 
Grf. Elisabeth, geb. 1837, und Grf. Leonic, geb. 1839, leben. Der 
llruder des Grafen Adolph ist Graf Georg, geb. 1810, Herr auf 
Wechtern und Döse im Ilerzogth. Bremen. — Herr auf Oerichsheil 
im Herzogth. Bremen ist Graf Georg, geb. 1787, k. hanuov. Geueral, 
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General -Inspector der Cavalerie u. a. o. Mitglied des Staatsraths, 
verm. 1833 mit Louise Prinzessin v. Hessen-Cassel, geb. 1794. 

Mushard , Monum. nobilit., 8. 192 — 196. — (rauht , I. 8. 405, im Artikel: Dechow. — 
Praije, Altes u. Neues ». d. Her*. Bremen, VII. 8. 268 u. 269. — Frh. e. Kr ohne, I. S. 211 
— 220 u- II. 8. 333 u. 839. — Lexicon over adel. Kam. i Daum. I. S. 116 u. Tab. XX. Nr. 29. 
N. Genral. Uandb., 1778, Nacbr. I. 8. 31—37. — Artenstückt’ der All#. Ständcveraaroml. »n 
Kgr. Hannover. 1834, 8. 782 u. 783. — J. F. e. d. Decken, Nachrichten v. d. Kam. v. d. 
Decken, Hannov 1836. — N. Pr. A.-L. V. 8. 120. — Frh. r. d. Knesebeck, 8. 111 u. 112. — 
Deutsche Grafeuh. d. Gegcnw. I. 8. 177 u 178. — Frh. r. Ledebur, I. 8. 161 u. III. S. 234 

и. 236. — Genoal. Taschenb. d. griifl. Hauser, 1869, 8. 193 u. 194. — Siebmacher , I. 181, 
mit dem unrichtigen Namen : v. d. Teck«," Braunschweigisch. - e. hieding, I. 8. 113 u. 114. 
— Tgroff, II. 82: v. d. Decken. — Meklenb. W.-B. Tab. 12. Nr. 43 u. 8. 20. — W.-B. d. 
Kgr. Hannover, A. 18: Grafen v. <1. Decken, u. C. 31: v. d. Decken, u. 8. 5 u. 6. 

Decken, v. der, genannt Offen (Schild geviert : 1 und 4 in Silber 
ein aufrecht gestellter, schwarzer Kesselhaken: v. d. Decken und 
2 und 3 in Silber ein rothes Spulrad von sechs Speichen“ erloschene 
Familie v. Offen). — Die Familie v. d. Decken, genannt Offen, ge- 
hört zu dem im vorstehenden Artikel abgehandelten, alten nieder- 
silchs. Geschlechte, aus welchem 1720 eine Linie zu ihrem Namen 
und Wappen den Namen und das Wappen der ausgegangenen bre- 
menschen Adelsfamilie v. Offen hinzufilgte. Nach Mushard war die 
Familie v. Offen ein altes bremensches Adelsgcschlecht, welches seit 
1300 im Lande Kedingen begütert war. In welchem genealogischen 
Zusammenhänge die Linie der Familie v- d. Decken, welche den Bei- 
namen: v. Offen annahm, gestanden hat, ist genau nicht bekannt. 
Freih. v. d. Knesebeck sagt nur, dass der Name Offen von dieser 
Linie angenommen worden sei und v. Meding giebt an, dass das bre- 
mensebe Geschlecht v. Offen im 18. Jahrh. ausgegangen sei und setzt 
hinzu: nachdem der Stamm erloschen, hat eine mit demselben be- 
freundete Linie der v. d. Decken Wappen und Namen dem ihrigen 
zugesetzt. — - Die Familie hat fortgeblüht und Sprossen derselben 
haben mehrfach in der k. hannov. Armee gestanden. Carl Georg 
Gustav v. d. D. gen. 0. und Carl v. d. D.-O. waren 1852 Lieutenants 
in k. hannov. Diensten. 

Mutkard, Srem. u. Verd. KlUervaal, S. 4 13, _ Frh. r. d. Knetebeck . 8. 112. — Frh. 
Ledebur. III. 8. 234 u. 235. — r. Meding, I. S. 41». — Suppl. iu Sicbm. W.-B. V. IS: ». 
Offen. — W.-B. d. Kgr. Hannover, C. SO u. 8. 6. — Kneechke, I, 8. 106 u. 107. 

t Decker (Schild der Länge nach getheilt: rechts in Roth ein Pe- 

likan, seine Jungen mit seinem Blute tränkend und links ebenfalls in 
Roth ein Eichenzweig mit drei Eicheln und Blättern). Preussischer 
Adelsstand. Diplom vom 16. Mai 1819 für Carl Otto Johann Decker, 

к. preuss. Major im Generalstabe. Derselbe, als inilitairischer 
Schriftsteller, so wie durch belletristische und dramatische Arbeiten 
unter den Namen Adalbert vom Thale bekannt, war ein Sohn des 
1828 zu Carlsruhe verstorbenen Generallieutenants Friedrich v. D., 
stieg zum Generalmajor und hat den Stamm fortgesetzt. — Carl 
Friedrich Albert v. D. besass 1851 in Westpreussen das Gut Gorze- 
kow im Kreise Strassburg, auch stand der Familie Babelitz im Kreise 
Löbau zu. 

r. HeUbach, I. 8. 265. — N. Pr. A.-L. I. S. 403. — Frh. r. Ledebur, l. 8. 16t u. III. 
jj35. W.-B. d. preuss. Mon. III. 3. — Kneschke , L 8. 108. 

Decker (Schild quergetheilt: oben in Blau ein sechsstrahliger, 

' silberner Stern und unten in Silber eine Wage mit gleichstehenden, 
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Schaalen). Adelsstand des Kgr. Bayern. Diplom von 1838 für An- 
ton Joseph Decker, Advoeaten in Augsburg. 

W-'ß- d- Kgr. lUjepn, XU. 40, — *. Hqfntr , bayeT. Ad*J, Tab. 81 n. 8. 73. 

Declara-Kiigelmor ».tufkirchen zu flurt-gg. Erbllnd.-österr. Adels- 
stand. Diplom von 1748 für Joseph Ignaz Doclara, genannt Jane», 
Pfleger und Landrichter zu St. Michaelspurg ira Pusterthale, mit dem 
Pradicatc: Lugelmor v. Aufkirchen zu Moregg. 

Megerle c. Mihlftld , Krgans.-Bd S. 264. 

' Dedelow. Uckermärkisches, von Grundmann erwähntes, aus- 
gestorbenes Adelsgeschlecht, aus welchem Arnold v. D. 1372 Bürger- 
meister zu Prcuzlow war. Nach Erloschen des Geschlechts kamen 
die Güter an die v. Klotzow. 

Qrundmann , Uekaraiftrk. Adol«hi*tor. 8. 35. — N. Pr. A.-L. I. 8. 403. 

* Hedem. üeldcrn-Wntheimsches Adelsgesohlecht, welches in der 
Grafschaft Bentheim schon 1364 N'ytberge und 130‘J Vaerwolde be- 
lass. Der Stamm hatte fortgehlliht und ein v. Hedem, k. preuss. 
Oberstlieutenaut a. D. starb 182ti. 

N. Pr. A.-L. I 8, 408. _ fr/,, r. UMiir , I, S. ISi. 

* Dedenroth. Ein in Schlesien vorgekommenes Adolsgeschleeht, 
aus welchem mehrere Sprossen in der k. preuss. Armee dienten. Zu 
diesen gehörte namentlich der 1850 verstorbene Generallicutenant 
a. D. Friedrich Eroil Ludwig v. 1). 

N. Pr. A. I.. V. 9. U '11 u. 121. - Fr t. I. N, |«J. 

9 Deckeubroerk, s. Droste zu Hülfslioff, Freiherren. 

Deel v. brelshurg , Bilter und Freiherren (Stamnlwappeu: in Silber 
ein abgekürzter, rotlier Sparren, von drei, 2 und 1, blauen Kugeln 
beseitet), lleiehsritter- und l'reiherrnstand. Rittcrstandsdiplom von 
1735 ftir Nicolaus Deel, Assessor am Keichskammergerichte zu Wetz- 
lar, mit dem l’rädicate: Edler v. Deelsburg und Freiherrndiplom von 
1789 fiir den Sohn desselben, Philipp Carl Ritter D. v. D., kur- 
rnainz. geh. Staatsrath. Letzterer starb gegen Ende des 18. Jalirh. 
und mit ihm ging der Stamm, welcher nicht mit der Familie v. Deelen 
zu verwechseln ist, wieder aus. 

Frk. r. Ledebur, I. 8. H}2 u. III. 8, 235. — ■ r. ffeding , II. 8. 120, narh dem Caleudor 
des Kavmergwiohta WVular : D««l, Edler au Dedsburg. — '8uppl. zta Siebna. W.-B. XI. 8. 

Derlen (in Silber ein rotlier, mit zwei rechtsgekehrten, neben 
einander stehenden, silbernen Widderköpfen belegter Querbalken). 
Altes, nicht wie die Suppl. zu Siebin. W.-B. annehinen, burgundi- 
sches, soudern ostfriesisebes Adelsgeschleeht, dessen Wappen v. Me- 
ding in seinem eigenen Stammbaume aufgescliworen bat. Dasselbe 
besass in Ustfriesslaud die Güter Ilecst, Laar und Rysum, blühte fort 
und kam in die Rheinland«, in welchen es das Gut Ilückelhausen er- 
warb. — Die beiden Brüder Gottfried und Abraham v. D. standeo 
1731 in den k. preuss. Regiment v. Dockum Husaren. — Laut Ein- 
gabe, d. d. Hückelhoven, 13. Juli 1 82t), wurde Johann Caspar Ferdi- 
nand v. Delen in die Adelsmatrikel der preuss. Rhcinprovinz, unter 
Nr. 118 der ( lasse der Edelleute eingetragen. 

Btir, * 45 u, Tut*. 9. - f.,hM . It. 8. 29. — frk. r. 4 u, . I. s. Mr 

ding, II. 8.121 o. 122, — Suppl, jii Siebt«. W.-B. V. 85. — W.-B. d, preuss. Rblfoprot. Tab. 
28. Nr. 56 u. 8. 31. 
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De Kia, Defia, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom 
vom 4. Juli 1643 fUr Johann Andreas Defin, Vice-Landes-IIauptmann 
der gefürsteten Grafschaft Goerz. — Derselbe stammte aus einem 
alten Adelsgeschlechte zu Bergamo, wo die Familie bereits 1450 be- 
kannt und sesshaft war, und zu dem adeligen Patriciate gehörte, auch 
schon damals das Castclio di I'ino im Valleseriana im Bergamesi- 
schen inne hatte. — Johann Franz Defin liess sich 1527, in welcher 
Zeit seine Brüder, Albert und Bernhard, das Castello di Fino be- 
sassen, zuerst in Triest nieder, wo er in das adelige Tatriciat auf- 
genommen wurde. Derselbe, gest. 1557, war ein Sohn des Alexan- 
der Delin aus der Ehe mit Margaretha Albani und sein mitConcordia 
di Bonhomo erzeugter Sohn, Alexander, erhielt für langjährige Dienste 
als k. k. llauptmann 14. Nov. 1606 eine Bestätigung seines alten, 
guten Adels, sowie 22. Dec. 1620 und 20. Aug. 1622 eine Wappen- 
verbcsserung und den ungarischen Adel mit dem Indigenate. Der 
Bruder desselben, auch Alexander Deffin, gest. 1587, war mit Lu- 
cretia de Giuliani und dessen Sohn, Johann Franz, gest. 1652, mit 
Ordaura de Blasius vermählt. Von Letzterem stieg die Stammreihe, 
wie folgt, herab: Freih. 'Johann Andreas Defin, s. oben, gest. 1690: 
ßartholomea de Botony; — Freih. Julius, gest. 1703, Gerichtsherr 
zu Tiumicello und Kleindorf, Landeshauptmann von Gradisca, k. k. 
Kämmerer: Paola Grf. v. Thurn-Yalsassina; — Freib. Alexander, 
gest. 1756, k. k. Gcner.-F.-M.-Lieut. und commandircnder General 
in Innerösterreich: Anna Maria Freiin v. Hornstein; — Freih. Franz 
Carl, geb. 1717, k. k. Kämm., Gubern.-Rath, Kreishauptmann zu 
Saatz und Burggraf zu Eger: Antonia Grf. v. Cl&ry-AlSringen ; — 
Freih. Franz Anton, gest. 1846, k. k. Kämm, und Rittm. a. D. : Jo- 
hanna Grf. l’aehta v. Rayhofen; — Freih. Julius. — Der neuere Per- 
sonalbestand der Familie ist nachstehender: Freih. Julius, geb. 1797, 
k. k. Kämm, und Major in d. A., verm. 1825 mit Aloysia Freiin 
v. Mohr, geh. 1799, aus welcher Ehe zwei Söhne stammen: Freih. 
Oscar, geb. 1826, k. k. Rittm. in d. A., verm. 1856 mit seiner Cou- 
sine Therese Freiin v. De Fin, geb. 18.33 und Freih. Hamilcar, geb. 
1829, k. k. Oberlieutenant in d. A. — Die beiden Brüder des Freih. 
Julius sind, neben einer Schwester, Freiin Maria, geb. 1803, verm. 
1822 mit Wilhelm Freih. v. Schönowez v. Ungcrswerth und Adlers- 
löwen auf Kraupen in Böhmen, Freih. Johann, geb. 1800, k. k. Käm- 
merer und Capitain in der engl. -deutschen Fremdenlegion, verm. 
1827 mit Eleonora Grf. v. Auersperg, geb. 1806, aus welcher Ehe 
drei Töchter, Freiin Isabella, geb. 1831, Stiftsdame im k. k. Tberesia- 
Damenstifte zu Prag, Freiin Therese, verm. Freifran v. De Fin, s. 
oben u. Freiin Johanna, geb. 1838, u. drei Söhne leben: Freih. Franz, 
geb. 1828, Freih. Johann, geb. 1829, Beide k. k. Oberlieutenants, 
und Freih. Ferdinand, geb. 1835, k. k. Lieutenant — und Freih. 
Johann, geb. 1804, k. k. Kämmerer und Rittmeister in d. A., verm. 
1849 mit Auguste Freiin v. Teuffenbach, geb. 1830. 

Ofiu , «l. Tuarln-nb. d. freih. Hüuier , 1(448, 8." 73 — 75 u. 183'J, 8, 135—137, — ». He/ner, 
kraiii>T Adel, Tab. 6. 8. 7. 
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* de Feur de Camp, s. Carriere, S. 232. 

Regan». Freiherren. Reichsfreiherrnstand. Diplom von 1708 
für Franz Michael Joseph Degano, k. k. Oberstwachtmeister. 

Megtrle v. Mühlfeld , 8. 44 u. 45. 

' Drgelin r. Wangen. Schwäbisches Adelsgeschlecht, Welches in 
der Mitte des 17. Jalirh. auch in Schlesien blühte. Reatus Ignatius 
Degelin v. Wangen, des deutschen Ordens Ritter und des Hoeh- 
deutschmeisters Oberst-Stallmeister, kam 1683 nach Schlesien. Dass 
er den Stamm fortgeptianzt, ist nicht aufzutiuden. 

Sinapim, II. S. SSI. — Hauke. II. S. 1432. — N. Pr. A.-L. I. 4(14. - Frk. r. Lnlekur, 
I. 8. 162. — SiekiKacktr, I. IIS: Dl» Deg.lln v. Wsagi'B, Scbwibllch. — Spener. S. 3'H. 

Degelmunn, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom 
von 1780 für Johann Bernhard Kdlen v. Degelmann, k. k. Hofrath 
und Thesauriats-Verweser in Siebenbürgen." Derselbe hatte 1752 
den erbländ.-österr. Adelsstand mit dem I’rädicate: Edler v. erhalten. 

Megtrle r. Mühlfeld , Ergänz. -Bd. 8. 264. 

* Degelmann. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1753 für 
die Töchter des Niederlags- Verwandten Degelmann iu Wien: Chri- 
stine Maria D. und Elisabeth Maria D. 

Megtrle v. Mühlfeld, Ergüiix.-Bd. 8. 964. 

Degen, aurh Ritter. Reichsadelsstand und böhmischer alter Ritter- 
stand. Adelsdiplom von 1739 für die Gebrüder Carl Joseph und 
Johann Franz Degen und Ritterstandsdiplom von 1740 für dieselben 
und zwar für Letzteren als k. Appcllationsrath iu Böhmen. 

Megtrle t. Mühlfeld , KrgSur.-Bd. 8. 199 u. 8. 264. 

Degen, Edle r. Elseiiau. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1810 für Joseph Vincenz Degen, Buchhändler, Buchdrucker und 
Director der Hof- und Staatsdruckerei mit dem Prädicate : Edler 
v. Elsenau. 

Megtrle e. Mühlfeld , 8. 171. 

Degeuberg. Altes, bayerisches Adelsgeschlecht, nach Wigul. 
Hundt: vor dem Behaimischen Walde zum Degenberg, einem später 
zerfallenen Hause au der Donau, oberhalb dem Kloster Metten. Die 
Gebrüder Eberwein und Hartwig v. D. kommen urkundlich 1309 und 
1316 vor. Alcmannus de Degenbergk war Kramermeister des Mark- 
grafen Ludwig zu Brandenburg und befand sich 1335 jm Gefolge 
desselben zu Spandau. — Hans v. D., der Aeltere und Hans v. I)., 
der Jüngere, waren dio mächtigsten Edelleute in Niederbayern und 
die Anführer des Böckler- uud Löwenbundes gegen den Herzog Al- 
brecht IV. in Bayern. Hans der Aeltere hatte 1465 den Reichsfrei- 
herrnstand erlangt uud seine Güter dem Reiche zu Lehen aufgetragen, 
doch wollten die bayerischen llerzögo von einem reichsfreien Adel 
in ihren Ländern nichts wissen und verfolgten Rauns den Aeltcren 
mit seinem Stamme, welcher später, 1602, erlosch. 

Wtgul Hundt , II. 55. — Einzingtr r. Einling, II. — Motiitn. hole., XII. S. 586 und 
XIII. 8. 82. — Nov. Cod. Dipl. Brwidenb. XIII. 8. 25. 

v Degenfeld. Degenfeld-Sehonburg i Schömberg ) Freiherren und Orafen. 

Reichsfreiherren- und Grafenstand. — Erncuerungsdiplom des alten 
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Freiherrnstandes der Familie vom 27. Jan. 1625 für Christoph Mar- 
tin I. v. Degenfcid auf Eybach, Dürnau und Neueuhaus, der Republik 
Venedig tienerallieutenant in Albanien, so wie für seinen Bruder, 
Christoph Wolf und seines Vaters-Bruders Sohu', Christoph Jacob 
v. Degenfeld und Grafendiplom vom 15. April 1716 für Christoph 
Martin II. v. Degenfeld. — Altes, ursprünglich der Schweiz ange- 
höriges Adelsgescblecht, vor Alters Tägerfeld genannt, aus dem 
gleichnamigen Stammhause in der Grafschaft Baden in Aargau, wel- 
ches schon im 9. und 10. Jahrh. blühte. In den Unruhen, welche, 
nachdem K. Albrecht gestorben, seit 1308 in der Schweiz anfingen, 
begaben sich mehrere Sprossen des Stammes nach Schwaben und 
Franken, wo später das Geschlecht den Rittercantonen am Kocher 
und im Craichgau in Schwaben und dem fränkischen Rittercanton 
Rbön-W'erra einverleibt wurde. Unter den nach Schwaben gekom- 
menen Gliedern wird namentlich Conrad v. D. genannt, welcher un- 
weit Schwäbisch-Gemünd ein zweites Schloss Degeufeld erbaute. — 
Die Naohkommen gaben längere Zeit den Herrenstand auf, bis Chri- 
stoph Martin I., s. oben, den Freiherrenstand wieder erneuert er- 
hielt. Derselbe, gest. 1653 als venetianischer General, schrieb sich 
zugleich : Edler Pannerherr zu Dürnau, Eybach und Neithausen und 
war mit Anna Maria Adelmann v. Adelmannsfelden vermählt, aus 
welcher Ehe, neben einer Tochter, Maria Luise, fünf Söhne stamm- 
ten. Maria Luise, in morganatischer Ehe mit dem Kurfürsten Carl 
Ludwig von der Pfalz vermählt, wurde vom Kaiser Leopold I. zur 
Raugräfin erhoben, gebar dem Kurfürsten 13 Kinder, die s. g. Rau- 
grafen und starb 1677 vor ihrer 14. Entbindung. Ihre fünf Brüder 
waren die Freiherren: Ferdinand, kurpfälz. Statthalter und Vice- 
dom in der unteren Pfalz; Gustav, kurpfälz. Geh.- uud Kriegsrath; 
Adolph Christoph, k. dän. General-Wachtmeister; Maximilian, kur- 
pfälz. Geh. Rath und Vicedom zu Neustadt und Uannibal, früher kur- 
säebs. Oberst und später venetianischer General. Von diesen fünf 
Brüdern ist Freih. Maximilian der nähere Stammvater der Grafen 
v. Degenfeld-Schonburg und die fortlaufende Stammreihe derselben 
ist folgende: Freih. Maximilian, gest. 1697: zweite Gemahlin: Mar- 
garetha Helena Freiin v. Canstein, gest. 1746; — Graf Christoph 
Martin (II.), s. oben, gest. 1762, k. preuss. w. Geh. Etats- und Kriegs- 
minister, General der Cav. etc.: Maria, gest. 1762, jüngste Erbtoch- 
ter Meinhards Herzogs v. Scbomburg und Leinster in England, deren 
Namen und W'appen, doch ohne die herzogliche Würde Graf Chri- 
stoph Martin, welcher 1733 die letzte Raügräfin beerbte, annahm; — 
Graf August Christoph, gest. 1814 : zweite Gemahlin: Friederike He- 
lene Elisabeth Freiin v. Riedesel; — Graf Gustav Eugen Friedrich 
Christoph, gest. 1807, k. k. Kämm.: zweite Gemahlin: Maria Anna 
Freiin v. Berlichiugen, gest. 1839; — Graf Christoph, geb. 1797, rit- 
terschaftlicher Abgeordneter zu der württemb. Ständeversammlung, 
Herr auf Hoben-Eybacb, Dürnau etc. etc., verm. in erster Ehe mit 
Charlotte Grf. v.Dürckheim-Montmartin, gest. 1831 und in zweiter mit 
Auguste Grf. v. Normann-Ehrenfels, geb. 1815. Aus der ersten Ehe 
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stammen zwei Söhne, Graf Christoph, geh. 1824, lebt in Amerika 
und Graf Alfred, geh. 1826, k. k. Kämm, und Major in d. A., aus 
der zweiten aber leben, neben einer Tochter, die Grafen llannibal, 
geb. 1839 und Friedrich, geb. 1842. — Den übrigen, gliederreichen 
Personalbestand des gräfl. Stammes, nämlich die Geschwister des Gra- 
fen Christoph, so wie die Nachkommen der Brüder des Grafen Eugen 
Friedrich Christoph Gustav: der Grafen Maximilian, Friedrich und 
Johannes, giebt sehr genau das geneal. Taschenbuch der gräflichen 
Häuser an. Hier sei von den Geschwistern des Grafen Christoph nur 
genannt: Graf Ferdinand, geb. 1802, k. Württemberg. Kämmerer, 
Staatsratb und a. o. Gesandter und bevollmächtigter Minister am k. 
bayer. Hofe , so wie der Sohn des Grafen Friedrich : Graf August, 
geb. 1798, k. k. Geh. Ratb, Feldmarschall -Lieutenant, Inhaber des 
36. Infant.-Regim. etc. — Ausser den Besitzungen in Württemberg: 
Hohen-Eybach, Dürnau, Rechberghausen, Staufeneck etc. besitzt die 
Familie auch in Baden die Majoratsherrschaft Steppach mit Eicholz- 
heim, in Kurhessen die Herrschaften Ramholz und Vollmerz, im 
Grossh. Hessen die Burg Bellersheim, so wie im Herz. Nassau Güter 
und Gefälle. — Die Freiherren zu Degenfeld, welche jetzt im Gfossh. 
Baden in drei Linien: zu Eulenhof, zu Ehrstadt und zu Neuhaus 
blühen, sind die Nachkommen des Hans Christoph v. D., wie ange- 
geben, Vaters -Bruder des oben genannten Freiherrn Christoph I., 
von welchem die gräfliche Linie ausging. Von Hans Christoph v. D., 
gest. 1616, stammte aus der Ehe mit Barbara v. Reischach Freiherr 
Christian Jacob, welcher, wie oben angegeben wurde, 1625 den Frei- 
herrnstand erhielt und mit Barbara v. Horneck vermählt war. Aus 
dieser Ehe stammte Freih. Johann Christoph, verm. mit Benigna v. 
Dachenhausen, und von Letzterem Freih. Ferdinand Friedrich, gest. 
1717, verm. mit Philippine Dorothea v. Helmstadt. Der Sohn des- 
selben, Freih. Christoph Ferdinand, gest. 1766, hatte sich mit Clara 
Juliana v. Gemmingen vermählt, und hinterliess drei Söhne, die Frei- 
herren : Reinhard Philipp, Christoph Ferdinand und Christoph Eber- 
hard, welche die erwähnten drei Linien zu Eulenhof, Ehrstadt und 
Neuhaus stifteten. Der spätere und neuere Personalbestand dieser 
drei freiherrlichen Linien findet sich vollständig in dem geneal. Ta- 
schenbuch der freiherrl. Häuser. 

Hauke, I. 8. 406 u. 407, nach Stumpff, 8chweiz. Chronik o. Spaner, Theatr. Nobil. Europ. 
P. III. u. II. 8. 1432—1434 nach Nani, Hi*t. de VeoiM u. Kicaul, Ottoman. Pforte, P. II. — 
e. Haststein, I. 8. 123 u. III. 8. 132 u. ff. u. Tab. 9. — Biedermann, Cauton Rhön -Werra, 
Tab. 233-244. — Leu, 8chweiz.-Lexic.XVIH. 8. 3 u. 4. — Allgetn. Geneal. u. Staatnhandb.. 
1824. I. 8. MS — 520. — Lipotcski, Lebensgeschichte des Kurfürsteu Carl Ludwig v. d. Pfalx, 
Snlzbach 1824. — Dalp , Ritterburgen der Schweix. — N. Pr. A.-L. I. 8. 404 u. 405. — Cast, 
Adelsb. d. Kgr. Württemberg, 8. 176—181, u. desselben ’Adelsb. d. Gn»ssh. Baden. II. Abtb. 

— Geneal. Taaehenb. d. freih. Il&uacr . 1848, 8. 76—79, 1849. 8. 88. u. 1857. 8. 133—135. — 
Deutsche Grafenh. d. Gegcnw. I. 8. 179 — 181. — Frh. e. Ledebur, I. 8. 162. — Geneal. Ta- 
»chenb. d. grafl. Häuser, 1859, 8. 194 — 197, u. Imtor. IlAndb. xu demselben, 8. 154. — Sieb- 
macher, I. 115: Stammwappen, u. III. 107 u. 110: vermehrtes Wappen. — Schannat. 8. 69. 

— e.Mediny, III. 8. 124 n. 125. — Suppl. xu 8»ebm. W.-B. II. 1 u. IV. 10. — Ttjrof . I. 
110 u. Si ebenkeet, I. 8. 313 — 317. — W.-B. d. Kgr. Württemberg: Graf v. D. — r. J/e/ner, 
württemb. Adel, Tab. 1. 8. 1. 

Degenfels, s. Gross v. Degenfels. 

Degenhart v. Wehrbnrg. Erbländ. -österr. Adelsstand. Diplom 
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von 1820 für Joseph Degenhart, k. k. Oberstlicutcnant bei Grossli. 
von Toscana Infanterie, mit dem Prädicate: v. Wckrburg. 

Megerle r. Mühlfeld, 8. 171. 

Drgrnkolb. Ein nach Freih. v. Ledebur neuerlich in der Ober- 
lausitz vorgekommenes Adelsgcschlccht, aus welchem der k. preuss. 
Commerzicnratk v. D. 1854 die Güter Ober- und Niedcr-Herbcrsdorf 
und Neudorf im Kr. Lauban bcsass. 

Frk. r. Ledebur, III. 8 . 235. 

Degcnninyer v. Rosenhof. Bayerisches Adelsgeschlecht, welches 
im 17. Jahrh. die Ilofmark Loch bei Burglengenfeld a. d. Nab und 
1780 auch die Glashütte bei dem Poiutner Forst auf dem Nordgau 
besass. 

Frh. r. Reisach , htstor.-topograi’h. Beschreib, d. Ilerzogth. Neuburg, Regeusburg 1780, 
S. 144 u. 171. 

Degensrhild, s. Binder v. Degenschild, Bd. I. S. 433. 

Drgensrhild, s. Sauttcr v. DcgensChild. 

Degingk. ßeichsadelsstand. Diplom vom 14. Juli 1654 für Her- 
mann Degingk, gewesenen Bürgermeister und zeitlichen Rittmeister 
der Ifeichsstadt Dortmund mit seinen Leibes- Erben, so wie für den 
Sohn der Tochter, Hermann Degingk im Rosenthal und alle zu dem 
Gescblechte Gehörige. — Die Familie erwarb im 17. uud 18. Jahrh. 
mehrere Güter in der Grafschaft Mark und in der Herrschaft Jever, 
und mehrere Sprossen des Stammes haben in der k. preuss. Armee 
gestanden. Ein v. D., k. preuss. Major uud Commandant des Iufaut.- 
Kcgimeuts v. Tschepe in Fraustadt, starb 1805 pensionirt. 

r. SlriHt», I. N. 1372 u. 1373 u. T»b. 13. Nr. 2. — N. I‘r. A.-L. I. S. 401 u. V, R. 122 
II. 123. — Frh r. LttUbmr , 1. 8. 162. ~ tiirbmachtr. V. 146. — r. Uediny, I. 8. 115«. 116. 
— Tyrajf, I. 273. — Knetehkt, III. R. 91 u. 92. 

Dagericiia v. Kreunwald. Erbländ.-österr Adelsstand von 1759 
für Matthias Dagoriczia, k.k. Hauptmann des Carlstädtcr Ottochaner 
Infant. -Regim., mit dem Prädicate: v. Freunwald. 

Megrrlt r. Mühl/tld. 8. 171. 

Begrazia v. Poilgozilam, Freiherren. Erbländ. - österr. Freiherrn- 
stand vom 25. Aug. 1803 für Athanas Degrazia, k. k. Kämmerer. — 
Derselbe, aus einem alten, görzcrischen Geschleckte stammend, — ein 
Sohn des Johann Baptista Bruno D. aus der Ehe mit Franzisca Grf. 
v. Attems, Enkel des Nicolaus D. und der Bianca Freiin Delmestri 
v. Schönberg und Urenkel des Johann D., — vermählt mit Franzisca 
Grf. v. Colloredo, starb 1832 und hinterliess aus seiner Ehe mit Cle- 
mentine Grf. v. Coronini-Cronberg nachstehende Nachkommenschaft: 
Freih. Franz, geh. 1791, k. k. Kämmerer, Landstand in Niedcr- 
Oesterreich, Görz uud Gradisca, k. k. Hofrath etc., verm. 1820 mit 
Friederike v. Woroniecka, aus welcher Ehe, neben einer Tochter. 
Freiin Franzisca, geb. 1824, verm. 1850 mit Ludwig Grafen v. Thum 
und Valsassina, Oberst-Erbland-Marschall in Görz und Gradisca und 
Oberst-Erbland-Silberkäramerer in Kärnten, ein Sohn stammt: Freih. 
Gottfried, geb. 1826, k. k. Rittmeister und Escadrons- Commandant. 
Die Geschwister des Freih. Franz sind drei Schwestern: Freiin 
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Clemcntine, geb. 1792, verm. 1830 mit Clemens Gr. v. Coronini- 
Cronbcrg, herzogl. modenes. Kämmerer und Obersten, Wittwe seil 
1841; Freiin Theresia, geb. 1794, verm. mit Franz v. Bella, und 
Freiin Amalia, geb. 1798, verm. mit dem k. k. Kämmerer und Feld- 
marschali-Lieatcnant Heinrich Constantiu Freib. v. Herbert-Rathkeal, 
gest. 1847 — und zwei Brüder: Freih. Johann, geb. 1796, k. k. 
Kämmerer, und Freib. Athnnas, geb. 1800. 

Jahrb. d. deutschen Adels, 1H48, 8. 267. — Qeiical.' Tascbeab. d. freih. Häuser, 1848, 8. 
!*>. 1853, 8. 85 u. 86 u. 1855, S. 114 u. 115. — 9 . Hefntr, göree» Adel, Tab. 24 u. 8. 26. 

Delilen. Ein in Preusscn im 17. und 18. Jahrh. vorgekommenes 
Adejsgcschlecht.. Christoph v. 1). lebte 1646, und die Brüder Gott- 
fried und Abraham v. D. waren 1731 k. preuss. Husarcn-Lieutenants. 

N. Pr. A.-L. V. 8. 123. 

Dehnien, Dehnen. Ein in der zweiten Hälfte des 17. Jahrh in 
Ostpreusscn mit Crottingen im Kr. Memel begütert gewesenes Adcls- 
gcschlecht, aus welchem Daniel v.D. 21. April 1698 als kurbrandenb. 
llausvoigt zu Memel starb. 

N. Pr. A.-L. V. S. 123. - Frh. >. Lnlekur, I. S. 162 O.UI. 8. 23S. 

Dehn, auch trafen (Stammwappen : in Gold ein schwarzer, run- 
der Topf mit zwei Henkeln und drei Füssen, uud Uber demselben 
drei fünfspitzige, silberne Sterne neben einander. Gräfliches Wap- 
pen : Schild geviert, mit das Stammwappen enthaltendem Mittel- 
schilde. 1 von Gold und Schwarz quergetheilt mit einem gekrönten 
Adler von gewechselten Farben; 2 in Blau ein aus einer silbernen 
Gallerie von fünf Pfählen aufspringendes Pferd; 3 der Länge nach 
gctheilt: rechts in Silber ein in einer Tonne aufrecht gestellter, 
links sehender Bär mit llalsbaudc, uud links in Roth drei, 2 uud 1, 
silberne Lilien; 4 quergetheilt: oben in Silber ein aus der unteren 
grünen Hälfte, durch welche sich ein silberner Fluss zieht, aufwach- 
sender, gekrönter und doppelt geschweifter, rotker Löwe mit einem 
goldenen I’ocale). Reicbsgrafenstaud. Diplom vom 27. Sept. 1726 
für Conrad Detlev v. Dehn, herzogl. brauuschw. Staatsministcr, Ge- 
sandten am k. k. Hofe etc. — Braunschweigisches Adelsgeschlecht 
von dem 1571 in den Reichsadelsstand erhobenen herz, brauuschw. 
Ratlic Johann Dehn stammend, welches nach Dänemark kam, wo 
Friedrich Ludwig v. Dehn, k. dän. Geh. Rath 1686 als k. dän. Geb. 
Rath den däuischeu Grafenstand erhielt. Das bei dieser Erhebung 
verliehene gräfliche Wappen zeigt imMittelschild ebenfalls das Stamm- 
wappen, weicht aber im Rückenschildc von dem reichsgräflichen ab. 
— Graf Conrad .Detlev war der Sohn eines mit eim . v. Buchwald 
vermählten k. dänischen Obersten, kam jung an den Hof des Herzogs 
Anton Ulrich zu Braunschwcig, wurde vom Herzoge sehr begünstigt, 
erhielt am 20. Fcbr. 1720 das Erbschenkcuamt des Stifts Ganders- 
heim , stieg bis zum Staatsministcr und wurde zu mehreren Gesandt- 
schaften gebraucht, zog sich aber später die Ungnade des Herzogs 
zu und trat in k. dänische Dienste, in welchen er als Geh. Rath und 
Staatsministcr starb, ohne aus der Ehe mit Usa Louise Probst v. 
Wendhausen, verw. Geh. Räthin v. Imhoff, Nachkommen zu hinter- 
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lassen. Auch Graf Friedrich Ludwig pflanzte den Stamm nicht fort, 
wohl aber blähte im Adelstande die Familie in Dänemark im 18. 
Jabrh. fort und gelangte zu hohen Ehrenstellen und Würden. 

Gauhe , I. 8. 410 u. 411. — Lexicoo over add. Famil. i Danmatk, Bd. 1. — Harenberg' 
Iliator. diplorn. Oanderah. 8. 1171 u. Tab. 26. Nr. 6. — r. Mt ding , II. 8. 122 u. 128. 

Dehn, llothfelsser (Kothfelser, Kotfelser, Rothfrld) genannt (in 

Blau ein gleichsam aus einem dreigespitzten, den Schild fast schräg- 
links halb theilenden, rothen Felsen auf grünen Boden in vollem 
Schritt setzender, weisser Tannenhirsch). Sächsisches Adelsgeschlecht, 
aus welchem zuerst Friedrich v. D. vorkommt, welcher ältester Geh. 
Rath des Kurfürsten Friedrich des Weisen zu Sachsen war und von 
demselben sehr geschätzt wurde. Die Angabe Valentin Königs, dass 
das Geschlecht fränkischen Ursprungs sei und aus dem Schlosse 
Rothcnfels, unweit Wertheim, stamme, entbehrt des näheren Bewei- 
ses. Von Friedrich Dehn stammte Ilans, gest. 1561, Amtshauptmann 
zu Senftenberg, Schlieben, Radeberg und Liebenwerda, Ober- Bau- 
meister der Festung Dresden und des Schlosses etc., ein zu seiner 
Zeit durch seine Kenntnisse in der Festungsbaukunst sehr bekannter 
Architect. Derselbe hatte Schönfeld und Helffenberg unweit Dresden 
an sich gebracht und setzte, verm. mit Cathariua v. Schieffelin aus 
Lengefeld den Stamm durch acht Söhne fort, von welchen der gleich- 
namige, älteste Sohn Dompropst zu Meissen war, seine Stelle aber 
niederlegte, nach Lieflaud ging und als Canzler zu Stiseck starb. 
Von den anderen Söhnen pflanzte Ernst, Herr zu Helffenberg, gest. 
1592, in der Ehe mit Eva v. Allnpeek das Geschlecht durch vier 
Söhne fort, von welchen Ernst Abraham den Stamm erhielt. Derselbe 
war erst herz, braunschw,, dann k. dänischer und zuletzt herz, sächs. 
Stallmeister und starb 1645 im hohen Alter. Von seiner ersten Ge- 
mahlin, nach Einigen Anna Rothfelser (welche aber von Anderen 
Anna v. Kertzsch genannt wird) batte er sieben Söhne, welche vom 
Namen der Mutter den Beinamen: Rothfelser angenommen haben 
sollen, doch ist nicht zu übersehen, dass J. G. Michaelis, Inscriptiones 
der Dresdnischen Frauenkirche, Dresden 1714, S. 85, ein Epita- 
phium angeführt hat, welches dem 1592 zu Dresden verstorbenen 
Johann George Dehn -Rothfelser, Herrn auf Weissig, gesetzt worden 
ist. Nach diesem Epitaphium wurde der Beiname Rothfelsser schon 
im 16. Jabrh. geführt, und die erste Gemahlin des Ernst Abraham 
hiess wohl Anna v. Kertzsch. Von diesen sieben Söhnen setzte, wie 
Valentin König angiebt — doch hat derselbe nicht angeführt, dass 
1703 ein v. Dehn - Rothfelser als fürstl. hessen - cassel’scher Regie- 
rungs- und Kammerrath und Berg-Director, nach Allen der nähere 
Stammvater der hessischen Linie, lebte — nur Carl Rudolph den 
Stamm dauernd fort. Derselbe hinterliess einen einzigen Sohn, Carl 
Heinrich, welcher noch 1722 lebte, und auf dessen Sohne, Friedrich 
Gottlob, Herrn auf Helffenberg, mit dem aus seiner Ehe mit Chri- 
stiane Sophia v. Thümmel erzeugten Sohne, Heinrich Adolph, der 
ganze Stamm beruhte. Durch Letzteren blühte aber der Stamm in 
Kursachsen durch das 18. in das 19. Jahrh. herüber und die geneal- 
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Nachweise reichen bis 1803,naeb welcher Zeit der Stamm in Sachsen, 
aus dein Heinrich v. D.-R., kursächs. Generalmajor, seit 1796 Chef 
eines Regiments Chev. leg. war, ausgegangen ist, während die lief- 
und curländische, so wie die hessische Linie fortblühte, doch fehlen 
Uber dieselben genaue Nachrichten. Zu der hessischen Linie gehört 
Dr. K. v. Dehn-Rotfelser, kurhess. General- Staats -Procurator. 

Knauth, 8. 497. — Val. König, I. 8. 209 — 220. — Sinapius , II. 8. 594. — Oauhe, I. 9. 
408—410. — v. Uechfriti , Diploui. Nscbrichteu. VI. 8.20 — 22. — Frh. r. Ledebur, I. 8. 16 *. 
— Siebmacher , IV. 47. — W.-B. d. sich«. Suateu. VI. 20. — e. Hefner , hes». Adel, Tab. 
6. S. 7. 

Behren, lltrr, auch Kreiherren. Altes, rheinländisches Adels- 
geschlecht, welches im Trierschen begütert war und auch nach 
Hessen und Franken kam. Der Stamm ist 24. Oct. 1737 mit Alexan- 
der Casimir Freih. v. Dehren erloschen. Nach Humbracht stiftete 
Dietger Dem 920 die Collegiatkirche zu Dietkirchen, nahe bei dem 
Schlosse Dern im Nassauischen, die ordentliche Stammreihe aber 
beginnt erst mit Seifried D. um 1179. Petrus D. gründete im 13. 
Jahrh. das Kloster Gnadenthal im Rheingau. Von den Urenkeln des- 
selben fand Crafft, Domherr zu Cöln, seinen Tod in Westphalen, und 
der Bruder desselben, Friedrich, welcher den Grafeu Johann v. Dietz 
erschossen hatte, wurde 1376 hingerichtet. Hans Hartmann warl640 

k. k. Oberstlieutenaut, und der Sohn desselben, Johann Adolph, 
pflanzte den Stamm durch drei Söhne fort. Ein Nachkomme des Hans 
Uartmann war der oben erwähnte Freih. Alexander Casimir. 

Humbracht , Tab. 22. — Uauhe , I. 8. 412 : Freye r. Dero. — v. Hatlatei 8, I. 8. 125. — 
Zedier, IX. 8. 1840. — Hiedermann, Canton Otteuw ahl . Tab. 353 u. ff. — Frh. ». Ledebur, 

l. 8. — Siebmacher, I. 135: Die Freyeu v. Derr, V. 173, v. D., Preussisrh. — ». Medimj , I. 
8. 116 u. 117. 

Dehreuthall, Bercnthal, Berenthall, auch Freiherren. Im Königr. 
Preussen erneuerter und bestätigter Reichsadelsstaud. Bestätigungs- 
Diplom vom 22. Mai 1703 für Daniel Ernst v. Dehrenthall, k. preuss. 
Kammerrath und Landrentmeister der Grafschaft" Ravensberg. Der- 
selbe stammte aus einem westphälischen Adelsgeschlechte, welches 
1662 Nutzungen im Kr. Warburg besass. Von seinen Nachkommen 
war Otto Philipp Freih. v. D., gest. 1831, Hofmarschall am Hofe der 
Prinzessin Amalie v. Preussen, und die in neuerer Zeit in Preussen 
vorgekommenen Familienglieder sind Söhne und Enkel desselben. 
Aus seiner Ehe mit einer v.Normann entsprossten zweiSöhne, Freih. 
Albert, Herr auf Butow im Kr. Naugardt in Pommern, vermählt mit 
Louise v. d. Marwitz, aus welcher Ehe zwei Söhne stammen, und 
Freih. Eduard, welcher sich nach 1836 mit Helena v. Arnim aus dem 
Hause Kröehendorf vermählt hat. 

e H'Ubach , I. S. 867. — N. Pr. A. L. I. S. 409. — Frh. r. Ltdebur , I. S. 168 o. III. 
8. 235. — W.-B. d. preuss. Mou. III. 3. ■ — Kneachke, IV. 8. 79 u. 60. 

' Behrfeldeu. Ein ursprünglich westphälisches Adelsgeschlecht, 
welches mit dem deutschen Orden nach Lieflaud gekommen ist und 
dort fortgeblüht hat. 

N. Pr. a.-L. V. 8. 123. 

Behrmann. Preussischer Adelsstand. Diplom vom 17.Febr. 1778 
für den Rittmeister Dehrmaun im k. preuss. Husaren- Regimrnte v. 
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Belling, wegen seiner im Kriege bewiesenen Tapferkeit. Ein Adels- 
bestätigungs- Diplom ist 3. Dec. 1791 ausgefertigt worden. Von den 
Enkeln des Kittmeisters v. D. standen zwei als Capitaine in der k. 
preuss. Armee, der eine starb 1818, der andere 1828, und mit dem 
Sohne des Letzteren, Wilhelm v. D., ging 14. Juui 1835 der Manns- 
stamm der Familie wieder aus. Der vom Freih. v. Ledebur ange- 
führte Joachim Ehrenreich v. D., welcher 1794 k. preuss. General- 
major wurde und 1 809 starb, war wohl der Sohn des zuerst erwähnten 
Rittmeisters v. D. 

r. Hellbaeh , I. SC 7. N. I*r. A.-L. 8. 47 u. 8. 405. — Fri. r Ltdtbnr, I. 8. IC*. — 

W.- II. (I. preuss. Mon. III. 3. — Knetehkf, III. 8. 1)2 u. D3. 

Deindel. Bayerischer Adelsstand. Diplom von 1831 für (’arl 
Dcindl, Rentbqamtou zu Lauingen. 

W.-B. d. Kgr. Bayern, XI. 53. — r. //p/a#r, bayer. Adel, Tab. H| u. 8. 73. 

Deines, Kitter. Erbländ.-österr. Kitterstand. Diplom vom lt.Sept. 
1847 für Johann Michael Deines, kurliess. Geh. Finanzrath, und für 
Leopold D. 

liauiUchriftl. Notis. — v. Heiner, hess. Adel. Tal». 6. 8. 7. 

Reiser v. Sillbach , Freiherren. Diplom vom C. Juni 1801 für Carl 
Deiser v. Sillbach , k. k. Hofrath und Geh. Staatsofficial der Geh. 
Hof- und Staatscanzlei. 

Haud*rlir. Motu. 

Deizisau, Deyiisan, s. Bürgermeister v. Dcyzisau, S. 159. 

Dejaniei v. üliszeynski, s. Gliszynski. 

De-Kin v. hinthal. F.rbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1821 
für Franz De-Kin, k. k. Major bei Czartorisky Infanterie, mit dem 
Prfidicate: v. Kinthal. Der Stamm wurde fortgesetzt, und Hermann 
v. De-Kin ist k. k. pens. Oberstlientenant. 

UtgerU v • Mühlfeld, Krgiiu.-Btl. 8. 364. 

Dekret, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1776 für 
Ludwig Decret, Nicderlags- Verwandten und niedor-österr. Wechsel- 
gerichts -Beisitzer, mit dem Prädicat: Edler v. — Der Stamm hat 
fortgeblüht. Friedrich Edler v. Decret war 1855 Cadet im 25. k. k. 
Jäger- Bataillon. 

Megtrlt v. A fihl/eld, KrgÄtix.-Bd. 8. 264. — Suppl. xu Sie bin. W.-B. XII. 15. 

De la Fontaine, s. La Fontaine v. Heldenfeld. 

Delekener v. ('»stillte. Ein längst erloschenes, von v. Meding dem 
Wappen nach aufgeführtes Adelsgcschlecht. 

v. Ihtdenu», Cod. diplom. II. 8. 484. • — r. Meding, I. 8. 117. 

Del Curl«, s. Gnrto u. Mohren bach, S. 378. 

Del-Donr. Kcichsadclsstand. Diplom von 1764 für Dominik 
Del-Douc, k. k. Kammer -Zahlmeister. 

Mtgtrle, p. Müh l/eld . Ergüux.-Ud. 8. 264. 

De l’Esraille, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1718 für Gottfried Lorenz Servatius De TEscaille, mit dem Prlidi- 
cate? Edler v. 

MtgerU t. Müldfeld, Ergätix.-Bd. 8. 265. 

Delitz (Schild geviert: 1 und 4 ein rechtsgekclirtcr, von einem 
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Pfeil durchbohrter Greifenkopf; 2 vier Schindeln, 2 und 2, und 
zwischen denselben ein ßtern, und 3 eine Pyramide, oder nach ande- 
ren Angaben: 1 vier, 2 und 2, Braupfatineu, in deren Mitte ein Stern 
schwebt; 2 und 3 ein Greifenkopf mit Hals, letzterer mit einem Pfeile 
durchschossen, und 4 in Silber eine rothe Giebelmauer). Altes, ur- 
sprünglich aus Steiermark stammendes Adelsgeschlecht, welches sieb 
in Folge der Keligions- Streitigkeiten nach Nieder- Sachsen wendete 
und später in Pommern ansässig wurde. Schon im 14. Jahrh. kom- 
men die v. D. als Mitglieder des Raths und der Pfännerschaft zu 
Halle vor. Adam Sigm. v. D., erhielt nach des Vaters Tode Temnitz 
bei Saatzig als neues Lehn. Er war mit Anna Sophie v. Rorcke a. d. Hause 
lirallenthin vermählt. Aus dieser Ehe entspross Carl Ludwig v. D., 
welcher 1743 Temnitz übernahm, und mit Hedwig v. Bornstädt a. d. 
Hause Dilgen vermählt war. Im 7jährigen Kriege wurde Temnitz 
von den Russen abgebrannt und alle Familienpapiere gingen ver- 
loren. Von den Söhnen Carl Ludwigs starb Carl Ludwig 1817, und 
Ferdinand Wilhelm 1820 als k. preuss. Oberstlieuteuant a. I)., Ernst 
Ludwig v. D. aber, verm. mit Hedwig v. Borcke a. d. Hause Brallen- 
thin hatte das väterliche Gut Temnitz ererbt, welches er 1789 ver- 
kaufte und dafür Raakow bei Arnswalde in der Neumark erwarb. 
Derselbe war Vater von 14 Kindern. Von .diesen starb der zweite 
Sohn, Berndt Ludwig v. D., 1832 alä pens. k. preuss. Hauptmann nnd 
Besitzer v. Raakow, der fünfte Sohn, Ferdinand Eugen v. D., verm. 
mit Adelheid \. Falkenstein, war 1836 k. preuss. Major, und der 
sechste Sohn, Friedrich Theodor v. D., k. preuss. Oberst und Com- 
mandeur des 36. Infant. -Regim., wurde 1838 als Generalmajor pen- 
sionirt. — Ein jüngerer Bruder des Ernst Ludwig v. D., August 
Gottlieb v. D., starb 1809 als k. preuss. Ilauptmann. Von seihen 
Kindern war Ernst Gottlieb v. I) im obengenannten Jahre k. preuss. 
Hauptmann, auch stand ein Enkel des Ernst Ludwig v. D., Gustav 
Adolph v. D., als Lieutenant in der Armee, 

N. Pr. A.-l.. I. S. 406 u. 407. — »A. r. Lnltbur , I. 8 . 163 u. III. 8. S3S. 

Delitzsch (Schild geviert: 1 vier, 2 und 2, Schindeln, und zwi- 
schen denselben ein Stern; 2 und 3 ein von einem Pfeil durchbohrter 
Greifenkopf, und 4 ein Berg). Halleschcs Pfännergeschlecht, aus 
welchem nach Allem die im vorigen Artikel besprochene Familie v. 
Delitz hervorgegangen ist und welches im Saalkreisc und zu Halle 
seit dem 13. Jahrh. vorkommt, — Hans v. D., Pfänner und Ober- 
Bornmeister zu Halle, starb 1579 und hinterliess einen^ohn, Mel- 
chior. Christian Delitsch, kurbraudenb. Capitain, erhielt 1643 vom 
Kurf. Friedrich Wilhelm das erledigte Lehngut Labenz im Kr. Schie- 
velbcin und ist wohl der Stammvater der v. Delitz. 

r. Dreyhaupt, I. 8. 85 u. II. Anhang, 8. 89. — Feh. e. Ledebur, I. 8. 163. 

* Delius (in Silber eine rothe Rose, aus welcher oben rechts und 
links ein grünes, dreiblättriges Kleeblatt an langem Stiele aufwächst). 
Preussiscber Adelsstand. Diplom vom 14. Sept. 1774 für Carl Lud- 
wig Delius, k. preuss. Ilauptmann im Itcgimente v. Tauentzien. 
Derselbe, später k. preuss. Oberstlieutenant a. D., stammte aus einer 

A'netcAAe, Deutsch. Adels-Leu. II. 29 
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Ravensbergisehen, später nach Bremen gekommenen, angesehenen 
Familie und war ein Sohn des Ernst Ludwig Delius, welcher als k. 
preuss. Oberstlieutenant pensionirt wurde. Von seinen Söhnen war 
der ältere, F.C. G. v. Delius, 1839 k. preuss. Oberst im Kriegsmini- 
sterium, und der jüngere Sohn schied als k. preuss. Oberstlieutenant 
aus dem Militairdienste, und starb 1825 als Haupt- Rendant des 
brandenburgischen Ober-Bcrgamtes zu Berlin. Zwei Söhne des Ober- 
sten v. D. traten in die k. preuss. Armee. 

r. Hellbach. 1. S. 2B7. — N. fr. A -L. I. S. 46 n. 407 |i. V. S. U3. - Frh r. Ledebur, 
1.8. 163. — W.-Il. d. preiiNs. Mott. 1(1. 4. — Knctchke , I. S. 108 u. 109. 

Delius, Edler. Keicbsadelsstand. Diplom von 1788 für Dr. Hein- 
rich Friedrich Delius, Geh. Ilofrath und Professor der Medicin, als 
Präsident der k. k. leopold.-carol. Academia naturae Curiosorum. 

r. J Ir litt ach, I. 8. 267. 

Delkcr f. Delkcrsberg. Erblünd. -Osten*. Adelsstand. Diplom von 
1816 für Franz Delker, k. k. Uuterlieutenant, mit dem Priidicate: 
v. Delkersberg. 

MtgtrifFv. Mühlfeld, Ergänz. -Bd. 8. 265. 

Dellbrüek r. Denahl, Freiherren. Böhmischer Freiherrnstand. 
Diplom vom 5. Juli 1679 für Theobald Franz v. Dellbrüek, k. k. 
Oberstlieutenant des gewesenen Sporkischen Regimentes, wegen sei- 
ner Tapferkeit in einem harten Treffen bei St. Gotthart gegen die 
Türken, mit dem Prädicate: v. Dewald. — Derselbe stammte aus 
dem gleichnamigen Orte bei Paderborn. 

Frh. t. Ledebur , Ul. 8. 13S. — lrort ! . Allgtm. W.-B. II. S. 183 u. 184. 

Delling in Hueli. Reicbsadelsstand. Diplom vom 17. Juli 1685 
für Jeremias Dellinger, kurbayer. Rath und Hofcontroleur, mit dem 
Prädicate: v. Delling zu Hueb. Derselbe stammte aus einer Familie, 
welche von dem Orte Delling im Gerichte Starnberg Namen und Ab- 
kunft haben soll, schon im 16. Jahrb. zu Wasserburg im Rathe sass 
und aus welcher Johann Georg Dellinger, Regiments -Secrctair in 
Landshut, und Matthias Dellinger, Kammerdiener des Kurfürsten 
Maximilian I. vom K. Ferdinand II. 1623 ein adeliges Wappen er- 
halten hatten, ln die Adelsmalrikel des Königr. Bayern wareu von 
den Nachkommen des Jeremias v. Delling zu Hueb eingetragen: Jo- 
seph Georg, gcb. 1755, Cunonicus des aufgelösten Chorstifts St. An- 
dreas zu Freising; Emanuel Maria, geh. 1758, k. bayer. qniesc. 
Hofrath in München, uud Johann Nepomuk, geb. 1764, k. bayer. 
Appellatiousgcrichtsrath in München. Nach v.Hefner steht der Stamm 
auf dem Eflöscbeu. 

p. Lang, 8. 31.1 u. 314. — Frh. e. Lcoprechling. Stammbuch von Possenhofen, 8. 33. — 
W.-B. d. Kgr. Bayern, V., 7. — p. Hefner , bayer. Adel, Tab. 81 u. 8. 73. — Knrtchkt, III. 

8. 93 u. 94. i 

Dellingsliauscn , auch Freiherren. Reichs -Freiherrn- und Adels- 
stand. Froibcrrn- Diplom von 1785 für Thomas Dellingshausen, k. 
russ. Comn. erzien- Assessor, und Adels-Diplom von 1796 für Johann 
Fromhold 1)., Grosshändler in Riga. 

Haudsrtir. Wollt. 

Dellwiin v. tngerburg, Rille. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom - 
von 1719 für die Gebrüder Johann Paul Dellmäu, Jacob D. und Jo- 
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hann D. zu Eppan in Tirol, mit dem Prädicate: Edler v. Angerburg. 
Der Stamm hat fortgeblüht, und Johann Dellemann Edler v. Angers- 
burg ist bei der k. k. Rechnungs- Branche angestellt. 

Megerle v. Mühlfeld, Krgäm.-Bd. 8. 265. 

* Delwig (in Silber ein schrägrechter Balken, durch einen ein- 
fachen Wolkenschnitt roth und blau getheilt). Altes, westphälisches 
Adelsgcschlecbt aus dem Stammhause Dellwig im jetzigen Kreise 
Dortmund, welches schon 1516 in der Hand der Familie war, welche 
später noch andere Güter in Westphalen erwarb, auch im Osnabrück- 
seben und Lippeschen begütert wurde. Eine Linie wandte sich nach 
Liefland und Schweden, wo Bernhard Reinhold v. D. 1720 in den 
schwedischen Freiherrnstand erhoben, und Bernhard Wilhelm v. D., 

k. schwed. Oberstlieutenant, 1723 naturalisirt und unter den Adel 
aufgenommen wurde. — Eberhard v. D. , Herr zu Toal und Bingen, 
war 1580 Landrath in Esthland, und die Tochter desselben war die 
Gemahlin des bekannten k. schwed. General -Feldmarschalls Carl 
Grafen v. Horn. Ein schwedischer General v. D. zeichnete sich 1675 
bei dem Einfall der Schweden in die Mark Brandenburg aus, und 
ein anderer schwed. General dieses Namens fand 1716 seinen Tod, 
als die Dänen Friedrichshall in Norwegen wieder Wegnahmen , auch 
wird noch 1719 unter den schwedischen Generalen ein v. D. aufge- 
führt. — Die Stammlinie in der Grafschaft Mark erlosch 24. Aug. 
1727 mit Adolph Christoph v.D., doch besass im Münsterscheu noch 
1823 ein v. Dellwig das Burghaus zu Nienborg im Kr. Ahaus. 

(Jaulte , II. 8. 182. — N. Fr. A.-L. I. 8. 407. — Fahne , I. 8. 75. — AVA. e. J.eilebur, 

l. S. 163 u III. 8. 235. — Siebmacher, II. 110. — r. Steinen, Tab. 68. Nr. 8. — e. Mediny, 
II. 8 123. 

* ilelmar, Freiherren. Preuss. Freiherrnstand. Diplom vom 1 4. Mai 

1810 tür Ferdinand Moritz Levi Delmar, Banquier in Berlin. Der- 
selbe lebte später in Paris, besass aber eine Villa bei Charlottenburg. 

r. Heilbar h . I. 8. 26S. — N. Pr. A.-L. I. 8. 407 o. III. 8. fi. — Frh. ». LeHel ur , I. 8. 
163. — W.-B. d. pr«utis. Mon. UI. 32. 

Del - Jlestri, (trafen. Erbländ.-österr. Grafenstand. Diplom vom 
24. Octbr. 1714 für Joseph Franz Freih. v. Del-Mestri. — Altes,' ur- 
sprünglich italien. Adelsgeschlecht, welches im Friaulschen zu hohem 
Ansehen kam und den Freiberrnstand erlangte. Der Freiherrnstand 
mit dem Prädicate: Freih. v.Schöuberg, soll nach Einigen zu den vom 
K. Leopold I. verliehenen Standeserhöhungen gehören und gegen Ende 
des 17.Jahrh. in die Familie gekommen sein, und zwar in der Person 
des Freih. Franz Leonhard Del-Mestri, s. unten, doch fehlen darüber 
genaue Angaben. Den Grafenstand brachte, wie angegeben, Graf Joseph 
Franz, s. oben, in die Familie. Die Ahnentafel desselben ist nach- 
stehende: Franz Leonhard Freiherr Del-Mestri v. Schönberg; — 
Lueas: Bianca de Gibelli; — Georg: Catharina v. Neuhaus; — Franz: 
Emilie Grf. v. Spilimberg; — Peter: Pauline Grf. v. Strassoldo; — 
Joseph Franz Graf Del-Mestri v. Schönberg: Sylvia Grf. v. Nordis. 
— Von dem Grafen Joseph Franz stammte Graf Georg, gest. 1856, 
k. k. Kämmerer und Rittmeister in d. A., verm. in zweiter Ehe mit 
Antonia Grf. v. Rindsmaul, geb. 1785. Aus dieser Ehe entspross 
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Graf Gustav, geb. 1808, k. k. Kämmerer und Rittmeister in d. A., 
verm. 1847 mit i'auliue Freiin Minckwitz v. Minckwitzburg. Die 
Schwester desselben, Grf. Sylvia, geb. 1810, vermählte sich 1834 mit 
Heinrich Ritter v. Claudius, k. k. llauptmann in d. A. — Von dem 
Bruder des (trafen Georg, dem Grafen Bernardin, gest. 1854, Guts- 
besitzer zu Cormons, verm. mit Theresia Contessa Ottelio, gest. 1856, 
leben, neben einer Tochter, Grf. Franzisca, geb. 1822, verm. 1851 
mit Anton Freib. v. Saamen, k. k. Major, drei Söhne: Graf Joseph, 
geb. 1814, k. k. Gerichts- Adjunet bei dem Kreisgerichte zu Görz, 
vermählt, doch kinderlos; Giaf Vitus, geb. 1816, verm. mit Martha 
Freiin v. Locutelli, gest. 1857, aus welcher Ehe eine Tochter, The- 
resia, geb. 1857, und ein Sohn, Bernardin, geb. 1852, stammen, und 
Graf Aloys, geb. 1824, verm. mit Johauna Freiin Degrazia v. Pod- 
gozdam. 

Meyerle r. Mühlfeld, Rrgftnt.-Bri. 8. IS. — Deutliche Grafeuh. d. Gegen*. III. S. 76 u. 
77. — Uencal. Taschenb. d. gräfl. Häuser, 1859, 8. 198, u. Histor. Handb. tu demaelbeo, 8. 
176. — Nuppl *u Siebia. W.-B. XII. 16. — ». Hefner , Krainer Adel, 8. 26. 

Dclmotte. Krbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1780 für 
Johann Ludwig, k. k. Platzlieuteuant und Adjutant zu Ostende. Der 
Stamm bat fortgeblübt. Ludwig v. D. war 1857 k. k. Cadet. 

Meyerle e. Mühlfeld, Krginz.-Bd. 8. 265. 

Prlphyde de La Rarhe, s. La Roche. 

Belpont, d’Elpons. Französisches, aus Languedoc stammendes 
Adelsgescblccht, aus welchem Johann Peter v. Delpont 1763 als 
Hnuptmaun in das in preussischem Solde stehende v. Kleistische 
Croatencurps trat. Im baycr. Erbfolgekriege wurde er Major und 
Chef eines Frcibataillons, und nach dem Frieden nahm ihn König 
Friedrich 11. von Preussen in seine Suite auf. Vou seinen Söhnen 
war der älteste Oberstlieutenant im 22. Landwehr -Regiment, der 
zweite war später Mnjor in d. A., und der dritte starb pensionirt zu 
Breslau. 

Biograph. L.aic. aller llel.l.-n ,lc. I. ». 311 u. MS. — N. Fr. A.-L., I. 8. 407 u. 408. — 
Frh. 9’ Ledebur, I. 8. 163 u. 20u u. III. 8. 235. 

Del- Rio, Freiherren. Erbländ. -österr. Freiherrnstand. Diplom 
von 1810 für Joseph Del -Rio, k. k. Major bei v. Hiller Infant. 

J ttg'rU r. Mühl/rM, 8. 45. 

Bei Rio r. Tiefrngruben und Sonnenberg. Erbländ. -österr. Adels- 
stand. Diplom von 1768 für Bartholomäus Dol Rio zu Nevis in Tirol, 
mit dem Prädicate: v. Tiefengruben und Souuenberg. 

Meyerle r. Mühlfeld , Krgäuz.-Bd. 8. 265. 

Peitsch. Kurbayer. Adelsstand. Diplom vom 16. Jan. 1783 für 
Stephan Franz D., kurbayer. Oberhauptmanu und Bannrichter in 
Waldsassen. Der Sohn desselben, Carl Vineenz v. Deltsch, geb. 1750, 
quiesc. Amtsrichter zu Miterdoich und Forstmeister des ehemaligen 
Klosters Waldsassen in Miterdeich, wurde in die Adelsmatrikel des 
Königr. Bayern eingetragen. 

, [, ang , 8. 314. — W.-B. d. Kgr. Baj.ru , V. 8. — a. Htjner , bayer. Adel , Tab. 81 
u. S. 73. 
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Dembki. Ein in Westpreussen vorgekommencs Adelsgeschlecht, 
welches 1721 das Gut Waczmierz im Kr. Preuss.-Stargard besass. 

Frh. r. Ledebur ,1.8. 163. 

» üemliinski, (.rufen (in Gold ein schwarzer, gebender Bär, auf 
welchem nach vorne gekehrt eine blau gekleidete, gekrönte Jung- 
frau sitzt, welche die Hände in die Höhe gehoben und fliegende, 
blonde Haare hat). Galizischer Grafenstand. Diplom von 1784 für 
Johanu Nepomuk v. Dembinski. — Polnisches, zum Stamme Raw)ez 
gehörendes Adelsgeschlecht, welches in Westpreussen und im Gross- 
herzogthum Posen mehrere Güter erwarb. Gamsawy im Kr. Obornik 
stand der Familie noch 18U4 zu. 

Megerle r. Muhtfeld , Krgänz.-Bd. 8. 12. — N. Pr. A.-L. I. 8. 408. — /VA. r. Ledebur, 
I. 8. 163 u. 111. S. 235. — Tyrojf , II. 264: Gr. D -mbiany - Kavicx - Dembinski. 

• Ocmbinski (in Iioth ein aufrecht gestellter, oben und unten ab- 
gehaucner, silberner Baumstamm mit fünf gestammelten Asteuden 
an den Seiten, auf welchem oben ein kleines, goldenes Kreuz steht). 
Polnisches, in den Stamm Nieczuja eingetragenes Adelsgeschlecht, 
welches in Westpreussen 1728 Lyskau im Kr. Conitz besass und 
auch Marienfelde und Pogdauzig im Kr. Scblochau erwarb. 

frh. o. Ledebur , 111. 8. 233. 

Dembolenski. Polnisches, zu dem Stamme Prawdzic zählendes 
Adelsgeschlecht, in dessen Hand in Westpreussen 1728 Swiercin im 
Kr. Strasburg war. 

Frk. r. Ltdtbur, 111. 8. 233. 

Deuski (in Silber eine rothe Zinnenmauer, aus welcher ein gol- 
dener Löwe halb hervorspringt , welcher in den Pranken einen gol- 
denen Schlüsselring hält). Polnisches, zu dem Stamme Prawdzic 
gehörendes Adelsgeschlecht, welches mit der schlesischen Familie 
v. Tempski, so wie mit der westpreussiseken und pommernschen Fa- 
milie v. Tempski, Tamski, nicht zu verwechseln ist. Dasselbe wurde 
in der zweiten Hälfte des 18. Jahrh. in Ost- und Westpreussen be- 
gütert, und zwar in den Kreisen Osterode und Neidcnburg, so wie in 
den Kr. Carthaus und Graudenz. 

Frh. v. Ledebur, 111. 8. 235. 

Demel, Edle, auch Ritter. Erbländ. -österr. Adels- und Ritter- 
stand. Adels-Diplom von 1755 für Johann Christian Demel, mit dem 
Prädicate: Edler v., und Ritterstands -Diplom von 1764 für Joseph 
Anton Demel, inner-österr. Gubernial-Secretair, mit dem Prädicate: 
Edler v. 

Xttgf U ». Uihl/tU , 8. IM II. 8. 172. 

Demelli v. Lewensfeld, Ritter und Mle. Krblftnd. -österr. Ritter- 
stand. Diplom von 1740 für Johanu Demelli, k. k. ScbifTscapitain, 
mit dem Prädicate: Edler v. Lewensfeld. 

Megerle i. Mibl/eld, Ergänz.* Bd. 8. 132. 

Demerad. Reichsadclsstand. Bestätigungs- Diplom desselben von 
1724 für Franz Christoph Joseph v. Demerad, k. k. Lcgations- 
Secretair am k. preuss. Hofe, und für den Bruder desselben, Ferdi- 
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nand Christoph Nicolaus v. Demerad, fürstbischöfl. würzburg. Hof- 
und Regierungsrath. 

Mrgerle 9 . Mühlfeld, Ergänz. -Bd. 8. 265. 

Demeter, Edle r. Mra. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom voa 
1793 für Nicolaus Demeter, griechischen Handelsmann in Wien, 
und für den Vetter desselben, Naum Demeter, mit dem Prädicate : 
Edle v. Niva. 

Mrgerle t. Mühlfeld, ß. 17». 

Deminski, r. Wranke-Deminski, Demminski. Preussischer Adels- 
stand. Diplom von 1842 für den Landschafts -Deputirten Thuisko 
Hermann Adolph Kühne auf Rittersberg im Kr. Schlochau, und zwar 
in Folge einer Adoption unter dem Namen: Deminski. — Die v. 
Deminski, Wranke-Deminski, Wrancke, wurden im 17. und lS.Jahrh. 
in Westpreussen und Hinterpnmmcrn begütert. Wilhelm v. W.-D., 
Major im 6. k. preuss. Infant. -Rcgim., starb 12. April 1836. 

Frh. c. Ledebur , I. 8. 163 n. III. S. 139 u. 233. 

Demritx, Temriti, Daemrilt, Themritz. Altes, schlesisches und 
obcrlausitzisehes Adelsgeschlecht, welches dem polnischen Stamme 
Leliwa einverleibt war und aus welchem Radslaus Demritz schon 
1287 vorkommt. Andreas v. D. war 1530 mit einer v. Blanckenstein 
vermählt, und Christoph v. Temritz lebte 1626 auf dem Rittergute 
Stacubchen im Schweidnitzischen. ln der Oberlausitz, in welcher ein 
Gut Temritz, Temmritz, bei Bautzen liegt, schrieb sich die Familie 
meist nach dem Hause Diehsa im jetzigen Kr. Rothenburg. Colmeu 
und Oelsa waren bereits 1592, und Ilainewalde bei Zittau 1684 in 
der Hand der Familie. — Zu Anfänge des 18. Jahrh. glaubte mau in 
der Lausitz, dass der Stamm erloschen sei, da der letzte bekannte 
Sprosse des Stammes vor langer Zeit in auswärtige Kriegsdienste 
gegangen war und nichts von sich hören liess. Doch kehrte er in die 
Lausitz wieder zurück und lebte noch 1714 in der Herrschaft Hoyers- 
werda. Bald nachher erlosch das Geschlecht. 

Grosser, Lausitz. Morkw. III. 8. 53. — Sinapius, I. 8. 382 u. II. S. 5S5. — Oauhe, II. 
S. 155. — N. l'r.A.-L. I. 8.408.— Frh. v. Ledebur, I. 8. 163.— Siebmacher. I. 70. — *. Me- 
ding, I. 8. 117. 

Demath , v. d. Drmuth. Ein in Ostpreusson vorgekommenes Adels- 
geschlecbt. Das von der Familie besessene, gleichnamige Gut liegt 
iin Kreise Brauusberg, auch erwarb dieselbe Lopitken im Kreise 
Mohrungen. 

Frh. v. Ledebur, III. 8. 233. 

Drmuth v. Raiitrsburg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1817 für Johann Demuth, k. k. Obersten bei Kaunitz Infanterie, mit 
dem Prädicate: v. llautesburg. Der Stamm hat fortgeblüht. Anton 
Demuth v. Ilantcsburg war 1856 k. k. Oberst im 44. Inf.-Regim. 

Megerle v. Mühlfeld, 8. 172. — Milil.-3chemat. 1856, 8. 64. 

Dcnrkwitz. Ein früher in Preussen angesessenes Adelsgeschlecht. 

Frh. v. Ltdebur, III. 8. 233. 

Dcndler t. Hilmlmrg. Reichsadelsstand. Diplom von 1797 für Jo- 
seph Deudler, k. k. Oberlieutcnant, mit dem Prädicate: v. Helmburg. 

Megerle r. Mühlfeld, Ergänz. -Bd. 8. 265. 
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Bf ml rieh. Altes, augsbnrger Rathsgescblccht, welches 1368 unter 
die Zünfte ging und mit Ambrosius, Pfleger zu Auried, 1520 erlosch. 

p. Statten, Geschieht»; der adcl. ßeschl. in Augxbnrg, I. 8. 61. 

Benecken, Freiherren, Reicksfreihcrrnstaud. Diplom vou 1747 
für Nicolaus Denecken, h. braunscliw. Rath und Residenten im Haag. 

(Iiuidftchrifil. Notix. 

Bengg ». Langenfiieg. Erblünd.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1844 für J. D. Dengg, k. k. Lieutenant, mit dem Prädicate: v. Lan- 
genflieg. 

Augib. Allg. Zeit. 1844. 

Denicke. Reichsadelsstaud. Diplom von 1747 für Georg Johann 
Denicke, Kammer- Sccretair in Hannover. Derselbe starb als kur- 
braunscbw.-lüneb. Hofrath ohne Nachkommen. 

Frh. v. J. Kneteheck , 8. 113. 

Benk v. ffstcnfeld. Erbl.-österr. Adelsstand. Diplom vom 14. Aug. 
1839 für Peter Denk, k. k. Hauptmann, mit: v. Datenfeld. 

Klandsrhr. Notix. 

Benkfeld, s. Rössler v. Denkfeld. 

Benkstein, Ritter. Erblünd.- österr. Ritterstand. Diplom vom 
15. Febr. 1850 für Alphous Denkstein, k. k. Generalmajor. 

Handsrhr. Notix. 

Benneniark. In Kurbrandenburg anerkannter Adelsstand. Aner- 
kennungs-Diplom vom 5. April 1669 für Johann v. Dennemark, kur- 
brandenburg. Capitain. Derselbe trat später in k. poln. Dienste und 
starb als Generalmajor 1. April 1684. Die Familie war in Ostpreussen 
mit ilialla im Kr. Johannsburg angesessen. 

N. Pr. A.-L. V. S. I'23. — Frh. r. Ltiltbur , L S. 103 u, 164 u III. 8. 235. — W.-B. <1. 
preuxs. Mon. III. 4. — Knetchke , IV. 8. 81. 

Beusborn, s. Anethau auf Densborn, Freiherren, Bd. 
I. S. 82. 

Bennstacdt, Bensted. Altes, thüringisches, schon 1019 vorkom- 
mendes Adelsgescblecht, dessen Stammhaus wohl da lag, wo jetzt 
im Kr. Langensalza die Stadt Tennstedt unweit der Unstrut liegt. 
Dietrich v. I). diente seinem Laudesberrn, dem Landgrafen Friedrich, 
als Oberst und blieb 1342 in der Schlacht bei Eckstädt; Georg v. D. 
kommt 1423 als Amtmann zu Weimar und 1446 als des Herzogs 
Wilhelm zu Sachsen Ober- Speise- oder Küchenmeister vor; Ulrich 
war 1490 kursächs. Marschall, und Georg 1533 kursiiehs. Rath und 
Amtmann zu Saalfeld. Nach Anfang des 18. Jahrh. schrieb Hans 
Christoph v. D. auf Biesdorf im Anhaltsckcn einige theologische 
Schriften Uber die Offenbarung Johannis. Ilrachstädt im Saalkreise 
stand noch 1722 der Familie zu, nach dieser Zeit aber ist der Stamm 
erloschen. 

U. Gleichenstein. Nr. 16. — Gauhe, I. 8. 411 u. 412 nach K|»angctiberg , Ack'hftpiegcl, II. 
I’astor, FrancouU reditiv. u. Gotlm diplom. — N. Pr. A.-L. I. 8. 408 u. 409. — Frh. r. 
Ledebur, I. 8. 164. — Siebmacher, I. 146: v. Dcnaltt , Thüringisch. 

Benzei. Ein im Ansbacbschcn vorgekommenes Adelsgeschlecht, 
in welches im 9. Jahrzehnt des 18. Jahrh. in der Person des Albrecht 
Ludwig Denzel, fürstl. brandenb. Regierungs- Ratbes und des k. k. 
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Landgerichts der Burggrafschaft Nürnberg Assessors, der Reichsadel 
gekommen ist. 

Tyr«/, I. »6. 

Beoszrghvi , Biosiegh.v. Ungarisches Adelsgeschlecht, welches in 
Schlesien lcl5 Krumbach im Kr. Trebnitz besass. 

AVA. p. Ledebur , III. 8. 235. 

Drpka -Prondzinska. Ein in Kassnben vorgekommenes Adelsge- 
schlecht. 

Frk. p. Ledebur, III. S. SS 5. 

Beppen. Ostprenssisches Adelsgeschlecht, als dessen Stammvater 
Hans v. Deppen, welcher zweimal vermählt war, genannt wird. Aus 
zweiter Ehe mit Anna v. Machwitz stammten ein Sohn und eine 
Tohter, Anna, welche sich mit Balthasar v. Braxein vermählte. Der 
Sohn, Franz, war 1539 Herr aufWarweyden und Bergfried. Derselbe 
setzte in zwei Ehen das Geschlecht fort. Ein Enkel war Quirin 
v. D., um 1618 kurbrandeub. Kanzler. Um diese Zeit lebte auch 
Johann Quirin v. D., durch dessen Sohn, Christian, sich das Ge- 
schlecht in die Linien zu Warweyden und Agnitten schied. Johann 
Quirin v. D. hatte aus der Ehe mit Elisabeth v. Wilmersdorf zehn 
Kinder gehabt, auch hinterliess Wolf Ernst v. D., Herr auf Agnitten, 
verm. mit Maria Eleonora v. Birkhahn, welcher 1727 starb, eine 
zahlreiche Nachkommenschaft. Bergfried im Kr. Osterode war noch 
1740 in der Hand der Familie. 

Prell»». Archiv, J»hrtt. 1791, 8. SIS u. JI9. — N. Pr. A.-L. V. 8. 123 u. U4. - Frk. p. 
Ledebur, I. S. 164 u. III. 8. 135. 

Brppisrh v. Diesenstein. Erbländ.-österr. Adelstand. Diplom von 
1797 für Johann Deppisch, k. k. Cordous-Oberlieutenaut, mit dem 
Prädicate : v. Diesenstein. 

hfegerle r. Mühlfeld, Ergänz. -Bd. 8. 265. 

Drpra, Edle v. Blain, Ritter. Reichsritterstand. Diplom vom 
4 . Oct. 1748 für Johann Jacob Depra v. Blain, Kanzler der Reichs- 
abtei Ochsenhausen und Syndicus des Reichsprälaten -Collegiums in 
Schwaben, mit dem Prädicate: Edler v. Derselbe stammte aus dem 
savoycnschen Gcschlechte Blain, und seine Söhne: Joseph Benedict 
Johann D. Edler v. B., geb. 1755, peus. k. bayer. Postmeister in 
Nördlingen, und Leonhard Bernard Franz D. Edler v. B., geb. 1758, 
k. bayer. quiesc. Hofkammerrath in Amberg, wurden in die Adels- 
matrikel des Königr. Bayern eingetragen. Der Mannsstamm ist er- 
loschen. 

p. Lang, 8. 314. — W.-B. d. Kgr. Bayern, V. 8. — p. Heiner, bayer. Adel, Tab. 61 u. 
8. 73. - Knetchke, IV. 8. 82. 

Beprei v. Wiesenfels. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1810 für Gerhard Deprez, k. k. Artillerie-IIauptmann, mit dem Prä- 
dicate : v. Wiesenfels. 

Megerle p. Muhlfeld, Ergänz. -Bd. 8. 265. 

Ilequeile. Altes, märkisches Adelsgeschlecht aus dem gleich- 
namigen Stammhause im Kr. Osterburg. Siepe im Kr. Salzwedel war 
schon 1330, und Lichterfelde im Kr. Osterburg 1333 in der Hand 
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der Familie. Die meisten Besitzungen lagen in der Altmark, in 
welcher Badingen im Kr. Stendal noch 1776 dem Geschlechte, wel- 
ches im 15. und 16. Jahrh. auch zu Rathenow im Brandenburgischen 
sass, gehörte. — Mehrere Glieder des Stammes standen in der k. 
preuss. Armee, namentlich in dem Regimente, welches zuletzt v. Re- 
nouard hiess und in Halle stand. Noch in neuester Zeit stand ein 
Hauptmann v. Dequede im k. preuss. 14. Infant.- Regim. 

N. Pr. \.*L. I. 8. 409. — Frh. e. Ledebur, I. 8. 164. — Siebmacher , III. 140. 

Dementi de Derrsenv , Freiherren. Ungarischer und erbländ.- 
österr. Freiherrnstand. Diplom vom 21. März 1839 für die beideu 
Brüder Dercsönyi de Dercseny, Johann, k. k. Hofrath der allgemei- 
nen Hofkammer-, Finanz- und Commerzbofstelle, und Pani, ungari- 
schen Güterbesitzer. — Die Familie Dercs6nyi stammt aus dem 
alten, schon im 11. Jahrh. bekannten, ungarischen Adelsgeschlechtc 
Fejer, welches nach der Niederlage bei Moh&cs aus Unter -Ungarn 
nach Ober -Ungarn flüchtete und dort im 17. Jahrh. einen neuen 
Adelsbrief unter dem Namen: Weiss erhielt. Den jetzigen Namen 
führt das Geschlecht seit dem 18. Jahrh. von einem Erbgute in Folge 
königl. Donation. — Der Vater der beiden obengenannten Empfän- 
ger des Freiherrn -Diploms war Johann D. de D., gest. 1837, verm. 
mit Juliana Kazinczy, Schwester des Dichters Franz Kazinczy. Aus 
dieser Ehe entspross Freib. Paul (II.), gest. 1843, und aus der Ehe 
jnit Henriette Freiin v. Geymüller stammt Freih. Johann, geb. 1827. 
Die Geschwister desselben sind: Freiin Hcnrietto, geb. 1825, Freiin 
Clara, geb. 1829, verm. 1859 mit Luigi Pelliciolli in Venedig, und 
Freih. Rudolph, geb. 1834, k. k. Oberlieutenant. — Der Bruder des 
Freih. Paul (II.) ist Freih. Johann, geb. 1802, k. k. Hofrath, verm. 
1838 mit Elisabeth Freiin v. Eichhoff, aus welcher Ehe zwei Söhne 
leben: Joseph, geb. 1844, und Adelbert (Bela), geb. 1847. 

Genest. Tuehenb. d. freih. Htawr, IMS, 9. 79 n. KO u. 1919, S. 137. 

Derenburg. Altes Adelsgeschlecht im Stifte Hildesheim, welches 
sich von dem Schlosse Derenburg in der Grafschaft Woldenberg an 
der Innerste nanute. In diesem Schlosse wurde von den v. d. Asse- 
burg 1143 ein Nonnenkloster des Cistcrcienser-Ordcns gestiftet, und 
die erste Domina in demselben war Maria v. Derenburg. Der Vater 
derselben, Bernhard v. Derenburg, soll der Sohn Bernhard’s I. Gra- 
fen v. Woldenberg, welcher auf Derenburg sass, gewesen sein und 
nur die eben genannte Tochter gehabt haben, weshalb er seinen Sitz 
mit den dazu gehörigen Gütern zu einem Kloster bestimmt habe, 
welcher Bestimmung seine Erben, die v. d. Asseburg, nachgekommen 
wären. 

Laueuttein, Historie von Hildc*heim, II. 8. 251 u. 252. — Gaube, II. 8. 163 u. 164. 

Derenthal, s. Dehrenthall, S. 443. 

ierenthal, Ritter, s. Dückhof v. Derenthal, Ritter. 

Derfliuger, s. Dörflinger, Freiherren. 

Rrricbs (Schild der Länge nach getheilt: rechts in Gold ein 
links aufspringender, rother Fuchs und links quergethcilt: oben von 
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Roth und Silber sechs Querabtheilungen und unten in Blau eine 
goldene Lilie). Altes, lombardisches Adelsgeschlecht, welches, der 
Tradition nach, schon um 1150 unter dem Namen der Cavaliere de 
Derigo geblüht und schon damals einen von Itoth und Silber sechs- 
mal quergestreiften Schild geführt haben soll. — Wahrscheinlich kam 
das Geschlecht unter K. Heinrich V. nach Deutschland. K. Albert II. 
erkannte 23. Mai 1438 den alten Adel und Herrenstand der Familie 
an, erneuerte denselben, fügte den Reichsadelsstand hinzu und ver- 
lieh das angegebene Wappen. In den Unruhen der späteren Zeit 
sank der Wohlstand der Familie, hob sich aber später wieder in 
Schweden, wo König Adolph Friedrich 26. Nov. 1762 den alten Adel 
des Geschlechts anerkannte, erneuerte, dem schwedischen Adel ein- 
verleibte und das Wappen bestätigte. Friedrich v. Derichs erhielt 
1770 den Schwerdt- Orden, war Uauptmann der Fortification und 
Oberster Wappenkönig der Orden der Krone Schweden. Der Neffe 
desselben, Martin Joseph v. D., war 1794 k. k. Oberstlieutcnaut und 
bei der Erziehung der jüngeren Erzherzöge angestellt. Demselben 
war schon vom K. Joseph II. 1788 sein alter Reichsadcl, der Her- 
reustand und sein Herkommen durch ein neues Diplom bestätigt 
worden. 

^ 265 rt ^' ** ^ UHl * I- 8. 223 u. 224. — Megerle 9. Jfühl/eld, Ergänz. -Bd. 

Dernath, van Dcrnath, trafen. Reichsgrafenstand. Diplom vom 
20. Novbr. 1655 für die Gebrüder Theodorich, Gerhard uud Leon- 
hard v. D. — Dieselben, stammten aus einer alten, niederländischen 
Adelsfamilie, deren Stammreihe mit Albert v. d. Natt, welcher zu 
Anfang des 12. Jahrh. lebte, beginnt. Ein Nachkomme desselben, 
Dietrich, batte von seiner Gemahlin, Anna v. Duyvetard, die oben 
genannten drei Söhne, die den Grnfeustaud in die Familie brachten. 

— Graf Theodorich, gest. 1693, stiftete die jetzige ältere Linie in 
Ungarn, aus welcher Graf Gerhard 1730 das böhmische und die 
Grafen Emmerich, Heinrich und Gerhard 1750 das ungarische Indi- 
genat bekamen, und zwar vorzüglich wegen des Ruhmes, welchen sich 
ein Vorfahre an der Spitze eigener Söldlinge bei der Befreiung Wiens 
von den Türken erworben hatte. — Graf Gebhard, kursächs. Geue- 
rallicutcnant uud Oberfalkeumeister, kaufte sich 1681 in Holstein 
an und stiftete die jüngere holsteinische Linie, welche mit dem Gra- 
fen Magnus, k. dän. Geh. Confereuzrath und Gesandten zu Madrid, 
13. April 1828 im Mannsstamme erloschen ist. Graf Leonhard’s 
Nachkommenschaft in den Niederlanden ist schon lange erloschen. — 
Die Stammreihe der älteren Linie ist folgende: Graf Theodorich: 
Maria Constantia d’Invrai; — Gebhard Constantin, gest. 1739, k, k. 
Kämmerer: Theresia Grf. v. Berchtöldt, gest. 1737; — Gotthard 
Joseph Heinrich, gest. 1759, k. k. Kämmerer und oberösterr. Regie- 
rungsrath: Maria Theresia Grf. v. Zichy de Vasonykeö, gest. 1760; 

— Ileiurich, gest. 1815, k. k. Kämmerer, Herr auf Homanna: dritte 
Gemahlin: Maria Antonia Grf. v. Uoyos, verm. 1793. Aus dieser 
Ehe stamramt Heinrich Graf v. Dernath, Freih. v. Dessener u. Win- 
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terhofen, geb. 1797. Die Schwestern desselben sind Grf. Sophie, 
geb. 1794, verra. mit Carl Grafen v. Vetter und Herrn v. d. Lilie, 
k. k. Kümmerer und Major in d. A. , Wittwe seit 1833 und Grf. Jo- 
hanne, geb. 1798, verm. 1820 mit Adam Grafen lladick v. Futak, 
k. k. Kämmerer und Rittmeister in d. A. , Wittwe seit 1852. — 
Vom Obeime des Grafen Heinrich, dem Grafen Gerhard, gest. 1785, 
lebt ein Enkel, Graf Wilhelm, geb. 1797, Sohn des 1804 verstorbe- 
nen Grafen Franz, k. k. Kämmerer, verm. 1821 mit Maria Grf. v. 
Szirmay. Die Schwester desselben, Grf. Pauline: geb. 1803, hat 
sich 1824 verm. mit August Freib. Vecsey v. Hninacskeö. k. k. Käm- 
merer. — Aus der jüngeren Linie in Holstein lebt nur uocli die Toch- 
ter des Grafen Magnus, s. oben, aus der Ehe mit Charlotte Grätin 
Bernstorff: Grf. Elisabeth, geb. 1789, verm. 1806 mit Christian 
Günther Grafen zu Bernstorff, k. preuss. Staats- und Cabinetsmini- 
ster der auswärtigen Angelegenheiten, Wittwe seit 1835. 

Hutten», Troph. de ßratmnt. |. 8.227. — Hübner, III Tab. 917 u. 919. — Sinapiu*, II. 
8. 150. — (iauhe , I. 8. 1469— M61 : ▼. der Natt. — Huddeu t , bislor. Lexic. III. 8. 14. — 
Lexic. over adel. Farnil. i Damnark, I. — Jacobi, 1900, II. 8.181.— Allg. üeneal. u. Staat«- 
haodb., 1824, I. 8. 520 u. Hl. — e. Schön/ »Id, II. S. G6-68. — Deutsche Graf^nh d Ge- 
Kcuw. I. 8. 182 u. 183. — Frh. r. l.edebur, III. 8. 235. — • Geneal. Taachenb. d. gräflichen 
lläuncr, 1859, 8. 199, u. Histor. Handb. xu drimelb«», 8. 157. 

> Dernbach, Freiherren und (trafen. Reichsgrafenstand. Diplom 
von 1680 (1681) für Johann Otto Freiherrn v. Dernbach, Ottoischer 
Linie, genannt Graul. Altes, hessisches Adelsgcschlecht, nach Eini- 
gen eine ursprünglich hessische Familie aus dem gleichnamigen 
Stammhause, nach Anderen aus dem Nassauischcn und zwar aus der 
Burg Dernbach zwischen Herborn und Herbornselbach im nassaui- 
schen Amte Herborn, nach Hessen gekommen: Das Geschlecht war 
bei dem fränkischen Rittercanton Rhön-Werra Buchischen Quartiers 
eingetragen und als gemeinsamer Stammvater wird Arnold v. D., wel- 
cher um 1281 lebte, genannt. Drei Urenkel desselben, Bernhard, 
Otto und Heinrich, Söhne Conrads, gest. 1390, stifteten drei nach 
ihnen benannte Linien. Die Bcrnhard’sche Linie wurde nur bis in 
das 15. Jalirh. fortgeführt. — Der nähere Stammvater der Ottoischen 
Linie, genannt Graul, war Peter v. D., welcher um 1560 lebte. Von 
seinen Söhnen starb Balthasar 1606. als gefürsteter Abt zu Fulda, 
Melchior aber war k. k. Rath, Fuldaischer Hofmarschall und Geh.- 
Rath , wie auch Amtmann zu Rockenstuhl. Der jüngste Sohn des 
Letzteren, Peter Philipp v. D., erhielt 1672 das bambergische und 
1675 das würzburgische Bisthum, und brachte auch den Freiherrn- 
stand in die Familie. Den Grafenstand soll schon der Bruder dessel- 
ben, Otto Wilhelm, gest. 1681, im Jahre 1680 erhalten haben, doch 
wird meist angenommen, dass, wie oben erwähnt wurde, der Sohn 
desselben, Johann Otto, k. k. w. Geh. -Rath und Kümmerer, wie auch 
Erbmarschall des Herzogthums Franken, den Grafenstand erlangt 
habe. Derselbe kaufte die im fränkischen Kreise gelegene Herrscliaft 
Wiesendtheidt , welche zur Grafschaft erhoben wurde und starb 1697 
.als Letzter seiner Linie. — Die Heinrich’scho Linie hat fortgeblüht. 
Als näherer Stammvater derselben wird in der Gotha diplomatica 
Hans Albrecht genannt, dessen Enkel, Johann Georg, zu Anfänge 


des 17. Jahrh. lebte. Von Letzterem stammte Johann Heinrich, fürstl. 
Hessen - darmstädt. Ober -Forstmeister, welcher seine Liuie dauernd 
fortsetzte. Von seinen Nachkommen war Freih. Ulrich Maximilian, 
gest. 1800, fürstl. fnldaischer Geh.-Rath und Oberst des oberrheini- 
schen Kreisregiments Pfalz -Zweibrücken, mit Maria Anna Freiin v. 
Mairhofen zu Aulenbach vermählt. Aus dieser Ehe stammten zwei 
Söhne, die Freiherren Heinrich und Lothar. Freih. Heiurich, verm. 
mit Luise Cbristiaue v. Knapp, geb. 1798, starb im November 1854 
als k. Württemberg. Generalmajor a, D. , vom Freih. Lothar aber, kur- 
fürstlich-hessischem Rathe a. D., stammt Freih. Ludwig, geb. 1823, 
kurfürstl.-hess. Kreissecretär in Uersfeld, verm. 1855 mit Theresia 
Freiin Schenck zu Schweinsburg a. d. Hause Schmidthof, geb. 1831, 
aus welcher Ehe eine Tochter, Theresia, geb. 1857, lebt. 

r. Humbracht , Tab. 133. — Hühner, II. Tab. 601. — r. Gleichen*tein, Nr. 17. — Seit an 
nar, 8. 69 — Gaube, I. 8. 412 a. 413. — ». HatUtein , III. 8. 142-145 u. Tab. 9. — £$tor, 
S. 486—48!» u. Tab 1. — Salrer, 8. 586. 597, 629 u. 637. — Biedermann , Friukiacb« Gr«- 
Ifnhioier. Tab. 164—166 u. daaaalböo Cantoo 11 hon -Weira , Tab. 216 — 220. — Schmutj . 8. 
233. — röiits, Annalen für Geschieht*-, Jahrg. 1829, Juni- lieft, im Artikel: Conrad v. Mar- 
burg, erster Inquisitor etr. — Cast. AtleUb. d. Kgr. Württemberg H. 416 u. 417. — Gcnral. 
T*«chrnh. d. freih. HlUaer . 1856 8. 13«. 1957 8. 134 u. 1859 8. 137 u. 138. — SiebmacJkrr. 
1. 140: v. D. u. VI. 13: Gr. v. Ü. — Spener, Hist. lusign. 8. 397. — Durchlaucht. Welt, II. 
— ». Meding , I. 8. 118—120. — 8uppl. tu 3kbm. W.-B. IV. 10, VI. 13. vermehrt u. XII. 
16 mit dem unrichtigen Namen: v. Dombach. — Tgrojf, I. 138 u. Siebenkees , I. 8. 319. — 
W.-B. d. Kgr. Württemberg. Nr. 80 u. 8. 27: Freih. v. D. — h’neschke, II. 8. III u. 112. — 
t. He/ner, «ürttemb. Adel, Tab. 7 u. 8. 6, u. hes*. Adel, Tab. 6. u. 8. 7. 

Deroslii r. Torrrsil. Erbländ. -österr. Adelsstand. Diplom von 
1754 für Ignaz Derosin, k. k. Hauptmann bei Vetter Infanterie, und 
für den Bruder desselben, Anton D., k. k. Lieutenant bei Hessen - 
Darmstadt Dragoner, mit dem Prädicate: v. Torresil. 

Sfegrrle «. 1 Uttfeld, Br^äui.-Kd. 8. iS«. 

Bern), aucli tlrafru. Grafenstand des französischen Kaiserreichs. 
Diplom vom 27. August 1812 für Erasmus v. Deroy, k. bayerischen 
General der Infanterie, mit Ertheilung einer Dotation. Derselbe 
stammte aus einem alten, ursprünglich niederländischen Geschlechte, 
welches sich sonst de Roy geschrieben hatte und in welches Bertram 
de Roy, kurpfälz. General, welcher 1716 nach Bayern gekommen 
war, 23. Juli 1764 den Reichsadel brachte. Ira kaiserl. Diplome war 
der Name Deroy geschrieben and so behielt denn die Familie diese 
Schreibart bei. Bertram Sohn, Graf Erasmus, starb in Folge einer, 
am 18. Aug. 1812 bei l’olotzk erhaltenen Wunde am 23. Aug. 1812, 
doch erhielt K. Napoleon I., wenn auch der ursprünglich damit Be- 
lohnte indessen gestorben war, diese Ernennung aufrecht, und Gra- 
feustand und 'Dotation gingen auf den ältesten Sohn aus erster Ehe. 
Franz Xaver, über. Nach Declaration des Königs von Bayern über- 
nahm im October 1813 die Krone Bayern die Dotation und 1820 
wurde , gemäss den bayerischen Gesetzen über den Adel , die bisher 
nur dem Inhaber der Dotation verliehen gewesene Grafenwürde auch 
auf die übrigen Glieder der Familie ausgedehnt. Graf Franz Xaver, 
k. bayer. Generallieutenant und Reicbsrath, verm. mit Maria There- 
sia Freiin v. Scherer, gest. 1849, starb 1829 ohne männliche Nach- 
kommen. Es ging ging daher die Dotation auf den ältesten Bruder 
desselben aus des Vaters zweiter Ehe mit Franzisca Freiin v. Hert- 
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ling, gest. 1842, den Grafen Max Joseph über, und als dieser 1830 
unvermählt starb , gelangte die Dotation an den jüngeren Bruder, den 
Grafen Philipp Aloys, welcher mittelst des Dotationscapitals die Gü- 
ter Pfettrach, Weyhenstephan, Mieskofen, Essenbach, Deutenkofen 
und Göttlkofen erkaufte, und als k. bayer. Throulehen vereinigte. — 
Graf Philipp Aloys, gest. 1848, erblicher Reichsratb der Krone 
Bayern, k. bayer. Kämmerer und Rittmeister ä la suite, war vermählt 
mit Hortensia Henriette Grf. Tascher de la Pagerie, geh. 1814, und 
aus dieser Ehe stammen, neben zwei Töchtern, Grf. Amalie, geh. 
1836, verm. 1855 mit Siegmund Freih. v. Handel, k. k. Statthalterei- 
Secretair zu Oedenburg, und Grf. Egle, geh. 1847, zwei Söhne: Graf 
Erasmus, geh. 1834, k. bayer. Lieutenant und erbl. Reichsrath der 
Krone Bayern, und Graf Ludwig, geh. 1839, k. bayer. Lieutenant. 
Die beiden Schwestern des Grafen Philipp Aloys sind: Grf. Friede- 
ricke, geb. 1801, Ehren- Stiftsdame zu St. Anna, und Grf. Antonie, 
geb. 1804. verm. 1826 mit Franz Freih. v. Tautphöus, k. bayer. 
Kämmerer und quiesc. Yicepräsidenten der Regierung des Isarkreises, 
Wittwe seit 1856. — Aus dem adeligen Stamme wurden zwei Brü- 
der, Söhne des Bruders des ersten Grafen Erasmus: Peter Joseph 
v. D., geb. 1783, und Ludwig Franz Joseph v. D., geb. 1786, k. 
bayer. Lieutenant, in die Adelsmatrikel des Königr. Bayern ein- 
getragen. 

e. Lantj, 8. 21 u. 8. 315. — Deut*ehe Grafe uh. d. Gcgonw. I. 8. 183 u. 184. — Geneal. 
Tawchenb. der gräfl. Häuser. 1853, 8. 133 u. 2ÜO. — 8uppl. zu 8iebin. W.-B. XI. 8: v. D. — 
W.-ll. U. Kgr. Bayern, I. 26: Gr. v. D., IX. 73: Gr. v. D. auf Zangoubcrg, u. V. 9 : v. l>., 
und i*. 1 Yolckern, Abth. I. — e. Hefner, bayer. Adel, Tab? 3 u. 8. 8 : Gr. y. D. , u. Tab. 
82 8. 73: v, D. 

Derp, Dcrpt, Dörpt. Niederländisches Adelsgeschlccht, aus wel- 
chem Lambert v. D. aus Maastricht in k. preuss. Dienste trat und 
1756 als Pionnier- Oberstlieutenant starb. Aus seiner Ehe mit Char- 
lotte v. Minnigerode stammten neun Kinder, von welchen Carl Jacob 
Friedrich v. D. 1777 Grosswechsungen im Kr. Nordhausen besass. 
Von den anderen Nachkommen haben einige in k. preuss. Militair- 
und Civildiensteu gestanden. 

N. Pr. A. L. V. 8. 1*4. — Fr*. t. Ltdtbur , I. S. 164. 

Derr s. Deliren S. 5. 


Ders, Derss t. Viermuudcn, Virnoiid. Altes, hessisches Adelsge- 
schlecht, welches, nachdem dasselbe mehrere Jahrhunderte zu den 
Burgmännern zu Battenberg mit den v. Hatzfeld, Biedenfeld etc. ge- 
zählt hatte, das Rittergut Viermuud, Virmond, erwarb und sich nach 
demselben schrieb. Der Stamm ist später mit dem jüngsten Sohne 
des fürstl. Obervorstehers v. D., welcher nach Anfänge des 18. Jahrb. 
eine zahlreiche Nachkommenschaft hinterliess, schon um 1716 er- 
loschen. 


Gauhe , I. 8. 413 u. 414. — Siebmacher, I. 140: v. Der«» zu Vlermunden. 


Dersch. Altes, westphälisches Adelsgeschlecht, welches Bode- 
feld im Kr. Eslohe 1570 besass und noch im 17. Jahrb. blühte. 

e. Steinen, I. 8. 1896. — - Frh. v. Ledebur , I. 8 164. 

Dcrschatta r. Standhalt. Erbländ. - österr. Adelsstand. Diplom ^ 
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vom 29. Dec. 1840 für Joseph Derschatta, k. k. Hauptmann, mit dem 
Prädicate: v. Standhalt. — Derselbe warl856 k.k. Generalmajor und 
Brigadier in Dalmatien, und zwei Söhne desselben, Joseph u. Wilhelm 
D. v. St, standen als Hruptlente im k. k. 58. Infanteriereg. 

Handschrift!. Notizen u. Miliuir-Srhcraat. von 1S56. 

• Dersrlian. Ein ursprünglich prenssischcs Adelsgeschlecht, ans 
welchem sich viele Sprossen durch Wissenschaft und bürgerliches 
Verdienst, sowie durch Tapferkeit verdient gemacht haben. Der all- 
gemeine Stammvater des Geschlechts ist Bernhard 1. Derschan , wel- 
cher 1590 starb nnd drei Söhne: Johann, Beinhold und Bernhard II. 
hinterliess. Diese drei Söhne, welche drei, ihre Namen führende Li- 
nien stifteten, erhielten 15. Decbr. 1602 den Beichsadelsstand. Dos 
kaiserliche Diplom führt dieselben als: Bernhard, Johannes und Bein- 
hold die Derschowen, Gebrüder alle drei, auf. Beinhold I., Herr auf 
Gegenburg, wandte sich in fremde Länder, und Nachkommen dessel- 
ben sind nicht bekannt. Von Johann v. D., Herr auf Woiditken im 
jetzigeu Kr. Heiligenbein, erst kurbrandenb. Hofgerichtsrath, später 
curländ. Geh. -Rath und 1616 gestorben, stammen die jetzigen v. I). 
in Curland ab, Der Sohn desselben, Theophil, war 1619 berzog). 
curländ. Bath u. Abgesandter am k. k. Hofe wegen Anspruchs auf das 
Herzogthum Jägerndorf in Schlesien, konnte aber diesen Auspruch 
nicht durchsetzen, weshalb nach seinem Tode der Sohn desselben, 
Christoph, an den k. k. Hof geschickt wurde, der aber auch starb, 
ehe diese Angelegenheit im westphälischen Friedensschlüsse Erledi- 
gung fand. Christoph v. D. war 1644 Prof, juris prim, zu Königsberg 
geworden, starb aber schon 1645. — 1753 lebte in Curland Nicolaus 
Magnus v. D., dessen Sohn, Casimir Ernst, verm. mit Dorothea Mar- 
garethe v. Hohendorf, der nächste Stammvater der curländischeu v. 

D. ist. — Bernhard II. v. D., dritter Sohn des oben angeführten ge- 
meinschaftlichen Stammvaters der Familie Bernhard I., Herr auf • 
Kuggcn, gest. 1632, war curbrandenb. Hofgerichtsrath und von ihm 
stammten die Söhne: Bernhard III., Beinhold II. und Johann II. 
Ersterer, gest. 1639, Doctor der Theologie und Pfarrer der Altstadt 
Königsberg in Preussen, war früher ein bekannter Liederdichter: 
von Johann II. fehlen weitere Nachrichten, Beinhold II. aber setzte 
den Stamm fort. Derselbe wurde 1628 Doctor der Bechte und 1639 
Prof. Juris primarius zu Königsberg, kam 1643 ins Hofgericht, 1657 
ins Tribunal, und 20. März 1663 bestätigte ihm Kurfürst Friedrich 
Wilhelm zu Brandenburg den seinem Vater, Bernhard II., und den 
beiden Brüdern desselben 1602 ertheilten Beichsadcl. In diesem 
Bestätigungs- Diplome ist Beinhold II. v. D. kurbrandonburg. Ober- 
Appellationsgerichts- und Hofrath genannt und dabei bemerkt, dass 
er, Beinhold Derschow, mit zwei seiner Brüder, bereits 1602 den 
Beichsadel erhalten habe, doch war, wie angegeben, das kaiserliche 
Diplom für Beinhold’s II. Vater, Bernhard II., ausgestellt worden. 
Das Wappen wurde im kurbrandenburgischen Bestätigungs -Diplome 
von 1663 mit einer Säule vermehrt (in Both zwei gegen einander 
gekehrte, schwarzbraune Widdersköpfe und zwischen denselben eine 
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freistehende, auf einem Viereck ruhende, lange, oben mit einer Kugel 
belegte, blaue Säule, oben mit einem grünen Lorbeerkranze belegt). 
— Reinhold II. v. D., Herr auf Woninkeim, Mahmlack, Waldhau- 
scu etc.! starb 1667 als Senior der juristischen Facultftt zu Königs- 
berg. Aus der Ehe mit Agnes Paschkin, aus altem Geschlcchte, 
stammten fünf Söhne: Ilernhard IV., Albrecht, Reinhold III., Fried- 
rich und Christian Wilhelm. Der erste Sohn Reinhold’s II., Bern- 
hard IV., Herr auf Woninkeim und Mahmlack, starb 1676 als kur- 
brandenb. Hofgerichtsrath und hinterliess zwei Söhne , Bernhard V. 
und Albrecht Friedrich. Von Bernhard V. auf Woninkeim und Mahm- 
lack, gest. 1742, stammte Carl Friedrich, gest. 1753, k. preuss. 
Generalmajor, verm. mit Johanna Elisabeth Maria Marschall v. Her- 
ren-Gosserstädt , aus welcher Ehe, nachdem ein Sohn bei Liegnitz 
geblieben, zwei Söhne: Friedrich Wilhelm Bernhard und Carl 
Friedrich, noch in k. preuss. Militairdiensten standen. Albrecht, 
zweiter Sohn Bernhard’s IV. starb 1742 als Vicepräsident des k. 
preuss. Hofgerichts und Herr auf Sausgarten, Tolkeim und Supplitten, 
und von ihm entsprossten, neben Bernhard Ludwig, als k. preuss. 
Rittmeister 1759 bei Kunersdorf, und Albrecht Wilhelm, 1 75« als 
k. preuss. Premierlieutenant bei Zorndorf gefallen, Christoph Fried- 
rich, gest. 1799, k. preuss. Präsident der Regierung und des Consi- 
storiums des Fttrstenthums Ost -Friesland. — Albert, zweiter Sohn 
Rcinbold's II., Herr auf Waldhausen, Sudau und Sporwitten, hinter- 
liess zwei Söhne: Johann Reinhold. Herrn auf Waldhauscn, von 
welchem Carl Reinhold, k. preu - Major, und Albert, gest. 1721, als 
k. dänischer Capitain stammten. — Reinhold HL, dritter Sohn Itein- 
hold’s II., wurde, nachdem er lange cercist war, Licentiat der 
Theologie, lehrte dann zu Königsberg und starb 1671 als Erzpriester 
zu Rastenburg. — Friedrich, vierter Sohn Reinhold’s II., k. preuss. 
Hof- und Tribunalrath, altstädt. Bürgermeister zu Königsberg, als 
Dichter zu seiner Zeit bekannt, starb 1713. — Christian Wilhelm, 
fünfter Sohn Reinhold’s II., starb als k. preuss. Tribunalrath, und 
von ihm entspross Christian Reinhold, gest. 1742, k. preuss. General- 
major, Chef eines Infanterie- Regiments, Amtshauptmann zu Cottbus 
und Peitz, k. preuss. General- Adjutant etc. Derselbe war ein Lieb« 
ling des Königs Friedrich Wilhelm I. von Preussen, welcher ihm viele 
wichtige Geschäfte, nnd unter diesen namentlich den Bau der Fried- 
richsstadt zu Berlin, übertrug, auch war derselbe mit \ollem Edel- 
sinne Mitglied der Commission , welche den Kronprinzen Friedrich, 
nach misslungener Flucht, in Mittelwalde verhören musste. Aus 
seiner Ehe mit Louise Charlotte v. Sturm stammten, neben vier 
Töchtern, zwei Söhne, Friedrich Wilhelm und Carl Christian. Letz- 
terer trat 1779 als Rittmeister aus der k. preuss. Armee und lebte 
dann in Oberschlesien, Ersterer aber starb 1779 als k. preuss. w. 
Geh. Etats- und Kriegsrath, Vicepräsident und dirigirender Minister 
bei dem General-Obertinanz-, Kriegg- und Domainen-Directorium etc. 
Von den späteren Gliedern der Familie sei hier noch der Universi- 
tätsrichter v. Derschau in Königsberg genannt, welcher 1828 die 
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schon aufgegebene Mannschaft eines verunglückten Kauffahrteischif- 
fes rettete. — Das Gut Woiditken im Kr. Heiligenbein stand dem 
tieschlechte schon 1592 zu und zu demselben kamen im 17. und 
18. Jabrh. noch mehrere andere Güter. — Die v. Derschau in Cur- 
land, welche die Güter C'aulitzen und Gross-Dserwen erwarben, sind 
Nachkommen des oben genannten Johann v. D. und führen das im 
kaiserlichen Diplome von 1602 bestimmte Wappen, d. h. die zwei 
Widdersköpfe ohne die Säule. — Hans Albrecht v. D. , welcher als 
k. preuss. Hauptmann a. D. in Nürnberg lebte, wurde in die Adels- 
matrikel des Königreichs Bayern eingetragen. 

(luakr , II. 8. 164. — AVA. t. d. Krohnt . I. S. 223 n. 221 u. II. 8. 404 u 406. — 
r. VechtrUt. Diplom. Nachrichten, III. 8. 90—132, mit Angabe des kaiserl. u. de# kurbran- 
dciiliurg. Diplom# auf 8.120—127. — p. Lanu, Nachtrag, 8. 92. — 14. I»r. A.-L. 1. 8. 410—412 

u. V. N. 124 u. VI. 8. 23. — Frk. t. Ledebur. 1. 8. 164 u. III. 8. 235. - r . Meding . 1. 8. 
120 u. 121, nach den histor.-politisch-geograph -statistischen u. militairisohen Beiträgen, die k. 
preuss. und benachbarten Lande betreffend. 8 . 257 u. 259. — Tyrof, I. 56 u. Siebrnleee, I. 
8. StU-324. - W.-B. d. preuss. Mon., III. 4. >— J \eunbt , Curl&nd. W.-B. Tab. S. - W.-B. 
d Kgr. Bayern V. 10. — Knetchhe , IV. 8. 82-87. 

Drrsrhkoberk. Litthauisches, auch iu Westpreussen im Rosen- 
bergischen angesessenes Adelsgeschlecht. 

Fr/>. p. Ledebur, III. 8. 235. 

Denent, s. Mitesser v. Dervent. 

Benin t. Wnffi-nliorst. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1840 für Franz Dervin, k. k. Major, mit dem Prüdicate: v. Waffen- 
horst. Derselbe wurde später im Militair- Schematismus unter den 
Unangestellten Obersten aufgeführt. — Carl D. v. W war 1856 Major 
im k. k. 41. Itegim. 

Hsudschriftl. Notiz. — Milit. •Scheraal. 1856, S. 79 u. 281. 

Desliarres, Des Barrcs, auch lu Valette des Barres. Ein zum 

preussischen Adel gehörendes, doch nur dem Wappen nach bekann- 
tes Geschlecht. 

N. l‘r. A.L. V. 8. 124. A VA. Ledebur, I. 8. 164 u. UI. 8. 215 n. 236. 

Desrot irh r. Oltra. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1846 für Anton Descovich, k. k. Haupt mann, mit dem Prädicate: 

v. Oltra. Ein Sohn desselben, Franz D. v. 0., war 1856 Lieutenant 
im k. k. 17. Inf. -Regim. Im Militair-Schematismus ist derselbe als 
Ritter, im Register als Edler aufgeführt. 

Auglb. Allg. Zeit. 1646. 

Desenlfaus d’Avernas, Grafen. Rcichsgrafenstaud. Diplom von 
1805 für Adriau Wilhelm Franz Deseuffans d’Avernas, k. k. Ritt- 
meister und Escadrons-Commandauteu bei Herzog Albert Cuirassier. 
— Das Haus Deseuffans stammt ursprünglich aus der Champague, 
in welcher Ecuicr Jean Deseuffans, verin. mit Fran^oise de Ger- 
villers, ein gleichnamiges Lehn besass. ln Folge der damaligen Un- 
ruhen begab sieb das Geschlecht 1360 nach den spanischen Nieder- 
landen, zuerst in die Gegend von Valenciennes, später in die von 
Tournay, in welcher dasselbe ansehnliche Güter erwarb, die theil- 
weise der Familie noch jetzt zustehen. Aus den Niederlanden kam 
dieselbe nach Steiermark, wo sic“ zum Besitze der Herrschaften Neu- 
schloss, Freibüchel, Thalcshof etc. bei Grätz gelaugte. — Schon vor 
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Jahrhunderten war Nicolaus I)., im achten Grade von Jean I). stam- 
mend, Herr der Herrschaft Fermout. Der Sohn desselben, aus der 
Ehe mit Vincieuue de liesteau, Simon Ecuier Seigneur de Fermont 
et Launoy, war mit Jeannc de Froidemont vermählt, und aus dieser 
Ehe entspross Jacques, verm. mit Maria de Hennin -Eictart. Von 
dem Sohne des Letzteren, Simon, vermählt mit Maria d’Haccart, 
stammte Jean Frangois, verm. mit Maria Barbe de Barbigant, und 
aus dieser Ehe entspross Marc- Antoine, verm. mit Cornelie Josephe 
llaronne de Renesse de Wulp. Dtr Sohn des Letzteren, Frangois 
llippolite Joseph, Seigneur de Gbyssegnies, trat in k. k. Dienste, 
verliess später dieselben in Folge einer bei Kollin erhaltenen gefähr- 
lichen Verwundung und vermählte sich 1763 mit Maria Anna 
Claire, Tochter des Jean Nicolaus de Beeckmann, Seigneur d’A vernas 
et Bert reis. Aus dieser Ehe entspross der oben genannte Graf Adrian 
Wilhelm Franz, welcher 16 Jahre in der k. k. Armee stand nnd später 
als Major aus derselben trat. Der Bruder desselben, Joseph Dominik 
Desenffans de Gbyssegnies, Baron v. Nicolswerts, erlangte 1814 den 
erbländisch -österr. Grafenstand, bat aber seine Linie wohl nicht 
fortgesetzt. — Graf Adrian Wilhelm Franz, geb. 1771, Herr der 
Herrschaften Neuscbloss, Freibüchel und Thalerhof in Steiermark, 
war seit 1809 mit Caroline Grf. v. Wilczek, gest. 1853, vermählt, 
und aus dieser Ehe entsprossten drei Söhne, die Grafen Carl, Hein- 
rich und Alfred. Graf Carl, gest. 1855, Herr zu Ghyssegnies, Bor- 
treis nnd Neerheylissem im Königr. Belgien, k. k. Kämmerer, hatte 
sich 1842 vermählt mit Maria Grf. v. Brandis, geb. 1817, aus wel- 
cher Ehe vier Töchter, die Grätinnen: Caroline, geb. 1843, Maria, 
geb. 1844, Clara, geb. 1845, und Philomena, geb. 1852, und drei 
Söhne leben, die Grafen: Dominik, geb. 1847, Heinrich, geb. 1849, 
und Alfred, geb. 1853. — - Graf lUinrich, geb. 1814, k. k. Kämmerer, 
war seit 1850 vermählt mit Henriette Grf. v. Wilczek, und aus dieser 
Ehe lebt eine Tochter, Anna, geb. 1851. — Graf Alfred, geb. 1816, 
ist k. k. Kämmerer. 

Metjerlc r. Mühlfeld, Krgitnz.-Hd. 8. 13?. — Schmutz. I. 8. S'Jl u. 929. - — Deutsche Gr»- 
feuhiuier d. Gcgrnw.. III. 8. 78 — 80. — Gctieal. Taaehenb d. grill. Hiuter , 1839, 8. 90»» u. 
201 u. hi.otor. Handb. zu demselben, 8. 159. 

Bes-Esrhelles, Freiherren, s. Polier des Eschelles. 

Desfwiirs, lirafen. Iteichsgrafenstand. Diplom vom 30. Mai 1634 
für N’iclas v. Desfours zu Mont- und Athienville, k. k. Feldmarschall- 
Lieutenant. — Derselbe stammte aus einem alten, ursprünglich 
lothringenschen Adelsgeschlcchte, welches im 16. Jabrh. sich nach 
Böhmen gewendet hatte und dessen Stammhaus Athienville (sonst 
auch Adieuville geschrieben) zwischen Lüncville und Chateau-Salins 
liegt. — In der Mitte desl7.Jahrh. kommen dieGrafen v.Desfours als 
Besitzer der Herrschaften Gross-Rohosetz und Marchenstern vor, und 
Graf Albrecht Maximilian machte dieselben 1678 zu einem Fideicom- 
miss. Gauhe giebt nach dem Calendarium S. Albert, von 1736 folgende 
Sprossen des Stammes an: Carl Joseph Gr. des Fours zu Mont- und 
Adicnville, Herrn auf Gross- und Klpin-Rohosetz etc., k. k. Kämmerer 
und Appellationsrath auf dem Prager Schlosse, damaligen Majorats- 

Knetehke, Deut.rb. AdtU-Lex. II. * 30 
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herr, welcher einen Sohn, Franz Anton, hatte; — Graf Albrecht 
Maximilian, Bruder des vorstehenden, Herrn auf Pruhonitz, I'rawonin 
und Czaslawko, dessen Sohn Joseph Adalbert etc. k. k. llauptmann 
war ; — Graf Ferdinand Magnus, Herrn auf Scmil und Kadonin, von 
welchem ein Sohn, Johann Wenzel, stammte; — und Graf Johann 
Ferdinand, Herrn auf Laschan, liradeck und Mokrosint, welcher zwei 
Söhne, Joseph und Friedrich, und zwei Brüder, Carl Wenzel, k. k. 
Oberstlieutenant , und Joachim Joseph, k. k. Rittmeister, hatte. — 
Die jetzigen Grafen v. Desfours stammen von dem Grafen Franz 
Clemens, k. k. Kämmerer und Generalmajor, ab, welcher in erster 
Ehe mit einer Grf. v. Walderode und in zweiter mit Barbara Grf. 
v. Szechenyi vermählt war. Der Sohn erster Ehe, Graf Joseph, fügte 
als einzig übrig gebliebener Walderodescher Abkömmling zu seinem 
Namen und Wappen den Namen und das Wappen der Grafen v. 
Walderode, und wurde auch, nachdem Franz Anton Gr. v. Desfours 
1831 ohne männliche Nachkommen gestorben war, Majoratsherr der 
genannten Fideicommiss - Herrschaften. Derselbe starb 1839, und 
von ihm stammt aus der Ehe mit Maria v. Koppe das jetzige Haupt 
der älteren Linie : Franz Graf Desfours-Walderode zu Mont-Athien- 
ville und Ekhausen, geh. 1806, Erbherr der Desfourschen Fidei- 
commissberrschaften Gros-Kohosetz, Marchensteru und der Allodial- 
herrschaft Ober-Bergkowitz, so wie der Desfour-Walderodischen 
Fideicommiss-Herrschaften Bodenstadt und Liebenthal etc. etc., k. k. 
Lieutenant in d. A., verm. 1837 mit Frauzisca v. Maiersbach, gcb. 
1819, aus welcher Ehe zwei Söhne, die Grafen Theodor, geb. 1841, 
und Arthur, geb. 1852, und zwei Töchter stammen, die Gräfinnen: 
Zdenka, geb. 1838, und Maria, geb. 1850. — Aus der zweiten Ehe 
des Grafen Franz Clemens, s. oben, entsprossten drei Söhne, die 
Grafen: Vincenz, Franz und Carl* und zwei Töchter: Grf. Maria, 
geb. 1788, charact. Hofdame, und Grf. Barbara, geb. 1789, verm. 
1816 mit Anton Gr. v. Starhemberg, k. k. Kämmerer und Rittmeister 
in d. A., Wittwe seit 1851. — Graf Vincenz, gest. 1857, k. k. Käm- 
merer, Geh. Ratb, General der Cavallcrie, hatte sich 1807 mit Maria 
Freiin v. Wimmersberg, gest. 1856, vermählt, aus welcher Ehe zwei 
Töchter leben: Grf. Maria, geb. 1808, verm. 1834 mit Adalbert 
Frcih. llenuiger v. Seeberg, k. k. Kämmerer und Kreis- Vorsteher in 
Leitmeritz, und Grf. I.udovica, geb. 1809, verm. 1836 mit Johann 
Freih. Ilenniger v. Seeberg- Godart, k. k. Kämmerer und Lieutenant 
in d. A. — Graf Franz, geb. 1793, jetziges Haupt der jüngeren 
Linie, k. k. Kämmerer und Oberstlieutenant in d. A., war vermählt 
mit Juliane Warmuth v. Schlachtenfeld, gest. 1841. Der jüngere 
Bruder desselben: Graf Carl, geb. 1794, ist k. k. Kämmerer und 
Oberst in Pension. 

(iauht , II. 8. 296 Q. W7. - Deutsche Grafe iih&u». d. Gegen«.. I. 8. 184 a. 185 u. III. 8. 
477. — Frk. p. Lrdrhur , III. 8. ¥36. — Gencal. Tstchenb. d. gr&A. Hauser, 1859, 8. 201 «*• 
*202, u. Imtor. Ilandb. zu demselben, 8. 161. — Tyr ng, II. 211. 

Desimon v. Stern fei*, Rilter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom 
von 1799 für Franz Desimon, k. k. Kammerprocurator und landes- 
bauptmannschafllichen Rath zu Görz, mit dem Prädicate: v. Stcrn- 
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fels. — Moritz D. v. St. war 1856 k.k. Generalmajor, Brigadier und 
Festung» - Commandant von Kagusa. 

Mrgrrlt r. HiitfM , ErgSnz.-Hd. 8. 132. 

Bessauer. Bayerischer Adelsstand. Diplom vou 1837 für Georg 
Dessauer, k. bayer. Hofrath und Advocaten in. München. 

W.-B. d. Krt. Bayern, XI. SB. — ». Ilefner , bayer. Adel, Tab. KJ u. 8. TS. 

• Df.ssauunirrs, Bessaanieres. Ein elsassisches Adelsgeschlecht, aus 
welchem Anton v. D. in k. preuss. M'litairdienste trat und zum Ge- 
neralmajor stieg. Derselbe war von 1795 — 1802 Commandant der 
Festung Glogau. Sein ältester Sohn, Adolph v. D., commandirte in 
der Schlacht bei Leipzig das 2. Infant. -Regim., erhielt später ein 
Garnison-Bataillon, wurde 1816 als Oberst pensionirt und starb 1833 
als Postmeister zu Elbing. 

N. Pr. A.-L. t. 8. «12. — fjr. ,. UHrbur, H 8. lfi«. 

Ilrsselbrtiniier, Kdle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1789 für Joseph Desselbrunner, Tuchfabrikanten zu Laibach, mit 
dem Prüdicate: Edler v. , 

Meyer le e. Mühlfeld, Kr ganz. -Bd. 8. 266. 

Desäewffy (Bezsöfy) ». Czcruck und Tarke, trafen. Ungarischer 
Grafenstand. Diplom von 1775- für Samuel Kreiherrn v. Dessewffy. — 
Altes, ungarisches Adelsgeschlecht, welches oft in der Landesge- 
schichte genannt wird und aus welchem, wie das Grafen- Diplom 
anftthrt, zwei Generäle und 22 Präfecte, von denen neun unter den 
Mauern von Prag fielen, hervorgegangen waren. — Nach Lehotzki, 
welcher die Familie Desöffy nennt, kommt das Prädicat: de Czernek 
von einer Besitzung in Slavonien her. Paulus Csernek erscheint 
urkundlich 1447. Der Stamm breitete sich im Laufe der Zeit weiter 
aus und theilte sich in die. Linien zu Krivän und zu Tarcza, aus 
welcher letzteren Linie Adam mit seinemSohne, Thomas, von Stephan 
Grafen Szirmay adoptirt wurde. Aus der Linie zu Krivän, aus wel- 
cher die jetzigen Grafen Dessewffy stammen, giebt Lehotzki mehrere 
(Bieder an. Franz D. fiel zu Anfang des 16. Jahrh. zu Plesötz hei 
Leva. Sein Sohn, Johann, war Magister Curiae regiae et Praefectus 
Camerae Posoniensis, Comes de I’osegra etc.; als seine Brüder wer- 
den Stephan, Georg, Franz Nicolaus und Ladislaus genannt, und von 
seinem Enkel, Johann II., sagt Lehotzki: „ex Nota Georgii Tarczay 
in Tärkö statutus.“ — I)ie beiden oben erwähnten Generäle sind 
Emerich D., geblieben 1739 bei Lille, und Stephan D., gest. 1742 
zu Finta. — Den Frciherrnstand brachte 1666 Franz (II.) D. z. Cz. 

u. T. in die Familie, und von seinen Nachkommen erhielt Samuel 
Freili. D., s. oben, den Grafenstand. Die Ahnentafel des gräflichen 
Hauses in absteigender Linie ist in der Kürze folgende : Johann D. 

v. Cz: Helena Hederwara; — Johann, 1568 Capitain von Ober- 
Ungarn: Anna l’essy; — Franzi.: Catharina Horwath de Palocza; 
— Franz II., Freiherr: Anna .Ketzer de Lipocz; — Stephan I.: 
Clara Semsey de Semse; — Nicolaus: Christiane v. Berthot; — Sa- 
muel, Graf: Clara Horwath de Palocza; — Stephan II. Letzterer, 
geh. 1785, war vermählt in erster Ehe mit Anna Freiin Vecsey v. 
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Hainäcskeö, und in zweiter mit Josepha Grf. v. Windisch-Graetz. 
Aus erster Ece stammten zwei Söhne: Graf Samuel, gest. 1847, 
verra. mit Maria Andräsy v. Siklo, gest. 1848, und Graf Joseph, gest. 

1843, verm. mit Eleonore Grf. Sztäray , gest. 1849, aus der zweiten 
Ehe aber entspross Graf Stephan UI., gest. 1850, verm. mit Josephe 
Grf. Sztaray, gest. 1829. — Alle diese drei Söhne setzten den Stamm 
fort, und derselbe blüht daher jetzt in drei Linien. I. Linie: Nach- 
kommen des Grafen Samuel: Graf Colomann, geh. 1797 — zweiter 
Sohn des Grafen Samuel — verm. 1819 mit Maria v. Kalay, geh. 
1801, aus welcher Ehe, neben einer Tochter, Grf. Julie, geh. 1838, 
zwei Söhne stammen: Graf Ludwig, geh. 1826, k. k. Stuhlrichter im 
Pressburger Verwaltungsgebiet, und Graf Nicolaus, geh. 1829, verm. 
1852 mit Elisabeth Szeutmariay v. Czentmaria, aus welcher Ehe 
zwei Söhne, Nicolaus, geh. 1854, und Aladar, geh. 1857, und eine 
Tochter leben: Isabella, geh. 1855. Der Bruder des Grafen Colomann, 
Graf Franz — dritter Sohn des Grafen Samuel — hat sich 1819 mit 
Aloysia Grf. v. Csaky vermilhlt. Aus dieser Ehe entspross : Graf 
Julius, geh. 1820, k. k. Kämmerer, verm. 1847 mit Anna Freiin v. 
Scnnyey, aus welcher Ehe, neben einer Tochter, Mariaime, geh. 
1850, drei Söhne stammen: Dionys, geh. 1848, Aloysius, geh. 1851, 
und BMa, geh. 1854. Die beiden Töchter des Grafen Franz sind: 
Grf. Mathilde, geh. 1828, verm. 1856 mit Stephan Gr. Pülffy v. 
Erdöd, k. k. Kämmerer, Statthalterei -Halb und Comitats- Vorstand 
zu Bars, und Grf. Louise, geh. 1836, verm. 1856 mit Hudolph Freih. 
v. Schell -Bauschlott, k. k. Kämmerer, Bittmeister und Escadrons- 
Chef. — II. Linie : Nachkommen des Grafen Joseph : Graf Marcell, 
geh. 1813, — älterer Sohn des Grafen Joseph. — Der Bruder des- 
selben ist: Graf Emil, geh. 1814, k. k. Kämmerer und Präsident der 
ungarischen Academie der Wissenschaften, verm. 1838 mit Paulina 
Freiin v. Wenkheim, geh. 1817, aus welcher Ehe ein Sobu, Aurel, 
geh. 1846, und zwei Töchter, Bianca, geh. 1842, und Valeria, geh. 

1844, entsprossten. — III. Linie: Nachkommen des Grafen Ste- 
phan III.|: Graf Aegidius (II.), geh. 1835, — Sohn des 1836 verstor- 
benen Grafen Aegidius I. , aus der Ehe mit Maria Freiin v. Scepesy, 
geh. 1816 — verm. 1857 mit Agathe Uermenyi v. Uermeny. — Der 
Familie stehen in Ungarn die Herrschaften Finta, Fenesellö, Kiraly- 
Telek etc. zu. 

t.ihotiky , St‘*minnti>Kr. U. 8. 10«, — DeuUche Grafeiihiu«. der Gegen«. III. 8. 80—83. 
— GWMt Twchcnb. d. gräfl. IJitiser, 1850, S. 209—204. u. hktor. Handbuch tu demsel- 
ben, 8. 162. 

Bessin, Dcsiehn (in Silber ein blaufarbiger Helm, um welchen 
ein Kranz von 15 rothen Rosen hängt). — Altes, nicht mit den Fa- 
milien v. Tessin und v. Tessen zu verwechselndes, mekleuburgisches 
Adelsgeschlecht aus dem gleichnamigen Stammhause. LudekeTescyn 
trat 1322 zu Demmin als Zeuge auf.' Den mekleuburgischen Stamm 
schloss 21. Jan. 1791 Gerd Carl v. Dessin, Herr auf Görslow, Lan- 
genbrütz, Wamkow, Leetzen, Paustorff und Stieten. Auch ein nach 
Curland gekommener Zweig ist wohl schon lange ausgegangen. 

r. Prittbuer, Nr. Sb. - dankt, I. 414. — r. Btkr, R. li. 8. 1811. — Le.icon ovrr .de!. 
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F*m. i Danm. I. Tah. 20 n. 8. 117. — Liech , Urkunden der v. Mnl/nlm, f. 8. .170. — Frh. 
*• Ledebur, I. 8. 164. — Siebmacher, V. 155. — r. Medina, III. 8. 126 u. 846. — IlekJeub. 
W.-B. Tab. 12. Nr. 44 u. 8. 20. 

Dessnitten, Deswillen, genannt», lachwit*. Ostprenssiscbes Adels- 
geschlecht aus dem gleichnamigen Stamrahause im Kr. Mohrungen, 
welches in diesem Kreise auch Cornellen und Callwuhnen und Paris 
im Kreise Rastenburg erwarb. 

Frh. t. Ltdthur, 111. 8. »3«. 

Dessovie. Erbländ. - österr. Adelsstand. Diplom von 1857 für 
Matthias Dessoviü, k. k. Hauptmann. 

Augsb. Allg. Zeit. 1857. 

Destalles ». Wallesburg. Erbländ.- österr. Adelsstand. Diplom 
von 1716 für Johann Ferdinand Destalles, k. k. Rath, mit dem Prä- 
dicate: v. Wallesburg. 

Me ff eile r. Mühlfeld, Ergänz. -Bd. 8. 266. 

Destinen. Rciehsadclsstand. Diplom von 1750 für Johann De- 
stinon, k. preuss. Geh. Rath und Residenten zu Hamburg. 

Ilandsrlir. NotU. 

Desiputh ». Dmpitbovirh. Erbländ. -österr. Adelsstand. Diplom 
vou 1784 für Alois Peier Deszputh, Hauptmann des 2. Banal-Gränz- 
I n finit. - Regim. , mit dem Prädicate: v. Deszputhovich. 

Mefferle, p. Mühlfeld, Ergänz.- Bd. 8. 266. 

Deter. Ein in Schlesien 1812 mit Hochwelze und Obersitz im 
Kreise Grünberg angesessenes Adelsgcschlecht, welches 16. Nov. 
1810 vom Könige Friedrich August I. vou Sachsen als Herzog von 
Warschau den Adel erhielt. 

Frh. ». UdebuF, HI. 8. 23«. 

1 Oellingen, Heitlingen. Altes, elsassisches Adelsgeschlecht, wel- 
ches Hertzog in der elsassischen Chronik zu den vornehmsten Fami- 
lien in Eisass zählt. Dasselbe besass im Unter-Elsass mehrere Güter, 
so wie den Dettlingenschen Hof zu Strassburg 1678 lebten Johann 
Philipp und Hans Caspar v. D., und um diese Zeit war auch Meilach 
v. D. Ausschuss der Ritterschaft im Eisass. 

Gauhe, I. 8. 414. — Zedier, VII. 8. 6S7. — Siebmacher, I. 196. 

. Del Uff, Freiherren, s. Henning Detloff v. Hanscss, Frei- 
herren. 

Defringen. Ein von v. Meding dem Wappen nach, welches Georg 
v. Detriugen 1578 in ein Stammbuch zeichnen liess, aufgeführtes 
Adelsgeschlecht, und welches er, wegen grosser Aehnlichkeit mit 
dem v. Lichtenfelsischen Wappen, für schwäbisch hält. 

e. Utding, Hl. 8. 12« n. 127. 

Drttelbarh, Tettelbarh. Altes, im fränkischen Rittercanton Stci- 
gerwald bis 1560 vorgekommenes Adelsgeschlecht, welches dann 
nach Ostpreussen kam. Albrecht Friedrich v. T. besass noch 1671 
Lehne in den Kreisen Darkehmer, Tensburg und Fischhausen. 

Biedermann, Canton Stoigerwald, Tab. 199 — 201. — Salver, 8. 265. — Frh. t. Ledebur, 
III. 8. 10. — Siebmacher, II. 78. 

Detlen. Westphälisches Adelsgeschlecht, zu welchem 1836 der 
k. preuss. Ober- I.andesgerichts - Assessor v. D. zu Münster und der 
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Bürgermeister v. D. zu Haram gehörten. Die Familie besass 1823 
im Münstcrlande Kückeling bei Appelhülsen und Sehmidhaus bei 
Boxei. 

N. fr. A.-L. I. 8. «IS. — Frh. t. Ltdtbur, I. 8. 16« n. I6S. 

Ilettigkofrr. Altes, schweizerisches Adelsgcschlecht aus dein 
Cautun Thurgau, welches später in das I’atriciat zu Constanz, Augs- 
burg und Lindau kam und welches mit Hans Wilhelm v. D. um 1650 
in Augsburg erlosch. 

9 . Stetten, Geschichte der edel. Geschlechter io Augsburg, I. 8. 3*3 ti. Tab. 9. 

Rettichen, Tcttlchen. Altes, hildesheimisches Adelsgcschlecht, 
nicht zu verwechseln mit der thüringischen Familie v. Teutleben, 
lJeutlchen. Von den Sprossen des Geschlechts waren Domherren zu 
Hildesheim: Bruno, gest. 1506, Johann, gest. 1507, und Jobst von 
1537 — 1541. Letzterer war zugleich Dom-Scholaster zu St. Alban 
in Mainz. 

Luuenstein , bildcsheiro. Chronik. 8. 234 — 238. — Quake , II. S. 164 u. 165. 

* Dettweiler. Altes, clsasser, um 1386 erloschenes Geschlecht aus 
dem gleichnamigen, drei Meilen von Strassburg liegenden Stamin- 
hause. 

Zedier. VII. 8. 688. 

Reurher. Altes, ausgegangenes, fränkisches Adelsgcschlecht, 
welches Bambergsche Lehne trug. 

Satter, 8. 355 u. 356. — Siebmacker, II. 77. — v. Medintj, II. 8. 127 u. 128. 

* Reuring, Freiherren (Wappen der Ileilsbergcr Linie: Schild ge- 
viert mit rothem Mittelschilde und in demselben eine goldene Sonne. 
1 u. 4 in Blau ein einwärts gekehrter, gekrönter, doppelt geschweif- 
ter, goldener, einen goldenen Ring mit Diamant haltender Löwe 
(Stammwappen), und 2 und 3 von Roth, Blau und Silber pfahlweisc 
getheilt, und auf dem mittleren, blauen Pfahle mit drei unter einan- 
der stehenden, goldenen Kugeln belegt. — Wappen der Weyher- 
burger Linie: Schild geviert, mit Mittclschilde. Mittelschild quer- 
gctheilt: oben in Silber die goldene Namenchiffre C. VI., unten in 
Roth drei , 1 und 2 , silberne Rosen. 1 und 4 der Löwe des Stanun- 
wappens und 2 und 3 in Silber ein rothtr, mit drei goldenen Münzen 
belegter Pfahl. Das grätt. Wappen ist das der Mittel-Weyherburger 
freiherrl. Linie, doch ohne Mittelschild). Reichsfreiherrnstand. Di- 
plom vom 22. Sept. 1688 für Adrian v. Deuring, Heilsberger Linie, 
k. k. Reg.-Rath, uud vom 28. Febr. 1728 für Franz Philipp (nach 
Anderen Ignaz Gallus) v. D. , Mittel-Weyherburger Linie, oberöster- 
reichischen Hofkammerrath. — Altes, schwäbisches Adelsgeschlecht, 
welches sich in Oesterreich und Bayern ausbreitete. Bucclini beginnt 
die Stammreihe mit Martin v. D. um 1580. Derselbe lebte zu Bre- 
genz, uud von ihm stammte Gallus, k. k. Rath, dessen drei Söhne, 
Peter, k. k. und kurbayer. Rath und Kanzler in Landshut, Nicolaus, 
k. k. Rath und Bürgermeister zu Ravensburg, und Johann Georg, 
k. k. Rath, den Stamm fortsetzten. Von Peter stammte Joseph Ignaz, 
kurbayer. Rath, und von diesem Anton Ignaz, von Nicolaus entspross 
Ferdinand Anton, und von Johann Georg der oben genannte Adrian, 
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welcher 1670 k. k. Ober-Hegierungs-Rath war, später den Freiherrn- 
stand erhielt, in den schwäbischen Rittercantonen Llegcu, Allgeu und 
am Bodensee immatriculirt war und sich: Adrian v. Deuring zu Mit- 
telweyhesburg und Bitzing, Freiherr v. Üaylsperg-Oottmadingen und 
Endringen schrieb. Der Stamm blühte in zwei Linien, der Mittcl- 
Weyherburger und der Heilsperger, fort, und zwei Enkel des Frei- 
herrn Franz Philipp, s. oben,: Franz Philipp Johann Sigmund, Mittel- 
Weyherburger Linie, geb. 1749, k. bayer. Kämmerer und Oberst, 
und Max Nicolaus, Heilsberger Linie, — ein Sohn des Freiherrn 
Maximilian — geb. 1757, Herr zu Gottinadingen , ehemal. fürstl. 
kemptenscher Geh. Rath und Pfleger zu Kemnat, wurden in die 
Adelsmatrikcl des Königr. Bayern eingetragen. — Ueber die Grafen 
v. Deuring, deren Wappen sich im W.-B. des Königr. Bayern findet, 
fehlen genaue Nachrichten, v. Lang hat dieselben nicht mehr er- 
wähnt. Der Stamm ist 1842 mit Freih. Max Nicolaus ausgegungen. 

t.iauhe. I. 8. 414 u. 415. — Zedier, VII. 2. — Hudeuf. hintor. Lexic., II. 8. 36. — Frk. 
p. Krahne , I. 8. 224 u. 225. — Hintermann , Cnnt»n Gebürg. Tab. 124 u. 126: väterl. und 
mutter!. Almen der Frviin Maria Johanna Cathariua aut tlem 17. Jaltrli. — p. /.an;/, 8. 112. 
— Stebmacher, I. 121, III. 111 u. V. NO u. 271». — » Stippi. zu Hiebpi, W.-B. VII. 13. — Tyrof, 
I. 8 u. .S 'iebenkeee, I. 8. 324 u. 325. — W.-B. d. Kgr. Bayern, fl. 82: Freih. v. D., Mittel- 
Weyherburner Linie, II. 83: Freih. v. I)., Hei!*berKcr Linie, u. r. Woickern, I. n. II. Abth. — 
r. J/e/ner , bayer. Atlrl, Tab. 27 u. 8. 31 u. Br^ünz.-Bd. Tab. 4 n. 8. 12. — Knetchke , 1. 
8. 109 u. 110. 

Deuster, Freiherren. Krbländ-österr. Freiherrnstand. Diplom 
von 1799 ftlr Christian Eberhard Franz v. Deuster, k. k. Artillerie- 
Ilauptzcugamtsrath, wegen Emporbringung der Salpeter- und Pul- 
vererzeugung, sowie wegen 42jähriger Dienstleistung. 

Meyerle r. Muhlfeld , 8. 44. — Tyrof, III. 68. 

Deuteron, Deuterum. Ein aus Geldern stammendes Adelsge- 
schlecht, welches in der Grafschaft Mark 1675 Kemnade im Kreise 
Bochum und 1760 Steinhausen im Kr. Hagen inne hatte. — Johann 
v. Deutecom war 1676 kurbrandenb. Rentmeister zu Bochum uud 
starb 1692. In seinem Amte folgten der Sohn und der Enkel, Johann 
Caspar. Des Letztem Sohn, Johann Friedrich, Herr auf Steinhauseu, 
war 1702 k. preuss. Hof-Gerichts- und Justizrath, und wurde 1748 
Geh. Justizrath und Hofgerichts -Director. Aus.seiner Ehe mit Elisa- 
beth Lakemeier stammten zwei Söhne, Carl Friedrich Heinrich v. D., 
1764 k. preuss. Officier bei dem Regimente Bernburg in Halle, und 
Carl Anton Friedrich v. D., 1767 Rcferendarius. Eiue Tochter ver- 
mählte sich mit dem Kriegsrath v. Sudthausen. 

N. Pr. A.-U V. 8. m. — Frk. r. I.'dtbur. t. 8. I6J. - SUkmucker , V. 36. 

Deutenhofen, auch Freiherren. Erbländ. - österr. Freiherrnstand. 
Diplom vom 12. Jan. 1662 für Andreas Victor v. D., fortgepflauzter 
Linie in Tirol und für die Vettern desselben, die Gebrüder Georg 
Ernest und Philipp v. D., kärntner Linie. — Ein ursprünglich bayeri- 
sches Adelsgeschlecht aus dem gleichnamigen Schlosse bei Dachau, 
welches in der Hand der Familie schon 1250 gewesen sein soll. Aus 
diesem Stammhausc kam Hans v. D. um 1420 nach Tirol, liess sich 
in Hall nieder und vermählte sieh mit Petronilla v. Heuberg. Von 
den Söhnen aus dieser Ehe setzte Ulrich, 1460 Verweser der Salz- 
pfanne in Hall, den Stamm fort. Der Sohn desselben, Christoph, 
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hatte den Edelsitz Raffenherg auf Feldthums an sich gebracht. Er 
empfing 1404 den unteren Sitz Glurnhör in Mais zu Lehen und wurde 
10. Aug. 1518, unter Bestätigung seines Adols, in den Ritterstand 
erhoben. 1524 wurden seine sieben Söhne aus der Ehe mit Marga- 
retha v. Köstlan, Georg, Christoph, Jacob, Sigmund, Hans, Michael 
und Andreas v. D. in die tirolsche Adelsmatrikel aufgenommen. 
Michael und Andreas pflanzten den Stamm fort, und zwar in der 
kärntner und in der in Tirol fortgesetzten Linie. Aus letzterer er- 
hielt der Enkol des Stifters Andreas: Andreas Victor, s. oben, den 
Freiherrnstand, doch schon mit seinem Enkel, Johann Paulin, er- 
losch diese freiberrlicbe Linie 1736 und die älteste Tochter Rosa, 
verm. mit Stanislaus v. Vintlcr, übernahm Raffenherg. — Aus der 
von Michael v. D., gest. 1584, gegründeten kärntner Linie wurde 
des Stifters Sohn aus der Ehe mit Anna v. Wolkenstein -Trostburg: 
Hans v. D. , k. k. Rath und General- Einnehmer zu St. Veit Zwei 
Söhne desselben, Hans Thomas und Daniel, suchten 1605 eine neue 
Matrikelvormerkung in Tirol nach, und die Söhne des dritten Bru- 
ders derselben, Hans Christoph: Georg Ernest und Philipp, s. oben, 
brachten den Freiherrnstand in ihre Linie. — Der Stamm erlosch 
1750 mit dem einzigen Sohne des Jacob v. D., welcher sein Vermö- 
gen dem Waiseuhause und Spitale zu St. Veit vermacht hatte. 

Neu« Z«il*chr. des Perdiiiautlttiinw für Tirol u. Vorarlberg, II Bdchen, 8. 85—87. 

Heute tili» fr ii , s. Kral v. Deutenhofen. 

Deutsch -Cftnimerer. Eine früher in Ostpreussen angesessene 
Adelsfamilie, welche im Kr. Heiligenbein die Güter Cammershöfen 
und Korschellen besass. 

Frh. 0 . Ledebur, III. 8. 236. 

Deutsch. Preussiscber Adelsstand. Diplom vom 15. Octbr. 1840 
für den Ober- Amtmann Deutsch auf Graventhien. 

14. Pr. A.-L. VI. 8. 23 u. 24 n. Frh. ». Uitebur, I. S. ISS. 

> Deutsch r. Kaulen. Altes Adelsgeschlecbt der Eifel, welchem 
früher das Schloss Seinsfeld (Seinsheim) mit den dazu gehörigen 
Gütern zustand. Arnold v. Deutsch starb 1671 und der Sohn dessel- 
ben, Philipp Dietrich, wurde 1701 mit den väterlichen Gütern be- 
lehnt. Neuerlich besass die Familie die Herrschaft Firmenich im Kr. 
Lechenich. 

Klflia llln.tr. I. Abtll. 2. 8. 26a and II. Abth. 1. 8. 67. — N. Pr. A.-L. I. 8. 412. — 
Fahne, 1. 8. 77. — Frh. 0 . Ledebur, I. 8. 165. 

Devarv t. Kroncnfclil. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1802 für Johann Devary, k. k. Uauptmann von Anspach Infant., mit 
dem Prädicate: v. Kronenfcld. 

Meperl* 0 . Mühlfeld, KrgÄn*:.*Bd. 8. 266. 

De Viani, Freiherren. Reichsfreiherrnstand. Diplom von 1715 
für Peter Joseph De Viard, Freiherrn v. Coussance, k. k. General - 
Feldwachtmcister. 

Megerle r. Mühlfeld . Krirnnz.-Bd. 8. 52. 

Detirq t. funtptirh, Freiherren. Niederländisches Adelsgeschlecht, 
welchem die Baronie Cumptich zustand und welches sich erst in 
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Oesterreich, dann in Bayern ansässig machte. Eugen Kmanuel Gis- 
lön Freih. Devicq v. Cumptich, geh. 1786, k. hnyer. ! Intipt mann, 
wurde durch ein Attest des k. k. Oberst-Kiimmeramtes, welches den 
Freiherrnstand nachwies, in die Adelsmatrikel des Königr. Bayern 
als Freiherr aufgeRommen. 

9 . Lun? , Suppl. 38. — W.-B. d. Königr. Bayern, II. 82 und t. Wötcktm, 2. 8. 

182. — r. lltfner , bayer. Adel, Tab. 27 u. 8. 31. 

Bcvivere, Berner. Holländisches Adelsgeschlecht . aus welchem 
Anton Franz Joseph v. I). aus Holland nach Westphalen kam. Her 
Sohn desselben, Johann v. D. , Herr auf ßokum im Kr. Meschede, k. 
preuss. Major a. D., wurde 1854 Landrath des Kr. Meschede. Ein 
Justizassessor D. lebte 1845 in Breslau. 

Frh. e. Ledebur, II!. S. *36. 

» Ben all. Niederländisches Adelsgeschlecht, welches sich früher: 
de Wall schrieb und aus welchem zuerst 1429 Leonh. v. de Wall als 
Burggraf von Nimwegen vorkommt: eine Würde, mit welcher von 
jeher nur die angesehensten Familien der geldernschen Bitterschaft 
belehnt wurden. Bei den spanisch -niederländischen Religions- und 
Freiheitskämpfen erklärte sich die Familie für die neue Lehre und 
für das Haus Oranien, wurde aber bei den Wechselfüllen des Krieges 
von den Gütern vertrieben und begab sich nach Hollaud. Später wen- 
dete sich ein Zweig in das Herzogthum. Cleve, und bei Erneuerung 
des Reichsadels wurde der alte Name: v. de Wall in: Dewall umge- 
ändert. Die Familie erwarb im Rbeinlande das Gut Schmidthansen 
im Cleveschen, und mehrere Sprossen derselben haben in der k. 
preuss. Armee gestanden. 

S. Pr. A.-L. V. 8. 1*5. — Frh. t. Ledebur . I. 8. 165. 

Bewin. Ein im 13. und 14. Jahrh. vorgokommenes Ritter - und 
Burggrafcngescblccht. 

8amml. verrauchter Nachrichten a. «ich». Geschichte, IX. Nr. 6. 8. 352—371. — r. Hell- 
hach . I. 8. 272. # • 

* Bewitz. Ein schon in der ersten Hälfte des 13. Jahrh. vorkom- 
mendes, pommernsches und meklenburgisches Adelsgeschlecht, wel- 
ches zu den Schloss- und Burggesessenen in Pommern zählte und 
schon im 14. Jahrh. ansehnliche Güter besass. — Bogislaw fiel als 
pommernscher Oberst 1248 in einem Treffen gegen die Markgrafen 
zu Brandenburg, und Otto war 1305 Rath des Herzogs Heinrich des 
Löwen zu Meklenburg. Die beiden Söhne des Letzteren, Johann und 
Albrecht, bewogen den K. Carl IV., dass Otto und Ulrich, die De- 
witze, 1348 in den Grafenstand versetzt wurden. Beide wurden von 
den Herzögen von Meklenburg mit den Aemtern Fürsteuberg und 
Strelitz belehnt, und führten den Namen: Grafen von Fürstenberg. 
Doch wurden , da der Stamm den Herzögen in Pommern gegen Mek- 
lenburg beistand, die Lehne wieder eingezogen, worauf die gräfliche 
Würde noch einige Zeit, bis 1363, beibehalten, dann aber, nachdem 
sich das Geschlecht nach Pommern begeben hatte, ganz abgelegt wurde. 
Später erwarb die Familie wieder Grundbesitz in Meklenburg, hatte 
schon 1374 Kowaltz im Amte Gnoien inne, unterschrieb die Union 
der meklenburgischen Ritterschaft von 1523 und sass 1590 auf Köl- 
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pin und Multzow, welche Güter mit Krumbeck u. s. w. noch jetzt dem 
Geschlechte zustchen. In Pommern kam schon 1352 das Städtchen 
Daher, zwischen den Seen Daher und Trot, an die v. Dewitz und der 
unugnrdtsche Kreis, in welchem Daher liegt, hiess früher auch der 
dewitzschc Kreis. Neben Daher kam die Familie noch zu vielen an- 
deren Besitzungen, und noch stehen derselben Wussow, .Weitenha- 
gen, Farbezin etc. zu. Zu Anfänge des 18. Jahrb. gelangte das Ge- 
schlecht auch uach Dänemark. — Wie an Besitz, so wurde dasselbe 
auch reich an Gliedern, welche hohe Ehreustcllen bekleideten. Zu 
diesen gehören unter Anderen: Joachim Balthasar v. D., gest. 1699, 
kurbrandenb. Generallieutenant und Gouverneur der Festung Col- 
berg; Stephan v. D., Neffe des Joachim Balthasar, gest. 1723, k. 
preuss. Generallieutenant und Chef eines Cav. -Regim.; Friedrich 
Wilhelm v. D. , jüngerer Bruder des Stephan, ebenfalls k. preuss. 
Generallieutcnant; Ulrich Otto v. D., gest 1723, k. dän. General- 
lieutenant; Henning Otto v. D., ein Sohu des Ulrich Otto, gest. 1772, 
k. preuss. Generalmajor a. D., und Otto v. D. , herzogl. mekleuburg. 
Geh. -Rath, seit 1792 k. preuss. Kammerherr, ln neuerer Zeit war 
ein v, I). grossherzogl. mekleuburg -strelitz. Staatsminister. 

.1 licrael, VI. 8. 478. — v. Priftbuer, Nr. 88. — (Jauhe . I. 8. 415 u. 416. — e. Hehr, 
K. M. 8. 1611. — Frh. r. Kruhne, I. 8. 225—243 u. II. 8. 406. — Krüyycmann . I. 8. 149. 
— Lrxiron over «fiel. Famil. i Daum. I. Tab. 80 u. 8. 117. — N. I’r. A.-L. 1. 8. 412- 414. 
Frh. c. Ledebur, I. 8. 165 u. 111. 8. 236. — Siebmacher, III. 160. — Tyrvf, II. 81. — N. 
Kmeai. Mandl».. Nnchtr. II 8. HO — 144. — Mcklcnb. W.-B. Tab. 12 u. 8. 20. — l*omtn« > rn- 
x-ht-a W.-B. I. Tab. 44 u. Tab. 48 u. 8. 122—124. — Rnewchke, I. 8. 111 u. 112. 

Dejbel v. Hammerau. Ein 11. Novbr. 1790 unter dem polnischen 
Adel aufgenommenes Geschlecht, aus welchem ein Sprosse 1806 in 
der k. preuss. Armee stand. 

Frh. v. Ledebur , III. 8. 236. 

Dejerlsberg, Deyelsperg. Reichsadels- und crbländ. -österr. Rit- 
terstand. Adclsdiplom von 1728 für Georg Jacob v. Deycrlsberg, kur- 
tnainzischen Uofrath u. steierisch -ständigen Fiscal und Ritterstands- 
diplom für denselben von 1733 als Landessyndicus uud Laudschafts- 
Obcrsecretair in Steiermark. 

Metjerle r. Mühlfeld , Hrgnui.-Bd. 8. 132 u. 8. 266. 

Deym v. Striteti, (irafen. Böhmischer Grafenstand. Diplom vom 
10. Juli 1730 für Wenzel Ignaz Frcih. Deym v. Stritetz. — Die Fa- 
milie Deym v. Stritetz (Strzitctz) ist ein altes, böhmisches Ritterge- 
schlecht, dessen Ursprung im Dunkel der Zeit liegt. Dasselbe brei- 
tete sich namentlich im 17. Jahrh. in Böhmen weit aus und Graf Wen- 
zel Ignaz brachte 1708 den Freiherrnstand in die Familie. Derselbe 
hatte dreizehn Güter in Böhmen und war mit Maria Rosa Freiin v. 
Vernier vermählt, aus welcher Ehe sechszehn Kinder stammten. Von 
den Söhnen setzten drei den Stamm fort und von denselben stammen 
die drei noch jetzt blühenden Linien ab. Der Stifter der ersten Linie 
war Graf Adauet Wilhelm, gest. 1761, verm. mit Maria Rosalia Freiin 
Woracziczky v. llabienitz. Diese Linie ist seit 1802 iu Bayern ange- 
sessen und wurde 1813 in der Person des Grafen Joseph Johann Ne- 
pomuk Wenzel, k. bayer. Kämmerers etc., in die Grafeuclasse der 



471 


Adelsmatrikel des Königr. Bayern eingetragen. Derselbe, ein Sohn 
des 1789 verstorbenen Grafen Johann Nepomuk, geh. 1788, k. baycr. 
Generalmajor ä la suite und Kreis-Commandant der Landwehr \ou 
Niederbayeru , vermählte sich 1812 mit Josepha Grf. v. Königsfeld, 
gest. 1844. Aus dieser Ehe stammen, neben drei Töchtern, Grf. Na- 
talie, geb. 1813, verm. 1834 mit dem k. bayer. Kämmerer Eduard ’ 
Freili. v. Berchem auf Steinbach ; Grf. Ida, geh. 1814, verm. 1835 
mit Maximilian Gr. v. Seinsheim -Grüubacli, und Grf. Olga, geb. 1832, 
vermählt lSDti mit Ludw. Freih. v. Gumppenberg, drei Söhne :• Graf 
Otto, geb. 1815, k. bayer. Lieutenant ä la suite, verm. 1840 mit 
Emma Freiin v. Berchem, geb. 1814, aus welcher Ehe zwei Söhne, 
die Grafen Joseph, geb. 1845, und Robert, geb. 1850, und zwei 
Töchter, die Gräfinnen Anna, geb. 1841 und Natalie, geb. 1851, leben. 

— Graf Aruulph, geb. 1817. k. bayer. Rittmeister, verm. 1856 mit 
Anna v. Walther, verw. v. Ruedorffer — und Graf Ilugo, geb. 1818, 
k. bayer. Ilauptmann. — Die zweite Linie gründete Graf Anton Jo- 
seph, gest. 1727, verm. mit Anna v. Schuhmann. Dieselbe besitzt in 
Böhmen im Kr. Bidschow die Allodialherrschaft Arnau . mit den Gü- 
tern Ober- und Unter -Tschermua, und das Haupt dieser Linie ist 
jetzt: Graf Franz de Paula, geb. 1804, — Sohn des 1832 verstorbe- 
nen Grafen Frauz, k. k. Kämmerers und Majors, aus der Ehe mit 
Gabriele Grf. v. Schaffgotsche, — k. k. Kämmerer und Feldmarschall- 
Lieutcnant in Pension, verm. 1836 mit Ludmilla Grf. Waldstein- 
Warteuberg, gest. 1857, aus welcher Ehe zwei Söhne : Graf Ferdi- 
nand, geb. 1837, und Graf Franz de Paula, geb. 1838, und drei 
Töchter leben: Grf. Gabriele, geb. 1839, Gräfin Ludmilla, geb. 1842, 
verm. 1858 mit Ferdinand v. Iiikey und Pnlliu, Gutsbesitzer in Un- 
garn, k. k. Kämmerer und Oberlieutenant in d. A., und Grf. Maria, 
geb. 1847. — Der Bruder des Grafen Frauz de Paula ist: Graf Al- 
bert, geb. 1812 und die Schwester, Grf. Theodora, geb. 1807, ist 
seit 1831 mit Friedrich Gr. v. Rumerskirch, k. k. Kämmerer, ver- 
mählt. — Die dritte Linie steigt vom Grafen Bernhard Wenzel Carl, 
geb. 1704, vermählt in zweiter Ehe mit Maria Anna Freiin v. Mallo- 
wetz, gest. 1801, herab. Diese Linie besitzt in Böhmen die Herr- 
schaft Lieblitz mit den Gütern Bossin , Scbemanswitz und Nemisch, 
und das Haupt der Linie war bis 1858 Graf Friedrich, geb. 1801 — 
ein Sohn des 1804 verstorbenen Grafen Joseph — k. k. Kämmerer, 
verm. in erster Ehe mit Catbarina Vieomtessc de Cnsteras, gest. 
1825 und in zweiter Ehe seit 1829 mit Caroline Grf. v. üngusy, geb. 
1811. Aus letzterer Ehe stammen sieben Töchter und vier Söhne. 
Von diesen ist das jetzige Haupt der Linie Graf Felix, geb. 1832» 
k. k. Kämmerer und Rittmeister, seit 1857 verm. mit Grf. d’Elsi Bul- 
garini. Die Brüder desselben sind die Grafen: Clemens, geb. 1844, 
üttocar, geb. 1847 und Franz Xaver, geb. 1849. — Von den Schwe* 
stern ist Grf. Agnes, geb. 1835, seit 1856 vermählt mit Emil Freih. 
v. Hönning, Barunet v. Ely O’Cnrrall, k. k. Oberlieutenant. — Vom 
Bruder des Grafen Joseph, dem Grafen Carl , gest. 1840, stammen 
aus der Ehe mit Pauline v. Seiffert, gest. 1835, eine Tochter, Grf. 
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Maria Bianca, geb. 1832 und Graf Isidor, geb. 1834, k. k. Rittmei- 
ster im Adjutantencorps. 

Gauhe , II. 166 u. 166 lisch Huddouis, Fortsctx. de« Allg. Histor. Lexicoos — v. Lang, 
S. 21. — Mtgtrlt e. MüAl/eld , 8. 12 u. 52. — e. Sehön/eld, I. S. 205: Ahnentafel de« Gra- 
fen Franz de 1‘nuld I). t. 8t. — Grafenh. d. Gegen w. I. 8. 186 u. 187. — Geneal. Tairhrnb. 
d. grill. Häuser. 1858, 8. 204 — 206, u. histor. Ilandb. zu demselben. 8. 164. — W.-B. de» 
Kgr. Bayern, I. 28, u. r. I Vvlckern, Abth. I. 8. 67. — r. Htfner, bayer. Adel, Tab. 3. u. 8.8. 

Dezasse v. Pellt- Vernruil, tirafen. Ein in Ungarn blühendes Gra- 
fengeschlecht, stammend aus einem alten, ursprünglich französischen 
Adelsgesclilechte, welches in F rankreich lange mit dem Ilaronentitel 
und den Prädicaten: Verneuil und Petit- Verneuil vorgekommen ist 
und früher gewöhnlich : de Zasse geschrieben wurde. Nach Mitte des 
18. Jahrh. kam die Familie nach Ungarn, trat mit mehreren alten 
und angesehenen ungarischen Familien in Verwandtschaft, breitete 
sich weiter ans nnd erhielt den Grafenstand, über dessen Erlangung 
aber nähere Nachrichten fehlen. — Die Ahnentafel der Familie be- 
ginnt mit Peter Ignaz Dezasse (de Zasse) -Verneuil, veim. mit Mar- 
garetha Colloig. Aus dieser Ehe stammten zwei Söhne, Graf Jo- 
seph (I.), gest. 1834 und Charlemagne Baron Dezasse de Petit-Ver- 
neuil, verm. mit Therese Freiin Brunswick v. Korompa. Von Erste- 
rem entspross Graf Joseph (II.), von Letzterem aber stammten die 
Grafen Franz und Anton. Nach diesen Angaben muss Graf Joseph (I.) 
mit seinen eben genannten Neffen den Grafenstand erhalten haben. — 
Der Stamm blüht jetzt in der Nachkommenschaft des Charlemagne 
Barons de Dezassc und der ältere Sohn desselben, Graf Franz, ist 
das jetzige Haupt der Familie. Graf Franz, geb. 1786, k. k. Käm- 
merer und Major in der Arme, vermählte sich mit Constantia Zer- 
dahelyi v. Nidra-Zerdahely, geb. 1798, und aus dieser Ehe stammt 
ein Sohn, Graf Emil, geb. 1834, k. k. Kämmerer nnd Oberlieutenant- 
und drei Töchter: Grf. Luise, geb. 1821, Palastdame der Kaiserin 
Elisabeth von Oesterreich, verm. 1845 mit Johann Gr. Cziräky v. 
Cziräk und Denesfalva, k. k. Kämmerer, Geh. -Rath etc.; Grf. Catha- 
rina, geb. 1824 und Grf. Julie, geb. 1828, verm. 1854 mit Heinrich 
Gr. v. Cappy, k. k. Kämmerer und Major. — Von dem jüngeren 
Sohne des Barons Charlemagne, dem Grafen Anton, gest. 1853, k. k. 
Kämmerer, lebt nur die zweite Gemahlin , Anna Grf. Dezasse v. P.-V., 
geb. 1809, Tochter des 1834 gestorbenen Joseph (II.) Grafen De- 
zasse v. P.-V. 

Deutsch? Grafenh. d. Gogenw. III. 8. 83 u. 84. — Gene*!, Tmchenb. d. ktäH. Häu*ef, 
1853, 8. 206 u. 207, u. histor. Handb. zu demselben, S. 165. 

Ilern, s. Malfatti v. Rohrbach zu Dezza, Ritter. 

Ilhaem, II' Haine, Reichsadelsstand. Erneuerungsdiplom vom 13. 
Juni 1738. — Ein aus Luxemburg stammendes Adelsgeschlecht, wel- 
ches später in die Rheinlande kam. Laut Eingabe d. d. St. Vit, 12. Juli 
1829, wurde Theodor Heinrich Ignaz v. Dhacm unter No. 59, Con- 
stantia v. Il'Hame aber für sich, ihre Brüder und Schwestern, laut 
Eingabe d. d. Cöln, 12. Aug. 1829, unter No. 119 der Classe der 
Edelleute in die Adelsmatrikel der preuss. Rheinprovinz eingetra- 
gen. Theodor Heinrich Iguaz v. Dbaem gab das Wappen wie folgt 
an: Schild geviert: 1 und 4 in Gold ein rothes Kreuz mit vier, 1, 
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2 u. 1 , goldenen Hingen und einem goldenen Schlosse in der Mitte, 
und 2 u. 3. in Silber ein schwarzer Stern von acht Spitzen , in der 
Mitte eine Raute von acht Linien bildend, Constantia v. D'Hame aber 
bezeichnete als einfaches Wappen nur Feld 1 u. 4 dea beschriebe- 
nen Wappens. 

»A. r. Ledebur, I. 8. 165. — W.B-. d. preuas. Kheinprov. I. Tab. 29 Nr. 58 u. Tab. 30 
% Nr. 59 u. 8. 31 u. 32. 

Dhaue, s. Dahme, S. 402. 

Dhaun, s. Daun Grafen, S. 427. 

Dhers, Peres. Altes, hessisches Adelsgeschlecht; aus welchem 
Johann und Henrich Dhers noch 1456 lebten. 

^ Sc /um na/, 8. 69. — w. Meding, I. 8. 121. 

Dhima, s. Dohna, Grafen und Uurggrafen. 

Dhiina, s. ThUna. 

Diukniirli r, (Icone. Erbläud.- österr. Adelsstand. Diplom von 
1772 für Joseph Diakovich, k. k. Oberlieutenant bei Preysach In- 
fanterie mit dem Prädicate : v. Cleone. • ( 

Megerle v. Mühlfeld, Krganx.-Rd. S. 2G6. «— Supp), xu Siebra. W.-B. XII. 9. 

Diainaiitsleiii, auch (irafen. Reichsgrafenstand. Diplom vom 
22. März 1706 für Adam v. und zu Diamantstein, k. k. u. kurpfälz. 
Geh. RiOh, Oberstkämmerer, Landschafts -Yerordneten im Ilerzog- 
thume Pfalz-Neuburg etc., sowie für Johann Christoph v. D. — Altes, 
schwäbisches Adelsgeschlecht, ans welchem Bucelini in German, 
sacr. zuerst Heinrich v. D., gest. 1446, als Abt des Klosters Neres- 
lieim auffuhrt. Ludwig v. D. war nach Ilertzog, Elsassische Chronik, 
1562 mit dem Herzoge Christoph v. Württemberg auf dem kaiser- 
lichen Wahltage zu Frankfurt a. M. Franz v. D. lebte 1650 als bam- 
bergischer Rath, Landrichter und Pfleger zu Kirch, und Johann Con- 
rad war 1658 kurcölnischer Kammerherr, Oberst -Silberkämmerer 
und Capitain der Leibgarde. Der oben genannte Graf Adam wurde 
noch 1729 als Director der Reichsritterschaft am Kocher aufgeführt. 
Haid nachher ist wohl der Stamm ausgegangen. 

Oauhe, I. 8. 419.— ßiebmacher, 1.113: v. Diciueiitstein Schwiblach. — Spener, Theor. 
Iii*ltfu. 8. 180. — Suleer, 8. 621 u. 8. 667. — . Meding, III. 8. 128 u. 129. 

• Dirhtl *. Tuziug. Münchner Patriziergeschlecht, welches früher 
landsässig zu Tuzing am Würmsee und zu Fussberg war. Hans Al- 
brecht D. v. T., fürstl. Pfleger zu Starnberg, welcher 1670 starb, 
war wohl aus diesem Stamme. 

Wigul. Hundt , 111. 8. 276. — Frh. p. Leoprechting , Stammbuch v. Possenhofen, 8. 16. 

Dirk. Altes Dynastengeschlecht im JüHehschen, welches 1127 
aufgetreten und 1395 erloschen ist. Die Herrschaft Dick kam durch 
Vermählung an die v. Reifferscheid. 

Fahiu, I. 8. 77 u. II. S. 216. 

Dick Ostraclisfelil. Erbländ.- österr. Adelssttand. Diplom von 
1817 für Johann Dick, k. k. Oberlicutenant, mit dem Prädicate: v. 
Ostrachsfeld. 

Megerle r. Mühlfeld, Ergänx.*B<l. 8. 266. 
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Dicke. Altes, lüncburgischcs Patriciergeschlecht, welches schon 
im 13. Jalirh. bekannt und dem Wappen nach (in Blau zwei gekreuzte, 
mit doppelten Aermeln bekleidete Arme, deren jeder einen goldeueu, 
mit einem Kjibin besetzten Bing in die Höhe halt) mit den v. Beveu 
und Sootmeistern eines Stammes war und nach Allem mit Johann 
Dicke, dem Vierten seines Namens, welcher 137G im Käthe der Stadt 
Lüneburg aufgenommen wurde, erloschen ist. 

p. Meiling . II. S. 124 u. 125 nach Hüttner, Stamm- u. Geschlpehtsrpg. der Ifniebnrg 
•del. Patriciei-Gcschl. 

Dickrlhausrn , s. Fuchs v. Dickelhausen. 

Dirkher v. Haslau, s. Dückher v. liaslau. 

Dirkniann iDuhinunii) ». Serbrrau, Kitter. Krbländ.-österr. lütter- 
stand. Diplom von 178S für Johann Georg Edlen v. Dyehimum und 
Secherau, Stadtrichter und Flossofen-Director zu St. Veit in Karo- 
ten. Derselbe warl7ö7 mit dem rriidicatc : Edler v. Secherau in den 
crbländ. -österr. Adelsstand erhoben worden. Nach I’rcih. v. Lede- 
bur wurde schon Johann Gustav Dickmann mit dem angegebenen 
l’riidicate in den böhmischen Kitterstand erhoben und seine Gemah- 
lin besass um 1720 das Gut Schmiedeieid im Kr. Breslau. 

Megerte ». Mühl /cid, 6 . 105 Uj 106 u. 8. 175. — Frh. p. Ledebur , J. H. 165. 

Birkweiler. Westpbälisches Adelsgeschlecht,, aus welchem der 
k. k. General- Fcldwachtmeister und spatere General-Feldmprschall- 
Lieutcnant Philipp Edler v. D. 1751 unter die ueuen Geschlechter 
des niederösterr. Kitterstandes ausgenommen wurde. Der Sohn des- 
selben legte 1778, nachdem das Gut verkauft worden war, seiue 
Ansprüche an die N. 0. Landmannsschaft nieder. 

WiugriU, II. 8. 308. 

Didrou. Schwedischer Adelsstand. Diplom vom 16. März 1649 
für Johann und Carl Didron. Ein Sprosse des Geschlechts kaufte sich 
1762 in Schwedisch -Pommern au uud vermahlte sich mit einer v. 
Schöpfer. Der Sohn aus dieser Ehe, Victor Magnus Theodor v. D., 
gest. 1835 als k. preuss. Major und Chef der zweiten Garde -Invali- 
den -Compagnie, hinterliess aus der Ehe mit einer v. Gentzkow drei 
Söhne: Carl Wilhelm Theodor v. D., geh. 1794, gest. 1850 als k. 
preuss. Oberstlieutenant a. D., Gustav Adolph v. D., geb. 1797, 1840 
k. preuss. Premierlieutenant, und Friedrich Wilhelm Hermann v. 1)., 
geb. 1800, gest. 1851 als k. preuss. Major a. D. 

N. Pr. A.-L. V S. 123 n. 124. — Frh. r. Le, Mur , I. 8. 163 u. 16 « u. III. 8. 236. 

Dieban, Diban , Diwan, Dicband. Ein in Ostprcussen vorgekom- 
menes Adelsgeschlecht, nach Freih. v. Ledebur vermutlich dasselbe, 
aus welchem Haus v. Dieben 1494 mit dem Ordensmeister Friedrich 
v. Meissen nach Preussen kam und Verweser zu Balga (im zieteu- 
schen Kreise) war. Der Sohn desselben, Hans v. D., war Fischinei- 
ster zu Itagnit, und ein anderer, Hans v. D., wurde vom Kurfürsten 
Joachim Friedrich zu Brandenburg an die litthauischen Stünde ab- 
geschickt und lebte noch 1 640. Nach dem N. preuss. Adclslexicon 
war der Stammvater der Familie mit einer v. Possiu vermählt und 
der Enkel desselben, Georg v. D. , hinterliess zwei Söhne, Albrecht 
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und Caspar v. D. , mit welchen das Geschlecht wohl erloschen ist. 
Jahreszahlen sind nicht angegeben. Die Familie war mit Krakotin 
and Scharfs im Kr. Kastenburg und mit Warneinen im Kr. Osterode 
angesessen. . 

Preuo. Archiv. 1791. Juli, 8. 1.13. — N. Pr. A.-L. V. S. 13«. — Frh. w. U'Ubur. I. 8. 
16« u. III. 8 28«. 

Dieben, Düben. Kin in Ostpreussen begütertes Adelsgeschlecht, 
verschieden von der im vorstehenden Artikel erwähnten Familie v. 
Dieban. Derselbe besass im jetzigen Kreise Ragnit Eisein, Krau- 
leidszcn, Trocken und Tusseinen, sowie Kalten im Kr. Darkehinen 
und Mellkehmcu im Kr. Goldapp. 

r. UHrbur . IU. 8. 236. 

^^■febes, auch Dieweu und Dieben (in Gold ein Stamm mit drei 
Aesten). Ostprcussisches Adelsgescblecht, nicht, wie wohl gesche- 
hen, zu verwechseln mit den vorstehenden Familien. Ein Gut Dic- 
wens liegt im Kreise Fischkauseu. Gergehnen und Nehmen im Kr. 
Morungen waren schon 1547 in der lland der Familie, die später 
mehrere Güter erwarb und noch 1737 Barthen und Terpen in dem- 
selben Kreise inne hatte. Später ist der Stamm ausgegangen. 

Frh. c. L'dfbur, I. 8. 1(36 il. III. 8. 236. 

Dicbitsrh , auch Freiherren und (trafen ( Stammwappen : in Gold 
drei, 2 u. 1 , schwatze Flügel, die Schwingen auswärts gekehrt).. 
Böhmischer Freiherrn- uud russischer Grafenstand. Frcibcrrndiplora 
von 1732 für Niclas Gottfried v. Diebitsch, Landesdeputirtcn zu 
Schweidnitz, und Grafenstandsdiplom von 1829 für Hans Carl Fried- 
rich Anton Freih. v. Diebitsch a. d. Hause Nährten, k. russ. Gcncral- 
Feldmarsehall, mit dem Prädicate : Sabalkansky (Balkanübcrschrci- 
ter). Altes, schlesisches Adelsgeschlecht, welches in alten Urkunden 
auch Debicz und Dewitsch geschrieben wird und aus welchem Fried- 
rich v. D. 1435 Hofmeister des Herzogs Ludwig II. zu I.iegnitz war. 
Der Stamm schied sich im Laufe der Zeit in die Häuser Mlietsch 
und Nährten im Wohlauischen und Glogauischen, Liebcnau im Bres- 
lauiscben, Neusorge im Guhrauischen und Jacobskirch und Zauche 
im Glogauischen. Später breitete sich das Geschlecht auch in der 
Mark, in Curland uud in Preussen aus. Von den älteren Sprossen der 
Familie in Schlesien hat Sinapius mehrere aufgeführt. — Liebenau 
gehörte der Familie schon 1480 und aus diesem Hause haben sich die 
meisten andern Häuser, so auch das Haus Nährten, gebildet. Aus 
demselben entspross auch der oben genannte Freiherr Niclas Gott- 
fried sowie der angeführte Graf v. Diebitsch -Sabalkanski. Letzterer, 
geb. 1785 zu Grossleippe im Kr. Trebnitz, Prov. Schlesien, gest. 
1831 im Hauptquartiere Kleczewo bei Pultusk, war der Sohn des 
früher in k. preuss. Kriegsdiensten gestandenen, 1822 als k. russ. 
Generalmajor verstorbenen Freiherrn Hans Ehrenfried ans der Ehe 
mit einer v. Rabenau. Der russische Feldzug gegen die Türken 1828 
und 1829 hat seinen schon mehrfach sehr bekannten Namen zu einem 
geschichtlichen Namen gemacht. Seine Beredsamkeit bewog beson- 
ders den k. preuss. General v. York zu der bekannten Convention 
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vom 30. Dec. 1812, nach welcher sich York von den Franzosen 
trennte und sich den Russen anschloss, und nach der Schlacht bei 
Leipzig trug namentlich derselbe zu dem entscheidenden Entschlüsse 
der Alliirten , 1814 gerade zu auf Paris loszurücken, bei, weshalb 
ihn auch am Tage des Einzugs in Paris K. Alexander öffentlich auf 
dem Mont-Martre umarmte und ihm selber den Alexander-Newskoi- 
Orden umhing. — Ein k. russ. Generalmajor Freih. v. D. hat sich 
durch" Herausgabe mehrerer Karteuwerke bekannt gemacht, und der 
Vater des Feldmarschalls schrieb auf K. Paul’s Befehl eine specielle 
Zeit- und Geschäftseintheilung Königs Friedrich II.: eine Schrift, 
welche (der Verf. war Adjutant nnd Quartiermeister -Lieutenant in 
der Suite des Königs gewesen) das Gepräge eines treuen , wohl- 
unterrichteten Berichtserstatters trägt. — Mehrere Glieder der Fa- 
milie standen noch in neuerer Zeit in der k. preuss. Armee, und 
1836 besass der Landesälteste Freih. v. D. -Nährten Gross - Wierse- 
witz und Kaltcbortschen im Guhrauiscben , und ein v. D. war Ober- 
landesgerichtsrath zu Ratibor. 

SinapiM . t. S. 383—335 u. II. 8. 38S_a«7. - Gaukr , 1. S. «17 u. «18. — Mrjfflt r. 
Müht fr Id , Krtcäiiz.-Iid S. 62. — F.rtch u. Qruber, Kncykl«>pä<lie. XXV. 8.2. — N. l*r. Ä.-L. 
I S. 414. — Frk. r. </. Knetebeck , 8. 111. — lMnlom. Jahrb. fiir d«?n prrtiM. Staat. 1843. 
S — Frh. v. Ledebur , I. S. 166 u. III. 8 . 236. — Sirbmacher , I. 58: v. Dlbituch, 

Srbli'siach. — p. Mrdm'j , II. S. 125. — 8rhl«jslscltes W.-B. Nr. 344 u. 398: Freih. ». D.- 
NnbrUni. — p. I/e/ner, preuss. Adel, Tab. 47 u. 4* u. 8. 40. 

Diekowski. Ein in Ostpreusseu begütertes Adelsgeschlecht, wel- 
ches das Gut Borken besass. 

Frk. t. Ltdrbur, III. 8. 236. 

Dieburg, s. Groscblag v. Dieburg, Freiherren. 

Dirrkholf, Diekhof v. Derriilhul (in Blau unter einem silbernen 
Schildeshaupte mit drei rothen Rosen ein Schwan auf Wasser). 
Prcussischer Adelsstand. Diplom vom 27. Decbr. 1728 für deu k. 
preuss Kriegs- und Domainenrath Dietrich Wilhelm Diecklioff, und 
für die Brüder desselben , Friedrich und Ernst Ludwig D. — Die 
Familie war in der ersten Hälfte des 18. Jahrb. in der Provinz Bran- 
denburg mit Beerbaum im jetzigen Kr. Ober-Barnim und in Thüringen 
mit Salza im Kr. Nordhausen angesessen. Ueber den Beinamen : v. 
Derenthal ist Näheres nicht aufzuführen. In Folge dieses Beinamens 
ist dieses Geschlecht nicht mit der westphäl. und pommernschen 
Familie v. Dehrenthall , Derenthal zu verwechseln, deren Schild der 
Länge nach getheilt ist: rechts in Roth ein silberner, mit einer 
rothen Rose belegter Adlersllügel, und links in Blau ein goldener 
Querbalken. 

N. Pr. A.-L. I. 8. «15. - Frh. r. Ltdrbur, I. 8. 166. 

Dirde zuui l'iir.sleusteiii. Altes, erloschenes, hessisches Adelsgc- 
schlecht, welches 1389 auch Diethen zum Forstinsteyn geschrieben, 
1430 von Hessen mit dem Schlosse Fürstenstein belehnt wurde, und 
dem Wappen nach (von Silber und Schwarz gevierter, lediger Schild) 
eines Stammes mit denen v. Boineburg gewesen ist. 1416 schrieb 
sich dasselbe Diethen und 1479 Diede. Ludwig Ilieden half 1475 
dem Landgrafen llcrmauu zu Hessen die Stadt Neuss gegen die Bur- 
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gunder zu vertheidigen, und Philipp Dioden, welcher auf Seiten der 
Hessen vor Ingolstadt tapfer gefuchten, bewies sich ebenso 1554 bei 
Schweinfurt gegen Markgraf Albrecht. Melchior D. z. F. war 1656 
ftlrstl. sächs. Kamin erjunker, und um dieselbe Zeit lebte Christoph 
Wilhelm D. z. F. Der Sohn des Letzteren, Hans Eitel, war k. k. 
Rath, Burggraf zu Friedherg, der rheinischen Ritterschaft Haupt- 
mann, hesscn -darmstädt. Geh. Rath etc. Von demselben stammte 
Georg Ludwig D. z. F., welcher 1716 k. grossbrit. und kurbraunschw. 
Geb. Rath war. Der Sohn desselben, Johann Wilhelm Dietrich, gcst. 
1736, war k. grossbrit. Geh. Staats- und Kriegsrath etc. Das Ge- 
schlecht blühte durch das 18. Jahrh. hindurch, gegen dessen Ende 
Wilhelm Christoph v. D. z. F. , Herr zu Ziegenhayn und Langeu- 
hayn, k.-dän. Geh. Rath und Reichstagsgesandter, des Cantons Mit- 
telrheins Director etc., noch lebte, erlosch aber 1806 im Manns- 
stamme, worauf Peter Alexander le Camus, k. westphäl. Staatsrath 
und Minister der auswärtigen Angelegenheiten, das au Hessen heim- 
gefallene Lehn Fürstenstein 24. Dec. 1807 als Allod erhielt und 
zwa^mit dem aus diesem dynastischen Besitze hergeleiteten Titel: 
Graf le Camus v. Fürstenstein, welcher 17. April 1812 vom K. Na- 
poleon I. bestätigt wurde. Nach Auflösung des Königr. Westpbalen 
wurde die Herrschaft Fürstenstein als ein durch Aussterben der Diede 
v. Fürstenstein an Kurhessen zurückgefallenes Lehn in Anspruch 
genommen und kam wieder aus dem Besitze der Grafen le Camus 
v. Fürstenstein. 

WiMcktimanrt , II«*«*. Chronik, S. 191. — Miller, Auunl. Hnx. , 8. 412. — Schnntta/, 8. 
69 . — 1 i,$H *r. I. 8. 41» u. 419. — Zedier, VII. S. 817. — r. HatlMtim , III. S. 148-151 u. 
Tab. X, — Ktior . S. 506 u. Tab. 2. — Jutfi . brw. Oeitkw ürtli^k., II. 8. 240. — Kommet, 
bwj. (tMckirhl) 1 , II. 8. 227. — Siebmacher, I. 139. — r. Mediny, I. 8. 121 u. 122. — 8u|>pl. 
*u .Sicbm. W. B. IV. Io u. VII. 27. — Tyroff , I. 281 u. Sie^tnktet, I. 6. 325 u. 326. 

Dinlon j s. Dietrich v. Dieden, Freiherren. 

Diedriihnfen. Fränkisches Adelsgeschlecht aus dem gleichnami- 
gen Stammsitze, 4 Stunden von Onoldsbaeh, welches die Rittergüter 
Weibrach, Berlohe und Rattenheim erworben hatte und dem Canton 
Altmühl einverleibt wurde. Conrad lebte um 1200 und Conrad III. 
aus der 7. Generation, wohl der Letzte, noch 1345. 

Riedennamn , Canton Altmühl, Tab. 181. 

Vieilcrirhs. Preussischer Adelsstand. Diplom vom 17. Jan. 1816 
für Christoph Leopold Diederichs, k. preuss. w. Geh. Ober- Justiz- 
rath, Mitglied des Staatsrathes eie., und Adels- Ausdehnungsdiplom 
vom 20. Juni 1817 für den Bruder desselben, Carl Anton Diederichs, 
Stadt - Director zu Herford, und für den Neffen, Bernhard Carl Die- 
derichs. Letzterer starb 1822 als Präsident des Oberlandesgericbts 
zu Frankfurt a.d.O. — Christoph Leopold v. D. lebte später, nachdem 
er dem Staate 40 Jahre gedient hatte, im Ruhestände zu (’harlotten- 
burg. Sein Sohn, Friedrich Ferdinand Alexander, war 1836 Assessor 
bei der Regierung zu Düsseldorf.— Carl Anton v. D. batte zwei Söhne, 
Ludwig, welcher k. preuss. Landrath des Kreises Sorau wurde, und 
Eduard v. D., vermählt mit Louise v. Below a. -d. Hause Salchow, 
welcher erst in k. preuss. Militairdiensten stand, dapn aber in herz. 

Knetehke . DeulM'h. AdcU-Lox. II. 31 
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Sachsen -aitenburgisclie Dienste trat und in denselben znm General- 
major stieg. 

I. HeUbach. I. S. 2? 4. - N. Pr. A. U. I. S. 415. — Frh. t. Leitbar, 1. 8.16«. - W.B. 
d. pr<MJs«. Mon. III.' 5. — W.-B. d. HNchs. Staaten, VII. 86. — Kneichke , I. 8. 118. — 
r. Hefner, siich«. Adel, Tab. 26 u. 8. 24. 

Dirffenau, s. G öl d i n v. Die ffe n au, Freihe r r en. 

» Diegelsilorf, s. Gugel v. Diegelsdorf. 

, Diehle, ». tl. Diehle, oder Dlehlcn. Altes, mit dem deutschen 

Orden nach Preussen gekommenes Adelsgeschlecht, aus welchem 
Kitter schon in der Schlacht bei Tannenberg gefochten haben sollen. 
Dörings im Kr. Osterode, und Zandersdorf im Kr. Labiau standen 
schon 1500 der Familie zu, 'und Georg Albrecht v. D. war 1625 
Herr auf Popelken, Dreissighuben etc. Der bekannte letzte Lehns- 
fall erfolgte 1664. 

Prell».. Archiv, J.hrg. 1791, Juli. 8. 436. — N. Pr. A.-A. V. 8. UG u. 127. - Frh. t. 
Ledebur . 1. 8. 156. 

Diemar (im Schilde ein Einhorn). Kegensburgisches Patricier- 
Geschlecht, nicht zu verwechseln mit dem im Wappen einen Möaclis- 
kopf führenden, altbayer. Rittergeschlechte , oder mit der im nach- 
stehenden Artikel besprochenen Familie. 

Siebmach , V. 224. 

Diemar, Freiherren (in Schwarz ein silberner Querbalken). Reichs- 
freiherrnstand. Diplom für Ernst Hartmann v. D., k. k. Generalfeld- 
marschall-Lieutenant. — Altes, näher seit der zweiten Hälfte des 
15. Jahrh. bekanntes Adelsgeschlecht, welches zu der ehemaligen 
reichsunraittelbaren Kitterschaft des fränkischen Cantons Rhön- 
Werra gebürte. Das Geschlecht stammte ursprünglich aus Franken, 
kam um 1500 nach Thüringen und breitete sich dann in Bayern, 
Kur - Braunschweig - Lüneburg, Hessen, Oesterreich und Schweden 
aus. — In der Gotha diplomatica beginnt die ordentliche Stammreihe 
mit Philipp v. I). um 1472. Von dem Sohne desselben, Wolff, wel- 
cher mit dem Zehnten zu Utterdorf und mit dem Schlosse zu Wall- 
dorf belieben worden war, stammte Jörg, welcher 1536 mit den 
Ländereien zu Melckers und Wasungen belehnt wurde und zwei 
Söhne hinterliess: Conrad zu Wasungen, von dessen Urenkeln Jo- 
hann Adam, k. poln. und kursächs. General der Infanterie, und Ernst 
Hartmann, kurhannov. Geh. Kath war — und Sebastian v. D. , Herr 
auf Walldorf, von dessen Enkeln Caspar Christoph auf Walldorf 
1713 als fürstl. Sachsen -gothaischer Oberst und Commandant der 
Stadt Gotha starb. Ein hessen-casselscher Generalmajor v. D., später 
Generallieutenant und 1728 Ober- Stallmeister, war 1720 a. o. Ge- 
sandter am k. schwed. Hofe, und Heinrich v. D., k. k. Generalfeld- 
marscball- Lieutenant, wurde 1737 des deutschen Ordens- R : tter. 
In demselben Jahre wurde, nach Dienemann, Friedrich Johann Ge- 
org Freiherr v. I)., kurcöln. Kammerherr, zum Johanniter- Ritter 
geschlagen, und in der Ahnentafel desselben wird sein Vater, Ernst 
Hartmann, k. k. Generalfeldmarschall -Lieutenant und später königl. 
schwed. und hessen-casselscher Geh. Rath und Generallieutenant, 
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als Freiherr augegeben, während das geneal. Taschenbuch der freih. 
Häuser annimmt, dass in die österreichische Linie der Freiberrn- 
stand 2. Nov. 1773 gekommen sei. — Die Familie blüht jetzt in 
zwei Linien, in der hessischen, aus welcher Sprossen nach dem 
Grossh. Baden und dem Herzogthume Sachsen -Coburg kamen, und 
in der österr. Linie. — Der Personalbestand ist bis 1856 im geneal. 
Taschenbuch der freih. Häuser angegeben. Als Haupt der hessischen 
Linie ist aufgeführt: Freih. Ludwig, geb. 1797 — Sohn des grossh. 
liess. Kammerherrn und Oberstforstmeisters Freih. Carl — grossh. 
hess. Major, verm. 1822 mit Auguste Dittmar, geb. 1801, aus wel- 
cher Ehe, neben vier Töchtern, ein Sohn stammt: Freih. Ludwig, 
geb. 1827, grossh. hess. Lieutenant. Die drei Brüder des Freih. 
Ludwig sind, neben zwei Schwestern, den Freiinnen Louise und 
Auguste, die Freiherren Carl, Wilhelm und Georg. Freih. Carl, geb. 
1799, grossh. hess. Kammerherr und Forstmeister zu Seligenstadt, 
vermählte sich 1829 mit Friederike Werner, geb. 1802, aus welcher 
Ehe drei Töchter, die Freiinnen Ida, Fanny und Adelheid, und drei 
Söhne, die Freiherren Bernhard, Adolph und Robert, entsprossten ; 
— Freih. Wilhelm starb als k. preuss. Oberst, und von ihm stammt 
ein gleichnamiger Sohn, k. preuss. Major; — Freih. Georg, grossh. 
bad. Kamraerherr und Reise -Ober- Stallmeister, vermählte sich mit 
einer v. Feilitzsch, aus welcher Ehe zwei Söhne stammen: Freih. 
Wilhelm, grossh. bad. pens. Oberlieutenant d. Cavallerie, und Freih. 
Georg, herz. Sachsen- coburg-goth. Major, vermählt mit einer Tochter 
des Gr. v. Reinhardt, k. frauz. Gesandten am deutschen Bundestage 
zu F'rankfurt a. M., aus welcher Ehe, neben einer Tochter, vier 
Söhne leben, die Freiherren Carl, k.k. Oberlieutenant, Albert, Georg 
und Erust. — Das Haupt der österr. Linie ist Freih. Aloys, geb. 
1806 — Sohn des k. k. Generalmajors Freih. Carl — k. k. Haupt- 
mann, verm. 1839 mit Caroline v. Salois, geb. 1814, aus welcher 
Ebe zwei Töchter, Magdalena und Aloysia, und ein Sohn, Carl, geb. 
1844, leben. Der Bruder des Freih. Aloys, Freih. Friedrich, k. k. 
Hauptmann in d. A. , war mit Ida v. Mollnar vermählt, aus welcher „ 
Ehe zwei Kinder stammen, und die Schwester, Freiin Magdalena, 
geb. 1800, vermählte sich mit dem k. k. Hofrathe Carl Czäk Edlem 
v. Kronenburg. 

Schannat, 8. 69. — danke , l. 8. 419 u. 420. — r. UatWein , II. 8. 77— 63. — Diene- 
mann, 8. 187, Nr. 21. — Hintermann, Cautmi Rhön -Werra, Tab. 97—109. — F.rtch mul 
(Iraker, EiicyklnpÄUie. XXV. 8. 31 u. XXIX 8. 168. — N. i'r. A.-L. I. 415 u. «16. - Frk. 
v. J. Knetekeck , 8. 114. — Frk. e. Ledebur , I. 8. 166 u. 167. — Geneal. Taschen b. der 
freih. Hiuaer, 1855, 8. 116 u. 117, u. 1856, 8. 135-137. — Siebmacker. I. 105 u. V. 224. - 
e. Sleding. II. 8. 125 u. 126. — Tyrof , II. 165. - W.-B. d. »Reh*. Staaten, VI. 3. - 
Knesckke. II. 8. 114 n. 115. — r. He/ner, lies*. Adel, Tab. 6. 8. 7. 

Diener (im Schilde zwei Weckeu). Eins der ältesten Patricier- 
geschlechtcr der Stadtfamilieu der Stadt München, welches einer 
Strasse der Altstadt, der Dienersgasse, den Namen gegeben hat. 
Chunradus tilius Dieneri wird 1280 genannt. Die Familie war ein 
Zweig des alten Rittergeschlechts Sachsenhauser. 

t. Uefner, inünrhii* r Geschlechter. 

Dienersperg, Diener v. Dienersperg , Freiherren (Schild geviert 

31* 
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mit Mittelscbilde. Im goldenen Mittelschilde ein doppelter, schwar- 
zer, mit der Reichskrone bedeckter Adler. 1 und 4 in Gold ein 
schrägreehter, blauer Balken; 2 in Roth ein rechtsspriugender, 
weisser Windhund mit goldenem Halsbande, und 3 ebenfalls in Roth 
ein lediges, weisses Ross). Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom 
vom 5. Juni 1766 für Donat Aloys v. Dienersperg, Herrn auf Weich- 
selstiltten und Eiuödt, und für die von seinem verstorbenen Bruder, 
Peter, hinterlassenen neun Söhne: Sigmund, Geistlichen; Joseph, 
k. k. Hauptmann; Franz Seraph, Franz Xaver, Peter, Johann Ne- 
pomuk, Cajetan, Raimund und Maximilian v. Dienersperg. — Der 
Stammvater der Familie war Johann Diener, Burggraf zu Laibach, 
welcher 19. Juli 1587, unter Verbesserung seines Wappens, vom 
Erzherzoge Carl zu Oesterreich in den Adelsstand erhoben wurde, 
nachdem sein Ahn, Georg Diener, Bürger und Rathsmann zu Lai- 
bach, schon 11. Febr. 1459 einen kaiserlichen Wappeubrief erhalteu 
hatte. Die beiden Söhne desselben aus der Ehe mit Juliana Kbisel 
von Kaltenbrunn, Johann Georg Diener, welcher 7. Juni 1630 das 
krainer Incolat erlangt, und Dietrich Diener, k. k. Rath und Forst- 
meister im Viertel Cilly, erhielten 14. Septbr. 1636 den erbländ.- 
österr. Ritterstand, mit dem Prädicate : v. Dienersperg. Dietrich D. 
v. D. wurde 1. März 1652 Landmann in Steiermark und vermählte 
sich mit Rosine v. Schlangenberg, welche ihm die Herrschaft Wei- 
chelstätten zubrachte. Aus dieser Ehe stammte Dietrich Friedrich, 
gest. 1715, Herr auf Weichselstätten, Poniggl, Einödt und Lichteu- 
wald, verm. mit Anna Constantia v. Kaltenhausen, gest. 1693, und 
die Empfänger des erwähuten Freiherrn-Diploms waren sein Sohn und 
seine Enkel. — Freih. Donat Alois, s. oben, hinterliess aus der Ehe 
mit Maria Theresia Brandtner v. Brandenau einen Sohn, den Freih. 
Maria Joseph, gest. 1821, k. k inner -österr. Gubernialrath und 
ständischen General-Einnehmer, vermählt mit Barbara Freiin v. Hin- 
genau, aus welcher Ehe nur zwei Töchter stammten , Freiin Fran- 
ziska, verm. 1799 mit Alois Gr. v. Küenburg, und Freiin Theresia, 
. verm. 1791 mit Ernst Freih. v. Kellcrspcrg. — Von den übrigen, 
oben genannten Freiherren v. D. hat allein Freih. Franz den Stamm 
dauernd fortgepflanzt. Derselbe, gest. 1814, Herr auf Poniggl, Fich- 
tenwald und Selzach , war vermählt mit Josepha Brandtner v. Bran- 
denau, und aus dieser Ehe stammte Freih. Franz Xaver Cajetan, 
gest. 1847, Herr auf Pouiggl, Neuhaus, Lichtcnwald, Rüdt und Sel- 
zach, verm. mit Antonie Freiin v. Adelstein, aus welcher Ehe drei 
Töchter: Freiin Cajctana, geh. 1815, verm. 1832 mit Johann Grafen 
v. Hoyos-Sprinzcnstein, k. k. Kämmerer und Gubernialrathe zu Grätz, 
Freiin Johanna, geh. 1824, und drei Söhne entsprossten : Freiherr 
Ferdinand, geb. 1817-, Freih. Johann, geb. 1818, k. k. Lieutenant 
in d. A., und Freih. Anton, geb. 1820. 

V't/rru t. Mihlftl.l, S. 45. _ Scannt:. I. S. 233 u. 234. - Geuenl. Turb'nb. <1 freih. 
H .1 H'tT . 1S48, 8. HO— *•>, und 1*35. S. II*. — Sithmarbrr , IV. 47. — r. Hrfner. krnlner 
Adel . H. 7. 

• lliriiheim. Freiherren. Altes, rheinländisches Adelsgeschlecht, 

welches vornehmlich im Mainzischen begütert , dem Reichsritter- 
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canton Ober- Rhein oinverleibt war. — Die Stammreihe beginnt 
Ilumbrachl mit Peter v. D., dessen Stammschloss zu Dalheim 1260 
von den Grafen v. Leiningen zerstört wurde. Der Sohn desselben, 
Weigand, erhielt vom K. Ludwig dem Bayer 1306 das Schloss 
Schwa8berg in der untern Pfalz zu Lehn. Eberhard v. I)., gest.' 1610, 
war Bischof zu Speier, Propst zu Weissenburg, k. k. Rath und Kam- 
merrichter zu Speier, und Philipp v. D. kommt 1711 als oberrheini- 
scher Ritterrath vor. Gegen Ende des 18. und im Anfänge des 19. 
Jahrh. lebten noch: Christoph Carl Adam Freih. v. D. , Domdechant 
zu Mainz, kurmninz. Geh. Rath etc., Wilhelm Ludwig Freih. v. D., 
kurtrierscher Kammerherr und Oberstlieutenant, und Franz Amand 
v. D., kurpfalzbayer. w. Geh. Rath und Kümmerer. Später ist, so 
viel bekannt, der Stamm ausgegangen. 

Humhracht. Tab. 17, 18 u. 161 — Sckannat, 8. 69. — Gaube, I. 8.421. — e. Jfaifitfin, 
I. 8. 131— 135. — Fil.. e. Udfhur . I. 8. 167. — Siebmacher. 1. 122. — r. Meding, II. S. 
126 u. 127. — Kuppl. zu Siebtn W.-li. II. 18. — Tgraf, I. 8 u. Siebente*», 1. 8. 326 u- 327. 
— Kneechke,, II. 8. 114 u. 115. 

Dirprnbrark, IHrprnbrolck, Freiherren und Urafen. Reichs-, preussi- 
scher und bayerischer Freiherrn- und Reichs- und preussischer Gra- 
fenstand. Reichsfreiherrn - Diplom von 1653 für Johann Hermann 
v. D. (bestätigt 1713); preussisches Freiherren- Diplom vom 28. Juli 
1740 für die Gebrüder Friedrich, Alexander Conrad Carl, Heinrich 
Ludwig und Bertram Philipp Sigismund Albrecht, und vom 15. Oct. 
1840 und 24. Sept. 1841, mit dem Namen: v. Diepenbroick-Grüter 
für Ludwig v. Grüter, k. preuss. Landrath des Tecklenburger Kreises, 
s. den Artikel: Grüter, Diepenbroich -Grüter, Freiherren; bayeri- 
sches Freiherren -Diplom von 1845 für den Domdechanten , später 
Fürstbischof zu Breslau und Cardinal Melchior v. D.; Reichsgrafen- 
Diplom von 1719 für Johann Bertram Arnold Freih. v. D., s. den 
Artikel: Gronsfeld, Grafen, und preussisches Grafen-Diplom 28. Juli 
1740 für den Freih. v.Diepeubroick-Empel im Herzogth. Geldern. — 
Altes, westphälischcs, aus dem Münsterlande stammendes Adelsge- 
schlecht aus dem der Familie schon 1311 zugestandeneu, später 
aber aus der Hand derselben gekommenen, gleichnamigen Stamm- 
hause im jetzigen Kreise Borken, welches reichen Grundbesitz in 
Westphalen, am Niederrhein, in der Provinz Geldern, in Hannover 
und Braunschweig erwarb. Der Stamm schied sich in zwei Haupt- 
liuien, in die zu Empel und Heyen im Clevischeu und in die zu Wil- 
’dershauseu in Hanuovcr. Aus Ersterer, aus welcher die Grafen v. 
Gronsfeld hervorgingen, starb ein Sprosse 1726 als Landdrost und 
Regierungsrath zu Wesel, der Stifter der letzteren Linie aber war 
Hofmeister der verw. Landgräfin Cunigunde Juliane zu Hessen- 
Rothenburg und brachte Wildershausen unweit Eimbeck an seine 
Familie. Von seinen beiden Söhnen war der Eine herz, braunschw.- 
wolfenbüttelscher Oberst, der Andere aber, Hermann Herr zu Wil- 
dershausen, war erst Oberhofmeister der fürstl. Academie zu Wolfen- 
büttel, später aber fürstl. hessischer Oberamtmaun in Hirschfeld. 
Derselbe hatte mehrere Söhne, von welchen Philipp 1731 k. gross- 
brit. Oberst, Heinrich aber in fürstl. hessischen Kriegsdiensten staud. 
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Heinrich Carl Dietrich v. D. , Herr zu Buldern, war 1738 Domherr 
zu Halberstadt. — Von den neueren Sprossen des Stammes sei hier, 
neben dem oben erwähnten Cardinal und Fürstbischof zu Breslau, 
Melchior Freih. v. D., gest. 1853, nur Ludwig Freih. v. D., k. hannov. 
Generallieutenant, genannt, durch dessen Tochter in Folge von Ver- 
mählung die Familie der Freiherren v. Diepenbroich-Grüter entstan- 
den ist. 

Oamhr, I. 8. 421 u. 422. — e. Sr« Um. HI. S. 969. — N. Pr. A.-L. L S. 416. — Frh. 
e. d. Knetebeck , 8. 114 u. 115. — Fahne , I. 8. 78 u. II. 8. 30. — Diplom. Jahrh. für dea 
prvuH». Staat, 1341, Abth. 2. 8. 63. — Frh. r. Ledebur, I. 8. 167 u III. 8. 237. — Sieb- 
tnacher, II. 117. — H*lberwtn(ltwch»T Stiftscaleader von 1745. — p. hfeding, II. 8. 127 n. ISA. 
— Tyrof, I. 16H. — W.-B. d Kur. Bayern, XV. 2. — W.-B. d. Kgr. Ilaunover, C. 55 u. 
8. 6. — v. He/ner, bayer. Adel, Tab. 6 u. 8. 7, u. prNII. Adel, Tab. 48 u. 8. 40. 

Diepenow, Depenowe, de Penna. Altes Herrengeschlecht auf dem 
Schlosse Diepenow in der Obergrafschaft Hoya, welches 1381 Graf 
Erich v. Hoya erbauen liess. 

Oauht, II. 8. 16«. — Frh. r. Krchnt, II. 8. 405. 

Diepenow. Altes , hildesbcimisches Adelsgeschlecht aus dem 
gleichnamigen Stammschlosse bei Burgdorf im Fürstentbume Lüne- 
burg, verschieden von der im vorstehenden Artikel erwähnten Fa- 
milie dieses Namens. Theodorich Ritter v. Diepenow kommt urkund- 
lich 1212 vor, und von ihm stammte Heinrich Volrath, welcher das 
Geschlecht beschloss, worauf Johann Graf v. Wunstorp 1283 die 
Güter desselben erhielt, auf welche Burchard Graf v. Wölpe und 
Andere Anspruch machten. 

Orupe, Anti']. Hannov. I. S. 116—118. — Qauhe. II, 166. 

v Dirpmkirrhen, Dlrpolilsklrrhen. Altbayer. Adclsgesehlecht aus 
dem gleichnamigen Stammhause im Gerichte Aibling. Friedrich Un- 
terzeichnete 1374 den bayer. Brandbrief. Später begab sich einTheil 
des Geschlechts nach Tirol, wo derselbe 1474 landständisch wurde, 
und zuletzt kommt 1531 Wolf v. D. vor. 

Wig, Hundt, Hl. 8 . 274. — p. Hefntr, ausge.storbpntr tlrol. Adel. Tab. 2. 

* Diephold. Diephslt, Diepholz, Dilfliolz, trafen. Altes, westphäll- 
sches, aus dem zwischen der Weser und dem Hasatiusse und den 
Stiften Münster und Minden gelegenen Schlosse, Stadt und Graf- 
schaft dieses Namens stammendes Grafengeschlecht, welches 1585 
mit Friedrich ausgestorben ist. Die Grafschaft kam nach Erlöschen 
des Stammes an Braunschweig-Lüneburg-Zelle. Der Stamm soll unter 
den Geschlechtern gewesen sein, aus welcher die alten Sachsen ihre 
Vierfürsten wählten. Die Stammreihe desselben beginnt nach Hüb- 
ner mit Wilhelm Gr. v. D. um 933, und Gaube hat nach Pfeffiuger 
und Hübner die gesammten, Uber das Geschlecht vorhandenen Nach- 
richten zusammcngestellt. 

Ffe/ftngei , I. 8. 643 u. II. 8. 581 . — Hübner , Hinter. Polit VII. — Hauke, II. 8. 168 
— 168 . — Zedier, VII. S. 841. — Siebmacker, II. IS. — Spener, 8.402 n. Tab. 13. — Albin. 
Ilistor. d. fJr. v. Wertheru, 3. 63. — Trier, 8. 334 «j. 322. — c. Meding , III. 8. 122—131. 

Dirpow (Schild schrägrechts getheilt: oben Silber ohne Bild, 
unten von Roth und Silber geschacht). Brandenburgisches Adels- 
geschlecht, welches in der Priegnitz Frehne schon 1557 besass. Der 
Stamm kam dann nach Ostpreussen und in die Niederlausitz, in 
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welcher Domsdorf, Drebkau, Görigb, Kalwitz und Weissag im jetzi- 
gen Kr. C'alau der Familie im 18.Jahrli. zustande!). Hans Ehrenfried 
v. D. , gest. 1771, war Herr der genannte)) Güter, und die Tochter 
desselben, Magdalena, gest. 1820, war mit Polycarp v. Leyscr ver- 
mählt. 

N. Fr. A.-I,. V. 8. 127. - Fr*. ». L'Hebur, I. 8. 16? u. III. 8. 237. 

Bieppcl . Ritter. Bayerischer Kitterstand. Diplom vom 10. Juli 
1810 für Franz Andreas Dieppel, k. bayer. Oberberg- und Hütten- 
factor zu Gottesgab am Fichtelberge. 

t. Lang . 8. 316. — W.-B. d. K*r. Bttrru, V. 12. — v. Itr/ner, T«b. »2 u. 8. 73. 

Bieppurg, I hier t. Bieppurg, auch Freiherren. Altes, rheinlän- 
disches Adelsgeschlecht, welches sich nach dem im Mainzischen am 
Odenwalde unweit Umstedt gelegenen Schlosse und Städtchen Diep- 
purg nannte. Humbracht beginnt die Stammreihe mit Ulncr v. üiep- 
purg um 1239. Von seinen Nachkommen starb Ruprecht 1372 als 
Stadthauptmann zu Frankfurt a. M. und Philipp 1595 als kurmaiuz. 
Grosshofmeister. Der Urenkel des Letzteren, Franz Johann Germund, 
gest. 1077, hinterliess vier Sühne: Franz, gefallen 1691 im Oden- 
walde; Johann Philipp, geblieben 1704 als k. k. Oberstwachtmeister; 
Franz Pleickhard, 1720 kurpfälz. Abgesandter an die Generalstaaten 
und 1739 kurpfälz. Geh. -Rath und Regierungs- Viccpj-äsident in 
Mannheim, welcher den Freiherrnstand in die Familie brachte, und 
Franz Friedrich, 1706 k. k. Hauptmann. « 

r. Humbracht , T*b. 162. — Gaube, 1. 8. 422 u. 423. 

Dicppurg, lirnsssrhlas; r. Dieppurg, s. Groschlagv. Dicppurg, 
Freiherren. 

Bier, Diehrcn. Ein in Ostpreussen in den Kreisen Osterode und 
Mohrungen ansässig gewesenes Adelsgeschlccht, welches im 17. Jahr- 
hundert in ersterem Kreise noch Seiten besass. — Als Herr auf Sei- 
ten kommt zuerst Christoph v. D. vor. Von den Enkeln desselben 
war Hans v. D. mit Catharina v. Birkhahn vermählt, aus welcher 
Ehe drei Söhne stammten: Christoph v. D., verin. mit einerv'. Hirsch, 
Friedrich v. D., verm. mit einer v. Dietrichs und Jacob v. D., un- 
vermählt gestorben. 

Prem«. Archl», 179), Ausust, S. 497. - N. I’r. A.-L. V. 8. 127: v. I)|et — Fr*. «. /.«- 
Htlmr, I. 8. 167 u. III. 8. 937. 

Bier, Ritter lind Edle. Reichsritterstand. Diplom von 1734 für 
Carl Joseph Dier, Geh. Kammerzahlmeister und Schlosshauptmann 
im Auhof, mit dem Prädicate Edler v. Das Diplom wurde 1737 auf 
den Sohn des Bruders desselben, Joseph Dier, mit dem Prädicate: 
Edler Herr ausgedehnt. 

Mctjcrle p. Nühlfcld. Ergänz. -Bd. 8. 132 u. 133. 

Bier, Freiherren, s Holler Ritter v. Dobelhof, Freih. 
v. Dier. 

Bierieke, Biererke. Altes, tnarkbrandenburgisches, schon im 14. 
Jahrh. mit mehreren Gütern angesessenes Adelsgeschlccht, welches 
im 16. Jahrh. auch im Magdeburgischeu und im 18. Jahrh. in Schle- 
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sien und Ostpreussen begütert wurde. Bis auf die neueste Zeit haben 
Glieder der Familie in der k. preuss. Armee gestanden. Dieselben 
stammen aus dem Zweige in der Priegnitz, und zwar von Cuno Chri- 
stoph Sigmund v. I), Von seinen Söhnen starb der eine als k. preuss. 
Oberstlieutcnant der Leibgarde an den bei Leuthen erhaltenen Wun- 
den, und eiu anderer, Christian Diedrich v. D., starb 1783 als k. 
preuss; Generallicutcnant, Chef eines Infanterie- Itegim. etc. Derselbe 
kaufte 1764 Gläsersdorf bei Grottkau und erhielt für sich und seine 
Nachkommen das Incolat in Schlesien. Von seinen Söhuen aus der 
Ehe mit Luise Julie Friederike v. Graevenitz stammten mehrere Kin- 
der, von welchen der eine Sohn 1813 als k. prouss. Oberst starb, 
Ernst v. D. aber, Herr auf Graeditz bei Grottkau, Marsch-Commissar 
und Lieutenant bei dem Train war. — Zu den Nachkommen des oben 
genannten Cuno Christoph Sigmund v. D., gehörte auch Friedrich Otto 
v. D., geb. 1743, gest. 1819, k. preuss. G.enerallieutenant, Chef des 
5. Infant. - Regim. etc. Von seinen Söhnen war der ältere 1836 k. 
preuss. Generalmajor und Brigade -Commandeur und der jüngere, 
verm. mit einer Frciiu v. Wechmar a. d. Hause Czettritz, k. preuss. 
Major. 

N. Pr. A.--L. I. 8. II« u. 117, — Frh. «. Ltitbur, I. S. 167 u. 168 u. III. 8. W7. 

Ilirrli .». Brugk und Rotenberg, Böhmischer Adelsstand. Johann 
Gforg D. v. li. u. R. , geb. 1618 zu Prag, wurde 1664 Vicekanzler 
des ölsischeu Fürstenthums. Von seiuen Kindern war nur eine Toch- 
ter am Leben geblieben, welche sich mit dem Regierungsrathe Hart- 
muth in Oels vermählte. 

Sinapiu» , II. 8. 587 u. denselben Olsnogrnphi* , I. 8. 645 ii. II. 8. 10 y. «— N. d'r. A.-L. 
V. 8. 1117. — Frh. v. i.edehm ' , I. 8. |6S. 

Dierkes, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom vom 10. Juli 
1846 für Franz Dierkes, k. k. Obersten. 

Haudtichr. Notix. 

Diener r. l’riiuenthnl, Ritter. Erbländ.-österr Ritterstand. Di- 
plom vom Januar 1850 für den Fabrikbesitzer Franz Dierzer, mit 
dem Prädicate: v. Frauenthal. 

1 1 aikI s ctir . Notix. 

* Diesbarh, auch trafen. Reichsgrufenstand. .Diplom vom 13. April 
1718 für Johann Friedrich v. D., k. k. Feldmarsoball- Lieutenant, 
und den Bruder desselben, Franz Philipp Freih. v. D., Herrn zn 
Belleroche und Heidenried und Bestiitigungsdiplom des Reichsgra- 
fenstandes für Johann Georg Freih. v. D., Herrn zn Torny. — Eins 
der ältesten und vornehmsten Geschlechter der Schweiz, dessen 
Stammschloss in der ehemaligen Freiherrschaft Diesbach im berner 
Amte Konolhngen liegt. Der Stammvater soll Rudolph, Herr zu Heim- 
berg, gewesen sein, welcher gegen Ende des 12. Jahrh., mit Adel- 
heid v. Waberen vermählt, die Herrschaft Diesbach erlangte. Später 
schied sich der Stamm in die berner und in die freiburger Linie, 
von welchen erstere evangelisch, letztere katholisch ist. Die Familie 
kam zu grossem Grundbesitz und aus ihr entsprossten der Schweiz 
Helden und Staatsmänner und dem Kaiserhause mehrere Generale. 
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— Die Grafen v. D. gingen aus der Freiburger Linie hervor, deren 
Stammvater, Johann Rochus v. D. , durch Vermahlung mit Fran- 
zisca v. Rive. auch in Waadt mehrere Herrschaften an sich 
brachte. Von seinen Nachkommen erhielt Johann Friedrich, s. oben, 
nicht nur den Grafenstand, sondern 9. Mai 1722, mit dem Fürsten- 
tbume St. Agatha in Sicilien. auch die Fürstenwörde, mit dem Rechte, 
dieselbe auf Einen seines Geschlechts aberzutragen. Laut Testaments 
ging die Fürstenwürde mit der Haupterbschaft auf des Vaters- Bru- 
ders-Sohn, den Freib. Johann Joseph Georg, s. oben, über, wel- 
chem, da er sich der Fürsteuwürde nicht bedienen wollte, der Reicbs- 
grafenstand, wie angegeben, bestätigt wurde. Als Letzterer 1772 
starb, gelangte die Würde an den gleichnamigen Vetter, den Grafen 
Johann Joseph Georg, Schultheiss der Stadt Freiburg, gest. 1838. — 
Das gräfliche Haus blüht jetzt in zwei Linien, der von Torny und 
der von iielleroche. Haupt der Familie zu Torny ist Heinrich Graf 
von Diesbacb, Fürst zn Agatha, geb. 1818 — Sohn des zuletzt ge- 
nannten Freiherrn Johann Joseph Georg — k. k. ObeE.eutenant in 
d. A., verm. 1850 mit Luise Marie Melanie v. Castelia, geb. 1823, 
aus welcher Ehe eine Tochter, Margarethe Agathe, geb 1855, und 
zwei Söhne stammen: Maximilian Franz, geb. 1851 und Georg Jo- 
seph, geb. 1853. — Die Linie von Bellerocbe umfasst die Nachkom- 
menschaft des Grafen Philipp Nicolaus Ladislaus, k. franz. Geueral- 
lieutenauts aus der Ehe mit Maria Clara Grf. v. Beauvequin. Das 
Haupt dieser Linie ist Graf Amadeus, geb. 1811, — Sohn des Gra- 
fen Philipp, gest. 1851, aus der Ehe mit Sophie Vonderweid — 
vermahlt 1837 mit Charlotte Baronin v. Lalivc d'Epinay, aus wel- 
cher Ehe, neben sechs Töchtern, ein Sobu entspross: Graf Ludwig, 
geb. 1841. 

Huettiii. II. ». 71. — M«, 1. S. IS*. — MtytrU ». MUtlftU. Krgim.-Bj. R IS. — 
Allgrm. grncal u. Httn«handb., 1*24. I- 8. 421 — 423. — J«hrb. Ad**l®, 

1*44. - I'eBtwhe (•raf» > uh. d. Grgpnwirl, I. 8. 13* u. KP — r»rn**l. Tätrh^nh, d. gr»4. 

% 1849, 8. 201— W9, u. hiwtor. Handb., 8. l*>5. — 8uppl. *u Siebu». W.-B. JX. 2. 

Pirsrhiagra, s. Grafen zu Castel, S. 235. 

tirsenstrin, s. Deppisch v. D iese nstcin , S. 452. 

iirskaa , Messkaa. Altes, sächsisches Adelsgcschlecht, dessen 
gleichnamiges Stammhaus eine Meile von Halle au der leipziger 
Strasse liegt. Dasselbe wurde ansehnlich in der jetzigen Provinz 
Sachsen begütert, kam auch in’s Magdeburgische, wo es das Krb- 
küchenmeister- Amt im Erzstifte Magdeburg bekleidete, und wurde 
später auch im Iirandenbnrgischen und in der Oberlausitz begütert. 

— Reideburg im Saalkreise stand der Familie schon 1265, Spielen- 
dorf 1300, Delitz 1347, Schwoitsch 1378 und Glesien 1399 zu. 
Dieskau wird zuerst 1481 erwähnt. — Geisler v. D. war 1439 erz- 
bischöflich-inagdeb. Rath und Amtshauptmann zu Jüterbogk, und der 
Sohn desselben, Otto, war 1470 erzbischöflich-magdeb. Rath, Küchen- 
meister und Hauptmann auf der Moritzburg. Von Letzterem ent- 
spross Haus v. D., gest. 1514 als kurmainz. und erzbiseb. magdeb. 
Rath, Hofmeister, Präsident der Erzstifte und Stifte Magdeburg und 
Halberstadt und Hauptmann zur Moritzburg, Giebiehenstcin und Quer- 
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furt. Zu seinen Söhnen gehörte, neben Otto und Hieronymus , welche 
«len Stamm fortsetzten, Hans v. I)., Herr auf Lochau, Glesien etc., 
kursächs. Feldzeugmeister und Commandant zu Leipzig, über wel- 
chen die Sächsische Handbibliothek, Bd. V. S. 523, nachzulesen ist. 
— Otto v. I)., Herr auf Finsterwalde, wurde K. Carl V. und Ferdi- 
nand I. Königs von Ungarn und des Kurfürsten Moritz zu Sachsen 
Statthalter, Feld - und Kriegsoberst. Derselbe vertheidigte die ihm 
anvertraute Festung Pesth gegen die Türken und wurde für seine 
Tapferkeit zum Ritter geschlagen. Sein gleichnamiger Sohn starb 
1567 als kursächs. Kammer- und Bergrath und Hauptmann zu Senf- 
tenberg, und sein Enkel, Carl v. D., gest. 1680, Herr auf Kreypa 
und fürstlich sächsischen Hofmarschall zu Merseburg, hinterliess 
drei Söhne: Otto Erdmann, fürstl. Sachsen -merseburg. Geh. -Rath; 
Werner, fürstl. sachsen-gothaischen Oberstlieuteuant u. Commandan- 
ten auf der Lcuchtcnburg; und August, fürstl. süchs. Kammcrjuuker 
zu Saalfeld. — Hieronymus, s. oben, starb 15M6 als erzbischöflich 
mngdeb. Kam und Hauptmann, und hinterliess drei Söhne: Hierony- 
mus II.. Herrn auf Dieskau, Queis, Canena und Benndorf, kurbrau- 
denburgisehen w. Geh. -Rath; Carl, Herrn auf Grosszschocber, gest. 
1605, dessen Nachkommen nicht bekannt sind und Otto« Von Hie- 
ronymus II. stammmtc Hieronymus III., gest. 1641 als Comthur zu 
Supplinburg, und von diesem entsprossten zwei Söhne: Hieronymus 
Dietrich; und Gustav Carl. Otto v. D. hatte vier Söhne: Johann, 
gest. 1649, k. däu. und kursächs. Obersten, von welchem Otto Fried- 
rich stammte; — Otto (II.), dessen Enkel Otto der Jüngere, 1702 
als fürstl. sachs. - coburgscher Kammerjutiker und Hauptmann, mit 
Hinterlassung eines Sohnes, Otto Adolph, starb; — Hieronymus, 
welcher zwei Söhne, Johannes und Hieronymus, hatte und Carl, gest. 
1667, welcher vier Söhne hinterliess: Johannes, kurfürstl. Kammer- 
junker und Inspector der Landesschule zu Grimma, gest. 1676; Otto, 
kurfürstl. süchs. Kammerherrn und Vice-Obcrhofrichter zu Leipzig, 
gest. 1683; — Heinrich, gest. 1689; und Carl, Herr auf Dieskau 
und Lochau, k. preuss. Geh -Rath, Regierungs- und Landr&Ch, auch 
Ober-Steuerdirector im Ilerzogth. Magdeburg, welcher den Stamm 
durch einen Sohn, Geissler, Herrn auf Zschepplin, kursächs. .fints- 
hauptmann zu Düben und Kreis -Steuereinnehmer im leipziger Kreise, 
fortsetzte. Der Stamm hat in zahlreichen Gliedern durch das 18. 
Jahrh. bis jetzt, geblüht und mehrere Sprossen desselben haben in 
kur- und k. sächs. , so wie k. preuss. Militärdiensten gestanden. 
Carl Wilhelm v. D., gest. 1777, diente 55 Jahre und stieg zum 
k. preuss. Generallieutenant, Chef und General- Inspecteur der gan- 
zen Artillerie und der Artillcrieschule. Ein v. D. starb 1808 als k. 
preuss. Major und Carl v. I). lebte 1836 als Major a. D. in Berlin 
und hatte einen Sohn, welcher k. preuss. Rittmeister bei der Geus- 
d'armerie war. — Julius v. D., Geriehtsdirector und Advocat in 
Plauen, war 1848 Mitglied der deutschen constituirenden National- 
versammlung und Eduard Göttlich Wilhelm v. I>. ist k. sächs. Major 
und Flossmeister. 


Digitized by Googl 



487 


* Schmart. Leipziger Landchronik, 8. 26—31 u, 8. 223-28». — A ’nauth , S. 497 u. 498. — 
Seifert, Genial. ariel. Bltern u. Kinder. 8. 79—84. — Val. König, 1. 8. 221 23«. — Gau he, 
I. 8. 424 — 427. — Weinart , Literat, d. *arhi. Geschichte, II. 8. 529 w. 530. — N. Pr. A.-L. 
I. 8. 417 u. 418, — Frh. e. Ledebur, I. 8. 168. — Siebmacher , I. 162. — r. Drcyhaupt, 
Tab. 42. — r. beding, I. 8. 122. — Huppl. zu Siebni. W.-B. III. 9. — Tyrojf , |. 56 lind 
Siebenter», I. 8. 327—330. 

• Dlesseldarf. Patriziergeschlecht der Stadt Danzig, aus welchem 
Johann Gottfried v. D., Bürgermeister und Administrator des Höhe- 
gebietes, 2. Septbr. 1723 starb, wie Freih. v. Ledebur angiebt. Das 
N. preuss. Adelslexicon sagt, dass derselbe an diesem Tage Wittwer 
von Adelgunde Schmiedin, Tochter seines Vorgängers in der Bürger- 
meisterwürde, geworden sei. 

N. Pt. A.-L. V. S. 127. — Frk r. Ledebur, I. 8. 1«9. 

i Blessen. Altes, bayerisches Dynastengeschlecht, eines Stammes 
mit den Grafen v. Andechs. Die Burgen Beider lagen einander ge- 
genüber, s. den Artikel Andechs, Grafen. Bd. I. S. 76. 

' lliest, Herren und trafen (in Gold zwei schwarze Querbalken). 
Altes ,'brabantisches Geschlecht aus dem Städtchen Diest, am Flusse 
Deiner, 3 Meilen von Tirlemont an der lütticher Grenze, welches ein 
Schloss mit einer grossen Herrschaft bat. Die Sprossen des Stam- 
mes, welche wohl von der im nachstehenden Artikel besprochenen 
Familie verschieden ist, waren zugleich Vicomtes oder Burggrafen 
zu Antwerpen. Arnolph Herr v. Diest lebte 1268 und brachte durch 
seine Gemahlin, Bertha, die Vicomt6 zu Antwerpen erblich an sein 
Geschlecht. Von seinen Enkeln war Ludwig erst zn Cambray, später 
zu Utrecht Bischof u. starb 1340 ; Thomas aber, Herr v. Diest n. Belem 
und Vicomte von Antwerpen, starb 1340 und unter anderen Söhnen 
stammte von ihm Heinrich, gest. 1385. Derselbe hinterliess aus der 
Ehe mit Elisabeth v. Hornes zwei Söhne: Wilhelm Gr. v. Diest, Bi- 
schof zu Strasburg, gest. nach 1416, von welchem Gaube vieles Uebelc 
berichtet ; und Thomas, Herrn v. Diest etc., gest. 1432, welcher, da 
sein Sohn, Johaun, vor ihm gestorben war, den Mannsstamm schloss. 
Johanns einzige Tochter, Johanna, verm. mit Johann v. Loo, Herrn 
v. Heinsberg, erbte die Herrschaften Diest, Sichene etc., welche 
später durch die Vermählung der einzigen gleichnamigen Tochter an 
das Haus Nassau- Oranien kamen. 

Hübner. Hijtor. Pnlil. VII. 8. 317— 319 n. »9«. — Haube, II. 8. I{8— 171: mrh Brnktn 

u. Hübner. — Fahne, II. 8. 31. — Siebmacher, II. 7 ii. III. 17. 

- Birst (Schild der Länge nach getheilt: rechts in Gold zwei 
schwarze Querbalken [Wappen der alten Grafen v. Diest,] und links 
in Silber eine blaue Blume mit Stiel und Blättern [Tegelersches 
Wappen]). Bestätigter Reichs- und in Kurbrandenburg anerkannter 
Adelsstand. Bestätigungsdiplom vom 22. Septbr. 1687 und Anerken- 
uungsdipiom vom 4. Octbr. (22. Septbr.) 1690 für Friedrich Wilhelm 

v. Diest, cleveschen Geh. -Rath. — Das kaiserliche Diplom nimmt 
einen Zusammenhang der Familie mit dem alten Dynastengeschlechte 
dieses Namens an, weshalb auch der Schild des letzteren in 
das W'appen genommen ist. Von Friedrich Wilhelm v. D. , gest. 
als k. preuss. Regierungs -Präsident, stammte Reinhard v. D. , k. 
preuss Hof- und Kreisdirectorialrath, auch Resident. Die Tochter 
desselben, Salome Johanna, vermählte sich mit Friedrich Carl Graf 
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zu Sayn- Wittgenstein, Herrn zu Homburg etc., und wurde 10. Febr. 
1743 zur Reicbsgrätin erhoben. — Der Stamm hat in Preussen fort- 
gebliiht. 1806 standen in der k. preuss. Armee zwei Brüder v. D. 
Der ältere war 1839 k. preuss. Generalmajor und Inspector der Ar- 
tillerie zu Berlin und der jüngere starb 1828 als k. preuss. Major. 
Kine Schwester war Wittwe des k. preuss. Generallieutenauts Fried- 
rich Philipp v. Cardell. Die Familie hatte 1831 in Pommern Karwen 
im Kr. Stolp inne. 

N. Pr. A.-L. V. 8. US. — Frh. r. LeMur . I. 8. 168 u III. B.237. — W,-B. d. prruas. 
Hon. III. 5. — Knitchkr . IT. 8. 87 n. 88. 

' Dies!, Freiherren. Niederländisches Geschlecht, aus welchem 
Friedrich Wilhelm v. Diest, Baron vom Uemb, Herr zu Tieftinga, 
Dompropst zu Utrecht, 1702 die Herrschaft Üoorn kaufte. Kin et- 
waiger Zusammenhang mit den gleichnamigen Familien muss dahin- 
gestellt bleiben. 

(raube. I. 8. 427 u. 428: nnch dem Tract. de la Noblesse d’Uircclit. 

Dietenh»i«er. Ulmer Patriziergesehlecht, welches auch in Bayern 
begütert wurde. Das Wappen kam durch Vermählung der Letzten 
des Stammes an Hans Rehlinger. 

t. Stetten, Ge»ch. d. adel. Qeaclii. in Augsburg, 8. 87. — r. Hefner , bayer. Adel, Tab. 
64 u. 8. 63. 

* Dictcnhcini , s. Dietmauu v. Dieteuheim, S. 489. 

Dieterich v. Sehönbofen, Ritter. Reichsritterstaud. Diplom von 

1773 für Franz Joseph Dieterich, mit dem Prädicate: v. Schbubofeu. 

Handortir. Notis. 

* Dietfurt, s. Ditfurth. 

Dicthcrr r. Auwauden mul Sehwaieh. Nürnberger Patrizierge- 
scblecht, welches im männlichen Stamme 1819 und im weiblichen 
1840 ausgegangen ist. 

Hittiermann. (Je»chl.-Heg. d. adel. !*atrir. in Nürnberg. Tab. 17 n. I* u. Canton Kh«n- 
Werra Im Auhauge. — Siebmacker , I. 213: Die Dielherrn , Niirub. Kliraaim-s (»e»«:hlccbi, 
u. VI. 23. 

i Dietherdt. Altes, pommernsekes Adelsgeschlecht, welches auch 

Dithcrs, Deterde und später Dietert, Dicdert geschrieben wurde und 
welches Hohengrape 1514, Beerfelde 1523 (beide im Kr. Soldiu), 
Greiffenberg 1529 und Dietersdorf im Kr. Drambnrg 1551 besass. — 
Zuerst wird 1510 Jürgen Dithcrs genannt und Martin, Jürgen, Hans, 
Pawel und Achim, Gebrüder, die Deterde, Peter Deterdes hinterias- 
sene Söhne, werden vom Herzoge Bogislav in Pommern, 1514, mit 
dem väterlichen Lehne Grapow belehnt. — Wustersitz und Varch- 
inin standen noch in diesem Jahrhundert dem Gescklechte zu, wel- 
ches noch zu Ende des vorigen und iin Anfänge des jetzigen Jahr- 
hunderts in der Neumark mehrere Güter erwarb. Georg Philipp v. 
Dietherdt, seit 3. Novbr 1804 k. preuss. w. Geh. Staats- und Kriegs- 
minister und Director des I. Departements im Ober- Kriegscollegium, 
starb 1807 kinderlos und sein jüngerer Bruder, August Ernst Alexan- 
der v. D. (nach ßaginihl: Alexander August Ernst v. D.), k. preuss. 
Ober- Zollrendant und Herr auf Cölpin bei Arnswalde, schloss nach 
Freih. v. Ledebur 30. Septbr. 1811 , nach Bagmihl 10. Octbr. 1811 
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den Mannsstamm, mit Hinterlassung zweier Töchter. Vom weiblichen 
Stamme lebte noch 1835 eine Frau v. Waldow, geh. v. Dietherdt. 

Mlcrael. VI. 8. 480. — Zeller, VII. 8. 877. — Orundemann , 8. 21. — N. Pr. A.-L. V. 
8. 418 u. 419. — Frk. p. Ledebur, I. 8. 188 u. HI. 8.237.— Siebmacher, III. 160 . _ Poin- 
luertisrhe* W.-B. II. Tzb. 52 u. 8. 137 u. 138. — Kneechke, III. 8. 94 u. 95. 

Ilirllierirh r. Si-hnrilinburg. Erbländ.-Österr. Adelsstand. Diplom 
voulSlO für Wilhelm Dicthcrich, k. k. pens. Hauptmann, mit dem 
Prädicate: v. Schärdinburg. 

Ucgcrlt Mibl/cld. 8. 172. 

Well, Killer. Erbländ.-Österr. Ritterstand. Diplom von 1855 für 
August Dietl, k. k. Hauptmann im 2. Jäger- Bataillon. 

Aupb. Allg. Zeit. 1855. 

Di t-i in ;t n ii t. Dieirnheiiii. Diplom von 1761 für Friedrich Martin 
Dietmann, k. k. Hauptmaun bei Freih. v. Tillier Infant., mit dem 
Prädicate: v. Dietenheim. 

Urjerlt ». Mihl/tU, 8. 172. . 

Hirt mann r. Traubenkur; , Ritter. Krbländ.-Österr. Kitterstand. 
Diplom von 1780 für Joseph Dietmann und den Bruder desselben, 
Kmanuel D., mit dem Prädicate: v. Traubenburg. 

M'VtrU r. Uuhl/rld . 8. 172 — Kxti'hkt , III. 8. 95. 

I Hirt rieh. Erbländ.-Österr. Adelsstand. Diplom von 1721 für 
Jennewein Dietrich, Freigewerke in Rospach im Gerichte Imbst in 
Tirol. Der Stamm blühte fort und machte sich zu Margreid ansässig. 

Megerle p. Mühlfeld, Krgin*.-Bü. 8. 26«. — *. He/mer, bzjrer. Adel, Tab. 82 u. 8. 73 u. 
Krginx.-Rd. Tab. 13. u. 8. 21. 

Dietrich. Reichsadelsstand. Diplom von 1728 für Joseph Domi- 
nik D. und Matthias D., Beide Lieutenants bei Gr. Altban Cavall. 

Megtrlt v. «ükl/thl, Erfüll«. -Bit. 8. 266 u. 267. 

* Uietrirh. Kille. Erbländ. -österr. Adelsstand. Diplom von 1733 
für Friedrich Dietrich, k. k. Cameral-Concipisten, mit dem Prädi- 
cale : Edler v. 

.1 leytrlt MiU/'M, 8. 172. 

IMelrirh, Freiherren. Reichsfreiherrnstand. Diplom von 1762 für 
die beideu Brüder Johann und Nicolaus Dietrich. 

IIaud»clir. Notiz. — Suppl. zu 8iebra. W.-B. X. 7. 

Ilietrieh. Preussischer Adelsstand. Diplom vom 27. ( 1.) Octbr. 
1766 für Christian Balthasar Dietrich, k. preuss. Hauptmann. Der- 
selbe wurde später k. preuss. Major. Sein Vater, Christian Gottlieb 
Dietrich, war Herr auf Mittel- und Deutsch- Ossig bei Görlitz gewesen. 

». Hcllbacb , 1. 8. 278. — N. Br. A.-L. 1. 8. 44 n. 419. — Frh. e.LcdCbur, 1. 8. 169. — 
4 W.-B. d. prpu«. M«»n. III. 5. — Knetchke , I V. 88. 

Dietrich. Kille. Erbländ.-Österr. Adelsstand. Diplom von 1789 
für Leopold Dietrich, Berg- Ingenieur zu Moldava, und für den Bru- 
der desselben, Franz D., Doctor der Rechte und Landesadvocat zu 
Brünn, mit dem Prädicate: Edle v. 

Mr.jcri, V. Uibl/tld, 8. 112. 

* Dietrich, Kitter mul Kdle. Erbländ.-Österr. Kitterstand. Diplom 
von 1792 für den im vorstehenden Artikel genannten Dr. Franz Ed- 
len v. D., Erbpächter des Keligionsfonds- Gutes 

1 Ut/'rlt r. Mibl/HJ, 8. 105. 
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Dietrich, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1796 
für Ignaz Dietrich, k. k. Commercial- Einnehmer za Pantafel in Kärn- 
ten, mit dem Prädicate: Edler v. 

Megerle 9. Mühlfeld. Ergänz. -Bd. 8. 267. 

Dietrich, Freiherren. Ungarischer I-'reiherrnstand. Diplom vom 
23. Juli 1824 für Joseph v. Dietrich. Derselbe, gest. 1855, hatte 
sich durch Pachtung der Armeefuhren in den französischen Kriegen 
ein grosses Vermögen erworben, erhielt 17. Decbr 1819 den ungari- 
schen Adelsstand und 29. Juni 1825 als k. Donation die Besitzung 
Barakony im arader Comitate und erwarb nächstdem sehr bedeutende 
Besitzungen, Fabriken etc. Derselbe war vermählt mit Anna Clara Mal- 
wina v. Bera, Wittwe des Johann v. Bohus, Herr zu Vilagos, aus wel- 
cher Ehe zwei Töchter stammten: Freiin Anna, gest. 1853, verm. 1845 
mit Ludwig Fürsten Sulkowsky, Herzog v. Bielitz etc. (aus welcher 
Ehe Prinz Joseph Maria Ludwig, geb. 1848, lebt) und Freiin Wil- 
helmine, gest. 1829. 

(«eueal. Tasohenb. d. freih. Häuaer, 1857, 8. 139 u. 140, u. 1859, 8. 138. 

Dietrich, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiberrnstand. Diplom 
von 1851 für Anton Dietrich, k. k. Feldmarschall- Lieutenant. Der- 
selbe war später Divisions- und Festungs- Cominandant zu Ofen. 

Augsb. AUg. Z<’il. 1831. — Milil.-Hchtmatimn. 1836, 8. 47. 

Dietrich r. Adelfels, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiberrnstand. 
Leopold Dietrich v. Adelsfels war 1839 k. k. Generalmajor und seine 
Gemahlin, eine geborene Freiin v. Gruttschreiber, besass in Schle- 
sien das Gut und Schloss Dirschel im Kr. Leobscbütz. 

N. Pr. A.-L. I. S. 41». — Frk. #. l.tdtbur, I. 8. 168. 

Dietrich v. Dieden, Ritter und Freiherren. Reichsritter- und Frei- 
herrnstand. Ritterstandsdiplom von 1720 für Sebastian Dietrich, 
k. k. Oberstlieutenant bei Alt -Daun, mit dem Prädicate:' v. Dieden. 
Freihcrrndiplom von 1728 für denselben als Reichsritter, Obersten 
und Commandanten des Alt-Daun’schen Regiments. 

Megerle «•- Mühl f «Id , Rrgänz.-Bd. 8. 32 u. 133. 

. Dietrich v. Dietrichfeld. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
Johann Dietrich, k. k. Hauptmann, mit dem Prädicate: v. Diet- 
richfeld. 

Megerle 9. Mühlfeld, Ergänz. -Bd. S. 267. 

Dietrich ». Dietrichsberg, Edle. Erbländ. -österr. Adelsstand. Di- 
plom von 1765 für Peter Dietrich, k. k. Artillerie- Wagemeister, mit 
dem Prädicate: Edler v. Dietrichsberg. 

MegtrU f. UiU/tld . 8. 17*. 

Dietrich v. Freydenfeld. Erbländ. -österr. Adelsstand. Diplom von 
1808 für Anton Dietrich, k. k. Artillerie- Oberlieutenant, mit dem 
Prädicate: v. Freydenfeld. 

Megerle t. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 267. 

Dietrich t. Uöekelsberg, Ritter. Böhmischer Ritterstand. Diplom 
von 1708 für Melchior Ferdinand Franz Dietrich, k. k. Rath zu Glo- 
gau, mit dem Prädicate: v. Glöckelsberg. 

Megerle r. Mühlfeld , Ergänz. -Bd. S. 133, 
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Dietrich t. Her man naher;. Erbländ. -österr. Adels- und Freiherrn- 
stand. Adelsdiplom von 1801 für Peter Dietrich, k. k. Oberstlicute- 
nantund Venetianer-Garnisons- Artillerie- Districts-Commandanten, 
mit dem Prädicate: v. Hermannsberg, und Freiberrndiplom von 1817 
für Emanuel Dietrich v. Hermannsberg, k. k. Artillerie -Oberstwacht- 
meister. Letzterer ist später k. k. Feldmarschall -Lieutenant gewor- 
den. Joseph D. v. H. war 1856 k. k. Generalmajor und Friedrich 
D. v. H. Hauptmann 1. ('lasse im k. -k. 46. Infant. Rcgim. 

MtyetU r. Mühlfetd, 8. 45 u. Kr^äur.-Bd. 8. 267. ^ 

Dietrich r. Ilrrniannstbal. Erbländ. -österr. Adelsstand. Gustav 
Dietrich v. Herrmannsthal war 1856 k. k. Hauptmann I. ('lasse im 
23. Jäger -Bataillon. 

Milit.-SchtmatUm., 1856, 8. 406. 

Dirtrlrh v. Landsre uail Berg, Freiherren. Reichsfreiherrnstand. 
Diplom vom 9. Novbr. 1677 für Johann Franz Ritter Dietrich v. 
Landsee, k k. Gesandteu am kurmainz. Hofe. — Altes, thurgauer 
Adelsgeschlecht, welches urkundlich schon 1 106 vorkommt. Buce- 
lini beginnt die Stammreihe mit Heinrich Dietrich um 1390. Von 
den Nachkommen desselben war 1490 Sebastian, beider Rechte Doct., 
bischöfl. costnitzischer Rath, der Sohn desselben aber, Sebastian 11., 
Obermarschall des Stiftes Costnitz, welche Würde auch sein Sohn, 
Georg, bekleidete. Von Letzterem stammte Wilhelm, welcher sich 
zuerst v. Landsee nannte. Derselbe war bischöfl. costnitzischer und 
er^herzogl. österr. Rath und sein Sohn, Georg, erzherzogl. Rath, 
Ccremonicnmeister, Almosenier und Decan zu Costnitz, schlug 1627 
die bischftfliehe Würde aus und starb 1634 als Vice -Propst — Jo- 
hann Franz, k. k. Regierungsrath zu Inspruck und Vice -Gouverneur 
zu Costnitz, war 1677 Abgesandter auf der niedersächs. Kreisver- 
snmmlung und von ihm stammten Johann Joseph und Franz Anton, 
welcher Letztere 1709 als kurpfülz. Kämmerer und Regierungsratli, 
Oberlandeshauptmann zu Landenburg wurde. Nächstdem lebte 1712 
noch Lothar Carl Friedrich Freih. v. Landsee, Herr zu Terncgg, 
Glatt und Diremetscetten, Canonicus zu Chur. So weit die von Gaube 
gegebenen Nachrichten. — Nach dem Genealogischen Taschenb. er- 
hielt Johann Niclas Laurenz v. D. 1. Mürz 1577 eine Wappenver- 
mchrnng und Johann Franz v. Dietrich 18. Juni 1662 die Erlaub- 
niss, das Wappen des erloschenen schwäbischen Geschlechts v. Land- 
see und zu Berg, desseu Besitzungen auf ihn übergegangen waren, 
mit dem scinigen vereinigen zu dürfen, wobei ihm zugleich die sei- 
nem Grossvater Wilhelm 14. Scptbr. 1621 verliehene Ritterwürdc 
bestätigt wurde. — Die Familie besass das Gut Liendsee (Landsee) 
zu Berg in Schwaben uud in Thurgau Glatz und Kochstrass. Der 
oben erwähnte Johann Franz erhielt (9. Octbr. 1673) die kaiserliche 
Bewilligung, sich des Namens: Landsee zu bedienen, auch den Ge- 
schlechtsnamen: Dietrich nach Belieben zu beseitigen und erlangte, 
wie angegeben, den Freiherrnstand. Johann Ernst, ein Nachkomme 
von Johann, erwarb 14. Novbr. 1778 das Incolat in Oesterreich. Der- 
selbe, k. k. Rath und kurcöln. Kammerherrr, war mit einer Gräfin 
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v. Fugger- Weissenborn vermählt, aus welcher Ehe Freih. Johann 
Nepomuk entspross, von welchem, nach Cast, Freih. Carl, geh. 1794, 
Stallmeister in Stuttgart, früher k. württemh. Kittmeister, verm. mit 
Laura v. Einfeld, stammte, welcher zwei Töchter und einen Sohn 
halte. Das Geuealog. Taschenbuch der freiherrl. Häuser, welches im 
Jahigang 1857 die Familie des ungarischen Freiherru Joseph v. Diet- 
rich, s. oben S. 490, als zweite Linie in diesen alten Stamm ziehen 
wollte, im Jahrgange 1859 aber davon', wohl sehr richtig, wieder 
abgekommen ist, sagt, dass der Mannsstamm 14. Juli 1810 mit dem 
Freiherrn Conrad Laurenz erloschen sei, von welchem nur noch eine 
Tochter lebe: Freiin Josephine Anna Elisabeth, geh. 1809, verm. 
mit Joseph Freiherrn v. Remeckhäzy- zu Gurahontz, k. k. Hofrath 
am Obersten Gerichts- und Cassationshofe zu Wien. — Nach Vor- 
stehendem ist in Bezug auf dieses Geschlecht noch Manches zu sichten. 

Hucelini, IV. — Gaukf, I. S. 42V. — ('tut , Arielsb. des Kgr. Württemberg , 8. 489. — 
Geneal. TMchenb. der freih. Hinter, 1857, 8. 138—140, und 1858, 8. 138 u. 138. — 5i>*- 
rnacher, V. 113. — p. tlejner, württemh. Adel, Tab. 11. 8. 9: Ltndaee, Freih. 

Dietrich r. Ulienthal, Ritter. Böhmischer Kitterstand. Diplom 
von 1719 für Johann Wenzel Dietrich, Dechant auf dem Wischebrad 
zu Prag, mit dem Prädicate : v. Lilieuthal. 

Hegerlt v. Mühlfeld *, Krglu*.-Bd. 8. 133. 

Dietrich t. St tun, Kitter. Böhmischer Kitterstand. Diplom von 
1750 für Johann Dietrich, Advocaten in Schlesien, mit dem Prädi- 
cate : v. Stcun. 

Megerle t. Muht fehl , Ergänz.- Bd. S. 133. ä 

Dietrichfdil, s. Dietrich v. Dietrichfeld, S. 490. 

Dietrichfels, s. Dittrich v. Dietrichfels, Kister. 

Dictriching zu Kggenfelden (Schild quergetheilt: oben drei Wecken 
nebeneinander), Altbayerisches Adelsgcschlceht, eines Stammes mit. 
den Intoblern oder Precht. Meingoz v. Dietrichingeu erscheint 1305 
iu raitenhasiacher Urkunden, und Wolfgang lebte noch 1503. 

Wigul Hundt, III. 8. 375, 

Dietricblng v. Rrapfenberg (schräggethcilt, mit eiueui Kranz von 
Kosen belegt. Altbayerisches Adelsgeschlecht. 

Wiyul Hundt , III. S. 275. 

Dietricbsberg, s. Dietrich v. Dietrichsberg. 

Dietriehsteia, trafen und Kirsten. Reichsgrafen - und Fürsten- 
stand. Grafendiplom um 1000 für Sigismund v. D., jüngerer Nicols- 
burger Linie der Hollenburg- Finkenstein’schen Hauptlinic, vou 1031 
für Sigismund Ludwig und für den Bruder desselben, Johann Baltha- 
sar, jüngeren Astes der jüngeren Linie der Weichselstaedt - Kaben- 
stein’schen Hauptlinie, von 1052 für die Gebrüder Johann Christoph 
und Johann Franz v. D. , älterer Linie der Weichselstadt- Kaben- 
stein’schcn Iiauptiinie, und von 1056 für Gundaccar v. D., so wie 
von 1693 für Gundaccar Ferdinand, Beide älterer, Hollenburgischer 
Linie der Holleuburg-Finkenstcin’schen Hauptlinie. — FUrsteustands- 
diplom vom 26. März 1622 für Frauz Grafen v. Dietrichstein, Car- 
dinal und Bischof zu Ollmütz, jüngerer, nicolsburger Linie der Hol- 
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lenbiirg-finkenstein’sclien Häuptling, und von 1084 für Gundaccar 
Grafen v. I)., älterer hollcuburgischer Linie der Hollenburg- Fin- 
kensteinischen Ilauptlinie. — Das llaus Gietricbstein stammt aus 
einem alten, kärntner Adclsgeschlechte, welches alten Ueberliefe- 
rungen nach von den ehemaligen Grafen v. Zeltschach, Blutverwandten 
der alten Herzoge von Kärnten, entsprossen ist. Dietrich v. Zelt- 
schach erbaute, der Familiensage nach, im 9. Jabrh. ein festes Berg- 
schloss, Dietrichstein, dessen Name auf seine Nachkommen über- 
ging.— Als erster Stammvater wird Reinpert, gest. 1004, aufgefübrt. 
Von seinen Nachkommen wurde I’angraz, gest. 1508, 1505 vom K. 
Maximilian I. mit dem Krbmundschcnkenamtc des Ilerzogth. Kärnten 
belehnt, und durch seine Sühne, Franz und Sigmund, der nähere 
Stammvater aller Sprossen des Hauses, welches in zwei Hauptlinien 
blühte: in der von Kranz, gest. um 1550, gestifteten weichselstädt- 
rabensteinischen Hauptlinic, und der von Sigismund, gest. 1540, 
fortlaufenden hollenburg-tinkensteinischen Ilauptlinie. — Die weicli- 
selstädt- rabenstcinische Ilauptlinie schied sich durch des Stifters 
Sühne, Seyfried, gest. 1586, und Leonhard, welcher noch 1559 vor- 
kommt, in eine ältere und jüngere Linie. Die ältere umfasste die 
Nachkommen Seyfried’s, dessen zwei Urenkel, die Sühne Gabriels: 
die Grafen Johann Christoph, gest. 1704, und Johann Franz, gest. 
1712, s. oben, zwei Aeste, den älteren und jüngeren, gründeten. 
Der Stifter des älteren Astes, Graf Johann Christoph, erlangte 1690 
das Oberjägermeister- Amt in Steiermark, und errichtete 1703 ein 
Fideicommiss in Stcicrmaik, welches der Sohn desselben, Gr. Franz 
Johann Gottfried, 1730 und 1748 bedeutend erweiterte, doch schon 
mit dem Sohne des Letzteren, dem Grafen Carl Hannibal, ging 1794 
dieser ältere Ast aus, worauf das Fideicommiss an den jüngeren Ast, 
an die Nachkommen des Grafen Johann Franz, kam. — Die jüngere 
Linie umfasst die Nachkommenschaft Leonhard’«, von dessen drittem 
Sohne, Seyfried, zwei Söhne stammten: Georg Albert und F.rasmus, 
durch welche ein älterer und eiu jüngerer Ast entstanden. Den 
älteren Ast schloss schon 1692 der Sohn des Stifters: Johann Al- 
breclit, den jüngeren aber setzte der Sohn des Stifters F.rasmus: 
Sigmund Ludwig, welcher, wie oben erwähnt, mit seinem Bruder, 
Johann Balthasar, den Grafenstand erhalten hatte, fort, und kaufte 
nicht nur die 1633 aus der Hand der Familie gekommene Herrschaft 
Hollenburg wieder zurück, sondern brachte auch noch anderen 
grossen Güterbesitz in seine Linie. — Die hollenburg-tinkcnsteinische 
Ilauptlinie schied sich durch zwei Sühne des Stifters Sigismund: 
Sigismund Georg, gest. 1593, und Adam, gest. 1590, in die ältere 
bollenburgische oder österreichische Linie, und die jüngere nicols- 
burgische oder fürstliche Linie. Die ältere Hollenburgische setzte 
Sigismund Georg’s vorletzter Sohn: Bartholomäus, gest. 1635, fort. 
Der jüngste Sohn desselben war der oben genannte Graf und spätere 
Fürst v. Dietrichstein , welcher aus seinen vielen Gütern ein Fidei- 
commiss errichtete, welches er seinem Neffen, dem Grafen Gundaccar 
Ferdinand , s. oben , einzigem Sohne seines älteren Bruders Otto 

Knethk*. Druurb, A ilr]«-l.px. II, 32 
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Heinrich, hinterliess, mit dessen Urenkel, dem Grafen Joseph Carl 
Maria Ferdinand, 17. Sept. 1825 diese Linie im Mannsstamme er- 
losch. — Die jüngere nicolsburgische, jetzt fürstliche Linie, steigt 
von dem älteren Sohne des Stiiters Adam : Sigismund , gest. 1 602, 
hinab, welcher Letztere 1600, s. oben, in den Grafenstand versetzt 
wurde, und dessen jüngerer Sohn, der Cardinal Graf Franz, s. oben, 
gest. 1636, in den Fürsteustand erhoben wurde, and zwar mit dem 
Hechte, denselben auf einen von ihm Erwählten seines Geschlechts zu 
vererben. Fürst Franz setzte zum Erben seines grossen Vermögens 
und der fürstl. Würde seinen Neffen Maximilian, den Sohn seines 
Bruders Johann, ein, von welchem die Fürstenwürde an seinen Sohn, 
Ferdinand Joseph, gelangte. Des Letzteren Enkel, Carl Maximilian, 
gest. 1784, beerbte 29. Juli 1769 den Vater seiner Mutter, den 
letzten Grafen Georg Christian v. Proskau, und verband hierauf mit 
seinem Namen und Wappen Namen und Wappen des Hauses Proskau. 
Sein Sohn, Carl Johann, erhielt 8. Febr. 1802, nach Erlöschen der 
Grafen v. Leslie die leslieschen Fideicommissgüter, und fügte zu 
seinem Namen und Wappen Namen und Wappen der Grafen v. Leslie. 

— Fürst Franz Joseph, Sohn des Fürsten Carl Johann, folgte dem 
Grafen Joseph Carl, dem letzten des Mannsstammes der älteren 
hollenburgiscben Linie. — Der grätt. Stamm hat über die Mitte des 
19. Jahrh. hinaus im Mannstamme nur im älteren Aste der älteren 
Linie der weichselstädt-rabensteinischen Hauptlinie (Dietricbstein 
zu Weichsclstadt und Habenstein), so wie im jüngeren Aste der jün- 
geren Linie der weichselstädt-rabensteinischen Linie (Dietrichsfein- 
llollenburg) fortgeblüht, doch beruhte derselbe in beiden Aesten nur 
je auf zwei Augen. Der Personalbestand war: Dietrichstein zu 
Weichselstadt und Rabenstein: Graf Maximilian, geb. 1785, k. k. 
Kämmerer und steierrn. Stände Verordneter, Herr der Herrschaften 
Waldenstein, liabenstein und Stübing, Erblandjügermeister in Steier- 
mark und Erblandmundschenk in Kärnten, verm. 1808 mit Antonie 
Grf. Saurau, geb. 1789. Die Schwester desselben, Grf. Josephe, geb. 
1781, vermählte siclr 1807 mit dem 1828 verstorbenen Sigismund 
Ludwig Freili. v. Gabeikoven, k. k. Kämmerer. — Dictrichsein-llol- 
Icnburg: Graf Johann Douglas, geb. 1779, k. k. Kämmerer, Oberst- 
Krblaiidmundschenk in Kärnten , Besitzer der Herrschaft Landskron 
und Velden, verm. 1809 mit Gabriele Grf. v. Thurn-Valsassina, geb. 
1786. — Die Schwestern desselben waren: Grf. Therese, geb. 1772, 
Stiftsdame zu Buchau, und Grf. Antonie, geb. 1782, verm. 1801 mit 
Joseph Freili. v. Ulm, k. k. Kämm. u. F. -M.-L., Wittwc seit 1827. 

— Das Haupt der fürstl. Linie war lange : Fürst Joseph, gest. 1858, 

— Sohn des 1854 verstorbenen Fürsten Franz Joseph — Fürst v. D. 
zu Nicolsburg, Graf v. und zu Proskau und Leslie, Freili. v. Hollen- 
burg, Finkenstein und Thalberg, k. k. w. Kämmerer, verm. 1821 mit 
Gabriele Grf. v. Wratislaw- Mitrowitz, geb. 1804, aus welcher Ehe 
vier Töchter stammen: Grf. Therese, geb. 1822, verm. 1849 mit 
Johann Friedrich Gr. v. Herberstein, k. k. Kämmerer; Grf. Alexan- 
drine, geb. 1824, verm. 1857 mit Alexander Gr. v. Meusdorff-Pouilly, 
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k. k. w. Kämmerer und Generalmajor; Grf. Gabriele, geb. 1825, 
verm. 1852 mit Alfred Gr. v. Hatzfeld-Weisweiler; und Grf. Clotilde, 
geb. 1828, verm. 1850 mit Eduard Gr. v. Clam- Gallas, k. k. Geh. 
Ualh und Kämm., Feldmarschall-Lieut. etc. — Vom jetzigen Fürsten 
Moritz, geb. 1775 — Bruder des Fürsten Franz Joseph — k.k. w. Geb. 
Hath und Kämmerer, welcher seinem Bruder, dem Grafen Carl, 1852 
in den Fideicommiss-Uerrscbaften der älteren hollenburgischen Spe- 
ciallinie folgte, lebt aus der Ehe mit Therese Grf. v. Gilleis, geb. 
1779, — nachdem der Sohn, Graf Moritz, k. k. Botschafter in Lon- 
don, vermählt mit Sophie Grf. Potocka, geh. 1820, 15. Octbr. 1852 
verstorben ist — nur noch die 'Tochter, Grf. Julie, geb. 1807, verm. 
1831 mit Carl Prinzen zu Oettingen-Wallerstein, und vom Gr. Franz 
Xavicr, gest. 1850 — Grossvaters-Brudcrs-Sohn des Fürsten Joseph 
— stammt aus der Ehe mit Rosa Grf. v. Wallis eine Tochter, Grf. 
Maria, geh. 1819, Ehrendame des adel. Damenstifts zu Brünn. — 
Die fürstl. Linie besitzt in Böhmen: die Fideicommiss- Herrschaften 
Libochowitz, Budin, Pomeisel, Wälscbbirken, Polna und Neustadt; 
in Mähren: Nicolsburg, Kanitz , Leipnick und Weisskircheu; in 
Steiermark: Obergettau; in Nieder-Oesterreich: die Güte Thier- 
garten, und dann mehrere Allode in Böhmen, Mähren und Ungarn, 
und Dietrichstein in Kärnten. 

Colin df Hartenberg, Elog. hrrniim ex DictrickaW-iiiinriim famil., Ülnmt. 1621. — Hucelhti, 
Tab. 32 ln Append. P. III. 8. 167 u. 168. - Halbin. III. 1. 8. 51». — Spener. 8. 131 u. 136 
u. Tab. 5 n. 6. — Hühner, Tab. 252 u. Tab. 721 — 757. — Sinn put* . II. 8. 58. — Gaube, I. 
8. 429— 4.32. — Frh. r. Hoheneck, I. 8. 52. — Hiuching, Erdbeachr. III. 1. 8. 328 u. 113 d. 
5. Aufi. — Witujrill , II. 8. 209— 256. mit 6 Ahu.iitufifu. — Leupold , I. 8. 238—262. — 
Jacob I. 1800. I. 8. 328 — 401 u. II. 8. 183-185. — ftAmw/j, I. 8. 237—210. — All«. G«t|«*l. 
und Staat <diniidburh , 1824, I. 8. 273-276 u. 8. 523-528. — r. SchCnJeld , I. 8. 173—172. — 
Dfiiltrlir Grafouh. d. Gck < *»»w- I. S. 190—192. — Genial. Taaelienb. d. grüfl. H&u«er. 1857, 
8 121 u. Hlstor. Ilandb. au demaelbrii, S. 167. — Gnth. II ofcal«*nd«T , 1836 , 8. 96 — 29 und 
1859. 8. 120—122. -- Siebmacher , I. 22 u. 21, III. 6 u. VI. 7. — Durch). Welt fAuag. von 
l7lo;, I. S. 524. — Trier, 8.397 u. 398. — Möhler, Wappeneal. v. 1751. — f. Mtding, III. 8. 
131 — 136. — Tyroß, II. 157: Fürsten v. D.-Pmakau, u. 210: Gr. v. D. 

llirtrichstork. Längst ausgestorbencs, im 14. und 15. Jahrh. in 
Nieder- Oesterreich angesessen gewesenes Adelsgeschlecht, wel- 
ches sich auch Dietreichstock v. Dietreichdorstorf und KUhigsbrunn 
schrieb. 

Duellii Kxrept. hlator. gencr. Llb. II. 8. 215. — Wisigrilt, II. 8. 257. 

Dirlteiihainirr. Ein im 16. Jahrh. in Nieder -Oesterreich vorge- 
kommenes Adelsgeschlccht, welches Freih. v. Hoheneck Diettens- 
hairner schreibt. 

Frh. r. Huhrnrck, III. 8. HO. — WlnyrM, IL'S. »SS. 

Itic lz . trafen. Altes Grafengeschlecht aus dem Stammschlosse 
Dietz an der Lahn, zwischen Limburg und Nassau. — Gerardus 
comes de Diezhs befand sich 1223 im Gefolge K. Heinrichs VII. zu 
Nordhausen. Der Ilauptstainm zu Dietz ging mit dem Grafen Ger- 
hard VII. um 1388 aus, und der Nebenstamm zu Weilnau erlosch 
17. März 1476 mit Reinhard Grafen v. Weilnau. 

Lacae, Grafpn«aal, 8.281 -238. — Kremer, Origin. Naai. I. 8.368. — Heinhat d, JuriaU- 
hislor. Ausfuhr I. 8. 58 u. 59 (Geschichte u. Gi neal. der Grafen v. DJ. — ll>n* , Hess. 
LdndeHgcaehirhU, I. 8. 534 584. — 8i*hmacher, II. 17. 

Mel«, Pirti v. Ardrrk, auch Freiherren (im rothen Schilde mit 
■ schmaler, silberner Einfassung ein silberner Löwe). Altes, rheinlän- 
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disches Geschlecht, nach Allem zu den Dienstmnnnen, Vasallen und 
Voigten der alten Gr. v. Dietz gehörig, welches Humbracht aus sehr 
dunkler Zeit herleiten will. Dasselbe besass dasKrbmarschallamt der 
Grafschaft Dietz. Werner, Herr zu Ardeck, war um 1300 alter Kitter 
und Krhmarschall der Grafschaft Dietz und Kurgmann zu Dietz, Lim- 
burg etc. Der Enkel desselben, Otto, mit dem Beinamen: der Alte, 
kommt 1409 als Oberst u. llauptm. der niederrheinischen Ritterschaft 
vor, und sein Enkel Dicthers starb 1541 als k. franz. Oberst. Des 
Letzteren gleichnamiger Sohn, früher ebenfalls k. franz. Oberst, starb 
1574 als kurtrierscher Itath. Von dem Enkel desselben, Johann 
Heinrich, adeligem Gau-Erben zu Lindheim, kurtrierschem Rath und 
Haupt- und Amtmann zu Limburg, stammten Philipp Jacob, kurtrier. 
Kammerjunker, und Adam Friedrich. Der ältere Sohn des Letzteren, 
Philipp Adam (nach Anderen Wilhelm Adam) Freih. v. Dietz, gest. 
1725, Herr zu Ardeck und Erbmarschall der Grafschaft Dietz, ver- 
mählte sich 1704 mit Maria Sophie Köthin von Wanscheid, und 
Lucas Albericus v. Dietz, Stiftsherr zu St Burckard in WUczburg, 
schloss 1733 den Mannsstamm des alten Geschlechts. 

Ilumkraekl. Tab. ISS. — dankt, I. 8. 433 u. 433. — p. Hallilrm, I. S. ISO. — Frk. t. 
I I 8 1' ' - IV. Snj.pl. 10. — r. Mtdiny. I. 8. 123. 

Hirt/, (.rufen. Die sieben Söhne des Landgrafen Thilipp des 
ürossmUthigen von Hessen, welche aus seiner zweiten Ehe mit Mar- 
garetha v. d. Sahle, neben einigen Töchtern, entsprossen waren, 
nannten sich nach dem .Schlosse und der Grafschaft Dietz in der 
Wetterau, deren Namen später eine fürstliche Linie von Nassau 
führte: geborne aus Hessen, Grafen v. Dietz und zugleich auch 
Herren der ihnen zum Unterhalte zugeeigneten Sitze und Äemter 
Liessberg, Birkenbach, Umstadt, Homberg etc. Dieselben starben 
sämmtlieh unvermählt. 

H-hnrr. I — VmlUi . Arnual. S«\ott . S. HX. — Oamk* , II. 8. I4.H4 n 1485. 

Ilieti (von Roth und Blau i|uergefheilt, mit einem Messer, dessen 
rechtshin gekehrte Klinge in Roth, der goldene Griff aber in Blau 
steht) Patrieiergeschlecht der Stadt Thorn , welches 1728 noch 
vorkam. 

firA. r. III. 8. 237. 

Ilieti tin Schwarz ein goldener Greif). Schlesisches Adelsge- 
sehlecht, welches aus Polen nach Schlesien gekommen ist. Es soll 
in Polen den Namen Tcnczinski geführt, denselben aber, unter Ver- 
änderung des Wappens, in Dietzen umgeändert haben. Jacob Ludwig 
Dietzen, welcher sich lateinisch Decius schrieb, war 1589 Herr auf 
Kupferborg (im jetzigen Kreise Schönau) und k. polnischer Sccretair 
und schrieb einige Berggesetze zu Cracau. Die Familie war noch 
1626 im Wohlauschen sesshaft und wurde der Landesmatrikcl ein- 
vei leiht. Mit demselben Wappen wurde der Ahnherr der bayerischen 
Familie dieses Namens, der liofsecretair Conrad Dietz (Diez) 13. Mai 
1585 in den Adelsstand versetzt und zwar mit seinen Vettern Hans 
zu Kemnat, Hans zu liaireuth, Hans zu Pressat, und Hans nnd Georg. 
Die Ernennung soll nach v. Lang vom K. Ferdinand (?) erfolgt sein, 
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i als dessen Hofsccretair der Diploms-Empfänger. Conrad D., genannt 

i wird. Doch starb, wie bekannt, K. Ferdinand I. 1564, und K. Fer- 

i dinand II. war 1585 erst 7 Jalire alt. Doch werden solche Angaben 

t nachgeschrieben! — Den richtigen Weg zeigt das W.-B. d. Künigr. 

i Bayern, welches Uber das Wappen setzt: „Dipl. Krzh. v. Oostcrr. 

1585.“ — ln die Adelsmatrikel des Kgr. Bayern wurden eingetragen 
als Berghubs- Inhaber zu Hirschau die Brüder Franz Aloys Ernst 
v. D., geh. 1766, k. bayer. Kreis-Canzelist zu Hcgensburg, und Wil- 
helm Clemens v. I)., geb. 1772, Oberlieutenant des liürgcrmilitairs 
zu Hirsebau, so wie der Sohn ihres verstorbenen Bruders, Franz 
Xaver, geb. 1790 

Sinapitu , II. S. 88. - r. Lan.j S. 317 u. 318. — N. IV. A. I.. I. s. 415. — AVA. t. 
Ledebur , I. 8. 1(9. — Siebmacher , IV. 48. — W.-B. «I. Kgr. Bayern. V. II. — r. He/ner. 
bayer. Adel, Tab. 82. 8. 73. 

Diel* (in Blau auf grünem Boden eine Pyramide, au welcher 
sich eine Schlange emporhebt). Preussischer Adelsstand. Diplom 
vom 2. Octbr. 1786 für Heinrich Friedrich Dietz, k. preuss. Charge 
d'affaircs in Constantinopel. Derselbe war später Geh. I.ogatiousrath 
und Prälat bei dem Domstifte zu Colberg. Der Stamm ging mit ihm 
wieder aus. Seiuc berühmte Bibliothek fiel an die Königliche Bi- 
bliothek in Berlin. 

HeUbacb, I. S. 579. — N. IV. A l.. 1. 8. 419. — AVA. ü. I.tdtbur , I. S. 169. - 
W.-B. d. |»rro«. Moii. III. 5. 

• Diet«, Die*, I'reiherrcn (Schild der Länge nach getheilt : rechts 
in Blau ein schrägrechts gelegtes, mit der Spitze unterwärts gekehr- 
tes Schwert, über welchem in der Mitte scbräglinks ein silberner 
Schild liegt; links in Gold auf grünem Dreiberge ein einwärts ge- 
kehrter, doppelt geschweifter, schwarzer Löwe). Bayerischer Frei- 
herrnstand. Diplom vom 5. Mai 1817 für Carl v. Dietz, k. bayer. 
Generalmajor, Commandanten einer Cavallcrie-Brigade etc. Derselbe 
war 1. Mürz 1806 zum Commandeur des militairisclien Max- Joseph- 
Ordens ernannt und als solcher 21. Aug. 1813 in die Adelsmatrikel 
des Königr. Bayern eingetragen worden. Freih. Carl starb 1850 als 
k. bayer. General der Cavallerie und Präsident des General - Audi- 
tores, und aus seiner Ehe mit Josepha Franzisca v. Hartmann, geb. 
1804, stammt ein Sohn: Freih. Ludwig Philipp, k. bayer. Major im 
5, Chevauxleg. - Regim. Leiningen, und eine Tochter: Freiin Bertha, 
verm. mit Johann Bohl in Coblenz. 

e. Laut/. 8. 317 u. Suppl. 8. 39. — Geueal. Taachetib. d. freih. II au »er, 18V.», 8. 209. — 
W.-B. rt. Kgr. Bayern. II. *4 u. r. Weckern Abth. I. — r. Uefner. bayer. Adel, Tab. 2S 
u. 8. 31 ti. Rrgau*.-Bd. S. 12. — Knnchke. IV. 8 88 u. 89. 

DicUburg, s. Fischer v. Dietzburg. 

Dietzrkausen (elf ins Andreaskreuz gesetzte Kugeln). Altes, 
rheinländisches Adelsgeschlecht aus dem gleichnamigen Stammsitze 
bei Waldbroel. Heinrich v. Dietzekauscn, genannt Ellingen, kommt 
1534 und ein Anderer gleichen Namens noch 1600 vor. 

AoAhf. I. 8. 78. — AVA. r. Udtbur . I. 8. 169. 

Dieliciistein iSchild geviert: 1 und 4 in Gold ein halber, schwar- 
zer Adler, und 2 und 3 ein aus einem Querbalken aufwachsender, 
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gekrönter Löwe mit einer Hellebarte). Schlesisches Adelsgeschlecht, 
aus welchem Daniel Leopold v. Dietzeustein 1672 gräfl. hatzfcldi- 
scher Rath und Deputates Ordinarius bei den Publicis zu Breslaa 
war. Eine Tochter desselben, Anna Maria v. D., war mit einem v. 
Wolfsburg vermählt. Nach Sinapius hat Daniel Leopold v. D. seinen 
Stamm nicht fortgesetzt, doch muss der Stamm fortgeblüht haben, 
denn noch 1806 war ein v. Dietzeustein Geh. Ober-Accis- und Zoll- 
rath zu Kordon in Westpreussen. , 

Sinapius, II. 8.587. — Hauke , II. 8.1435: itn Artikel Dietsen. — N. Pr. A.-L., 8. 419 

u. 420. — Frh. v. Ledebur , I. 8. 109 u. III. 8. 237. 

Dienrv. Ungarisches Adclsgeschlecht , aus welchem Peter v. 
Dieury, k. k. Oberstlieutcnaut, mit seinem Sohne in k. preuss. Dienste 
trat. Derselbe starb als Generalmajor a. D. 1746. 

fr*. >. Lr,M ur, I. S. 16». 

BiewanOn, Dzirwunty. Ein in Schlesien vorgekommenes, im 
Kürstenthume Oels begütert gewesenes Adelsgeschlecht, ans wel- 
chem Nicolaus Dziowunty 1485 lebte. — 1617 kam der Name der 
Familie noch vor. 

Sinapius, I. 8. 335 u. 336 o. II. 3. 587, nach Henel, 8il**sioKr. naof — Siebmaeker. I. 
70: Die Ditowunti, Schlesisch. — Spener, Tb«or. Itiftign. 8. 336. — v. hlediny , III. 8. 136. 

Birtelsky, Biiesrlsky, eigentlich BiiencieUki. Ein aus Polen nach 
Hinter-Pommern gekommenes Adelsgeschlecht, welches auch Dzczi- 
elki, Dziecelski, Diczelsky, Dietzelski, Dzenzeltyki, Dzeugelski, 
Ziezelscke, Zizclske, Ziezelski und Zelske geschrieben wurde. Das 
Geschlecht war schon 1569 mit Dcincelitz und 1575 mit Zezelskeu 
begütert, hatte auch schon 1589 in Westpreussen Dargelowe im Kr. 
Neustadt iune. Wie in Pommern, so gelangte auch in Westpreussen 
im Laufe der Zeit wechselnder, weiterer Grundbesitz in die Hand 
der Familie, welche neuerlich auch in Schlesien mit Ternitze im Kr. 
Falkenburg ansässig wurde. Zu den Besitzungen in Pommern ge- 
hören jetzt namentlich Mersin (Merziu) und Chottscbow im Kreise 
Lanenburg-Bütow etc. Mersin kam 1752 in die Familie durch Sophie 
Gottliebc v. Tauentzien, welche mit Jacob Ernst v. Diezelski ver- 
mählt war. Vom Gute Schimmerwitz bei Lauenburg besassen den 
Antheil D. 1777 die Gebrüder Christian Ernst und Johann Matthias 

v. D. — Viele Sprossen des Stammes haben bis in die neueste Zeit 
in der k. preuss. Armee gestanden. Melchior v. D., k. preuss. Major, 
fiel 14.Aug. 1757 in dem blutigen Treffen bei Lamishut an der Spitze 
seines Grenadier- Bataillons; Michael Ludwig v. D. starb 1779 als 
Commandant des Iuvalidenhauses zu Berlin; zwei Brüder v. D. stan- 
den bis 1806 im Regiments Königin v. Bayern Dragoner. Der älteste 
wurde Obgfst und Commandeur des Regiments und starb 1814 im 
Pensionsstande, der jüngere wurde ebenfalls Oberst und starb 1813. 
Der dritte Bruder commandirte als Oberstlieutenant 1810 und 1814 
das 3. kurmärkische Laudwehrcavallerie- Regiment und wurde dann 
als Obeist pensionirt. Ein anderer Oberst v. D. starb 1819 als Oberst 
und Inspecteur der Invaliden in Schlesien; ein Oberst v. D. schied 
1820 als Commandeur eines Landwehr -Bataillons ans dem activeu 
Dienste. 
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N. Pr. A.-L. I. H. 420. — Diplomat. Jahrb. für d«*n prrn»«. Staat, 1841. Abth. 2. K. 76 
— Frh. r. Led*bur, I. 8. 1ÄD u. III. H. 237. — Siehmacher , V. |#>7 ; ZHxkrn r»d^r ZHrHs- 
kmi , Pnmntfri'trh. — PuinintriKrhrt W.-B. IV. 50. — SrhlrshrhM W.-B. II. 126. 

Diezer. Erbländ. -österr. Adelsstand. Diplom von 1761 für Jo- 
hanna Elisabeth Sophia Diezer, hinterlassenc Tochter des land- 
grätlich hessen -casselschen Haushofmeisters oder Burgvogtens D., 
wegen ihrer Ehrbarkeit eingezogenen Aufführung , adeliger Sitten, 
Frömmigkeit und Tugend. 

Me geil* r. Mikl/eld, 8. 172. 

Dirlfolz, s. Diepholz, Grafen. 

Dilg r. Dilgskron. Bcichs- und erblitnd.-östcrr. Adelsstand. 
Reichsadels- Diplom von 1771 für Carl Dilg, k. k. Geh. Reichs -Hof- 
canzellisten, mit dem Prädicate: v. Dilgskron, und erbländ. - österr. 
Adelsstands -Diplom von 1818 für Johann Philipp Dilg, k. k. Staats- 
canzlei - Official , mit demselben Prädicate. 

Mejgrle e. MüM/rld, S. 173 a. Kricänt.-Bd. 8. 267. — Sappl, au Hicbm. W.-B. VIII. 12. 

Dillen , trafen. Württembergischer Grafenstand. Diplom vom 
6. Nov. 1811 für Carl Ludwig Emanuel Freiherrn v. Dillen. Der- 
selbe, geh. 1777, gehörte zu einer Familie, welche früher in Belgien 
begütert gewesen war, die Heimath aber der Religion wegen ver- 
lassen hatte. Der Reichsadel der Familie, welche sich später Dillc- 
nius geschrieben hatte, wurde ihm 1799 mit dem Namen: v. Dillen 
erneuert, und er erlangte 6. Nov. 1810 den württemb. Freiherrnstand. 
Er hatte sich 1806 mit Louise Freiin Schott v. Schottenstein, geh. 
1782, vermählt, erwarb die Rittergüter Düzingen im Oheramte Böb- 
lingen, und Rübgarten im Oberamte Tübingen, und starb 1841 als 
k. württemb. Generallieutenant und Oberhofmeister. Aus seiner Ehe 
entspross Graf Friedrich, geh. 1807, k. württemb. Kammerhcrr, verm. 

'1831 mit Ida Freiin v. Spiering, geh. 1812, ans welcher Ehe zwei 
Söhne stammen: Graf Friedrich, geh. 1831, k. württemb. Oberlicut., 
verm. 1855 mit Bertha Orf. Rentter v. Weyl, geh. 1836, aus welcher 
Ehe ein Sohn lebt: Graf Friedrich Carl, geh. 1856 — und Graf 
August, geh. 1837, k. württemb. Lieutenant. — Zwei Brüder Dillen, 
so viel bekannt jüngere Brüder des Grafen Carl, der Lieutenant D. 
im 1. Chevauxleg. - Regim. und der Lieutenant D. im Bataillon v. 
Seckendorf, erhielten 1. Jan. 1806 den württemb. Adelsstand. 

K. württemb. Hobelt., 1806. Nr. 2. — Württemb. Kotier. -Blatt , 181 1, Nr. 56. — C<u*. 
AdeUb. d. K*r. Wurttembent. 8. 1*1 u. l«i. — Deutsch* Grafcnh. d. Degen« urt, 1. 8. 19:t. 

— G«*neal. Taactienh. d. grill. Himer, 18*9. 8. 209, u. bistor. Ilandb. *u demselben, 8. 170. 

— W. B. d. Kur. Wittenburg: «r. e. D. u. v. D. — 9 . Hefntr, württemb. Adel, Tab. I. u. 
Rrgäuz.ßd. Tab. 16 u. 8. 35. 

Diller nnd Diller -fless, l'relherrrn (Wappen der Frcih. v. Diller: 
in Gold vier schwarze Querbalken und Wappen der Freih. v. Diller - 
Hess: Schild geviert, mit Mittelschilde. Im goldenen Mittelschildc 
vier schwarze Querbalken: Diller. 1 u. 4 in Roth ein silberner Quer- 
balken, welchen oben drei, 2 u. 1 , goldene Kugeln begleiten: Hess 
und 2 u. 3 geviert: 1 u. 4 in Schwarz ein aufwachsender, einwärts 
gekehrter, gekrönter, goldener Löwe und 2 u. 3 in Blau ein silber- 
ner Stern: Kannegiesser). Erbländ. -österr. Freiherrnstand. Frei- 
hcrrndiplom wm 20. August 1806 für Joseph Hermann Diller, k. k. 
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niedcröstcrr. Appellationsrath uud später Ilofrath und Director der 
Obersten Hofmarschallamts- Kanzlei und Diplom vom 27. März 1856 
für Hermann Freiherrn v. Diller, Erben des vom Freiherrn Joseph 
Hermann zum Familien-Commiss bestellten Hess-Kanncgiesser’sehen 
Realvermögens, über die Rewilliguug, den Namen und das Wappen 
der älteren Linie der Freiherren v. Hess, so wie das Wappen der 
Freiherren v. Kanncgiesser, mit seinem eigenen Namen und Wappen 
zu vereinigen und sich demnach Freiherr v. Diller - Hess schreiben 
zu dürfen, von welcher Namen- und Wappenvereiniguug die Adoption: 
Hess- Diller, welche in der jüngeren Linie der Freiherren v. Hess 
stattgefunden und 21. Decbr. 1854 die allerhöchste Bestätigung er- 
halten hat, s. den Artikel: Ucss-Diller, wohl zu unterscheiden ist. — 
Der obengenannte Empfänger des Freiherrndiploms , Joseph Her- 
mann, stammte aus Mainz, wo seiu Vater, 1750 noch ein Fremder, 
nachher kurmainz. Rathsherr war. Derselbe, geb. 1706, wanderte 
in der ersten französischen Revolution und Occupation der Rhein- 
lande 1790 aus Mainz aus, um in kursalzburgische, nachher in öster- 
reichische Sccundogcnitur- Dienste zu treteu, aus welchen er 1804 
zu Wien, wo er kursalzburg. Hof- und Geh. Cabinetsrath und Ge- 
schäftsträger am k. k. Hofe war, in k. k. österreichische Dienste kam. 
Er erhielt, wie oben angegeben, 1806 den Freiherrnstand, wurde 
1807 k. k. Truchsess und starb 1832 als k. k. Ilofrath. Er war zwei- 
mal vermählt; in erster Ehe 1803 mit Maria Anna Freiin v. Hess, 
gest. 1812, Tochter des Reichshofraths Joachim Albert Freih. v. 
Hess und der Cathariua Freiin v. Kannegiesser, und in zweiter Ehe 
1813 mit Antonia v. Hess, geb. 1790. Aus erster Ehe entspross 
Hermann Freih. v. Diller- Hess, s. oben, geb. 1804, k- k. Gubernial- 
ratli a. D., verm. 1839 mit Josephe Grf. v. Schaffgotsche, geb. 1819,, 
aus welcher Ehe ein Sohn stammt: Freiherr Hermann Joseph, geb. 
1840. — Aus zweiter Ehe des Freiherrn Joseph Hermann mit Anto- 
nie v. Hess, s. oben, stammen, neben drei Töchtern, den Frciinncn: 
Barbara, geb. 1815, Anna, geb. 1819, verm. 1841 mit Heinrich 
Freih. v. Hess, k. k. w. Geh. -Rath, Feld- Zeugmeister , Chef des 
Generalstabs etc., und Auguste, geb. 1825, zwei Söhne: Freih. Georg, 
geb. 1818, k. k. Major und Adjutant Sr. k. II. des Erzherz. Franz 
Carl, verm. 1846 mit Elisabeth Freiin v. Rothkirch - Panthen, geh. 
1822, aus welcher Ehe eine Tochter, Georgine, geb. 1851, und ein 
Sohn, Freih. Friedrich, Adoptivsohu des k. k. Fcldzeugm. Heinrich 
Freih. v. Hess, s. den Artikel Hess und Hess-Diller, lebeil — und 
Freih. Ludwig, geb. 1830, k. k. Uauptmann. 

Ut'jtrlt r. Mühlftld, S. 45. — Gcucal. Tmchcnb. <1. frei!,.. Hiui. 1849. 8. 93 ». 93. o 

1847, 8. 140-143. 

Biller v. Rildstcin. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1786 
für Paul Wilhelm Diller, k. k. Rittmeister bei Grossherzog Toscana, 
mit dem l’rädicate: v. Ili Idstein. 

Mtgrrle r. Uühlfelti, Kr^üii/.-HH. K. 267. 

IHllhcrr ». Althen, ITcihrrri'ii. Erbländ.-österr. Freibcrrnstand. 
Diplom vom 30. Octbr. 1668 für Johann Franz Dillherr v. Althen 
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auf Zellerndorf, k. k. Truchsess und niederösterr. Regimentsrath, und 
den Bruder desselben, Ferdinand , k. k. Oberstlieutenant. — Conrad 
Dillberr, gebtlrtig aus der schwäbischen Reichsstadt Ciengen, Doctor 
der Rechte und-Secretair des Cardinais und Fürst- Bischofs Peter zu 
Augsburg, erhielt 12. Juni 1-135 einen kaiserlichen Wappenbrief und 
Leonhard Dilherr der Aelterc, K. Rudolph’s Secretair der lateini- 
schen Expedition bei der Geh. Reichs- Hofcanzlei, erlangte mit sei- 
nem Bruder, dem Doctor der Rechte D. , und seinem Vetter, Magnus 
D. , 12. März 1589 den Reichsndcl und durch Diplom vom 7. Juui 
1592 den Ritterstand mit dem Prädicate: v. Althen. Der Sohn des 
Letzteren aus zweiter Ehe mit Regina Eder: Ferdinand I). v. A., 
kaufte Zellerndorf in Nieder- Oesterreich und war mit Catharina Un- 
terhölzer von Kranichberg vermählt. Aus dieser Ehe entspross Freili. 
Johann Franz, s. oben, gest. 1683, verm. mit Eleonore Freiin v. 
Altbau. Seiu Enkel, Freih. Johann Philipp, Sohn des k. k. General-. 
Feldwachtmeisters, Franz Freih. v. D. ans der Ehe mit Justina Grf. 
v. Abensberg und Traun, k. k. Kämmerer und niederösterr. Land- 
rath, war mit Antonie Grf. v. Ftinfkirehen vermfthlt und hinterliess 
1785 eine Tochter und einen ' -lin. Die Tochter, Aloysia, vermählte 
sich mit Thomas Anton Freih. Thavonat v. Thavon, der Sohn aber, 
Freih. Johann Baptist Franz, k. k. Capitain, starb als der Letzte 
seines Stammes 27. Januar 1802 durch einen unglücklichen Sturz in 
die Mur. 

WiätgriU, II. 8. 258 — 263, mit einer Minentnfel. — Meyerle e. Uihlftld, KrjtÄm.-Bd. 8. 
133. — Taschenb. d. (reih. Hau« r, 1*4*, 8. 42* u. 429. — Tyroff. II. 271. 

> Billingen , s. Ottweiler, Grafen v. Gillingen. 

Rillingcr (im Schilde ein Ast mit zwei Rosen). Altes, augsbur- 
ger Rathsgeschlecht, aus welchem Ludovicus de Dylingeu 1272 Dom- 
herr zu Augsburg war. Das Geschlecht zog 1400 aus Augsburg weg. 

t. Stetten, Gewch. <1. Adel, Genchl. in Aug!«bur£, 8. 11* u. Tab. V. 

• Billiager, Ritter. Krbländ.-österr. Ritterstand. Diplom von 1827 
für Felix Dillinger, k. k. Hofrath. 

Hand^clir. Nmix. 

Dillon, Freiherren. Erbländ. -österr. Freiherrnstand. Diplom von 
1783 für Johann Dillon Esquire, Herrn zu Lissmullcn, aus der Graf- 
schaft Meath in Irland, wegen der seinen katholischen Mitbürgern 
verschafften Wohlthat der christlichen Duldung uud Sicherheit vor 
Verfolgungen aus Allerhöchst eigeuem Antriebe. Der Reichsadcls- 
stand war 1763 mit dem Prädicate: de Skrecu et Bronston in die 
Familie gekommen. 

ß/eyerle v. Mühl/eld , N. 45 u. 46. — Suppl. xti Siebiu. W.-B. IX. 4 u. XI. 8. 

Diinirh v. Papilla, Preiherrea. Frbläud.- österr. Freiherrnstand. 
Diplum von 1765 für Paul Dimich v. Papilla, k. k. Oberstlieutcnant 
des slavoniscben Gradiscaner Regiments. 

Mr</trl, r. Muhl/rl.t , F.r«im. Bd. 8. 5J. 

Bimpfel, Ritter and Kille. Reichsritterstand. Diplom von 1782 
für Albrecbt Dimpfel, mit dem Prädicate: Edler v. 

Meyei'le r. Miht/eUt , Kffäul.' Bd. 8. IÜ3. 
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Dlirklagr, Diaklage, auch Freiherren. Altes, westphälisches Adels- 
geschlecht, welches, der Familiensagc nach, aus Italien, und zwar 
von der Familie Yalentini, stammen und im 12. Jahrh. nach West- 
phalen gekommen sein soll. Dasselbe tritt urkundlich bereits 1231, 
1233 und 1242 auf und breitete sich namentlich im Fürstenthume 
Münster, im Osnabrttckschen etc. aus. Später kam die Familie nach 
Oldenburg und Holstein, und aus Holstein nach Dänemark, wo die- 
selbe 1777 dem dänischen Adel einverleibt wurde. — Die Führung 
des Freiherrntitels ist 1844 dem Drosten v. D. zu Malgarten und dem 
Forstmeister v. D. zu Campe gestattet worden. — Durch Besitz der 
Güter Schulenburg im OsnabrQckschen und Osterwede und Campe im 
Aremberg -Meppenschen gehört das Geschlecht zu dem ritterscliaft- 
lichen Adel des Königr. Hannover. 

Frh.». Kroknt . I. 8. 246— 2S| o. II. S. 40«. — H. l'r. A.-!„ I. S. 4SI. — Frh. m. d ■ 
Kne%rbeck, 8. 116. — /VA. r. Ledebur, !. H. 169. — Siehnmcher, I. 188. — r. Meeting, I. 

•8. |‘>,1 u. *134. — Lexicon over xd**l. Kaiml. i Uniimnrk , I. Tal». *21. Nr. 42. — W.-B. dr* 
Kur. Hannover, C. 26 u. 8. 6: v. Dinklage. — A'iiMcUr, II. 8. 116 n. 117. 

Dingelstaedl. Zwei ritterliche Geschlechter, welche in Urkun- 
des 12. bis 15. Jahrh. Vorkommen, von welchen das eine sich nach 
Dingelstaedt im jetzigen Kreise lleiligenstadt, das andere nach dem 
gleichnamigen Orte im Kreise Aschersleben, Provinz Sachsen, nannte. 
Beide sind längst erloschen. 

/VA. r. Ledebur , I. 8. 168. 

• Diiigelstardl , Dingelstedt (Schild der Länge nach getheilt: rechts 

quer getheilt: oben drei Eicheln und unten ein Ast mit drei Eicheln, 
und links drei Sparren und unter jedem derselben eine Bose). Ein 
ursprünglich meklenburgisches Adelsgeschlecht , aus welchem einige 
Glieder in der k. preuss. Armee standen. Levin August v. D trat 
1740 in die Dienste Königs Friedrich II. und stieg bis zum Obersten 
und Chef des weissen, früher v. Puttkammer’schen Husarenregiments. 
Derselbe erhielt 1762 den erbetenen Abschied und 4. April 1763 das 
schlesische Incolat. Seine Ehe mit Charlotte Sophie v. Koschenbar 
blieb kinderlos, und so fielen denn seine Güter Lessendorf und Alt- 
schau bei Freistadt bei seinem 1807 im 89. Jahre erfolgten Tode 
an einen Neffen, den General v. Lehsten, welcher zu seinem Namen 
den Namen : Diugelstädt hinzufügte. Die erwähnten Güter besass 
später der Sohn des Generals v. L.-D.: Carl August v. Lehsten - 
Dingelstädt 

N. Pr. A.-L. I. 8. 420 n. 431. — Frh. r. Ledebur, I. 8. 169. 

Binggraf. Altes, wcstphälisches Rittergeschlecht, dessen Namen 
in tecklenburgischen, ravcnsbergischen und mindenschen Urkunden 
des 13. und 14. Jahrh. 'vorkommt. Später breitete sich der Stamm in 
I.iefland aus. Johann Carl Friedrich v. I). aus der liefländischen 
Linie blieb als k. preuss. Capitain in der Schlacht bei Hohenfriedberg. 

Frh. t. Ledebur, I. 8. 169. 

« Dingson. Näher nicht bekanntes Adelsgeschlecbt, aus welchem 
der k. preuss. Capitain v. D. im Bataillon v. Rabenau der nieder- 
schlesischen Füselier- Brigade 1806 in der Schlacht bei Jena von 
einer Kugel auf die Stirn getroffen und augenblicklich getödtet wurde. 

N. l'r. A.-L. I. 8. 421. — Frh. ». Ledebur. 1. 8. 169. 


Digitized by Google 



Makler. Ahe?, in tiuu, 

gescblecbt, welche? bi? mx L 
schall -Amt des Kirsscinnaiw : 

Straf*. tco ik« tvr»* .aae 

Diml t. Ugrrbars. Lrblamii» • 

4. März 1659 für Marias Dm— au«. ... • 

Michael, Hans und Paul, ui; den trau.— 

Prädicat wurde vou der Angerburp u. ut-- 

Adels -Erneuerungsdiplom, unter besuugun- u- _ . 
dicats, erhielten 1744 die Gebrüder Duu. . m. _ 

Familie hatte sich in die tiroler und laibacber e.u« 
stere ist 1728 mit Kranz I). v. A., Abte zu Maricnu«.; . 
stamme erloschen — die laibachcr soll noch bluuci. 

Mtytrlt 9 . Mühl/dd, Ergänz. -liri. 8. 267. — Tyrvjf, 11. l»|. 

I Piadati, trafen, llcichsgrafcnstand. Diplom vom 4. Uctb* 
für Johann Iiiodati, grossh. meklenb. a. Gesandter und bevulin.. ' 
uister am k. französ. Hofe, und zwar in Anbetracht seiuet aluio. . 
gen Abstammung. 

Handsrbr. Notiz. 

Diener«. Ein in Görz 1754 laudstädtisch gewordeuee Adel 
schlecht aus der Gradiska. 

9 . Htjntr, krainer Adel, Einleitung, 8. 3. 

Di - Pauli r. Treabeiu, Freiherren. Erbländ.-österr. FieiLcii'. 
stand. Diplom vom 15. Juli 1837 für Andreas Aloys Dipauli lic. 
heim, k. k. Geh. -Rath und Ober- Appellationsgerichts -Prasid> n.c 
zu Innsbruck. Derselbe, geb. 1761 zu Aldein in Tirol, wurd. a 
I.andschreiber an der Etsch 29. Decbr. 1798, mit dem Pradj« .»«* 
v. Treuheira, in den erbländ.-österr. Kit (erstand erhoben uud .u 
1839. Derselbe war in erster Ehe vermählt mit Maria Anim k. u»i 
v. Dornhof, gest. 1806, und 4n zweiter mit Anna v. Mayer! , g> » 
1835, und hinterliess drei Söhne; Froih. Franz, geb. 1789, g< 
senen k. k. Ober- Appellationsrath zu Mailand, — Freih, Joacpi 
geb. 1791, gest. 1845, k. k. Hufrath und Provinzial - Delegaten m 
Verona, verm. 1827 mit Franzisca Schasser v. Thannheim, aus am 
eher Ehe, neben zwei Töchtern, den Freiinnen Maria Ami», 

1832 und Luise, geb. 1835, ein Sohn stammt: Freih. Anton, got 
1828, Gutsbesitzer zu Kaltem, Doctor der Rechte, verm. | 80 b nu> 
Anna Schasser v. Thannheim, aus welcher Ehe eine Tuchler leid 
Marianne, geb. 1856, — und Freih. Aloys, geb. 1806, peilt i> 4 
Laudesgerichtsrath in Innsbruck, verm. 1837 mit Carolin« heb* .ji 
von Thannbeim, aus welcher Ehe drei Söhne stammun: Joseph, geh 
1844, Leonhard, geb. 1849 und Andreas, geb. 1851. 

’ Geneal. Tuchtub. d. freih. H.nsri. IMS. 8. 82 ». SS, uud 1847, 8. 143. • 

tiroler Adel, Tab. 13 u. 8. 13. 

Dipwlter t. Dipsllswaldea. Erbländ.-österr. Adolsstand. Diplom 
von 1822 ftlr Jacob Dipolter, k. k. Capitain- Lieutenant, mit dem 
Prädicate: v. Dipoltswaiden. 

H'ftrU t. MiH/'td, Krueu«. Bd. 8. 267. 
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* Dirini*b»frn , s. Darin gshofen. 

Rirhiiti-Ialaiffld , Ritlrr and freiherrr«. Dänisches Adelsge- 
schlecbt, welches den Reichsritterstand erhielt und später den frei- 
herrlichen Titel führte. — Der k. dänische Marine -Capitain a. D-, 
Freili. v. D.-1L, war 1843 Director der k. prenss. Navigationsschule 
zu Danzig. 

Frk. r. Lettrbur, I. 8. 169 u. 110. — Htippl. tu 8i*bm. W.-B. XU. 16. 

* Dirmstein, s. Lerch v. Dirmstein und Nagel v. Dirmstein. 

Rirnbrrk *. Srhildbarh, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 

von 1818 für Jacob Dirubcck, k. k. MilitairverpHegs- Oberverwalter, 
mit dem Prädicate: Edler v. Schildbach. 

ilrgtrlt't. UHl/tbl , S. 17J. 

Dirnbaerk. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1826 für 
Fianz Dirnböck, k. k. Küsten- Appellationsrath. 

Aiitfsb. Ulf. Zeit. 1936. 

Dirnstein. Altes, steiermärkisches, vou 112!) bis 1289 aufge- 
tretenes Adelsgeschlecht. 

Scbmufa, I. 8. 344. 

Dischbrrj. Ein in den Marken vorgekommenes Adelsgeschlecht, 
aus welchem Balzer v. D. zu Drosselt als Schwager des N'icolaus v. 
Selchow auf Buchholz vorkommt. Nach Abgang der Familie kamen 
die Güter zum Tbeil an die v. Sclilieben. 

N. Pr. A.-L. V. 8. 1JS. 

, Distel mei er. Kurbrandenburgischer Adelsstand. Lampert Distel- 
tucyer, kurbrandenburgischer C’anzler, wurde 1585 vom Kurfürsteu 
Johann Georg zu Brandenburg, nachdem derselbe ihm zum Lohne 
seiner grossen Verdienste eine goldene Kette umgehangen hatte, zum 
Bitter geschlagen. Derselbe, geb. 1522 zu Leipzig, Sohn armer El- 
tern, deren Vorfahren aus dem Lüneburgischen gestammt haben 
sollen, gest. 1588, studirte in Leipzig die Hechte, wurde Doctor der- 
selben, kam bald in die Juristen- Facultät und vermählte sich itn 29. 
Jahre mit einer der drei Töchter des reichen leipziger Hathsherrn 
Christian Goldhahn, Herrn auf Crostewitz (s. S. 368). Er schlug häu- 
tige Anträge, in auswärtige Staatsdienste zu treteu, aus, nahm aber 
später die von Kurbrandenburg gemachten Anerbietungen an, wurde 
Gcb.-Kath und war Gauzler der Kurfürsten Joachim I. und II., so 
wie auch Johann Georg's. Da er Vorsitzender des 1516 gestifteten 
kurbraudenb. Ilof- und Katnmergerichts, somit Chef der Justiz, so 
wie der Verwaltungsbehörden war, so wurde ohne sein Zuthun kein, 
ltegierungsgeschäft von Wichtigkeit entschieden , alle landesherr- 
lichen Ausfertigungen gingen durch seine Hand und das Staatssiegel 
war seinem Gewahrsam anvertraut, ln ihm ist zuerst der Gedanke 
erwacht , welcher die Grundlage der nachmaligen Grösse des brau- 
denburgischen Hauses geworden ist. Er schlug nämlich vor, die Be- 
lehnung mit Preussen, welche die fränkisch- brandenburgische Linie 
erhalten hatte , von Poleu auch auf die des braudeuburgischen Hau- 
ses ausdehnen zu lassen. Zuerst sah man in diesem Vorschläge nur 
ungewisse Vortheile, welche man würde mit grossen Kosten und 
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Schwierigkeiten erringen müssen, und einige Räthe verwarfen den- ' 
selben sogar als unausführbar. Doch dieser Vorschlag war zu gross- 
artig, um bei einem Fürsten, wie Joachim II., in Vergessenheit zu 
kommen. Der Kurfürst fand sehr bald die Vortheile heraus, welche 
eine neue Vermehrung des Glanzes seines Hauses auf dem Wege fried- 
licher Unterhandluegcn versprach. Herzog Albrecht wurde für den 
I’lan gewonnen und König Sigismund 11. August in Polen, der Schwa- 
ger des Kurfürsten Joachim 11. , nahm nur geringen Anstand, seine 
Zustimmung zu geben, die Stünde Polens aber machten Einwendun- 
gen, welche bei dem Tode des Herzogs Albrecht II. noch nicht be- 
seitigt waren , ohne im glücklichen Fortgange der Sache wesentlichen 
Unterschied zu machen. — Von seinen acht Kindern lebten bei sei- 
nem Tode nur noch zwei Töchter und ein Sohn. Von den Töchtern 
hatte sich Charitas v. D. mit Johann v. Kötteritz auf Hermersdorf 
und Wilckau, kurbrandenb. Rath, Elisabeth v. D. aber an Jacob v. 
Pfuhl auf Ranfft und Zielen vermählt. Der Sohn, Christian v. Ü., 
Herr auf Malsdorff und Radelsleben, erhielt die väterliche Würde eines 
kurbrandenb. Canzlers, starb aber in den besten Jahren seines Alters 
und beschloss den Mannsstamm des Geschlechts, da er aus der Ehe 
mit einer v. Lüderitz nur zwei Töchter hinterliess. Die eine dersel- 
ben w ; ar mit Albert Grafen v. Eberstein, pommernscher Linie, und 
die andere mit Johann Casimir v. Lynar, Herrn der Herrschaft Lie- 
henau in der Kiederlausitz, vermählt. 

J. /*. Gun, Ui Hy, L«bcn <!<•< kurbramlfiib. MsatttniiiicUrn Lam|>crt Diateliueyer. — (iauhe. 

II. K. |7*i- 181. — SUalskräfto der preuas. Monarchie , I. 8. '25. — N. Pr. A.-L. I. 8. 421 
und 422. 

1M»Ü. Kurbayerischer Adelsstand. Diplom vom 3. Decbr. 1765. 

Ein Enkel des näher nicht bekannten Diplomempfüngers, Johann An- 
ton v. Distl, geb. 1780, k. bayerischer Hauptmaun, wurde in die 
Adelsmatrikel des Königr. Bayern eingetragen. 

p. I-any . Suppt. S. 92 u. 93. — W.-B. de« Kür. Bayern, V. 12. — p. Ilgfntr. baypr 
Adel, Tab. 82 u. S. T3. 

♦ Kistler. Fränkisches, im 16. Jalirh. nach Schlesien gekommenes 
Adelsgeschlecht. 

Sinapiui, II. 8. 588. 

Bitfeld v. Mi 1 1 man nsdorf. Ein in Schlesien im 17. Jalirh. vorge- 
kommenes Adelsgesclilecht, welches im Oelsischen 1637 das Gut 
l.atihsky besass und nach Allem mit dem l’rädicate: v. Dittmunnsdorf 
den böhmischen Adelsstand erhalten hatte. 

Sinapiu» , II. 8. 588. ~ Frh. r. Ledebur, I. 8. 170. 

y llitfurlli, Uietfurth, auch Kreiherren. Altes, ursprünglich qued- 
linburgisches Adelsgesclilecht aus dem gleichnamigen Stammsitze an 
der Bode im jetzigen Kr. Ascherslcben der Provinz Sachsen, wel- 
cher der Familie schon 1144 zustand. Dasselbe bekleidete das Erb- 
marschall-Amt der ehemaligen Reichs-Abtei Quedlinburg, und es 
kommt mit dieser Würde in der zweiten Hälfte des 16. Jalirh. na- 
mentlich Heinrich v. D. vor, dessen Sohn, Hans v. D. , 160S* 
schaumburg. Rath und Landdrost zu Stadthagen war. — Bertliold 
und Bernhard v. Dietfurt lebten 1183 und ein anderer Bernhard 
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kommt nach Kettner, Antiqnitates Quedlinb., S. 317, 1267, 1277 
und 1260 als Hofmarschall vor; Friedrich war 1331 Domherr zu 
Halberstadt, Heinrich 1390 Prior der Stiftskirche St. Wiperti zu 
Quedlinburg und Henning 1406 Domherr u. 1420 Propst an der eben 
genannten Kirche. — Zu dem Besitze im jetzigen Kreise Aschers- 
leben kamen auch Güter im Kreise Oscherleben, die Familie wurde 
dann im Braunschweigischen, und zwar im Uaudersheimischen, ange- 
sessen, erwarb in der Mitte des 17. Jahrh. in Hessen -Schaumburg, 
so wie im IS. Jahrh. in Westphalen in den Kreisen Rh&den und Bie- 
lefeld Besitz, und ist im 19. Jahrh. auch nach Bayern gekommen, wo 
Max Joseph Carl v. 1)., geb. 1806, der Adelsmatrikel des Königr. 
Bayern einverleibt und wo später, 12. Dccbr. 1837, die-F'amilie, mit 
Obertheres begütert, als freiherrlich anerkannt wurde. In Hessen - 
Schauenburg stand der Familie von 1650 an und noch 1853 das Gut 
Dankersseu zu. Dasselbe besass 1728 der fürstl- hessen-casselsche 
Generalmajor v. D. 

(iauke , I. 8. 428 u. II. 8. 172. — Fabrit u. Hatnmerdär/er» Imtor. n. geogTaphiaehc 
Mounisachrift. Stück II. : J. K. K. DHrichs , über die v. Ditlfurth'ache GevehlccbUtAiel. fthf 
eil» interessantes Actenvtück in der neuesten licrscn - caaselachen u. lippe - schauiubnr^isrhrn 
Streitsache. — e. Laity , 8. 317. — N. Fr. A.-L. I. 8. 418. — Frk, ». Ledebur , l. 8. l?0 u. 
II. 8. 237. — Kalender des k. u. Itcichskninra'Tgerictit* iu Wetzlar von 1780 : Franz Diet- 
rich r. Ditfurth , von Seiten dev uiedersachsischeu Kr«i*<s prä-u-utirtcr Assessor , Juravit 
Juni 1773. — r. MediKg, I. 8. 124. — 7’yro/, II. 59. — W.-U. d. Kgr. Bayern. X. 18: v. D. 
u. IX. 17: Frelh. v. D. — c. He/ner , bayer. Adel, Tab. 28 u. 8. 31, preuvs. Adel. Tab. 48 

u. 8. 40, u. best*. Adel, Tab. b u. 8. 7. — Knetchke, IV. 8. 90 u. 91. 

Dithmersen, Dithmarsen. Altes Adelsgeschlecht, welches sich zu 
Anfänge des 16. Jahrh. nach I.ünebnrg begab und unter die dortigeu 
Patrieier aufgenommen wurde. Eine kaiserliche Wappeuverbesserung 
erfolgte 1580, und Ludolph Ditmarsen erhielt 1652 eine Bestätigung 
seines Keicbsadelsstandes. 

Hüttner, 8tainm- u. Gesellt. -Keg. d. lüueb. adel. Fntrir.-Gesrh). 

* IMlmar, Freiherren. lieichsfreihcrrustand. Diplom von 1753 für 

Gottfried Rudolph Ditmar, hcrzogl. mekienb. Geh. -Ratli. Derselbe 
erhielt 1755 die Rechte des eingeborenen mekienb. Adels, hat aber 
den Stamm nicht fortgesetzt 

Kappen, Lfxicon der in Deutschland lebenden juristischen .Schriftsteller, Rd. I. u. d««sni 
juristischer Almauach auf 1790. — Frti. v. Ledebur , I. 8. 170. — Tyraff, II. 178. — 8uppl. 
xu Si. bin. W B. X. 4. — Mekienb. W.-8. Tab. 13. Nr. 48 n. 8. « u. 20. 

Dilmar v. Dietmarsdarf. Reichsadelsstand. Diplom vom 22. Sept. 
1691 für Martin Ditmar, karbrandenb. Obersten, mit dem Prädicate: 

v. Ditmarsdurf. Die Erhebung wurde 23. Ilecbr. 1692 vom Kurfür- 
sten Friedrich III. zu Brandenburg bestätigt. Die Familie erwarb 
1673 in Pommern Kicker im Kr. Naugard und besass dieses Gut 
noch 1760, batte auch 1770 Schwessow im Kr. Greiffenberg und Ne- 
mitz im Kr. Gammin inne. 

N. l*r. A.-L. V. 8. 129. — Fr*. «. I.edtbur, I. 8. lio u. III. 8. 237. — W.-S. d. prrus-, 
Mtm. III. 8. 

Dittei, Dilti. Böhmischer Adelsstand. Diplom vom 22. August 
1740 für Caspar Ignaz Dittl, fürstl. auersberg. Regierungsrath und 
Secretair zu Münsterberg in Schlesien, wegen lSjähriger treuer 
Dienste und in Betracht, dass schon seine Vorfahren vom K. Ferdi- 
nand III. 1640 den Grad des Adels erhielten. — Derselbe starb ohne 
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männliche Nachkommen, hinterljess aber zwei Tochter, von welchen 
sich die ältere an Franz v. Rottcnberg auf Findersdorf bei Grottkau, 
die jüngere mit einem v. Strackwitz vermähclte. 

Mrytrit r. SliMftl.i , Ergän..-B,l. S. 267 u. 288. - N. Pt. A.-L. V. 8. 129. — Dor.l, 
Alldem. W B. I. 8. 129 > 1 . IW. 

Dillen. Altes, mtklejiburgisches Adelsgeschlecht, aus welchem 
Marlin und Johann schon 1285 Vorkommen und aus welchem die Fa- 
milie v. Paschendoch , die Latomus zu einem besonderen Geschlecht 
gemacht hat, hervorgegangen ist. Berend und I.Udecke v. Dittcn, 
anders genannt Paschedach, treten urkundlich 1388 auf. Aus Mek- 
lenburg kam die Familie auch in die Priegnitz, wo dieselbe bereits 
1470 Baeck und in der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts Recken- 
tin, Recbenzien und Warnow inne batte. Oie Familie blühte in ^lek- 
lenburg, wo sie Wcrle bereits 1590 besass, fort und noch 1809 waren 
Bnlow, Wanzliz und Werle in ihrer Hand. 

». Pritsburr, Nr. 36.— r. Urhr, K. M. 8. 1612. - Fr k. t. LtUtbur. I. 8. 170. — t. Ur 
ding, III. 8. 136 u. 137 u. 8. -478 u. 479, hu Artikel: v. Paschendoch. — Meklenb. W..B, 
Tab. 13. Nr. 47 u. 8. 30. 

•Itter v. Dittersheim. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1819 für Primus Ditter, k. k. Lieutenant, mit dem Prüdicate: v. Dit- 
tersheim. 

Meyerle r. Muhlfeld, Krgünx.-Bd. 8. 268. 

DiUerich v. u. zu F.rbmaansxahl, Ritter und Edle. Reichsritterstand. 
Diplom vom 27. März. 1786 für Niclas Ditterich, Voigt des F'orsten 
zu Bamberg in Ennchenreutb, und für die Brüder desselben, Franz 
Anton Ditterich, Reichshofratbs-Agenten und Justus Adam Ditterich, 
bühmisch- österreichischen Hofagenten, mit dem Prädicate: Edle v. 
u. zu Erbmannszahl. Die Diplomsempfänger waren Söhne des D. An- 
dreas Balthasar Ditterich, weicher Professor der Rechte zu Bamberg 
und später bambergischer Hofrath und kurtrierscher Titular- und 
Geh. -Rath war. Das bambergische Leben Firbmannszahl stand der 
Familie gemeinschaftlich mit der F'amilie Ditterich in Strassburg zu. 
— Der oben genannte Niclas 1). v. u. zu Erbmannszabl, geb. 1752, 
wurde als k. bayer. Appellationsgerichts -Rath in Bamberg in die 
Adelsmatrikel des Königr. Bayern eingetragen. 

e. Lang, 8. 318. — Hrytrlf, ». %tü hl/rhl , Ergiux.-Bd. 8. 133. — W. B. d. KgT. Bayern, 
V. IS. — p. Uff ntr , bayer. Adel, Tab. 82 u. 8. 73. — Knencktf, Hl. 8. 96 u. 96. 

Ritters v. Dittersdurf. Böhmischer Adelsstand. Diplom von 1773 
für Carl Ditters, fürstbischöti.-breslauiscben Forstmeister und Cu- 
pellmeister am fürstbischöfi. Hofe zu Johannisberg, mit dem Prädi- 
cate: v. Dittersdorf. Derselbe, geb. 1739 zu Wien, gest. 1799, ein 
zu seiner Zeit sehr beliebter Componist, namentlich mehrerer Opern, 
zu welchen er den Text gewöhnlich selbst dichtete, trat schon als 
Knabe als Violinkünstler auf, wurde im zwölften Jahre Page am Sach- 
sen -bildburghausenseben Hofe, ging dann an das Hoftheater nach 
Wien, dnrchreis’te Italien, trat nach seiner Rückkehr in die Dienste 
des Bischofs zu Grosswardein und 1769 in die des F'ürstbischofs zu 
Breslau, wurde 1770 Forstmeister und 1773, in welchem Jahre ihm 
der F’Urstbischof das Adels -Diplom ausgewirkt batte, Landcshnupt- 
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mann zo Freiwaldau, welche Stelle er bis 1797 bekleidete. Von 
seinen Söhnen war der Eine, C. I). v. D., geistlicher Rath bei dem 
Bisthum Breslau und Spiritual bei dem Alumnat oder Priestersemi- 
nar, und ein Anderer, welcher I)r. der Theologie war, noch 1843 
Professor am Lyceum Ilosianum zu Braunsberg und Regens des dor- 
tigen Priester'seminars. 

i'url bitter* r. iHUendorf , Helb^tbingraphie , Leipzig, 1801. — Megerle t. Mühlfeld. 
Krgimt.-Bd. 8. 262. — N. Pr. A.-L. I. 8. 422/ - Frh. e. Ledebur , I. 8. 170 n. 1(1. 8. 237. 

Dietershein, s. Ditter v. Dietersheim, S. 507. 

‘ Dittfiirth, s. Ditfurth, S. 505 u. 50G. 

, Dittl , s. Dittel, S. 506 u. 507. 

, Ditlmansdarff, TidmansdorfT zu Tidmansdorlf. Ein in Ostprenssen 
vorgekommenes Adelsgescblecht, welches im Kr. ßrannsberg begü- 
tert war. 

Frh. v. Ledebur , III. 8.237. 

DittmannsdorfT, s. Ditfeld v. Dittmannsdorf, S. 505. 

• Dittmar (Schild geviert: in Blau ein rechtsgekchrter, doppelt 

geschweifter Lowe; 2 und 3 in Silber zwei schräglinke, rothe Bal- 
ken, und 4 in Blau ein rechtsgekehrter, silberner Schwan mit huf- 
geschlagenen Flügeln). Preussischer Adelsstand. Diplom vom l.Jan. 
(nach anderen Angaben vom 1. Febr.) 1786 für Johann Wilhelm 
Dittmar, k. preuss. Obersten der Artillerie. Derselbe, ein Sohn des 
Oberpredigers Dittmar zu Callies in Pommern, stieg bis zum Gene- 
ralmajor und Chef des gesammteu Artilleriecorps. 

r. Hell), ach, I. S. 282. — N. I‘r. A.-L. I. B. 49 n. 422. — Frh. r. Ledebur , I. 8. IT». 
— W.-B. d. preuss. Mon. III. 6. — Kncschke, I. 8. 113. <. 

Dittmar (Schild durch eine aufsteigende Spitze getheilt: rechts 
oben ein Stern, links ein Löwe und unten ein Ritter zu Pferde). 
Preussischer Adelsstand. Diplom von 1838 für Carl Hermann Mar- 
tialis Dittmar, Gutsbesitzer zu Greifenberg. 

N. Pr. A.-L. V. 8. 129. — Frh. e. Ledebur , 1. 8. 170. 

Dittmar, Freih., s. Ditmar, Freih. , S. 506. 

Dittmayer v. Russfelden, Freiherren. Erbländ.-österr. Frciherm- 
stand. Diplom von 1814 für Matthias Dittmayer, k. k. Hauptmann 
bei Bellegarde Infanterie, mit dem Prädicate: v. Russfelden. 

Megerle v. Mühlfeld, 8. 46. 

Dittmer, Freiherren. Reichsfreiherrnstand. Diplom vom 25. Nov. 
1800 für Georg Friedrich Ritter v. Dittmer, kurpfälzischcn Hofkam- 
merrath u. Hofbanquier, und für die beiden Schwiegersöhne desselben, 
Friedrich Ritter v. Mantey undtCarl Christian Thon, Beide Banquiers 
in Regensburg, — Freiherr Georg Friedrich, gebürtig aus Pommern 
und mit Verschlciss der k. k. österreichischen Bergwerks -Produkte 
beauftragt, erhielt 1781 den erbl. österr. Adelsstand, mit dem Prü- 
dicate: Edler v., und 1789 mit seinem Schwiegersöhne Friedrich 
Mantey den Reichsritterstand. — ln die Adelsmatrikel des Königr. 
Bayern wurden eingetragen: Friedrich Freih. v. Mantey -Dittmer 
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und Carl Christoph Freih. v.Thon-Dittmer, Beide Herren auf Etterz- 
hausen und Pettendorf und Iianquiers zu Regensburg. 

9. Lang . 8. 112 u. 113. - Megole w. Muhlfeld , 8. 173 n. Erfjgqt.-Bd. 8. 133 u. 134. — 
Tyrof, LI. 194. — 8uppl* W.-B. XI. 5. — W.-B. d. K*r. Bayern, II. 84, XII 88 

u. XIII. 29 und r. Wölckem , II. Abth. 8. 1S4 u. 186 . — r. Hefntr , Bayer. Adel, Tab. 64 

u. 8. 60. # . * 

Dietrich r. Diel rieh fels, Ritter und D. v. D. Erbländ. -Osterr. Rit- 
ter- und Adelsstand. Ritterstands- Diplom von 1776 für Johann 
Ferdinand Dietrich, Galizischen Appellationsrath, mit dem Pritdicate : 

v. Dietrichsfels, und Adels- Diplom von 1821 für Johann Dietrich, 
k. k. Hauptmann, mit demselben Pritdicate. 

Mfijerl« 9. Mühlfeld, Krg&nz.-Btl. 8. 134 u. S. 267. 

Diurklow, Dlurrloo, Freiherren. Schwedischer Adelsstand. Di- 
plom vom 5. Nov. 1680 für Nils Diurklow. Ein 1754 in Scbwedisch- 
Pommern vorgekommenes, freiherrl. Geschlecht. 

Frk. ». Ltdtbur, UI. 8. 237. — SfhwedUche. W -B. Rlu. T»b. 105. Nr. »43. 

Diiall. Erbländ. -östcrr. Adelsstand. Diplom von 1767 für Jo- 
seph Divall, k. k. Capitain-Lieutenant bei Szesen Husaren. 

UrjrrU r. Uikl/nd, Br«ioi.-B<l. S. 288. 

Diwisrh r. Leutcnbaeh. Erblftnd.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1792 für Franz Xaver Diwisch, k. k. Artillerie - Hauptmann , wegen 
37jühriger Dienstleistung und geführten Strasscnbaues aus der Mol- 
dau nacn der Wallachei, mit dem Prädicate: v. Leutenbach. 

Megerle v. Mühlfeld, 8. 173. 

« Diielslti, s. Roh de. 

Diienl v. Felsentbal, Ritter. Erbländ. -österr. Ritterstand. Diplom 
von 1718 für Lorenz Michael Dizent v. Felsenthal, k. k. Hofkam- 
merrath, Proviant -Administrator und Salz -Oberamtmann. Derselbe 
wurde noch 1718 niederösterr. Landstand. Sein Enkel, Carl Eugen, 
Sohn des Franz Eugen, k. k. Major, lebte noch 1778. 

WitsyriU, II. 8. >64 u. 265. - M rjrrle r. UiM/tld, S. 105. 

Dlauhowesk.v-Laiigeudorf, Freiherren. Altes, böhmisches Ritter- 
gescblecht, welches sich um 1158 durch drei Brüder in drei Linien 
theilte, von welchen die jüngste erloschen ist. Der älteste Bruder 
behielt den Familiennamen bei, der zweite nahm zum Unterschiede 
von seinem Gute Chanowic den Beinamen: Chanowski, Chanovski 
(s. S. 255: Chanovski v. Langenthal, Freiherren) an, und der jüngste 
nannte sich: Czastoral, alle drei aber behielten nach ihrem Stamm- 
gute! das Prädicat: Langendorf und ein und dasselbe Wappen (ein 
unten rund und in eine Spitze zusammenlaufender, blauer Schild, in 
dessen Mitte eine grosse, eiserne Tarsche mit rechtsgekehrter Spitze 
erscheint) bei. — Der zuletzt 1857 bekannt gewordene Personal- 
bestand der Familie ist folgender: Freiherr Friedrich, geb. 1811 — 
Sohn des 1855 verstorbenen Freihern Ernest, k. k. Kämmerers und 
Generalmajors aus der Ehe mit Ludmilla Pannosch v. Kreuzinfeld, 
gest. 1839 — k. k. Oberst und Commandant des 2. Uhlanen-Rcgim., 
verm. 1840 mit Friederica Grf. v. Küenburg, geb: 1813, Besitzerin 
der Güter Statenitz und Kamayk in Böhmen, aus welcher Ehe drei 
Töchter, die Freiinnen: Friederica, geb. 1840, Babette, geb. 1842, 

Kntsebke, Oeulsch. Addi-Lei. II. 33 
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und Marie, geb. 1853, und zwei Söhne: Carl, geb. 1844, und Os- 
wald, geb. 1853 (Zwillingsbruder der Freiin Maria) stammen. — Die 
Geschwister des Freiherrn Friedrich sind : die Freiinnen Maria, geb. 
1812, und Anna, geb. 1816, und Freiherr Ernest, geb. 1830, k. k. 
Rittmeister. 

Gene*). Taschenb. der freih. Häuser, 1854 , 8. 112 u. 113 u. 1857, 8. 144 u. die 8. 355 
im Artikel : Chanovtki aufgefuhrtco (Quellen. 

> Itluhomil. Altes, böhmisches Adelsgeschlecht, welches im 17. 

Jahrh. auch einige Zeit in Schlesien blühte. 

Sinapitu, I. 8. 336. — Siebmacher, I. 76. — Spetter, 8. 296. 

Blagokenski. Polnisches Adelsgeschlecht, welches in Ostpreossen 
im Kr. Neidenburg Gorrau, Rutkowitz und Wiersbau und im Kr. 
Osterode Thymau erworben hatte. 

Frh. v. Ledebur , III. 8. 237. 

Blagoleneki. Polnisches, dem Stamme Grzymala einverleibtes 
Adelsgeschlecht, aus welchem 1854 der Wirthschafts-Director v. D., 
Herr auf Samostrzel im Kr. Wirsitz, Prov. Posen, war. 

Frk. ». Ledebur , I. 8. 168. • 

Blaski. Polnisches, zum Stamme Trzaska zählendes Adelsge- 
schlecht, aus welchem ein Sprosse 1806 llauptmann in der k. preuss. 
Armee war , und welches in Ostpreusscn Halden im Kr. Neidenburg 
besass. 

Frk. ». Ledebur , III. 8. 237. 

Bmochowski. Polnisches, in den Stamm Pobog eingetragenes 
Adclsgeschlecht, aus welchem Clemens v. D. 1804 Herr auf Swiesz 
im Kr. Hrzesc war. Ein v. D. lebte 1846 als Mechanicus in Posen. 

Frk. >. Ledebur, I. 8. 170 u. IU. 8. 237. 

Bobbe. Altes, westphälisches Adelsgeschlecht, welchem das Erb- 
marschallamt von Essen zustand und welches in Westphalen und am 
Niederrhein mehrere Besitzungen erwarb. Heeren im Kr. Hamm 
besass die Familie schon 1271, Hennen im Kr. Iserlohn 1340, Er- 
lenkamp bei Flerke 1344 etc. Hordel und Lier bei Wattenscheidt 
im Kr. Bochum waren noch 1725 in der Hand des Geschlechts. Nach 
dieser Zeit ging der Stamm aus. 

#VA. r. Ledebur , I. 8. 170. 

Bebbelstein. Altes, im Ilerzogthum Limburg und im Rheinlande 
begütert gewesenes Adelsgeschlecht, welches sich meist am Hofe des 
Kurfürsten von Cöln aufhielt und in mehreren Domstiften aufge- 
schworen hatte. Dasselbe besass im Limburgischen Doenroth bei 
Sittard 1415, Reckheim an der Maas 1507, Moresnet an der Glutc 
1657 etc. dm Rheinlandc war Limbach im Kr. Rheinbach im zuletzt 
genannten Jahre, und Eyneburg bei Eupen schon 1600 und noch 
1786 in der Hand der Familie. Später erlosch dieselbe. 

Fahne , I. 8. 79. — Frh. 9. Ledebur , I. 8. 170. 

Debek. Polnisches, in den Stamm Gryf eingetragenes Adelsge- 
schlecht, welches Rzegotki im Kr. Inowraclaw 1782 besass und noch 
1804 in den früher zum preussischen Staate gehörigen Theilen Po- 
lens ansehnlich begütert war. 

Frk. ». Ledebur, I. 8. 171 u. IU. 8. 237 u. 238. 
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Dobenau, g. Dobner v. Dobenau, S. 513. 

Vebeirck , tasbeneck, auch Freiherren. Altes, voigtländisches 
Adelsgeschlecht aus dem gleichnamigen Stammhause bei Oelsnitz, 
welches sich in den dem Voigtlande zunächst angrenzenden Theilen 
Sachsens, Thüringens uud Frankens ausbreitete, zeitig schon nach 
Preussen kam, und in neuerer Zeit auch nach Bayern und Württem- 
berg gelangt ist. Aus der voigtländischen Hauptlinie, welche noch im 
17. und 18. Jahrh. im Voigtlande ansehnliche Besitzungen hatte, war 
Ursula v. D. 1449 Aebtissin zu Hof. Die ordentliche Stammreihe 
wird mit Nicol, v. D. angefangen, welcher sich von seinem Gute ßrei- 
teneck in der Pfalz ins Voigtländiscbe begab und den Sitz Schatti- 
chenmauer an sich brachte. Von seinen Urenkeln lebte noch 1530 
Alban v. D., Herr auf Rotha, Schlüget, Gottmannsgrün etc., Melchior 
v. D. besass Göritz, Prössen etc., und Conrad war ebenfalls Herr auf 
Gottmannsgrün. Von den Nachkommen des Letzteren lebten 1739 
Christian Friedrich v. D. auf Brandenstein, fürstl. schwarzburgischer 
Oberstlieutenant und Kammerjunker, und Johann Heinrich v. D., Herr 
auf Caulsdorf, Birkicht etc., fürstl. bayreuth. Geh. Rath, Hofrichter 
und Amtshauptmann, welche Beide ihre Linie weiter fortsetzten, wie 
Biedermann und das N. geneal. Handbuch angegeben haben. — Als 
Stammvater der preuss. Linie wird Balthasar v. D., Herr auf For- 
steretz genannt. Hiob v. D., mit dem Beinamen der Eiserne , weil er 
immer ganz geharnischt mit seinem Gefolge ausritt, war um 1500 
Bischof zu Pomeranien, uud Balthasar (II.) v. D., Amtshauptmann zu 
Riesenburg, war 1625 Kammerhof- und Justitienrath in Preussen, wo 
im 16. und 17. Jahrh. das Geschlecht ebenfalls mehrere Güter be- 
sass und wo Sassen im Kr. Mohrungen demselben noch 1711 zustand. 
Aus Preussen war auch die Familie nach Polen gekommen. Später 
findet sich dieselbe auch in Württemberg uud Bayern , doch standen 
und stehen auch noch Sprossen des Stammes in der L preuss. Armee, 
s. unten, und ein Oberst, v. D. starb zu Anfänge dieses Jahrh. zu 
Graudenz. — Nach v- Lang, welcher angiebt, dass die Familie sonst 
Fassmann genannt worden sei, wurden zuerst in die Adelsmatrikel 
des Königr. Bayern eingetragen: Ludwig Carl Wilhelm v. D. auf 
Buch, geb. 1779, k. bayer. Hauptmann; Carl Friedrich Ludwig v.D., 
geb. 1796, und Ludwig Friedrich Wilhelm Carl Sigmund v. D., geb. 
1798. Später, 9. Octob. 1837, ist das Geschlecht in die Freiherren- 
classe des bayer. Adels eingetragen worden. — Was den neueren 
Personalbestand der Familie anlangt, so liegen nähere Angaben über 
die Freiherren Ferdinand und Carl, Gebrüder, Söhne des Freiherrn 
Hans Rudolph, gest. 1797, h. württemb. Kammerberrn, vor. Freih. 
Ferdinand, geb. 1791, k. preuss. Generallieutenant a. D., vermählte 
sich mit Maria v. Pobeheim, geb. 1800, aus welcher Ehe , neben 
einer Tochter, Freiin Henriette Sophie, geb. 1827, fünf Söhne stam- 
men, die Freiherren: Carl, geb. 1826, verm. mit Antonie Reinhard; 
Robert, k. preuss. Lieutenant im Garde- Artillerie -Reg. , verm. mit 
Emma v. Colmar; Victor, geb. 1832, k. preuss. Lieutenant zur See; 
Hermann, geb. 1835, k. prepss. Lieutenant, und Walther, geb. 1838. 

33 * 


Digitized by Google 



— Freiherr Carl, geb. 1797, k. bayer. Kämmerer, Regierungs - und 
Consistorialratb , vermählte sich 1826 mit Fanny Freiin v. Weiden, 
geb. 1807, und aus dieser Ehe entsprossten , neben zwei Töchtern, 
Freiin Caroliue, geb. 1831, und Freiin Louise, geb. 1832, fünf Söhne, 
die Freiherren: Constantin, geb. 1830, k. bayer. Kreis- und Stadt- 
gerichts-Accessist zu Scbweinfurt; Aiban, geb. 1833; Rudolph, geb. 
1835, k. bayer. I.icutenaut; Carl, geb. 1838, und Ludwig, geb. 1843. 

Burgennei»ter, Thtunr. equestr. S. 81 — Val. König, III. 8. 220 — 230. — Sinapiu», II. 
8. 588. — Oauke , I. 8. 4.13 u. 434. — Zedier, VII. 8. 1105. — Biedermann , fjt»#clilechu- 
Kegiütcr d. Kitteracb. Im Vulgtlnude, TaU. 145—161. — N. Geueal. Handb., 1778, I. 8. 258 
—261. — p. lang , 8. 319. — N. Pr. A.-L. I. S. 400. — Frh. v. Ledebur . I. 8. 171 u. III. 
8. 238. - Geueal. Tascbeub. d. frelh. Häuser, 1858, 8. 120 u. 1859, 8. 140 u. 141. — Sieb- 
macher , I. 151. — r. Meding, I. 8. 124 u. 125. — Sietiecki, Korona 1'oUka, II. — W.-B. 
d. Kgr. Bayern, XIV. 40. — W.-B. d. »ach*. Staaten. VII. 27. — p. Hefner, bayer. Adel, Tab. 
28 u. 8. 31 ; sich*. Adel, Tab. 26 u. 8. 24 u. Ergänz. -Bd. S. 12, u. preusa. Adel , Tab. 48 
und 3. 40. 

Poberitz, s. Doeberitz. 

Puberschutz, s. I) ob schütz. 

Debessen. Altes, braunschweigisches und lüneburgisches, im 14. 
und 15. Jahrh. vorgekommenes Adelsgeschlecht. 

Fallet, Trmdil. Ourb.,8. 883, 893 n. 933. 

Dobiejewski. Polnisches, zu dem Stamme Wczele gehörendes 
Adelsgeschlecht, welches im Grossh. Posen Pietrowo im Kr. Schrimm 
erwarb. 

Frh. v. Ledebur, I. S. 171. 

Pubischau, s. Dobischowski v. Dobischau und Thobisch 
v. Dobischau. 

Dohisehowski r. oder zu Pobisrhau, Ein mit der Familie v. Dobra- 
schovsky nicht zu verwechselndes, aus Polen nach Schlesien gekom- 
menes Adelsgeschlecht, welches noch im 17. Jahrh. zu Dobischau im 
Kr. Cosel sass. 

Sinapius, II. 8. 588. — fiauhe, II. 8. 181 u. 182: zu Endo des Artikels: Dobraachovski. 

— Frh. v. Ledebur , I. S. 171. 

Dwblerk v. F.ullenburg. Reichsadelsstand. Diplom von 1765 für 
Anton Dobleck, k. k. Oberlieutenant bei Graf Harsch Infanterie. 

Megerle v. Mühlfehl, Ergänz. -Bd. 8. 268. 

Hohler v. Friedburg. Erbländ. -österr. Adelsstand. Diplom von 
1767 für Franz Joseph Dobler, Chirurg zu Clausen im Brixenschen, 
mit dem Prädicate : v. Friedburg. — Der Stamm wurde fortgesetzt. 
Bernhard D. v. F. war 1856 k. k. Haupt mann 1. CI. im 12. Infaut.- 
Regiment. 

Megerle v. Mühlfeld , Erganz.-Bd. 8. 268. — Milit.-Schematisni., 1856. 8. 194. 

DoblholT- Pier , Freiherren. Erbländ. -österr. Freiherrnstand. Di- 
plom vom 9. April 1772 für Anton v. Doblhoff- Dier, k. k. Hofrath 
der Commerzhofstelle. — Ein ursprünglich tirolischea, früher den 
Namen Holler führendes Geschlecht, aus welchem Philipp Holler 
2. Juli 1582 einen kaiserlichen Wappenbrief erhielt und in welches 
6. Mai 1692 Johann Holler, Stadt- und Landrichter zu Meran, den 
erbländ. -österr. Adelsstand mit dem Prädicate: v. Doblhoff brachte. 
Der Enkel des Letzteren, Carl Holler Ritter und Edler v. Doblhoff 
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— ein Sohn des k. k. Leihmedicns und Prof, zu Innsbruck, Franz 
Holler v. Doblhoff, welcher 1706 den Reichs- und erbländ. Ritter- 
stand mit dem Prädicate Edler v. Doblhoff erhalten hatte, aus der 
Ehe mit Maria. Catharina v. Mayr — k. k. Hofrath und Geh. Refe- 
rendar der böhm.-österr. Hofcanzlei, wurde 23. Juni 1757, mit Ver- 
einigung des Namens und Wappens des k. k. Hofraths und Kammer- 
zahlmeisters Carl Joseph v. Hier, welcher ihn 1755 zum Erben seines 
grossen Vermögens berufen hatte, wegen altadeligen Herkommens 
und 39jähriger Dienstleistung, in den alten erbländischen Ritterstnnd 
versetzt und 7. Juni 1767 in das ständische Consortium des nieder- 
österr. Herrnstandes aufgenommen. Derselbe war zweimal vermählt: 
zuerst mit Theresia v. Dier, gest. 1752, und später mit Maria Mag- 
dalena Quarienti v. Rail, verwittw. v. l'iazzoni, welche ihm die Güter 
Rauheneck, Rauhenstein, Weickersdorf und Rohr in Nieder- Oester- 
reich zubrachte und 1787 ohne Kinder starb. — Aus erster Ehe 
stammte der oben genannte erste Freiherr Anton, und von diesem 
entspross Freih. Joseph, gest. 1831, k. k. Hofrath der vereinigten 
Hofcanzlei, auch nieder- österr. Land-Untermarschall, vermählt mit 
Josepha v. Buschmann, gest. 1846. Der Sohn des Letzteren ist das 
jetzige Haupt der Familie: Freiherr Anton (II.), geh. 1800, Majo- 
ratsherr, Herr auf Rauhenstein, Weickersdorf und Veste Rohr, k. k. 

а. o. Gesandter und bevollm. Minister am k. niederländ. Hofe zu 
Haag, verm. 1848 mit Maria v. Pierron, verw. Neulinger. — Die drei 
Schwestern des Freih. Anton (II.) sind die Freiinnen : Walburga, 
geh. 1802, verm. 1827 mit Carl Grafen Chorinsky v. Ledske, Wittwe 
seit 1853; Anna, geh. 1807, und Elisabeth, geh. 1810, verm. 1847 
mit Joseph Freih. v. Münch- Rellinghausen, Gutsbesitzer zu Deutsch- 
Brodersdorf in Nieder- Oesterreich etc., von dem Bruder aber, dem 
Freih. Joseph, gest. 1856, k. k. Statthalterei -Secretair in Nieder- 
Oesterreich, vermählt in erster Ehe mit lda Lenkey de Lenke, gest. 
1851, und in zweiter mit Adolphine Freiin v. Pratobevero, stammen 
aus erster Ehe drei Söhne, die Freiherren: Heinrich, geh. 1838, 
Joseph, geh. 1844, und Rudolph, geh. 1849. 

KutgriU, II. 8. 261—267. — Mrj'rtt r. .1 likl/rtd, 8. 121 g. 122: Biller u. Edle v. Hol- 
l«*r u. Holler v. Doblhoff. — Schmutz , l. S. 1 u. 246. — fioncal. Taschenb. d. freib. Hau«., 
1848, 8. *3— 85 u. 185», 8. 141 u. 142.— W.-B. d. öakrr. Hon. XI. 26. — Hyrll, L 8. 80. — 
Knachk«, I. 8. 114 — 116. — *9. Htjncr , krainvr Adel, 8. 27. 

Ilolmer *. Hohenau. Erbländ. -österr. Adelsstand. Diplom von 
1821 für Johann Dobner, k. k. Fähnrich, mit dem Prädicate: v. Do- 
benau. Derselbe wurde später Oberstlieutenant im k. k. Geueral- 
Quartiermcisterstabe. Nächstdem standen in neuester Zeit in der 
k. k. Armee: Carl Dobner v. D., Hauptmaun 1. CI. im 13. Infant.- 
Regim.; Franz D. v. D., Rittmeister im Geud. -Reg. 3, und Leopold 
D. v. D., Hauptmann im 49. Inf. -Reg. 

itegeri* w. Mihlfeld. Ergänz. -Bd. 8. 268. — Militair>Schrmati-«n)ua. 

Dobner t, Raulenhof. Erbländ. -österr. Adelsstand. Zu der Fa- 
milie gehören: Carl Dobner v. Rautenhof, k. k. Oberlieutenant im 

б. Husaren- Rcgiin., und Julius D. v. Rautenhof, k. k. Lieutenant im 
11. Uhlanen-Regim. 

Mi!it.-8rhrmat. d. öatarr. Kaiaerth. 1856 o. ff. 
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4 Dobra, s. Schcffer v. Dobra, Freiherren. 

Dobra, Schenken ». Dobra. Eins der ältesten nieder -österr. Rit- 
tergeschlechter, dessen Stammschloss auf einem hohen Felsen am 
KampHusse stand, seit Jahrhunderten aber schon in Ruinen liegt. 
Nach Allem ging das Geschlecht schon in der zweiten Hälfte des 
14. Jahrh. aus: Wolfhard kommt noch 1392 vor. 

WiugriU, II. 8. 268 n. 269. 

Dobrasrho« >kv, Dobriikotski, Dobrasiowskl (in Roth ein mit den 

Stollen nach unten gekehrtes, silbernes Hufeisen, auf welchem oben 
ein kleines, goldenes Kreuz steht und das zur Rechten von einem 
fallenden, silbernen Pfeile, zur Linken aber von einer dergleichen 
Jagdzange begleitet ist). Polnisches, in den Stamm Lada eingetra- 
genes, nicht mit der Familie v. Dobischowski zu verwechselndes 
Adelsgeschlecht, welches nach Schlesien kam und auf Dobrischau im 
Oelsischen sass. — Georg Dobraschovski war nm 1475 Landeshaupt- 
mann zu Oels. 

Okoleki, Orb. Polon. II. 8. 33. — danke , II. 8. 181. — N. Pr. A.-L. I. 8 . 422, — Frk. 
9. Ledebur , I. 8. 171. 

Dobraurr v. Treuenwalil. Erbländ.- österr. Adelsstand. Diplom 
von 1820 für Jacob Dobrauer, Bürgermeister zu Komothau in Böh- 
men, mit dem Prädicate: v. Treuenwald. 

Megerle t. Mäkl/eU, Krgini.-Bd. 8. 268. 

Dobrlti. Ein zur Zeit des Deutschen Ordens nach Preus'sen ge- 
kommenes Adelsgeschlecht, welches nicht mit denen v. Döberitz zu 
verwechseln ist. Die Familie trat dem Orden das Amt Waldau ab 
und erhielt dafür die Güter Wohndorf, Anklitten und Scbönwald. 
Heinrich v. D. batte die waldauschen Güter 1525 von einem v. Weier 
gekauft. — Mit Heinrich’s Söhnen scheint der Stamm ausgegangen 
zu sein. Der ältere Sohn ging nach Frankreich, der jüngere, Jonas 
v. D., erhielt die väterlichen Güter, starb aber 1552 ohne männliche 
Nachkommen. 

Prell». Archiv, 1791. Honet August, 8. 340. — N. Pr. A.-L. V. S. 130. 

Dobrodinski v. Dobroitin. Rcichsadelsstaud. Diplom von 1710 für 
Anton Joseph Dobrodinski, k. k. Fähnrich hei dem nehemischen Re- 
gimen te, mit dem Prädicate: v. Dobrodin. 

UegerU e. MiU/eld, Krgins.-Bd. 8. 268. 

Debredzenski , üolirrenski v. Dobrzenice, anch Freiherren (in Blau 

ein rechts gewendeter stehender Storch von natürlicher Farbe). Böh- 
mischer Freiherrnstand. Diplom vom 21. Februar 1744 für die drei 
Brüder- Dobrzensky v. Dobrzenitz: Wenzel Peter D. v. D-, Herrn auf 
Dobrzcnitz, Nedelischt, Cblum, Hodeschin und Auhrow in Böhmen, 
k. k. Geh. -Rath und Kämmerer; FFanz Carl D. v. D. , Praepositus 
Sanctae Crucis de Vertes-Kerecztur in Ungarn und Johann Joseph 
D. v. D., k. k. Kämm., Herrn auf Chwalkowitz und Schweinschädel. — 
Eins der ältesten böhmischen Rittergeschlecbter aus dem Stamm- 
schlosse Dobrzenitz im bidschower Kreise, welches der Familiensage 
nach von Dobromir, einem Bruder des Bid und Sohne des Slawimil, 
Herzogs von Kaurzim, 780 erbaut und nach demselben Dobronice 
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and später Dobrzenitze genannt worden sein soll. Dieser erste 
Stammsitz bat sich ununterbrochen bis auf die jetzige Zeit in der 
Hand der Familie erhalten, und dieselbe feierte 1781 das tausend- 
jährige Jubiläum ihrer Ansiedlung in Böhmen. — Okolski leitet den 
Stamm ursprünglich aus Polen her und rechne't denselben zu dem 
Hause Jelita (in Uoth drei gekreuzte Turnierlanzen), Baibin aber giebt 
nach Paprocius, Specul. Morav. , an, dass das Geschlecht zu dem 
Stamme Boczian, d. i. ein Storch, gehöre, und dieser Annahme ent- 
spricht ganz das oben erwähnte Wappen. — Urkundlich tritt in Böh- 
men zuerst 1090 Johann Dobrzensky v. Dobrzenitz in einer Streit- 
sache zwischen Johann v. Wartemberg und Wenzel Wrschowetz ». 
Secic auf. — Im 15. Jahrh. schigd sich der Stamm in vier Linien: 
zu Dobrzenitz, Chwalkowitz, Krateuau und Worel, welche Güter im 
bidschower und königgrätzer Kreise liegen. Von diesen Gütern wur- 
den die beiden letztem, welche im Besitze des Niclas D. waren, nach 
der Schlacht am weissen Berge eingezogen. Auch Dobrzenitz wurde 
damals mit Beschlag belegt, kam aber sehr bald wieder in die Hand 
der Familie zurück. — Friedrich Boguslaus D. v. D., Chwalkowitzer 
Linie, ein Sohn des Johann Ulrich D. v. D., aus der Ehe mit Sophia 
Elisabeth v. Bosen, war Herr auf Chwalkowitz in Böhmen und Nim- 
mersatt, Streckenbach und Oberkuntzcndorf in Schlesien, kurbrau- 
denburgischer Geh.-Ratb, Kämmerer und Obersthofmeister, und wurde 
18. Juli 1696 mit seinem Vetter, Ferdinand Rudolph D. v. D., k. 
Hauptmann des königgrätzer Kreises, in den böhmischen Freiherrn- 
stand versetzt, doch erlosch die Nachkommenschaft derselben schon 
in den Jahren 1720 und 1727. — Die absteigende Stammreihe der 
jetzigen Sprossen des Stammes ist folgende: Georg D. v. D.: Anna 
Magdalena Materna v. Kwetnitz; — Johann Franz: Anna Maria 
Zlusky v. Chlum ; — Carl Ferdinand : Elisabeth Theresia Straka v. 
Nedabilitz ; — Freih. Johann Joseph (die mit ihm zugleich in den 
Freiherrnstand erhobenen beiden Brüder, Wenzel Peter und Franz 
Carl, hatten keine dauernde Nachkommenschaft), gest. 1796, Herr 
auf Chwalkowitz etc., k. k. Kämm.: zweite Gemahlin: Anna Barbara 
Grf. v. Stubenberg, gest. 1811; — und Freih. Johann Wenzel, gest. 
1843, Herr auf Nedielischt, Chlum, Hodietschin und Dobrzenitz: 
Mariana Freiiu Pergier v. Perglas, gest. 1847. Von Letzterem ent- 
spross Freib. Michael, geb. 1805, Herr auf Dbrzcnitz, Sirowatka, 
Puchlowitz, Nedielischt, Chlum und Ilodieczin, k. k. Kämm, und Ma- 
jor in d. A., verm. mit Caroline Grf. v. Pacht a, geb. 1802, aus wel- 
cher Ehe vier Töchter stammen, die Freiinnen: Sophie, geb. 1831; 
Anna, geb. 1832; Marie, geb. 1834 und Constanze, geb. 1843.— 
Die drei Brüder des Freih. Michael, neben einer Schwester, Freiin 
Joscpba, geb. 1817, Stiftsdarne am llradschin zu Prag, sind: Freih. 
Anton, geb. 1807, k. k. Kämm., Oberst und Commandant des 8. 
Uhlanen - Regim.; Freih. Johann, geb. 1812, Herr auf Chotebor, 
Dobkau und Nemojow, verm. 1836 mit Friederike Freiin NVanczura 
v. Rzccbnitz, gest. 1847, aus welcher Ehe, neben einer Tochter, 
Freiin Maria, geb. 1837, zwei Söhne stammen: Freih. Johann Wen- 
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zel, geb. 1841 and Freih. Ludwig, geb. 1844; — and Freib. Ludwig 
geb. 1845, k. k. Kreis -Commissair zu Piseck. — Von dem 1815 ver- 
storbenen breih. Procop, k. k. Kamm. , entsprossten aus der Ehe mit 
Ludovica Freiin v. Mylius, gest. 1835, neben einer Tochter, Freiin 
Antonia, geb. 1815, Stiftsdame am Ilradschin zu Prag, zwei Söhne* 
Freib. Wenzel, geb. 1809, Herr auf Aulirow, Przybram, Xegepin 
und Preitenhof, k, k. Kämm., verm. 1835 mit Aloysia Freiin Schirn- 
dingerv. Schirnding, geb. 1815, aus welcher Ehe ein Sohn, Freih. 
Wenzel, geb. 1842 und zwei Töchter, Freiin Maria, geb. 1839 und 
brenn Luise, geb. 1840, leben — und Freih. Procop, geb. 1813, 
k. k. Kämm., Generalmajor und Brigadier, verm. 1851 mit Elisabeth 
Grf v. Harbuval und Chamar£, geb. 1831, aus welcher Ehe eine 
Tochter, Elise, geb. 1852, stammt. — Etwaige Veränderungen die- 
ses Personalbestandes in den letzten Jahren sind nicht bekannt 
worden. 

Ob ’i Irr 8 ' ,i0 i ~ Balbi», MIk*II. Hohem.. Dec. II. Lib. 1. — Lucat irhlealsehe 
Chronik, 8. 1477 - S.mapiut , II. S. 1*9. - Ga*k< , I. 8. 43«. - VH «ln 

18 4». "«'/'«• ^»•^•8. Sin. 13. - e. MSnfM, ii. 8. 1»3. - N pj. A .£! 
IM b 1*4 * kk 7 ,7" , d - (rdh - Hkurer. 1848, 8. 81-S7. b. ISIS. 8 

lW * - *rh. 9 . Ledebur , I. N 171. - Mehmucher, I. 73 . -1 Turn # II 271 . 

Hefner, pieus». Adel, Tab. 48 u. 8. 4ü. — •. 

Dnbrogowski. llobrokossky r. Jlaljowa. Polnisches Adelsgeschlecht, 
aus welchem Matthacus v. D. 1804 Zbirki im Kr. Scbroda, Grossh 
Posen, besass. 

Frh. v. Ledebur, III. 8. 838. 

Dobrogoyski. »obrogorski. Polnisches, dem Stamme Grabie ein- 
verleibtes Adelsgeschlccht, aus welchem Adalbert v. D. 1844 Cho- 
cica im Kr. Wreschen, Casimir v. D. 1854 Koninko im Kr Won K ro- 
wiec und Joseph v. D. ebenfalls 1854 Berkowo im Kr. Schroda besass. 

trk. v. Ledebur, I.. 8. 171 ti. III. 8. 238. 

Oobronierki. Polnisches, zum Stamme Ciolek zählendes, im 
Grossh. Posen begütertes Adelsgeschlecht. Thomas v. D. war 1804 
Herr auf Gondki im Kr. Schrimm, und Maximilian v. D. 1854 Herr 
auf Kuszewo im Kr. Wongrowiec. 

Fr*. Udtbur, i. 8. 171 o. 111. 8. »38. 

Hobroslau, s - Arnold v. Dobroslau, Bd. I. S. 110. 

Dobro.slau, s. ßenischko v. Dobroslaw, Bd. I. S. 304. 

Dobroslaw. Böhmischer Adelsstand. Diplom von 1725 für Carl 
berdiuand Arnold (Arnolt), Primator zu Prag, mit dem Prädicate: 
v. I obreslaw. Der Empfänger des Diploms, dessen schon Bd. I. S. 
110 gedacht worden ist, trat von den Augustinern zur evangelischen 
Kirche über und kam, nur das Prädicat: v. Dobreslaw führend, 1726 
nach Berlin, wo ihn der König Friedrich I. fürstlich unterstützte. 

Er erhielt den Titel als k. preuss. Hofrath und eine Professur zu 

Bibli h ^ n 0d f er ’ auc *> 8chenkte ihm der Kö,li g die ansehnliche 
Bibliothek des Professors Eberti. In nächster Zeit wurde er der Pro- 
fessur wieder entbunden und erhielt die Stelle eines lustigen Raths 
am k. preuss Hofe, wurde aber schon 1730 aus dieser Stellung wie- 
der entlassen, worauf er als Privatmann erst in Berlin und dann in 
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Dresden lebte, wo er sich mit einer reichen Erbin, Maria Elisabeth 
Bourgeau, vermählte, ans welcher Ehe er mehrere Kinder hatte. 
Von diesen vermählte sich Eleonore Friederike v. D. erst mit dem 

k. preuss. Geh. Stiftsrathe Cuno und später mit dem k. russ. Haupt- 
mann Scheinvogel, und hinterliess bei ihrem 1799 erfolgten Tode aus 
erster Ehe mehrere Kinder, von welchen ein Sohn 1809 k. preuss. 
Major und Commandeur des 6. Küra'ssier-Rcgim. war. 

UfjTlt r. Mühl ft Id. Kruim.-Bd. S. WS. — N. Pr. A I,. V. 8. ISO. — Fr A. ». I.rdrhur. 

l. 8. 171. 

DobrowiU, Dobernitz, Doberllzseh . auch Freiherren. Ein in Ost- 
preussen vorgekommenes Adelsgeschlecht, welches in den Kreisen 
Friedland, Gerdaunen und Wehlau begütert war. 

Frh. t. Ledtbur. III. 8. IHS. 

Dobrowol.ski (in Grün eine silberne Lilie, oben begleitet von zwei 
kleinen, totben Rosen). Polnisches, zu dem Stamme Oliwa gehören- 
des Adelsgeschlecht, welches 1820 den Antheil II. des Gutes Wy- 
soka-Zaborska im Kr. Couitz, Westpreussen, besass. Ein v. D., k. 
preuss. Major a. D., war 1812 Oberförster zu Chrzelitz in Obcr- 
schlesien und ein Premierlieutenant v. D. stand 1850 im k. preuss. 
10.. Infanterieregiment. 

Frh. t. Ledebur, I. 8. 17t. 

Dobrowolski t. Kurhrnthal. Galizischer Adels- und erbländisch- 
österreichischer Ritterstand. Adelsdiplom von 1800 für Theodor Do- 
browolski, Gutsbesitzer in der Bukowina, mit dem Prädicate: v. 
Buchcnthal, und Ritterstandsdiplom für denselben von 1818. 

ilegerle v. Müklfeld, KrgiuiE.-Bd. 8. 134 u. 269. 

Dobrsrhiitz, Dobrrsrhitz, Dohritsrh (in Roth ein silbernes, umge- 
kehrtes lateinisches S, in der Mitte umbuuden mit einem Bande von 
gleicher Tinctur, dessen Enden zu den Seiten (liegen, oder: Linie 
im Crossenschen: in Silberein schwarzes umgekehrtesS, mit rothem 
Bande umbunden). Altes, schlesisches und Iausitzisches Adelsge- 
schlecht, welches in den Fürstentümern Ocls, Oppeln und Ratibor, 
so wie auch im Crossenschen ansässig war und nach welchem auch 
in der Oberlausitz, unweit Bautzen, die Dörfer Doberschütz bei Nesch- 
witz und Doberschütz bei Niedergurig genannt wurden. Dasselbe darf 
nicht mit der schlesischen Adelsfamilie v. Dobschütz, s. den betref- 
fenden Artikel , verwechselt werden, welche letztere Familie sich 
auch, wie angegeben wird, Doberschütz und Dobritscb geschrieben 
haben soll, doch dürfte hier- wohl eine Verwechselung mit dem hier 
in Rede stehenden Geschlechte vorgekommen sein. — Die Familie 
war wohl wendischen Ursprungs und der Karne mochte um richtigsten 
von dem wendischen Worte: dobrze, dober, d. i.: gut, abzuleitcn 
sein, da die Familie sich zuerst in einer guten Gegend ansässig machte. 
— Lucas v. D. war 1466 Hofmeister der verw. Herzogin zu Lüben 
und Christoph v. D. 1579 Hauptmaun zu Parchwitz im Liegnitzischen. 
Später ist der Name ausgegangen. 

. Sinapiua, I. 8 336 u. 337. — Gauht , II. 8. 182. — Biebmacher, I. 68: v. Dobritwrh , 
Mchlc*i»ch. — Spener, Theor. In«ign.. 8. 303. — r. Meding, II. 8. 129 n. ISO. 

Dobrski. Polnisches, dem Stamme Jastrzcmbiec einverleibtes 
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Adelsgeschlecht, welches Besitzungen in Westpreussen und Posen 
erwarb. 1792 stand demselben Wybcz im Kr. Thorn und Kobelnica 
im Kr. Inowraelaw zu, auch besass dasselbe 1804 Kunarzewo, Salnia 
und Szczerkow im Kr. Krotoszyn. 

Frh. v. Ledebur , I. S. 171 u. III. 8 . 238. 

Uubrsse, s. Kotz v. Dobrsse, auch Grafen. 

Dohrusky t. Itadmiii, oder Kothfuhn , Kolfahn, Kitter. Böhmi- 
scher, alter ltitterstaml. Diplom von 1703 für Wenzel Dobruski v. K. 
oder R. und Bcstütigungsdiplom des alten Ritterstandes von 1718. — 
W'enzel Franz D. v. Rotfahn starb 1717 als k. k. Kammerrath und 
Secretarius des Herzogthums Ober- und Niederschlesien, und Franz 
Adam D. v. R. lebte 1720. — Die Familie stammte ursprünglich aus 
Polen , und gehörte zu dem Stamme Radwan. 

SiuapHie, II. 8. 5*9. — Zedier, VII. 8. II 15. — Megerle e. Uühtfeld , Ergäni.-Bd. 8. 
131. — Frh. p. Ledebur, I. 8. 171 u. III. 8. 93*. 

Dnbrirwinski. Polnisches, in den Stamm Lubicz eingeschriebe- 
nes Adelsgeschlecht, welches in Pommerellen 1782 Tempcz F. und 
Wysiecin im Kr. Neustadt innc hatte. 

Frh. r. Ledebur, I. 8. 171 u. 172. 

Ilubriikvwski. auch h-eihrrren. Altes, polnisches, in den Stamm 
Dolenga eingeschriebenes Adelsgescblecht, welches in der Woiwod- 
schaft Ploczko begütert war und Sprossen hatte, welche zn hohem 
Ansehen kamen. Stanislaus Dobrzikowski wurde, in ausländischen 
Sprachen sehr erfahren, vom Könige August I. in Tölen zu mehreren 
Gesandtschaften an fremde Höfe verwendet, war auch Hanptmann 
oder Starost zu Paltowscry. Aus Polen kam die Familie nach Schle- 
sien, wo Hartwig D., nachdem er von 1687 Blumerode im Kr. Neu- 
markt besessen hatte, 1723 Herr auf Olsendorf in demselben Kreise 
war und vier Töchter und zwei Söhne hinterliess. Später ging das 
Geschlecht iu Schlesien wieder aus. 

Okvliki, I. 8. IM. — Simifi’iM.. ll. 8. 590. — danke, II. 8. 182. — Frh. r. Ledebur, 

I. 8. IT>. 

Dobrzlnski, s. Dobrodzen ski, S. 514. 

Ilobriisrhoiski, s. Dobraschowsky, S. 514. 

Ilubriyrki (in Roth eine auf vier silbernen Pfählen, oder Pfeilern 
ruhende goldene Bedachung, in polnischer Sprache Brog genanut). 
Altes, polnisches, dem Stamme Leszczyk oder Brog einverleibtes 
Adelsgeschlecht, aus welchem Nepomuk v. D. 1804 im Grossher- 
sogth. Posen Cerekwica, Choynia, Lysyi Pamientkowo etc. und 1843, 
und noch 1854, der Provinzial -Landschaftsrath v. D. Baborowo und 
llomhlin im Kr. Obernik besass. — Eine Gräfin v. Dobrzycka war 
1848 im k. sfichs. Hofstaate bedienstet. 

h k. r Ledebur, I. 8. 172 u. III. 8. 238. — Dresdner Cnlender i. Gebr. L d. Reaid., 
1*17, 8 1.14, u. 1848, 8. 18«. — W B. d. tlchS. 8Uat.. VI. 21. 

Mischer. Ein früher in Ostpreussen im Pr. Märkschcn, Kreis 
Mehrungen, angesessenes Adelsgeschlecht. 

rv*. ». Ledebur . IU. 8. 21*. 

|»ob*rhüti, Döhsrhüls. Dubschüli (in Roth ein schrägrcchts sehne- 
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bender, silberner Wasserfluss, welcher rechts oben am Ende mit 
einem goldenen Kreuze besetzt ist). Altes, schlesisches Adelsge- 
schlecht, wohl zu unterscheiden von den v. DebschUtz und den v. 
Dobrschütz, s. die betreffenden Artikel S. 431 und 517, welches aus 
Polen, wo dasselbe zu dem Stamme Grenidwa zählte, nach Schlesien 
kam und zu den Patriciern der Stadt Ureslau gehörte. Adam v. Dob- 
schtitz mul Plau (Plau im Kr. Crossen stand der hier in Rede stehen- 
den Familie und nicht, wie Gaube, II. S. 182, sagt, dem Gescblechte 
v. Dobrschütz zu), Herr auf Sillmenau im Breslauischen, starb 1624 
als Kathspräsident zu Breslau und Hauptmann des Fürstenthums 
Breslau und dieselben Würden bekleidete Lobetinz v. D., gest. 1624; 
Wenzel v. D. war 1651 k. poln. Oberst und Commandant zu Ka- 
miniec und Johann Franz Anton v. D. 1751 Domherr zu Breslau. 
Der Stamm blühte fort und in neuerer Zeit war Heinrich Sylvius 
v. D., Herr auf Gross - Sägewitz , Deputirter des breslauischen Krei- 
ses, auch standen mehrere Sprossen desselben in der preussischen 
Armee. Der k. preuss. Oberst v. D., Commandern - des Regiments 
Rrinz Heinrich, trat 1791 als Generalmajor in den Ruhestand, und 
Leopold Wilhelm v. D., welcher bis 1827 Gouverneur in Breslau 
war, wurde dann als General der Cavallerie pensionirt und starb 
1836 auf seinem Gute Zölling bei Freistadt. Die Ehe desselben mit 
einer v. Braun, der Letzten des alten schlesischen Geschlechts die- 
ses Namens, blieb ohne Nachkommen. — Im 16. und 17. Jahrhun- 
dert war die Familie auch im Brandenburgiscben begütert, der Haupt- 
besitz lag aber immer in Schlesien, in welcher Provinz derselben 
neuerlich, ausser Zölling, 1846 Rackschütz im Kr. Neumarkt zustand. 

Sinapiue, I. 8. 337 u. II. 8. S90. — Haube, l. 8. 434. — /.edler, VII. 8. 1115. — N. Pr. 
A. L. I. 8. 423 u. 424. — Frk. , Ledebur , I. 8. 173 u. III. 8. 238. — Siebmacber, I. 63: 
Dir DobrchiiU, Schlrriidi. — e. blediug , II. 8. 130. — 8chlr«l»chr» W.-B. Nr. 89. 

Dorhow. Altes, erloschenes nekermärkisebes Adelsgcscblecht 
aus dem gleichnamigen Stammhause, welches jetzt den Grafen v. 
Schlippenbach zusteht. Paul v. D. auf Parmer und Jacobshagen, und 
Heinrich v. D. auf Ellingen kommen 1375 vor und Catharina v. D. 
war 1382 Priorissa des Klosters Boitzenburg. 

N. Pr. A.-L, V. 8. 130. 

» Dock um. Ein in Preussen in der zweiten Hälfte des 17. und iu 
der ersten des 18. Jahrh. vorgekommenes Adelsgeschlecht, welches 
mit dem Sohne des Obersten v. Dockum aus der Ehe mit Ottilie v. 
Oersdorf, Martin Arend v. D. , k. preuss. Generalmajor, Chef eines 
Dragonerregiments und Amtsbauptmanns zu Tilsit, erloschen ist. 
Derselbe wurde 7. April 1732 von dem Lieutenant v. Wolden, wel- 
cher in seinem Regimente diente, auf einer zu Cotwitz bei Zerbst 
gehörigen Wiese im Zweikampfe erschossen. Die Wittwe, eine v. d. 
Kecke, von welcher er keine Nachkommen hatte, starb 1769 in 
hohem Alter. 

N. Pr. A.-L. I. 8. 424 u. V. 8. 130. - JW. ». Ledebur, I. 8. 172. 

Dortcur. Erbländ. - österr. Adelsstand. Prosper v. Docteur, k. k. 
Oberst, commandirte 1856 das Infanterieregim. Graf Kinski, No. 47. 

Mllit.-SchematUm. 1856 , 8. 67. 
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Doda&sevirh r. Bukorina. Erbländ. -österr. Adelsstand. Diplom 
von 1791 fttr Raimund Dudassovich, k. k. Haupt mann, mit dem Prä.- 
dicate: v. Bukovina. 

Hegerle 9. Muhlfeld , Ergänz. -Bit. 8. 260. 

* Inbeil, s. Dieben, S. 475. 

♦ Döbenhansen , s. Döbnerv. Düben hausen. 

I Döberitz. Altes, markbrandenburgisches Adelsgeschleeht aus 
dem gleichnamigen Slammhause im Kr. Ost- und West- Havelland, 
welches Lietzow im genannten Kreise schon 1375 besass, später 
im Brandenburgiscken mehrere andere Gäter erwarb und schon 
in der zweiten Hälfte des 16. Jahrh. auch in der Altmark und in Pom- 
mern ansässig war. Gegen Ende des 18. Jahrh. hatte die Familie 
noch im Brandenburgischen Lentzke bei Fehrbellin inne. In der er- 
sten Hälfte des 18. Jahrh. war dieselbe von Neuem in Pommern mit 
Schönhagen begütert, mit welchem Gute noch die beiden letzten 
Sprossen des Stammes, der nachherige k. preuss. General, Johann 
Heinrich Albert v. D., und der k. preuss. Oberstlieutenant, Ludwig 
Christoph Georg v. D., während ihrer Minderjährigkeit belehnt wur- 
den. Dieselben verkauften später Lentzke und der General v. D. er- 
kaufte die Rahnwcrderschen Güter im Kreise Saatzig, welche nach 
seinem Tode in .den Besitz seines Enkels, des Ober-Landesgerichts- 
rathes v. Waugenheim, kamen, der Oberstlieutenant v. D. aber er- 
warb die Güter Friedrichsdorf und Dahlow im Kr. Dramburg. Letz- 
terer nahm 1806, um den Namen und das Wappen der Familie v. 
Döberitz fortzusetzen, den zweiten Sohn des k. preuss. Generals Georg 
Friedrich Christian v. Knebel, den k. preuss. Lieutenant Carl Adolph 
Friedrich Christian v. Knebel, an Kindesstatt an, welcher mit könig- 
licher Genehmigung Namen und Wappen der Familie v. Döberitz 
seinem Namen und angestammtem Wappen zusetzte; s. den Artikel : 
v. Knebel -Döberitz. 

Haue, N»chr. v. Johanniter-Orden , 8. 347 u. 421. — N. Pr. A.-L. I. 8. 424. — Frh. v. 
Ledebur, I. 8. 171. — v. Hagen, UticoiehU des Geschlecht» v. Brunn. Tab. K. — Suppt. *n 
Sichln. W.-B. VI. 16. — P<>mmerti«rhc!i W.-B. t. Tab. 38 u. S. 101 u. 102. - — Knetckke, 1. 
8. 116 u. 117. 

Doeblicb, Docbling, Tobilirk, Toebllch. Niederösterreichisches 
Adelsgeschlecht aus dem nahe bei Wien gelegenen Stammhause Döb- 
ling. Dasselbe, nur aus wenigen Urkunden bekannt, ist von dem 12. 
bis 14. Jahrh. aufgetreten. 

WUagrill, II. 8. J67. 

v DAbtier v. Döbcnhausen, Hohenhausen. Ein ursprünglich thüringi- 

sches Adelsgeschlecht, welches in den Häusern Taubenheim und 
Doebenhausen, welche wohl einen Stamm ausmachten, vorgekommen 
ist. — Ernst Georg v. Doebner, Dobener, kam zn Anfänge des 17. 
Jahrh. nach Schlesien und vermählte sich mit Hedwig v. Pogrell. Ein 
Sohn aus dieser Ehe, Caspar Ernst v. D., gest. 1680, Herr auf Köln 
im Kr. Brieg, welches Gut er vom Vater ererbt hatte, war Oberforst- 
und Jägermeister des letzten Herzogs Georg Wilhelm zu Liegnitz 
und Brieg. Aus seiner Ehe mit Anna Maria v. d. Marwitz, gest. 1707, 
welche als Wittwe Hofmeistcrin der kurbrandenb. Prinzessin Maria 
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Elisabeth, zuerst Gemahlin des Herzogs Carl zu Meklenburg-Gttstrow 
und dann des Herzogs Wilhelm zu Sachsen-Zeilz wurde, stammte 
Caspar Emst v. D., anfangs Hofmeister des Prinzen Carl Christian 
zu Holstein und später berzogl. anhalt-bernburg. Geh. -Rath, als wel- 
cher er 1708 zu Harzgerode starb. Die Wittwe des Letzteren, Chri- 
stine v. Kot schau, wurde Oberhofmeisterin der Prinzessin zu Sach- 
sen- Barby. Der einzige Sohn aus dieser Ehe, Carl Wilhelm August 
v. D., geb. 1698, starb jung in k. preuss. Militärdiensten. Mit ihm 
ist die Familie, welche auch in der Oberlausitz Nieder- Weigsdorf 
besass, ausgegangen. 

Lichtolern (Lucae) , Schlesische Fürtlenkrone. 3. 459 u. 542. — Sina/jim, II. 8. 598. — 
Gauhe , I. 8. 436. — N. Pr. A.-L. V. 8. 131. — Frh. t. Ledebnr, I. 8. 171 u. 111. 8. 238. 

* Döbsrhöti, s. Dobschütz, S. 518. 

• Döder v. Schönbach, Ritter. Böhmischer Ritterstand. Diplom von 
1720 für Franz Rudolph Döder, Rathsraann und Grenzzoll -Einneh- 
mer zu Zuckmantel, mit dem Prädicate: v. Schönbach. 

Meyerle v. Mühlfeld, Ergänz. -Bd. 8. 134. — Frh. ®. Ledebur, I. 8. 172. 

Döhn. Ein in Neu-Vorpommcrn vorgekommenes Adelsgeschlecht, 
aus welchem ein Sprosse 1836 das Gut Bartmannshagen im Kreise 
Grimme besass. — Ein v. D. stand 1850 als Premierlieutenant im k. 
preuss. 2. Landwehr - Regiment. 

N. Pr. A.-L. I. 8. rn. — Frh. LrAtbur , I. 8. 17!. 

Döhren, Dornen. Altes, uckermärkisches Adelsgeschlecht, wel- 
ches die Feldmarken Funkenhagen, Werbende und Bisterfeld besass. 
— Wobradus oder Wolnadus v. Dorne war der fünfzehnte Bischof 
von Ratzeburg und verwaltete dies Amt von 1335 bis 1355. Der 
Letzte des Stammes, Oswald v. D. , starb um 1630, und mit den Gü- 
tern wurden die v. Arnim und v. Raben belieben. 

Grundmann, Uckermark. Adelshistor. — tierken, Cod. Diplom. II. 8. 392. — N. Pr. 
A.-L. V. 8. 131. 

Dölai, Döhlau, Döhlaw, auch Freiherren. Eins der ältesten und 
angesehensten meissenschen und voigtländischen Adelsgeschlechter, 
als dessen Stammhaus von Val. König und Gauhe Dölau im Amte De- 
utsch, unweit Schkeuditz, angegeben wird, doch wurde dasselbe wohl 
mit Dölkau oder Dölitz in der Aue verwechselt, während an der 
Elster im Reussischen ein Gut Dölau liegt. — Urkundlich kommt zu- 
erst Goetz v. Dölen in einer Quittung der Caland- Brüderschaft zu 
Schlewitz, s. Erläutertes Voigtland, I. S. 14, vor; Georg v. Dölen 
tritt nach Marbach, Tractat von Schöneck , II. S. 56, 1430 als Zeuge 
auf. Veronica von Doelau war 1506 Aebtissin eines Klosters zu Hof, 
und Margaretha v. D. 1548 Aebtissin im Kloster Uimmelscrou, und 
Bernhard v. Doelen, ein Freund I.uther’s, wurde erster evangelischer 
Prediger zu St. Petri und starb 15G6 als Pastor zu Dippoldiswalde. 
Ein kursächs. Oberst v. D. war 1642 Commandant zu I.uckau, als 
dieser Ort von den Schweden genommen wurde, und Joachim v. Dölau 
st&rb 1648, nachdem derselbe 50 Jahre kursächs. Hofrath und Ober- 
Steuereinnehmer gewesen war. Von den Söhnen des Letzteren war 
Johann Christian v. D. , Herr auf Liebau und Jackta, kursächs. Ap- 
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pellationsrath, Amtshauptmann zu Wiesenburg und Planitz, so wie 
auch Ober-Steuereinnehmer; Joachim Friedrich v. D. , llerr auf 
Zieckra und Tiefenau, starb 1654 (in welchem Jahre auch ein v. D. 
als kursächs. Ober -Küchenmeister lebte) als kursächs. Artillerie- 
Oberstlieutenant und Johann Georg v. D., gest. 1677, Herr auf Rup- 
pertsgrün, wurde kursächs. Kammcrberr, Hof- und Justitien -Rath 
und später Vice -Kanzler, Ober- Steuereinnehmer etc. Von Letzte- 
rem stammte Gottlob Christian v. D., gest. 1720, welcher Itupperts- 
grün geerbt hatte und auch Cossengrün und Liebau besass, k. poln. 
und kursächs. Rath und Vice -Kreishauptmann des erzgebürg. und 
voigtländischen Kreises, Ober-Kreissteuercinnehmer, Ober-Kriegs- 
commissar, Domherr zu Meissen etc. Im letzten Jahrzehnt des 17. 
Jahrh. lebte auch noch Adam Friedrich v. D., kursächs. Kammer- 
rath, und 1724 starb Ernst Friedrich v. D., Herr auf Klein-Wolins- 
dorf und Puschwitz, k. poln. und kursächs. Kammer- und Landkam- 
inerrath, so wie Amtshauptmann zu Moritzburg. — Friedrich v. 
Doelau, k. k. Hof - Kammerrath brachte 1697 den Reicks - Edlen - 
Panner-und Freiherrnstand in die Familie, und das freiberrliche 
Wappen, von welchem Lackabdrücke in sächsischen Sammlungen 
schon zu den seltenen Stücken gehören (Schild geviert, mit Mittel- 
schilde. Im goldenen Mittelschildc ein schwarzer, auf der Brust mit 
einem goldenen L belegter Doppeladler. 1. in Silber ein auf einer 
goldenen Krone stehendes spanisches, rothes Kreuz (Patriarchcn- 
Kreuz); 2 in Blau drei Uber einander gelegte Barmen (Stammwappen) ; 

3 ebenfalls in Blau eine zum Aufsteigeu geschickte, golden gekrönte 
Heidelerche auf grünem Dreihügel; und 4 iu Silber zwei rothe Hirsch- 
hörner [Hirschgeweih]), hat nach dem Diplome Valent. König sehr 
genau angegeben. So viel bekannt, wurde der freiberrliche Manns- 
stamm nicht fortgesetzt: Johanna Charlotte Freiin v. Doelau aber 
kommt noch 1734 vor. — Der adelige Stamm, dessen Besitz in der 
jetzigen Provinz Sachsen , im Königr. Sachsen uud den thüringischen 
Fürstenthümern Freih. v. Ledebur genau angegeben hat, blühte noch 
bis in das letzte Jahrzehnt des 18. Jahrh. in Sachsen fort, und noch 
1791 besass die Familie Grosszscbocher bei Leipzig. Mit diesem 
Jahre hören aber die mit 1500 beginnenden Nachrichten über die 
Familie in grösseren geneal. handschriftlichen Sammlungen auf. 

Knauf li, 8. 498 u. 499. — l'attnt. Kini.j, II. 8. 348— 360. — Oauhe . I. S. 436-439. — 
Frh. r. Ltdebur, I. 8. 173 u. 174. 

Döllstedt, s. Töllstcdt. 

Dölzog, s. Dölzig. 

Dömining. Ein in Preussen vorkommendes Adelsgeschlecht. Ein 
k. preuss. Premierlieutenant v. Dömming war 1806 Adjutant im Re- 
gimente v. Wedell zu Bielefeld. Derselbe kommt 1827 als k. preuss. 
Geh. Kriegsrath vor. Von seinen Nachkommen haben Mehrere in k. 
preuss. Militair- und Civildiensten gestanden. Zu diesen gehörte der 
k. preuss. Bau -Inspector v. D. 

N. Pr. A.-L. I. 8. 495. — Frh. t. l.'drhur, t. B. 175 u. III. 8 . 939. 

Dönhoff, (Irafrn. Reichsgrafenstand. Diplom von 1632 für Cas- 
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par (I.) v. Dönhoff, k. poln. Oberhofmarschall und Reichsrath, und 
für die beiden ßrüder.desselbcn, Gerhard uud Magnus Ernst v. Dön- 
hoff. — Das gräfliche Haus v. Dönhoff stammt aus einem ursprüng- 
lich westpbälischen Adelsgeschlechte, dessen erster, der Familie 
urkundlich schon 1303 zustehender Stammsitz Dönhof im Kirch- 
spiele Ober-Wengern im jetzigen Kreise Hagen war. Im 13. Jahrh. 
kära das Geschlecht mit dem Schwertorden nach Cur- und Liefland, 
von da in der zweiten Hälfte des 1*1. Jahrh. nach Polen und in 4er 
zweiten Hälfte des 17. Jahrh. nach Preussen. — Nach Polen kam 
aus Liefland zuerst Hermann Dönhoff, Ritter, gest. 1381, vou 
dessen Söhnen Johann als gefürsteter Abt zu Fulda starb, Otto aber, 
ein tapferer Kriegsoberst, den Stamm fortsetzte. Zu seinen Nach- 
kommen gehörte Heinrich v. D., k. poln. Generallieutenant und Gou- 
verneur zu Dünaburg, von dessen beiden Söhnen der ältere, Otto, 
der bekannte gelehrte Abt zu Pelplin war, und der jüngere, Johann 
Casimir, seit 1686 Cardinal, 1697 starb, so wie der oben genannte 
Caspar (I.), welcher den Grafenstand in die Familie brachte, und 
zwar als er vom Könige Wladislaus IV. in Polen wegen der Vermäh- 
lung mit der Schwester des K. Ferdinands III., Caecilia Renata von 
Oesterreich, nach Wien geschickt worden war. Von den Nachkom- 
men desselben wurde ein* Enkel, Georg Albrecht, Grosscanzier von 
Polen und Bischof zu Krakau und erhielt 1637 den Reichsfürsten- 
stand. Die Linie, zu welcher Letzterer gehörte, ging in der Mitte 
des 18. Jahrb. aus. Dagegen bat di! von dem Grafen Magnus Ernst, 
s. oben, gestiftete Linie in Preussen fortgeblüht und aus ihr sind 
viele hohe Staatsbeamte, Generale etc. entsprossen. Graf Friedrich(L), 
gest. 1696 — ein Sohn des 1642 verstorbenen, eben genannten Gra- 
fen Magnus Ernst, Woywoden zu Pelnow, aus der Ehe mit Catharina 
Grf. zu Dohna — kämpfte lange an der Seite des Kurfürsten Fried- 
rich Wilhelm zu Brandenburg, und wurde 1684 Generallieutenant, 
1688 Oberkammerherr und 1689 w. Geh. Staats- und Kriegsratb. 
Von ihm stammten aus der Ehe mit Eleonora Catharina Elisabeth 
Freiin v. Schwerin, gest. 1696, drei Söhne, Otto Magnus, Bogislaus 
Friedrich und Alexander, welche drei Linien gründeten, die zu 
Friedrichsstein, Dönhoffsstädt und Dönhoff-Beinunnen. Die von Otto 
Magnus, gest. 1717, fortlaufende Linie zu Friedrichsstein blüht im 
Mannsstamme in vielen Gliedern, die von Bogislaus Friedrich, gest. 
1742, ausgehende Linie zu Dönhoffstädt aber ist im dritten Gliede 
1816 mit Stanislaus Otto, und die von Alexander, gest. 1742, ge- 
gründete katholische Linie Dönhoff-Beinunnen in Tirol im zweiten 
Gliede mit Ludwig Nicolaus, gest. 1838, im Mannsstamme erloschen. 
— Das jetzige Haupt der Friedrichsteiuer Linie ist Graf August, — 
vom Stifter der Linie Otto Magnus durch Friedrich (II.) uud Chri- 
. stian im vierten Gliede stammend und Sohn des Grafen August 
Friedrich Philipp, gest. 1838, Landhofmeisters des Königr. Preussen, 
aus der Ehe mit Pauline Louise Amalie Grf. v. Lehndorf - Steinorth, 
gest. 1813 — geb. 1797, Herr der Lehnsgüter Friedrichstein, Weh- 
nefeld und Scköumohr, so wie der Rittergüter Borchersdorf und 
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Weissenstein nebst Blaustein und Schwarzenstein, k. preuss. Kam- 
merherr, w. Geh. Rath uud Staatsminister a. D., bis 1848 Gesandter 
am deutschen Bundestage, Mitglied des preussischen Herrenhauses 
auf Lebenszeit etc., verm. 1843 mit Pauline Grf. v. Lehudorff, geb. 
1825, aus welcher Ehe drei Sühne stammen: August Carl und Carl 
Ludwig, Zwillinge, geb. 1845, und Friedrich Heiurich, geb. 1850. — 
Die drei Brüder des Grafen August sind, — neben drei Schwestern: 
Grf. Therese, geb. 1806, verm. 1830 mit Botho Gr. zu Eulenburg 
auf Wicken, k. preuss. Kammerherrn, Regierungs-Präsidenten zu Ma- 
rienwerder etc.; Grf. Amelie, geb. 1808, erste Hofdame I. M. der 
Königin von Preussen, uud Grf. Caecilie, geb. 1812, verm. 1832 mit 
Carl v. Below auf Lugowen — die Grafen Louis, Emil und Eugen. 
Graf Louis, geb. 1709, k. preuss. Generalmajor zur Disposition, ist 
uuvermählt; — Graf Emil, geb. 1800, besitzt mit seinem Bruder, dem 
Grafen Eugen, s. unten, gemeinschaftlich: das Rittergut Quittainen 
im Kr. Preussisch- Holland und das Rittergut Gehlfeld im Kr. Moh- 
rungen, k. preuss. Geh. Regierungsrath uud Landrath a. D. , verm. 
1832 mit Alexandrine v. Issakow, gest. 1858, aus welcher Ehe drei 
Söhne stammen: Graf Gerhard, geb. 1833, k. preuss. Lieutenant; 
Gr. Otto, geb. 1835, k. preuss. Lieutenant ä la suite und Attache 
bei der K. Gesandtschaft in Rom, und Gr. Hermann, geb. 1837. — 
Graf Eugen, geb. 1803, deutscher Herr von der Ballei Utrecht, k. 
preuss. w. Geh. Rath uud Kammerherr, Oberst-Hofmeister L M. der 
Königin und Schlosshauptmaun m Königsberg, vermählte sich 1832 
mit Emilie Frciin v. Brockhausen, gest. 1833, aus welcher Ehe ein 
Sohn lebt: Gr. Carl, geb. 1833, k. preuss. Kammerjüuker uud Kam- 
mergerichts- Referendar. — Zu der im Manustamme erloscheneu 
Linie zu Dönhofstädt, s. oben, gehöreu die vier Töchter des 1809 
verstorbenen Gr. Bogislaus aus der Ehe mit Sophie Grf. v. Schwerin, 
gest. 1825, die Schwestern des 1825 gestorbenen Grafen Stanislaus 
Otto: Grf. Sophie, geb. 1785, Frau der plümkeim-wehlachschen und 
scandauischen Güter in Ostpreussen, verm. 1805 mit Wilhelm Gr. 
v. Schwerin, geblieben als k. preuss. Oberst 1815 bei Ligny ; Grf. 
Ilosalie, geb. 1789, Frau der tamselscheu Güter i. d. Neumark, vewm. 
1816 mit Hermann Gr. v. Schwerin - Wolfsburg, k. preuss. General- 
major a. D.; Grf. Angelica, geb. 1794, Herrin auf Düuhoffstüdt, 
Karschau und Gross-Wolfsdorf im Kr. Rasteuburg, so wie auf Gross- 
Kossarken, verm. 1822 mit Georg Gr. zu Dohna Reichertswalde 
(gest. 1845), gesch. 1830, und Grf. Amalie, geb. 1798, Frau der 
cammiuschen Güter i. d. Neumark, verm. 1818 mit Anton Freib. v. • 
Romberg auf Brunn, k. preuss. Obersten a. D., Wittwe seit 1833. — 
Aus der Linie Dünhoff-Beinuunen in Tirol lebte 1859 noch dieWiltwe 
des letzten Grafen Ludwig Nicolaus, s. oben,: Grf Antonia, geb. Grf. 
v. Thurn- Valsassina uud Taxis, geb. 1778, aus welcher Ehe drei 
Töchter entsprossten, die Gräfinnen: Philippine, geb. 1803, Antonia, 
geb. 1806, verm, 1832 mit Hermann Gr. v. Sternberg, k. k. Käm- 
merer und Major in d. A., Wittwe, und Ludovica, geb. 1807. 

ätnumiu/ul dos rciciisgrifl. Geschlechts v. Dönlioff. — Gauht , II. 8. 183 — 137, nftcli den 
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Siipitlfiii. «u IIülMicr s Tabellen, Patlorlii*. Hiwtor. Polo». , Lunv . «rlilcwiicht Chronik. nml 
Hartkuorh, Alt*** n. N. l'rtMmeii. — r. Stein™, III. 8. I480. — 'Jacnhi, lHüü II. 186— 18*. 
— u. tfruoal. HlMaUlianUb.. 18*24, I. S. 52H-59I. — #». h'irk» , Ursprung <l«\s Adels in 

don Ost*ei*proviiiz”ii , 8. |6|. — N. Pr. A.-L. I 8. 42S 427. — |ii|ilmnit. Jalirti. für dru 
preiiss. Maut, l**43, S. 24'.*. »— l»out-*i’h«* firilenhiimpr d. (Jc^nw. , I. 8. 199 u. 200. — Frh. 
r. I.eilehur , I. 8. li.S ii. I Y» n. III. 8. 239. — <*« , iio*l. TmtIipiiIi. *1. gitiri. Häuser, I.H$9, 8. 
218 — 222, ii. hialor. Ilandb. zu d^mselb^n, 8. |75. — Siebmacher , I. Id. Nr. 12 ihi der Aus- 
K»l»c vun 1*805 Ut die zwölfte Stelle frei, dti Wapprii wurde also *pat<-r eiiiKt-irlmbeii^ : (Jr. 
v. I > •■ u I k . tf - 1 > i < ■ i m- 1 1 1 a 1 1 1 1 . Nr. SO u. 8. .149. — p. .\fe,tin</, llf. 8. 197. — Xeimbt, curlatul. W.-B. 
Tab. 8. — r. Uc/Hrr. prftts*. Adel. Tab. 6. 8. *». 

Dünniges, auch Ritter. Reichs-Adelsstand und erblicher Ritter- 
stand des Künigr. Bayern. Reiehsadcls - Diplom vom 24. Oct. 1792 
für Carl Martin Dönniges, k. poln.. Oberjägermeister und adeligen 
Uulli in Danzig, nebst seinem Vetter und dessen Descendeutcn, dem 
k. preuss. lieh. Käthe Johann Friedrich Töuniges und seinem Neffen, 
mit dem Prädicate: von, und Uitterstands- Diplom von 1860 für Dr. 
Wilhelm Dönniges, k. bayer. Geh. Legatiousrath , Ritter des Ver- 
dienstordens der bayer. Krone etc., und zwar nuter Bestätigung des 
seinem Grossvater 1792, s. oben, verliehenen Reichsadeis. Die Er- 
hebung in den erblichen Ritlerstaud des Kgr. Bayern ist in München 
14. Juli 1860 bekannt gemacht worden. — Die Familie der Danziger 
Patricier Dönniges, Tönnigcs, oder auch Toenjes, Doenges etc. ge- 
schrieben, erscheint urkundlich bereits im 15. und 16. Jahrh. in 
Danzig und Wolgast, überhaupt in preussischou und pommerischen 
Urkunden, s. Pommerische Provinzialblätter v. L. Giesebrecbt und 
Haken, 1. S. 164 ff. nnd V. S. 265 ff. , so wie besonders bei Dühuert, 
Sammlung gemeiner und besonderer pommernsclicr und rügiseber 
Lande sin k unden , S. 212 ff., wo unter Anderen der Senator zu Stral- 
sund lleinricus Dönniges als in den k. scliwed. Adel ad Kquestrem 
Ordiucm vom Könige Garl XII. 1715 erhoben und die Familie be- 
reits mit Bezug auf ein früheres Diplom von 1615 als ritterliche 
zu Zeilen der pomraernsclien Herzoge von Wolgast angeführt wird, 
s. auch Ditluiert a. a. O. S. 200, 186 etc. — Die ältere Schreibart 
des Namens der Familie war itn Plattdeutschen, wie im Schwedischen, 
gewöhnlich Dönniges, im Lateinischen, auch in polnischen Urkunden 
und dann im Hochdeutschen häntig auch Töuniges, mit Abkürzungen 
in Tönjes, Doenges etc. So wird der durch Aftiliation aus den Kir- 
chenregistern bis auf den k. bayer. Geh. Legatiousrath Dr. Wilhelm 
Kifler v. Dönniges nachweisbare Stammvater der Patricierfamilic von 
Danzig auf einem öffentlichen Mdfflimente, einer Ehrenfahne des 
Raths der freien Stadt Danzig in der Kathedrale daselbst mit Por- 
trait und Wappen der Familie, uufgeführt als „der l£dle, Gestrenge, 
Veste, Mannhafte Mieliael Dönniges, Lominandant zu Weichsel- 
milnde, welcher „1623 von Kdl. bocliw. Habt von die Münde iu die 
grosse Schau tz commandiret“ wurde, wo er die k. schwedische Lau- 
dungslltffte ahsclilug, sein Enkel aber als Xobilissimus Eilliardus 
Thönuiges, k. spanischer Rittmeister in Indien, oder als „Voll- Edler, 
Gestrenger, Vester und Mannhafter Eilhard Dönniges“ in den ge- 
druckten Patrizier-Epitbalamien von Danzig i. J. 1660. — Auch die 
Schreibart in lateinischen und polnischen Urkunden wechselt bei den- 
selben Personen, so wie iu den Kirclienregisteru von Danzig, ln der 
Urkunde vom Könige Stanislaus Poniatowsky in Polen vom 18. Jan. 

Kmttchke , Deutsch. AdeN-Lcx. II 34 
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1779 (im Wiener Rcichsarchive) wurde der oben genannte Ober- 
Jägermeister Carl Martin Dünniges, ein Nachkomme des erwähnten 
Michael D. von Weichselmünde, als Nobilis Dörriges in die adelige 
Rathsstelle zu Danzig eingeführt, und brachte später, unter Bezug- 
nahme auf dieses Diplom, wie angegeben, 1792 für sich und seinen 
Stamm den Reichsadelsstand in die Familie. — Mit Ausnahme eines 
aus Danzig und Preusscn tiusgewanderten Zweiges, welcher jetzt mit 
dem Berner Bürgerrechte in der Schweiz ansässig ist, haben alle 
Nachkommen des Johann Friedrich v. D. die älterere Schreibart 
Dünniges angenommen oder fortgeführt, und erst in neuerer Zeit das : 
„von“ ihrem Namen beigefügt, da dasselbe bekanntlich von vielen 
Patricierfamilien, so wie auch von vielen Ritterfamilien in Preussen 
und Pommern in der Regel nicht gebraucht wurde. Das ursprüng- 
liche Wappen der Familie, welches sich in Stein gehauen in der 
Marienkirche zu Danzig vorfiudet, zeigt in Blau einen rothen mit 
drei, 1 und 2, weissen Rosen belegten Sparren, welcher oben von 
zwei , unten von einer Eichel an zweiblättrigem Stiele beseitet ist. 
Die den schwedischen Adelsstand erlangte Linie führte einen golde- 
nen Sparren mit rothen Rosen. — Der oben genannte Empfänger 
des erblichen Ritterstands-Diploms des Künigr. Bayern, Dr. Wilhelm 
Ritter v. D., geb. 13. Jan. 1814 zu Colbatz in Pommern — Sohn des 
berühmten agrarischen (iesetzgebers Heinrich Ferdinand D., geb. zu 
Stettiu 1783, gest. 1. Sept. 1856, k. preuss. Geh. Regierungsrathes 
im Ministerium des Innern, welcher im höchsten Aufträge des Staats- 
ministeriums das so wichtige und segensreiche, in mehreren Auflagen 
erschienene Werk : die Landkulturgesetzgebung Preussens, schrieb — 
wurde 1840 a. o. Professor der Staatswissenschaften an der Univer- 
sität Berlin, und folgte 1842 — als Schriftsteller in der gelehrten 
Welt schon sehr bekannt durch seine gründlichen Leistungen: Otto 
des Grossen Kaisertbum, in Ranke’s Jalirb., 1839; Kritik der Quellen 
für die Geschichte Heinrich VII. von Luxemburg, Berlin 1840; Acta 
Henrici VII. nunc priinum luci data, Berol. 1840; Das deutsche 
Staatsrecht vom 9. bis 12. Jahrh., Berl. 1842; Ueber einige Punkte 
der Form der Gesetzgebung und die Wirkungen des Heerbanns unter 
Carl dem Grossen, so wie über Entstehung der Herzogtümer im 9. 
und 10. Jahrh. etc. etc. — einem Rufe nach München zur Leitung der 
staatswissenschaftlichen Studien Sr. K. H. des damaligen Kronprin- 
zen von Bayern, kehrte 1844 in seine frühere amtliche Stellung in 
Berlin zurück, wurde 1847 k. bayer. Uofrath und Bibliothekar Sr. 
K. II. des Kronprinzen von Bayern, erlangte 12. April 1848 das 
ludigenat im Künigr. Bayern, wurde 1851 erst k. bayer. Legations- 
rath und dann Geh. Legationsrath, und ist jetzt seit einigen Jahren 
k. bayer. Geschäftsträger am k. sardin. Hofe zu Turin. Den hohen 
wissenschaftlichen und historischen Sinn, welcher Sc. Majestät König 
Maximilian II. von Bayern beseelt, hat auf Allerhöchstes Verlangen 
derselbe nach Allem auf die für die Wissenschaft und die Geschichte 
erspriesslichste Weise bernthen. 

llnmUrhr. Nrtflr flrlphrtM Berlin von 1*4'«, H.71 u. 72. — R« g.- Illatt<-r f. <1 Kgr. Bayern, 
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r/g. 1847, 1848, 1851 ctc. — Münchner Skizzcnlmch v. Wnlfg. Müller, 1856, S. 88 u. 89. 

l<zi«er Zeit., Curreftpoiuleiis au* München vuiii 14. Juli 1800, nach rt. N. Müuchu. Zeit. 

Bornroth. JUlichsches Adelsgeschlccht, aus welchem 1584 noch 
illielm Adolph v. I). lebte, welcher aber nur zwei Töchter hatte, 
■ m welchen die eine, Anna Maria, mit Lambert Hüps von Lontzen, 
■ie andere, Maria, mit Hans Wilhem v. Eys, genannt Beusdal, ver- 
miet war. Sonach ging der Maunsstamm wohl zu Anfänge des 
I 7. Jahrh. aus. 

Fahne, I. 8. 79. — Frh. e. Ledebur, 1. 8. 172. 

Bürenberg, krafen. Altes, längst erloschenes, fränkisches Gra- 
lengeschlecht, über welches Link die meiste Auskunft giebt. — Nach 
Winckelmann, Beschreibung von llessen, sollen die Grafen v. D. 
eines Stammes mit der freiherrl. Familie v. Dörnberg, s. den betref- 
fenden Artikel, sein. 

L. St. Link, hi*tor.-diplom. Nachricht von Conrad Grafen v. Dörenberg und »einein Ge* 
*chlechtc. Kiu itcitrng zur Gcdchichtc der Keich*htiulvoigte zu Nürnberg Nürnh. 1789. — 
Sah mach er , II. 9 u. III. 34 ii. 35.* 

Börer r. I ntern - Bürg. Nürnbergisches, ausgestorbenes Patricier- 
geschlecbt-, aus welchem Anton D. 1434 im Käthe zu Nürnberg sass. 

Mied ermann , Geschlecht* - Register d. adel. Patriot ale in Nürnberg, Tab. 000. — Sieb- 
macher , IV. 49. 

Börlfler. In Prcussen anerkannter Iteichsadelsstand. Anerken- 
nungs- und Bestätigungs- Diplom vom 13. Novbr. 1713 für Johann 
Andreas Dörffler, ueumärkischen Kammergerichts-Advocalen. — Das 
Adels-Diplom hatte der Vater desselben, Paul Dörffler aus Nürnberg, 
IC. Jan. 1692 erhalten. Der Stamm, welcher 1728 im Itrandenbur- 
gischen mit einem Antheil von Lindau im Kr. Sternberg begütert 
war, ist wohl bald wieder erloschen. 

r. Iltllbach , I. 8. 285 u. 286. — N. Pr. A.-L. I. 8.42t u. V. 8. 131. — Frt. p. Ltdtbur, 
I. 8. 1 7«i, — W.-B, d. preuaa. Mon. III. 6. — Knetcbke , IV. 8. 91 u. 92. 

BörlTlinger , Berlfliuger, Freiherren. Ueichsfreiherrnstand, in Kur- 
braiulenburg anerkannt. Diplom vom lü. März 1674 für Georg Dörfl'- 
linger, kurbrandenburg. General- Feldmarschall etc., ausgestellt auf 
Ersuchen des Kurfürsten Friedrich Wilhelm zu Brandenburg und 
kurbrandenburgisches Anerkennungs- Diplom vom 26. Juni 1674. — 
Georg Dörfflinger (nach Autographen hat er sich gewöhnlich Derff- 
linger geschrieben), geb. 1606 zu Neuhofen in Ober -Oesterreich, 
Sohn unbekannter, armer Eltern, trat, nachdem er in k. schwed. 
Diensten gestanden und in diesen von unten auf bis zum General- 
major gestiegen war,' 1654 in knrbrandcuburg. Dienste, wurde 1656 
Gencrallieutcnant, 1657 w. Geh. Kriegsrath, 1658 Gcneral-Feldzeug- 
mcister, 1670 General- Feldmarschall, 1677 Obergouverneur aller 
pommernschen Festungen, und 1678 Statthalter von Hinterpommern 
und dem Fürstent hume C'amin. Nachdem er von 1654 allen Feld- 
zügen des Kurfürsten F'riedrich Wilhelm zu Brandenburg mit gröss- 
tem Kuhme beigewohnt, starb er 1695. — Derselbe war zweimal 
vermählt: in erster Ehe mit Margaretha Tugendreich v. Schaplow 
a. d. Hause Gusow. und in zweiter mit Barbara Kosina v. Beeren, 
und hinterliess einen Sohn, Friedrich (ein jüngerer Sohn, Carl, war 
schon 1686 als Volontair vor Ofen geblieben) und fünf Töchter. 

34* 
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Freiherr Friedrich trat erst in venetianische, spater aber in kur- 
braudenburgischc Dienste, besass die väterlichen Gitter Gusow, Ker- 
kow, Wulkow, Hermersdorfetc., starb als k.preuss. Generullieutenant 
28. Juni 1724 nml schloss den Mannsstamm des Geschlechts , da er 
aus der F.hc mit Ursula Johanna v. Osterhausen a. d. Hause Böhlen 
bei Wrissenfels Nachkommen nicht hinterlicss. — Die Güter kamen 
nun an seine fünf Schwestern : Freiin Beate Louise, vertu, mit dem 
k. preuss. Gencrallieutenant Furt llildebrand v. d. Marwitz; Freiin 
Louise, verm. mit dem k. preuss. Generallieutcnant Joachim v. De- 
witz; Freiin Kmilie, verm. mit dem k. preuss. Obersten Ilans Otto 
v. d. Marwitz, und Freiin Charlotte, verm. mit dem k. preuss. Ge- 
neralmajore. Ziethen. Die fünfte Schwester, Freiin Dorothea, blieb 
unvermählt. — Der Name Derfflinger ist übrigens noch später in 
Oesterreich vorgekommen, ln der Abtei Kremsmünster lebte noch 
1760 ein Mönch dieses Namens. 

Haube, II. 8. 18S--19I. — Köhler, Miinxtx lustigiititct-n, III. 8. 121. — Authent. Nachricht, 
von iD-in Lrlicii ii. That<*u (JvorKi Preih. v. ItorffHn^cr , Stendal, 1786. — N. Pr. A.-L. I. 8. 
36 u. 4|Ö. — AVA. r. Ledebur, I. 8. 176 u. III. 8. 240. — W.-B. <1. preuss. Mmi II. 33 

Döring (Schild von Schwarz und Silber sechsmal schrägrechts 
gctheilt, mit einem silbernen Stern im linken Oberwinkcl). Altes, 
urkundlich schon 1397 vorkommendes Adelsgeschlceht, welches zum 
fuldaischen Lcknshofc gehörte und auch in Oberhessen zu Friedels- 
hausou an der Lahn sass. v. Hellbach sagt, der Stamm sei erloschen, 
doch hat nach in Wappcnsammlungen vorkommenden Lackabdrücken 
der Stamm in neuerer Zeit fortgeblüht, wenn nicht eine andere bür- 
gerliche Familie dieses Namens das Wappen sich ungeeignet hat. 

Scbannat, 8. 69. — Sicbmacber, I. 136: v, Döriugls, Hektisch. — 9 . Medtng , I. 3. 126. 

Döriug (in Uoth ein nach der rechten Seite anfgerichteter, sil- 
berner Löwe). Altes, lüueburg. Adelsgeschlecht, wie das Wappen 
ergiebt, von den gleichnamigen adeligen Geschlechtern in Hessen, 
Sachsen und Preusseu ganz verschieden. Dasselbe stammt aus einem 
alten, lüneburgischen Patriciergeschlechte, welches aus Thüringen 
entsprossen sein, von diesem Ursprünge den Numcn fuhren und im 
13. Jahrh. sich nach Braunschweig und Lüneburg gewendet haben 
soll, in welchen Städten es zu den Gliedern des .Stadtregiments ge- 
hörte. Die Familie besitzt Lehne in den hannoverischen Landen und 
ist auch nach Meklenburg- gekommen, wo 1810 Georg v. Döring, 
Drost, Herr auf Badow, und Johann D., k. dün. Kammerherr zu Kiel, 
von der eingeborenen mcklenburgischen Kitterschaft die Indigenats- 
Rechte erhielten. 

Haube, I. 8 433. — Hüttner, <Irii**|. cl. Iftiirblirg. Adel. I'alrlri#*r. — Huerin, B*«chr*i- 
buni{ d«;r Snlie in l.rineburg. — r. l/ellbaeb , I. 8. 2H6. — AVA. r. */. Knesebeck , S. II.*» u. 
116. — r. Meditvj, I. 8. 129 u. 130 ii. III. «2» u. 826. — Mrklvnli VV.-B. Tab. 13. Nr. 49. w. 

8. II u. 20. — W.-B. «I. Kf(r. Hannover, I). 3 u. 8. 6. — Knetchke , I. 8. 117 ii. I|S. 

Döring (Schild geviert: I und 4 in Schwarz ein einwärts ge. 
kehrter, gekrönter, doppelt geschweifter, goldener Löwe und 2 tt. 3 
von Silber und Roth qucrgetheilt mit einem auf grünem Dreihügel 
aufrecht stehenden, grünen l’almhaume). Reichsadelsstand. Diplom 
vom 27. Septbr. 1630 für D. David Döringk — so ist der Name im 
Diplome geschrieben — kursftebs. Hof- und Kammerrulh, für sich 
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und seine' Nachkommen , mit melireren, in der unten angegebenen 
Schrift genau angegebenen Privilegien. I »ie erwähnte Erhebung wurde 
in Kursachsen 7. Jan. 1631 amtlich bekannt gemacht. — Der Em- 
pfänger des angeführten .Adelsdiploms, Herr auf Hohlen, Seelingstädt, 
Mühlbach und Trautzschen, später kursächs. Geheimer-, wie anch 
Kammer- und llergrath, gest. um 1636, genoss des Kurfürsten Jo- 
hann Georg I. zu Sachsen höchste Gunst, stand allen Reichs - und 
Staatsgeschäften der Kur- Sachsen allein vor und war, wie es damals 
allgemein hiess, das Orakel des Kurfürsten. Derselbe war und Un- 
terzeichnete sich als des heil. Köm. Reichs Gefreiter und Pfalzgraf, 
und hintcrliess mehrere Söhne, welche zu ihrer Zeit den Ruf grosser 
Gelehrsamkeit Jn-sassen. Zu denselben gehörte namentlich David (II.) 
v. I)., Herr auf Mühlbach und Roitzsch, Ictus, Domes palatinus und 
des b. R. R. Gefreiter, welcher kursiiehs. Rath und Canzler dos Stifts 
Wurzen war. Ein Enkel desselben, Wolf Dieterich v. D.," Herr auf 
Roitzsch, war 1702 Stjftsratb in Wurzen und Ernst Friedrich v. Dt, 
Herr auf Höhlen und Radegast, kommt um diese Zeit erst als k. poln. 
und kursächs. Hof- . Justiz- und Appellationsrath, und später als 
Geh. -Rath und Canzler des Ilochstifts Naumburg vor. Der jüngere 
•Sohn desselben, Christian Friedrich v. D. , wurde 1737 k. poln. und 
kursächs. General- Accisrath. — Die Familie blühte in Sachsen fort, 
erwarb mehrere Güter und breitete sich später auch in Bayern und 
Prcussen aus. — Der Angabe, dass das Geschlecht auch nach Hannover 
gekommen sei, liegt die Verwechselung mit der gleichnamigen, im 
vorigen Artikel besprochenen, diesem Lande angchörigen Familie zu 
Grunde. — Was das Gescleeht in Pretissen betrifft, so wurde ein 
v. Döring 1756 als sächsischer Cadet im Lager bei Pirna gefangen, 
und trat dann in preussische Dienste. Er hatte später, als Officier 
bei den Invaliden, sieh des adeligen -Prädicats nicht bedient, doeh 
suchten die Nachkommen desselben, namentlich ein Enkel, Wilhelm 
v. D., k. preuss. Major, welcher die auf gleiche Abstammung mit der 
sächsischen F'amilie v. Döring sich beziehenden Urkunden besass, 
um Erneuerung des Adels nach , welche auch in drei besonderen Di- 
plomen an die drei Höhne und an .zwei Enkel des erwähnten Invali- 
denofticiers vom Könige Friedrich Wilhelm III. verfügt wurde, und 
zwar in Diplomen vom 26. Jan. 1818, 6. Febr. 1818 und 23. April 
1819 unter Bestätigung des oben angegebenen Wappens. Das N. 
preuss. Adrlslexieon giebt (1836) als Söhne des angeführten lnvali- 
denoftieiers den k. preuss. pens. Oberstlieutenant Carl v. D. und die 
k. preuss. Majore August und Ferdinand v. D. an, als Enkel aber den 
oben genannten Major Wilhelm v. D. und den Ingenieur -Capitain 
Gustav v. D. — Die Familie ist noch in Hachsen und in der Oberlau- 
sitz mit Seelingstädt (seit 1630), Piunewitz p. r., Purschwitz etc. be- 
gütert, und mehrere Sprossen des Stammes standen und stehen noch 
in der k. sächsischen Armee. Zn diesen gehören: Moritz Ernst Hein- 
rich Ferdinand v. D., k. sächs. Oberstlioutenant, trat 1843 aus dem 
activen Dicnsic; David Moritz Anton v. I)., k. sächs. Hauptmann, 
wurde 1831 pensionirt; AVilhelm August Friedrich v. D. , k. sächs. 
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Hauptmann im 11. Infant. -Bataillon und Anton Ulrich v. D., k. sächs. 
Hauptmann im 2. Jäger- Bataillon. 

v. Dörlng Hche AdeUprivilegien. l^ipii# , 1631. ,4% Bogen in Vuart (euibilt '.du Di- 
plom cte.). — SfifHtr. Op. hrrild,, Par* gmeral., 8. 2b. — Hurnigk, StHla notarior. II. 8.5. 

Lunig , llricluircliir, l’ar» »per Cr nt. II. 8. 46. — Knauth , 8. 499. — Hau ke. I. 8. 438 

u. 4*9 — r. IW/ tritt. l'i|.lum Nachricht, IV. 8. 17-46 (Narhr. ans Kirchcnbu* •heru von 

1677— 178»;. - N. Pr. A.-L. I. 8. 427 u. 42R. — AVA. r. Ledebur, I. 8. 177. — Siebnuicker, 
V. 142: v. DüritiKk, UeioMiiHch, — r. Mietling, 1. 8. 127 — 129. — W.-B. il. prfu» Muh. III. 
0. — h'netchke, III. 8. 96—98. — r. Hefner , a&dis. Adel. Tab. 26 n. 8. 26. 

• Dörnberg, Freiherren (Schild der Länge nach von Bold und Roth 

getheilt, ohne Bild). Reichsfreilierrnstand. Diplom vom 16. April 
1663 für Johann Caspar v. Dörnberg, ftlrstl. hessen-cassel’schen 
Geh.-liathe und Kammerpräsidenten zu Cassel. — Altes, in bei- 
den Hessen, in Bayern und Frankfurt angesessenes und begüter- 
tes Adelsgeschlecht, welches früher auch Döriugeuberg und Dorin- 
gehberg geschrieben wurde, und welches nach Winckelmann eines 
Stammes mit den ulten Grafen v. Döringenberg sein soll. Der 
Stammvater der Familie, Johann, oder Althans, genannt v. Dörin- 
geuberg, kam der Sage nach um 1211 mit der k. ungarischen Prin- 
zessin Elisabeth, nachmaliger Gemahlin des Landgrafen Ludwig, aus 
Steiermark nach Hessen und wurde mit Frankenhausen belehnt. — Der 
spätere gleichnamige Stammsitz des Geschlechts liegt bei Cassel und 
die fortlaufende Stammreihe beginnt 11 umbracht um 1358. — Freih. 
Johann Caspar, s. oben, war mit Catharina Susanna Freiiit v. Erlach 
vermählt. Aus dieser Ehe entspross Freih. Wilhelm Ludwig, verm. 
1685 mit Hedwig Sophia Grf. v. Kunowitz, und von ihm entspross- 
teu zwei Söhne, Freih. Wilhelm Ludwig (II.), welcher, verm. mit 
einer v. Wangenheim, den Stamm nicht fortsetzte, und Freih. Johann 
Caspar (II.), gest. 1734, verm. mit Sophia Charlotte Maria Freiin 
v. Heyden, gest. 1758. Die beiden Söhne des Letzteren, die Frei- 
herren Carl Sigismund und Wol/gang Ferdinand, pflanzten den Stamm 
in zwei Linien fort, der älteren und jüngeren, welche beide noch 
blühen. — Von dem Stifter der älteren Linie, dem Freih. Carl Si- 
gismund, verm. in erster Ehe mit einer Grf. v. Quadt- Wykra^t und 
in zweiter mit einer v. Mansbach, stammte Freih. Ferdinand, eben- 
falls mit einer v. Mansbach vermählt. Aus dieser Ehe entspross das 
jetzige Haupt der älteren Linie: Freih. Wilhelm, Herr auf Hausen 
und Dittershausen, Senior der Familie, Erbkücheumeister von Hes- 
sen und grossh. hessischer Oberst- Jägermeister , verm. 1808 mit 
Maria Freiin v. Malapert, genannt Neufville, geh. 1785. Von den 
vier Töchtern aus dieser Ehe lebt nur noch Freiin Emilie, geb. 1810, 
verm. 1829 mit Walther F reih. v. der Hoop, grossh. hessischem Forst- 
meister und auch die beiden Söhne sind gestorben. Dieselben waren: 
Freih. Hermann, gest. 1846, kurhess. Ober- Finanzassessor , verm. 
mit Caroline v. Schmerfeld (in zweiter Ehe verm. 1857 mit Carl 
Freih. v. Gündcrode, Doctor phil.), aus welcher Ehe ein Sohn lebt: 
Freih. Hugo, geb. 1844 — und Freih. Philipp, gest. 1858, kurhess. 
Kammerherr, Geh. Legatiousrath, Bundestags-Gesandter etc., verm. 
1851 mit Hynia Grf. v. Knyphauseu, geb. 1824, aus welcher Ehe 
zwei Söhne stammen: Hans, geb. 1852 und Carl, geb. 1854. — Von 
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den Brüdern des Freih. Kcrdinuud, s. üben, haben zwei Nachkom- 
men binterlassen. Vorn Frcihcrrn Wilhelm nämlich, gest. 1850, k. 
banuöv. Generallieutcnant und ausseronl. Gesandten am k. russ. Hofe, 
leben aus der Ehe mit einer Grf. zu Münster drei Töchter: Freiin 
Sehna, geh. 1797, verm. 1816 mit Carl Grafen v. d. Groeben, k. 
preuss. General der Cavallerie a. 1)., Generaladjutanten Sr. Maj. des 
Königs etc., Freiin Henriette, verm. mit einem Hm. v. Heudemnnn, 
und Freiin Auguste, geh. 1815, verm. 1837 mit Arthur Grafen v. d. 
Gröbeu, Majoratsherrn auf Ponarieu — und vom Freih. Ludwig, gest. 
1838, kurhess. Major, entspross aus der Ehe mit Luise Freiin v. 
Baumbnch, gest. l£42: Freih. Moritz, geh. 1821 , kurhess. Kammer- 
berr und Ceremonienmeister, verm. 1851 mit Maria Freiin v. Mala- 
pert, genannt Neufville, geh. 1831. — Her Stifter der jüngeren 
Linie, Freih. Wolfgang Ferdinand, gest. 1793, k. preuss. Etatsmi- 
nister etc., war mit Caroline Dorothea v. Löwenstein, geh. 1788; 
vermählt. Aus dieser Ehe stammten zwei Söhne, Freih. Friedrich 
Carl, verm. mit Freiin v. Geuther, genannt Kabensteiner, und Freih. 
Heinrich Firnst Friedrich Conrad,- von welchen Ersterer den ersten 
Ast, Letzterer den zweiten Ast der jüngeren Linie gründete. Vom 
Freih. Friedrich Carl stammte, was den ersten Ast anlangt, Freih. 
Friedrich, uud von diesem entspross Freih. Emil Friedrich, k. han- 
noverischer Lieutenant, dessen Freiherrnstand 9. Jan. 1839 in Han- 
nover amtlich publicirt wurde, in erster Ehe vermählt mit Anna 
Hulcket, aus welcher Fihe zwei Töchter, Freiin Minna, geh. 1840 
und Freiin Georgine, geh. 1842, und Freih. Friedrich, geh. 1844, 
leben. Hie Brüder des Freih. Friedrich sind: Freih. Wilhelm, Freih. 
Carl Heiurich, verm. mit einer v. Rohr, aus welcher Ehe sechs Söhne 
stammen, und Freih. Alexander, kurhess. Minister a. D. , dessen 
Sohn Freib. Ernst ist. — Den zweiten Ast der jüngeren Linie ptianzte 
Freih. Heinrich Ernst Friedrich Conrad, gest. 1828, k. bayer. Staats- 
rath und Regierungspräsident, verm. 1794 mit Wilhelmiue Freiiu v. 
Glauburg, gest. 1835. Aus dieser Ehe entspross Freih. Ernst, geh. 
1801, k. bayer. Kämmerer, verm. 1833 mit Maria, Freiiu v. Gump- 
penberg zu Obcr-Preunberg, gest. 1856, aus welcher Ehe zwei Söhne 
stammen: Freih. Maximilian, gcb. 1833 und Freih. Ernst, geb. 1836. 
— Die noch lebenden drei Brüder des Freih. Ernst sind: Freih. Ju- 
lius, geb. 1805, k. bayer. Rittmeister a. D.; Freih. Maximilian, geb. 
1809, grossh. hess. llofmarschall, Ceremonienmeister uud Major ä la 
suite, verm 1853 mit Melanie Freiin v. Leykam, und Freih. Ludwig, 
gcb. 1811, k. k. Kämm, uud Rittmeister. 

Huinhi «cAf , Tal*. 262. — Uatthr, I. 8. 431* ti. 440: nach Wjncktdrnanu , Hcvrlireil’. von 
Hegten , un<l lliunbrnclit. — Kutlrfeu* , alldem, histor. Lrxicon, II. X. 6. — Zrdler, VII. 8. 
1154. — p. Lang, X. 11.1. — Erich u. drüber, XXVII, 8. 137 n. 13S. — Kommet , Cicsrh. v. 
Hesi*», II. Ainncrk. 8. 22 7 u. IV. Amuerk. S. 494. — Erk. p. rt. Knetebeck, 8. 130. - N. 
IV A -L. I. X. 4*2*. — Erk. r. Ledebur, I. 8. 177. — (»**m*al. Täirhrnb. d. freih. Hüu»«*r, 
18.0, 8. 143-145 u. 1859, 8. 142-147. — Siebmacher, I, 133. - Spener, I. 8.90, - Tyrojf, 
II. 3.4. — W.-B. d. Kur. Bayern, II. «5. n. e. B7J Ickern, II. Abtb. 8. 180. — W.-B. d. K#r. 
Hannover, B. I. u. 8. 6. — Kneachke . I. 8. 118 u. 119. — t. He/ner, bayer. Adel, Tab. 28 
ii. S. 3|. htll. Adel, Tal», t» 8. 7, frankfurter Adel, Tab. 1 u. S. 2. u. Krg&US.-Bd. S. 12. 

Dörr zu Wlldungsuiauer und Deutsch - Alteiiburg (Schild geviert: 

1 und 4 von Schwarz und Silber quergethcilt, oben mit einem silber- 
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nen und unten mit einem schwärzet! Pfahle; 2 und 3 durch einen sil- 
bernen Querbalken gelheilt : oben rechts eine blaue , links eine rothe 
und unten rechts eine rothe, links eine blane ledige Vierung). Altes, 
österreichisches , schon unter den ersten Herzogen in Oesterreich 
aus dem habenbergischen Stamme vorgekommenes Adelsgeschlecht, 
welches durch fünf Jahrhunderte im Lande sesshaft war und ur- 
sprünglich aus Franken gestammt haben soll. Albero de Dörre 
kommt urkundlich 1162 und Ilainrich Dörre 1183 vor. Der Stamm 
blökte fort, bis 1615 Hans Heinrich v. Dörr, Herr zu Deutsch-Al- 
tenburg, Wildungsmauer, Prcllcnkirchen etc., vorm, mit Elisabeth 
v. Concin, denselben schloss. Die Erbtochter, Anna Elisabeth, ver- 
mahlte sich mit Ulrich Freih. v. Concin. 

Wingriu, II.S. SS»~Z73. 

Boerr, v. «I. Dürr, Biirre (Schild geviert: 1 u. 4 in Roth eine mit 
der Fläche auswärts gekehrte, weisse Hand, mit einem halbrunden, 
eisernen Haken, welcher unten mit der halben Rundung vorragt, 
durchstossen und 2 u. 3 in Silber zur Rechten oben eine ledige rothe 
Vierung). Ein aus Krain nach Oesterreich gekommenes Adelsgc- 
schfecht, welches Thalberg, Tcrnbcrg, Pernstein, Brunn am Stein- 
feld, Doruau etc. in Niederösterreich und Steiermark besass und, wie 
die rothe Vierung im 2. und 3. Felde des Wappens vermuthen lässt, 
irgend wie mit der im vorhergehenden Artikel erwähnten Familie 
dieses Namens im Zusammenhänge gestanden haben mag. Berchtold 
v. d. Dürr erscheint urkundlich 1 388 und Niclas v. d. D. kommt mit 
seinen Söhnen, Berchtold, Oeörg und Friedrich, 1418 vor. Baltha- 
sar, Nicki und Hans v. D. waren 1446 bei dem Aufgebot gegen die 
Ungarn. Christoph Balthasar v. d. Dürr, Herr auf Dornau etc., verm. 
mit Catharina v. Volckra, starb 1581 und hinterliess zwei Söhne, 
Sigmund Andreas und Johann Jacob, welche die Herrschaft Thalberg 
bei Zilli bcsassen und in blühender Jugend, Erstsrer zuletzt, bald 
nacheinander 1583 starben. Das Wappen, in Roth die oben be- 
schriebene weisse Hand und in Silber die rothe Vierung, kamen, nach 
Abgang des Dörr'schen Stammes, an die v. Schrattenbach und mach- 
ten im Wappeu der Freiherren v. Schrattenbach die vier Felder des 
Hauptschildcs aus. Nach Spcner war Pnncratius Schrattenbach mit 
Elisabeth, Tochter des Justus Sauer v. Kosiah aus der Ehe mit Sy- 
billa oder Elisabeth v. d. Dörr, vermählt. 

n'iugrill, II K. M.1— MS. — Schmutz . I. 8. M5. — Sptntr. Illitor. Ilillgo. S. SM 11 
Tab. 22 u. r. Mediny, 1IE. 8. 533 u. 531: S.'hrattenbach , Fr<*iht*m*n. , 

Dörj r. Jobahaia. Erblünd. -österr. Freiherrnstand. Diplom von 
1815 für Joseph Jacob D. v. J. Derselbe, gest. 1839, stammte aus 
einem alten ungarischen Adelsgeschlechte und war mit Juliana Do- 
mokos v. Szalakopolts vermählt. Aus dieser Ehe entspross Freih. 
Ludwig Vincenz, geh. 1824, verm. 1852 mit Ottilie Semsey v. Semse, 
geh. 1832, aus welcher Ehe ein Sohn, Adrian Joseph Ludwig, geb. 
1854, lebt. Die Geschwister des Freih. Ludwig Vincenz sind Freih. 
Joseph Jacob, geb. 1836; Freiin Adelheid, geb. 1820, verm. 1840 
mit Eduard Klobusiczky-Bogathi v. Klobusicz und Maros -Bogath; 
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Freiin Maria Iohannn, geb. 1826, vorm. 1851 mit Theodor Mülhens, 
k. k. Lieutenant in d. A.; und Freiln Julie Rudolphine , geb. 1834, 
verm. 1853 mit Alexander Freili. Lucsensky v. Reglicze. — Nach 
»lern Militair- Schematismus von 185(5 war Ladislaus Freih. D. v. J. 
Oberlieutenant im k. k. 6. Ilusarenregimonte. 

(ieitcul. TMrbrnb. d. fr«*ih. Häuser, 1857, 8. 146 n. 147. 

Hörzen. Hörtzen. Altes, hildesheimisehes Adelsgeschlecht . dessen 
gleichnahmiger Stammsitz, welcher später an die v. Hennitigsen kam, 
im Amte Wintzenburg liegt. Gottschalck v. 1». war 1208 Itomherr zu 
Hildesheim. Nachher ist wohl die Familie bald erloschen. 

danke, I. 8. HM ti. 1**2. nach Laueuwtrin, hildeili. Hittnr. II. 8. HM a. 129. 

Dors, r. der Hees, Freiherren. Niederländisches Freiherrnge- 
schlecht, aus welchem Wigbold v. d. 1)., Bailliv und Dyckgraf v. 
Hhynland, 1725 auf seinem Lustschlosse Nortwich starb. Ein j*Veih. 
v. d. D.. Herr auf Nortwich, Abgeordneter des Adels bei der Admi- 
ralität, Amtmann zu Hulst und Hülster- Ambacht, starb 1732. 

tiauhe, II. 8. 193. 

♦ Unltinrlieni, llnliehem. II.. genannt de ilaiule. Ein urs]irünglich 
niederländisches Adelsgeschlecht, welches früher in den Provinzen 
(Iber-Yssel und Geldern begütert war. Dasselbe kam gegen Ende des 
18. Jahrhunderts mit dein k. k. Rittmeister Benedict Wilhelm v. D. 
a. d. Hause Runde in Obei-Yssel in das Hildesheim’sche, und von 
seinen Nachkommen standen Mehrere auch in der k. preuss. Armee. 
Der Sohn des Rittmeisters B. VV. v. D. bekam das vom Vater ererbte 
Gut Rosenthal, und durch dasselbe gehört die Familie im Königreich 
Hannover zu dem ritterschaftlichen Adel der hildeshoim'schen Land- 
schaft. 

AVA. d. Kntubtek, s 4C.\ - N l’t. A.-L. V. S. 111 u. II». - AVA r. Uitthur, I 
8. 178. — W.-B. «1. Kur. Hannover, C. 17 u. 8. 6. — Kneschke . I. 8. 119 u. 120. 

Dötsrb. Reichsadelsstand. Diplom von 1 750 für Johann Nicolaus 
I)., Rathsverwaudten in C'öln. Der Stamm liut furtgeblüht und Jacob 
v. D. wurde, laut Eingabe d. d. Haus Auel, 21. Decbr. 1820, in die 
Adelsmatrikel der preuss. Rhcinprovinz unter Nr. 158 der Plasse der 
Edelleute eingetragen. 

Fahne, II. S. 31. — Ffh. e. Ledebur, I. S. 17.** — Supp), tu Hielnii. W.-B. X. II. — 

W.-B (I. pren sw. lOii'iiiprovint. 1. Tal». 30. Nr. 60 ii. S .12. — Kneschke, III. 8. OB. 

Hötsrhcr. Erbland. -österr. Adelsstand. Diplom von 1852 für 
Pari Dötsehcr, k. k. Oberstlieutenai.it, und später für Vincenz D., 
k. k. Oberstlieutenant beim General- Quartiermeisterstabc. 

Aiig«b. Allg. Zell. 1852. 

* llohuhky v. Ilnhalilz, auch Freiherren und brafru. Böhmischer 
alter Freiherr»-, böhmischer- und erbländ.-Österr- Grafenstand. Frei- 
berrndiplom von 1726 für Wenzel Dohalsky v. Dohalitz., Böhmisches 
(irafendiplom von 1720 für denselben und erbländ.-Österr. Grafen- 
iliplom von 17(5-1 füF Johann Christoph Freih. I). v. £., Gubernial- 
latli in Böhmen, wegen seines uralten ritterlichen und freiberrlichen 
Herkommens, so wie wegen der im Militair- und Civil geleisteten 
Dienste. — Altes böhmisches Adelsgeschlecht, welches auch nach Schle- 
sien Kam; Ballon beginnt Hie Stammreihe mit Borzeck Dohalski, von 
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welchem Nicolaus Borzeck, Herr im Wasely, und des K. Ferdinand I, 
Hath und Beisitzer des k. Landgerichts in Böhmen, stammte. Aus 
seiner Ehe mit einer Freiin v. Waldstein entspross Johann Bor- 
zeck, k. k. Kath, und von diesem Wenzeslaus Borzock -Dohalski, 
welcher noch 1 688 lebte. Der Sohn des Letzteren war wohl Franz 
Borzeck, 1710 k. Kath und Manurechts- Beisitzer in Böhmen. — 
Sinapius nennt aus dem 17. Jnbrh den Ferdinand Wilhelm v. B.-D., 
Herrn auf Ober- und Nieder- Lauterbach im Scbwciduitz'schen, von 
dessen Söhnen der Eine Lauterhach, der Andere Stousdorf besass, 
welcher Letztere, vermählt mit einer Grf. v. Nostitz auf Wiese, sei- 
nen Ast nicht fortptianzle. Als Gaube schrieb, waren nachstehende 
Sprossen des Stammes bekannt: Wenzel Wratislaw Borzeck -Do- 
halski, Keicbsgraf v. Dohalitz; von welchem zwei Söhne stammen: 
Norbert B -D. und Franz Wenzel B.-D., Reichsgrafen v. Dohalitz. 
l'm diese Zeit lebten auch zwei Brüder: Johann Christoph B.-D. v. 
1)., Herr auf Wolscbow, Koyschitz und Suckau , und Johann Georg 
B.-D. v. D., Ersterer war k. k. Kath, des grösseren Landreehts- 
l.’eisitzer uud k. Hauptmann des praebiner Kreises, und von demsel- 
ben stammten sechs Söhne: Johann Joseph, Johann Wenzel, Johann 
Christoph, Johann Anton, Johann Adam uud Franz Carl B.-D. v. 1). 

Kalbin, Mise. Rohem., Doc. II. Libr. I. — Sinapius, II. 590. — Gauhe , II. 8. 192 u. 
193. nach dem C»l«‘iular. 8|. AlDerti. — ,l/.././7f r. Mühlfeld, 8. 1*5 u. Krgi»iit.-Rd. S.12 u. 
S. 58. — Frh. v. Ledebur, I. 8. 172. — Tyrof, II. 240. — Suppl. *n 8iebm. W.-B. VI. 4. 

• Kahm (Schild geviert mit Mittclschilde. Im blauen Mittelschilde 

eine dreithürmige Kirche (Dom). 1 u. 4 von Silber und Roth schräg- 
tet hts gelheilt, ohne Bild und 2 u. 3 in Gold ein schwarzer, aus- 
wartssebender Adler). Preussiselier Adelsstand. Diplom vom 20. 
Octbr. 1786 für Christian Wilhelm Dohm, k. preuss. Geh. Kreis- 
Directorialrath und Gesandten bei dem niederrheinsch-westpbülischen 
Kreise zuCöln. Derselbe, gest. 1820, Sohn eines Predigers zu Lemgo, 
Herr auf Pustlehen in der Grafschaft Hohenstein, war später dritter 
k. preuss. Gesandter auf dem Friedenscougrcsse zu Rastadt, Präsi- 
dent der Kriegs- uud Domaineukammcr zu Heiligenstadt etc., ging 
nach 1806 in k. westphftlische Dienste, wurde ausscrord. Gesandter 
und bevollm. Minister am k. sächs. Hofe, nahm aber 1810 in Folge 
von Kraukheit seine Entlassung. Der Stamm wurde fortgesetzt und 
gehört, durch Besitz des Gutes Liebenau im Hoyaischcn, im Königr. 
Hannover zu dem landsässigen Adel der hoyaischen Landschaft. 

p. Hellftch . I. S. 'i l '~. — F.neti it. (frubtr , XXVI. 8, 2'.<5 u. 296. — N. Pr. A . I. s. 
429. — Frh. r. d, Knesebeck, K. 117 — Frh. r. Ledebur, 1. 8. 172. — W.-B. d. pmii«. Mop. 
III. 7. — W.-B. d. Kgr. Hannover, B. 7 u. 8. 8. — Knexchke, I. 8. 120 u 121. 

Rahm v. Dohmkirchea, Kitter. Böhmischer Ritterstand. Diplom 
von 1738 für die Gebrüder Hermann Friedrich, Liborius und Ludolph 
Dohm, mit dem Prädicate: v. Dohmkirchon. Die Notiticatiou dieser 
Erhebung erfolgte 10- Decbr. 1738 an die breslauer Oberamts - Re- 
gierung. 

Megerlt r. Mühlfeld, Erginx.-Bd. 8. 134. — Frh. e. Ledebur , I. 8. 172. 

Rahna, 6 rufen and Burggrafen zu Dohnu. Burggrafenstand aus 
der ersten Hälfte des 1). Jahrh. Kaiserliche Notitication des den Burg- 
grafen zu Dohna erneuerten Burg- uud Keichsgrafenstaudes au den 
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Kurfürsten Friedrich Wilhelm 1. zu Brandenburg vom 10. Mürz 1648 
und kurbrandeuburgischcs Auerkennuugsdiplom vom 29. Juni 1648. 
— Das alte, so bekannt gewordene Grafen- und Burggrafengeschlecht 
zu Dohna soll aus Languedoc von den Grafen v. Urpach stammen. 
Aloysius v.' Urpach kam, so lautet die Sage, 806 aus Languedoc 
nach Deutschland, kümpfle unter K. Carl dem Grossen gegen die 
Suchsen und erhielt das Schloss Dohna an der MUglitz bei l’irna, uin 
gegen die Wenden und Böhmen die Grenzen zu schirmen. Diesem 
Verlangen kam derselbe so nach, dass K. Ludwig der Fromme dem 
Sohne desselben, Ludwig Conrad, nicht nur diese Schenkung bestä- 
tigte, sondern ihm auch den später erblich gewordenen Titel eines 
Burggrafen verlieh. Das Geschlecht hatte hierauf das Burggrafen- 
thuui Dohna mit Königstein, Rabenau ete. bis 1402 inne, in welchem 
Jahre Wilhelm Markgraf zu Meissen den Burgsitz Dohna zerstörte 
und die Veste Königstein eroberte. Der Stamm wendete sich nuu, 
wie von einzelnen Sprossen desselben schon früher geschehen, nach 
Schlesien, in die Lausitz und nach Böhmen. - Zwar bestätigte K. Sig- 
mund 1423 den Brüdern Jaroslaus und Nicolaus von Neuem den Burg- 
grafenstäud — doch die Grafschaft Dohna mit ihrem weiten Zube- 
hör war und blieb für immer verloren! — Nachdem sich das Ge- 
schlecht 1454 in Preussen niedergelassen hatte, lebte um 1484 Burg- 
graf Heinrich, Herr auf Kraschen, dessen Söhne, Christoph und 
Stanislaus, zwei Linien, die schlesische und die preussische, grün- 
deten. Erstere erlosch 1711 mit Carl Hannibal, welcher von Chri- 
stoph im fünften Gliede stammte, Letztere aber schied sich durch 
Stanislaus's Urenkel, Fabiau und Christoph, Söhne des 1619 ver- 
storbenen Acbaz des Aelteren, in zwei Hauptlinien, in die von Fabian 
ausgehende reicbertswaldiscbe und die mit Christoph beginnende 
vianische Linie. Die reicbertswaldiscbe Hauptlinie trennte sich später 
in den älteren Zweig zu Lauck und in den jüngeren zu Reicherts- 
wulde, und Beide schufen ein eigenes Majorat und Fideicommiss. 
Das Majorat des älteren Zweiges ist Lauck, das des jüngeren aber 
Reichert» walde Die viadischc Linie umfasst jetzt die Häuser Schlo- 
dien und Scblobitteu , welches Letztere aus den Häusern Schlodien 
uud C'urwiudcn, Hutzenau und Mallimtz besteht. Für diese zweite 
Hauptlinie wurden vier grosse Majorate gestiftet, von welchen drei 
auf Schlubittcn, I’röckelwitz uud Finkenstein ruhende dem Hause 
Scblobitteu, das vierte auf Schlodien gestiftete Majorat aber dem 
Hause Schlodien zustchen, welches letztere Haus nicht nur 1762 die 
carwindischen Güter von dem 1651 sich nach Schweden gewendeten, 
in der Person des Grafen Christoph Delticus 1720 naturalisirten, 
1820 im Mannstamme mit dem Grafen August Magnus Delticus 
uusgegangenen Zweige erwarb, sondern auch durch spätere Käufe 
seinen Grundbesitz sehr vergrösserte. — Das Haus blüht jetzt in den 
beiden obengenannten Hauptlinien , der älteren und der jüngeren. 
Die ältero zerfällt in die beiden Speciallinien: Dohna-Lauck und 
Dobna-Rcichertswalde, die jüngere aber in die Speciallinien: Dobna- 
Schlobitten und Dohna - Schlodftn , d.etztere mit den llänsern Sclilo- 
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dien und Carwinden, so wie mit Kotzenau und Mallmitz, und die 
absteigende Stammreihe der jetzigen (ilieder dieser Linien uml 
Hauser ist folgende : Aeltere 1 1 uupt linic : Speciallinie Dolina-I.auck : 
Fabian (II.), Sohn des Stifters der reiehertswaldisehen Linie: erste 
Gemahlin: Henriette Amalia Grf. zu Dohna; — Christoph Friedrich : 
erste Gemahlin: Johanna Elisabeth Gräfin zur Lippe - Detmold ; — 
Adolph Christoph : Frcda Maria Grf. zu Dohna -Schlodien; — Ale- 
xander: dritte Gemahlin: Elisabeth Charlotte Gräfin zu Dohna- 
Rcichertswalde; — Carl Wilhelm August: Friederike Eleonore v. 
Liebermann-Sonnenburg; — Friedrich, jetziges llaupt der Linie. 
Speciallinie Dohna- Rcichertswalde : Fabian: erste Gemahlin: Hen- 
riette Amalie Grf. zu Dohna; — Christoph Friedrich: zweite Ge- 
mahlin: Elisabeth Christine Pfalzgräfin v. Zweibrücken; — Friedrich 
Ludwig: dritte Gemahlin: Louise Charlotte Gräfin v. Dönhoff; — 
Friedrich Leopold: Friederike Amalie Grf. v. Finkenstein; — Chri- 
stoph Emil Alexander Leopold: Ottilie Grf. zu Dohna-I.auck; — 
Otto, jetziges Haupt der Speciallinie. — Jüngere llauptlinie: Spe- 
cinllinie Dohna-Schlobitten: Alexander, Sohn Friedrich’s und Enkel 
Cbristoph’s des Stifters der vianischen Hauptlinie,:, erste Gemahlin: 
Emilie Louise Grf. zu Dohna-Carwinden; — Alexander Emil: Sophie 
Charlotte Prinzessin zu Holstein - Beck ; — Friedrich Alexander: 
Louise Amalie Grf. v. Finkenstein; — Wilhelm Heinrich Maximilian: 
Amalie Louise Grf. v. Schlieben ; — Richard Friedrich, jetziges 
Haupt der Linie. — Linic Schlodien und Carwinden: Christoph 1. 

— Sohn Friedrich’s aus der Ehe mit Esperance du Pay, Marquise 
v. Montbrun uml Enkel Christoph’s des Stifters der vianischen Ilaupt- 
linie — : Frede Maria Christine Grf. zu Dohna- Vianen; — Carl 
Florus: dritte Gemahlin: Dorothea Albertine Grf. v. Schwerin; — 
Carl Ludwig Alexander: Louise Ernestine Grf. zu Dohna-Lauck; — 
Christoph Adolph: Julia Amalia Freiin v. Vielinghoff; — Carl Lud- 
wig Alexander, jetziges llaupt des Hauses. — Haus Kotzenau: Chri- 
stoph I., s. oben: Frede Maria Christine Grf. zu Dohna- Vianen; — 
Wilhelm Alexander: Henriette Sophie Elisabeth Grf. v. Röder; - 
Wilhelm Christoph Gottlob: Friederike Charlotte Amalie Grf. v. 
Reichenbach; — Wilhelm August Gottlieb: Friederike Henriette 
Auguste Grf. v. Reichenbach-Zesscl ; — Wilhelm Hermann AI brecht, 
jetziges Haupt des Hauses. — Haus Malmitz: Leopold Emil Fabian 

— Sohn Wilhelm Christoph's, Enkel Wilhelm Alexander’s und Ur- 
enkel Christoph’s I., s.oben, — : zweite Gemahlin: Amalie Grf. v. Kei- 
chenbach; — Florus Alfred, jetziges Haupt des Hauses. — Die Be- 
sitzungen des Geschlechts sind die umfänglichsten. Fis stehen nämlich 
demselben zu: die Majorats -Herrschaften Lauck, Reichertswalde, 
Schlobitten-Proeckelwitz , welche 10. Septbr. 1840 zur Grafschaft 
Dohna erhoben worden sind und deren jedesmalige Inhaber seit 
12. Oetbr. 1854 erbliche Mitglieder des k. preuss. Herrenhauses 
sind; die Herrschaften Finkenstein, Wcssolshöfen und die Lindcnau- 
schen Güter in der Provinz Preussen; die Herrschaft Tirschticge! 
im Grossh. Posen; die Herrschaften Kdtzenau, Mallmitz, dicParckauer 
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umzendorfcr Güter in Selilcsien, die Mönauer Güter in der 
•itz, etc. etc. — Wie an Grundbesitz und Würden, so war und 
i an Gliedern der Stamm selir reich. Die wichtigsten Namen 
lierer Zeit giebt das N. Preussische Adelsloxicon , die lie- 
i(,ii.i.,en führt sehr genau Freili. v. Ledebur an, und der neuere 
jii neueste Personalbestand ist aus den geneal. Taschenbüchern 
MU' griiti. Häuser zu entnehmen. Die oben nach den Grafenb. der 
genwart gegebenen Stammreihen der Linien und Häuser werden 
Laufe der Zeit den weiteren Anschluss möglichst erleichtern. 
ls neuester Zeit mögen von den vielen Sprossen des Stammes hier 
ir genannt sein: Graf Friedrich, geb. 1799 — Sohn des 1828 ver- 
' rbeueu Grafen Carl Wilhelm August — Majoratsherr auf T.auck 
•it. 1834 — k. preuss. Kammerherr, Obermarschall im Königr. 
•reusscn seit 1854 etc., verm. in erster Ehe mit Philippine Grf. zu 
W uldburg -Truchsess -Capustigall , gest. 1841, und in zweiter 1843 
>nit Antonia Grf. Henckel v. Douncrsmnrck, geb. 1818; — Graf Otto, 
eb. 1802 — Sohn des 1812 gestorbenen Gr. Christoph Emil Ale- 
auder Leopold, Majoratsberr auf Keichertswalde etc.; — Graf Ri- 
chard , geb. 1807 — Sohn des 1845 verstorbenen Grafen Wilhelm 
Heinrich Maximilian — Majoratsherr auf Schlobitten und Pröckel- 
witz, Herr der Rittergüter Klein-Gillgehnen, Storchnest und Wees- 
kenit im Kr. Preuss. -Holland, k. preuss. Kammerherr, Lcgations- 
iath etc., verm. mit Mathilde Grf. z.u Waldburg-Truchscss-Capustigall, 
geb. 1813, Herrin der Rittergüter AValdburg-Capustigall, Seepothen, 
Wnngn'ickcn und Wcsdehlen im Kr. Königsberg; — Graf Carl, geb. 
1814 — Sohn des 1843 verstorbenen Grafen Christoph Adolph — 
Majoratsherr auf Schlodien und Carwinden, k. preuss. Rittmeister 
a. I). etc., verm. mit Anna v. Auerswald; — Graf Hermann, geb. 
1809 — Sohn des 1837 verstorbenen Grafen Wilhelm August Gott- 
lieb — Herr der Rittergüter Kotzenau, .Jacobsdorf und Sebnitz im 
Kr. Lüben in Schlesien, verm. 1835 mit Maria Grf. v. Nostiz, geb. 
1813; — Graf Alfred, geb. 1809 — Sohn des 1839 verstorbenen 
Grafen Leopold Emil Fabian — Herr der Herrschaft Mallmitz mit 
den Rittergütern Kunzendorf, Girbigsdorf, Hoher und Pause in den 
Kreisen Sprottau u. Sagan in Schlesien, Landesältester im Herzogt h. 
Sagan, Mitglied des k. preuss. Herrenhauses etc., verm. 1840 mit 
Clementine Grf. v. Pückler, geb. 1821. 

Hncelini, !. 8. 21— 2h u. II. 8. 64—70. — Spener , S. 431. nnrh tintnr Bcrtirk*iehtignm; 
der Schrift: Gerb. Juli. Vos«ii C<>mtn<-nt. de rebii* geglix F.il»i:mi xdi. Rnrgigratii «I« Dohna. 

Äthin. S. €*:«. — Hühner, III. Tal». 794—3o2. — t'arpsor, Neueröffneter ßhrenlempel der 
OhrTlaiHitx II I — . 15'* mit Chrifttiani limUrli OrnratoKin Iturgizrnv. a Dohna. — Michael. 
Lnn>jteitii (Kreton* SnliVIdJ 1 Innert de S. U. I. Iltiru^r.-iv n-t min celrhritntr familiär |i*-r 
tot. «crula inelyt. S. K. I. Hur^^r. r| Count. (Ir Dnltim H<>riiHtiam ornantitim etc. Klltin.'. 

1 720. - Sintipint, I. 8. 21—28 u. II 8. 474 -69, - Onuhe . I. S. 440 443 u. II. 8. 193— 2W». 

— hülfet. Aercas. Brnndrnb. S. 69 — 73. — i'htitfian Schoettgen, llhtor. Burggrav. Dohnen* 

siiun Dian. V. expos., Dretid. 1741 u. 1746, auch in detsellirii Opuseul. d. U2 — 1*>3. — /ettlrr, 
VII. S. 116« -1173. — bienemann , s. |s6 u. 206. — Jan, hi. I84K», II. 8. 109—194. — All)/ 
geneal. ii. StantHhnndh. 1824, 1. 8. .137-518. — N. Fr. A.-L. I. 429—432. — Deutsche Grn- 
früh. (I. fii'Keiiw. I. S. I94--I98. — Frh. i*. hntehur , I. 8 172 u. 173 u. III, 8. 233. — 
Geueal. Tnselinih. «I. grafl. Ilnuser, 1H.V.4, 8.21'» 219 u. HHtor. Ilainlb xu dfniellwii, 8.171 

- Sicbmachcr , l |9. r. Mettimg, II. 8. 180 132. Heb wtdUtbn W.-B. Gr. Tlb. 4 n. 
— Däiiisrhra W.-K. I. Tab. 4. — Hnppl. zu Sielmi. W.-B. II. .*». — Srhlesiiichei W.-U. 

Nr 39. — i*. I/e/ner . preuss Adel, Tal). 6 n. 8. 6. 
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Balaeas, s. Cronenberg, genannt Dolaens, auch Freiher- 
ren, S. 365. 

Dalberg, Ritter unil Edle unil Freiherren. Reichsritterstand und 
crblilnd.-österr. Freiherrnstand. Ritterstands- Diplom von 1713 für 
Luzo Dolberg, k. k. Reichsliofraths-Secrctair und Referendar, mit 
dem Prädicate: Edler von, und Freiherrn -Diplom .von 1764 für Jo- 
hann Leopold v. Dolberg, k. k. inner-österr. Regierungsrat b. 

Megtrle r. Mühlfthl, 8. 45 u. Ergänz. -R<1. 8. 111. 

Dolega in Otok - Otorki, Dolenga (in Rlau ein kleines, goldenes 
Ordenskreuz auf einem silbernen Hufeisen, zwischen dessen nach 
unten gekehrten Stollen ein silberner, golden befiederter Pfeil ab- 
wärts hervorgeht). Galizischer Grafenstand. Diplom von 1797 filr 
Stanislaus Freib. Dolenga in Otok-Otocki. 

Mtgtrle, 9 . Mühlfthl, 8. 16: Dolenga, Gr. — Tyr off , 11. 272: Freih. v. Dolega*Olnk 
Otorki. 

Rolezerk v. Rageznirk, Freiherren. Erbliind.-österr. Freiherrn- 
stand. Diplom vom 15. Juli 1700 für Martin Alexander Dolezeck 
v. Rogoznick. Derselbe batte sich bis zu dieser Zeit im Herrenstamlc 
befunden. 

r. Hellbach , I. 8. 288. 

Doleiel v. Dornberg. Galizischer Adelsstand. Diplom von 1791 
für Martin Alois Dolezel, galizischen Gubernial -Secretair, mit dem 
Prädicate : v. Dornberg. 

Megerle r. Mühlfthl, Krgänz.-Bd. 8. 268. 

• Do HD , s. Dock um, genannt Dolfs, Dolffs, Ild. 1. S. 502. 

, Dolfu.s, Dulfus, fälle. Reichsadelsstand. Diplom von 1766 für 

Johann Felix Dolfus aus Curland, mit dem Prädicate: Edler v. 

Ilaiittschr. Notiz. — 8uppl. zu 8iel>m. W.-B. IX. 12: Kitter Dulfti* v. Kegulski. 

Dolinianski , Freiherren. Galizischer Freiherrnstand. Diplom von 
1782 für Andreas Severin Dolinianski, galizischon Tribunalratb. Die 
Familie desselben gehört zu dem polnischen Stamme Abdank. 

Mtgtrle v. Mühlfthl, Rrgfinz.- Bit. 8. 58. — Sit.xitcki . Korona PoUka, II. — Tymjr, 
II. 272. 

• llnlita, lloliwa. Altes, polnisches und schlesisches Adelsge- 
schlecht, ans welchem in Schlesien die v. Kosehen, in Polen die 
v. Drzezinski, s. S. 113, und die v. Glombcczki hervorgingen. Aus 
demselben stammte Laurentius I., Fürstbischof zu Ifreslau, welcher 
in seiner Jugend als Kreuzritter gegen die Ungläubigen in Preussen 
gefuchten hatte, später aber in den geistlichen Stand trat. Derselbe 
weihte 1214 die Kirche zu U. L. Frau in Schweidnitz ein und war 
einer der aufgeklärtesten Prälaten seiner Zeit, unter welchem das 
Disthum Breslau sich sehr hob. Er hatte zu I’reichau bei Steinau ein 
Lustschloss, auf welchem er sich namentlich die Cultur der Blumen 
und vor Allem die der Rosen, welche in seinem Wappen (in lilau ein 
schrägrechter, mit drei rothen Rosen hinter einander belegter, sil- 
berner Dalken) waren, sehr angelegen sein liess. ln Folge des Ein- 
athmens eines zu starken Roseuduftes soll ein SchlagHuss eingetreten 
sein, an welchem er 1232 starb. — Der Stamm hat fortgeblüht und 
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noch 1847 war in der Hand desselben im Grossh. Posen das Gut 
Stupowo im Kr. Ilroinbcrg. 

/ttiijfuiiHi , lli*tor. Pol. Lili. I?. — Henel . Cup. K. 8. 74 — LuCae , nach dein Chronic, 
tlauckii in Mil»'«. Vlicnigin. . Cnp. 4. — Sinapiu * . I. 8. Ä29 u. . r i3ü u. II. 8. MM. — N. Pi. 
A.-L. I. 8. 432. — FrA. r. Ledebur . I. A. 174. 

Balle, Keichsadelsstnnd. Diplom vom 3. Jan. 1 789 für Johann 
Christoph Dolle, Oberpostmeister zu 11 im. Der Vater desselben war 
Postmeister in Kheiuhausen, und von seinen Enkeln wurde Franz 
Anton v.-D. fürstl. thurn- und toxischer Hot- und Civilgericbtsrath 
11. Instanz iu Kegensburg, gcb. 1760, in die Adelsmatrikel des Kgr. 
Bayern eingetragen. 

r. Laug, 8. 319. — W.-B. de.« K«r. Bayern, V. 14. — v. Ue/ner . ba\rr. Adel, Tal». 
82. 8. 74. 

Balleu, r. der Balle« (im Schilde ein aasgerissener, oben abge- 
rissener, dicker Stamm, welcher an jeder Seite zweimal geastet ist 
und aus welchem au jeder Seite ein grünes Blatt hervorkommt). 
Altes, miirkisches und meklcnburgiscbes Adclsgcschlccht, welches im 
Anfänge des 16. Jahrh. in Mcklenburg erlosch, in der Uckermark 
und Pommern aber noch fort blühte, auch tindet sich aus alter Zeit 
ein Zweig des Stammes in Lieflund vor. — Der Stammsitz war wohl 
die ehemalige Stadt Dolle, jetzt das Domainenvorwerk Dolle im Kr. 
Wolmirstadt — Ilusso de Dolla, Miles, kommt urkundlich 1299 in 
einem Stiftungsbriefe des Klosters Himmelspforteu iu der Uckermark 
vor, und Gerhard van der Dollen, liidder, tritt 1 320 in einem mekleub. 
Briefe auf, Busse, Rudolph und Wilke v. der Delle aber erscheinen 
urkundlich 1352. Nesso v. d. D. wurde 1380 Bürgermeister in Stet- 
tin und starb 1400. — Der Stamm blühte fort, und mehrere Sprossen 
desselben standen in der k. preuss. Armee. Friedrich Bernhard v. d. 
Dollen, k. preuss. Oberstlieutenant, war 1777 Herr auf Preetzen bei 
Auclam uud auf Luckow in der Uckermark, und Wilhelm Ferdi- 
nand v. d. D., früher im k. preuss. Dragoner -Regimente Königin 
stehend, starb 1831 im Peusiouszustande. Derselbe war mit einer 
Grf. v. Mellin vermählt, aus welcher Ehe fünf Söhne stammten. Von 
diesen war der Eine 1836 Rittmeister, der zweite aber Premierlieut. 
im 2. k. preuss. Kürassier-Regim., und von den drei anderen, Oscar, 
Edwin und Rudolph v.d. I)., waren die beiden Letzteren Lieutenants. 
— ln der zweiten Hitlfte des 18. Jahrh. wurde die Familie auch in 
Schlesien im Kr. Militsch begütert, und besass, neben den pommern- 
scheu Gütern, 1850 im Grossherz. Posen auch Niemojewsko im Kr. 
Inowraclaw. In Pommern waren Ladcnthin und Pomellen im Kr. 
Randow 1831, und Coprieben im Kr. Neu-Stottin 1841 iu der Hand 
der Familie. 

Friedeborn, Chronik VOU Stettin, 8. 62 u. 67. — (irtnuimann, 8. 37. — Rrügyemann, I. 
y. hd. _ t>. Firk», Lmprung de« Adel« in den OMNreproviiiiuii. 8. 129. - N. Pr. A.-L. I. 
S. 432 u V. 8, 133. — Frh. r. Ledebur, I. 8. 174 u. III. S. 23v — r. Mednxj , II. S. 138. 
-- Pninm. W.-B. !(. 8. 92-84 u. T«h. 31. — KneacAke , II. 8. 117 u. 118. 

Bullemlorf. Altes, schon 1077 vorgekommenes, 1430 ausgegan- 
genes Dynastengeschlecht im ehemaligen Amte Münstereifel. Die 
Herrlichkeit Dollendorf, jetzt Dahl genannt, kam nach mehrfachem 
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Wechsel der Besitzer an die Grafen v. Manderscheid- Keyl, bei 
welchen dieselbe gegen 200 Jahre verblieb. 

Fahitr, I. S. 79 u.’ll. S. Sl. 

Dolles v. Deldenried. Erbländ. - üsterr. Adels- und Kitterstand. 
Adels- Diplom von 1752 für Carl Joseph Dolles, mit dem Prädirate : 
v. Iloldenried, und Iiitterstands -Diplom von 1750 für denselben, 
wegen gutadeligen Herkommens und mit Bestätigung seines Prftdieats. 

Mrgrrtr r. UüU/rlH , S. 1(15 u. ErpSn«.-*d. S. 269. 

Bölling (im Schilde ein eckig gezogener, von drei grünen Blät- 
tern beseiteter Querbalken). Altes, bayerisches Adelsgcschlecht aus 
dem gleichnamigen Kittersitze unweit München, welches im lti. Jahrli. 
erloschen ist. Siebmaclicr hat dasselbe dem rheinländischen Adel 
zugerechnet. 

Gauhe, II. 8. 303. ain Schlime de« Artikel* • Dollinger. — Siekmneker , II, 107 

I Dellinjcr, Tolllnger, v. u. zu (irienau und D. zu Duell (im Schild 
ein Krnnnich, in der rechten Kralle ein Hufeisen haltend). Ein ur- 
sprünglich rcgensburgischcs Patricicrgeschlecht, welches mit Wolff- 
gang Tollingcr, einem Sohne des Leonhard T. zu MUllendorf in 
Bayern, 1503 nach Oesterreich ob der Enns kam. Derselbe ver- 
mählte sich in erster Ehe mit Kosina Baumgartner, brachte durch 
diese Vermählung den adeligen Sitz Grienau an sich und wurde in 
Folge dieses Besitzes der Öberösterreichischen I.andesmatrikel ein- 
verleibt. In zweiter Ehe, mit Agnete Flusshardt zu Pottendorf, 
pflanzte derselbe durch Wolffgang T. (II.) zu Grienau seinen Stamm 
fort, worüber Freih. v. Hoheneck und nach demselben Gaube genaue 
Nachrichtengebon, welche bis Georg Achaz IV. reichen, welcher, 
geb. 108!), der Oberösterr. Landschaft Ausschuss und Kait-Kath, das 
im Mühlviertel gelegene Gut Grüb au sich brachte und 1732 noch 
unvermählt war. Nach diesen Angaben sind die, dass die bayerische 
Linie um 1520 mit Friedrich I). erloschen sei, nicht richtig. In 
Steiermark hatte übrigens Balthasar I). zu Aussee 1580 die steierische 
Landmannschaft erhalten. 

Wiy. Hu mit , III. 8. f9Ä. — Frk. r. Iloh+tvek , II. S. ftW — «JS.V — Hauke, II. 8. 200 
-203. - lnHer, VII. S. 1142. 

Bolst, Freiherrru. Kciehsfreiherrnstnnd. Kursächsisches Keichs- 
vieariats- Diplom vom 14. August 1790 für Johann August v. Dolst, 
k. russ. Hofrath und Mitgliede des Collegii medici zu Sl. Petersburg. 
Derselbe halle vom K. Paul 1. von Russland 1757 den Adelsstand 
erhalten und besass ein esthländischcs Kittergut. 

IliUHlu'lirim. N.ill«, - Tyr../, I. 224. — III. S. 9* u. 99. 

v Doltzig, lliiluig, auch Ihdtz. Altes, mcisscnsches Adelsgeschlecht 
aus dem Stutmuliause Döltzig im Stifte .Merseburg. Johann v. D. war 
im iti. Jahrli. kursäebs. Minister und wurde zu vielen Kelig'ous- und 
Staatsverrichtungen, sowie zu Gesandtschaften verwendet. 1544 war 
derselbe noch Gesandter auf dem Keicbstage zu Spcier, später aber 
wird weder derselbe, noch sein Geschlecht näher erwähnt, und so hat 
er wohl den Stamm beschlossen. — Das N. preuss. Adclslexicou ver- 
wechselt, IV. S. 2U7, mit diesem Gescbleehte die in Preusseu vorge- 
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kommene, zum polnischen Stamme Pomiau gehörende Familie v. 
Tbolzig. 

Knauth , 8. 499, nennt nur deu Namen. — Oauke, !!. 8, 203-205, nach v. Herkendurff, 
Histor. Luth. L. I. II. u. III. u. M ii 1 1 , Aunal. Saxon. — Zedier , VII. S. 1147. — Sieb- 
macher, I. 144 : 9. Dölt/.k)' , ThüriiiRlM-h. 

Domagolitz. Ein in Ostpreussen vorgekommenes Adelsgeschlecht, 
welches im Kr. Osterode die Güter Jankowitz, Gross- Nappern und 
Pantzerey besass. 

Frk. ». Ltdtbur, III. S. 23». 

Doiuanski. Polnisches, zum Stamme Larissa gehörendes Adels- 
geschlecht, aus welchem Wladomir v. D. 1850 Herr auf Laskowuica 
im Kr. Wongrowice des Grossherzogth. Posen war. 

Frk. 9. Ledebur , I. 8. 174. 

Bemanne, Domautz, Donianie. Altes, schon 1361 vorkommendes, 
schlesisches Adelsgeschlecht, dessen gleichnamiger Stammsitz im 
Schweidnitz'scben am Schweidnitzer Wasser lag, welches aber ausser- 
dem ansehnliche Güter bei Fraukenstein und Munsterberg, nament- 
lich Beerdorf und Schrebsdorf, besass. Dasselbe erlosch 6. Februar 
1590 mit Joachim v. Domantz, Herrn auf Beerdorf und Schrebsdorf. 

Das schöne Schloss Domanze kam in neuerer Zeit mit deu Gätern 
Domanze, Hohen - Poseritz etc. durch Kauf von der Familie v. 
Tschirschky an den später verstorbenen k. preuss. General Grafen 
v. Brandenburg, die Güter bei Frankenstein aber schon vor langer 
Zeit an das v. Sauerma’sche Geschlecht. 

Sinapiu* , I. 8. 338 und II. 8. 52. — N. l*r. A.-L. I. 8. 433. — r. lledimj , I. 8. 125 
uud 126. 

Dvnaaradskl. Polnisches, zu dem Stamme Jastrzembiec gehören- 
des Adelsgeschlecht, welches in Litthaucn Giinkeu im Kreise Lyck, 
schon 1737 uud noch 1789 inne hatte. 

Frk. r. Ledebur , I. 8. 174. 

Demarns, Domarus, genannt Domner (in Blau ein goldener, mit 
den Hörnern aufwärts gekehrter Halbmond und über demselben zwei 
goldene Sterne neben einander). Eiu im Lauenburg-Bütow’scheu be- 
gütertes Adelsgeschlecht, welches Dzechlin unweit Lauenburg schon 
1724 besass und aus welchem Eduard v. D. 1844 Herr auf Gross - 
Tuchen war. Die Familie, welche in neuester Zeit in Pommern Kle- 
sebing im Kr. Stolp, und Masserwitz im Kr. Bütow und in West- 
preussen Gemel im Kr. Schlochau inne hatte, ist wohl eines Stammes 
mit der S. 410 erwähnten Familie v. Damaros. 

Frk. v. Ledebur, I. S. 174 u. III. 8. 238. 

Domasrhek ». Sternhell!. Erbländ. -österr. Adelsstand. Diplom 
von 1794 für Ludwig Domaschek, k. k. Gesandtschafts -Canzlisten in 
Kegensburg, mit dem Prädicate: v. Sternhein. 

Megerle f. Mühlfeld , Krgänc.-Rd. 8. 269. 

. Domasrhiii. Altes, polnisches Adclsgeschlecht, welches zu dem 
Stamme Jastrzembiec zählte. Bartholomaeus v. D. lebte 1291 am 
Hofe Heinrich’s des Treuen, Herzogs zu Glogau. Wahrscheinlich be- 
sass das Geschlecht das Gut Donatschine im Oelsischen. 

OkoUki, 1. S. 33t. — Sinapiu * . I. 8. 521. — N. Pr. A.-L. I. 8. 433 u. 434. 

Kn.ichkt , Di'Ul„b. A4fl,.|.rx. II. 35 
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* Domaslaw , s. Gott esc hn i g v; D omaslaw. 

> Dombnig, Doiu|inig uuil Mppcru, Donmigk und Dowinig. Schlesi- 
sches Adelsgeschlecht, welches im 14. Jahrh. zu den Patrieiern iu 
Breslau gehörte und im 17. Jahrh. mehrere Güter., namentlich Gross- 
ltaake. Stronu, Ellguth und Lampersdorf im üelsischen, Nippern 
bei Neumarkt etc. besass. Georg v. Dombnig und Ellguth war 1641 
fürstl. liatli zu Bernstadt und starb später auf seinem Sitze Nippcrn; 
Heinrich und Carl zu Lumpersdorf, Haus Albrecht und Balthasar zu 
Uresewitz und Haus Barthel zu Buchelsdorf, Alle v. Dotnbuig, lebte u 
1650; der ebengenannte Heinrich v. D. war 1662 des oelsnischen Für- 
steutllums Commissarius und Johann Albert v. D. war noch 1730 
Herr auf Gross- Baake, hatte aber aus der Ehe mit einerv. Khedi- 
ger keine Söhne, sondern nur drei Töchter. Mit ihm ist wühl der 
Manusstamm erloschen. 

Sihapiu * , I. 8. .13» y. II. 8. 591. - Uv.uk ' . I. 8. 307« u. 3075 u. II. 8. 205 n. 2U0. — 
IU entmann. S. 431: AlinfiiUfcl von 8 Schilden. — Frh. e. Ledebur, I. 8. 174. — Steb- 
uutcher ,1 48 : v. Pnrniniu, Hrhkaiirh. — f. Medimj , I. 8. 1*26. 

* Doiubrork, zun Brock. Westphäliscbes Adelsgeschlecht, welches 
zu deu Patricieru der Stadt Uuna in der Grafschaft Mark gehörte 
und iu dessen Hand die Güter Bögge und Nordbof im Kr. Hamm 1660 
und noch 1748 wareu. Um letzteres Jahr starben zwei Brüder, Fried- 
rich Wilhelm und Johann Theodor v. D. 

N. Fr. A.-L. V. 9. 133. — Frh. v. Ledebur, I. 8. 174. — •. Steinen, Tab. 59. Nr. 8. 

Doiubrowski (in lioth eine vorwärts gekehrte Jungfrau mit bie- 
gendem Haar, weissein Gewände und einer Krone auf dem Haupte, 
welche in zwei goldene Hörner bläs’t, die sie mit den Händen gegen 
die beiden Seiten des Schildes hält), Polnisches Adelsgeschlecht, 
welches in Ostpreussen Peterswalde im Kr. Osterode 1639, in Hinter- 
pommern Suckow im Kr. Lauenburg-Bütow 1750 und in Westpreussen 
Dombrowo im Kr. Carthaus 1787 besass. ln Pommern standen zu 
Anfänge des 19. Jahrhunderts im Lauenburg- Bütow’schen die Güter 
Czarndamerow und Lübtow und 1837 Schimmerwitz der Familie zu. 
— Mit dem Beinamen Dombrowski kommen übrigens mehrere an- 
dere Familien vor, so die Klopotek-D. zu Czarndamerow, die Kowa- 
lek-D. zu Schluschow, die Mondry-D. zu Carndamerow, die Wnuk- 
D. etc. — Im Grossherzogtbum Posen besass 1854 Bronislaw v. D.,' 
Sohn des k. franz. Divisious- Generals Heinrich v. I)., Winagora im 
Kr. Schroda. 

Okoltki , I. 8. 139. — N. Pr. I. S. «3«. — Frh. ». t.ril'bur , I. 8. 17« y. 175 

u. III. 8. 23». 

, Dombrowski (Schild der Länge nach getheilt: rechts in Silber 
ein rotlier Scorpiou und links in Roth eine silberne Hirschgeweih- 
stange). Schlesisches Adelsgeschlecht, welches 1650 mit Ostrawe 
und Pluskau im Wohlau'sckcn und mit Irrsingen im Guhrau'rchen 
begütert war, und letzteres Gut mit Leonhardwitz im Kr. Neumarkt 
noch 1710 besass. — Hans v. D. zu Pluskau und Ostrawe lebte in 
der Mitte des 17. Jahrhunderts als fürstl. liegnitz’scher Burggraf zu 
Herrnstadt. 

Sinapius, I. 8. 339 y. II 8. 592. — Uuuht. I. 8. 3075 u. II. 8. 1«8S u. 143« — N. Pr. 
A. L. I. 8. «3«. — Frh. r. LtJ'bur, I. 8. 175. — Mtdinp . II. 8. 133 u. 13«. 
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* BouitiMiorlf, s. Dombstorff, Dumbsdorff. 

• Donihski, Domski, Bapski, auch braten. In Preussen bestätigter 
Grafenstand. Bestätigungsdiplom von 1819 für die, den Grafentitel 
schon im 18. Jahrb. geführte Familie. — Altes, polnisches, zu dem 
Stamme tiodziemba zahlendes Adelsgeschlecht. Andreas v. D. war 
1607 Castellan von Konary, Sigmuud v. D., gest. 1704, Wojwode 
von Kujawisch-Brzesc, Adalbert, gest. 1725, Sohn des Letzteren, 
k. poln. Kronmarschall, und Andreas, gest. 1734, Wojwode von Ku- 
jawisch-Brzesc, welche Würde auch Anton 1740, Stanislaus 1784 
und nach diesem Joseph v. D. bekleideten. — Gegen Ende des vori- 
gen Jabrhuuderts besass das Geschlecht im Posenschen, im Kreise 
Inowraclaw, die Güter Konary, Kaczkowo, Dobiesawice, Skalnie- 
rowice, Glinno., Slawencin and Alt-Grabia, in neuester Zeit aber 
Graf Gustav Eustach Kolaczkowo im Kr. Wrcschen und Graf Johann 
Kouary Apoliynar und Kaczowo im genannten Kreise. 

N. Pr. A.-L. V. 8. 18.1 — Frh. r. Lftitbur , I. 8. 175. — tieneal. Ta*«Jitub. «J. Krall. 
Häiiner, 1956, 8. 163 und histor. Handh. xu demselben. 8. 174: Gr. t. I)ab*ki (DounkiJ. — 
». Hfjnir % preuss. Adel, Tab. 6 o. 8. 6. 

Domeslaw. Schlesisches, schon im 14. Jahrb. zu Fraukeustein 
vorkommendes Adelsgeschlecht, welches auch Domslaw und Doms- 
lau geschrieben wurde. 

Sinapiun t II. 8. 59?. — 8itbmacktr, II. 50. 

Bernhardt, Doaihard. Preussischer Adelsstand. Diplom vom 19. 
Juli 1771 für Johann Friedrich Dorahard, k. preuss. Kammerpräsi- 
denten. Derselbe und seine Nachkommen erwarben in Ostpreussen 
ansehnliche Besitzungen: Worglitten, Worienen, Bestendorf im Kr. 
Preuss.-Eylau und Osterode etc. Ein v. D., Herr auf Besteudorf, 
Major d. Cavallerie a. D und früher Landstallmeister, starb 1835. 

r. heUhach, 1. S. SS». — N Pr. A.-L. J. S. 46 u. 8. 4.H. — Frh. t. Ledehtu, I. S. 171 
u. III. S SJ9. — W.-B. d. pnui. Moll. III. 7. — Kneschhe, I. 8. 121. 

Bemierhewski. Ein im Grossherzogth. Poseu angesessenes Adels- 
gescblecht, welches 1804 Dalebaszki und Klein- Kogaczewo im Kr. 
Kosten besass. 

Frh. >. Ledebur, III. 8. 23». 

Bemkcwski. Polnisches Adelsgeschlecht, welches in Ostpreussen 
Tliymau im Kr. Osterode an sich brachte. 

Frh. e. Leit e hur , III. 8. 239. 

Bomnltzsrh. Altes, sächsisches Adelsgeschlecht aus dem gleich- 
namigen Stammsitze unweit Torgau. Derselbe stand der Familie 
schon 1400 zu und blieb bis ins 17. Jahrh., in welchem der Stamm 
erlosch , mit Vogelsang im Besitze des Geschlechts. 

Knaufh, 8 . 499. — Frh. r. Ledebur. I. 8. 175. — - Siebmacher, I. 15»«. 

Bannig. Erbländ-österr. Adelsstand. Diplom von 1785 für Jo- 
hann Domnig, k. k. Oberhofbaudirections-Registrator und Expeditor. 

Mt tgerle *. Muhlfeld. KrK»nx.-Bd. 8. 269. 

' Bomstorlf , Bumslorlf. Altes, westphälisches Adelsgeschlecht, wel- 
ches zuletzt im Kavensberg’scheu blühte. 

Zedier, VII. S. 1242. 

35 * 
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Donuiski. Fan in Preussen mit Hauswalde begütertes Adels- 
geschlecht. 

AVA. r. Ledebur, III. S, 239. 

Donat (in Gold ein aus einer in der rechteu Oberecke befindli- 
chen, blauen Wolke hervorkonimcuder, links gekehrter, schwarz ge- 
harnischter Arm, welcher in der Flaust ein rothes Herz hält). Preussi- 
scher Adelsstand. Diplom vom 15. März 1769 für Theophil Douat, 

k. poln. Titularmajor, und für den Bruder desselben, den Privat- 
mann D. So erwähnt das N. preuss. Adelslexicon das Nähere Uber 
das Diplom und diese Angaben sind wohl richtiger, als die gewöhn- 
lichen, nach welchen beide Diplomsempfänger Majore in der polni- 
schen Kronengarde waren. Der Stamm ist fortgesetzt worden und 
besass in Westpreussen die Güter Dallwin im Kr. Stargardt und Los- 
gehnen, Maxkeim und Sehmen im Kr. F'riedland. 

r. Hernach, I S. 280. - N. Pr. A.-C. I. S. «5 u. 435 o. V. S, 133. — AVA. ». Ledebur, 

l. 8. 175 u III. N. 239.- W. B. d. |ir.-uM, llou. III. i. — Kaetehhe , IV. 8. 92 ». »3. 

Douat, Donath (Schild von Roth und Gold quergetheilt, mit einem 
springenden grauen Bock). Schlesisches Adelsgeschlecht, welches sich 
auch nach dem Sitze Gross-Polom im Troppauiscben schrieb und eines 
Stammes mit den v. Drahonovski, genannt v. Stwolow in Mähren war. 
Heinrich v. D.auf Neukirch stand um 1494 bei dem Herzoge Casimir 
zu Tescben u.Grossgiogau in grossem Ansehen, Bartholomaeus v. D. 
lebte um 1555; ein anderer Heinrich v. D. und Gross-Polom, Herr auf 
Buchalowetz und Woyuowitz, war 1593 des troppauischen F'ürsten- 
thums' Landrechts-Beisitzer und nach Anfänge des 1800 Jahrh. besass 
ein v. D. die Guter Puschiene, Jamske und Piechotczytz imOppeluscheu. 
Der Stamm blühte fort uud noch 1830 war Sonnenberg bei Falkeu- 
berg in seinem Besitze. 

Paprocius . 8p*cul. Morav., 8. 5‘J, 426 u. 434. — Smapius , I. 8. 340 u. II. 8 &9I. — 

(tu «Ae, II. 8. *00. — N. Pr. A.-L. !• 8. 435. — h'rk. r. Ledebur , I. 8. 175. — Siebmacher , 

|. 70. — p. Medinp , 11. 8. 184. 

Donat t. Freiwild, s. F’reiwald, Freywald. 

Donath r. Khrenfeld. Erbländ.-üsterr. Adelsstand. Diplom von 
1773 für Tobias Donath, k. k. Oberlieutenaut bei Löwenstein Chevaux- 
legers, mit dem Prädicate: v. Ebrenfeld. 

Meyerle. r. Mühlfeld , Krgiiux.-Bd. 8. 269. 

Donau, s. Bruckber v. Donau, S. 93. 

Donaustain, s. Dounerstainer. 

Douerk. Bayerisches Adelsgeschlecbt, aus welchem Hans Ferdi- 
nand v. D. 1665 den Ereiherriistand erhielt. Derselbe starb ohne 
Nachkommen und sein Wappen: in Schwarz drei (2 u. 1) silberne, 
mit goldenen Reifen eingefasste Recher, kam in den gevierten Schild 
der Freiherren v. Abam als 2. u. 3- Feld, uud nimmt diese F'elder 
noch jetzt im Wappen der Grafen v. Abam ein. 

Deutsche Grafen h d. GeptMtw. I. 8. 6. 

Dongelberghe, Freiherren und trafen. Brabantischcs Freiherrn - 
uud Grafengeschlecht, welches vou einem natürlichen Sohne des Her- 
zogs Johann 1. in Brabant stammte, der nach des Vaters Tode um 
1303 den Namen Dongelberghe von einem Schlosse und der Stadt und 
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Grafschaft dieses Namens aunahm. Von seinen Nachkommen hatte 
Philipp v. Dongelberghe , Oberforstmeister v. Brabant, vier Söhne: 
Jacob Philipp, Carl, Franz und Heinrich. Jacob Philipp, erst Bür- 
germeister zu Brüssel, später Deputirter vom Adel in Brabant, er- 
hielt 1662 den Freiherrnstand und sein Sohn, Philipp Adrian, Herr 
der väterlichen freien Herrschaft Fay im Wallonischen, so wie der 
Güter Ruxmiorir, Jassogne etc., Grand-Bailly von Brabant, wurde 
1692 in den Grafenstand versetzt. Der Sohn des Letzteren war der 
1730 als k. k. Kämmerer, Oberstlieutcnant und Ober- Amtmann des 
wallonischen Brabants verstorbene Graf v. I). — Carl v. D., Vicomte 
von Zillebeck, war k. spanischer Staatsrath von Brabant, and die- 
selbe Würde bekleidete auch Franz D., Herr auf Herlaer, welcher 
sich durch mehrere Schriften bekannt machte. Der Sohn des Letzte- 
ren, Heinrich, wurde 1661 Baron v. Corbeckc. — Von Heinrich 
v. D., Herrn auf Herlaer, stammte Heinrich Carl, k. span. Rath von 
Brabant, welcher die freie Herrschaft Resves an sich brachte und 
1657, also früher als der Bruder seines Vaters, der obengenannte 
Freiherr Philipp Adrian, den freiherrlichen Titel erhielt. 

1/ereclion d - toute* l<yi triru* du Umbaut, 8. 51 u. 61 u. ff. — Gauht , I. H. 443 u. 444. 

Donig, Btiniger. Altes, in der Grafschaft Glatz vorgekommenes 
Adelsgeschlecht, welches früher den Namen Ratolt geführt hat und 
von der Mitte des 15. Jahrhunderts an den Beinamen v. Idanitz an- 
nahm.^Der Stamm blühte bis in die erste Hälfte des 18. Jahrh. hinein, 
und noch 1726 lebte Heinrich Wilhelm v. D., Herr auf Zettnitz, ver- 
mählt mit Maria Theresia v. Ullersdorf, aus welcher Ehe einige Kin- 
der entsprossten , doch ist über das Fortblühen des Stammes Weite- 
res nicht bekannt. 

Aeburii, Glatt. Chronik, 8. 244. — Sinajuui, II. 8. ß*. — Guuhe, II. 8. 208 u. 209. 

Deniniiersky. Westpreussisches Adelsgeschlecht, welches seinen 
Namen von dem Gute Donimierz oder Donnemerse im Kr. Neustadt 
hat. Ein v. D., Senior der Familie und Herr auf Cygus, war 1806 
Landrath des Kreises Marienburg und Rath bei der marienwerder’- 
schcn Ritterschaft« -Direction. Spater, 1836, kommt ein v. 1). als 
Domherr und Generalvicariatsrath bei dem Capitel zu Culm vor, und 
noch in neuester Zeit besass das Geschlecht im Kreise Stuhm die Gü- 
ter Buchwalde, Cygus, Hintersee und Hohendorf. 

N Fr. A.-L. 1 S Ct5. — Frk r. Le.trbur, t. fi. 176. 

t Donin, Boimi, s. Dohna, Grafen und Burggrafen, S. 534. 

Donner v. Lorbcim , Larbeim. Altes, rheinländisches Adelsge- 
schlecht, dessen Stammreihe llumbracht mit Ortlieb D.-v. L. 1355 
beginnt und mit Johann D. v. L., welcher noch 1570 lebte, aber nur 
Töchter hatte, schliesst. 

llumbracht . Tab. 246. — r. Hattsto'n, im grossen Spccialrtgisttr. — Siebtnuchrr, V. 144: 
I). ». Lorchhcim. Bruiinschweigisch. 

Donnerfeld , s. Franzon v. Donnerfeld. 

Dounersperg, Freiherren. Reichsfreiherrnstand. Diplom vom 15. 
Juni 1624 für Johann v. Donnersperg, Herrn zu Igling, Erpsting, 
Kaufring und Arnschwang, kaiserl. und herzogl. Bayer. Rath, Oberst- 
Canzler und Pfleger in Wasserburg. — Ein, wie Einige angeben, altes, 
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steiermärk. Adelsgeschlecht, welches urkundlich schon vom 12. Jahrh. 
an Vorkommen soll und welches gegen Ende des 15. Jahrh. nach Bayern 
sich begab. Andere führen das Geschlecht als münchner Stadtge- 
schlecbt auf, welches sich urkundlich anfangs Dornsperger, dann 
Donrsperger und endlich Bonnersberg, Donnersperg schrieb. Wolf 
Dornsperger, später Donrsperger, erscheint zuerst 1556 im äussern 
Rath der Stadt München. Der Sohn desselben, der oben genannte Ereilt. 
Joachim, welcher sich 1602 noch Joachim Donrsperger nannte, geb. 
1561, gest. 1650, Vertrauter des Herzogs und nachmaligen Kur- 
fürsten Max I. von Bayern, erhielt 1606 die Edelmannsfreiheit und, 
nach Erwerbung mehrerer Güter, die Aufnahme in die Landschaft 
und später, wie erwähnt, den Reichsfreiherrnstand, wobei zu dem 
Stammwappen das Wappen des erloschenen, altbayer. Geschlechts 
Sprintzen kam (Schild geviert: 1 n. 4 in Schwarz eine, an den obe- 
ren Rand des Feldes anstossende, natürliche Wolke, aus welcher 
neben eiuander drei goldene Feuerflammcn gegen einen goldenen 
Dreiberg «m unteren Fcldesrande herabfallen [ redendes Stammwap- 
pen ] und 2 u. 3 von Silber und Roth sShräg links gctheilt mit einem 
sechsstrahligen Sterne von gewechselten Farben). Vom Freiherrn 
Joachim stammte Freih. Rudolph, kurbayer. Kämmerer, Hof- Ober- 
richter, Pfleger in I.undau und Landeshauptmann in Burghausen, 
welchem während des 30jährigen Krieges der ganze bayerische Haus- 
schatz anvertraut war. Derselbe vermählte sich mit Magdalena v. 
Pfefferhausen, aus welcher Ehe Freih. Franz Joachim, k. bäyer. 
Truchsess und Hauptmann und Pfleger in Wasserburg, verm. seit 1644 
mit t'atharina v. Leourodt, entspross. Ein Lfrenkel des Letzteren, 
Freih. Anton, gest. 1815, Herr auf Igliug, Erpstiug, Kaufring und 
Peringen, k. bayer. Kämmerer und Uofrath, vermählte sich 1769 mit 
Sophia Grf. v. Tauflkirchen- Fuchsberg, gest. 1824. Aus dieser Ehe 
stammte Freih. Franz, gest. 1834, Herr auf Igliug und Erpsting, k 
bayer. Kämm, und pens. Appellationsgerichts -Präsident, verm. mit 
Franziska Fuchs, gest. 1836. Der Sohn desselben ist: Freih. Her- 
mann, geb. 1813, k. bayer. Oberlieutenant im Gensd’armerie-Regim., 
verm. 1843 mit Anna v. Brückner, aus welcher Ehe ein Sohn, Aloys, 
und eine Tochter, Emma, entsprossten. Von den drei Schwestern 
des Freih. Hermann vermählte sich Freiin Sophie, geb. 1801, 1826 
mit Ludwig Freih. v. Boineburg- Lengsfeld; Freiin Auguste, geb. 
1806, 1826 mit Christoph v. Schelborn, k. bayer. Kämm.; und Freiin 
Adelheid, geb. 1810, mit Xaver v. Ziegler auf Sehönstätt, k. bayer. 
Major. — 1856, in welchem Jahre zuletzt nähere Nachrichten über 
den Personalbestand der Familie bekannt wurden, lebte von den Va- 
tersbrüdern des Freiherrn Hermann noch: Freih. Stanislaus, geb. 
1784, k. bayer. pens. Major, verm. 1824 mit Maria Anna Mayr. 

f. Lai ly. S. 113 u. 114. — Gtnnl. Tatrheub. d. fmb. 1*54, H. 115— 117. uud 

1*58. S. 143 — Si thmachtr , II. 44: v D., Strirnsrh. — 7V II. 17». — W.-B. d. K*r 
!'*JTI|, II. S5 n. r Wötckrm , II. Ablb S. 187 u. ISS. — >. lieft rr . Münrhnrr Go»rlilecb- 
“'I bsyer. Ad«l, II. 28 u 8. 31 u. Krsüm.-Bd. 8. IV. — Knn,-Ht , I. S. 121 «. 122. 

Donnersberg, s. Hoffmann v. Donnersberg. 

Dennersfcld, s. Hügel v. Donnersfeld. 
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l>«imiTMii»rrk , s. Henckel v. D o n ne rs mar c k , Grafen. 

Itoniierstainer mm Dnniirrstaiii. Alt bayerisches Adelsgeschlecht, 
eines Schildes mit den v. Pelkhofen und v. Weiden (: Schild der 
Länge nach gethcilt: rechts in Kolli ein silberner Querbalken und 
links silbern ohne IJild). — Conrad v. I). kommt 1332, Protwiz D. 
z. l>. 1397 und Jorg v. D. zu der Wartt, Pfleger zu Deckendorf, 

14bi5 vor. 

Wigttl Hundt, III. 8. ‘i 78. 

Ilona, s. Del-Dono. 

Ooimp, Freiherren. Keichsfrciherrustand. Anerkennungs-Diplom 
von 1 54S für die Gebrüder Anton und Christoph v. D. als Freiher- 
ren , und Kestiitiguugs-Diplom als Krb- Burgmänner des lippe'scben 
Schlosses lilouiberg. — Hins der ältesten westphälischen Adelsge- 
schlechter, dessen Kitterbüriigkeit wie bei dem deutschen Orden, so 
auch in den Domstiften Paderborn, Hildesheim, Münster, Osnabrück, 
Strassburg, Pussau, Speier und Fulda anerkannt worden ist. Der 
Ahnherr des .Stammes soll, so erzählt die Familiensage, als Anführer 
der eine feindliche Burg Erstürmenden, diese durch den Zuruf: „do 
’uup!“ angefeuert und die Veste mit Steighaken erstiegen und ge- 
nommen haben, woher Name und Wappen seines Stammes (in Silber 
eine schrägrechts gestellte, rollte Sturmleiter, bestehend aus einem 
schmalen, runden, oben hakenförmigen und abwartsgebogenen Bal- 
ken, durch welchen sechs an beiden Seiten bevorstehende Sprossen 
gesteckt sind) entstanden wären. Urkundlich erscheint die Familie 
schon 1227 mit Johann v. Donepe, Kitter, welcher sich bei Bischof 
Wilbrand zu Paderborn für die Brüder Wolkmin und Adolph, Grafen 
zu Schwalenberg verbürgte, s. Andreas Lamey, Geschichte der alten 
Grafen v. Ravensberg. Manheim, 1779, Cod. diplom. Nr. 13. — Die 
Abkunft aller späteren Sprossen des Stammes aus den beiden Stamm- 
häusern Alt-Donop und Lüdershofeu lässt sich seit 1240 in ununter- 
brochener Reihenfolge von nachstehenden Vorfahren ableiten: Lam- 
bert v. Donepe ; Lüder v. Donepe auf Lüdershofeu ; Herman v. Do- 
uepe; Johann v. Donepe auf Maspe, Frbburgmann zu Blomberg; 
Heinrich v. Donepe auf Maspe, Erbburgberr zu Blomberg; Johann 
v. Donepe auf Maspe und Erbh. zu Bl. ; Bruno v. Donepe auf Maspe 
und Burgbausen, Erbbnrgmann zu Blomberg, Grossvoigt dos Fürsten- 
tbums Calenberg, von welchem unter anderen zwei Söhne, Anton und 
Christoph, stammten, welche die zwei Hauptlinien des Geschlechts 
stifteten. Die erste oder Antouische Linie theiitc sich in vier Haupt- 
äste, in die Häuser zu Altendonop, Stedefreund, Wöbbelde and Lü- 
dershofen, welche Besitzung nebst dem der lüdershoflschen Linie 
znstehendeu Rittergute Maspe, Besitzungen dieser vier Linien waren. 
Die zweite oder Christophsche Linie tbeilte sich in einen älteren 
und jüngeren Ast, von welchen Ersterer die Güter Heiligenrode, 
Niederndorf, Entrup etc. besass, Letzterer aber früher unbegütert 
war. — Von den Sprossen des Geschlechts waren Mehrere in k. k., 
preussischen, dänischen, kurcölnischeu, hessischen, lippesehen u. a. 
Hof-, Kriegs- und Staatsdiensten sehr angesehen und bekleideten 
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ansehnliche geistliche und weltliche Ehrenstellen. — August Moritz 
v. D. wurde 1743 Iteichsgraf, setzte aber seine Linie nicht fort, auch 
soll noch ein v. 1)., über welchen aber nähere Nachrichten fehlen, 
den Grafenstand erhalten haben, und Leopold Moritz v Donop war 
am Hofe des Königs Ludwig XV. von Frankreich, wurde 1747 in den 
französischen Grafenstand erhoben, starb aber auch kinderlos im 
hohen Alter als Maitre de Camp etc. — Noch zu Ende des 18. und 
im Anfänge des 19. Jahrh. besass die Familie die Stammhäuser 
Alten-Donop und Lüdershofcn, welche unter dem Gesammtbegriff : 
Burg Donop ein geschlossenes Ganze bildeten, so wie die Rittergüter 
Maspe, Blomberg, Wöbel, Entorf, Schölmar, Silbach und Broschmidt 
in Lippe -Detmold, Masbruch im Lippeschen, llimminghausen, Er- 
pentrup und Laugeland im Paderbornschen, Heiligenrode und Nie- 
derndorf im Grossli. Sachsen-Weimar, Clausberg im Meiningenschen 
und Wittenmehr in der Mark Brandenburg. Der Senior empfing im 
Namen aller Familienglicder die Gcsammtbelehnungen bei den be- 
treffenden Lehnshöfen und ertheilte die activen Afterlehen der Stadt 
Blomberg und dem Geschlechte v. Lossberg wieder aus. Zu dem v. 
Donopscheu Scniorate gehörten in neuerer Zeit allein 36 Güter. — 
Uebor die Antonische Hauptlinie, s. oben, hat Siebenkees mehrere 
Nachweise geliefert. Dieselbe blühte im Hause Lüdershofen in das 
19. Jahrh. hinein. Friedrich Victor Philipp Moritz, geh. 1769, fürstl. 
lippescher Kammerjunker und Landkammerrnth, erst mit Antoinette 
Juliane Louise v. Wrede vermählt, von derselben aber 1 8Ö3 geschieden, 
verm. sich in zweiter Ehe 1805 mit Rosamhnde Freiin v. Steinäcker, 
ohne dass Nachkommen desselben bekannt sind. Der Bruder desselben, 
August Moritz, geb. 1772, stand erst in der k. preuss. Armee, wurde 
dann fürstl. lippeseber Drost und vermählte sich 1799 mit Sara Hen- 
riette Auguste Sophie v. Hohenstein, aus welcher Ehe zwei Söhne 
stammten : Friedrich Wilhelm Leopold Moritz Carl Werner, geb. 
1800, und Friedrich Ludwig Franz Moritz, geb. 1803, über welche 
Weiteres sich nicht vorfindet. In neuester Zeit ist nur noch die Hei- 
ligenröder Linie in zwei Aesten, dem älteren, welcher die Rittergüter 
Hciligenroda und Niederndorf bei Vacha im Grossli. Sachsen-Weimar 
besitzt, und dem jüngeren, welchem das allodialc Rittergut Clausberg 
im Herz. Sachsen-Meiningen zusteht, aufgeffthrt worden. Das Haupt 
des älteren Astes ist: Freih. Carl, geb. 1802. Die Geschwister des- 
selben sind Freiin Minca, verm. mit Carl v. Wydenbrugk, Wittwe 
seit 1852; Freih. Friedrich, grossb. sächs. Kammerherr und Haupt- 
mann in der Reserve, und Freih. Wilhelm, verm. mit N. N. Heck- 
maun. — Haupt des jüngeren Astes ist: Freih. Eduard, geb. 1812 
— Sohn des 1847 verstorbenen k. preuss. Kammerberru und Haupt- 
manns a. D. Freih. v. D. aus der Ehe mit einer v. Damnitz, gest. 
1847. — Der Bruder desselben ist Freih. Hermann, grossh. sächs. 
Kammerherr und Major, verm. mit Amalie Weber, aus welcher Ehe 
zwei Töchter, Maria, geb. 1840, und Louise, und ein Sohn, Gustav, 
stammen. — Im Staats-Handbuche für das Grossh. Sachsen-Weimar- 
Eisenach, Jalirg. 1859, sind noch angegeben: Carl Freih. v. Donop 
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auf Clausberg, grossli. Kammerherr, and Friedrich August Ferdinand 
Anton Freih. v. Donop, ebenfalls grospb. Kammerherr und Hnupt- 
mann a. D. 

( iauh « , I. 8. 444 u. 445. — Zedier, VII. 8. 12*6 u. 15187. — J. A. Hvfmann, hfsitincbfr 
Kriegs taut . Lemgo , I7ti9, 8. 908 — 950 , enthalt eine weitläufige .Stammtafel bi» auf da» ge- 
nannte Jahr. — Frh. v. A'ruAa- . I. 8. 252 — 289. — N. Ueiieal. Hau dl*. 1780, Nachtrag !. 

37— 44 u. II. 8. 7 ii. 9. — Frech u. Ormber t XXVII. 8. «5 u. 66. — N. |*r. A.-L. I. 8. 
485. — Frh. 9. d. Knnebeck, 8. 117. — Frh. e. Lrdebur. I. 8. 176 u. III. 8. 229 u. 230. — 
Oeueal. Taaebetib. d freih. Häuser, IW*, 8. 117 — 119, u. 1858, S. 125 »». i»6 — Siebmacher, 
I. 184: v. D. Braunschweigisch. — Tyrof , I. 38 u. Siebenkee* , I. 8. 12 u. 13, 17^—175 u. 
396 u. 387. — e. Hefner, drht. Adel, Tab. 8 u. 8. 9: wfmtcmb Adel, Tal». 7 u. 8. 6 und 
preus». Adel, Tab. 49 u. S. 40. 

Don.» ». Taniienberg. Erbläiid. -österr. Adelsstand. Diplom von 
1720 für Michael Anton Dony, k. k. Kammerdiener, mit dem Prädi- 
cate: v. Tannenberg. 

Mtgerle t. Mhhl/eld. S. itj. 

Doppelstein, Freiherren. Ein ursprünglich clsassisches, im Erz- 
stifte Cöln vorgekommenes Adelsgcschlecht, ln welches der Frei- 
herrnstand durch den kurcöln. General v. D. kam. Der Sohn des- 
selben, Freiherr Johann Carl, kurcöln. Geh. Rath, Kammerherr, 
Generallieutenant und Gouverneur zu Bonn, lebte noch 1722 und 
ein Freih. v. Doppelstein wurde 1745 den Kämmerern des K. Franzi, 
einverleibt. 

Oauht, II. S. 209. - Sithmachtr , II. 132. 

Dor ». Hilbersheim. Erbliind. -österr. Adelsstand. Diplom von 1794 
für Johann Joseph Dor aus Tirol, mit dem Prädicate: v. Hilbersheim. 

Megerle v. Mühlfeld , Krgänx.-Bd. 8. 269. 

Dorau ». Dornholf. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1746 
für Johann Georg Doran, fürstl. bamberg. Berg- und Hüttenverwalter 
zu St. Leonhard in Kärnten, mit dem Prädicate: v. Dorndorff. 

Megerle v. Mühlfeld, Krgänz.-Bd. S. 269. 

Dorili ». Rosolctto, auch Hitler. Erbländ.-österr. Adels- und Rit- 
terstand. Adels-Diplom von 1734 für Lorenz Anton Dordi, Guts- 
besitzer in Tirol, mit dem Prädicate: v. Rosolctto, und Ritterstands- 
Diplom von 1778 für Joseph Dordi v. Rosolctti (Rosole). 

Megerle r. Mühlfeld. Krgänx.-Bd. 8. 1.34 u. 269. 

• Dorenberg, Doringcnberg, s. Doernberg, Freih., S. 530. 

< Dorengowski, Doringowski, Dorenguwski- Meissen. Litthauensches 
Adelsgeschlecht, welches 1638 und noch 1663 mit Drangowskon be- 
gütert war und später auch andere Güter erwarb. Dasselbe besass 
gegen Ende des 18. Jalirh. mehrere Güter in Westpreussen , wo es 
1852 noch Sumieu im Kr. Conitz iune hatte. Der Beiname Gleissen 
stammt von dem Gute dieses Namens im Braudenburgischen her, wel- 
ches der Familie 1800 zustand. Mehrere Sprossen derselben haben in 
der k. preuss. Armee gestanden. 

N. Fr. A.-L. I. 8. 434. <- Frh. v. Ltdtbur . I. 8. 176 u. III. 8. 240. 

* Dorf, s. Haiden, Hayden, v. u. zu Dorf. 

i Dorfberk. Altbayerisches Adelsgeschlecht aus dem Stammhause 
Dorfbach im Gerichte Trostberg. — Wernhart de Dorfpach kommt 
zuerst 1160 in anspacbschen Urkunden vor, so wie mit seinen Brü- 
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dern Ricber und Otto, 1170 in Urkunden des Klosters Aldersbach. 
Stephan Dorfbeck, Richter zu Rosenheim, lebte noch 1561. 

OY;«/. Hunt». III. 8. 177. 

Vorfeld, Dorfeiden (Schild quer und unten der Länge nach ge- 
theilt: oben in Gold zwei schwarze Sterne, und unten rechts Roth 
und links Silber, ohne Bild). Altes, rhcinländisches Adelsgeschlccht, 
aus welchem Humbracbt zuerst den Ritter Ernst D. um 1109 nennt 
und dann die ordentliche Stammreihe mit Conrad v. D. , genannt 
Hudeler, welcher 1332 lebte, beginnt und mit Johann Reinhard’s 
ungenanntem Sohne schliesst. Da die Mutter desselben 1675 starb, 
so könnte er noch im 18. Jahrh. gelebt, auch den Stamm fortgesetzt 
haben. — Conrad’s, des Hudeler's Sohn , Helfreich, war oberster 
Gräve im freien Gerichte zu Reichen. Ein Enkel desselben, Fried- 
rich, wurde um 1486 Amtmann zu Hanau, und von den Söhnen des- 
selben starb Heinrich, Ritter des deutschen Ordens und Comthur zu 
Sachsenhausen, 1509, Friedrich aber, Amtmann zu Hanau, setzte den 
Stamm fort. Zu den Nachkommen des Letzteren gehörte der obeu- 
genannte Johann Reiuhold v. D. — Die Familie, welche früher durch 
den Ritterorden der Schwertträger nach Lieflaud und Curlaud ge- 
kommen war, aus welchem Zweige Johann v. D. auf Wels und Le- 
venburg sich 1624 mit einer verw. Frau v. Tiesenhauseu vermählte, 
gehörte in Hessen in das hanauische Amt Windecken (W. an der 
Nidder), zählte auch nach Arnoldi, S. 248, zu den nassauischen Va- 
sallen und ist mit der im nachstehenden Artikel besprochenen Fa- 
milie eben so wenig zu verwechseln, wie mit der sächsischeu Familie 

Dürfeld, s. unten den betreffenden Artikel. 

r Humbracht , Tub. 24S. — liuultt , I. 8. «15 u. 41» u. II S. IS». - .. HatUtein im 
aro„en Sp«cia|.K*£i,tfr. — Edot . 8. SOI. - p. Hediny. II. 8. I IS. 

Vorfeld zu Nöppich (in Gold drei silberne, quer übereinander 
liegende Fische). Altes, westphälisebes Adelsgeschlecht, welches bei 
der Ritterschaft zu Arendsberg aufgeschworen war und dessen Wap- 
pen, wie angegeben, in der dortigen Ritterstube aufgestellt war. 

Etfor, 8. 504 n. TuS. tt. (ttuf der Lol (ersehen oder xwciteu Ahuenufet) nach Johann v 
d. Bersehwort vpatphil. Adel. Stammbuchs, 8. 40S. — r. Unding, II. s. 136. 

Borfliuger, Dorlinger. Schlesisches, lange schon ausgegangenes 
Adelsgescblecht, von Sinapius kurz nach Siebmacher erwähnt. 

Sinapiun, II. 8. 593. — Siebmucher , II. 53. 

Dorffner ». Aiizerhelnib. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1720 für Dr. Martin Dorffner, Stadtphysicus zu Brixcn, mildem 
Prädicate: v. Angerheimb. Mit demselben Prödicate hatten 16. Dec. 
1680 die Gebrüder Joseph und Andreas D. , unter Verbesserung 
ihres hergebrachten Wappens, den Adel erhalten. 

Meyerle p. Mühlfeld , Ergänz. -Bd. 8. 270. 

Dorfmeister v. Rittershofen. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1789 für Johann Dorfmeister, k. k. Oberlieut. bei Eszterhäzy 
Husaren, mit dem Prädicate: v. Rittershofen. 

Mtyerle v. Mühlfeld , Ergänz. -Bd. 8. 270. 

Borfuer. Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom vom 20 
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Juli 1784 für Carl August Dorfner, k. k. Hofkriegsagenten, wegen 
Verbesserung der Papiererzeugung durch Einführung der holländi- 
schen Maschinen, so wie wegen Erfindung der verbesserten Gewehr- 
schlösser, mit dem Prädicate : Edler von. Derselbe hinterliess zwei 
Töchter. 

Lnpold, I. 3. S. 963. — Meyrrlt r. Mtikl/rld, S. in. — KiuKkke. II. 8. US. 

Dorgelo. Altes, westpbälisches Adelsgeschlecht, welches in dem 
ehemals münsterseben Niederstifte, den jetzigen oldenburgischen und 
hannoverschen Aemtern Vechte, Cloppenburg und Meppen, die Güter 
Bretberg, Lette, Quellenberg, Schleppendorf, Vechte und Welpe 
besass und auch im Lippe’schen 1588 Lemgow inne hatte. Otto 
v. D. war noch 1635 Domherr zu Osnabrück. — Später ging der 
Stamm aus. 

Frk. v. Ledebur, I. 8. 176 u. 177. — Siebmncher . 1. 189: Die Dnrgelo , WestphilUch. 

Doria , später Fürsten. Altes Patriciergescblecht des genuesischen 
Freistaates, welches in die k. k. Erbstaaten kam, den Reichsfürsten- 
stand 13. Mai 1760 in der Person des Johann Andreas Doria- Landi, 
Fürsten v. Melfi, erhielt, und jetzt unter dem Namen: Fürsten v. 
Doria-Pamphili-Landi blüht. Ueber die früheren genealogischen Ver- 
hältnisse des Stammes hat Jacobi Mebreres angegeben. Das jetzige 
Haupt des Hauses ist: Don Philipp, geb. 1813 — Sohn des 1838 
verstorbenen Fürsten Ludwig — Fürst von Valmontone, St. Mar- 
tio etc. im Kirchenstaate, von Torriglia etc. im Königr. Sardinien, 
von Messi im Königr. Neapel, verm. 1839 mit Lady Marot Talby, 
geb. 1815, aus welcher Ehe, neben drei Töchtern, zwei Söhne stam- 
men: Don Johann, geb. 1843, und Don Alfons, geb. 1851. 

Leupold, 1. 2. S. 262. — Jacobi, 1800, 1. 8. 572—574. — -Gothaisrhe* Genral. Taachanb.. 
1059, 8. 122. — Siebmacher , IV. 49. — Tyroff, II. 158. — Suppl. xti Sicbm. W.-B. X. 1. 

4 Doriau , s. Kalinowich v. Dorian. 

Dormayr, Dornalr, F.tlle and Kitter. Reichsritterstaml. Kurpfäl- 
zisches Reichsvicariats- Ritterstands - Diplom für Johann Michael 
Dormayr, kurpfälzischen Rentbcamten in Vilsbofen, und für den 
Bruder desselben, Johann Georg D., Stadtsyndicus in Neu-Oetting, 
mit dem Prädicate : Edle von. Ersterer, geb. 1744, wurde später als 
k. bayer. Rentbeamter mit des Letzteren Sohne, Joseph Ignaz, geb. 
1785, II. Assessor des k. bayer. Landgerichts Eggenfelden, in die 
AUelsmatrikel des Königr. Bayern eingetragen. 

p. Lang , 8. 320. — W.-B. d. Kgr. Bayern, V. 14. — e. Hefner . baver. Adel. Tab. 82 u. 

8. 74. - JCneechke, I. 8. 122 u. 123. 

Dorn. Uckermärkisches, ausgegangenes Adelsgeschlecht, aus 
welchem Hans v. Dorn, wohnhaft zu Krumbeke und Richter daselbst, 
mit Busso v. D. 1476 in einem Kaufbriefe des Klosters Hiinmel- 
pforten Vorkommen. 1498 erhielt die Lehne der v. Dorn das Kloster 
Gramzow. 

Cod. Braudeub, XIII. 8. SS u. 604. 

Dorn, Dorn r. Haydenburg. Erbländ. -österr. Adelsstand. Bestä- 
tigungs-Diplom von 1738 für Stephan Dorn, Bürgermeister zu Inns- . 
bruck, mit dem Prädicate: v. Heydenburg. 

Megerle p. Mühlfeld, Krgäm.-Rd. 8. 270. 
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• Dornau , Dorna», Borns*!« , Dorna* in* ?. Dornau. Böhmischer 
Adelsstand. Diplom vom 1. Mai für Caspar Dornan (Dornavius), der 
Arzenei Doctor. Derselbe, geb. 1577 zu Ziegenrück, gest. 1532 zu 
Brieg, wer erst Rector des Gymnasiums zu Görlitz, dann zu Reut heu 
und später fttrstl. Rath und Leibmedicus zu Brieg. Er war zu seiner 
Zeit als Redner, Poet, Historiker und Philolog sehr bekannt. 

Jntchtr , comptod. Q Hohrten- Lex ieo n , 2. Aufl. von 1726, S. 821. — AVA. v. Ledtbur, I. 
8. 177 u. III. 8. 240. - Durtt, Allg. W.-B. II. 8. 144. 

« Remberg, trafen. Altes, bayerisches Dynastengeschlecht, wel- 
ches von den Abensbergern hergeleitet worden ist. Urkundlich steht 
fest, dass dasselbe schon um die Mitte des 12. Jahrh. zu Dornberg bei 
Mühldorf sass, und dass es sich tbeils von diesem Sitze Dornberg, theils 
von dem Schlosse Leonberg an der untern Isar bei Landau Leonberg 
schrieb. Von den Schriftstellern, welche den Stamm von den Abens- 
bergern ableiteu, wird als Stammvater Dittmär, einer der vielen 
Söhne des Grafen Baboll. zu Abensberg, genannt, welcher zu seinem 
Antheile Dornberg erhalten haben soll und 1030 dem heiligen Veit 
zu Ehren vor dem Kloster Kisenbach auf dem Nordgaue und zu Neu- 
murck Kirchen stiftete. Von seinem Sohne, Wolfram dem Aelteren, 
welcher um 1080 lebte, stammte Wolfram der Jüngere, welcher zwei 
Söhne hatte: Eberhard, in Urkunden 1224 vorkommend, und Con- 
rad, gest. 1237 , Castellan auf dem Schlosse zu Nürnberg. Des Letz- 
teren Sohn, Rudolph Gr. v. D., hinterliess eine Tochter, Sophie, 
welche 1286 als Aebtissin zu Kirchheim starb, und einen Sohn, 
Wolfram III. , gest. 1269. Von dessen drei Kindern starb Sophie 
1307 als Aebtissin zu Kirchheim, Rudolph blieb unvermählt, Wolf- 
ram IV. aber, gest. 1299, hinterliess von Richenza Gr f . zu Orten- 
burg, nur eine Tochter, Elisabeth, gest. 1305, welche ihrem Gemahl, 
Friedrich Grafen v. Oettingen, die Grafschaft Dornberg zubrachte, 
welche aber nicht lange bei diesem Stamme blieb, da sie schon 1331 
an die Markgrafen von Brandenburg- Anspach verkauft wurde. — 
Die Linie, welche sich nach dem Schlosse Leonberg genannt hatte, 
kam zuletzt mit Heinrich Grafen v. L. 1315 vor. Es gab übrigens 
auch Dienstmannen der alten Grafen v. D., welche mit dem Namen 
derselben von 1130 — 1300 sich vortinden. 

Wignl, Hundt, I. 8. 108. — e. Falckenitrin , Auti-juit. • Nordguv. |I. 8. 300. — GauK<, 
II. 8. 20» u. 210. — Siebmacher , III. 34. 

1 

Dörnberg, s. Dolezel v. Dornberg, S. 538. 

Bornbarg, Grafen. Altes thüringisches Dynastengeschlecht aus 
der auf amnuthigcr Höbe an der Saale zwei Stunden von Jena liegen- 
den Burg der Doringer, welche 1228 mit dem Namen Dornburch, 
1356 als Dorinburg und 1488 als Dornburgk vorkommt. Die Burg 
mit ihren Umgebungen, sonst eine der ältesten thüringischen Städte, 
war einst eine kaiserliche Pfalz (Palatium) und wird als solche in der 
Reichsgesehichte, namentlich der Kaiser sächsischen Stammes, oft 
erwähnt. Später war sie bis 1344 der Sitz einer Nebenlinie der 
Scbeucken v. V'argula oder Tautenburg, und wurde 1358 landgräf- 
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lieh. Jetzt bildet Dornborg mit Zubehör das grossh. Sachsen- weiraa- 
risebe Justizamt Doruburg. 

r. Falk* tut ein, thüriug. Ghrotiik, II. 8. 789—792. — (iauht, II. 8. 209, im Artikel : Dörn- 
berg. — St&Ataliaiidb. flird. Grossh. 8*cbseii-Wcimar-Ki9euach . 1869, 8. 197. 

• Doruburg, Grafen. Grafenstand des Grossherzogthums Sachsen- 

Weimar -Eisenach. Diplom vom Decbr. 1851 fttr Lady Augusta, 
Tochter des Herzogs v. Kicbmond, in morganatischer Ehe vermählt 
27. Novbr. 1851 mit dem Prinzen Eduard zu Sachsen- Weimar, Ober- 
sten in der k. grossbrit. Armee, Adjutanten 1. Maj. der Königin von 
Grossbritannien etc., ftlr sich und ihre Nachkommenschaft, mit dem 
Namen: Gräfinnen und Grafen v. Dornburg. 

Augtib. Allg. Zeit. 1851. 

' Dorne (Schild blau und durch einen gebogenen, goldenen Spar- 

ren in drei Felder getheilt: 1, rechts oben ein die Hörner aufwärts 
kehrender, silberner Halbmond; 2, links oben ein sechsstrahliger, 
goldener Stern und 3, unter dem Sparren, ein auf freiem, grllnem Ra- 
sen stehender, rechts gekehrter Vogel). Altes, nach Einigen hol- 
steinisches Adelsgeschlecht, welches aus Holstein nach Mekleuburg 
kam, nach Anderen ein Lübeck’sches Geschlecht, aus welchem Her- 
mann Heinrich v. Dorne, herz, mcklenb. Geh. -Rath und Herr aut 
Nienhagen, 1743 durch Aufnahme in die mekleuburgische Ritter- 
schaft die Hechte des eingeborenen Adels erhielt. Die Familie er- 
warb in Mekleuburg auch Welse und Wilmsdorf, und 1836 war Oscar 
v. D. Herr auf Klein -Bozepol (Boschpoll) im Kr. Lauenburg -Btltow. 
Uni diese Zeit lebte auch ein v. D. , Sohn des herz, meklenb. Ober- 
Kaimuerberrn und Geh. -Raths v. D., grossherz, meklenb. Kammer- 
herr und Drost zu Hagenau, in Ribnitz. — Eine Familie v. Dorne ist 
übrigens schon in früher Zeit in Mekleuburg vorgekommen. Zu die- 
ser gehörte Volrad v. D., um 1325 Bischof zu Ratzeburg, und die- 
selbe führte wohl das Wappen, welches unter diesem Namen als 
meklenburgisches Geschlecht Siebmacher, s. unten, angegeben hat: 
( in Silber auf grünem Dreihügel drei neben einander stehende, weisse 
Kosen an stacheligen, weisseu Stielen); v. Meding hält die Sieb- 
macher’sche Abbildung für fehlerhaft, doch stand dieses W T appen 
nach Allem einem ganz anderen Geschlechte, als dem hier in Rede 
stehenden zu Auch blühte schon im 15. Jahrh. bis zu Anfänge des 
18. Jahrh. in Pommern eine Familie v. Dorne, welche das N. preuss. 
Adelslexicon für eine ältere Linie der hier besprochenen Familie halt. 

Oauhe , II. S. *|I. — r. Heir, H. U. S. 1673. — N. Pr. A.-L.l. 8. 136. — Fri. Le- 
dtbur , I. S. 177 u. III. S. 240. — Siebmache/ , V. 157. — r. Meeting, III. 8. 187 u. 188. — 
Meklenb. W.-B. Tub. 13. Nr. «8 u. 8. 20. — Kneschke, II. 8. 118 u. 119. 

Dorner. Bayerisches, aus Kelheim stammendes, später land- 
sfissig gewordenes Adelsgeschlecht. Conrad D. kommt 1440 als Bür- 
ger und Stadtkämmerer zu Kelheim vor, und Christoph D. war 1470 
Canzler des Herzogs Georg zu Landshut. 

Wlf, Hundt, III. S. 378. - Mm, um. buic. XIII. 8. 4M. 

1 Dornheiw (in Both drei silberne, im Mittelpunkte des Schildes 
mit den Köpfen sich berührende und so gelegte Fische, dass zwei 
schräg gestürzt gegen die Oberwinkel gekehrt sind, der dritte aber 
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gr« aiwhwe im Kr. Bees. Die Fia£;e k»-s 1*547 Wokmmcim 
kr. UbUn aa4 E»4 im Kr. Heiasherz 1 632 Die *4itr lH>ruik. 
Ea4. Twtstedea. Walbeck, Waakam a*4 W aaxae <ui<k* a-m Ge- 
1762 n. 

m*. w - »i « . n * sr m>. n a zs. — fr*. 

L 1 I- 


knmhl, s. Dort «er ». D«raimtkal. 6. 555 «. 554. 
hrwiuzrr <. hotimii EiWai-iikrr. Adelsstand. Diplvm 
rar Johann Dor mager. mit 4em Prkdieale: v. Dorn Strauch. Derselbe 
war 1664 Oberstlieuteaaut uad.1657 Ober-: and Commaudev des 
17. L k. Infanterieregiments. 


hrak. Lin in Preussea vorgekommenr- Adelsgeschleebt . an- 
wclek em zwei Sprosse« 1806 im k. pma. Infaat. -Regime ate t. We- 
dell standen. Der eine «ar damals Capitata . spater aber ubersüiea- 
teaant sei Rendant bei dem Traiabataiil<m zu Lnrenbrett-tetn . der 
andere trat als Lieatenant aas dem aetivea Dienste. 

■»«. r». tu um - ih. ». um«, um 

hrakrril t_ Fberbarz. ErblätxL-dsteiT. Adelsstand mit dem Lrä- 
dieate: ». Eberbarx. — Ernst D. r. E. war 1656 Hanptmann 1. CI. 
im k. k. Militair-Polizei-Waeh-Corps. 

Miilt. »-fc-mM. t‘S< a. Kt. 


hrnsparb. Böhmischer Adelsstand. Nicolaus burnspach ( bor- 
uowitzy, Herr auf Pöritzsch, ältester Bürgermeister za Zittaa. k. k. 
Hofrath, Rentmeister der Markgrafenthümer Ober- and N'iederlaa- 
sitz, Justiz- and Oeconomie- Commissair etc., norde rom k. Ferdi- 
nand 1. zwischen 1558 bis 1560 in den Adelsstand versetzt. Derselbe 
war 1516 za Tribaa in Mähren geboren und starb 1580. Freih. v. 
Ledebur giebt, doch ohne Näheres, an, dass er vom k. Rudolph II. 
eine Wappenvermebrnog erhalten habe. 

O. Mai ■ ÄK'/I. boraapftfh. ei« «criwirdii»! Min« 4er Torten und Lnu> etc. 
Zittao Ibfl — V sc* u -B ntu«VKh*r (;evchl»ck!»r ' 2 rKk»u|(a ««4 Mäacvnpi der 

»Udibil'li'dkek im ZiiiM/ T»i<. IS. — Frk. r. L+<1**xtT . I. 4. lJI. — lV«cib. |V. S. #1 
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' Dorn stein, s. Torri v. Dornstein. 

• Hornstrauch , s. Dorninger.v. Dornstrauch, S. 554. 

. Dorpowski , Dorpnsch- Dorpowski. Polnisches, zu dem Stamme 

Leliwa zählendes Adelsgeschlecht, welches deutschen Ursprunges sein 
soll und früher Dorpusch hiess. Die Familie erwarb in der zweiten 
Hälfte des 18. Jahrhunderts mehrere Güter in Westpreusscn und 
wurde später auch in Pommern begütert. In Westpreussen stand noch 
1810 derselben im Kr. Schlochau Kiummensee zu, und in Pommern 
kamen mit Dolgen im Kr. Neustettin 1836 und 1854 das Geschlecht 
betreffende Lehnfälle vor. Die v. Dorpuscb-D. sasseu im Cnlmischen. 
Dolgen besass 1836 der Landschaftsrath v. D. Ein v. D., früher k. 
preuss. Lieutenant, war 1830 Postmeister zu Wolgast, und der k. 
preuss. Major v. D. hatte sich bei Dennewitz ausgezeichnet. 

/fartkmock, Al!- u. Ncu-Prcu»«eD. II. I. j. T. — Ztdier, VII. S. 1333. — N. Pr. A.-L. I. 

8. 4:11. — AVA. r Ledebur. I. 8. 171 11 . III. S. 740. 

• Dorringssen. Niedersäcbsischcs, längstausgestorbenes, von Letz- 
ner kurz erwähntes Adelsgeschlecht. 

Lftsntr . da*»elsclie und <'imb«*ck«rhe Chronik, 8. 161 a. u. b. u. Corv«yi»ch# Chronik, 

S. Ü3 a. u, b. — Zedier, VII. 8. 1333. — Siebmacher , II. 123. - t. Medimj, I. 8. 130 n. 131. 

Dorsberg. Pfalzgräflich Ingelheim’scher Adelsstand. Diplom vom 
25. Septbr. 1770 von dem Comes Palatinos Johann Philipp Grafen 
v. Ingelheim, gen. Echter v. Mespelbrunn für Ainalia Friederike 
Dem, mit dem Namen: v. Dorsberg. Dieselbe war iu morganatischer 
Ehe vermählt mit dem Fürsten von Nassau -Saarbrücken, und aus. 
derselben entspross Ludwig Carl Philipp, geb. 23. Febr. 1774, auf 
welchen die Mutter den Namen v. Dorsberg übertrug. Letzterer ist, 
laut Eingabe d. d. Saarbrücken 22. Juni 1820, in die Adelsmatrikel 
der Preuss. Rheinprovinz, unter Nr. 115 der Classe der Edelleute 
eingetragen worden. 

Frh. *. Ledebur, I. 8. 177 u. III. 8. 240. — W.-B. d. preutts. Khemprovinc . I. Tab. 31 
Nr. 61. u. 8. 32 u. 33. 

• Dorsch, Ritter (Schild von Silber und Hlau quer getbeilt mit 
einem Mann mit Tartareumütze von gewechselten Farben). Reichs - 
und böhmischer Ritterstand. Reichs -Ritterstandsdiplom von 1731 
nnd böhmisches Ritterstandsdiplom von 1743 für Wolfgang v. Dorsch, 
k. Ober -Amtsrath in Schlesien. Derselbe war wohl ein Nachkomme 
des Christoph Daniel Dorsch, k. k. Hof- Kriegssccretair, welcher 
1653 den Adel erhalten hatte. — Ein Geschlecht dieses Namens, 
welches aber näher nicht bekannt ist und, wie Freih. v. Ledebur 
sagt, möglicherweise ein anderes sein könnte, als das hier erwähnte, 
erwarb in Ostpreussen Kuglakcn im Kr. Welau und llaihenen und 
Warglitteu im Kr. Osterode. Ein Pastor Dorsch zu Rove im Kr. 
Stolpe, welcher den Adel niedergelegt haben sollte, führte 1794 als 
Wappen einen quergetheilten Schild: oben ein Adler, begleitet von 
zwei Sternen und unten einen, in den Pranken einen Mond haltenden 
Löwen. Auf dem Helme stand ein Bogenschütze. 

Htgerlr r. Müklfeld. ErgSiu.Bd. 8. 134. - Frk. r. Udtbur. I. 8. IIS u. III. N. 7411 

Rorsocr v, Dorninthal. Erbländ. -österr. Adelsstand. Friedrich 

.r 
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D. v. D. befand sieb 1856 unter den k. k. Unangestellten Obersten. 
Ein Sohn desselben, Paul D. v. D. , war k. k. Cadet. 

Mllil.-8ch.niM. 1856, 8. iS. 

Horst r. Schatiberg (Schild geviert, mit Mittelschilde: Mittel- 
schild von Gold und Roth geviert, in der vierten Felduug mit einem 
blauen Obereck [Familienwappen]. 1 u. 4 in Roth ein das Feld ganz 
aberziehendes, silbernes Kreuz und 2 u. 3 in Schwarz ein silbernes 
Einhorn). Fürstlich hohenzollern- sigmaringenseber Adelsstand. Di- 
plom für J. O. Leonhard Dorst, Raurath zu Sagan, mit dem Prädi- 
cate: v. Schatzberg. Derselbe, gest. 1851, früher Architect in Gör- 
litz, war ein sehr kundiger Heraldiker und Genealoge, und hat durch 
Herausgabe mehrerer recht gut ausgeführter Wappenwerke sich viel- 
fache Verdienste um bessere Gestaltung der Jleraldick erworben. 
Seine Leistungen auf diesem Gebiete der Wissenschaft sind Ud. 1. 
S. XVI. genau angegeben worden. . 

Fr*. t. Udtbur, III. 8. HO. jj 

Dorstadt, auch Freiherren und trafen (Wappen der edlen Herren 
v. Dorstadt: in Roth drei, 2 u. 1 , silberne, sitzende Drucken oder 
Jagdhunde, mit rothen Halsbändern). Altes, braunschweigisches 
Adelsgeschiecht, welches mit Kersten Werner v. D. (auch Kersten- 
Bethmanu v. D. genannt) 5. Febr 1661 im männlichen Stamme er- 
loschen ist. Dasselbe war vormals eins der grössten und ansehnlich- 
sten in Deutschland, stammte aus dem Fürstenthume Grubenhagen 
her, breitete sich aber auch später im Halberstädt'schen aus. Die 
Sprossen desselben schrieben sich Edle Herren, und Einige dersel- 
ben müssen auch den gräflichen Titel geführt haben, da sich ein be- 
sonderes gräfliches Wappen findet. Dasselbe warein von Gold und Pur- 
pur oder Schwarz oder, nach Spener, von Schwarz und Gold gevier- 
ter Schild. Der Helm trug ein Mohrenbild mit abgestutzteu Armen 
und einer fliegenden, silbernen Kopfbinde. — Das Stammhaus der 
Familie war der an der Ocker unweit Leitungen liegende Sitz Dor- 
staedt mit Neuenburg im Hildesheimiscbcn und Sprossen des Stammes 
kommen, nach Pfeffinger (II.), in Urkunden des 12. und 13. Jabrh. 
mehrmals als Zeugen vor. Arnold v. D., Edler Herr, stiftete aus 
seinem Stammschlossc Dorstaedt (auch Dornstädt genannt) 1 189 ein 
Juugfrauenkloster, welches 1545 säeularisirt worden ist. Elisabeth 
v. Dorstadt wurde Domina in diesem Kloster und blieb, wenn sie 
auch Aebtissin zu Gandersheim war, in demselben. Das Geschlecht 
besass im Magdeburgischen schon 1375 Schorstedt im Kr. Stendal 
und hatte namentlich von 1500 und 1520 bis zum Erlöschen des 
Stammes die Güter Emersleben, Halberstadt und Nienburg inne, war 
auch im Anfänge des 17. Jahrhunderts im Anhalt'scheu mit Opperode 
ansässig. — Der Name des Geschlechts ging später mit Bothmanne 
v. Dorstaedt aus, welche 1687 als Wittwe des Philipp Ludwig v. 
Spitznase, Domdechants zu Halberstadt, starb. 

I.uuenaiein, bildcsheiaische Chronik, II. 8. 258 u. 258. — Haube, II. 8. 212. — Thoma» 
Philipp v. d. Hagen, hiitor.-geneal. Beschreibung der v. Dorstadt. Brandenburg , 1762. — 
N. Pr. A.-L. V. 8. 134. — Frk. t. Ledebur , I. 8. 178. — Siebmacher, l. 161. — Haren- 
berg . hiator. dipl. («anriersh, Tab. 31. Ni. 4 ii. 5: xwei alte von dem oben beschriebenen 
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Wappen gant «mclliedenc Siegel: S. Fridorici de Dort tat. — r. ifeding . I. 8.132 u. 133 n 
III. 8. 

Horlli, auch Freiherren. Iin Königreiche Preusseu bestätigter 
Freihennstaud. Hcstätigungsdiplom vom 6. Jan. 1828. Altes, bur- 
gundisches Adelsgcsclileeht, welclies den Namen von dem Kittersitze 
• Dorth in der Grafschaft Zütpken führt. Dasselbe war schon im 14. 
Jalirh. sehr angesehen und verbreitete sich später im Kcrgischcn und 
in mehreren Landschaften am Niederrhein aus. Von mehreren Li- 
nien, in welche das Geschlecht sich schied, blühen jetzt noch zwei, 
von welchen die eine in den Niederlanden das Stammhaus Dorth be- 
sitzt, die andere am Niederrhein uud in Hessen begütert ist. — Eine 
im 16. Jahrh. aufaugende und bis zur Mitte des 18. Jahrh. reichende 
Stammreihe hat Fahne mitgetheilt. Nach derselben kam Johann 
Adrian Adolph v. D., Herr zu llorse im Liöhmischen etc., General- 
lieutenant der Generalstaaten und Gouverneur von Tournay, gest. 
1748, zuerst mit dem freiherrlichen Titel vor, yväkrend nach anderen 
Angaben schon 1650 der Reichsfreiherrnstaud in die Familie gelaugt 
ist. — In dem jetzigen Kurhessen wurde das Geschlecht 1748 und 
ira Grossherzogthum Hessen 1823 ansässig, auch wurde ein Freih. 
v. Dorth, laut Eingabe d. d. Koblenz, 1). Aug. 1829, in die Adels- 
matrikel der Preussiscben Uheiuprovinz unter Nr. 40 der Classe der 
Freiherren eingetragen. — Neuerlich sind die jetzigen genealogi- 
schen Verhältnisse der rheinischen Liuie zu Neckar- Steinach ge- 
nauer bekannt geworden. Dieselbe besitzt im Grossberzogth. Hessen 
Neckar-Steinach, das Rittergut Wärtensteiu am Niederrhein und 
Güter zu Rheinbrohl und Wencheroh, und das Haupt derselben ist: 
Freih. Rudolph, geb. 1798. — Sohn des 1824 verstorbenen Freih. 
Ludwig, kurpfälz. Obersten, aus der Ehe mit Maria Anna Kaitz 
zu Freutz, — k. preuss. Rittmeister a. D. und Mitglied der Genos- 
senschaft des niederrkeiuiseken ritterbürtigen Adels, verm. 1829 mit 
Anna Maria Frciiu v. Warsberg, geb. 1811, aus welcher Ehe, neben 
drei Töchtern, den Freiinneu Auguste, geh. 1835, Maria, geb. 1837 
und Adulpkine, geh. 1840, sieben Söhne stummen, die Freiherren: 
Lothar, geb. 1830, k. k. Oberlieuteuant; Alexander, geb. 1832, k. k. 
Uberlieutenant; Rudolph, geb. 1833, ebenfalls k. k. Oberlieuteuant; 
Ludwig, geb. 1838, Johann, geb. 1842 und Carl, geb. 1843. — Der 
llruder des Freih. Rudolph, Freih. Carl, geb. T802, grossherz. hess. 
Kammerkerr, lebt uuvcrmäklt zu Darmstadt und die Schwester, 
Freiin Auguste, geb. 1805, hat sich 1827 mit Franz Hugo Edmund 
Freih. v. Spies zu RUllesheim und Maubach vermählt. 

Vetter , uulh. Sam ml. der bei der bergischon Kittcrarbaft Vorhand, u. aufgearhw. ad»*l. 
Wappvii u. Statoiutar. 8. 23. — N. I'r. A.-L. I. 8. 437 u. 43*. — Fahne. I. 8. 80 u. II. 8.32. 
— Frk. v. Ledebur, I. 8. 178. — (u'ucal. Taschenb. d. frei!» Häuter. 1868, 8. 123 u. 1^59, 
H. 147 u. Hb. — Siebmacher, V. 357. — Tyrajf . I. If83 u. Fiebenkee* . I. 8. 330. — Hoben*, 
KlrtUfUt.-Werk, I. lü — W.-B. <1. preiis». Kbeinprov. I. Tab. 31 u. 8. 33. — Kneschke, II. 
S. 12U. — p. Uejntr , pr« uss. Adel, T8b. 48 u. 8. 40 u. liest. Adel. Tab. 0 u. 8. 8. 

tturthesen. Ein ursprünglich geldernsehes Adclsgeschlecht, wel- 
ches im 16. Jahrh. nach Liefland gekommen ist. 

v. Firks, Ursprung des Ad*'l* in den Oatsccproviiuen, 8. 157. 

Uorurhowski. Polnisches, in den Stamm Niesobia eingetragenes 

Knttchkt, Ocul.rli. AdtrU-I.ra. II, 36 
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Adelsgeschlecht, aus welchem ein Sprosse 1855 Oberförster zu Nie- 
chanow im Kr. Gneseu war. 

Frh. r. Ledebur , III. fi. 240. 

Ilorval. Ein in Preussen vorgekommenes Adelsgcschlecht, aus 
welchem Franz Georg v. I). 1723 als k. preuss. Ingenieur-Haupt man n 
und Director der Stadt und Festung Jülich starb. 

Frh. t. Ledebur, I. 8. 178. 

Donille, le Durhat de Dor rille. Im Königreich Preussen aner- 
kannter Adelsstand. Anerkennungsdiplom vom 25. März 1704 für 
den k. preuss. Major Gödeon le Duchat de Dorville, welcher mit 
seiner verwittweten Mutter, nach Aufhebung des Edicts von Nantes, 
nach Berlin kam, in k. preuss. Militairdienste trat, 1714 als Oberst 
den Abschied nahm und 1750 als Herr auf Galn , Mitgendorf und 
Wahlsdorf im Kr. Teltow starb. Derselbe stammte aus einem alten 
Adelsgeschlechte der Champagne, über welches das Neue preuss. 
Adelslexicon vom 15. Jahrh. an genaue Nachrichten giebt. Ausser 
zwei Töchtern , von welchen die eine an den k. preuss Major v. Jar- 
riges, die andere an den holländischen General Duttan de Vence ver- 
mählt war, entspross von ihm ein Sohn, Jean Louis v. D., gest. 1770, 
Herr auf Kerzendorf, k. preuss. Staatsminister etc. Aus erster Ehe 
mit Marianne Henriette de Miranda hfnterliess er einen Sohn, Louis, 
gest. 1801, Oberhofmeister der Königin Elisabeth Christiane, Ge- 
mahlin Friedricli’s II. , von welchem aus erster Ehe mit einer v. 
Schwerin ein Sohn stammte, welcher bis 1806 Adjutant des Feld- 
marschalls v. Möllendorf war, 1815 das 6. kurmärk. Landwehr- 
Cavallerieregim. commandirte, später als Obcrstlieutenant dem 1. 
Uhlanenregimente aggregirt wurde und 1834 mit Pension zur Dispo- 
sition gestellt wurde. Derselbe war der Letzte seines Stammes in 
Preussen. 

N. Pr. A.-L. I. 8.438. II. S. 479-481 u. V. S. 134. Frh t. Ledebur, I. 8. 178. — W.-B. 
rt. prtua». Monarch. III. 7. 

Dort , Kreiherrrn. Erbländ. -österr. Freiherrnstand. Diplom von 
1854 für G. v. Dory, Vicepräsidenten des Oberlandgerichts zu Pesth. 

Aug«b. All*. Zeit. 1854. 

Dusrhot, Ritter. Erbländ. -österr. Uitterstand. Diplom von 1811 
für Joseph Doschot. 

Megerle r. Mühlfeld, Erjtnn*.-Il<l. 8. 1.14. 

Rome, Ritter und Kille. Reichsritterstand. Diplom von 1765 für 
Peter Emanuel Granian v. Dosme, k. k. Feldkriegs- Coiumissair, mit 
dem Prädicate: Edler von. 

Meyerle r. Mühlfeld , Rrgänc.-Bd. 8. 134 u. 135. 

Ross (in Roth ein pyramidenförmig gestellter, grosser, weisser 
Steinhaufen). Altes, niederösterreichisches Adelsgeschlecht, dessen 
Sprossen meist in Wien lebten. Dieselben waren Herren zu Schmida, 
Ernstbruun, Hagendyrf und Abstorf. — Bernhard Doss, Dozze, kam 
1291 und 1303 vor, und Georg undNiclasD., wohl Söhne Bern- 
hard’s, lebten 1337. — Albau v. Dossen, der Letzte des Stam- 
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nies, wird noch 1476 genannt. Bald darauf ist derselbe unbeerbt 
gestorben. 

Xasi'N», Comment. <le rehns Vicnn. 8. 137. — WiugrlU, S. 273—277. 

Boss, Tlioss (in Blau eine rotbe, von zwei Sternen begleitete 
Sjiitze mit einem Schwane). Rcichsadolsstand. Diplom vom 22. Juni 
1 740 dir fieorg Thomas Leonhard Doss, Uath und Landscliaftscassi- 
rer, und fUr die Brüder desselben, Johann Jacob Bernhard D. und 
Joseph Bernhard Anton D. Die Familie stammte aus Schweden und 
Johann Nepomuk v. Doss, geh. 1764, k. bayer. Landrichter zu 
Pfarrkirchen, wurde in die Adelsmatrikel des Künigr. Bayern ein- 
getragen. 

r. Lai •;/ . 8. .120. — W.-B, d. Kgr. Hävern , V. 15: v. Doss auf Huetting. — r. I/efner, 
Imyer. Adel, T*‘». 82 u. 8 . 74 . • 

i Bossen, s. Dossow. 

/ Bossen v. Krlebarh, $. Thossen, Tlioss v. Erlebäch. 

Bossen r. Sternfeld, Erbländ. -österr. Adelsstand. Diplom von 
1762 für Damiau Dosscn, k. k. Hauptmann bei dem Petazischcn Lic- 
caner Infanterie - Regimente , mit dem Prädicate: v. Sternfeld. 

Mti/rrlt r. MiHfrld, S. 174. 

* Bossow, Dossau, Bossen (in Blau ein schrägrechter, silberner 
Balken, mit drei rothen Rosen belegt). Altes, pommernsches Adels- 
geschlecht, nach Micrael meist im Stetlinschen begütert. Dasselbe 
kommt urkundlich zuerst 1330 vor, in welchem Jahre Markgraf Lud- 
wig zu Brandenburg, mit Herzog Otto I. und Barnim III. von Pom- 
mern, mit den alten Domherren zu C'ammin und ihren Helfern, den 
Grafen v. Naugarden , der Stadt Massow und Heinrich v. d. Dossen 
eineu Waffenstillstand schloss. Heyne und Thideke v. D. . Gebrüder, 
kommen 1363, und Hennig I). 1431 vor. Letzterer war 1437 Vice- 
dom zu Gamin. Roloff D. war von 1432 bis 1456 Bürgermeister zu 
Stettin, und ein anderer Roloff bekleidete 1494 dieselbe Würde. Za- 
bel D. wurde 1608 vom Herzoge Philipp mit den väterlichen Lehen 
in Barnimscunow , Strevelow und Striesen belehnt, auch waren Lan- 
genhagen, Sehwoehow etc. alte Lehne der Familie, welche auch vor- 
übergehend mehrere andere Güter im Pfandbesitz hatte. Zu den 
Ilauptbesitzungen des Geschlechts gehörte namentlich Cunow im Kr. 
Greitfenhagen, welches demselben schon 1464 zustand. Adam Hein- 
rich v. D. verkaufte diese Besitzung 1735 an den Geh. -Rath und 
Oberhofmarschall Alexander von Cunow. Dioselbe ist später an die 
v. Lüderitz gekommen. Mehrere Sprossen des Stammes standen in 
der k. preuss, Armee. Der berühmteste derselben ist Friedrich Wil- 
helm v. D., welcher 1742 k. preuss. Generallieuteuant und Gouver- 
neur von Wesel war, 1745 aber die Würde eines General- Feldmar- 
schalls erlangte und 1758 ohne Nachkommen starb. Ein v. D. , k. 
i preuss. Oberst und Commandeur des 3. Dragonerregiments, starb 
1828 mit Hinterlassung einiger Söhne, welche in k. preuss. Militair- 
dienste traten. 

UicraH, VI. 8. 490. — tiuake , I. 8. 448 u. II. 8. 212. - Brügtitmana, 9. Il»upt,lfir.k. 
- N. Pr. A I.. I. 8.43« u. 43». - Frh. t LeMur. I. 8. 17« u. III. 8. 240. — Sitbmacktr, 
III. 167. — r. Meiling, III. 8. 138. — Porotncrnsches W.-B. II. T»b. 31 u. 8. 80 — 82. — 
Knetckke , I. 8. 123 u. 124. 

- 36* 


Digitized by Google 




560 


Dost v. Dostenberg, Ritter. Erbland. - österr. Ritterstand. Diplom 
von 1808 für Leonhard Martin Dostenberg, Lubliner Landrat b , mit 
dem Namen: Dost von Dostenberg. 

hlryrrlr r. Mühl fr Ul, Rrgäiiz.-Btl- 8. ISS. — Kneachkf. III. 8. 9i*. 

Ilo.staal r. Wogny. Erblilnd. -österr. Adelsstand. Diplom von 1821 
für Johann Dostaal, k. k. Oberlieutenant, mit dem I’rädieate: v. 
Wogny. 

Mtyrrle r. Mühl fr Ul , Kr^änc*.H«l. 8. 270. 

Dottenhrim, Totteuheim. Altes, orloscbenes, fränkisches Atlels- 
gesebleclit, dessen Wappen (in Goth ein silberner Widder mit gol- 
denen Hörnern, ohne Farben) sieh an dem Grabsteine des 1540 ver- 
storbenen Domscbolasters v. Ussigheim zu Würzburg findet. 

p. / lattitrin , im SpccUlreßittcr. — Siefnnacher , II. 79: v. Totteuheim, D'r.'mWmli. — 
Salcrr , 8. 527. — t. Mtdiny, III. 8. 13b u. 139. 

« Dosglas, Vaglas, Ürafen. Schwedischer Grafeiistaud. Diplom vom 
28. Mai 1657 für Robert Douglas, k. schwcd. General, mit dem Prä- 
dicate : v. Sköuingen. — Altes, angesehenes, durch mehrere Spros- 
sen bekannt gewordenes, schottländisches Adelsgeschlecht, welches 
sich weit ausbreitete, in mehrere, tlieils deu gräflichen, theils den 
herzoglichen Titel führende Linien schied und zu welchem die Gra- 
fen v. Douglas, Ürmuud, Forfar, Wigton, Angus etc., die mit zu den 
vornehmsten Hausern in Schottland zählten, gehören. — Robert 
Douglas, gest. 1662, trat in der ersten Hälfte des 17. Jahrh. in 
schwedische Dienste, zeichnete sich im ganzen 30jährigeu Kriege, so 
wie in späteren Feldzügen der Schweden aus und erhielt, s. oben, den 
Grafenstand. Derselbe hatte sich 1646 zu Leipzig mit Hedwig v. 
Mörner vermählt und pflanzte die gräfliche Linie fort. Von seinen 
Nachkommen wurde Carl, k. schwcd. General, 1709 bei Pultawa ge- 
gefangen, und ein Graf v. Douglas kommt 1738 als Commandaqt von 
Reval vor. — Genaue Nachrichten über die genealogischen Verhält- 
nisse der Familie aus dem 18. und aus der ersten Hälfte des 19. Jahr- 
hunderts fehlen, und es ist nur Einiges Uber den jetzt auf Deutsch- 
land Bezug habenden gräflichen Zweig bekannt und zwar Folgen- 
des: Carl Graf Douglas, geb. 1824, Herr der Güter Gerstorp 

Wärö, Robcrga etc. in Schweden, Mitglied des k. schwedischen Rit- 
terhauses zu Stockholm, vermählte sich 1848 mit Luise Grf. v. Lan- 
genstein uud Gondelsheim, s. den betreffenden Artikel, Besitzerin der 
12. October 1829 zu einer grossherz, badischen Standesherrschaft 
erhobenen Güter Heilsperg, Gottmadiugeu und Ebringen, so wie der 
später dazu geschlagenen Güter Mägdberg uud Mühlhausen, aus wel- 
cher Ehe zwei Söhne, die Grafen Wilhelm, geb. 1849 und Ludwig, 
geb. 1850, und zwei Töchter stammen, die Gräfinnen Magdalena 
Sophie Henriette und Catharina Caroline Luise, Zwillinge, geb. 1852. m 
— Ein Zweig des Stammes mit dem adeligen I’rädicate ist vor 1777 auY 
Rügen ansässig gewesen und mehrere Sprossen aus demselben haben 
in k. preuss. Militairdiensten gestanden. Im Regimeute v. Manstein 
war ein v. D. Capitain, wurde 1815 Major und Commandant des Cott- 
bus Landwehr- Reservebataillons, später aber Dircctor des Beklei- 
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dungsdepots des 6. Armeecorps, erhielt 1821 den Charakter als 
Oberstlieutenant und starb 1827. Ein Sohn desselben war Lieute- 
nant hei dem 2. Bataillon des 19. Landwehr- Regiments. Der Major 
v. IJ. im 6. Infanterieregimente blieb 1813. 

Deutsch® Qfifeuh. d. Gegenwart, III. 8. 84—86. — Uenenl. Taschen!», d. gril Häuser, 
|S53, S. IHK, ii. 1858, 8. 175, s«» wie hlstor. Ilnotlhuch zu demselben . 8. 205. — 8chwed. 

I W.-B. ('Ausgabe von I7t>4; I. VJ: (Jr. D. - N l*r. A.-L, I. 8. 43'J. — Frh. e. Ledebur. I. 
8. 178 ii. III. 8. 240. 

• Ünussa. Preussischer Adelsstand. Diplom vom 12. Aug. 1818 

für den k. preuss. llauptmanu der 6. Artillerie -Brigade Doussa. 

r. l/.uhach, I S. 29:1. — N. l‘r. A.-L. II. S. 4311, III. 8. 7 u. V. 8. 1S4. — Frh. t. Lt- 
•lebur, I. 8. 178. u. 178. — W.-B. d. preuss. Mon. III. 8. — Knescfike, IV. 8. 84. 

( Doia, Do\at , Doial r, .lorri, Freiherren. Erbländ.- österr. Frei- 

lierrnstand. Diplom von 1 647 für die Gebrüder Johann Peter Clau- 
dius und Jacob Ludwig Doxa, uud für den Vetter derselben, Joseph 
Doxa, wegen Anhänglichkeit an das Erzhaus Oesterreich. — Schwei- 
zerisches Adelsgeschlecht aus dem Cauton Ilern, welehes den Beinamen 
de Morez von einem ihm zustehendenGute diesesNamens annahm und 
welches neuerlich im Waadlande ansässig wurde und nach Baden ge- 
kommen ist. — Die Familie ist, der Tradition nach, griechischen 
Ursprungs. Als Mahomet II. 1463 den Peloponnes eroberte, Hohen 
drei Brüder Doxa nach Italien. Der Eine derselben kehrte wieder 
nach Griechenland zurück, der Andere gründete in Spanien das gräf- 
liche Ilaus Doxa und der dritte wendete sich aus Italien in die Schweiz 
und wurde Stifter der noch blühenden schweizerischen Familie. — 
Ein Sprosse des Stammes stund in der ersten Hälfte des 18. Jahrh. 
in der k. k. Armee, wurde 1734 im Feldzuge in Ungarn General - 
Feldmarschall -Lieutenant, erhielt das Comniando in der kurz vorher 
eroberten Festung Nissa, verfiel aber, als dieselbe den Türken wie- 
der übergeben worden war, wenn er sich auch in 38jähriger Dienst- 
zeit als tapfer ausgewiesen hatte, dein Spruche des Kriegsgerichts, 
wie Gaulie näher angiebt. — Freih. Samuel Heinrich Emanucl, gest. 
1838, welcher in englischen Kriegsdiensten gestanden, hatte sich im 
Canton Waad angekauft, uud Sprossen des Geschlechts stehen in 
grossherz, badischen Militärdiensten. 

Oauhe . II. 8 213 u. 214 , nach Mcmoires du Temps . Hübner, Buppl., u. Neue Europ. 
Kanin. 111. 8. 541 u. II. — (kul. AdvMuich d. Urosah. liftdcii, AbtUeil. III. 

Dozzi, Doczi, auch Freiherren. Ein aus Siebenbürgen nach Un- 
garn gekommenes Adelsgeschlecht, aus welchem Andreas Baron Dozzi 
v. Schernowiz , nachdem er in Nieder -Oesterreich Uauhcnstein- und 
Gercrstorf gekauft hatte, 16. Dec. 1593 unter die neuen Geschlech- 
ter des dortigen Herrenstandes aufgenommen wurde. Später, 8.März 
1601, wurde auch des Bruders Sohn, Laurenz, dem nieder -österr. 
Herrenstande einverleibt. — Gabriel Baron Dozzi, verm. mit Maria 
Felicitas Grf. Turzo v. Bethlcmfalva, lebte noch 1641 und schloss 
dann den Mannsstamm. — Dem Wappen nach: Schild schrägrechts 
gelheilt: oben, links, in Silber ein rotber Löwe, mit der rechten 
Pranke eine blaue Kugel haltend, und unten, rechts, in Blau ein 
• goldeuer Stern, war das Geschlecht eines Stammes mit der alten, 
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böhmischen, später in die Niederlausitz gekommenen Adelsfamilie 
v. Trosky. 

Witfjrül, II. 8. 277 u. 178. 

Brabitins, Drabirins, Brabiiias. Adelsstand des Königr. Sachsen. 
Diplom vom 1. Juni 1811 für Johann Wilhelm llenjamin Drabitias. 
k. sächs. General -Accis-Inspeetor in der Niederlausitz und Herrn 
auf Türkendorf, unter Bewilligung des Privilegii non Usus. Der 
Sohn desselben, Wilhelm v. D., gest. 1841, war Herr auf Zeis im Kr. 
Sorau, und der Sohn des Letzteren, Franz v. I)., k. preuss. Regier. - 
und Forstrath. 

N. Pr. A.-L. I. 8. 43». — Frh. r. LtA'bur . I. 8. 17» u. III. 8. 140. — huru . Allz. 
W.-B., II. 8. 115. — Kneschke , II. 8 121. — W. B. d. »ach*. Staaten. V. 47. — r. lief***-, 
sich*. Adel, Tab. ‘iß u. 8. 25. 

Drarh, s. Tr ach. 

Drarh, Brache. Ein jetzt in Hessen bedienstetes Adelsgesrlilecht, 
welches in Thüringen 1737 Branderode im jetzigen Kreise Xordhau- 
sen besass und aus welchem Johann Christian v. Drache 1758 k. 
preuss. Flügel- Adjutant war. Derselbe starb 1770 als k. preuss. 
Major. 

Frh.v. Ledebur , I. 8. 17!#. — r. Hefner , heis. Adel, Tab. 7 u. 8. 8. 

Brach v. Brarhenfeld. Krblftnd.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1798 für Mutthias Drach, k. pensiouirten Rittmeister, mit dein Prä- 
dicate : v. Drachenfeld. 

kleyerle p. JJihl/eld , 8. 174. 

Brarhenbarg. Altos, steiermärkisches Adelsgeschlecht, welches 
von 1249 — 1464 urkundlich vorkommt, Christoph v. D., der Letzte 
des Stammes, lebte noch um 1500. 

«rtmWj. I. 8. 268. 

Brarhrnburg, s. Dragallovich v. Drachenburg. 

Brarhrufeld , s. Draganscbitz v. Drachenfeld. 

Bracbcnfels, auch Freiherren (in Roth ein rechtsgekehrter, sil- 
berner, Hammenspeiender Drache mit ausgestreckten Flügelu und 
durch die Flügel durchgestecktem Schwänze). Im Grossli. Hessen 
anerkannter Freiherrnstand. — Altes, niederrheinländisches Adels- 
geschlecht, dem Wappen nach eines Stammes mit den v. Breidbach, 
s. S. 40 — 42, dessen Stammschloss die gleichnamige, so bekannte, 
schon lange in Trümmern liegende Burg unweit Bonn im Sieben- 
gchirgu ist, welche das Geschlecht, so weit die Nachrichten gehen, 
schon von 1396 bis in die zweite Hälfte des 16. Jahrh. besass. — 
l'ilgrin v. D. war 23. Abt des 1060 gestifteten Klosters Siegburg. — 
Die Familie kam zeitig iu’s Meissensche, wo Gottfried v. D. schon 
1333 Landeshauptmann zu Freiberg war, nach Thüringen und nach 
Curlaud. Albin nennt daher das Geschlecht ein curländiscbcs, Estor 
Aber führt dasselbe als obersächsisches auf. Der ältere Zweig des 
Stammes in den Rheinlandeu, welcher auf der Stammburg sass, er- 
losch 1530 mit Heinrich v. D. , auch mögen die Zweige im Mcissen- 
schen und in Thüringen nicht lauge geblüht haben, wohl aber wurde 
der jüngere Zweig in Curlaud dauernd fortgesetzt. Denselben grün- 
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dete Heinrich v. D., welcher, aus dem rheinischen Stammsitze ent- 
sprossen, in der zweiten Hälfte des 15. Jahrh. in die Dienste des 
Ordens der Schwertträger trat. Eiu Enkel desselben, Philipp v. D., 
Schlosshauptmann zu Mitau und später zu Doblenen, starb 1600 und 
hinterliess fünf, den Stannn weiter fortsetzeude Söhne. — Der curlän- 
dische Zweig gehört zu den ritterschaftlichen Geschlechtern, welche 
vor der 1530 aufgehobenen Regierung des Schwertträger- Ordens in 
die curländische Adelsmatrikel eingetragen worden waren, und führt 
daher den ihm zustehenden freiherrlichen Titel. Frcih. Christoph 
Friedrich, gest. 1831, kam aus Curland wieder nach Deutschland, 
uud von demselben stammt Freiherr Friedrich Adolph, geb. 1795, 
grossli. hess. Kammerherr, Generalmajor und a. o. Gesandter und 
bevollmächtigter Minister am k. k. Hofe. Derselbe stand früher in 
k. bayer. Militärdiensten und wurde 20. Jan. 1819 in die Freiherrn- 
classe der Adelsmatrikel des Königreichs Bayern eingetragen. Die 
Schwester desselben, Freiin Louise, geb. 1797, ist Ehreu-Stiftsdame 
des k. bayer. Damenstifts zu St. Anna in München. 

Knaath, 8. 500. — Atbin, Hlstor. tl. Gr. », Werthem, 8. 75. — Gauke , I. 8. 447 u. 448. 
-- E*t<*r, 8. 399. — p. Lun>j, Nachlr. S. 39. — r. Firk », Ursprung d. Adel« in d. Oatsee- 
proviniteu, 8. 150. — N. l*r. A.-L. 1. 8. 438. — Fahne, I. 8. 81 u. II. 8. 52. — Frh. *. he- 
debur , I. 8. 179 u. III. 8. ‘240. — (icucai. Tuchenb. d. freib. Häusur, 1856, S. 146 u. 147, 
u. 1858. 8. 129. — Siebmacher , II. 105: v. Trucheufelt, KheiulindUeh. — Spener, I. 8. 863. 
— p. Meding, III. 8 169. — Tijr»jT. M. 250 — Suppl. *u Sichre. W.-B. XII. 16. — N eimbt, 
curlünd. W.-B. Tab- 9. — W.-B. d. K«r. Bayern, II. 86 u. r. Woickern, 2. Abth. 8. 188 u. 
18«*. _ P . lief ne r. bayer. Adfl, Tab. 28 u. 8. 31 u. 32 n. Krg&ns.-ßd. Tab. 5. 8. 12, so wie 
« hesa. Adel, fab. 7 u. 8. 8 ■*- Knetchke, 111. 8. 100. 

• Drarhenhfim, Drarhenheimb, Ritter. Reichsritterstand. Diplom 
vom 25. März 1707 für Martin Benjamin Leander v. Dracbeuheimb 
im Trebnitzischen. 

Sianpiat , I. 8. Sit. — Oaulie, II. 8. 1439 o. 1-110 , um Srhlunjo des Artikels: Drech, 
Trarli. — Frh. t. Ledebur, I. 8. 1T9. — t ■ Mediit-j , III. 8. HO. 

• Rrachsdorlf, auch Freiherren. Reichsfreiherrnstand. Diplom vom 
20. Mai 1678 für Carl Rudolph v. Drachsdorff, k. k. Obersten u. General- 
Adjutanten. — Altes, meisscnsches Adelsgeschlecht aus dem Stamm- 
hause DragsdorfT bei Zeitz, welches auch Draxdorf, Traxdorf, Trachs- 
dorf, Tragssdorf und Dragsdorf geschrieben worden ist, doch hat es 
nie mehr als eine Familie dieses Namens gegeben und die Recht- 
schreibung ist Drachsdorff. Der Tradition nach stammte das Ge- 
schlecht von den Hermunduren ab, liess sich 1290 im Markgrafen- 
thum Meissen nieder und bcsass die Ortenburg unweit Meissen. Unter 
K. Heinrich VII. befestigte Thilo v. Drachsdorff die Stadt Meissen 
mit Mauern und Thürmen und die Familie blieb bis in das 15. Jahrh. 
daselbst ansässig, dann aber begab sich Staises oder Eustach v. D. 
in das Voigtländische, wo schou sein Vater die Herrschaft Ebersdorf 
besass, welche in den Religionskriegen die Grafen zu Reuss an sich 
nahmen. Doch behielt das Geschlecht die Güter Ober- nnd Unter- 
Harra mit Haueisen etc. uud kam durch Vermählung mit einer v. 
Wuldenfels in Besitz von Forstlabm bei Culmbach uud mit eiuer v. 
Lilienau in den von Farrnbach, Nagel und Reichenbach im fränki- 
schen Rcicbsrittercanton Gebürg. w- Ein in der h amilic befindlicher 
vollständiger Stammbaum von 1631 enthielt schon damals 14 Ge- 
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nerationen. — Hans Christoph v. I». ging 1650 an den « iberrheiii. 
vermahlte sich mit einer v. Zorn ans altem elsassBchen tieschlecbte, 
wurde der Reichsritterschaft im Klsass einverleibt and vor spater 
StadtmeBter in Strassbarg. Sonach irrt v. Hellbach, wenn er j*njii»*bl. 
dass die Familie ehemals elsassischcr und dann roeissenseher Adel 

gewesen sei : dieselbe kam erst aus Meissen in’s Fbassiscbe. Was 

noch frohere Sprossen des Stammes aniangt, so wir Fabiu.n v. I>. 
nach Spangenherg 1514 bei der Belagerung der ostfriesiin <i. Stadt 
Ham und commandirte die Schiffe auf der Kms, Claus v. D von 1 52S 
bis 1537 Amtshauptmann zu Senftenberg in der Lausitz. Veit v. I»., 
sächs. Oberst und Stiftsbauptmann zn Quedlinburg. Eustacb v. I». 
1566 Hofmeister der Gemahlin des Herzogs Wilhelm zu Sachsen, 
der Sohn desselben, Hans Friedrich, Sachsen -altenb. Hofmarscha/f, 
und Wolf Friedrich 1614 herz. Sachsen - Weimar. Kammerrath, auch 
war in Brandenburg von dem Kurfürsten Joachim II. 1539 Hiero- 
nymus v. D. mit dem Einkommen des Klosters Neueudorff auf ein 
Jahr belehnt worden. — Bas dein Freiherrn Caspar Rudolph It»7S 
verliehene Freiherrn - Diplom hat Siebenkees nach einer noch erhal- 
tenen Abschrift initgetheilt. Das Original ging verloren, als der 
Empfänger von den Türken hei Centa niedergehauen wurde. Der- 
selbe war mit Anna Maria v. Kommeistädt vermählt, und aus dieser 
Ehe stammte Frcih. Carl Reinhard, welcher zeitig in fürstl. würzt. 
Dienste trat und -1770 als kais. und Ileichs-Generalfeldmarschall- * 
Lieutenant und würzburg. Coimnnndant zu Königshofen starb. Der- 
selbe war wegen des Gutes Adelsberg dem fränkischen Rittercanton 
Rhön -Werra einverlcibt, und aus seiner Ehe mit Magdalena Freiin 
v. Berlepsch entspross Frcih. Johann Carl Wilhelm, welcher sich 
1760 mit Antoniclte Albertine Grf. v. Radetzki vermählte und das 
Incolat in Böhmen im Freiherrnstande erlangte. Er stand ebenfalls 
in würzburg. Militairdienstcn, erhielt später ein würzburg. Infanterie- 
Kegiment, wurde Geh. und Hofkriegsrath , so wie General en Chef 
der Artillerie und lebte 1791 als General-Feldzeugmeister, comman- 
dirender General der wllrzbnrg. Truppen, Commandant zu Köuigs- 
hofen ctc. — Um diese Zeit führten alle übrigen, nicht vom Freih. 
Caspar Rudolph abstammende v. Drachsdorff nur das adelige Prä- 
dicat. — Die Gebrüder Franz Joseph v. I)., geh. 1777, k. bayer. 
Rittmeister und grossh. toscanischer Kämmerer, und Carl Wences- 
luus Leopold Ernst v. D. , geh. 1762, k. russ. Rittmeister und Be- 
sitzer von Adelsbcrg im Landgericht Gemüuden (somit wohl Nach- 
kommen des Freih. Caspar Rudolph) wurden in die Freiherrnclasse 
der Adelsmatrikel des Künigr. Bayern eingetragen, und v. Lang sagt 
dass der Freiherrnstand durch Lehenbriefe bis auf 1666 zurück 
nachgcwiesen worden sei. 
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Kmetcbtb, All< ’ 1 ' T * b ' 28 8 —4 • “ nd P" 0 ** , T«h. «s g. 40. - 
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Drarhstäilt, Bravstädl. Altes, brauusehweigisches AdcBgesehlecht, 
aus welchem Georg v. D. 1530 mit dem Herzoge zu Braunschwcig 
auf <lem Landtage zu Augsburg war, und Franciscus v. I). , herz, 
brauuscliw. Landratb, urkundlich 1542 vorkommt. Ein Oberst v. 1). 
zeichnete sich im 7jtthrigcn Kriege aus. Gauhe giebt an, dass man 
nicht sagen könne, ob das Geschlecht noch blühe, v. Hellbach aber 
sagt, dass Gauhe dasselbe irrig ftir längst ausgestorben halte und 
bezieht auf dieses Geschlecht einige Angaben, welche sich im N. 
geneal. Handb. 1778, II. S. 261 und Naclitr. II. 8. 144 finden. In 
neuerer Zeit ist unter dem braunschweigischen Adel eine Familie 
v. Dracbstildt, so viel bekannt, nicht mehr vorgekommeu. 

Pf*fftnger, I. S. 270. — /i «7 itlae p. Chemnitt, vom deuttclien K liege, 8. 174. — Gau Ae. 
II. 8. 214. 

» Brarhsteilt (in Illau ein feuerspeiender, gekrönter, goldener 
Drache). Böhmischer, in Kur- Brandenburg bestätigter Adelsstand. 
Adels-Diplom vom 1. Juni 1559 für Bartel Drachstedt und den Sohn 
desselben, Dr. Philip]» Drachstedt, der Stadt Breslau Syndicus, so 
wie für das ganze Geschlecht und Bostätigungs - Diplom vom 3. Oct. 
1663 für Heinrich Drachstedt, des seligen Bartel D. Sohn, sowie 
für Bartholomäus D. , seinen Sohn l’liilipp und dessen Söhne, Brüder 
und Vettern. — Hans Caspar v. D., k. schwedischer Rittmeister, war 
Pfänner zu Halle und starb 1645. — Das Geschlecht hatte in der 
Oberlausitz das Gut Biehaiu unweit Itothenburg erworben und ist 
später erloschen. 

S.««/, iui. I. 8. Ml u. S« II. II. 8. 594—596. — fiuuir, II. 8. 214. - N. Cr. A.-L. V. 
8. 134 u. 135. - Fr A. r. Lrdebur, I. 8. 1J9. 

« Bracke, Brake, Braken. Altes Adelsgeschlecht in Vorpommern, 
aus welchem Nicolaus, dictus Drake, miles, urkundlich 1289 als 
Vasall der Herzoge in Pommern vorkommt. Otto v. Drucke oder 
Drucken, Herr auf Pölitz, starb 1321 als herz. pomm. Marschall. 
Später wendete sich das Geschlecht nach Schweden, wo es zu hohem 
Ansehen kam und wo Andreas v. D. 1728 k. Statthalter und Schloss- 
hauptmann zu Stockholm und noch 1744 Präsident des Commercicn- 
Collegiums war. 

Uaul ‘« . II. 8. 214 u. 215. — Coil«-* «liplnm. hrondenb. , XIII. 8. 487. — N. Fr. A.-L. 
I. 8. 440. 

Brägrr i. Büngern. Biller. Krbländ.-üsterr. Kitterstand. Joseph 
Bitter Dräger v. Düngern war 1856 k. k. Oberlieutenant im 09. Inf.- 
licgiment. 

Milit.-Sihi-iiiatistiui» 1858,41. 33t ; ti. Nainvn-Vencichn. 8. 32. 

Brävler v. Carl», Hitler. Erbländ. - österr. Bitterstand. Diplom 
von 1853 für Philipp Dräxler, Cauzleidirector bei dem k. k. Oberst- 
Hofmeisteramte, mit dem Prädicate: v. Carin. 

Au£*b. Allg. Z«it. 1853. 

Bragallmirh v. Brarhenburg. Erbländ. -österr. Adelsstand. Diplom 
von 1822 für Johann Dragallovich, k. k. Oberstlieutcuant hei dem 
IV arasdiner -Kreuzer- Gränz- lnfant. -ltegim. , mit dein Prädicate: v. 
Drachenburg. Derselbe war 1856 k. k. Generalmajor uud Brigadier 
im Banate. 

Mtgtrlt c. U ihlftld , Krgim.-Bd. 8. »70. - MIliUlr-SdKimtbimn 1856, 8. 57. 
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Dragansrhitt >. Drachenfrld. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 174Ü für die Gebrüder Anton Matthias, Johann Jacob und Veit 
D., mit dem I’rädicate: v. Draehehfeld. 

Megerle r. Mühlfeld, ‘Ergiai-Bd. S. 270. 

Uralte. Altes, hessisches Adelsgeschlecht, welches namentlich 
in der Wetterau begütert war und sich später nach Preussen wendete, 
wo es in Ostpreussen in mehreren Kreisen Besitzungen erwarb. 
Simon v. D. kommt urkundlich 1483 vor, und Michael v. D. war 
1525 des deutschen Ordens Comthur zu Königsberg. 

Krlüutcrtc.i Preussen. Stuck 44. 8. 562. — AcU Uorussic. II. 8. 868. — Oauhe , II 8. 
214 u. 215. — Frh. r. Ledebur, III. 8. 240. — Üiebnuteher, I. 35: r. Troy* , Uessisrh. 

Drahobeyl, s. Crociu v. Drahobeyl, Bitter, S. 361. 

Urahatusch. Altes, ursprünglich aus Mähren stammendes Adels- 
geschlecht, dessen gleichnamiges Stammschloss mit Städtchen drei 
Meilen von Fulnek liegt und welches nach Schlesien kam. Suidkon 
v. 1). erscheint urkundlich 1361, Georg Satter v. Drahotusch kommt 
1480 zu llultschin im Troppauischen als Zeuge vor, Wolf Dietrich 
Freiherr v. D. lebte 1528 in der Ehe mit Barbara v. Gotsch und 
Kynast, Lorenz war 1541 Landeshauptmann des Fürstenthums Trop- 
pau, und Georg 1546 k. k. Bittmeister. Nach dem Aussterben des 
Stammes ist das Wappfen desselben als Erbe an die v. Morawitzki 
gekommen. 

Fraproeiue, 8perul. Morav. 8. 14$. — Lucae , Schic*. Chron. 8. 733. — Henri, T. 8. 
8. 483. — Sinapiui , II. 8. 227. — Oauhe, I. 8.41$ u. II. S. 1440. — r. He/ner, Krgntix.- 
b(t. 8. 8. 

Drais», s. D re iss. 

Draniinski. Polnisches Adelsgeschlecht, welches 1804 im Grossh. 
Posen mit Gostkowo und Niepart im Kr. Kröbcn begütert war. 

frh. >. Ltdthur . III. S. 240. 

♦ Dramlorir, Dranlorff, Drahnsilorf , TralnuUrtf , auch Freiherren 

(Stammwappen: Schild der Länge nach getheilt und blau: rechts 
ein silberner (Querbalken und links eine an die Theilungslinie ange- 
schlossene, halbe, rothe Lilie mit goldenem Bunde. Freiherrliches 
Wappen: Schild geviert. Im schwarzen Mittelschilde eine goldene 
Krone. 1 und 4 in Blau eine rothe Lilie und 2 und 3 in Blau ein 
silberner Querbalken). Beichsfrciherrnstand. Diplom vom 4. März 
1644 für August Adolph v. T., kursüehs. Obersten, unter rühmlicher 
Erwähnung seiner Verdienste bei der 1637 vorgekommenen Bela- 
gerung der Stadt Leipzig. — Altes, meissensches Adelsgeschlecht, 
welches im ehemaligen Kurkreisc die Güter Colochau, Stechau, 
Striesa etc. besass und von den Familien v. Dandorff zu unterschei- 
den ist. — Dietrich v. Drondorp kommt als Zeuge 1162 in einer 
Urkunde des Klosters Nienburg im Anhaltschen vor, und Jörge und 
Johann v. Drandorff wurden 1467 von Kursachsen mit Werchau 
unweit Schlieben belehnt. Schou vorher, 1425, war Johann v. Dran- 
dorff aus Schlieben (daher zuweilen Johannes de Sliben genannt), ein 
durch seinen Flifer gegen den päpstlichen Bann sehr bekannt gewor- 
dener Geistlicher, in die Hand der Inquisition gekommen. — Eustach 
v. D. war am Hofe des Kurfürsten August zu Sachsen und Christoph 


Digitized by Google 



567 


v. D. 1576 Hofmeister des Grafen Adolph von Schauenbarg. Nach- 
kommen desselben waren noch 1667 Lehnsleute der Grafschaft 
Schauenburg. Ein v. D. war 1642 Commandant auf der I’leissenburg 
zu Leipzig, Ereih. August Adolph, s. oben, Unterzeichnete 1650 im 
Namen des Kurfürsten Johann Georg 1. zu Sachsen in Nürnberg den 
Kxecutions -Hecess des wcstphälischen Friedens, und ein v. 1)., kur- 
sftchs. Kammcrherr und Feldzengmeister, starb 1724 im 94. Jahre. 

Der Iiesitz der Familie lag meist in der jetzigen Provinz Sachsen 
und die ältesten Güter im jetzigen Kreise Schweinitz, in welchem 
Schlieben schon 1425 und Werchaw 1467 in der Hand des Ge- 
schlechts waren. Ob Drahndorff bei Luckau in der Nicderlausitz der 
Familie den Namen gegeben habe oder von ihr erbaut worden sei, 
muss dahin gestellt bleiben. Cotochau im Kr. Schweidnitz gehörte 
noch 1729 dem Stamme, über welchem noch bis 1780 in grösseren 
genealogischen Sammlungen sich mehrere Nachrichten vorfinden. 
Doch hat auch wie in Sachsen, so in Preussen der Stamm in das 
19. Jahrh. hinüber geblüht. Ein k. preuss. Gnpitain v. D. cominan- 
dirte bis 1806 die Invaliden-Compngnie des Regiments v. Ilagken zu 
Telgte und starb 1809, und Sigmund Moritz v. D., welcher, iu k. 
sächs. Kriegsdiensten stehend, 1809 den St. Heinrichs-Orden erhal- 
ten hatte, lebte später als Hauptmann in d. A. 

Knnulh, 8. SUO. — Oauhr , I. 44S 44'.'. — 2e, Her , VII. 8. 1403. — N. Pr. A.-L. 1. 

S. 440 u. VI. 24 u. 25. — Diplom. Jahrb. für den prent«. Staat, 1*41, II. 8 76 u. 77. — 

Frh. e. Ledebur, l. S. 17‘J. — Siebmacher, I. 157: v. D., 1 IV. 12: Frcih. v. D. — r. 

Meding, III. S. 141. — W.-B. d. säclis. Staaten, III. 52. # 

Dransdorf. Cöluisches Patriciergcschlecht, welches noch im 18. 
Jahrhundert blühte. 

Fahne, I. 8. *3. — Frh. r. Ledebur, I, 8. I7i». 

Dransfeld. Altes, braunschweigisches Adelsgcschlecht, welches 
schon im 12. Jahrh. mit dem Namen Dranesvelde unter dem braun- 
schweigischen, angesessenen Adel vorkommt. Der Stammsitz des 
früher ritterlichen, später patricischen Geschlechts war das Städt- 
chen dieses Namens bei Göttingen. — Justus v. D., gcb. 1623, aus 
einer angesehenen Familie zu Göttingen stammend, starb 1715 als 
Professor der Theologie und Alexander Otto v. D. war 1701 k. preuss. 
Kammer-Secretair der halberstädt’schen Kammer. 

Zrdltr, VII. 8. 1403. — Falt,. Tradlt. Curh. S. 138. - Frh. t. t.ed'bur, I. 8. 170. 

Drasrünigg, Ritter und Edle. Erbländ. - österr. Ritterstand. Di- 
plom von 1791 für Franz Draschnigg, fürstl. Khevenbüller-Metschi- 
scher Wirthschaftsrath , wegen Verbreitung des Ackerbaues, der 
Landesökonomie und der Spinnerei, mit dem Prädicate: Edler v. 

MeyrrU ,. Uiht/eld. 8. 174. 

Drasehwilz (Schild von Roth und Silber der Länge nach getheilt, 
mit einem rechts springenden Bocke von gewechselten Farben). Altes, 
meissensebes Adelsgeschlecht, nicht zu verwechseln mit den Fami- 
lien v. Drauschwitz und anderen Geschlechtern mit fast ähnlich 
lautendem Namen. Das Stammhaus der Familie war Draschwitz un- 
weit Wcisseufels, vier Meilen von Leipzig. Albert, Friedrich und 
Barthel v. D., Gebrüder, kommen urkundlich 1311 vor und vou 
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llorn, Fridericus bcllicosus, werden Heinrich und Nicolaus 1387 
und Johann v. D. 1390 aufgcfülirt. Georg v. D., Domherr zu Meissen 
und llath des Herzogs Heinrich zu Sachsen, starb nach Müller, 
Chronic. Freiberg. , 1519; Bernhard v. D. war, wie v. Seckendorf, 
Hist, l.uth. C. 3. §. 106, angiebt, 1542 Canonicus, und Joachim v. 
D. 1613 filrstl. württemb.- und Caspar v. D. 1627 ftlrstl. Sachsen - 
weimariseber Hofmeister gehörten, wenn dieselben auch Drauschwitz 
geschrieben Vorkommen, wohl in diese Familie. Dieselbe besass 1 601 
Oderwitz bei Pegau und Neukirchen bei Merseburg 1613. Knauth 
sagt kurz: Draschwitz auf Neukirchen, Zettlitz, Otteritz etc. Nach- 
weise in grösseren genealog. Sammlungen gehen von 1544 bis 1684, 
doch stand das oben genannte Dorf Oderwitz noch 1713 dem Uc- 
schlechle zu. Nach dieser Zeit kommt dasselbe nicht mehr vor. 

Knauth, 8. 500. — Hauke , I. 8. 44a u. 450. — Frh. v. Ledebur, !. 8. 179. — Sieb- 
macker, I. 164 : v. Draiclivit*. 

Drasrnaiirh. Ilrazenodc , v. Posertve, Rosertre. F.rbländ. -österr. 
Adelsstand. Diplom von 1790 für Nicolaus Draseuovich, k. k. Haupt- 
mann bei dem Ottoclianer Regimeute, mit dem Prädicatc: v. Po- 
sertve und von 1793 iür Georg Draseuovich, k. k. pensiouirteu Ma- 
jor und für die drei Neffen desselben, Franz, Anton und Georg D., 
mit dem Priidicate: v. Bosertve. Der Stamm ist fortgesetzt worden 
und mehrere Sprossen desselben, und uuter diesen die Hauptleute 
Adalbert und Anton D. v. P. , standen in letzter Zeit in der k. k. 
Armee. Im Militaif- Schematismus ist der Name: Drazenovic v. Po- 
sertve geschrieben. 

i Ur.itrlt r. UiUftld, Eraint.-Bi], K. 370 u. 471. 

Draskotirb v. Unirhenstein , Trakestyan , krafeii. Reichsgrafen- 
staud. Diplom von 1632 für Johann Freiherrn Draskovich v. Trako- 
styan, Banns von Croaticn, und für das ganze Geschlecht. — Altes, 
ursprünglich aus Dalmatien und Bosnien entsprossenes Adelsgc- 
schlecht, welches zu dem alten, vornehmen Stamme Suadich gehört, 
seit dem 12. Jahrh., an dessen Ende Iwanus de Suadich lebte, die 
Grafschaften Tininio, Hnttina und Czettina besass nnd seit 1290 
durch die Söhne des Andreas Grafen zu Huttina und Czettina den 
Namen Draskovich annahm. Als in der ersten Hälfte des 16. Jahrh., 
nach der Schlacht bei Mohacs, die genannten Besitzungen verloren 
gingen, wendete sieb die Familie nach Croatien, wo dieselbe 1569 
vom'K. Maxilian II. mit den Herrschaften Trakostyän, Drachenstein 
und Klenovnik, unter Erhebung in den Reichsfreiherrnstaud, belehnt 
wurde. Letzterer wurde dem ganzen Gesehlechte 1592 von Neuem 
bestätigt und später kam, s. oben, der Reichsgrafenstaud in die Fa- 
milie. — Paulinus D. starb 1322 als Bischof zu Scardana, und Georg 
I)., Bischof von Fünfkirchen und Agram, später Cardinal, Erzbi- 
schof von Colöcsa und Bischof von Raab, k. Statthalter in Ungarn, 
1588. Des Letzteren Neffe, Johann Drask, gest. 1610, ein Sohn des 
Freih. Caspar war Banus von Croatien. Von demselben entspross 
aus der Ehe mit Eva v. Istuanffy der oben genannte Graf Johann, 
gest. 1648, zuletzt Palatinus von Ungarn, verm. mit Barbara Grf. v, 
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Bethlen- Falva, dessen älterer Sohn, Nicolaus, 1687 als Judex Cu- 
riae von Ungarn starb. Der Stamm des Letzteren ging schon mit dem 
Enkel, Johann, einem Sohne des Adam Franz, 1779 wieder aus, der 
von dem jüngeren Bruder des Nicolaus aber, voir dem Grafen Jo- 
hann (nach der vollständigen Stammreihe: Johann (YIU.) gestiftete 
Zweig blühte dauernd fort. Johann (VIII.) gest. 1092, k. k. Geh.- 
Itath, Kämm., General -Feldmarschall- Lieutenant etc. hinterliess von , 
Maria Magdalena Grf. Nädasdy nur einen gleichnamigen Sohn, Jo- 
hann (IX.), gest. 1733, k. k. Geh. -Rath, General -Feldzeugm. etc., 
verm. mit Maria Catharina Grf. v. Brandis. Von den beiden Söhnen 
desselben setzte der jüngere, Johann Casimir, den Stamm fort. Der- 
selbe, gest. 1765, k. k. General - Feldzeugmeister etc., hatte aus der 
Ehe mit Susanna Grf. Nädasdy drei Söhne: Johann (XL), Franz 
und Joseph. Nach Wissgrill vermählte sich Johann (XI.), k. k. Käm- 
merer und Oberst in d. A., mit Apollonia Freiiu v. Malatinszki und 
aus dieser Ehe entsprossten die Söhne Johann (XII.) und Georg. 
Franz, k. k. Kämm., hatte aus der Ehe mit Maria Anna Freiin v. 
Jaukovich, neben vier Töchtern, drei Söhne: Franz, Joseph und Jo- 
hann (XIII.) und Joseph, gest. 1776, hinterliess aus der Ehe mit 
Elisabeth v. Damieusies nur zwei Töchter. — Der Stamm blüht jetzt 
in zwei Linien. WissgrilTs Angaben zeigen den Anschluss der ersteu 
Linie an die angeführte Stammreihe durch diu beiden Söhne Jo- 
hann’s (XI.): Johann (XII.) und Georg. Johann (XII.), gest. 1856, 
Herr der Herrschaft Uechicza, Herr und Landstaud in Niederöster- 
reich etc., hat in der Ehe mit Franzisca Freiin Kulrner v. Rosen- 
pichl, geb. 1788, den Stamm nicht fortgesetzt. Graf Georg, geh. 1773, 
Herr der Herrschaft Bosa- Kovinn, k. k. Kämmerer, war mit Anna 
Freiiu v. Orczy, gest. 1830, vermählt, und aus dieser Ehe entspross 
als älterer Sohn Graf Stephau, geb. 1804. — Der Anschluss der 
zweiten Linie an die eben gegebene Stammreihe lässt sich, nach 
WissgrilTs Mitthcilungeu, nicht genau ermitteln. Nach Allem um- 
fasst diese Linie jetzt die Nachkommen eines der drei Söhne des 
oben genannten Franz, der Grafen Franz, Joseph und Johann (XIII.), 
doch fragt sich, wessen derselben. Haupt dieser Linie ist jetzt Graf 
Georg, geb. 1805, Herr der Herrschaft Trakostyäu im Warasdiner 
Comitate, k. k. Kämm, und Feldmarschall-Lieutenant in d. A., verm. 
mit Sophie Grf. liaillet v. Latour, geb. 1817. Die beiden Brüder des 
(irafeu Georg, die Grafen Franz' uud Carl, sind gestorben; Ersterer, 
Herr der Herrschaften Grünhof, Üpeka und Kastellauuy, Erbober- 
gespan etc., 1857, Letzterer, Herr der Herrschaften Biszägh uud 
Nagy-Bukoväcs in Croatieu, 1855. Die Hiuterlasscneu Beider, so 
wie die übrigen , die Gegenwart der Familie betreffenden genealog. 
Nachweise, giebt das genealog. Taschenbuch d. grätl. Häuser. 

Ltkolik), II. N. 104 — IOS. — Wiitgrill , II. s! 279- 232. — Sc), mul: , I. K. 270. — r. 
Schon/ dil, I. 8. Ü(M : AlmeiitaM der Juliaua <»rf. v. Dnwkuvim. — Deutsch • Crafuuh. der 
(ittgenw. III. 8. 87— IM). — (ieueal. TuAu-ub. tl. jjriill. Häuter, 18 j 4 J, 8. 222 u. 223, u. Iiiator. 
Ilamiü. xu d'-HisellM’ii, 8. 177. — Tyrof , II. 114. — Hyrtl, Bd. I. 

Brath. Altes, rheinländisches Adelsgeschlecht, welches in den 
v. Ingelheim’scheu Ahnentafeln vorkommt. 

r. UuUtUin, I. S. 329—331. 
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Dralbsrhmidl. Erblind. - österr. Adelsstand. Diplom von 1836 
fllr Johann Valentin Dratlischniidt , k. k. Ilofrath. 

Aiir’I». Allg. Zeit. 1*36. . 

Drathsrhmlrdl t. Krurkheiiu, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. 
Diplom von 1841 für Ignaz Drathschmiedt, k. k. Haupt mann , mit 
dem Priidicate: Edler v. Briickheim. Derselbe kommt später als 
Oberstlieutcnant in Pension vor, und sein Sohn, Carl, ist k. k. 
Lieutenant. 

AilK'b. All«. Z**it. IMI. — Milli. -Srlnin.t., tSSC, S. 117 o. 2:>0. 

Dratsrhmledl r. liihrenthrini, F.dle. Erbl&nd. -österr. Adelsstand. 
Friedrich v. I). Edler v. M. war 1856 k. k. General-Auditor und Re- 
ferent bei dem obersten Militair- Gerichtshöfe. 

Milit. -Srhcmat.. 1856, 8. 861. 

* Drausrhwitz (im Schilde ein liegendes Thier, welches einen Fisch 
im Maule hält). Altes, meissensches und nicderlausitzisches Adels- 
geschlecht, welches Messow im jetzigen Kreise Crossen schon 1536 
besass und welches in der Niederlansitz und im Crossenschen noch 
im 17. Jalirh. vorkommt. Dasselbe ist früher mehrfach so mit der 
Familie v. Draschwitz, aus welcher sich Einige Dranschwitz geschrie- 
ben haben mögen, durcheinander geworfen worden, dass, aller Mtihe 
der neueren Zeit ungeachtet, noch Manches zu sichten übrig bleibt! 
Knanth giebt, wie die Familie v. Draschwitz, so auch die v. Drausch- 
witz an und sagt kurz: Weiland auf Potschappel. Nach Gaube be- 
sassen die v. Drauschwitz vor langen Zeiten die Rittergüter Frauen- 
fels, Heuckendorf (welche beide Freili. v. Ledebur der Familie v. 
Draschwitz bcigelegt hat), Gross -Meessa etc. im Altenburgischen 
und früher die wichtige Herrschaft Iliehna (?) in der Niederlausitz, 
auf welcher Bernhard und Caspar, Vater und Sohn, im 16. Jahrh. 
lebten. Von Caspar stammte Joachim v. D., Herr auf Gross- Meessa, 
fürstl. anhaltschcr Rath und Hofmeister zu Dessau, und von diesem 
Caspar v. D. auf Heuckendorf!' und Gross- Meessa, herzogl. sächs. 
Ilofmarschall zu Altcnbnrg. Ein Enkel des Letzteren war Caspar d. 
Jüngere auf Frauenfcls, welcher bei seinem Tode, 1698, einen ein- 
zigen Sohn und Stammhalter, Christoph Heinrich v. D., auf Frauen- 
fels hinterlicss. Macht auch Gaube , welcher diese Nachrichten aus 
einem Curriculum Vitae genommen hat, ausdrücklich darauf aufmerk- 
sam, dass die Familie v. Drauschwitz nicht mit der v. Draschwitz 
verwechselt werden dürfe , so möchten doch diese Nachrichten in die 
letztgenannte Familie gehören und Freih. v. Ledebur im Rechte sein, 
dass er bei derselben die Güter Heuckendorf uud Fraucnfels ge- 
nannt hat. Demnach bliebe für die Familie v. Drauschwitz nur das 
übrig, was Knauth angegeben hat und was im Anfänge dieses Arti- 
kels angeführt wurde. Massow im Crossenschen und das von Gaube 
genannte Gross- Meessa im Altenburgischen sind, wie die Beisätze 
ergeben, wenn die Namcu auch ähnlich lauten, zwei verschiedene 
Güter. 

Knauth, 8. 500. — (Jauhf, II. 8. 215 u. 216. — Frk. r. Ltdthur , I. 8. 170. 
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Dratisfhwiti. (in Roth zwei kreuzweise übereinander gelegte, sil- 
berne Decken, wohl eine rundgelegte Binde). Altes, ostpreussisches 
Adelsgeschlecht, welches aus Meissen zur Zeit des Deutschen Ordens 
nach Preussen gekommen sein soll. Das Jahr der Ankunft ist nicht 
bekannt: dass das Geschleckt unter den beiden letzteren Hochmei- 
stern vorkam, steht fest. Ein v. D. war um 1489 mit einer v. Polenz 
vermählt und hinterlicss viele Nachkommen. Der älteste Sohn, Georg 
v. D. , hatte aus der Ehe mit Cathariua Fink v. Finkenstein, neben 
mehreren Töchtern, einen Sohn, llans, von welchem, verra. mit einer 
v. Felsenstein, einige Nachkommen stammten. Von diesen war Jo- 
hann Georg v. D., Herr auf Bälden , vermählt mit Euphemic v. Reil- 
nin, welche sich in zweiter Ehe 1681 mit dem kurbrandenb. Major 
Samuel v. Werndorf auf Sackrau und Petzdorf vermählte und aus 
deren erster Ehe, neben einer Tochter, zwei Söhne entsprossten. 
Der ältere Sohn, Adam Christoph v. D., gest. 1716, Herr auf Oross- 
kosslau, k. preuss. Lieutenant, hatte aus der Ehe mit Barbara Elisa- 
beth v. Kikoll einige, näher aber nicht bekannte Nachkommen. Von 
dem jüngeren Sohne, Georg Friedrich v. I)., gest. 1719, Herrn auf 
Gross -Gröben, k. preuss. Lieutenant, stammte aus der Ehe mit Ca- 
tharina v. Demkin, gest. 1724, ein Sohn, Friedrich Wilhelm v. D. 
Ob der in der Vasallentabelle von 1788 als Herr auf Theerwisch- 
Wolla aufgeführtc Gottfried Christoph v. D. ein Nachkomme des 
Georg Friedrich v. D., oder des Adam Christoph v. D. gewesen sei, 
muss dahin gestellt bleiben. — Nach 1 805 war Chraplcwo oder Craplau 
im Kr. Osterode in der Hand der Familie. Freih. v. Ledebur hat 
dieselbe zu dem polnischen Stamme Pielesz gezählt, doch fehlen Uber 
das Wappen dieses Stammes genaue Angaben. 

Prems, Archiv, Jahrg. 1792, Januar, 8. 74. — N. Pr. A.-L. V. 8. 135. — Frk. t. Le- 
debur, 1. 8. 179 u. ISO u. UI. 8. 340. 

Drawetzky r. Rrawetz, Freiherren. Erbliind. -österr. Freihcrrn- 
stand. Diplom von 1779 für Gabriel Drawetzky v. Drawetz. 

Meyfrle e. Mihl/eld , 8. 46. 

Drdarki r, Oslrow, Kitter. Erbländ. -österr. Ritterstand. Carl 
Drdacki Ritter v. Ostrow war 1856 Oberlieutenant im k. k. 9. Infan- 
terieregiment. 

Milit.-8ohemat., 1856, 8. 1S6. 

- Drilutzky. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1811 für 
Dominik Drdatzky, k. galizischen Kammerprocurator. 

Megerle r. Mnhlfeld , KrKan*.-Bd. 8. 271. 

Drebber (in Blau neun. 1. 2, 3, 2 u. 1, rothe Wecken).- Altes, 
westphälisches Adelsgeschlecht aus dem Stammhause Drebber unweit 
Diepholz. Die Sprossen desselben waren 1466 Burgmänner zu Vechte 
im Oldenburgischeu und besassen auch Schwege im Osnabrtlckschen. 
Der Stamm ist längst ausgegangen. 

Frh. v. Ltdebur. I. 8. ISO. — Sitbmacber. I. 18». 

Drebber (in Blau ein rothes Andreaskreuz, dessen obere Arme 
durch einen Balken verbunden sind und welches in der Mitte, rechts 
und links, von einem goldenen, sechsstrahligcn Sterne beseitet wird). 
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Reichsadelsstand. Diplom um die Mitte des 17. Jahrhunderts für der 
herzogl. brauiischw. - lüneburg. Canzler 1). Johann Drebber zu Har- 
burg, oder für die Nachkommenschaft desselbeu. Die Familie brachte 
das Rittergut Drackenlmrg im Hoyu’schen, welches ihr bereits 1777 
zustand, an sich und gehört in Folge dieses Besitzthums im Königr 
Hannover zu dem rittcrschaftlichen Adel der boy&’schen Landschaft 

Fr ft. e. d. KHttrfäeck , 8. 117. — Frh. r. Laiebur, I. S. IN). — VV.-B. d. Kgr. Hanoot 
IC. 3 u. 8. 6. — Knetchke , I. I2i. 

Brecbsel, llrechsel v, Deufstetten, auch Freiherren und träfe» (in 

Blau ein aus der rechten Seite des Schildesfusses links bis zum Un- 
terleib hervoraufspriugender, zwbifeudiger Hirsch mit roth ausschla- 
gender Zunge). Grafenstand des Königreichs Bayern. Diplom vom 
20. Mai 1817 für Carl Joseph v. D., k. bayer. Kammerherrn und Ue- 
neralcommissair , Präsidenten des Hezatkreises etc., Pfalz -Neuburg- 
Bergstiitter Linie, und zwar zur ausgezeichneten Belohnung ftlr die 
eifrigen und verdienstvollen Bemühungen, mit welchen derselbe das 
Postweseu des Köuigr. Bayern begründen half. — Altes, vornehmes 
Patriciergeschlecht der ehemaligen freien Reichsstadt' Dinkelsbühl, 
ans welchem seit 1437 mehrere Sprossen sich als Bürgermeister und 
Rathsmitglieder vielfache Verdienste um die Vaterstadt erwarben. — 
D. Melchior Drechsel, des Pfalzgrafen Friedrich Rath und nachheri- 
ger k. Kammergerichts-Assessor, wurde 14. April 1556 in den Reichs- 
adelsstand erhoben und diese Erhebung 14. Mai 1579 auf die beiden 
Brüder desselben, Walter und Peter D., ausgedehnt. Walter, herz, 
neuburg’sclier Canzlcivcrwalter und durch Testament des Herzogs 
Wolfgang, während der Minderjährigkeit der Söhne desselben, Mit- 
regeut des Fürstentbums Neuburg, war später Canzler des Pfalzgra- 
fen Philipp I.udw ig und von ihm stammen die jetzigen Grafen v. Drech- 
sel ab, Peter aber war Stadtammanu zu Dinkelsbuhl. Ausser dem 
Adclsdiplom von 1556 war übrigens noch ein solches Diplom vom 
12. April 159Ö für die Gebrüder Jacob, Erhardt, Georg und Hans 
Drechsel in die Familie gelangt. — ln Folge der Religionsstreitig- 
keiten wendete sich später ein Tlieil der I'amilie nach dem rcichs- 
unmittelbaren ritterschaftlichcn Gute Deufstetten im schwäbischen 
Canton Kocher, welches der Familie schon Uber zwei Jahrhunderte 
zustand. — Johann Ulrich v. D., welcher die Drechselschen Lehen 
zu Xcuburg erworben hatte, wurde 10. März 1731 Freiherr und ln 
die ältere Linie D. zu Deufstetten kam, wie oben angegeben wurde, 
1817 der bayerische Grafenstaud. — Graf Carl Joseph, gest. 1838, 
Herr auf Karlstein, Naabeck etc., k. bayer. Staatsrath und Regie- 
rungs-Präsident etc., hatte sich 1800 mit Theresia Grf. v. Freien- 
Seiboltsdorf, gest. 1848, vermählt. Aus dieser Ehe entspross Graf 
August, geb. 1810, Herr auf Karlstein, Naabcck, Wolfersdorf und 
llaiizendorff in -der obern Pfalz, k. bayer. Kämm., Generalmajor und 
Krciscommandant der Landwehr in der Uberpfalz, verm. 1841 mit 
Theodore Grf. v. Bayerstotff, aus welcher Khe zwei Söhne stammen, 
die Grafen: Carl, geb. 1842 und Max, geb. 1844. Die drei Schwe- 
stern des Grafen August sind: Grf. Franzisca, geb. 1804, verm. 1830 
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mit Philipp Freih. v. Aretin, k. bayer. Kämm, and Landrichter zu 
Donauwörth; Grf. Helene, geh. 1805, verm. 1841 mit August Freih. 
v. Soden, k. wUrttemb. liegierungs- Präsidenten etc., Wittwe seit 
1849 und Grf. Carolina, geh. 1812. — In Bezug auf die adelige Fa- 
milie v. Drechsel giebt Freih. v. d. Knesebeck an, dass dieselbe im 
17. Jabrh. im fränkischen Voigtlande begütert gewesen sei, und dass 
im 18. Jahrh. ein Ober- Jägermeister v. D. in dnrmstadt'schen Dien- 
sten gestanden habe, von dem die in Hannover befindlichen Mitglie- 
der der Familie abstammten, Uber dieselben fehlen aber alle weite- 
ren Nachrichten. — Die in Bayern blühenden Freiherren v. Drech- 
sel auf Deufstetten, deren Freiherrnstand in Bayern von Neuem 1825 
anerkannt worden ist, leiten ihren Ursprung von dem oben ange- 
führten Peter v. D., Landammann zu Diukelsbühl, her. Haupt der 
freiberriiehen Linie ist Freiherr Friedrich Ernst Heinrich, geb. 
179« — Enkel des Freih. Ernst, gest. 1707, auspach. Kammerherrn 
und Uber -Forstmeisters, aus der Ehe mit Susanna Freiin v. Lcubel- 
ting, gest. 1778und Sohn des Freih. Albrecht, gest. 1812, k. preuss. 
Majors, ans der Ehe mit Luise Freiin v. Schauroth, gest. 1838 — 
verm. 1-820 mit Charlotte Freiin v. Waldcnfels, aus welcher Ehe, 
neben einer Tochter, Freiin Julie, geb. 1822, verm. 1847 mit Gu- 
stav v. Brandenstein auf Saebsgrün, ein Sohn stammt: Freih. Her- 
mann, geb. 1823, k. bayer. Postbeamter. — Die beiden Brüder des 
Freih. Friedrich Ernst Heinrich sind: Freih. Heinrich, geb. 1806, 

k. bayer. Hauptmann und Vorstand des k. Hauptconservatorioms der 
Armee, verm. 1836 mit Dorothea v. Seuffert, aus welcher Ehe zwei 
Töchter entsprossten und Freih. Carl, geb. 1812. 

Z,,M ,r VII S. 1414. — V. Lang, S. 1*4 u. 115 u. S. 31-0 u. 321 u. N.fhlr. S. 18. - 
/•V* r ,/, kaeitbeck . S. 113. — N. rr. A.-L. S 440 — Oeuurhc (irafcah. -I. O«-**“» ■ • 
S. 201 II. 202. — A fh. P. Ltdebur , I. 8. 1*0 u. III. S. 241. — T»-«*h*'nb. d. freih. 

Hauser. 1856. 8. 147 u. 148. u. 1857, ebenfalls 8. 147 u. 148. — Tsscliriib. d. grill. 

HiiiHt-r 1859. 9.223 0.224, u. htatur. Handb. au deniHclben, 8. 178. -- W.-B. d. Kgr. Bayern, 

l. 20 u p WulQkern, I. Abth. 8. 68: Gr. v. I>., V. 15: v. D., u. IX. 96: Fielt», v. D. — 

p. He/ net , bayer. Adel, Tab. 3. 28 u. 82 u. 8. 9, 32 u. 74. 

Dreehsel, Freiherren. Reichsfreiherrn stand. Diplom von 1703 
für Damian Joseph v. Drechsel, k. k. Obersten bei Gr. Mercy d'Ar- 
genteau Infanterie, und für den Bruder desselben, Jacob Franz v. 
D., k. k. Oberstwachtmeister bei Alt-Cullorcdo. — üb dieselben zu 
der im vorstehenden Artikel besprochenen Familie gehörten , ist 
nicht bekannt. — Freiherren v. Drechsel linden sicli noch jetzt in 
Oesterreich. Anton Freih. v. Drechsel wurde 1856 unter den unange- 
stellten Obersten der k. k. Armee aufgeführt inid Carl Freih. v. D. 
war k. k. Lieutcnaut. 

Hegerle t. Müht/eld , Brginx.-Bd. S. 53. 

irrrhsler. Ein im vorigen Jahrhundert in Schlesien vorgekom- 
menes Adelsgeschlecht, aus welchem Johann Gottlieb v. I>. mit Hed- 
wig Sophia v. Ingersleben vermählt war, aus welcher Ehe ein Sohn 
stammte: Friedrich Gottlieb v. D., gest. 22. April 1768 zu ( atten- 
städt bei Blankenburg. — Friedrich Gregor v. Lautensack errichtete 
24. März 1761 ein Testament, in welchem er die genannte Gemah- 
lin des Johann Gottlfeb v. Drechsler zur Universalerbin einsetzte, 

Knetckke , Deutsch. AiiflU-t«. II. 37 
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jedoch die Güter Slawikau, Gregorzowitz , Summin tind Gurek in den 
Kreisen Ratibor und Rybnik zu einem Fideicommiss für den ange- 
führten Sohn derselben bestimmte. 

Frh. r. Mir. I. 8. ISO u. III. 8. *41. 

Brecr, Edle z« Thürnhub. Ritter (Schild geviert: 1 u. 4 in Roth 
ein schritgrechter, silberner, mit drei rothen Kugeln belegter Balken 
und 2 u. 3 in Silber ein aufrecht gestellter, eiserner Anker). Reichs- 
ritterstand. Diplom vom 27. Februar 1757 für Georg v. Dreer, Rit- 
tergutsbesitzer zu Thürnhub in Schwaben und für den Bruder dessel- 
ben, I’eler Paul v. D., Legations-Secretair zu Kopenhagen. Dieselben 
stammten aus einer, nicht mit dem im nachstehenden Artikel be- 
sprochenen (ieschlechte zu verwechselnden Familie, deren Sprossen 
meist in Salzburg und Kärnten bedienstet waren. Der Sohn des Georg 
D. F.dlen v. T., Martin, 'geh. 1749, resign. k. bayer. Posthaltcr zu 
Mindclheim, war noch in die Adelsmatrikel des Königr. Bayern ein- 
getragen Später erlosch der Mannsstamm. 

r. Lany , 8. 321. — Mrytrlt e. Mübl/tld, Ergatix. Btl. S. 135. — Suppl. zu Sieh in. W B. 
X. 11. — W.-B. d. Kgr. Bayern, V. 16. — r. Ht/ner , bayer. Adel. Tab. 82 u. 8. 74. — 
hnetchk«. 111. S. 102 u. 103. 

Brccrn , Edle (Schild durch einen schrägrechten, goldenen Bal- 
ken getheilt: rechts in RotH ein nach rechts gekehrter, goldener 
Löwe und links in Blau drei, 1 u. 2 . sechsstrahligc, goldene Sterne). 
Kurbayerischer Edlen- Stand. Diplom vom 9. Febr. 1775 für Maxi- 
milian Dreern, kurhayer. Hof-Kammerrath in Amberg. Derselbe — 
Knkei des 1743 vor Braunau gebliebenen Valentin D., kurbayer. 
Grenadier- Hauptmanns und Sohn des Lorenz Joseph D. , Archivars 
zu Amberg — wurde später als U. bayer. Geh. Rath in die Adels- 
matrikel des Königr. Bayern eingetragen. Der Stamm ist erloschen. 

_r. Lang, 8. 121 — W.-B. <1. Kur. Bayern, V. 16. — r. Hrfnrr, Barer. Aclrl. Tal>. S3 n. 

8. ||. — KnacLkt, III. 8. 102 u. 103. 

Breger , Braeger. I’rcussischer Adelsstand. Diplom vom 21. Oct. 
1734 für Friedrich Dreger, pommernschen Regicrungsrath. Derselbe, 
später Hofgerichts -Director und zuletzt k. preuss. Geh. Finanzrath, 
erwarb 1745 in Pommern mehrere Güter in den Kreisen Camin und 
Pyritz, wurde auch 1750 und später in deu Kreisen Neu-Stettin und 
Bclgard ansässig und starb 1751. Kr machte sich auch als Schrift- 
steller, namentlich durch den von ihm herausgegebenen Codex, diplo- 
mnticus, bekannt. Der Stamm wurde fortgesetzt. 

Attusel , Loxlron verstarb. der deutschen Schriftsteller. II. 8. 422. — N. Pr. A.-L. I. 8. 

39 “. 8. 430 u. 440. — Frh. e. Udebur, I. 8. 181 u. III. 8. 241. — W.-B. d. preuss. Uou! 
III. 8. — hnenchkr, |||. s. 103. 

Brciliann, s. Dreyhann v. Sulzberg am Steinbof, Ritter 
und Freiherren. 

Breiss , Ural As. r, Saurlirnnii. Rbeiifländiscbes Adelsgescblecbt, 
welches sich namentlich in der Herrschaft Vinstingen ansässig 
machte, dann in Basd wohnte und später nach Baden kam, wo 
es sich Draiss schrieb. Friedrich v. Dreiss zu Schlebuschrath 
gehörte 1 003 zur bergischcn Ritterschaft. Walter v. ü. und sein 
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Sohn kamefi 14G3 in Westphalen vor, doch könnte derselbe auch zu 
der Familie v. Driesch gehört haben. 

„ 0™«l. Hamlb. 177«. Nachtr. I. S. 44 n. 45.— r. Steinet l. IV. 8. 1567. — ~ Paine ll 

s. 33. — trh. e. Ledebur, f. 8. 180. ’ 1 

Dreispach, Dreisbach. Altes, erloschenes, hessisches Adelsge- 
schlecht, aus welchem, nach Schannat, Gottfried v. Dreispach 1512 
als letzter fuldaischer Lehnsmann vorkommt. 

r. Haltslein, im 8pcciklr*gi>lcr : v. Drcio.ach. — Siebnweher , I. 143: ,. Treisbach, 
k »chenbecier , Aual. Hw. Coli. VII. fda* Tilclkuplcr aeigl da« Wannen. _ r. 
Sle.hng, III. 8. 141 u. 142. 

Dreltlkhufer , Treitlkefer. Altbayerisches Adelsgeschlecht, wel- 
ches im 14. und 15. Jahrh. zu Hatzbach sass und aus welchem 
Margret Dreitlkoferiu, VVittwe des Veit Gutrather, zu Laufen 1569 
starb. 

Win. Hundt, III. 8. 578. 

i Kren afclil, s. Lakupich v. Drenafeld. 

( iienkhahn. Adelsstand des Kgr. Bayern. Diplom vom 22. Oct. 
1 828 für Christian Friedrich Anton Drenkhahn , grossh. meklenb.- 
streiitzsch. Amtshauptmann zu Scbönberg im Förstenthumc ltatz.e- 
burg. — Derselbe führte später den Titel: Landdrost und feierte 
6. Oct. 1852 das Fest seiner 50jfthrigen Amtswirksamkeit. 

llandachrilll. Notia. — Musch. Meklciiburgcr Adel etc., 1853. 8. 14. — w -B. d. Kgr. 
Bayern, X. 6s. — r. Ue/ner. bayer. Adel, Tab. 33 u. 8. 74. meklcnb. Adel, N. 8 u. KrgAna.- 
B<1.. 8. 31. — Kutschte, I. 8. 124 u. 125. 

t Dreschei, s. Ec ke r t genannt Dreschei, S. 577. 

Dresaims, Dressanus, Ritter. Rcichsritterstand. Diplom vom 
1. Nov. 1727 für Philipp Friedrich Ilresanus, kais. Reichskammcr- 
gerichts-Beisitzer. — Der Stamm blühte fort. Christoph v. D., Amt- 
mann zu Vippach und Gross-Sömmerda, kam 1779 als Landschreiber 
und Kammerdirector nach Heiligenstadt und war 1800 kurmainz. Hof- 
rath und Landschreiber im Eichsfelde. 

Hahdaebr. Noll*. — Frk. ». Ledebur , I. 8. 18«. 

i Drescher v. faden. Böhmischer Adelsstand. Diplom von 1646 
für die in k. k. Civil- und Kriegsdiensten stehenden Gebrüder Dre- 
scher. Dieselben stammten aus einem ursprünglich regcnsburgischen 
Patriciergeschlechte, aus welchem sich ein Zweig nach Böhmen 
wendete und einige Güter, unter diesen auch Gaden (wohl das jetzige 
Städtchen dieses Hamens bei Kommotau) nach welcher Besitzung 
sich die Familie nannte, erwarb. Aus Böhmen kam die Familie nach 
Schlesien und wurde im Hirschbergischen und Jauerscben ansässig. 
Georg Franz D. v. C. war 1728 Bürgermeister zu Hirschberg. 

Siiutfjiua, II. 8. 594. — Zeller, HirschDerg. Morkwtirdigk., I. 8. 206. — N. Pr. A.-L. I. 
8. 440 u. 441. — Frk. e. Ledebur , I. 8. 180 u. III. 8. 241. — Siebmacher, V. 221. 

Dresdner, Ritter. F.rbländ. - österr. Ritterstand. Diplom vom 
8. Januar 1804 für Carl Anton Dresdner, fürstbischöfl. gurkischen 
Vicedom in Kärnten, wegen seiner Verwendung bei der Militair- 
, VerpHegungsbranche. 

Handwchnftl. Notix. — Megerle, 9. Mühlfeld , S. 105. — Knenchke , IV. 8. 95. 


Dressei, s. Drossel, v. derDressel. 

37 * 

r 
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Brrssidlrr. Altes, österr. Rittergeschlecht, welches sich nacli 
seinem ältesten Stammsitze Dressidl, welcher später an das Stift 
Altenburg kam, nannte, und schon in der zweiten Hälfte des 15. 
Jahrh. ausgegangen ist. 

Kaym. /'mWp i Bxrerpt. fteneal. - hi.tor, LU*. II. V. II. Nr. 128. S. 205. — II". . tjrtll, II 

S. 282 u. 223. 

Drrssuer, s. Dressky. 

Bressko, s. Treskow. 

Dressky, früher auch Dressker, Bressner und Brrss. Altes, schle- 
sisches Adelsgeschlecht, welches sich früher nach dem Sitze März- 
dorf im Ci rottkauschen , aus welchem sich dasselbe namentlich ans- 
breitete, schrieb. Nach Paprocius. w ar Caspar Dresske 1497 Ober- 
ilauptmanu in Uber - Schlesien. Ein anderer dieses Namens kommt 
1673 als herz. Rath und Burggraf zu Uels vor, und später lebten 
drei Brüder: Hans Georg auf Uloscbowitz , fürstl. Rath und Amts- 
hauptmaun von Mcdzibor; Caspar Friedrich, 1705 fürstl. Rath und 
Hofmeister zu Juliusburg, von welchem Sylvias Friedrich, h. ülsn. 
Kammerjunker, stammte, und Paul Wilhelm auf Mahtjau, fürstl. 
württemb. ölsu. Rath, Oberstallmeister und Forst- und Jägermeister. 
1712 war Caspar Adolph Hauptmann und des Fürstenthums Uels 
Landes - Commissarius, Paul aber, Herr auf Märzdorf, der freien 
Herrschaft Wartenborg Laud-Ilofgerichts-Assessor und Landesdepu- 
tirter. Um diese Zeit kam die Familie auch nach Sachsen, und Hans 
Christoph v. 1). , welcher in kursäebs. Kriegsdienste getreten, war 
1739 k. poln. und kursächs. Generallieutenant. — Der Stamm, wel- 
cher in Schlesien ansehnliche Güter erworben hatte, blühte fort, ist 
jetzt noch in Schlesien begütert, und viele Sprossen desselben haben 
bis auf die neuere Zeit in der k. preuss. Armee gestanden. — Carl 
Friedrich Wilhelm v. D., Herr auf Kreisau, verm. mit einer Grf. v. 
Nostiz, starb 1332 mit Hinterlassung- mehrerer Söhne, und in demsel- 
ben Jahre ebenfalls GoUhelf v. L>., Herr aufOber-Gräditz, aus dessen 
Flhe mit einer v. Buddenbrook ein Sohn stammte. Löwenstein bei 
Frankenberg besass 1830 Friedrich v. U., k. preuss. Laudrath. Um 
diese Zeit war auch ein k. preuss. Oberstlieutenant v. D. zweiter 
Commandant zu Neisse. 

8inapiu» , 1. 8. 342 u. 343 u. II. 8. 594 nach llen*»l . Nileaiogr. u. Olsnogr. — Hanke. I. 
8, 450 u. 4M. — N. Pr. A.-L I. 8. 441. - Frh. n. Ledebur , I. 8. |J*0 u. III. S. 241. — 
Sifbvmchrr , I. 58: Die Drcskpr, 8elil»*»isrh. — f. Medina, III. 8. 142. — SehlesiscI«»* 
W. 1». Nr. 165. 

Dresler (in Blau ein aufgerichteter, eine Kugel haltender Greif). 
Ein in Prcussen vorgekommenes Adelsgeschlecht, aus welchem Georg 
Friedrich v. 1). Major im k. preuss. Inf.-Regim. v. Graevenitz war. 
Von den von demselben 1797 legitimirten Söhnen Ernst und Fried- 
■lioh blieb Letzterer im Januar 1807 bei der Vertheidigung von Col- 
berg. Hern Wappen nach gehörte der genannte Major v. D. zu der 
Familie Dressier v. Sehartfcnstein , s. den betreffenden Artikel. 

Ftk. r. Ledebur, I. 8. 180. 

Dressier (Schild geviert: 1 und 4 durch einen von Grün mnd 
Silber geschachten (Querbalken getheilt: oben in Schwarz ein sebwe- 
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bendes, silbernes Kreuz und unten iu Silber der Kopf und Hals eines 
rechtsselienden, schwarzen Pferdes, und 2 und 3 eine schrägrechts 
gelegte, blaue bahne mit einem schwarzen Adler). Prenssische;- 
Adelsstand. Diplom vom 7. Juli 176(1 für Daniel Dressier, k. preuss. 
Rittmeister im ltegiinente v. I.ussow Husaren. Die Familie wurde in 
Ostpreussen begütert. Klcwinen im Kr. Gumbinnen stand derselben 
1775 und Kowablen im Kr. Oletzko 1805 zu. 

p. Helibacfi,' I. 8. 396. — s. Pr. A.-L. I. s. 44. — Fr fi. r. Ledpbur, I. 8. ISO ti. 181. — 
W. B. «1. |.r«us». Mon. III. o. — Knesckke, IV. 8. »5 u. 96. 

Dressier, Ecker, genannt Drerlisel (Schild quergetbeilt: oben in 
Uold ein rot her Widder und unten in Schwarz ein goldener Löwe). 
Schlesisches Adelsgeschlecht, welchem ltjlO Andersdorf im Glogau- 
schen zustand. 

Sinn /-in t, II. Ml 4 — Frfi. p. Ledebur, I. 8. IH|. — Siebinacker, III. 543. 

t Dressier i. Srharffenstain , Srberffenslein (in Illau ein goldener, 
rechtsgekehrter Greif, welcher in den Vorderklauen eine goldene 
Kugel halt). Schlesisches, ursprünglich aus Westphalen und Nieder- 
sachsen stammendes Adelsgeschlecht. Ein Zweig des Stammes wurde 
mit Gütern im Jägerndor -Ischen belehnt, wo die Familie schon 1580 
Brandsdorff und Lassowitz im jetzigen Kreise Beuthen besass, zu 
welchen im 17. Jalirh. Gross- Kaden, Kackau, Scheide und Cosel 
kamen. Als Preussen 1740 Schlesien iu Besitz nahm, fand sich das 
Geschlecht in mehreren Zweigen iu Oberschlesien , und im 7jührigeu 
Kriege waren mehrere Sprossen desselben theils in k. k., theils in 
preussischen Diensten. — Der Stammvater der jetzt preassischen 
Linie war Georg v. D. , welcher im Ratiborschen begütert war. Der- 
selbe starb im 7jährigen Kriege und binterliess fünf Söhne , welche 
sämmtlich' in der k. preuss. Armee dienten. Von diesen war Georg 
v. D. lange Ofticier im Kcgimeute Garde-Grenadiere uud corainandirte 
später ein schlesisches National-Bataillon, Hans v. D. war Guts- 
besitzer in Oberschlesien, und der Major v. D. starb 1831. Von 
Georg v. D. entsprossten vier Söhne, von welchen 1836 Eduard, 
Hermann und Louis als Oftieiere in der k. preuss. Armee standeu, 
Otto aber k. preuss. Regierungs- Assessor war. Von den von Haus 
v. D. (unterlassenen drei Söhnen lebte Gustav als k. preuss. Assessor 
iu Posen, und Adolph und Louis waren k. preuss Lieutenants. 

Henri, Silpiiotgr . Cup. VII. S. 268. — Sinapiut, (I. 8. 595. — N. Pr. A.-L. I. 8. 442. — 
Frh. e. Ledebur, I. 8. 181 u. III. 8. 241. 

Dreves, Drewes v. Osterhagen (Schild von Blau und Silber sechs- 
fach wellenweise getheilt). Altes , bromeusebes Adelsgeschlecht, 
welches urkundlich schon 1372 vorkommt und aus welchem Baltzer 
Dreves von Osterhagen 1572 der bremenschen Ritterschaft cinver- 
leibt wurde, Der Stamm hat fortgeblüht. 

Mmhnnt , S. 197 u. 198. — Frh. v. tl. Kneitbcd . 9 119. - W.-R. d. Kgr. H.mm.cr, 
C. Sl u. 8. 6. 

Drewes v. ffolfsbrurk. Alter, böhmischer Ritterstaud. Diplom 
von 1708 für Johann Drewes v. Wolfsbruek, Postmeister zu Kö- 
nigsegg. 

Meyerle t. Muhljeld , Brpinx -Bd. 8. 135. 
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Brewiti. Ein in l'reussen vorgekommenes Adelsgeschlecht, aas 
welchem ein Sprosse 1852 llanptmanu im k. preuss. 3. Infant.- Reg. 
war. — Die Gemahlin des Generalmajors v. D., geh. v. Lohrmann, 
liesass das Gut Sachorany in Weiss - Russland. 

hrh. >. I.flehur. I. 8. 181. 

Brevier v. Schöpfenbrunii , auch Ritter. Erbländ.-österr. Adels- 
und Uitterstand. Adels-Diplom von 1772 für Johann Nepomuk 
Drexler (Dräxler), gewesehen Hofrichtcr zu Imbacb und Pachter der 
Herrschaft Rebberg, mit dem Prildicate: Edler v. Schöpfcnbruun, 
und Kitterstands- Diplom von 1774 ftlr denselben als Besitzer der 
Herrschaft Rehberg in Oesterreich unter der Enns. Der Diploms- 
Empfänger wurde 13. Juli 1774 uutcr die neuen Geschlechter des 
Ritterstandes in Nieder -Oesterreich aufgenommen. 

WiugriU, II. 3. JV3. — Mfjtrlt r. MiM/tU. 8. 105 o. 171. 

Breyanrker. Eine aus Schweden stammende Adelsfamilic, welche 
sich im 30jährigeu Kriege in Thüringen ansässig machte und sowohl 
in der schwedischen , wie in der deutschen Linie und in letzterer 
zwar mit Sophia Dorothea v. Reisewitz, geh. v. Dreyaucker, in der 
ersten Hälfte des 18. Jahrh. erloschen ist. 

Frk. r. Ltdrbur, I. 8. 181 . — ,. Iltjimj . II. 8. 130 II. 1S7. 

Breyer v. der Iller, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom 
von 1855 für Dr. und Prof. Johaun Traugott Dreyer, k. k. General- 
stabsarzt etc., mit dem Prildicate: v. der Iller. Derselbe war 1856 
Vorstand der 7. Abtheilung der Ul. Section (Administration) des 
k. k. Armee- Ober -Commando. 

Augsb. All |X**ni. Z«il. — Militair Hrlteinatisiuu*, 185t>. 8. 10. 

Breyer v. Iiöwenhelm. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1807 für Bernhard Dreyer, k. k. Oberlieutenant, mit dem Prädicate: 
v. Löwenhelin. Der Stamm wurde fortgesetzt. Ferdinand D. v. L. 
war 1856 Hauptmann 1. CI. im k. k. 10. Infant. -Regim. 

J Megerle v. Mühlfeld, 8. 174. 

Brryhunn (Breihann) und Sulxberg am Steinhof, Ritter und Ktlle, 
auch Freiherren. Erbländ.-österr. Ritter- und Freiherrnstand. Ritter- 
stands -Diplom von 1794 für Anton Benedict v. Dreyhann, Doctor 
und Physicus zu Langcnlois, mit dem Prädicate: Edler v. Dreyhann 
und Sulzberg am Steinhof, und Freiberrn-Diplom von 1850 für Ignaz 
D. v. S. am St., k. k. Feldraarschall-Lieutenant etc. Die Brüder des 
Letzteren, Ferdinand Ritter D. v. S. am St. und Johann Ritter 1). v. 
S. am St. wurden 1856 unter den k.k. unangestellten Generalmajoren 
aufgeführt, und ein Sohn, Freiherr August, stand als Lieutenant im 
k. k. 5. Kürass.-Regim. 

Megrrle c. Mühlfeld, 8. 105. — Aug«t). Allgem Zeit. 1850. 

Breyhaupt (Schild der Länge nach getlieilt: rechts in Roth ein 
an die Theilungslinie angescblosseuer, halber, gekrönter, weisser 
Adler, und links von Gold und Grün fünfmal pfahlweise getheilt, mit 
einem rotben Turnierkragen). Rcicbsadelsstaud. Diplom vom 29. Jan. 
1742 für Johann Christoph Dreyhaupt (gest. 1768) k. preuss. Geh. 
Rath und Senior des Schöppenstuhls zu Halle, auch 'Schultheissen 


Digitized by Googh 



und Salzgrafen daselbst. Im Diplome wurde angeführt , dass die Fa- 
milie von dem erloschenen FUrstengcsclilocbte Trivaltio abstamme, 
und das ertheilte Wappen hatte auch Aehnlichkeit mit dem des 
genannten Stammes. Als Verfasser des von ihm herausgegebenen, 
auch' für Ueucalogic und Heraldik wichtigen Werkes: Ausführliche 
Beschreibung des Herzogtums Magileburg etc. ist derselbe lld. I. 
S. X genannt worden. 

ifeaeel, Lexic. veratorb. deutscher Schriftsteller, II. S. 4'26. — Frk. r. Ledebur , III. M. 
*241. — Titelblatt liitn 2 Kande des obengenannten Werkes (wigl da* W*ppeu| 

Drei leben. Altes, im Erzstifte Magdeburg vorgekommenes Kit- 
tergesehlecht, dessen gleichnamiger Stammsitz unweit dem Kloster 
Meiendorf lag. Sprossen des Stammes kamen mit dem deutschen 
Orden nach Lieflaud, wo Otto v. I). 1331 Oberspittler und Burchard 
v. I). von 1341 — 1346 Heermeister des genannten Ordens waren. 
Der Stamm erlosch 1489. 

Meibom, Msrirnbnrg. 'Chronik, N. t;.*», — (/aale, I. S. 4AI u II N. 218-2Ü0, nach Kelch, 
Ik'fland . Mistor., IV III. lind Srhuxaflcisrh, llisior. Kmiftiror. — N. I’r. A.-L. I. S. 44*2. 

Dreiling (Schild quergctkcilt: unten in Blau ein goldener Pfuhl 
und oben in (iold ein aufwachsender schwarzer Löwe , welcher in der 
rechten Pranke einen eisernen, uuten mit drei Hingen behaugenen 
Triangel hält und mit der linken Pranke mittelst eines Stäbchens 
daran spielt). Böhmischer Adelsstand. Diplom von lö'JO für Apsalon 
und Tobias die Dre.vling, Gebrüder, in Uörlitz, wegen treuer Dienste 
um das Daus Oesterreich. Die Familie besass in der Obcrlausitz 
Sohrneuudorf bei Uörlitz. 

All«. W.-B. II. S. 144 — 146. - SV», r. Uiltbur , I. S. IS1 u. III. S. 241. 

Dreiling (in Silber ein rother, von drei, 2 und 1, üistelblütheii 
begleiteter Sparren. Curlündisches Adelsgeschlecht, von welchem 
wohl die Familie v. Uallwitz - Dreiling, s. den betreffenden Artikel, 
den Beinamen erhalten hat. 

b'rh. ». UMur, III. H. 241. — Stimbt, curländ. W.-B. Tab. 9. 

Dreiling v. Wagrain (Schild geviert: 1 u. 4 ein Steinbock, 2 u. 3 
ein Querbalken). Altes, tiroler Adelsgeschlecht, welches schon in der 
ersten Hälfte des 16. Jahrli. Unterinnthal besass und 1587 den Land- 
stand erhielt. Eine Linie des Geschlechts hatte in der Mitte des 
18. Jahrh. noch Welleudingen inne und war in Folge dieses Be£itz- 
thums dem Ritter - Canton Neckar -Schwarzwald einverleibt. 

llaudschriftl. Notigen über den tiroler Adel. 

D re vss, Dreuss, Vögte v. Dreuss. Ein in der zweiten Hälfte des 
16. und in der ersten des 17. Jahrh. in Preussen vorgekommenes 
Adelsgeschlecht, welches, aus dem Nassauischen stammend, in Ost- 
und VYestprcusseu begütert wurde. Dasselbe erwarb Garden im Kr. 
Kosenberg, Lobdowo im Kr. Strasburg, ltaschken im Kr. Orteisburg 
und Schildeck im Kr. Osterode. 

Freu**. Archiv, 17142. Januar, 8. 76. — * Frh. v. Ledebur, I. 8. 181 u. III. 8. 241. 

Drieberg, auch Freiherren (Schild der Länge nach getheilt : 
rechts in Silber die an die Theilungslinie angeschobene, schwarze 
Keule eines Adlers mit aufwärts nach der Hechten gekehrten, gol- 
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denen Waffen; links in Roth ein silberner Querbalken, unten rni 
drei grünen Hügeln). Altes, meklenburgisches Adclsgeschlecbt. 
welches Einige aus Schwaben herleiten , wo unweit Triberg im 
Schwarzwalde noch lieberreste der Stammburg zu sehen sein sollen. 
Nach Angeli liess es sieh 927, nach Vertreibung der Wenden aus den 
Marken, in denselben nieder und kam 1147, uls Meklenburg von 
Heinrich dem Löwen , Herzoge in Bayern und Sachsen überwunden 
war, nach Mekleilburg. Ob die nach Gauhe in Franken vorgekom- 
mene Familie v. Dryberg zu diesem Stamme gehört habe f muss 
dahin gestellt bleiben : Gauhe sagt, beide Familien hätten verschie- 
dene Wappen und hat dabei wohl an die von Siebmacher gegebene 
Abbildung (Schild von Silber und Roth der Länge nach getheilt, mit 
einem durch das Rothe gehenden, silbernen Querbalken, welcher 
nicht mit drei Hügeln, sondern mit dem im Gelenke abgesebnittefien, 
ganz rothen, untersten l'heile des Adlerfusses so belegt ist, dass die 
Kluueukrallcu , nach rechts gekehrt, in die silberne Schildeshälfte 
treten) gedacht. Diese Variante ist wohl nur das unterscheidende 
Wappen einer Linie des Geschlechts und nicht das eines anderen 
Stammes und es kommt in Abdrücken von Petschaften aus dem 1 S. 
Jahrli. mehrfach vor. —Urkundlich erscheint zuerst 1 193 Godefredus 
de'friberge, Eques. Das Geschlecht breitete sich in Meklenburg weit 
aus, brachte, neben dem Stummhause Drieberg unweit Schwerin, an- 
sehnlichen Grundbesitz im Schwerinschen und Güstrowschen an sich 
und unterschrieb 1523 die Union des meklenburgischeu Adels. Gauhe 
hat im 11. Rande über die früheren genealogischen Verhältnisse des 
Geschlechts nach Mittheilungen eines .Familiengliedes Mehreres an- 
gegeben. Nach denselben fangt die ordentliche Stammreihe mit Hans 
v. D. um 1305 an. — Im Laufe der Zeit kam das Geschlecht auch 
nach Dänemark und in die Mark Brandenburg, in welcher dasselbe 
im Kr. Ruppin begütert wurde; auch gelangte die Familie in der 
ersten Hälfte des 18. Jalirh. nach Württemberg und Sachsen. In 
Dänemark wurde August Wilhelm v. D., k. dän. Kammerjunker und 
Hauptmunn, 1776 nuturalisirt, doch war schon längere Zeit vorher 
die Familie in Dänemark vorgekommen. — ln Meklenburg waren 
noch in der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts Gramtzow im Amte 
Güstrow und Wcndorff im Amte Crivitz in der Hand des Geschlechts 
und in der Mark Brandenburg besass dasselbe in neuester Zeit Can- 
tow und l’rotzen im Kr. Ruppin. Letztere Güter .hatte 183G der k. 
preuss. Kammerherr v. D. im Besitz. 

p. Prittbuer , Nr. 84. — Qatttte , I. 8. 451 u. 452 u. II. 8. 220—222. — r. Hehr. 

M«wkl. 8. 1612. — Lextc. ovrr adel. Fainil. i Daiiinark. I. 8. 212 u, T*b. 21 Nr. 64. N. 

!*r. A.-L. 1. 8. 442 u. 44.4. — Frb, r. Ledebur, I. 8. 181. — V. 24: v. Pr>i*rg. 

Frpihirrcn. — r. Meiling, III. 8. 143. — Kneachke. II. 8. 123 u. 124 

Drieplatz. Ein in Mark Brandenburg im 16. und in den ersten 
Jahrzehnten des 17. Jahrli. vorgekommenes Adelsgeschlecht, welches 
im Kr. Buppin Wusterhausen 1551 und Brunn 1565 besass nnd letz- 
teres Gut, so wie Trieplatz noch 1613 inne hatte. 

Frh. 0 . Ledebur , I. 8. 181. 

Driesch, Drrisrb . Dries (in Gold drei schwarze Quer K 
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im rechten Obereck ein silbernes Schildeben mit einer blauen Lilie). 
Westfälisches Adelsgescblecht , welches 1584 und noch 1626 im 
Kirchspiele Vulpcrt, im jetzigen Kreise Eslob, das tiut Leisterhof 
Lesass. * 


fahne, I. S. H3. Frh v. Letlebur, I. 8. 18t. 

v Driesch, Dricss (Schild mit goldenem Schildeshaupte und in 

demselben < ine schwarze Mcrlette. Im Schilde neun, 4, 3 u. 2, gol- 
dene Lilien). Altes bergisches Adelsgeschlecht, welches bereits 
1 590 Grunschcidt im Kr. Opladen besass und in diesem Jahrh. mit 
Dflhn im Kr. Wipperfurth und mit Clev im Kr. Lennep begütert war. 

h'tthnr, II. S. 2l(i. — Frh. r. leitbar , I. 8. tSI. 

f Driesen, auch Freiherren (Schild’ quer getheilt: oben in Silber 

ein schwarzer Vogel und unten von Silber und Blau geschacht). Ein 
ursprünglich bergisches, später clevesches Adelsgeschlecht, wrelchcs 
auch Drüsen und Driescheh geschrieben wurde und dessen Stamm- 
sitz im Itergischen Driescheu heisst. Im Cleveschen erwarb dasselbe 
Loh und bald darauf in Ostpreusscn die Gilgehnenschen Güter im 
Kr. Mohrungen. Aus dem Hause Klein-Gilgehnen war Georg Wilhelm 
v. Driesen mit Maria Helena v. Below vermählt, und aus dieser Ehe 
entspross Georg v. 1)., gest. 1758, k. preuss. Generall.ieutenant, t 'lief 
eines Kürassierregiments und Amthauptmann zu Osterode. Die Ehe 
desselben mit Johanna Sophie v. (fast blieb kinderlos. — In Ost- 
preussen besass im Kr. Moht ungcn die Familie noch 1775 Gross - und 
Klein-Gilgehnen, Sorreiuen und Wisskenitb, sowie später in Kur- 
land Wurtzen bei Mitau und noch im Anfänge des 19. Jahrh. stan- 
den Sprossen des Geschlechts in der k. preuss. Armee, und Einer 
derselben schrieb sich v. Driesen, genannt v. der Oest. Derselbe 
stand zuletzt im 2. Husarenregimente und ging 1811 nach Itussland, 
wobin schon vorher mehrere Zweige der Familie sich gewendet 
hatten, aus welchen Sprossen zu hohen miiltairischen Würden ge- 
langten. 

fault , Lei»«*» prosaer Heide» , V. S. 35. — N. fr. A.-L. T. S. 443 u. 414. — Fahne, II. 
8. 33 u. 216. — Frh. r. Ledebur, I. 8. 1SI U. III. 8. 241. 

Drimborn. Altes, jülie.bsches Adelsgeschlecht, aus dem gleich- 
namigen Stammhause im jetzigen Kr. Gemünd, welches später Drei- 
born hiess. Kuhrkcm])en oder Keinpeu a. d. Ruhr im Kr. Heinsberg, 
war 1520 in der Hand der Familie, welche noch 1755 Kuscherheim 
im Kr. Uckerrath besass. Später ging das Geschlecht aus. Das 
Stammhaus war an die v. Harf gekommen. 

Hohe nt, I. S. 109. F, ihn, , I. S. 83 u. II. S. 23. — Frh. e. Leitbar, I. 8. 181. — 

Siebtnacher, II. 1 10. 

Driquet v. Ehrenbruck. Erbländ. - österr. Adelsstand. Diplom von 
1828 für Peter Driquet, k. k. Hauptmanu, mit dem l’rädicate : v. 
Ehrenbruck. Ein Sohn desselben, Carl D. v. E., war 1856 Lieute- 
nant im k. k. 23. Infanterieregimente. 

Iland»«*liriftl. Nutis u. Milit. Sch< umt. 


Mrnowski v. Drnonitz. Altes, mährensches Kittergeschlecht, wel- 
ches auch Doruowski geschrieben lyurde. Seifert führt in der Ahnen- 
der Freiherren v. Regal zuerst Bedrich D. v. D. um 1500 an 




Digitized by Google 


582 


Von demselben stammte Bohnslav v. D. , Herr in Rajez, von dessen 
Sohne, Bernhard v. D., Herrn in Rajez und Kaunitz, Oberstem Hof- 
director in Mähren, Bohuslaw (II.) entspross, welcher den Stamm 
fortsetzte, doch ist derselbe 1618 mit Johann I). v. D. , Herrn auf 
Dirnowitz, Rajez nnd Kaunitz, erloschen. Das Geschlecht soll eines 
Ursprungs mit den HeiTCugeschlechtern Kunstadt und Podiebrad ge- 
wesen sein. 

Bucrlimi, UI. S. 407. - Hauke . I. 8. 452. - Zuller . VII. S. 1464. 

Brockhcr. Krbländ. - österr. Adelsstand. Diplom von 1777 für 
Thaddäus Drockher, k. k. pens. Oberlieutenaut. 

Mtytrlt r. Muhhtld, Krgäu*.-B«i. 8. 271. 

Brüssel, 4. der Brüssel, Bressel. Brüsseler. Meissensches Adels- 
gcschlocht, dessen Stammreihe Valent. Köuig mit Bernhard v. d. I)., 
ohne Angabe derZeit seines Lebens, beginnt und bis 1730 fortführt. 
Wahrscheinlich kam dasselbe aus Schlesien in das Meissensche, denn 
Sinapius, I. S. 344, erwähnt nach alten Briefen, dass Nitsch v. Dros- 
sel 1323 und Nicolaus v. D. 1374 im Liegnitz'schen gelebt habe und 
dass noch 1695 Georg Heinrich v. d. 1). aus dem Glogauischen in’s 
Liegnitz’scbe, wo er Nicder-Steinberg gekauft hatte, gezogen sei. — 
Der oben genannte Bernhard, Herr auf Rössen und Drahnsdorff bei 
I.uckau, war mit Catharina v. Wilsdorff vermählt und aus dieser 
Khe entspross Bernhard der Jüngere, welcher die väterlichen Güter 
erbte. Aus der Khe desselben mit Auna Christians v. Drandorff a. d. 
Hause Poitzen stammten zwei Söhne: Bernhard, Herr auf Drabus- 
dorff, welcher ohne Nachkommen starb, und Friedrich , Herr auf 
Gross- und Klein-Rössen, verm. mit Mugdalene v. Hohndorff, aus 
welcher Khe Melchior, Herr auf Colochau und Gross- Rössen ent- 
spross, welcher sich mit Amalia v. Schaaf a. d. Hause Wiese ver- 
mählte. Der aus dieser Khe stammende Sohu, Abraham, Herr auf 
CoLochau und Gross-ltössen, Assessor des Hofgerichts zu Witten- 
berg, war mit Margarethe v. Raschkau vermählt und hatte zwei 
Söhne, Hans Friedrich auf Neu- Döbern und Rettgendorf, welcher 
nur eine Tochter hintcrliess, und Günther, Herrn auf Colochau, verm. 
mit Helena v. Stutterheim , von welchem zwei Söhne stammten, Georg 
Christoph auf Zschirlen, welcher, verm. mit Gisela Margaretha v. 
Rauchhaupt, eben so, wie sein Bruder, Cuno Adolph, verm. mit Eva 
Rosinü Dorothea v. Scydcwitz, den Stamm fortsetzte, welcher in das 
19. Jahrh., in der Niederlausitz begütert, hinein blühte und über 
welchen sich in grösseren genealogischen Sammlungen Nachrichten 
von 1 450 bis 1822 vurtinden. — Cummerow im Kr. Lübben war noch 
1803 und Drahnsdorf im Kr. Luckau 1851 in der Hand der Familie. 

Sinapiu* . 1. 8. 344. — I '«/. K<>niy , IM. 8. 231 — 237. — (inuhe , II. S. 222 u. 223. — 
K$tor, 8. 343. — Frh. e. Ledebur, I. 8. 132. — r. Mediny, I. 132 u. 133. — Tyruf . II. 147. 

Drüssa, Edle. Krbländ. -österr. Adelsstand. Heinrich und Johann 
Kdle v. D. standen 1856 als Lieutenante in der k. k. Armee. 

Militair*8rhcmati«tn. 

* Drogasch, Brogucz. SchlesiscbcS Adelsgeschlccht, aus welchem 
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von 1312 bis 1411 zwei Sprossen im Glogauischen und im Oelsni- 
sclien Vorkommen. 

Sinapiu * , I. 8. 343 u. II. 8. &'JS. 

Drohn, Ritter und Kdle. Ueichsrittcrstand. Diplom von 1703 für 
Martin Anton v. Drohn, Arzt und Professor in Wien, mit dem Prä- 
dicate: Edler v. 

AJeyrrte p. Muktfeld. Krgäni.-Bd. S. 135. 

Drohojow.ski zu Drohojow, tirafen. Galizischer Grafenstand. Di- 
plom von 1783 für die (iebrüder Johann und Victor v. Droliojowski, 
wegen altadeligen Herkommens. — Altes, polnisches Adelsgeschlecht, 
zum Stamme Korczak zählend, aus welchem Athanasius D. 1440 
Bischof zu Przemysl war. Später kamen aus demselben noch vier 
Bischöfe, ein Grossreferendar, sieben Castellane etc. vor. — Die 
jetzigen Familienglieder sind Nachkommen des Grafen Anton, gest. 
1 789, aus der Ehe mit Kva v. Konurska. Von dem aus dieser Ehe 
stammenden Sohne, Onopbrius, gest. 1808, verm. mit Honoruta Grf. 
Baworowska, entspross Johann, gest. 1853, früher Ofticier in der 
polnischen Armee, verm. mit Angelica v. Ilostworowska, gest. 1839, 
und aus dieser Ehe lebt Graf Severin (II.), geh. 1819, verm. 1855 
mit Antoinette v. Sobänska. — Der Bruder des Grafen Johann , Graf 
Severin (1.), gest. 1854, früher ebenfalls Ofticier in der polnischen 
A ringe, hat aus der Ehe mit Henriette Grf. Baworowska, gcb. 1804, 
drei Söhne hinterlassen, dieselben sind: Graf Joseph geb. 1829, 
Herr auf llalice im Kr. l’rzemysl; Graf Sigismund, geb. 1832, Herr 
auf Krukienice und Lackawola im Kr. Przemysl , k. k. Oberlieute- 
nant in d. A., verin. 1859 mit Maria v. Kouarska und Graf Casimir, 
geb. 1835, Herr auf Bulanowice und ßolanöwska im Kr. Przemysl, 
verm. 1857 mit Anna Grf. Krasieka, geb. 1835. 

Ueutschc Grufrub. «I. (.iegenomrt. III. 8. W u. l Jl. — Goncal, Ta't litinb «1. grafl. Häuser, 
1 vV.», 8. 224 u. 225 iiihI hixtnr. Mandl» zu demselben, S. 1*0. 

Drolshagen. Altes, erloschenes, westplullisches Adelsgeschlecht 
aus dem gleichnamigen Stammhause bei Olpe im Kr. Bilstein, wel- 
ches der Familie schon 1223 zustand. Dieselbe besass 1350 Ilun- 
dem im genannten Kreise und 1579 Lütgenbeck im Kr. Münster, und 
noch 1078 kommt Heinrich v. D. als Doincupitular zu Corvey vor. 
Das Geschlecht zählte früher auch zu dem liefländischeii Adel. 

AVA. c. Ledebur , I. S. 1*2. 

Ilroniti, Droynirz. Ein im Anfänge des 14. Jahrhunderts urkund- 
lich vorkommendes, sächsisches Adelsgeschlecbt. 

Znlltr, VII. S. 147V. 

Brosche, Bros«, Broske, s. Troschke. 

Drosilowsky. Polnisches, in den Stamm Jastrzeinbiec eingetra- 
genes Adelsgesehleeht, aus welchem im 18. Jahrh. einige Sprossen 
in der k. preuss. Armee standen. Ericdkelru Jacob v. D. war 1754 
Lieutenant und später Director in Glatz und Johann Georg v. D. 
1777 Major im Regiment v. Britzke. 

AVA, r. Ledebur, I. 8. 182 u. III. 8. 241. 

Drosrdow. Altes, pommernsches Adelsgeschlecht aus den gleich- 
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numigen Stammsitzen in den jetzigen Kreisen Ftirstenthum Gamin 
und Schlawe, welches auch Drosdowen und Drosdow geschrieben 
wurde. Die Familie war in Pommern schon 1 426 mit Strickersha- 
gi n im Kr. Stolpe ansässig und erwarb später Flackenhageu, Neu- 
rese, Steglin und Kösternitz, und war gegen Ende des 17. und im 
18. Jahrh. in der Neumark und in der Mitte des 18. Jahrh. auch in 
Schlesien mit Schützendorf im Oels'scben angesessen. Kösternitz war 
noch in neuester Zeit in der Hand derselben. 

I lierael, VI. 8. 342. — Brüggemann, XI. Absrlm. — N. l’r. A.-L. I. H, 44t — Frk. 9 . 
Ledebur, I. 8. 182 n. III. S. 241. — Siebmacher . III. 160: v. Drosdowen. Pommerisch. 

Drosendorf. Altes, ausgegangenes fränkisches Adelsgeschlecht 
aus dem gleichnamigen Stammschlosse im bamberg. Amte Holfeld 
a. d. Aufseess. — Georg v. 1). lebte um 1346 und Erhard 1428. Von 
Erhard'« Töchtern war Anna mit Italthasar v. u. zu Illanckenfels und 
Eis mit Peter Motschildler v. Gerau vermählt. 

Biedermann, Ca n Ion Geburg, Tab 313. 

Droste ». Krwit, Krwite, Droste zum Füchten, ». d. färbten, i'ärh- 
leln ( Schild von Gold und Iloth schrägrecbts getheilt mit drei in das 
Gold hinaufsteigenden Mauergiebeln, jeder von drei rechten und drei 
linken Stufen, doch treten die beiden üussersten Mauergirbel in den 
Schildesrand ). Eine der drei alten, ritterbürtigen , westphälischen 
und rheinländischen Adelsfamilien, welche von der Würde eines 
Drosten den Vorgesetzten Namen: Droste führen, von einander aber, 
wie schon die Wappen ergeben, ganz verschieden sind. Jedenfalls irrt 
der sonst mehrfach sehr zuverlässige Siebenkees, wenn er I. S. 330 
unreine Familie v. Droste, Drooste, annimmt, welche sich in ver- 
schiedene Linien: zur Fiecbte, zu Vischering, zu Senden, zur Hecke, 
zu Heilshof und zu Dellwig getheilt habe und nur ein Wappen: in 
Roth ein silbernes Schildchen, führt. — Die Droste v. Krwit haben 
sich von Erwitte, im jetzigen Kreise Lippstadt, genannt, welche Be- 
sitzung der Familie bereits 1547 nnd noch 1727 zustand, doch war 
schon 1351 Schweckhausen im Kreise Soest in der Hand der Familie. 
Zahlreiche Sprossen derselben sind in den Hoch- und Doiusti f ten 
Fulda, Münster, Paderborn, Hildesheim zu hoben Würden gelangt 
und mehrere derselben nennt Gauhe, welcher übrigens auch alle drei 
Familien unter einander geworfen hat. Placidus, Fürstbischof zu 
Fulda, gest. 1700, kaufte Füchten (Füchte, Fuchteln) und schenkte 
dasselbe seinem Bruder, Caspar Dicderich Droste zu Erwite, fürstl. 
fuldaischem Geh. -Rath und Jägermeister, welcher sich mit seinen 
Nachkommen nach dieser Besitzung schrieb. Derselbe war mit einer 
v. Nilhausen vermählt und seine Ahnen fuhrt v. Huttatein . Hl. S. 203 
und 559 in den Stammregistern der Fuchs v. Bimbach au. Die Toch- 
ter, Anna Theresia Agatha, war nämlich die Gemahlin des Ludwig 
Reinhold Freih. Fuchs v. Bimbach. — Die Droste zu Dellwig ent- 
standen aus dem Stamme Droste zum Füchten. Nach der Mitte des 
18. Jahrh. ist die Familie, welche 1750 noch die Güter Amecke, 
Füchten etc. besasS , ausgegangen. 

Imhuf, Notit. Prorrr. 8. 156. — (lau he . 1. K 453 u. 454 iin Collectir* Artikel : DroMo. — 
Frh, v. Ledebur, I. 8. 182. — Sieb machet, 1. 186: Die Drosten, Braitii!t<-hw eigisch feine uu- 
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richtige Bf stiromui»«). — r. Steinen. T»b. 4. Sr. 1. — 1'ii(lc»rt>oriiftfhfr Atiftftcalendcr von 1741 
mit »1er Umschrift: Friedrich Wilhelm v. Droste *um Füchtei». — üilde»lu*ira*cher 
v»R*iuil»*ler von — r- Wetting, II. 8. 137 tu ÜH, 

t llriiste 2 U Hills hoff, genannt v. kerkering m Stapel . Freiherren. 

(8t amm Wappen : in Schwarz ein nach der rechten Seile gekrümmter, 
geflügelter, silberner Fisch [Unrs] mit rothen Flossen. Frcib^'i - 
liehos Wappen : Schild geviert, mit das Staromwappen enthaltendem 
Mittelschilde. 1 n. 4 quergctheilt: uhen in Silber ein nach rechts 
nufwachsender. schwarzer Stein bock und unten von Roth und Silber 
viermal quergestreift | : Huck] und 2 u. 3 in Grün ein schragrcchter, 
silberner Balken, belegt mit drei rotben Rosen mit goldenen Butzen 

• [: Kerken ng]). Im Königreich Prcusscn anerkannter unu bestätigter 
althergebrachter Freiherrnstand. Anerkeiinungs- und BesUuigungs- 
diplotn vom 28. Februar 1843. — liie v. Droste zu llülsboff sind die 
zweite der im vorigen Artikel erwähnten drei altcu westphälisehen 
uud rlieiuläiidisehen Adelsfamilien , welche den Beinamen von dem 
Gute llülsboff im Kr. Münster fitlirt und zu welcher die Nebeuäste, 
die Freiherren v. Droste zum Alst uud die Freiherren v. Droste, ge- 
nannt v. Kerkering zu Stapel gehören. — Der ursprüngliche Name 
des Geschlechts war v. Deckenbrock nach dem gleichnamigen Stamm- 
sitze im jetzigen Kreise Wareudorf, welcher der Familie schon 1 117 
gehörte. Die Sprossen derselben waren Erbroänncr der Stadt Mün- 
ster. Frktindlicii kommt bereits Bernhard y. Deekeubroek 1 :> < l ; t vor. 
l)cr Name Droste, ein Amtsname, wurde ira 13. und 14. Jahrh. an- 
genommen, weil das Geschlecht das Drosten- oder Truchsess - Aint 
dos Domcupitels zu Münster bekleidete. Zuerst mit dieser Würde 
tritt Bernhard’s Urenkel, Engelbert p 1 1. ) 1266 auf. Von den Nach- 
kommen desselben kaufte .loliami (111.) 1417 das oben genannte Gut 
llülsboff. Von den drei Söhnen desselben wurde Johann (IV.) der 
Stifter der jetzigen lluuptlinie za llfilshoff und Alhard der der Haupt - 
linie zu Uhlenbrock, welche mit den Austen zu Möllenbeck im Mün- 
ster’schen, zu llott in Carland und zu Zützen in der Miedet luusitz 
wieder erloschen sind. — Der Grundbesitz der Familie war im lande 
der Zeit sehr ansehnlich geworden und dieselbe war auch nach Cui - 
und Lieflaud, so wie nach Oslprenssen gekommen, wo das Geschlecht 
' 30. Jali 17<»4 ein Erueuentngsdiplom des ihm zustehemlen allen 
Adels erhielt, in welchem der geflügelte Fisch des Wappens in Blau 
erscheint. — Die Familie ist jetzt in die ältere Linie zu Hülshoff 
und in die aus derselben ht rvorgegangene jüngere Linie zu Stapel 
geschieden. Aus der älteren Linie zu llülsboff, welche däs einfache 
Stammwappen führt, gründete Clemens August (I.), gost. 1708, 
fttrstk jmttnsterseher liittmoister in der Ehe mit Maria Benihardine 
Frciin v, d. Reck zu Steinfurth die Nebenlinie v. Kerkering zu Sta- 
pel. Es vermählte sich nämlich sein jüngerer Sohn, Ernst (Jonstau- 
tin, gest. 1841, welcher 1801 als Domherr zu Münster resignirte, im 
eben genannten Jahre mit Maria Theresia Freiin v. Kerkering zu 
Stapel und erhielt durch seine Gemahlin die Güter Stapel, Brock, 
Giskinck etc. Da nun derselbe als Besitzer dieser Güter laut testa- 
mentarischer Bestimmung den Namen v. Kerkering und das Wappen 
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dieses Geschlechts, so wie des v. Bock'scben fortzuführen hatte , so 
wurde die kaiserliche Bestätigung eirigeholt, welche 6. Febr. 1802, 
unter Ertheilung des oben erwähnten Wappens und unter Erhebung in 
den Keicbspanner-Freiherrnstand, mit dem Namen: v. Droste, genannt 
v. Kerkering, erfolgte. Freiherr Ernst Constantia hatte, neben acht 
TÄhtern, vier Söhne, die Freiherren Heinrich, Max, Carl und Con- 
stantin. — Das Haupt der älteren Linie zu ilülshoff ist jetzt der En- 
kel des Freiherrn Clemens August (I.), Freiherr Constautin, geb. 

1798 — Sohn des Freih. Clemens AugustT (11.), Herr der Güter 
llülshoff, Deckenbroek etc., verm. 1826 mit Caroline Eleonore Freiin 
v. Wcndt- Papenhausen, aus welcher Ehe, neben zwei Töchtern, 
acht Söhne eutsprossten, von welchen der ältere, Freih. Heinrich 
Johann, geb. 1827, in k. preuss. Militairdienste trat. — Aus der 
jüngeren Linie zu Stapel war Freih. Ernst, gest. 1841, Herr zu Sta- 
pel, Brock, Giskinek etc., seit 1801 vermählt mit Maria Theresia 
Freiin v. Kerkering, geb. 1786, aus welcher Ehe“ neben neun Töch- 
tern, vier Söhne eutsprossten: Der ältere der Letzteren ist Freih. 
Heinrich, geh. 1808. 

Hauhr. I. S. 45 3 u. 4M. — N. Pr. A.-L. I. ». 444 u. 444.- Frk. r. Zr./r6«r, I. «. 18* 

II. 18:1 u. III. S. *41. — Gea«ftL Tn.chrnlj. d. frrlli. lUuvr 1854. S. 118— 124 u. 1855. 8. 1*7 
-IW. — e. Meinen, III. T»t>. K4 Nr. 4. — Muiiatentcher Stiftscaleuder von 17*4. — r. Me- 
ding, II. 8. 13*. — Kobens . Element.- Werk, II. 44. — W.-B. d. pr-uss. Kheinprov. I. Tal». 

134, Nr. *67 u. 8. 120. — W.-B. d. Kgr. Ilmmover, B. 8 u. 8. 6 : Freih. x. 1». xu H., fc»*». 
x. K. *•» St. — Knetet, ke, III. S. 104 — 1U$. 

Droste zu Visrheriug, Freiherren und trafen (Staminwappcn: in 
Rotb eiu kleiner, silberner Schild. Wappen der Grafen Droste zu 
Vischering v. Ncsselrode-Heichenstein: Schild geviert mit zwei über- 
einander stehenden Mittelschilden. Im oberen Mittelschilde das 
Stammwappen und im untern in Koth ein silberner', oben vier-, un- 
ten dreimal gezürnter Querbalken: Nesselrode. 1 u. 4 in Silber drei 
schwarze schrägrecbts mit den Spitzen aneinander gestellte Wecken 
und 2 u. 3 in Gold drei rotlie, schrägliuks aneinander gestellte Wecken 
[: Hcichensteiuj). Ueichsfreibcrrn - und preussischer Grafenstand. 
Freiherrndiplom von 1669 für die ganze Familie und Graferidiplom 
von 1826 für Adolph Heidenreich Freih. v. D. zu V., und von dem- 
selben Jahre für dessen Sohn, Johann Felix Heidenreich Bernhard 
Gr. v. D. zu V. mit vermehrtem Wappen und dem Namen: Gr. D.-V. 
v. Nesselrode - Iieicbeustein. — Die Droste zu Vischering machen die , 
dritte derjenigen Familien aus, welche als Vorgesetzten Namen den 
Namen: Droste fuhren. Dieselbe ist ein altes, westphälisches Adels- 
gcscbleclit, welches das Flrb-Truchsessamt des Fürstentums Mün- 
ster an sich brachte. Als ursprünglicher Name des Geschlechts wird 
der Name Wulfheim- genannt und die Stammreihc fängt mit dem 
Truchsess des Bischofs zu Münster, Albrecht v. Wulfheim, an, 
welcher 1173 der Fürstenvcrsammlung zu Goslar beiwohnte und 
ein jüngerer Sohn aus dem Dyuastengeschlechte der Wulfen war. 

Das Stammhaus Vischering, von welchem die F'amilic den Namen 
aiinahin, liegt im Kr. Lüdinghausen und kommt bereits 1388 urkund- 
lich vor. — Von Bernhard (111.), gest. 1331, stammten zwei Söhne: 
Heinrich (II.) und Albrecht (V.). Festerer ist der nähere Stammva- 
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ter der späteren Freiherren und Grafen D. zu V., der Sohn des 
Letzteren aber, Alexander, vermählte sich mit der Erbtochter 
des Geschlechts v. Senden, erlangte durch diese Vermählung den 
Sitz Senden bei Lüdinghauseir mit mehreren anderen Gdtern und 
stiftete die Linie der Droste zu Senden, welche sonach zu der hierin 
Hede stehenden Familie gehören. Ebenso gehören hierher die von 
v. Ilattstein im grossen Specialregister aufgeftlhrten v. Droste zur 
Heck, an deren Vorkommen v. Meding, II. S. 137, Anstand nimmt. 
Der Sitz Beck im jetzigen Kr. Recklinghausen stand den Drosten v. 
Vischering schon 1481 und noch 1650 zu, und es mögen sich wohl 
Sprossen des Stammes nach diesem Sitze geschrieben haben. Auch 
sind hierher die Droste zu Padberg, s. unten, zu rechnen. — Johann 
Droste der Aeltere nahm sich 1583 der katholischen Religion und 
des Domcapitels zu l'öln gegen den die Reformation begünstigenden 
Kurfürsten zu (Jöln, Gebhard Truchsess v. Waldburg, eifrig an. Adolph 
Heinrich war 1620 Domherr zu Münster, und später kanten mehrere 
Sprossen in den westphälischen Hoch- und Domstiften zu hohen 
geistlichen Würden. — In der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts 
war Clemens August Freih. v. D. zu V. Erbdrost zu Münster, etc. 
mit Sophie Alexandrlne v. Droste a. d. Hause Füchten vermählt, aus 
welcher Ehe, neben zwei Töchtern, sieben Söhne stammten: Adolph 
Hcidenrcich, s. unten, welcher die Güter erbte; Caspar Max, Bi- 
schof zu Münster und Domherr zu llalberstadt; Clemens August, seit 
1836 Erzbischof zu Cöln; Franz, gest. als Domherr zu Münster und 
Hildesheim; Max lleydcnreich, welcher sich mit Regina Freiin v., u. 
zu Padberg (Padtberg), Erbin der Padberg’schen Güter im Kr. Bri- 
lon vermählte und die Linie der Droste von Padberg stiftete; Joseph, 
k. k Generalmajor der Cavalleric und August. — Graf Adolph Hei- 
denreich, s. oben, gest. 1826, war in erster Ehe vermählt mit einer 
Grf. v. Meerfeldt und in zweiter mit Maria Caroline Grf. v. Nessel- 
rode- Reichenstein. Aus der ersten Ehe stammte Graf Maximilian 
und aus der zweiten Graf Felix, durch welche der gräfliche Stamm 
in zwei Linien, die ältere und die jüngere, sich geschieden hat. Er- 
stem besitzt, nach Angaben von 1854 über den gesammten GUtcr- 
mnfang des Stammes, in Westpbalen Lütkenbeck, Asbeck, Vorhelm, 
Darfeld, Holtwick, Rockel, Visbcck, Wocrsche, Kakesbeck, Vchatf, 
Vischering, Bevern und Langen, so wie Mengede; im Königr. Han- 
nover Brandlecht, Caldenhoff, Haselüne und Lengericht; und im 
Königr. der Niederlande Sacrfeld, — Letztere aber die Herrschaft 
Reichenstein im Regierunssbezirk Coblcnz und das Rittergut Herten 
im Regierungsbez. Münster. — Was die ältere Linie aulaugt, so war 
Graf Maximilian, s. oben, gest. 1849, in erster Ehe vermählt mit 
Auguste Grf. v. Aicholt, gest. 1840, und in zweiter mit Anna Freiin 
v. Imbsen. Aus der ersten Ehe stammt das Haupt der älteren Linie, 
Graf Clemens, geh. 1832, Herr auf Vischering, Kakesbeck, Vehoff, 
Darfeld (seit 1690 Fideicommiss), Holtwieck, Buckel, Weersche, 
Wisbeck, Mengede (seit 1754 Fideicommiss), Asbeck und Bevern 
(seit 1708 Fideicommiss), Langen (seit 1715 Fideicommiss), Vor- 
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heim und Lütkenbeck, Erbdroste des Fürstentums Münster, Geh. 
Kümmerer in spada e cappa Sr. H. des Papstes. Der Bruder dessel- 
beJr ist Graf Franciscus, geb. 1834, und die Halbbrüder desselben 
aus des Vaters zweiter Ehe sind die Grafen: Felix, geb. 1844, Au- 
gust, geb. 1847, und Max, geb. 1849. — Das Haupt der jüngeren 
Linie: D. zu V. v. Nesselrode - Kcichenstein ist Graf Felix (Johann 
Felix Heidenreich Bernhard, s. oben), geb. 1808, — des Grafen 
Maximilian Stiefbruder und Sohn des Krbdroston Grafen Adolph Hei- 
denrcich — Herr der Güter Herten und Vondern (seit 1826 Kidei- 
commiss), und Grimberg in Preussisch- Westphalen und der Güter 
Khrenstein (seit 1826 Fideicoinmiss ), Bürgel und des Hauses Stein 
in der preuss. Rheinprovinz, k. preuss. Kammerherr, Rittmeister in 
der Landwehr -Cavnllerie, Mitglied des k. preuss. Herrenhauses uuf 
Lebenszeit etc., vcrm. mit Therese Grf. v. Bocholtz- Asseburg, geh. 
1815. Derselbe wurde von seinem mütterlichen Grossvater, Franz, 
letztem Grafen v. Nesselrode- Reichenstein, gest. 24. Octbr. 1824. 
zum Universalerben eingesetzt und fügte, laut testamentarischer Be- 
stimmung, unter köuigl. Bestiitigung, s. oben, zu seinem Namen und 
Wuppen Namen und Wappen der erloschenen Grafen v. Nesselroile- 
Keichcnstein. Aus seiner Ehe stammen, neben vier Töchtern , vier 
Söhne, die Grafen: Hermann, geb. 1837, k. preuss. Lieutenant, Died- 
rich, geb. 1850, Max, geb. 1853 und Adolph, geb. 1854. 

Haute. I. 8. 453 n. 434. — Zeltler, VII. 8. 1473. - e. Steinen, III. 8. 32» ». 230 und 
Tab. io Nr. 3. — Kr, •!. 1. Hel s. 160 n 461 u. Hel. 23. 8. 360 n. Ml. 

— N. I’r. A.-Ii I. S. 444 — 4b. — Fr/i. r. rf , S. | PL — DriiHrlir (Intlnili <l«*r 

GrKciiwarl, I. S. 202 — 21*4. — Ft A. c. Lritehui . I. S. 182 11 . III. S. 24 1. — liriie»|. Tsvcln nli. 
il. grtill. 1 1 unser, |K5i*, 8. '2‘lh tt. 2'2»i u. Imtor. Ilnmlb. zu dein-irllM'ii, S ISO. — 8iehmacker, 

I. IDO. — Mimslerirher Stiftsralend^r vmt 17N4. — r. J Mettimj, II- 8. IJH u. 1.1V». Tttreef, 

I 2^1 u. Stfbenkee * , I. 8. 380 u. 331. — Vetter, Wappen und Stnnuulafclii der lierntiscbcn 
Wille r-»4- li b 1 1 . 8. *»0 : Nnuelrudi'. — W.-B. d. |>reu*s. Mmi. |. 34: Gr. v. L».-V. u. Gr. t. I» V. 
v. Nrndrotif • Ke ichr nitri ii. — W.-B. d. piou*«. Kheinprov. II. T»l». 16. Nr. 30 u. 8. ISO u. 
131. — W.-B. d. K^r. Hannover, A. 17 u. 8. 6: (Ir. v. |)i-V. — Allg. W.-B. I 8. 3.V 

r. Urfner, prciis*. Adel, Tab. 4S u. 8. 40. 

Droste zu Königsberg. Ein von v. Hellbach, wie folgt, aufgeführ- 
tes Adelsgeschlecht: die verw. Bürgermeisterin D. wurde mit ihren 
Söhnen und Töchtern 30.. Juli 1704 in den Adelsstand erhoben. 
Diese Angabe findet hier nur Platz, um zu zeigen, dass derartige, 
allerdings Nummern ergebende, neuerlich wiederholt vorgekommene 
Notizen von keinem Wertlie sind. 

t. Ilelll, ach. I. 8. 29». 

Drotllrlf v. Krinlcnfcls, Freiherren. Erblünd. - österr. Freihcrrn- 

staud. Ausdehnung»- Diplom des dem k. k. Ober- Landescommissair 
in Siebenbürgen J. Freih. Budcus v. Scharberg zustehenden Frei- 
herrnstandes von 1855 für die Stiefsöhne desselben, die Gebrüder 
Uudolph I). v. F., k. k. Ministerial-Concipisten , und D. v. F., k. k. 
Statthaltoreirath in Ungarn. Die Diploms- Empfänger sind Enkel 
des Martin D. v.F., Stuhlrichters zu Hcrmannstadt, gest. 1838, u. der 
Sophie Eliso Fabriciusv. Ilermannsfeld, gest. 1820, u. Söhne des Fried- 
rich 1). v. F., gest. 1821, aus der Ehe mit Louise v. Schwind, welche 
sich in zweiter Ehe mit Joseph Ereih. Budeus v. Scharberg vermählte. 

— Freih. Rudolph, geb. 1817, Ministerial-Secretair im k. k. Finanz- 
Ministerium, vermählte sich 1851 mit Johanna Freiin v. Hietzinger, 
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geb. 182t, aus welcher Ehe drei Töchter stammen, und Freiherr 
Fugen, geb. 1819, war in letzter Zeit erster Statthaltern- Rath zu 
Oedenburg. 

AiiuwU. Allg. Zril. 1*55. — (Jeiu'&l. Taschonb. der frvlb. Hinter, 1856, 8. 186 u. 187, u 
18011, S. 20.1. 

Orouurt. s. I>ruart. 

Ilroiiin, Kille. Kurplalzischer Fdlcnstand. Diplom vom 24. Mai 
1785 für Johann Iiaptista Drouin, kurpfälz. Major. In diesem Di- 
plome ist als letzte Besitzung der ans Frankreich nach Bayern ge- 
kommenen Familie das Gut de la Vente aufgeführt. Der Vater des 
Diploms -Empfängers war ein Neffe des bekannten Kammerdieners 
Drouin bei Ludwig XIV und XV. — Die beiden Söhne des Majors 
v. D., Clemens, geh. 1752, k. bayer. Oberst, und Theodor Joseph, 
geb. 1770, k. bayer. Iiauptmann, waren in die Adelsmatrikel des 
Königreichs Bayern eingetragen. Mit Letzterem erlosch 1815 der 
Mannsstamm. 

p. Lang, 8. 322. — W.-B. d. Kgr. Bayern, V. 17. — p. itrfner . bayer. Adel, Tab. *3 
und 8. 74. 

Droidirk, Drosdirk, Freiherren. Ungarischer und erblilnd.-österr. 
Frcikerrustand. Diplom vom 4. Mörz 1827 für Johann Wilhelm v. D., 
k. k. Hofrath der vereinigten llofcanzlei. — Der Stammvater des 
Geschlechts, Johann D., hatte 8. März 1817 den ungarischen Adel 
erhalten. Von demselben stammte Freiherr Johann Wilhelm in der 
8. Generatiou. Seine Ehe mit Theresia Malfatti v. Rohrimbach und 
Dezza, gest. 1851, blieb kinderlos. 

Uenril. Tascheub. der freih. Häuter, 8. IM. — Uijrll , Bd. I. 8. 132.' — Knenchke , 

II. 8. 125. 

Droiewski. Polnisches, zu dem Stamme Wezcle gehörendes Adels- 
geschlecht, aus welchem ein Sprosse 1820 in Weslpreussen Pfarrer 
zu Flatow war. 

Frh. t. Ledtbur , III. 8. 241. 

Vruart, Itrouart. Französisches, nach Preussen ausgewaudertes 
Adelsgeschlecht, aus welchem seit Anfang des 18. Jahrh. mehrere 
Sprossen in der k. preuss. Armee dienten. Zu diesen gehörte nament- 
lich Johann Friedrich v. 1)., welcher 1783 als Generalmajor seinen 
Abschied nahm. Derselbe, verm. mit Juliane Charlotte Friederike 
v. Stntterheim. hesass iu Ostpreussen das Gut Bersnicken im Kreise 
Fischhausen. Die Familie hat fortgeblüht und war in Schlesien 1818 
mit Stachau im Kr. Nimptsch angesessen. 

N. Pr A.-I«. V. S 136. — Frh. r. LnlfLur . I. 8. 1*3 u. I If . 8. 241.. 

Itrurhlebru, Brarhllebra. Altes, paderbornisches und westphiili- 
sches Adelsgeschlecht, welches im Kr Warhurg Borgenteich bereits 
1882 und, mit Hainholz, noch 1747 besass. Der Stamm blühte noch 
später fort. 

N. t«cncal.,Hftn<lb.. 177 k. 1. 8. 45 u. 46. — Frh. p. Ledebur , 1. 8. 183. — r. Mtding, 

III. s! 113 u. fl 4. 

Drurkinfiller. Pfälzisches, uach Oesterreich gekommenes Adels-« 
geschleckt , welches 1691 unter die neuen Geschlechter des nieder- 
österr. Ritterstandes aufgenommen wurde, später aber wieder ausging. 

WUtgriU, II. S. 1194 u. 995. 

Kneichkt , Dtruheh. Adels Le». II. 38 
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Druffel. Preussischer Adelsstand. Diplom vom 8 .’ Not. 1804 für 
den k. prenss. Geh. Kriegs- und Domaincnratb Druffel in Münster. 
Derselbe war später k. preuss. Geh. Kath etc. und bat den Stamm > 
durch drei Söhne fortgesetzt. Von diesen war 1836 der eine Medi- 
cinalrath zu Münster, der zweite Crimiualrichter zu Münster und der i 
dritte Landgerichts-Assessor in Aachen. — Die Familie war 1854 in 
Westphalen mit Welbergen im Kr. Steinfurt angesessen. 

Ilellbac h , I. S. 299. — N. Pr. A.-L. I. S. 44«, III. S. 5 u. V. 8. 135 u. 13«. — Frt. 
v. Ledebur, I. 8. 183 u. III. 8.242. — 8uppl. xu Siebm. W.-B. XII. 17, mit dein unrichtig«*»! 
Namen: Drussel. — W.-B. der preuss. Hon. III. y. — Knetchke , IV. 8. 96. 

Drum, s. Irwing, Irvine v. Drum. 

Drwenski. Polnisches, in den Stamm Gozdowa eingetragenes 
Adelsgeschlecht, welches im Grossh. Posen mehrere Güter erwarb. 

In neuester Zeit war Edmund v. D. Herr auf Gorzewo. Hieronymus 
v. D. Herr auf Stolenzyn und Victor v. D. Herr auf Chabsko. 

Frh. r. Ledebur. I. 8. 183 u. III. 8. 242. 

Drygalski, llrigalski (in Blau ein mit den Stollen nach unten 
gekehrtes, silbernes Hufeisen, dessen Kücken mit einem kleinen, | 
goldenen Kreuze geziert ist, auf welchem ein schwarzer, einen gol- 
denen Fingerring im Schnabel haltender Rabe steht). Im Königr. 
Preussen anerkannter und erneuerter Adelsstand. Diplom vom 1 8. 

Febr. 1755 für Alexander und Johann v. Drygalski. Altes, polni- 
sches, dem Stamme Slepowron (dessen Glieder den Beinamen „Kor- 
win“ führen) cinverlcibtes Adelsgeschlecht, welches mit Gronden im 
jetzigen Kreise Angerburg bereits 1672 begütert, im 18. Jalirh. an- 
sehnliche Besitzungen in Litthauen in den Kreisen Angerburg, Jo- 
hannsburg, Lyck und Lötzen erwarb und aus welchem zahlreiche 
Sprossen in k. preuss. Militair- und Civildienste traten und in den- 
selben mit Auszeichnung dienten. Die Rangliste der k. prenss. Ar- 
mee von 1806 führt allein 13 Ofticiere dieses Namens auf. Ein • 
Major v. D. starb an den 1813 erhaltenen Wunden. Derselbe war 
mit einer v. Gundlach vermählt, und eiu Sohn aus dieser Ehe, F. L. 

F. v. D., war 1836 k. preuss. Kammergerichts- Ratb. Ein anderer 
v. D. blieb 1813 als k. preuss. Capitain; ein Major v. D. war später 
Gutsbesitzer bei Jülich, und 1836 standen zwei Sprossen des Stam- 
mes als Oberstem in der k. preuss. Armee, der Eine als Commandeur 
der 13. Landwehr- Brigade zu Münster, der Andere als Commandeur 
des 32. Infanterie- Regiments zu Erfurt. — Julius v. Drigalsky, k. 
preuss. Lieutenant a.I)., ist Herr auf Gispcrsleben-Kiliani bei Erfurt. 

N. Pr. A.-L. I. 8. 43 n. 446 u. V. 8. 136. — Frh. r. Ledebur, I. 8. IS3 u. III. 8. 242. 

— W.-B. d. pretisa. Mon. III. 9. 

Drywa. Ein in Westpreussen mit Zakrzewo angesessenes Adels- 
geschlccht. 

Frh. v. Ledebur, III. 8. 242. 

Drsewiecki, r. >estis-Driewiecki. Polnisches, zu dem Stamme Rys 
zählendes Adelsgescblccht, welches im Grossh. Posen mehrere Güter 
an sich brachte. Der Familie stand Pietrunke im Kr. Chodziesen 
1789, Bednary und Latolice im Kr. Goescn, so wie Logiewnik im Kr. 

Posen 1803 und Jaworowa im Kr. Gnesen 1854 zu. 

Frh. t. Ledebur, I. 8. 1S8 u. III. 8. 242, 
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Dreiewitiki. Ein in Ostpreussen vorgekommcncs, mit Davids im 
Kr. Prcnss.-Holiand , Klein- Kamillen im Kr. Mehrungen und Liegen 
im Kr. Osterode begütertes Adelsgeschlecht, vielleicht zu der im 
vorstehenden Artikel angegebenen Familie gehörig. 

Frh. > l.t drbur, HI. 8. 242. 

Kuba, s. Berka, Bercka, Frcih. n. Grafen v. Berka und 
Duba zu Leipa, Bd. I. S. 350 u. 351. 

Dubnitz, s. Kayski. 

du Bo», s. du Tliil, Freiherren. 

Dubrufsky, Dubrawski. Ein, der Sage nach, aus Sachsen nach 
Ungarn, Böhmen und Mähren gekommenes Adclsgeschlecht, welches 
auch im 16. Jalirli. nach Schlesien gelangte. 

Sinaj>iu» , II. 8. 596 u. 597. 

Dubsrhlalf. Ein im Bclgardschcn noch 1070 angesessen gewese- 
nes Adclsgeschlecht. 

Frh. v. Lf<lcbur, III. 8. 242. 

Dubsk.v - TrzebonihJilz. Böhmischer Freiherren - und crbländisch- 
österr. Grafenstand. Freiherrn -Diplom von 1608 für die gesammte 
Familie, und Grafen- Diplom von 1810 für Franz Freih. Dubsky v. 
Trzebomislitz, erster Linie, k. k. Kämmerer und Hofrath der ober- 
sten Justizstelle, und von 1843 für Franz Dubsky Freih. v. Trzebo- 
mislitz, zweiter Linie. — Altes, böhmisches Rittergcschlecht, wel- 
ches, nach Gaube, wohl aus Ungarn nach Böhmen uud dann nach 
Mähren gekommen ist, wo es sich weit ausbreitete. Dasselbe kommt 
in Böhmen schon 1081 vor, und 1319 wurde, nach Baibin, Georg 
Staro Dubski, mit anderen Tapferen, vom Könige in Böhmen zum 
Ritter geschlagen. — Seit 1413 kommen Sprossen des Stammes unter 
den mährischen Ständen vor und Ilenricus Dubski war 1454 unter 
den Schiedsrichtern, welche König Ladislaus in Böhmen zur Schlich- 
tung der Streitigkeiten im Königreiche erwählte, ln den mährischen 
Religionskriegen wurden die Güter des Geschlechts cingczogen und 
bald nachher erloschen die böhmischen Linien des Stammes, die 
mährischen aber blühten fort. Ferdinand Leopold I). Freiherr zu 
Trzebomislitz, k. Statthalter in Böhmen, wurde 1714 zum Grossprior 
in Böhmen als Nuntius generalis des Malthescrordens vom Papste 
Clemens XL erwählt uud dann vom K. Carl VI. bestätigt. Derselbe 
war zugleich k.k. Oberst-Viccadmiral und starb 1721. — Der Stamm 
ist fortgesetzt worden und blüht jetzt in drei Linien. In die erste 
und zweite Linie gelangte, wie oben angegeben, der ürafeustand, die 
dritte Linie führt den freiherrlichen Titel. — Haupt der ersten Linie 
ist: Graf Emanuel, geb. 1806 — Sohn des 1812 verstorbenen Grafen 
Franz, s. oben, k. k. Kämmerers und Geh. Raths, aus der Ehe mit 
Antonic Piati v. Dirnowitz — Herr der Herrschaft I.issitz in Mähren 
mit dem Gute Drnowitz, k. k. Kämmerer, verm. 1833 mit Mathilde 
Grf. und Herrin v. Zierotin, Frciin v. Lilgcnau, geb. 1800, aus wel- 
cher Ehe, neben drei Töchtern, sechs Söhne stammen. Der ältere 
derselben, Graf Guido, gcb^l835, ist k. k. Lieutenant im 9._Genie- 

38 * 
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Bataillon. — Haupt der zweiten Linie ist: Graf Franz, s. oben , geb. 
1784, Herr auf Zdislawitz und Lebedau, k. k. Kämmerer und Oberst- 
wachtmeister in d. A., verm. in erster Ehe mit Konradine Freiin v. 
Sorgenthal, gest. 1825, in zweiter mit Maria Freiin v. Vockel, gest. 
1830, in dritter mit Eugenie Freiin v. Bartenstein, gest. 1837, uud 
in vierter mit Xaverine Grf. Kolowrat - Krakowski, geb. 1808. Aus 
der zweiten Ehe stammen Friederike, verm. Grf. Iiinsky, geb. 1829, 
und Maria, verm. Freifrau Ebner v. Eschenbach, geb. 1830, aus der 
dritten Ehe eutsprossten Gr. Adolph, geb. 1833, k. k. Kämmerer 
und Rittmeister, und Gr. Victor, geb. 1834, k. k. Oberlieutenaut und 
Attache hei der k. k. Gesandtschaft zu Brüssel, und aus der vierten 
Ehe lebt, neben einer Tochter, Grf. Julie, geb. 1841, ein Sohn , Gr. 
Heinrich, geb. 1847. — Zur dritten Linie gehören dieHinterlassenen 
des 1834 verstorbenen Freiherrn Heinrich, Geschwisterkinds der 
Grafen Kmanuel und Franz: Freih. Ottokar, geb. 1825, und Freiin 
Sidonia, geb. 1832. 

Halhin , I'roomtn. Tal». Stt'inmai. S. 53 und Kpilorn«* Hohem. 8. .**03. — Gauhr, I. 8. 454 
u. 455. — JHegei le r. Muhl/el,/ , 8. 17. - Dcuurh« Orafettb. d. III. 8. »2 u. t»3. — 

fh'iinl. Tasrheub. d. grill Hauser , 185!» , 8. 227 u. 323, u. histor. Ilandü. Eit S. 

182. — Supp!, cu Sicbiu. W.-B. XII. 17. 

• Duliuisson, s. Buisson, S. 145. 

, Durhalrau, s. Verbeck du Chateau. 

Huchze. Böhmischer Adelsstand. Diplom vom 4. März 1697 für 
Johann Philipp u. Johann Paul Duchze. Schlesisches Adelsgeschleclit, 
in dessen Hand bereits 1G(U Arnsdorf im Kr. Grottkau und Karn- 
rnerau und Deutsch- Wette im Kr. Neisse waren. Der Stamm ist 
später ausgegangen. 

Sinapiun , II. 8. 597. — Frh. e. Ledebur , I. 8. 133. 

Durius v. Mallen lierg. Böhmischer Adels- und Ritterstand. Adels- 
Diplom von 1727 für Ernst Göttlich Ducius, Herrn auf Conrads- 
walde etc., mit dem Prädicate: v. Wallenbcrg, und Kittcrstands- 
Diplom von 1736 für denselben als Gutsbesitzer in Schlesien. — 
Der böhmische Adelsstand war mit dem erwähnten Prädicate schon 
früher iu die Familie gekommen. Nach Sinapius starb 1722 Melchior 
Ducius v. Wallenberg, Herr auf Conradswaldau. Nach Allem war 
Ernst Gottlieb D. v. W. desselben Verwandter und Vetter. Die Fa- 
milie blühte fort und noch 1837 wird C. A. G. v. Wallcnberg, Herr 
auf Peterwitz bei Canth, k. preuss. Commerzicuratb, als Chef des 
Bainjuierhauses G. v. Pachaly sei. Neffe in Breslau aufgeführt. Carl 
Gotthardt Gideon v. Wallenfels, Sccondc- Lieutenant im 1 1. Land- 
wehr- Regimente , nahm 1842 den Namen: v. Wallenfels- Pachaly an, 
s. den betreffenden Artikel. 

Sinapiu» , II. 8. 1097. — Meyerle v. Mühlfeld , Erg»n*.-Bd. 8. 135 u. 271. — Frk. r. 
Ledebur, I. 8. 18.1. — Dornt, Allg.-m. W.-B. II. 8. 113 u. 114. 

Sarkwitz. Kursächsischer Reichsvicariats - Adelsstand. Diplom 
vom 18. Sept. 1790 für Friedrich Adolph Duckwitz, kursächs. Sous- 
I.ieutenaut. Der Stamm wurde, so viel bekannt, nicht fortgesetzt. 

HuthchrMI. Notii. — Tirol, 1. isa. — W.-B. >1. aärli,. Nt.iil.-n, VII. JJ. - KturchU, 
III. 8. 11)8. 
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Du-Crem. Erbländ. -österr. Adelsstand. Diplom von 1775 für 
Johann Baptist Du-Creux, k. k. Stabs - und Leibwundarzt. 

Mcytrlc r. Mühlfeld, KrgÄuz.-Bd. 8. 271. 

Duildvn. Reichsadelsstand. Diplom von 1652 für Philipp Dud- 
den, ostfricsländ. Drosten des Amts Kssen and später Stallmeister 
des K. Ferdinand III. — Die Familie wurde in der Grafschaft Diep- 
polz begütert, und Ferdinand Eilhard v. Dudden erhielt unter dem 
10. Sept. 1733 eine neue kaiserliche Bestätigung des der Familie 
zustchenden Adels. 

III 1,0,11 " ,C| “ *"*•*•■ drr v'll-'rK. Abschrift des Dipl.mi,. — JTmMAt«, 

DuHersberg. Ein in Ostpreussen vorgekommenes Adelsgeschlccht, 
welches Klein -Kuglacken im Kr. Wchlau an sich gebracht hatte. 

AVA. e. Ltdtinr, III. S. *«. 

♦ Duditz, lluliiidlus. Ein von Sinapius kurz erwähntes Adclsge- 
schlecht, welches im 16. Jahrhundert in Schlesien und Polen auf- 
getreten war. 

Sinapiua, I. 8. 59S. — Siebmacher . I. 53. 

Pudkiewlli v. Traunstein. Galizischer Adelsstand. Diplom von 
1792 für Stephan Raimund D., mit dem Prädicate: v. Trauusteiu. 

Meyerle v. Mühlfeld , Ergänz. -Bd. 8. 271. 

Puck. Erbländ. -österr. Adelsstand. Diplom von 1854 für A. 
DUck, Präsidenten der Handelskammer in Wien. 

Augnb. A Hg. Zv\i. 1*54. 

• Dücker, Dückher v. Kassian, Ducker, Freiherren und (trafen. Reichs- 
und im Königr. Preussen bestätigter Freiherrn- und schwedischer 
Grafenstand. Freiherru - Diplom vom 26. Juni 1671 für Alphons 
Ducker, Dücker, mit dem Prädicate: Edler Herr; Bestätigungs- 
Diplom des .alten Adels des Geschlechts, so wie des Titels: Edle 
Herren, vom 28. Novbr. 1687 für Bernhard D. und die drei Brüder 
desselben; prcussisches Anerkcnnungs- und Bestätigungs- Diplom 
von 1846 für die Familie, und schwedisches Grafen -Diplom- vom 1. 
Januar 1720 (nach Anderen vom 17. April 1719) für Carl Gustav 
Freih. v. Dücker, k. schwed. General-Feldmarschall. — Altes, früher 
im Erzstifte Cöln wohnendes Adelsgeschlecht, welches aus dem Cöl- 
nischen nach Westphalen und aus Westphalen nach Lieflaud und 
Schweden kam: Angaben, welche sich in dem von dem fürstl. Salz- 
burg. Hof- und Kammerrathe Franz v. Dürkerl666 herausgegebenen 
Salzburgischen Chronicon finden. Die Familie war schon zu Ende 
des 13. Jahrh. zu Ardey im jetzigen Kreise Soest begütert, erwarb 
in den nächsten Jahrh. in Westphalen mehrere Güter und kommt 
später mit verschiedenen Beinamen: Neiliug, Nüuum, Overling etc. 
vor. — Ein Sohn des genannten Franz v. D. war der obenerwähnte 
Freih. Alphons, erzbischöfl. Salzburg. Kammerherr, Geh. Rath, Hof- 
marschall, Vice-Kammerpräsident etc., welchem bei seiner Erhebung 
in den Freiherrnstand zu seinem Wappen das Hcissbergische Wap- 
pen hinzugefügt worden war. — Graf Carl Gustav, s. oben, gest. 
1732, hatte 1715 den schwedischen Freiherrnstand erlangt. Von 
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seinen Vorfahren war Johann I). 1634 auf dem Kitterhause zu Stock- 
holm unter Nr. 207 dem schwedischen Adel einverleibt worden. — 
Der freiherrliche Stamm blühte in Hävern fort, und Johann Qualbert 
Christoph August Dückher, Freih. v. liasslau zu Urstein u. Winckkl, 
geh. 1762, k. bayer. Kämmerer u. Salinen-Forstinspector zu Hallein, 
wurde in die Adelsmatrikel des Königr. Hayern eingetragen. Hasslau 
war eine licfländische, Urstein und Winckhl salzburgische Besitzun- 
gen, — in Bezug auf die neuesten genealogischen Verhältnisse der 
Familie ist Näheres nur Uber den in Westphafen mit den Majorats- 
gütern Ober- und Nicder-Rüdingbausen im Reg.-Bez. Arnsberg ange- 
sessenen Zweig bekannt, dessen Haupt Freih. Theodor ist, geh. 1791, 
vermählt mit Caroline Winter , geh. 1796, ans welcher Ehe, neben 
sieben Töchtern, sechs Söhne stammen, über welche nähere Nach- 
richten das geucal. Taschenb. der freih. Häuser ergieht. 


I. s. OS n. 4St‘. II. II. S. S23-J2C. -- 7.„H, r . VII. R. ISST. - H.ptt. M.ilni.l . 
178N. S. uo. Fahmr, II. 8. 34. — Frh. r. l.tdrhttr, I S. I'3 ii. 1*4. — Gmcal. Tavheah. 
<1 frcili. lläiMcr. IS.'.*'., S 119, •• 1*5*. 8. 120. — SirtmacUr . V. 24. — 8rh»rd. W.-l». : 
i , , v || fl/»"/. II. 12*: Freili. v. h., «. 14" >. I» - W B. «1. Ksr. Bayern. II. 87. 

ti. r. 1 » ■ ückrm. II. Aluhell. 8. 191 o. 192, — r. Ilr/ner, Bayer. Adel, Tab. 2* u. 8. 32. — 
Kne%chkr. I. 8. I<5 u. 128. . 


Dürkhof *. Derenthal . Ritter. Erbländ. - österr. Ritterstand. Di- 
plom von 1782 für Carl Dückof, k. k. Hauptmann hei Carl Colloredo 
Infant., mit dem Prädicate : v. Dercnthal. 


Mryrrlt r. JJihlJtid , 8. 105. 

Düderode, s. Ilartzhorn. 

Düdinrk , lliidins, Diivnrk. Altes, westplnilisches Adelsgeschlecht, 
aus welchem Hugo de Dndinck 1320 vorkommt und welches im 14.. 
und 15. Jahrh. in der Grafschaft Mark mit Linden, Schüren, Altcn- 
hagen und Wehdingen, sämmtlich im jetzigen Kr. Hagen, begütert 
war. Altenhagen stand der Familie noch 1637 zu. 

r. Sfr- turn, I. N. 12.18 ii. Tal». XII Nr. 3. — Fih. r. I.rdthnr, I. 8. 1**. — SieVntaektr, 
II. 118. -- r. Mrdiny, I. 8. 238. 

Ditlfus, Dulfus, s. Dol f us, S. 53". 

Duiitiiiii|iic . Dnmenii|ue, Freiherren. Beiehsfreiherrn stand. Diplom 
von 1714 für Johann Ferdinand v. I»., k. k. Rittmeister. — Nieder- 
ländisches Adelsgoschlecht, welches sich nach dem Breisgau gewen- 
det hatte. — Ferdinand Freih. v. Duminique, k. k. Geh. -Rath, war 
1800 kurtrierscher Staats - und Cabinetsminister. 


Hnr^chrlmnnn , Hatnml. von Stumm- u. AlinciiUfelu , 8. 17. — N. Geiual. tlimdt».. 1777. 
8. 198, u 1778, S. 261. — Jacubi, 1800, I. 8. 188. 

Dünioiirh, Duimmirh ». Ihren heim. Erbländ. -österr. Adelsstand. 
Diplom von 1759 für Michael D., geweseneu k. k. Uauptmann des 
Carlstädter-Ottochancr Infanterieregim., wegen 37jähriger Dienst- 
leistung. 

Alegerle r. Müh! fr Id, 8. 174. 

Düna, s. Thüna. 

Dünew ald. Düunewaltl, Düuwulil. auch (irafeii. Rcichsgrafenstand. 
Diplom vom 15. Novbr. 1675 für Heinrich Johann v. Düncwald, k. k. 
General -Eeldmarscliall. Luxemburgisches Adelsgoschlecht aus dem 
Hause Roscler, welches nach Geldern kam und das Haus Balken- 
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schott besass. — Friedrich v. D. hatte das nach ihm genannte Kloster 
Dünwald unweit Mülheim gestiftet. — Graf Heinrich Johann, gest. 
1691, stammte aus dem Cölntschen, besass in Schlesien die Herr- 
schaft Sabor im Kr. Grünberg und binterliess zwei Söhne, den Gra- 
fen Franz, k. k. Oberstlieutenant, verm. mit Maria Barbara Grf. v. 
Stahremberg, und den Grafen Ludwig, k. poln. und kursächs. Gene- 
ralmajor, welcher zuerst mit Elisabeth Dorothea Grf. v. Limpurg- 
Speckfeld und später mit Luise Amalia Grf. v. Callenberg vermählt 
war. Beide Brüder hatten keine Nachkommenschaft und so ging denn 
mit dem Grafen Ludwig,' welcher 1727 starb, der Stamm aus. Der * 
in der schwedischen Kriegsgeschichte um 1713 vorkommende Gene- 
ral Graf v. Dünewald ist wahrscheinlich Graf Ludwig, welcher aus 
kursäebs. Diensten in k. schwedische getreten sein mag. 

P. Wagner, llislor. Lrop. M C. II. 8. IM. — Hübner, Huppl. I. 9. 17-27.— 8t map i hm, 

II. 8. 70. — Gaube, 1. S. 3075— 3077. — Wit* grill , II. 8. 293 u. 29t». — N. I»r. A.-L. V. 8. 
13*. — Frk. 9. Ledebur, I. 8. 185. — Scliwrd. W.-B. : Gr. v. D. — Tyr»/ , II. 119 u. H7. 

• Düngrlii , Düngeln, genannt v. Kssen. Altes, westphälisches Adels- 
geschlecht, welches Garbeck im jetzigen Kr. Iserlohn schon 1288 
besass, in den nächsten Jahrhunderten auch andere Güter erwarb 
und das Erbschenken -Amt von Essen erlangte. — Hermann v. D., 
ein cleviscber Kitter, lebte um 1400, und Johann v. D. kommt 1522 
vor. — Johann Gisbert v. I). machte den ersten schlesischen Feld- 
zug als Officier des Kcgimeuts Markgr. v. Bayreuth Dragoner mit 
und lebte später zu Ilaskenscheid im Kr. Bochum, welches Gut, seit 
fast hundert Jahren der Familie gehörig, 1744 in seine Hand kam. 

N- Pr. A.-L. V. S. las. — Frk. c. I.tilekur, I. 8. ISS. — Sitimachtr . III. 191. — 
Steinen, Tnfc. t>4. Nr. 9. 

Ihinwalit, auch Freiherren. Keichsadels- und Freiherrnstand. 
Adelsdiplom vom 14. April 1728 für Philipp Franz Dünwald, Schöffe 
des kurtricrschen weltlichen Hofgerichts und Panner- und Freiherrn- 
diplom vom 20. Juni 1759 für den Sohn desselben, Ferdinand Hein- 
rich v. I)., kaiserl. Keichskammergerichts- Beisitzer. Die Voreltern 
des Philipp Franz hatten auch in ansehnlichen kurtrierseben Ge- 
richtsämtern gestunden. In die Keichsritterschaft war die Familie 
1749 aufgenommen worden. 

Ilftiidwcliriftl. Nolix. — Zedier, VII. 8. 1551. 

Dürr ls. Rcichsadclsstand. Diplom vom 8. Septbr. 1783 für Jo- 
hann Dürels, herzogl. Sachsen- coburg -meiningcnschen Hofjnnker 
und Eingesessenen zu Misselwarden und für den Bruder desselben, 
Johann Friedrich Dürels. Die Erhebung wurde 26. Juni 1797 in 
Hannover amtlich bekannt gemacht. 

Frk. 9. d. Kne*ebeck , 8. 120. 

Dürrn, Dürn. Altes, fränkisches Adelsgeschlecht, welches, mit 
den würzb. Lehen Schloss Rietperg mit Hornbach begütert, dem 
Rittercanton Rhön -Werra einverleibt war. Früher führte es den 
gräflichen Titel. Rupert Gr. v. D. kommt 1172 vor, und Michael 
v. I). schloss 1582 den Stamm. Ob das in der zweiten Hälfte des 
18. Jahrh. in Bayern vorgekommene Adelsgeschlecht v. Düren, aus 
welchem 1784 Leonard Ludwig v. D., jülichscher und bergischer 
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Hofrath und Land - und Gerichtsschreiber zu Ravenstein, und v D. 
der Jüngere Beigeordneter war, mit der liier in Rede stellenden Fa- 
milie irgendwie im Zusammenhänge gestanden habe, muss dahin- 
gestellt bleiben. 

Bitdrrmann , CmloD Rhin- Werra, Tab. 180—184. 

• Dürfeld. Sächsisches, im Meissenscheu vom 17. Jahrh. au vor- 
gekommenes Adelsgescbleeht, von welchem Kuauth sagt: I). auf 
Mockeritz und Jesenitz im Amte Meissen. — Nach Einigen ist die Fa- 

- rnilie ein schon im 12. Jahrh. vorgckouimncs, licfläiidischcs Adels- 
geschlecht , welches um die Mitte des 16. Jahrh- nach Preussen und 
Sachsen gelangt sein soll. Das Vorkommen in Liefland in so früher 
Zeit ist sicher nicht nachzuweisen, wohl aber steht fest, dass die 
Familie schon im 16. Jahrh. die liefländischeu Güter Levensburg, 
Otteuhotf und Wels iunc hatte. Gaube nimmt an, dass sich das Ge- 
schlecht in vorigen Zeiten durch Gelehrsamkeit emporgcbraclit habe 
und beruft sieh auf das Lexicon der Gelehrten und auf Dr. Olcarius, 
hallische Chronik , im Artikel: Dürfeld. — In dem von Gaube be- 
rücksichtigten Jöchcrscben Gelebrtenlexicon ist angeführt : Dr. Chri- 
stoph Dürfeld, 1‘rof. juris zu Jena, wie auch fürstl. sachs. - weimar. 
Rath und Assessor des Hofgerichts zu Gotha, später Svndicus zu 
Halle und Assessor des Kamergerichts zu Speier, wo er 1583 stnrb. 
Sehr nahe liegt, dass derselbe den Reichsadcl in seine Familie ge- 
bracht habe, und dass die späteren kurbrandenb. und k. preuss. 
Adels- und Krneuerungsdiplome des der Familie zustehenden Adels 
vom 1. Septbr. 1659 für Joachim I)., vom 3. Juni 1718 für Johann 
Christian v. D., k. preuss. Regiorungsrath zu Magdeburg, von 1 722 
und vom 20. März 1761 , in Folge des wenn nicht dem Dr. Christoph 
D., doch jedenfalls dem Joachim D, verliehenen Adels ausgestellt 
worden sind. — In Oesterreich erhielt Ignaz v. Dürfeld, k. k. Genc- 
ral-Kriegscomraissariats-Secretair, 1761 die Bestätigung des Reichs- 
adel6staudes. — Was ältere Familienglieder anlangt, so sagt Gaube, 
dass zu seinerzeit Georg Heinrich v. I>. auf Jessnitz, Mückeritz etc. 
k. poln. und kursäclis. Landkammerrath und Oberaufseher der Klb- 
und Weiseritz - Flössen und der Bruder desselben, Joachim Heinrich 
v. D., kursäclis. Rittmeister gewesen sei. Vou Letzterem stammt, 
neben anderen Söhnen, Joachim Friedrich, welcher 1730 k. poln. 
kursäehs. Oberst geworden (jedenfalls der gleich aufzuführende 
Joachim Heinrich ( II. J). Kächstdem habe 1735 gelebt: Johann Chri- 
stian v. D., k. preuss. Geh.- und magdeb. Regierungs -Rath, s. oben 
Joachim Heinrich (II.) v. I). starb 1745 als k. poln. kursäehs. Ge- 
uerallieutenant. Derselbe war mit Christiane Agnes v. Kotteritz, 
gest. 1767, vermählt, aus welcher Ehe, neben fünf Töchtern, ein 
Sohn stammte: Joachim Heinrich (III.), gest. 1785, kursäehs. Ge- 
nerallieutenant, verm. mit einer v. Kötteritz. Derselbe hinterliess 
eine Tochter und einen Sohn, Julius Joachim Heinrich, geh. 1765. 
Drei seiner Schwestern waren durch Vermählung iu die Familien v. 
Stammer, v. Unzer lind v. Sohierbrand gekommen. 

hnauth , 8. 500. — Qauhe , I. ß. 145 u. HO. — - J. Oeory Franke, ßtauilrede u. Loben«* 
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lauf auf Job. Chr. v. I»., V n. kuniehi. Ilofrath <-tr., M.ur'l’b. 1737. hreyhaupt, Brurlir. 

d. Snnlkroiso» . II. 2fi u. Nr. 30. — p. Ut^htrif: . diplom Narlirirhl. II. S. 29 11 . 30. — Me- 
•jerle v. Mühl fehl, Kr^nm.-Bd. 8.271. — N l'r. A.*L. V. 8. 13<» 11 . 137 . — Feh. r. hedehur, 
I. S. 1*.*» u. III. 8. 242: hftrfrl.l, aurli DurrMd. — Siehmacher, V.50: Die DürMclt, Of«icr- 
reicliiach. — Tyraf , II. 83. — \V.*B. d. prciiaa. Mmi. III. y. — W.-H. d. such*. Staaten. — 
Kttetchke, II. 8. 125 u. 126. — r. Uefner, stich*. Adel. Tab. 26 u. S. 25. 

Dürggenfelder. Altbayerisches, von der Mitte des 12. Jahrh. an 
urkundlich vorkommendes Adelsgcscblecht. Conrad I). verkaufte 1392 
die gleichnamige Stammburg an die v. Kammer und war wohl der 
Letzte des Stammes. 

Wig. Ihm, II, III. 8. *79. 

* Düring, auch Freiherren (in Silber ein blauer Querbalken, oben 
von zwei neben einander stehenden, vorwärts sehenden, rothen Wid- 
derköpfen mit vorwärts krumm gebogenen Hörnern, unten aber von 
einem dergleichen Kopfe begleitet). Schwedischer Freiherrnstand. 
Diplom vom 30. Oct. 1719 fUr Johann Christoph v. Düring. — Altes, 
ursprünglich bremisches Adelsgeschlecht aus dem Stammhausc Dü- 
ringen im Kirchspiele Lockstede an der Lühe. Mushard fängt die 
Stammreihe der Familie mit Dietrich v. D. an, welcher um 1140 
lebte. Nach Freih. v. d. Knesebeck kommt das Geschlecht urkund- 
lich 1244 und 1279 vor. I in letzteren Jahre erscheint Nicolaus v. D. 
als Zeuge. I.ockstedc war schon 1357 und Düringen 1445 nach Ur- 
kunden in der Hand der Familie, welche schon mehrere Güter vor 
1430 besnss und vom IG. bis 18. Jahrh. andere Güter im wechseln- 
den Besitze hatte. — Otto v. Düringen war 15G8 Domherr zu Bre- 
men und Arpo v. D. 1G02 erzbischöfl. Land -Drost. Der Sohn des 
Letzteren, Melchior, wurde Präsident der brcmenschen Kitterschaft, 
und von Christoph v. I)., k schwedischem Landrathe, stammte Arpen 
v. D., Landrath des Herzogthums Bremen, und von diesem Arpen 
v. D., der Jüngere, k. schwed. Oberstwachtmeister und Erbrichter 
der Burgmänner zu Horneburg. Otto v. D., 1G00 Domherr zu Ham- 
burg, setzte den Stamm im Kehdinger Lande fort und sein Sohn, 
Dietrich, k. schwed. Oberst und Commandant zu Stade, starb 1GG8- 
mit Hinterlassung zweier Söhne. Johann Christoph v. D. wurde 1738 
k. schwed. Generalmajor. Aus Schweden kam die Familie nach Dä- 
nemark und wurde 1770 in den dänischen Adel aufgenommen. Spä- 
ter haben auch mehrere Sprossen des Stammes in k. preuss. Kriegs- 
und Staatsdiensten gestanden, zu welchen namentlich Levin Otto 
v. 1). gehörte, welcher 1838 als k. preuss. pens. Generalmajor starb. 
— Die Familie zählt jetzt im Königr. Hannover durch Besitz der 
Güter Ehmbsen, Ahlerstedt, Mottcnshof und dreier Güter zu Horne- 
burg zu dem ritterschaftliehen Adel der bremcnschen Landschaft. — 
Ueber die gleichnamigen, in Schlesien und Kärnten vorgekommenen 
Adelsgeschlechter fehlen , bis auf die Wappen, genauere Nachrich- 
ten. Die v. D. in Schlesien führten, Sinnpius, II. S. 593, in Silber 
zwei mit den Sachsen gegen einander gekehrte , schwarze Adlertiügel, 
und die in Kärnten, nach Siebmachcr, V. G3, in Gold einen mit 
einem goldenen Kanonenlaufc belegten, schwarzen Querbalken. 

.ViuW-rf, 8. 20* u. 203. - Oaukt . I. 8. 456 u. 457. — N. I’r. A. L. I. 8 447. — Frh. 

e. tl. Kfietfbeck , 8. 120. — Feh. p. Ledebur, I. 8. ist» u. III. 8. 242. — Siebmaehtr. I. 185: 
v. Düring, Itrftunscbvu’iKtach. — p. Mediny , I. 8. 131. — l^xir«*« over «del. Fifflil. i. 
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I>anni. I. Tnb. 22. Nr. 99, — W.-B. d. K*r. Hannover, C. 27 n. 8. 6. — Knescfike, III. 
8. 109 u. 110. — I llust rirtc Adcbrolle, Lief. 3. Tab. 7 u. 8. 58 n. 59. 

♦ Ihiringsfrlil. Preussischer Adelsstand, Diplom vom 20. Septbr. 
1811 für den k. preuss. Lieutenant Schmidt im 2. schlesischen Hu- 
sarenregimente, mit dem Namen: v. Düringsfeld. Derselbe zeichnete 
sich in den Feldzügen von 1812 und 1813 aus und lebte später als 
k. preuss. Major a. D. auf seinem Gute Pluskau im Kr. Wolau. 

N. Hr. A.-L. I. S. 447. — AVA. t>. l.fUbur. 1. 8. 1H6. — W.-B. U. prtu.s. Hon. Hl. 10. 

, Düriiigshefrii , Diringshofen, Dtringshofcn. Reichsadelsstand. Di- 
plom von 1494, mit dem Namen: Diringk v. Diringshofen. — Ucker- 
märkisches und pommcrnsches, auch in Schlesien ansässig geworde- 
nes Adelsgeschlecht, welches schon 1052 in der Uckermark Nieder- 
Landin, Passow, Pinnow und Stendal, sümmtlich im jetzigen Kreise 
Angcrmündc, und in Pommern Sahow hesass. Aus letzterem Hause 
stammte Bernhard Alexander v. D., welcher 1770 ohne Nachkommen 
als k. preuss. Generalmajor, Chef eines Infauterieregim. etc. starb. 
In neuerer Zeit (1836) war der Landschaftsdirector v. D.'Uerr auf 
Pinnow und Palfanz. In neuester Zeit (1848) war die Familie auch 
in der Lausitz mit Ober-Gebelzig im Kr. Rothenburg und Rinkendorf 
im Kr. Sorau begütert. — Das in Oesterreich vorgekommene Adcls- 
geschlecht dieses Namens hing, wie das mehrfach ähnliche Wappen, 
Siebmaehcr, III. 64 und 141, ergiebt, wohl mit der hier besproche- 
nen Familie zusammen. 

Orundtnann , 8. 21. — Hfüppttnann , 11. llauptHtürk. — N. l’r. A.-L. I. 447 u. 448. — 
Frh p. I.ttlthur , I. 8. 186 u. III. 8. 242. 

lhlrrkhclm, Eckbrerht v. Dürrklieiiu , Türckheim, Ihlrekheim-Iont- 
mail in. Grafen , und Erkbreeht v. Ilürckbeini, zugenannt Straus, Straus 
E. v. D. , Freiherren. Rcichsgrafenstand. Diplom vom 3. Septbr. 1764 
für Carl Ludwig Freiherrn v. Dürckheim, kais. Reichshofrath und 
Freiherrnstand des GrossherzogtU. Baden: Diplom vom 22. Juli 1820 
für den Rittmeister im 2. Dragoner -Regimente v. Straus-Eckbrecht 
v. Dürckheim. — Altes, rheinländisches, sonst zur ober- und nieder- 
rheinischen Ritterschaft gehörendes Adelsgeschlecht, welches nach 
der Stadt Türckheim in der unteren Pfalz genannt worden sein 
soll und daher früher Türckheim geschrieben wurde, durch welche 
Schreibart es wohl mit anderen Familien dieses Namens verwechselt 
worden ist. — Conrad v. Türckheim erhielt 1143 das Bisthum Worms, 
starb aber schon nach vier Wochen, llumbracht nennt das Geschlecht 
Türckheim, genannt Alheim und Eckbrecht, und fängt die fortlau- 
fende Stammreihe mit Alheim Eckbrecht v. Türckheim an. Die 
Nachkommenschaft des älteren Sohnes desselben, welcher gleiche 
Namen führte, starb im 16. Jahrh. aus, während die des jüngeren 
Sohnes, Cuno Alheim Eckbrecht v. T. dauernd fortgesetzt wurde. 
Von Letzterem entspross Heinrich E. v. T., um 1457 Ritter der Ge- 
sellschaft des H. Geistes im Wasgau. Heinrich’s Enkel, Cuno, kur- 
pfälzischer Amtmann und Burggraf zu Alzei, gest. 1555, hinterliess 
einen gleichnamigen Sohn, kurpfülz. Ober- Jägermeister, und von 
diesem entspross Hans Wolf, pfalzgräfl. Hofmeister, gest. 1636, wel- 
cher zwei Söhne hatte, von denen der Jüngere, Johann Heinrich, 
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fürstl. hessenscher General, zu Anfänge des 18. Jahrb. ohne Nach- 
kommen starb, der Aeltere aber, Wolf Friedrich, Herr auf Rchüneck 
und Froschweiler, kurpfälz. Oberst, gest. 1998, einen Sohn, Wolf 
Friedrich Heinrich, k. franz. Hniiptmann, hinterliess. — Pen Gra- 
fenstand brachte f'arl Ludwig Freih. v. P., s. oben, in die Familie. 
Perselbe, später k. k. Geh. -Rath und herzogl. wörttemb. Minister, 
erhielt durch Vermählung mit der Erbtochter des aus einem alten 
französ. Geschlechte stammenden herzogl wttrttemb. Ministers Gra- 
fen v. Montmartin, als mit demselben 1778 sein aus der Normandie 
stammendes Geschlecht im Mannsstammc der gräflichen Linie aus- 
starb, in Folge testamentarischer Bestimmung die Rittergüter Thttrn- 
hofen und Kainberg, und verband mit seinem Namen und Wappen 
Namen und Wappen der Grafen v. Montmartin. — Von dem Sohne 
des Grafen Carl Ludwig, dem Grafen Carl Friedrich Johann, gest. 
1836, k. schwedischem und wttrttemb. K'ammerherrrn, welcher, mit 
dem Beisatze : der älteren Busenberger Linie, zu Thürnhofen, in die 
Grafenclasse der Adelsmatrikel des Königreichs Bayern eingetragen 
wurde, stammen aus der Ehe mit Amalie Freiin Eekbrecht v. Pflrck- 
heim, gest. 1845, die jetzigen Glieder der Familie ab. Pas Haupt 
derselben ist: Graf Alfred, geb. 1794, k. bayer. Kämmerer und 
Oberst- Hofmeister weiland I. M. der Königin Therese von Bayern, 
verm. 1821 mit Sophie Prinzessin von Oettingen- Wallerstein, geb. 
1797, P. P. I. M. der Königin Marie von Bayern, aus welcher F.he, 
neben einer Tochter, Grf. Therese, geb. 1824, vier Söhne stammen, 
die Grafen Carl, Friedrich, Ernst und Otto. Graf Carl, geb. 1822, 
k. bayer. Kammerjnnkcr, hat sich 1849 mit Alexandrinc Grf. v. Toll 
vermählt, und aus dieser Ehe leben, neben einer Tochter, Olga, geb. 
1854, zwei Söhne, Alfred, geb. 1850, und Friedrich, geb. 1858. 
Heber die Brüder des Grafen Alfred, die Grafen Gustav, Otto und 
Ferdinand und die Kinder derselben, ergiebt das Genealog. Taschen- 
buch der gräfl. Häuser alles Nähere, ln neuester Zeit ist die Fami- 
lie mit dem Namen: Eckbrecht -Dürckheim- Montmartin aufgeführt 
worden. 

ffunthrneht . Tob. 136. — (inuhe. I. S. 2631 u. 2632. - a. b.joj . S. 21 u. 22. — .1/«- 
f/erlt r. Krüänz.-Bd. S. 13. — Deutsch« Grafruh. <1. Geu<*iiw. I. 8. 205 — 207. — 

Geiieul. Ta-trhfnh. d. itriifl. Hatner, 1859, 8. 234 u, 235, ii. Imtor. Haudl». *n detu*wllH*n, 8,213. 

— Bsdcnsrh. RegiiT.-Blntt , 1820. Nr. 16. — Adelst», d. Grossl». Baden. Abtli. 3: Straus 

K. v. P.. Freih. — 8iehmnrh*r . I. 123. — e. .»Wiay. II. 8. 130 n. 140 u. III. 8. 144 u. 145. 

— Tyraf, II. 4: Gr. u. F. II. Kckbri'rlit v. Piirrkhcim. — W.-B. d. Kür. Bayern I. 30: 
Gr. v. D.-Montmnrtin. ti. r. Weckern, I. Abthell. 8. 69. — r. JTe/ner, bayer. Adel, Tal». 3. 
8. 9 ii. Rrgfinx.-Hd 9. 1. 

Diirnitz, Dürnitz, Freiherren. Kurbayerischer Freiherrnstand. Di- 
plom vom 24. Mai 1689 für Johann Thomas v. Dürnitz zn Hienhart 
und Oberschneiding. — Bayerisches, aus Straubing a. d. Donau stam- 
mendes Adelsgeschlecht, dessen Stammvater, Thomas Dürnitzl, Herr 
zu Hienhart und Azelburg, — ein Tolin des Bürgermeisters Dürnitzl 
zu Straubing — 2. Jan. 1606 den Reichsadel erlangte. Die Familie 
erhielt 1686 in Kurbayern die Abänderung ihres Namens in den Na- 
men Dürnitz und bald darauf, s. oben, kam der Freiherrnstand in 
dieselbe. Freiherr Johann Thomas war ein Enkel des Empfängers 
des Adels- Diploms und von dem T ' nkel desselben, dem Freiherr« 
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Johann Nepomuk Wolfgang, kurbayer. Kämmerer und Regierungs- 
rathe zu Straubing, verm. mit Anna Grf. v. Nyss, stammte Freiherr 
Thaddaeus, kurbayer. Kämmerer und Major k la suite. Aus der Ehe 
des Letzteren mib Walburgis Freiin v. Pelkhofen entspross Freiherr 
Casper, k. bayer Kämmerer und Postmeister zu Eichstädt, welcher 
in die Adelsmatrikel des Königr. Bayern eingetragen wurde. Aus 
seiner Ehe mit Walburgis Grf. v. Freien - Seiboltsdorf stammt Freib. 
Carl, geb. 1811 , Herr auf Hienhart und Ober-Schneiding, k. bayer. 
Kämmerer und Appcllationsgcrichts-Rath zu Freising, verra. 1850 
mit Marie Semer, aus welcher Ehe drei Töchter entsprossten. Die 
Schwester des Freib. Carl, Freiin Mathilde, welche sich mit Joseph 
Gr. v. Freien-Seiboltsdorf zu Nicder-Aibach, k. bayer. Kämmerer, ver- 
mählt batte, ist seit 1850 Wittwe. 

r. Lang, 8. 115 u. 116, — Genenl. T»scbenb. d. freib. H Suter , 1849. 8. y7, n. 1837, 8. 
131. — Siebmaeher , III. 121: v. DürniU. — W.-B. d. Kgr. Bayern, II. 87: Freih. v. I>., 
n. r. Wölckern , 2. Abth 8. 192—194. — e. Hefner , bayer. Adel, Tab. 29 ei. 8. 32 u. Er- 
gänz. -Bd. S. 12. — KnetChke, I. 8, 126 u. 127. 

Dürnstein, s. Schweiger v. Dürnstein. 

Ilürpacher, Itürnbachcr, Durrnburher, Dürnpech, Biernbacher n 

Seufteneclu Altbayerisches Adelsgeschlecht aus dem gleichnamigen 
Stammhause, dem jetzigen Dirnbach unweit Tegernsee. Hainricus de 
Durnpach kommt schon 1100 in tegernsee’schen Urkunden vor. Von 
1275 bis 1595 blühte der Stamm in Nieder -Oesterreich. 

Whjul. IIukiII, III. 8. 2*0. — WittgriU, II. 8. 296 u. 297. 

♦ Dürr. Reichsadclsstand. Diplom von 1690 für Georg Tobias 
Dürr, kurpfälz. Rath und Leibraedicus. — Ein nach v. Hellbach in 
Schlesien, Böhmen, Krain , Eisass und Franken sesshaft gewordenes 
Adelsgeschlecht, Uber welches jedoch nähere Nachrichten fehlen. 

WagemeU , Noritnbcrg. , 8. 183. — Historische Nachricht, von Nürnberg, 8. 134. — r. 
IJrllbach, I. 8. 301. 

Dürr v. Dürmithal. Erblünd. -österr. Adelsstand. Diplom von 
1856 für Sebastian Dürr, k. k. Major vom Militairfuhrwerke, mit 
dem Prädicate : v. Dürrenthal. 

Augsb. Allg. Zelt. 1*56. 

Dürrenberg, s. Seeger v. Dürrenberg, Freiherren. 

Dürrenhagen, s. Haye de la, La Ilaye u. Dürrenhagen. 

Dürriegel r. Riegelstein. Fränkisches, dem Canton Gebürg eiu- 
verleibt gewesenes Adelsgeschlecht aus dem Stammhause Ringelheim, 
eine Stunde von Plech. Heintz D. v. u. zu Ringelstein und Winter- 
steiu kommt 1491 vor, und Hans Werner D. v. lt., geb. 1562 war 
bamberg. Amtmann. Mit ihm lebte Georg Michael D. v. R. zu Sim- 
melsdorf und von diesem stammte Susanna Elisabeth, gest. 1656, 
welche mit Hans Wolff v. Rotenbann zu Koppenwiud vermählt war. 
Mit Letzterer ist Wohl der Name des Geschlechts ausgegangen. 

Biedermann . Clinton Gebürg, T»b. 314. 

Dürsrli v. Roln hach, Freiherren. Reichs- Freiherrnstand. Diplom 
vom 23. Juni 1742 für Ignaz v. Dürsch , k. k. Truchsess, mit dem 
Prädicate: v. Rohrbach, uutcr Zufügung des rohrbachischeu Wap- 
pens (in Silber drei linke schwarze Spitzen) zu dem augestammten 
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Wappen. Derselbe hatte sich namentlich durch Sicherung des 
Staatsschatzes grosse Verdienste erworben. Der Stamm schied sich 
in die Linien zu Rohrbach und zu Steinbach, welche letztere 1790 
erloschen ist. Aus der Ersteren wurde Freili. Johann Oajctan, geh. 
1743 — ein Sohn des Freih. Joseph Ignaz — Herr auf Rohrbach, und 
später sein Sohn, Freih. Maximilian Aberdas, gcb. 1784, Herr auf 
Rohrbach, quitt, k. bayer. Oberlieutenant und Strassen- und llrücken- 
Iuspector zu Wallerstein, in die Adelsmatrikel des Künigr. Bayern 
eingetragen. 

c. Lnny. S. 116 u. Kuppt. 8. 40. ~ Jt leyerle r. Mühlfeld, Ergänz. -ßiJ. 8. 53. — W.-B. <1. 
Kgr. Bayern, 11. $8 u r. Wölckern . Abth. II. 8. 184 — 186. — r. lief»»/ , bayer. Adel. Tub. 
2» u. 8. 32. — Kneachke. 1. 8. 127 u. 128. 

, Dürrschnabel. Schlesisches, nach Bucclini und llenel von Sina- 
pips kurz angeführtes, ausgestorbenes Adelsgeschlccht. 

Simapius, I. 8. 345. — Siebmacher, I. 59: Die Durschnabel, Schlesisch. 

Diinille, Freiherren. Erbländisch -österr. Freiherrnstand. Di- 
lom von 1779 für Carl Dürville, k. k. Oberstwachtmeister. 

Meyerle v. Mühlfeld, Ergänz. -ßd. 8. 53. 

* Düesberg. Preussiscber Adelsstand. Diplom von 1840 für Dr. 
Düesberg, k. preuss. Staatssecretair und Geh. Rath, Mitglied des 
Staatsraths etc. Derselbe wurde 1841 Director der catbolischen 
Angelegenheiten im Ministerium der geistlichen etc. Angelegenheiten 
und 1842 erster Vortragender Rath im Staatsministerium. — Die 
Familie erwarb im Münsterlande das Gut Geist. 

Diplom. Jalirb. für den preuss. Staat, 1841. Abth. 2. 8. 77. — N. Pr. A.-L. VI. 8. 25. — 
Frh. v. Ledebur, I. 8. 184. 

t Büsedow, Dusedow. Ein schon 1 375 in der Altmark mit Dührenstedt, 
Demker, Elvcrsdorf und Neuendorf am Speck, sämmtlich im jetzigen 
Kr. Stendal, begütertes Adelsgeschlecht, Das gleichnamige Stamm- 
haus liegt im Kr. Osterburg. Welle im Kr. Stendal war noch 1741 
in der Hand der Familie, welche dann erlosch. — Die Brüder Jür- 
gen, llennig und Stephan v. I). hatten 1645 von dem Kurfürsten 
F'riedrich Wilhelm zu Brandenburg eine neue Belehnung erhalten; 
Gabriel und Albrecht Gebrüder v. D. lebten 1684 zu Welle im Kr. 
Stendal, uud Christian Gabriel v. D. schloss um 1750 den Stamm. 

Grundmann , Uckermark. Adelshistor. — N. Pr. A.-L. V. 8. 138. — Frh. p. Ledebur, 
I. 8. 138. 

Dussel. Cölnische Schelfenfamilie, welche in der zweiten Hälfte 
des 17. Jahrh. und noch 1712 Lintzenich im Kr. Lechenich besass. 

Fahne, II. 8. 35. — Frh. e. Ledebur. 1, 8. 186. 

Düsseldorf. Kcichsndelsstaud. Diplom von 1790 für Ferdinand 
Düsseldorf, kurcöln. Hofruth und Zollschreiber zu Andernach, und 
für die drei Brüder desselben, Gebhard, Heinrich und Johann Hugo 
Düsseldorf. Nach Angabe Einiger ist das Diplom nicht ein Adels- 
erhebungs-, sondern Adelsbestätigungs-Diplom. — Die Familie wurde 
in der Person des Johann Matthias Hugo v. Düsseldorf, laut Eingabe 
d. d. Andernach, 12. Juni 1829, in die Adelsmatrikel der preuss. 
Rheinprovinz, unter Nr. 3 der Classe der Edelleute, eingetragen. 

Fahne , II. 35. — Frh. e. Ledebur, I. 8. 186. — Suppt, zu Siebm. W.-B. XI. 8. — 
W.-B. d. preuss. Rheinproviu* , I. Tab. 32 u. 8. 33. 
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ihm die Erziehung und den Unterricht des Kronprinzen, nachmaligen 
Königs, Friedrich II , an. Duhan bekleidete diese Stelle von 1716 
bis 1727, und erst als der Kronprinz das 15. Jahr zuiückgelegt 
hatte, wurde er von seinen Obliegenheiten entbunden und zum Rathe 
bei dem Kammergerichte und dein französischen Consistorium er- 
nannt. Friedrich II. behielt seinen I. obrer im dankbarsten Andenken 
und eilte noch, nach siegreicher Beendigung des schlesischen Krie- 
ges,. an das Bett des sterbenden Greises, dessen Tod 26. Dcc. 1745 
erfolgte. — Oftieiere dieses Namens haben übrigens zu verschiedenen 
Zeiten in der k. preuss. Armee gedient, namentlich stand bis 1S0G 
ein Major D. v. J. im Itegiin. vac. v. Graevenitz zu Glogau, welcher 
1810 pensionirt wurde. 

Friedrich U«-r Grosse. Zur richtigen WiiiMigmut seines Herjeiii und <Jei*tej , S. 3W. — 
Cnnversat. • Tascheub. von Hrrliu uii«l Potsdam , 8. S. — N. Pr. A.-L. I. 8. 44?» u. 44i*. — 
Fr fi. r. Ledrbur , I. 8. 181. 

Duinumrb T. hhrenheim. Erbländ.-österr. Adelsstand Diplom 
von 1759 für Michael Duimovich, gewesenen llauptmann des Carls- 
stiidtcr Ottochaner Infant.-Kegim., wegen 37jühriger Dienstleistung, 
mit dem Prädicate: v. Ehreuheira. 

Megtrlt t. Miifil/etd, S. 174. 

* Iliiir. Ein in Schlesien und Böhmen vorgekommeites Adelsge- 
schlecht, aus welchem ein Sprosse 1806 als Capitain im k. preuss. 
Dragoner-Bcgimente vacant v. Voss stand. Derselbe nahm 1808 den 
Abschied und starb 1812. 

N. Pr. A.-L. I. 8. iVJ. — Frh. t. Ledebur, l. S. 184. 

* Duisburg (Schild quer und in der untern Ilalftc der Länge nach 
getheilt, dreifeldrig: 1, oben, in Blau zwei neben einander stehende, 
schwarze Bauten; 2, unten rechts, in Silber ein nach rechts Wiegen- 
der, schwarzer Adler, und 3, unten links, in Gold eine weisse Bürg 
mit Thurm und auf demselben eine rcchtswehende Fahne, mit den 
Wecken der obern Sehildeskiilfte belegt). — Die Familie v. Duis- 
burg, die sich nicht immer glcichmftssig schrieb, sondern den Namen 
bald Duseborg, Düsborg, Duyburg, auch Duisbcurg buchstnbirte, ist 
eine alte, edle Familie, die sich in Frankreich, Brabant, Holland, 
Prcussen und Bayern ausgebreitet hat. In Frankreich hat es einen 
Marechal de France de Duisbourg gegeben und in Brabaut gab es 
Vicomtes de Duysburg (s. Brabantia Illustrata sive castella et prii- 
toria Nobilium Brabantiae P. 1. p.92). — Ucber die preussische Linie 
finden sich die frühesten Nachrichten in den histor. Arbeiten des 
Geschichtschreibers Stcnzel Bornbach, die als Manuscripte in Biblio- 
theken sich finden, wo als Vorgesetzte des Hanseaten - Bundes im 
Jahre 1379 ciues Eucrardus de Duscborch zu Godlaud in Liefland, 
im Jahre 1396 eines Christianus de Doesburg zu Stettin und 1417 
eiues Johannes Dtiseburg gedacht wird. Der berühmte preussische 
Geschichtschreiber Petrus de Duisburg füllt in das erste Drittel des 
14. Jahrh.; er war Priester des Deutschen Ordens, welcher Letztere 
mehrere Bitter und Priester aus dem Geschlecht« der v. Duisburg 
aufzuweisen hat: 1513 war Johannes de Duseburg Bischof zu Doerpt 
(Dorpat) in Liefland und 1644 Jean Cornelius v. Duisburg Commau- 
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dant von Pillau in kurfürstl. brandenbnrg. Diensten. — Die Linie, 
welche seit vielen Jahren in Preussen sesshaft gewesen, stammt 
wahrscheinlich von Simon de Duseborg ab, dessen in der Trans- 
actions-Acte, durch welche 1454 denll.Febr. das Schloss zu Danzig 
der Stadt und Bürgerschaft vom Deutschen Orden übergeben wurde, 
als portorii exactor gedacht wird. Dieser Simon de Duseborg hat 
wahrscheinlich das Ordenshabit abgelegt, sich in Danzig niederge- 
lassen, und er sowohl, als seine Nachkommen, durch Yerheirathung 
mit Töchtern aus den Danziger Patricier-Häusern .das Geschlecht der 
v. Duisburg fortgepflanzt. — Die Wiege der Familie v. Duisburg ist 
wahrscheinlich in Franken gewesen , woselbst sich noch gegenwärtig 
zwei Burgruinen vortinden, die den Namen Duisburg führen; auch 
liegt, s. Staatshandbuch d. Grossh. Sachsen-Weimar-Kisenach, 1859, 
S. 230, im Kreisgcr. Eisenach, Justizamt Kaltennordheim bei Wobl- 
mnthhausen, auf einem hohen Basalthügcl die Diesburg, Disberg, 
Duisburg. — In wiefern der Name der Familie mit der Stadt Duis- 
burg an der Ruhr und der gleichnamigen in den Niederlanden in 
Verbindung zu bringen ist, muss dahingestellt bjeiben. — Die Stamm- 
tafel des Geschlechts beginnt mit einem v. Duisburg, welcher Com- 
mandant von Brest war und mit seinem neunjährigen Sohne, in Folge 
der Ueligionsstreitigkeiten, aus Frankreich sich zuerst nach Lübeck, 
dann nach Hamburg und zuletzt nach Danzig begab. Der Sohn 
pflanzte in Danzig den Stamm weiter fort, und von ihm in fünfter 
Generation stammte Christian Gottlieb, gest. 1814, reformirtcr Pre- 
diger in Danzig, verm. mit Caroline Meister, gest. 1809. Aus dieser 
Ehe entsprossten zwei Söhne, Christian Georg Ludwig Gottlieb, gest. 
1825, Doctor Medicinae in Danzig, verm. mit Elisabeth Charlotte 
Junga-Neumann, gest. 1857, und Johann Hieronymus Christian, gest. 
1827, Herr auf Schapeln bei Danzig, verm. mit Adelgunde Bestvater, 
gest. 1809. Von Ersterein stammen Carl Ludwig, geb. 1794, Dr. 
Medicinae in Danzig, und Ernst Eduard, geb. 1798, Rechts- Anwalt 
in Marienburg, verm. mit der 1812 geborenen Tochter des Fabriken- 
und Grundstücks-Besitzer Hildebrand, aus welcher Ehe, neben einer 
Tochter, vier Söhne entsprossen sind, von denen der älteste , Otto 
Ernst Gabriel, geb. 1831 u zur Zeit Kammergerichts- Referendar in 
k. preuss. Diensten ist — *von Johann Hieronymus Christian aber, 
s. oben, leben zwei Söhne, Ilcinrieh Adolph, geb. 1801, k. preuss. 
Hauptmaun beim l'rain iu Münster, verm. mit Felicia v. Roilantz, 
aus welcher Ehe, neben zwei Töchtern, vier Söhne, sämmtlich in k. 
preuss. Militärdiensten , stammen. — und Hieronymus, geh. 1807, 
Prediger in Steiubeck, verm. mit Ferdiuande Rudzik, aus welcher 
Ehe zwei Töchter entsprossten. 

Hxudxehriftl. Notix. — N. Pr. A.-L. I. 8. 44V. — Frb. e. Ledebur, I. 8. 184. 

I Kulte, Kuethe. Altes Adelsgeschlecht, dessen meiste Güter in 
den jetzt hannoverschen und oldcnburgiscben Aemtern Meppc und 
Vechta lagen. Das gleichnamige Stammhaus war schon 1317 in der 
Hand der Familie, und in der Mitte des 14. Jahrh. hatte dieselbe 
viele andere Güter inne, besass auch noch 1577 Altenkamp und 

hneiebke, DrutrcS. Adrlx-Lex. II. 39 
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Tunxdorf. Später war die Familie in Westphalen nnd zwar in der 
Grafschaft Mark begütert, wo ihr Matena im Kr. Hamm 1681 und 
Deilinghofen im Kr. Iserlohn noch 1750 zastand. — Christian Hern- 
hard v. Duite war 1783 Propst zu Scheda in der Grafschaft Mark. 

N. Pr. A.-L. V. «. 137. — Frh. t. Ledebur . I. 8. 136 a. 137. — r. Striae* , T»b. 18. 
Ns. 2. — Turf/. II. 168. 

Dult'inha. Ein in Schlesien 1854 mit Krzischkowitz angesessenes 
Adelsgeschlecht. 

Frh. t. Ledebur, III. 8. 242. 

Dulinski. Polnisches, in den Stamm Zagloba eingetragenes Ge- 
schlecht, welches im Grossh. Posen 1853 Slawno im Kr. Czarnikau 
inne hatte. 

Frh. r. Ledebur , III. 8. 262. 

Dullark. Westpreussisches Adelsgeschlecht, welches 1778 Wen- 
siory G. im Kr. Carthaus besass und von diesem Gutsantheile sich 
auch Wensierski nannte. Ein k. preuss. Oberstlieuteuant a. D. v. D. 
starb 9. Aug. 1846. Die Gemahlin desselben, eine v. Schwerin, war 
15. Mai desselben Jahres gestorben. 

Frh. e. Ledebur , I. 8. fS6 u. III. 8. 262. 

Duiski , Freiherren. Galizischer Freiherrnstand. Diplom von 1 782 
für Valentin Joseph v. Duiski. Die Familie zählt zu dem Stamme 
Przegonia und erwarb Kopycken und Roggeuhausen in Ost - und 
Gurzuchowa in Weslpreussen. 

i tegerle r. htühl/eld. Ergänz. -Bd. 8. 54. — Frh. r. Ledebur, I. 8. 184 u. III. 8. 242. 

Dumas. Französisches, nachBayern gekommenes Adelsgeschlecht, 
welches 1824 in die Adelsmatrikel des Königr. Bayern eingetragen 
wurde. 

W.-B. d. Kgr. Bayern, X. 19. — e. Hefner, bayer. Adel, Tub. 83 n. 8. 74. 

♦ Dumbsdorf. Altes, westphälisches Adelsgeschlecht, dessen Güter 
theils in der jetzigen Provinz Westphalen, theils iu dem hannover- 
schen und oldenburgschen Antheile Westphalens lagen. Die Familie" 
war schon 1330 mit llonebrucke im Osnabrückscheu und 1350 mit 
Ilarpenvelde, Ileringshausen, Osthaus, Stetecdorpe und Wellingen, 
sämmtlich im Osnabrückschen, begütert, und besass iin Kr. Halle 
Steinhnusen noch 1714 und Halstenbeck 1723. — Franz Wilhelm 
v. D. lebte 1700 und ein Sohn desselben, f’ranz Ferdinand Friedrich 
v. D., Herr auf Halstenbeck, wurde 1723 kurcöln. Kammerherr. 
Um dieselbe Zeit lebte auch Johann Wilhelm v. D., Herr auf Stein- 
hausen. Das genannte Gut ging später auf die v. Ledebur über. 

N. Pr. A.-L. V. S. 138. — Frh. ». Ledebur, I. 8. 196 u. 185. 

Dumkuwski, s. Domkowski, S. 543. 

Duinnierniuit , ilommermodl. Jülichscbes Adelsgeschlecht, welches 
Lendersdorf und Roclstorf im jetzigen Kr. Düren schon 1585 und 
noch 1622 besass. 

Fuhne. ]1. 8. 26. — Frh. e. Ledebur. 1. 8. 185. 

Du-tlnnt. Erblünd.-österr. Freiherrnstand. Diplom von 1723 
für Johann Du -Mont, k. k. Rath und Historiograph. 

hteyeru p. Nuhlfrtd, Ergänz. -Ud. 8. 53. 
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Du -Ment de Beau fori r. ferg und Burgberg. Erbländ.-österr. 
Adelsstand. Diplom von 1794 für August Du-Mont de Beaufort, k. k. 
Oberstlieutenant bei dem Quartiermeisterstabe, mit dem Prädicate: 
v. Perg und Burgberg. 

Meyerle v. Mihlfeld, Ergänz. -Bd. 8. 271. 

Du - Hont r. Ivnteu , Freiherren. Freiherrnstand des Grossherz. 
Hessen. Diplom vom 22. Sept. 1853 für Heinrich Alphons Du-Mont, 
k. k. Major im Generalstabe, mit dem Prädicate: v. Monten. Die 
k. k. Anerkennung dieser Erhebung örfolgte 6- Jan. 1854. Der Di- 
ploms-Empfänger war k. k. Flügel- Adjutant geworden. 

Hanchchriftl. Notiz. — r. ilrfuer , Iioib. Adel, Tab. 21 u. S. 20. 

Du -laut t. Soumagne. Adelsstaud des Grossh. Baden. Diplom 
von 1858 für Edmund Du-Mont, grossh. bad. Domainen-Director zu 
Carlsruhe, mit dem Prädicate: v. Soumagne. 

Augsb. Allg. Zeit. 1858. 

Dumreirhrr v. Oesterreirher, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. 
Diplom von 1806 für 'Johann Dumreicher, Handlungs - Associ6 in 
Triest, mit dem Prädicate: Edler v. üesterreicher. 

Me>jt.rU r. Mihlfeld, Ergänz. -Bd. 8. 271. 

Dunerke. Ein im ^dtowschen 1670 vorgekomraeues Adelsge- 
schlecht, vielleicht mit denen v. Tomecke, Tomicke oder Tomke eine 
und dieselbe Familie. 

Frh. 9 . Ledebur, III. 8. 242. 

Dunilar, s. Bois de Dunilac, Bd. 1. S. 541. 

* Düngern, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom 
vom 16. Octbr. 1761 für Ludwig Carl Johann v. Düngern, k. k. Ge- 
neral -Feldmarschall -Lieutenant, Gouverneur der Stadt und Festung 
Ath in den Niederlanden und Obersten eines Infanterieregiments. — 
Altes, ursprünglich von Hof in der Mark Brandenburg stammendes, 
im Herzogth. Nassau angesessenes und bedienstetes Adelsgeschlecht, 
welches im Breisgau und der Ortenau Schwabens, neuerlich auch in 
Schlesien begütert wurde und aus welchem Otto Wilhelm v. Düngern, 
gest. 1723 — ein Sohn des Martin v. D. aus der Ehe mit Maria 
Keller von Uckermark — markgräH. baden -durlach. Geh. Rath, 1699 
eine Bestätigung des alten Adels seiner Familie erhielt. — Aus sei- 
ner Ehe mit Anna Sophia Haller v. Ueitenbug stammten zwei Söhne, 
Friedrich Wilhelm und Ludwig Carl, welche die Stifter zweier Li- 
nien wurden. Die Linie des Friedrich Wilhelm v. D., gest 1745, ver- 
mählt mit Maria Cunigunde v. Schauenburg und später mit Ernestine 
Wilhelmine v. Fargel, breitete sich in mehreren adeligen Zweigen in 
Franken, den Marken und in Schlesien aus und habe.n auch fortge- 
blüht. Freiherr Carl Ludwig brachte, wie oben angegeben, in seine 
Linie den Freiherrnstand. Von demselben, gest. 1763, stammte aus 
der Ehe mit Elisabeth Christine Haller v. Reitenbug Freih. Carl Phi- 
lipp, gest. 1783, landgräfl. hessen-darmstädt. Geh. -Rath und Über- 
hofmeister, der Reichsritterschaft in der Ortenau Ritterrath, verm. 
mit Maria Franzisca Freiin Wurmser v. Vendenheim, gest. 1774. 
Aus dieser Ehe entspross Freiherr Friedrich Heinrich, gest. 1858, 

39* 
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herzogl. nassao’scher Geh. -Rath und Oberst- Stallmeister, verm. mit 
Wilbelmine Lesch v. Mühlheim, gest. 1846, und ein Sohn desselben 
ist das jetzige Haupt des freiherrl. Stammes: Freih. Emil, geh. 
1802, herzogl. nassatl'scher Geh. - Rath, Slaatsininister a. I)., Staats- 
rath und Gesandter hei der deutschen Bundesversammlung für Braun- 
schwcig und Nassau, verm. in erster Ehe mit Charlottq Friedbrica 
Freiin Marsehall v. Bieberstein, gest. 1832, und in zweiter mit der 
Schwester derselben, Dorothea Freiin Marschall v. Bieberstein, geh. 
1808. Aus erster Ehe stammt, neben einer Tochter, Augusta verw. 
Freifrau v. Lconhardi, geb. 1832, ein Sohn, Freih. Otto, geb. 1831, 
k. k. Oberlieutcnant, und aus der zweiten Ehe entsprossten zwei 
Töchter und drei Söhne, von welchen der älteste, Freih. Hermann, 
geh. 1836, als Lieutenant in der k. k. Armee steht. — Die Geschwi- 
ster des Freih. Emil sind: Henriette verw. F'reifrau v. Kruse; Augusta 
verw. Frau v. Preen; Freiin Dorothea, vormals Hofdame der ver- 
storbenen Prinzessin Luise von Nassau -Usingen; Isabella verm. Frei- 
frau v. Syberg; Maria verm. Freifrau Marscliall zu Bieberstein; und 
Freih. Heinrich, Herr zn Dehrn, erbliches Mitglied der Ersten 
Kammer des Herzogl liurns Nassau, verm. mit Friederika Grf. v. Rei- 
chenbach- Lessonitz, aus welcher Ehe eine Tochter, Freiin Wilhel- 
mine, geb. 1842, stammt. 

N. Gno.l. Ilmiilb. 1777 II. 1779, S. 51 u 51 — N. Pr. A.-I,. I. S. 4*9. - Gennl. T» 
nclwilü. J. fr.’ili. Häuser , 1949. S. 99—90, u. 1959. S. 149 u. 149. — Frk. r. Lcdtbw, I. 8. 
185 ii. III. s. 242. — Tut «ff . II. 6. — r. Befner, n*f*. Ath*l, Tal». G n. S. 6, und pr*u»». 
Adel. TäIj. 49 u. t*. 40. 

Duniewirz. Erblünd.-Österr. Adelsstand. Diplom von 1810 für 
Julian Duniewicz. 

MtgrrU p. Mühlfelii , Krgätix-.Bil. 8. 271. 

« Duiiiu, Grafen, s. Borkowski, Dunin-Borkowski, Bd. I. 

S. 573 und 674. 

* Dunker. Ein aus Schweden stammendes Adclsgeschlecht, aus 
welchem mehrere Sprossen in der k. preuss. Armee gedieut haben. 
Nach Brüggemann, D. Hauptstück, war schon 1306 eine Familie die- 
ses Namens in Rügen ansässig und bis zum 16. Jalirh. kommen in 
der Mark Brandenburg, in Meklenburg, im llerzogtlium Westphalen, 
im Osnabrückschen und Bremenschen Ritter mit diesem Namen vor. 
In Bezug auf einen Zusammenhang der hier in Rede stehenden Fa- 
milie mit diesen alten Geschlechtern ist noch viel zu sichten , auch 
fragt cs sich, ob zu derselben Joachim Friedrich Dunckher, Hofratb 
in Diensten des Herzogs Gustav Adolph von Meklenburg -Güstrow, 
welcher 1670 ein Adels- oder Adelsbestätigungs- Diplom erhielt und 
in Meklenburg- Strelitz das Gut Beseritz besass, gehört habe. — 
Nach dem N. preuss. Adelslexicon war ein v. D., vermählt mit einer 
Baronesse v. OttbofF, Schwester des k. schwedischen Canzlers und 
Gesandten in Paris, Baron v. Otthoff, der nächste Stammvater der in 
Preussen vorgekommenen Sprossen des Stammes. Ein Sohn dessel- 
ben trat als Oberstlicutenant aus dem activen Dienste und wurde 
Postmeister in Oppeln. Von seinen Söhnen war Friedrich Wilhelm 
v. I). 1836 Oberst und Comraandeur des 2. Gardcuhlanen-Landwehr- 
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regimcnts und Carl Leopold v. D. k. preuss. Rittmeister. Ersterer 
war mit einer v. Gatfron, Letalerer mit einer v. Miclecka vermählt. 
Ein Oheim starb als k. schwed. General und ein Anderer kinderlos 
als Gutsbesitzer in Mecklenburg. 

N. Fr. A.-I#. I. S. 450. — Fr ti. v. Lfd«t>Ur, I. 8. 185. 

Kunst *. lilelsheim. Erbläud.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1820 für Carl Dunst, k. k. Rittmeister bei Kaiser Cürassicr, mit dem 
Prädicate: v. Adelsheim 

Mrytrle r. H. 174. 

p Kunstedt, s. Schenk v. Flechtingen. 

Kuiitru , (irafru. Reichsgrafenstand. Diplom vom 24. Jan. 1787 
für Otto Magnus v. Dunten, Ordnungsrichter des rigaischen Kreises, 
Herrn auf Zfigenhof , Gravenhof, Nurmis, Traubenhof und Sollenhof 
in Liefland. — Ein ursprünglich schwedisches Adelsgeschlecht, in 
welches 31. Octbr. 1663 durch Ludwig und Gotthard Dunten der 
schwedische Adel kam. Hans v. D. , Oberforstmeister in der Graf- 
schaft Oldenburg, Herr auf Gleditz und Italdingen, war mit Marga- 
retha v. d. Palilen vermählt: zu seinen Nachkommen gehörte der 
oben genannte Graf Otto Magnus, gest. 1799, aus dessen Ehe mit 
Anna Wilhelmine v. Bock - Sarenhöf, gest. 1774, zwei Söhne ent- 
sprossteo: Graf Carl Wilhelm, gest. 1830, Adels -Deputirter des 
pcrnau’scheu Kreises, Schlossbcrr zu Karkus, verm. mit Wilhelmino 
v. Stael, gest. 1840, und Graf Georg Reiuhold, gest.- 1845, verm. 
mit Natalie Caroline Grf. v. d. Pahlen, gcb. 1774. — Den Stamm 
hat der Sohn des Grafen Carl Wilhelm fortgesetzt: Graf Otto, geh. 
1800, k. russ. Garde -Capitain a. D., verm. mit Adele v. Cöhorn, 
aus welcher Ehe zwei Töchter, die Gräfinnen Maria, geb. 1831, und 
Adele, geb. 1839, und zwei Söhne, Graf Eugen, geb. 1829, und 
Graf Paul, geb. 1833, stammen. 

Gcncal. Tnschcnb. d. gräfl. Häuser, 1*44. S. 1G4, 1857 , 8. 20t) u. Imtor. IUndb. tu deni- 
telbeu, 8. 134. — Deutsche Grufeuh. d. Gegenwart, I. S. 204 u. 205. — Tyroff, II. 143: ». 
Duuten. 

Kupaix v. SQsseubruitn. Krbländ.-östcrr. Adelsstand. Diplom von 
1818 für Joseph Depaix, k. k. Major im Uegimente Kaunitz lufan- 
terie, mit dem Prädicate: v. Süsscnbruun. 

AleyerU v. Mühlftld , 8. 174. 

' Duplessis, s. Plessis. 

Duprel, Freiherren, Spanischer Baronenstand. Diplom vom 31. 
Juli 1651 für Anton Duprel, k. span. Kriegs -Obersten. Zur Zeit 
seiuer Erhebung zum Barou war er Maitre de Camp und Gouverneur 
zu Santin in Piemont, 1656 aber wurde er General der katholischeu 
Schweizercantone gegen die Keformirtcn. Der Enkel desselben, Carl 
Anton, war kaiscrl. Staatsratli, Archiv -Inspector und Vicemarschall 
der luxemburgischen Stände, und der Sohn des Letzteren Hess sich 
zuerst in Bayern uieder. Derselbe, Freih. Johann Baptist, kurbayer. 
Kämmerer, Landesdircctionsruth etc. hinterliess vier Söhne, welche 
der Adelsmatrikel des Königr. Bayern in der Freiherrnclassc einver- 
leibt wurden, die Freiherren Clemens, Carl, Friedrich gpd Maximi- 
lian. — Der zuletzt bekannt gewordene* Personalbestand des frei- 
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herrlichen Hauses ist folgender: Freih. Clemens, geh. 1791, k. bayer . 
Major ä la suite. Die Brüder desselben, neben einer Schwester. 
Freiin Franzisca, Hofdame weiland I. M. der Königin Caroline tob 
B ayern, sind Freih. Friedrich, geb. 1797, k. bayer. Kämmerer and 
Regierungs- Director in I.andshut und Freih. Maximilian, geb. 1SOO. 

k. bayer. Advocat in München, verm. mit Maria Anna v. Sandreczky. 
aus welcher Ehe sieben Kinder stammen. 

e. Lang, 8. 116 q. 117. — OucaI. T»rh«nbt d. freih. Häuser, IS5S, S. 131, «. ISS* ft. 
149 u. ISO. — W.-R. d. Kur. Bayern, II. S8 u. p. Wätckern , 2. Al*th. 8. 197.— •. . 

bayer. Adel, Tab. 29 u. «. 32. 

Duprzki. Polnisches Adclsgeschlecbt, welches in Ostpreus*en 
Gross- Koschlau im Kr. Neidenburg an sich brachte. 

Frk. i. nt. ». in. 

Duptn. Politisches, nach Schlesien gekommenes Adelsgeschlecht, 
welches sich nach dem grosspolnischen Städtchen dieses Namens 
schrieb und schon 1369 im Oclsnischen begütert war. 

Sinapuis , !. 8 . 344 . 

1 Durant, Freiherren. Im Königr. Preussen allerkannter Freiherru- 
stand. Anerkcnnungsdiplom vom 3. Novbr. 1810 für Johanna verw. 
Freifrau v. Durant, geb. v. Czarnetzka, mit ihrem Sohne Emil uDd 
ihrer Tochter Henriette Johanna Charlotte. — Die Familie der Ba- 
rone Durant stammt aus der Champagne, zählte zu den ältesten Ge- 
schlechtern derselben und kam 1689, nachdem vorher das Edict von 
Nantes aufgehoben worden war, nach Kurbrandenburg. Dieselbe war 
in der Provinz Languedoc bei Toulouse mit den Herrschaften Senegas 
und Trevisy angesessen gewesen und hatte sich: Durant de Bonne, 
Chevalier, Seigneur et Baron de Senfgas geschrieben, blüht auch 
noch in Frankreich in zwei Linien auf dem Schlosse Berlas im De- 
partement de Tarn and auf dem Schlosse Beauprös im Departement 
de la (iaronne. — Von den nach Preussen gekommenen Sprossen des 
Stammes fiel 1709 in der Schlacht bei Malplaquete Auguste Durant 
Baron de Senegas als preuss. Oberst und Bataillonschef im Regimente 
de Vurennes. — Die Gemahlin eines seiner Nachkommen war die 
oben genannte Johanna verwittw. Freifrau v. D. Die Tochter dersel- 
ben, Freiin Henriette, ist später als Wittwe des 1835 verstorbenen 
Friedrich Grafen v. Arco, schlesischer Linie, auf Schumberg, ge- 
storben, Freiherr Emil aber, geb. 1799, Herr auf Baranowitz, Ober- 
und Nieder - Oschinck , preuss. Landrath und Landesältester etc. , bat 
in der Ehe mit Charlotte v. Kalinowska- Hussinetz, geb. 1814, den 
Stamm durch eine Tochter, Freiin Vally, geb. 1838 und zwei Söhne, 
die Freiherren Hans, geb. 1837 und Emil, geb. 1839, fortgesetzt. 

r. UrUback, I. 8. 303. - N. I>r A.-l,. I. 8. 431, III. 8. 6 u. IV. S. 440 u. 447 — Frk. 
p Ltdebur, I. H. 183 u. III. H 242. — Genfil. Tn*rheql>. d. freih. Häuter . 18.S6. 8. 1.M u 
IM « H. 132. — W -B. d. preuss. Umi. |1. 33. — 8rl«les. W.-R. Nr. 76. - Knaehk*, 

l. 8. 12* u. 129. 

Durliam. Ein früher zur französischen Colonie io Berlin gehö- 
rendes Geschlecht, aus welchem Wilhelm Durkam gegen Ausgang 
des 17. Jahrh. kurbrandenb. Geh. -Rath und General - Fiscal war.' 
Der Sohn desselben, Georg Wilhelm D. , k. preuss. Geh -Rath, soll 
1735 den preussischen Adelsstand erhalten haben, doch bilden sich 
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in allen bekannten Quellen über die k. preuss. Standeserhöhungen 
über das betreffende Diplom keine näheren Angaben. Die Wittwe 
desselben, eine geborene v. Lundt, starb 1776 zu Camin. — Albrecht 
Wilhelm v. D. kam 1723 als Regierungsrath zu Cleve vor. 

Sei ff nt, Loben König* Friedrich II. Th. II. 8. 296. — N. Pr. A.*L. V. 8. 183, Fr ft v 

Ledebur, I. 9. I»6. 

Dm - Rieux v. l’evau. Erbländ. -österr. Adelsstand. Diplom von 
1801 für Georg Du-Rieux, k. k. Major, mit dem Prädicate: v. Feyau. 

Megetle r. Mkl/eld, Krgäui.-Iid. 8. 271. 

« Busch. Reichsadelstand. Kurpfälzisches Reichsvicariats -Diplom 
vom 10. April 1790 für Carl Franz Dusch, kurpfälz. Hofkammer- 
rath etc. Derselbe kam 1803 als Mitglied des kurpfiilz. Oberappel- 
lationsgerichts- Rath in Mannheim in badische Dienste. Von seinen 
. Nachkommen war Franz Hyacinth v. D. grosshcrzogl. badischer Ober- 
hofgerichts- Rath und Landschreiber des Oberamts Neustadt, so wie 
auch Salinen -Generalcommissair und Ferdinand v. D., grossherzogl. 
badischer Kammerherr und Legationsrath, wurde 1853 Geschäfts- 
träger am k. württemb. Hofe, so wie in, der Schweiz. 

Cast, Adelüb. d. Grosth. Baden, Abth. 3. 8. 24». — Kneichke, I. 129. 

Dusiui t. (ilorkenberg. Erbländ. -österr. Adelsstand. Diplom von 
1723 für Bernard Dusiui aus Tirol, so wie für die Gebrüder Bartho- 
loinaeus Anton, Johann Michael und Joseph Anton Dusini, mit dem 
I’rädicate: v. Glockenberg. 

Ategerle v. itühlfetd, Erganx.-ßd. 8. 273. 

Düdelsheim. Altes, rheinländisches Adelsgescblecht aus dem 
gleichnamigen Stammhause bei Friedberg in d. Wctternu. Mengoz 
v. Düdilnsbam, Ritter, kommt 1350 vor und der Letzte des Stammes 
lebte noch zu Ende des 16. Jahrhunderts. 

Uumbracht , S. 260. — r. Meding, I. 8. 134. 

Dure (in Blau auf grünem Boden ein abgehanener Baumstock, 
aus welchem rechts ein kleiner grüner Zweig treibt, auf welchem 
eine weisse, im Schnabel einen Oclzweig haltende, rechts gekehrte 
Taube sitzt). Reichsadelsstand. Diplom vom 8. Juli 1767 für Fried- 
rich Wilhelm Duve, kurbraunschw. -lttneburg. Hofrath und Geh. 
Canzleisecretair zu Hannover. Die Erhebung wurde 4. Novbr. 1777 
in Hannover amtlich bekannt gemacht. Die Mutter des Diploms- 
Empfängers stammte aus der polnischen Familie v. Moszinsky, uud 
der Helmschmuck des v. Duveschen Wappens: ein silberner, von 
einem silbernen Pfeile schrügrechts durchschossener Geiersflügel ist 
dem Moszinskyschen Wappen entnommen worden. — Der Stamm 
hat fortgeblüht und die Familie gehört im Königr. Hannover durch 
zwei Güter in Bethem zu dem ritterschaftlichen Adel der lüneburg. 
Landschaft. — Familien dieses Namens gab es übrigens einige. 
Fahne, I. S. 85, erwähnt ein altes, jülichsches Adelsgeschlecht v. D., 
aus welchem ein Zweig sich nach Liefland wendete, Carl .Leopold 
Duve, herz, mcklenb. Canzlcirath, erhielt 1751 ein Adels-Diplom etc., 
doch fehlen nähere Angaben. 

Frh e. i Knfttkcctt, 8. ISO. — Frh. r. Ltdtbur . III. S. SIS n. 248. — ». Ktding, III. 
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8. 14.'.. - Suppl. su 8i«*bin. W.-B. X. 18 - W.-B. U. Köuigr. Uaijnover, E. 6 u. 8. 6. — 
Knnchkt, III. 8. HO u. 111. 

, Duvin, s. Borkowski, Dunin-Borkowski, Grafen, Bd. I. 

S. 573 u. 574. 

Duvobdn. Preussischer Adelsstand. Diplom vom 21. Jan. 1727 
für die Gebrüder Antoine Budolpli uud Charles Francois Emannel 
Dnvoisin in Neufchatel. 

». Htllbach, l. 9. >03. — N. IV. A.-L. I. 8. 38. — Frk. t l.tJebur. I. 8. 187. 

Dm r. Hochkirch. Erbländ.-östorr. Adelsstand. Diplom von 1789 
für Franz Dux, Commandanten des k. k. Hauptspitals, mit dem Prä- 
dicate : v. Hochkirch. 

Hty nie t Uühl/rld , 8. 175. 

Dux, s. Heguenberg- Dux, Grafen. 

Duziminski. Fin früher in Oslpreussen im Soldauischen angeses- 
senes Adelsgeschleclit. 

Frh. t. Ledebur , III. S. 2(3. 

Dwingeln. Altes, holländisches, aus dem gleichnamigen Stamm- 
haus»' in der Provinz Dreuthe stammendes Adelsgcschlccht. — Hein- 
rich v. Dwyngelo war 1428 Abt des Klosters Dykninge in Drenthc. 
Die Familie, dem catholischen Glauben treu anhängend, verliess in 
Folge der Reformation Holland, und 25. April 1711 wurde Johann 
Arnold v. Dwingelo, genannt Lütten, a. d. Hause Lotten, in die Rit- 
terschaft des Niederstifts Münster aufgenommen. 

1‘iffitnbrock . ((.»cliirlile <1. Amt.. Uej>| Mün.trr. 183«, S. 194. — Frh. f d. Knete 

heck, 8. 121. 

Dworiak v. Alpenström. Diplom von 1800 für Anton Dworzak, 

k. k. Oberstlieutenant bei Graf Stuart Infanterie, mit dem Prädicate: 
v. Alpenström. 

ütgerle p. Mühlfeld, Erging. -Bd. 8. 272. 

Dwarzak ». kulmburg. Erbländ. -österr. Adelsstand. Diplom vom 

l. Mai 1840 für Joseph Dwonzak, k. k. pens. Ilauptmann, mit dem 
Prädicate: v. Kulmberg. Ein Sohn desselben, Rudolph D. v. K., war 
1856 Oberlieutenant im k. k. 56. Inf.-Reg. 

IlandNchriftl. Notls. — Milit.- Schema!. 1856 , 8. ;i27. 

Dworzak v. Triebclfeld» Erbland. -österr. Adelsstand. Diplom von 
1766 für Franz Thomas Dworzak, k. k. Ilauptmann, mit dem Prädi- 
cate : v. Triebelfeid. 

M'yerle t. üuhl/eld, F.rgSm.nd. 8. 27>. 

Dworzanski. Polnisches, dem Stamme Rola eiuvcrleibtes Adels- 
geschlecht, welches in der ersten Hälfte des 18. Jahrh in Schlesien 
vorkam. Gottlried v. D. war 1719 Landesbestellter der Fürsten- 
tümer Oppeln und ltatibor, und Gottfried Anton v. D. 1728 kais. 
Rath und Ober-Fiscnl in Schlesien. 

Frh. p. Ledebur . I. 8. 187. 

* Dvcke (Schild quergetbeilt: oben ein nach rechts springendes 
Einhorn, unten ohne Bild). Ein im 17. Jahrh. im Meissenschen vor- 
gekommenes Adelsgeschlecht. Ursinus, Geschichte der Domkirche 
zu Meissen, S. 214, führt einen Grabstein an, welcher 1660 der 
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Magdalena Sibylle v. Dycke gesetzt worden war, und Adolph Hein- 
rich v. Dycke siegelte mit einem Petschaft, welches nach Allem dem 
Schlüsse des 17. Jahrb. angehörte. 

t.H'din'j, II. s. 140. — Knttchke, I. 8. 1.10. 

• Djcke (Schild der Liinge nach von Gold und Roth getheilt mit 

drei, 2u.l, Rosen von gewechselten Farben). Ein schon lauge auf Rü- 
gen begütertes Adelsgeschlecht, welches noch in neuester Zeit die Güter 
Buhse, Fossberg, Freudenberg, Kransewitz, Losentitz etc. besass. 
Das X. Preus. Adelslexie. nimmt an, dass die Familie aus Meissen 
nach Schwedisch- Pommern gekommen sei: mit der im vorigen Ar- 
tikel besprochenen Familie hängt dieselbe, wie die Wappen ergeben, 
wohl nicht zusammen. 

N. Fr. A.-L. I. 8. 451. — Frh. v. Ledebur , I. 8. 187 u. 111. 8.243. — Suppl. zu Kiehni. 
W.-R. IX. 13. — PommtTtische# W.-B. II. 8. 70 u. 71 u. Tab. 27: nach v. Ilag<‘iiow , Karte 
von Rügen. — Kneechke , I. 8. 129 u. 130. 

Diekmann, Dyrhniann v. Serkrrnn, Kille und Ritter. Erbländ.- 
österr. Adels- und Ritterstand. Adels- Diplom von 1787 für Johann 
Nepomuk Dyckmann, Stadtrichtcr und Flossofen-Director zu St. Veit 
in Unterkärnten, mit dem Prüdicate: Edler v. Seckerau, und Hitter- 
stands- Diplom von 1788 für denselben. 

Meyerle v. Mühlfeld , 8. 105 u. 106 u. 8. 175. 

D.idynskl. Polnisches, zu dem Stamme Gozdawa gehörendes 
Adelsgeschlecht, aus welchem ein Sprosse 1854 Canzlist bei dem 
Appellationsgerichte zu Bromberg war. Xaver v. Dydinsky war 1856 
Major im k. k. Geniestabe und Ladislaus v. D. k. k. Oberlieutenant. 

Frh. v. Ledebur , 1. 8. 187. 

» Djherrn, D.ihrn, Freiherren und Grafen. Böhmischer und reichs- 
böhmischer und preussischer Grafenstand. Freiherrn - Diplom vom 

12. Juli 1655 für Georg Abraham v. D., Glogauischer Linie, auf Her- 
zogswalde etc., Oberamtscanzier in Schlesien, und von 1693 für 
Friedrich v. D., Oelsnischer Linie, Herrn auf Schönau ; Iieichsgrafen- 
Diplom von 1697 für Johann Georg Freih. v. D., fürstl. öls-bernstadt- 
schen Rath, Landeshauptmann und Kammer-Director, und die Brüder 
desselben, Ernst Friedrich , k. k. Obersten, und Melchior Sylvias, 
k. k. Kämmerer, Reichshofrath des Fürstenthums Brieg, Landhof- 
meister etc.; böhmisches Grafcnstands-Diplom von 1739 für Johann 
Ernst Freih. v. D. auf Herzogswalde, und prcussisches Grafenstands- 
Diplom vom 19. Octbr. 1786 für die Freiherren Max Emanuel auf 
Ullersdorf, Ernst auf Reesewitz und Wilhelm Carl Adolph auf Gim- 
mel. — Die Familie v. Dyherrn ist eins der ältesten und angesehen- 
sten schlesischen Adclsgeschlcchtor. Dieselbe, früher Der, Dyr, 
Dihr, Dyhr geschrieben, kommt urkundlich zuerst gegen Ende des 

13. Jahrb. und im Anfänge des 14.Jahrh. vor und breitete sich später 
namentlich in Polen, wo dieselbe zu dem Hause Doliwa zählte, iu der 
Lausitz und iu Böhmen aus. In Schlesien schied der Stamm sich 
zeitig in vier Linien nach den ihm zustehenden Rittersitzen Strei- 
telsdorf, Kölmchen und Deutschkessel im Glogauschcn, so wie Htt- 
nern im Oelsischrn und im Anfänge des 17. Jahrb. in zwei liaupt- 
linieu: die Glogauischu und dieOelsischc. Erstcrc gründete um 1334 
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Peter v. Dyhr, und aus derselben entstanden die Häuser Herzogs- 
walda, Gabel, Gleinig, Streitelsdorf, Kölmchen, Liebenzig, Hänchen, 
Tarpen und Merzdorf, die Letztere aber zu Ober- Schönau ging um 
1426 von Georg v. Dyhr aus. — Der jetzige Personalbestand des 
gräflichen Stammes ist folgender: Conrad Graf v. Dyherrn, Frei- 
herr v. Schönau, geb. 1802 — Sohn des 1842 verstorbenen 

Grafen Conrad Adolph, k. preuss. Kammerherrn und General- 
Landschafts - Directors von Schlesien, aus der Ehe mit Christiane 
Charlotte v. Debschütz, gest. 1804 — Majoratsherr der Fideicom- 
miss-Herrschaft Reesewitz. Vom Halbbruder desselben, dem Grafen 
Hermann, gest. 1852 — aus des Vaters zweiter Ehe mit Eleonore 
Grf. v. Nostitz a. d. Hause Zobten, gest. 1853 — Herrn auf Ullers- 
dorf, k. preuss. Kammerherrn, Rittmeister etc., stammt aus der Ehe 
mit Josephe Palm, neben drei Töchtern, ein Sohn, Hans Georg Jo- 
seph, geb. 1843. — Die Schwester der Grafen Conrad und Hermann 
aus des Vaters zweiter Ehe, Grf. Natalie, hat sich 1831 mit Julius 
v. Keltsch und Riemberg, Herrn auf Skarsine, h. braunschw. Justiz- 
rath und Kammer -Director des Fflrstenthums Oels vermählt. — Ein 
Vetter des Grafen Conrad ist Graf Arthur, — Sohn des 1850 ver- 
storbenen Grafen v. Dyherrn, Herrn auf Gimmel und Stronn — Rit- 
tergutsbesitzer in der Gegend von Wittenberg. — Ueber die freiherr- 
liche, glogausche Linie, welche die Namen : v. Dyherrn-Czettritz und 
Neuhauss führte und welche mit dem k. preuss. I.andrathe Julius 
Freih. v. D.-Cz. und N 1841 erloschen ist, findet sich Näheres im 
Artikel: Czettritz, Zettritz, Freiherren und Grafen, S. 390. — 
Zu der glogauischen Linie gehörte auch der in k. sächs. Militair- 
diensten gestandene Generallieutenant und Chef eines seinen Namen 
führenden Infanterie- Regiments Freih. v. Dyherrn. 

Seifert, Geneal. idd. Eltern u. Kinder. Tab. $5. — Sinapim . I. 179 — 190. — Oauhe, I. 
8. 457—460. — Zedier, VII. 8. 1691 — 1686. — Jiegtrle t. Muhlfeld, Krgaoz. Rd. S. 13. — 
N. Pr. A.-L. I. 8. 451 u. 462. — Deutsche (»raIVnh. d. Gegen»-.. I. S. 207 u. SOS. — Ftk. r. 
Ledebur, I. 8. 187 u. 189 u. III. 8. 243. — Geneal. Taschenb. d. grafl. Hinter, 1859, 8. 229 
und histor. Ilaudb. zu demselben . 8. 184. — Siebmacher, I. 51: v. Dier, Schlesisch. — 
Durch!. Welt, II. 117: KGr. v. D. — Suppl. zu Siehin. W.-B. II. 8; Freih. v. D. — Torof, 
I. 8; Freih. v. D. u. Siebenkees, I. 8. 344 u. 345. — W.-B. d. preuss. Mon. I. 85: Gr. r.i). 

u. II. 34: Freih. v. D.-C*. u. N — borst, Allg. W.-B. II. 8. 46—51: Gr. Dyhro, Freih. v. 

8ehönau u. 8. 54 n. 55: Freih. v. D. — Schlesische* W.-B. Nr. 7: Gr. v. D., Freih. Schö- 
nau; Nr. 115: Freih. v. D..C*. u. N. u. Nr. 153: Freih. v. D. , nach einem vorher nicht 
bekannt gewesenen Diplome von 1793 — W.-B. d. sacht. Staaten, III. 15: Freih. v. D. u. 

83: v. D. — e. He/mer , prent*. Adel, Tab. 7 u. 8. 6: Gr. v. D. u. Tab. 49 u. S. 41 : Freih. 

v. D. — Illuttrirte Adeltrolle, Lief. 9. Tab. 25. Nr. 6 u. 148 u. 149 ; Gr. v. D. 

Dyhlin , Ritter. Erbländ. - österr. Ritterstand. Diplom vom 10. 
Juni 1772 für Carl Dyhlin, k. k. Obersten. 

Handtchriftl. Notiz. — Mejerle v. Mühlfeld, Ergänz. -Bd. 8.135. — Kneschke, IV. 8.102. 

Dzialinski, Dzialyiiskl, Grafen. Preussischer Grafenstand. Di- 
plom vom 19. Febr. 1786 für Xaver v. I)., Herrn der Herrschaften 
Kurnik, Flatow etc. — Altes, zum Stamme Ogonczyk gehörendes 
Adelsgeschlecht, über dessen Vorfahren Freih. v. Lebebur Näheres 
mittheilt. Der Sohn des Gr. Xaver, Graf Titus, Herr der Herrschaf- 
ten Kurnik und Gronowo und der Rittergüter Rnbin und Przelaw, 
vermählte sich mit Cölestine.Griseldis Grf. Zamoyska, Besitzerin des 
Rittergutes Konojad, ans welcher Ehe, neben fünf Schwestern, von 
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welchen Grf. Elisabeth mit dem Fürsten Adam t'zartoryski , Grf. 
Hedwig, Besitzerin der Herrschaft Jaroslawiec, mit Wladislaus Gr. 
v. Zamoyski, und Grf. Maria mit Sigmund Gr. v. Grudna-Grudzinski 
vermählt ist, ein Sohn stammt: Gr. Johann, Herr auf Golochowo und 
Jauuszewo, verm. mit Isabella Prinzessin Czartoryska, geh. 1832. 

N. Pr A L. I. S 4S2 u. 4..3 — Kr*. w. Lrdt*ur . I. 8. 188 u. Ilt. 8. 243 — G.n..l, 

Tttoheub. der grill Himer, 1859, 3. 230, u. histor. Ilandb. zu (lenMelben, 8. ISO. — W.-H. 
d. preus*. Mm». I, 35. — r. Htfnrr . |>r<*U9S. Adel. Tab. 7 u. 8. 6. 

Dtialewski. Altes, polnisches Adelsgeschlecht, gehörig zu dem 
Stamme Prawdzic, welches in Westprcussen ansehnliche Güter er- 
warb und noch besitzt und auch in Polen und Galizieu begütert ist. 

Kr* r. Ledebur , I. 8. ISS u Ilt. 8. 243. 

Diirdusnrki, trafen. Galizischer Grafenstand. Diplom vom 12. 
April 1776 für Thaddäus Dzicduszycki, k. k. Geh. Rath, und von 
1777 für Dominik D., Starosten vou Baclit und polnischen Obersten. 
— Altes, polnisches Adelsgeschlecht, welches in den Stamm Sass 
eingetragen ist. Der gräfliche Stamm blüht in vielen Sprossen in 
zwei Linien, von welchen die erste die Nachkommenschaft des Gra- 
fen Thaddeus, Herrn auf Kossöw, Zuk6w, Korniöw und Potoczyska, 
verm. mit Salomea v. Trembiiiska, die zweite Linie aber die Nach- 
kommen des Grafen Dominik, Herrn auf Dziedusyce, Sonotow, Ber- 
lince etc., verm. in erster Ehe mit einer v. Dzierzek und in zweiter 
mit Julia Grf. Bielska, umfasst. Die Stammreihe der ersten Linie 
läuft vom Grafen Thaddäus, wie folgt, fort: Graf Anton, k. poln. 
Kronschreiber, verm. mit einer Kozmihska; — Graf Heinrich, gest. 
1845, Herr auf Trumacz, Wroncke, Krucz etc., verm. mit Theodosia 
Grf. Mielzynska; — Graf Michael, gcb. 1839: jetziges Haupt der 
ersten Linie — die Stammreihe der zweiten Linie aber geht vom 
Grafen Dominik auf den Grafen Andreas, verm. mit einer v.Omelany- 
Gromnicka und von diesem auf das jetzige Haupt der zweiten Linie, 
den Grafen Casimir, über, Letzterer, Herr auf Niestucliöw , Zeli- 
chöw etc., ist mit Rosa v. Matkowska vermählt, aus welcher Ehe die 
Söhne Stanislaus, Adam und Thaddacus stammen. Der übrige ge- 
summte Personalbestand beider Linien findet sich in dem geneal. 
Taschenb. der gräfl. Häuser genau angegeben. 

Meyerle p. Miihl/rld, Krgänx.-Bd. 8. 13. — Frh. v. Ledebur, I. 8. 188 u. III. 8. 243. — 
Genenl. Ta*chenb. der grifl Häuser , 1859. 8. 230 — 234 , und hisnr. Mandl', au demselben, 
8. 187. 

Dziembowski, auch Kitter. Erbländ. -österr. Ritterstand. Diplom 
von 1755 für Matthias Joseph v. Dziembowski, General -Commissär 
des Schatz- und Zollwesens im Königr. Polen und königl. Schatz- 
pächter. — Die Familie v. Dziembowski ist ein altes, polnisches, zu 
dem Stamme Pomian gehörendes Adelsgeschlecht, welches in Schle- 
sien und in den angrenzenden polnischen Landschaften ansehnliche 
Güter erwarb. — Sinnpius führt drei Brüder: Matthias, Petrus und 
Johannes an. Letzterer hatte nach Erlöschen des Mannsstammes der 
v. Scbidlowitz durch Vermählung der Erbtochter des letzten v. S. die 
Güter Brzucliowo erhalten und schrieb sich seitdem v. Brzuchowo. — 
Die Familie war in neuester Zeit noch mit mehreren Gütern im Gross!). 
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Posen angesessen. Stephan v. D., Landschaftsratb, war 1836 Herr 
auf Powodowo im Kr. Bomst und ein anderer v. D. Herr auf Bobel- 
wit7. bei Meseritz. Um dieselbe Zeit lebte in Berlin der k. preuss. 
Kammergerichtsrath v. D. , verm. mit einer Grf. v. Itzenplitz. Die 
Mutter desselben war eine Freiin v. Kottwitz. — Die Familie ist 
auch nach Sachsen gekommen und mehrere Sprossen derselben stan- 
den in k. sächs. Hof-, Militair- und Civildiensten. Anton v. D. ist k. 
sächs. Geh. Rath und Major a. D. und Maximilian Maria Aloysius 
v. D. ist Hauptmann im k. sächs. 15. Inf.-Bataillon. 

Okolski, II. 8. 467. — Sinapiua. II. 8. 600 u. 601. — Meyerle r. Mühlfeld , 8. 106. — 
N. Pr. A.-L. I. 8. 458. — Frh. r. Ledebur, 1. 8. 188 u. III. 8. 248. — W.-B. der sich*. 
Htnntcu III. 84. — r. Mefncr , sächs. Adel, Tab. 26 u. S. 25. 

Biiemeielski. Ein in den ehemals zu SQdpreusseu gehörigen 
Kreisen Brzesc, Powidz und Iladziejow 1804 mit mehreren Gütern 
angesessenes Adelsgeschlecht. 

Frh. r. Ledebur, III. 8. 243. 

Biiengell, Bzingel. Zwei in Ostpreusscn vorgekommene Adels- 
familien. Die eine derselben hiess eigentlich Balthasar v. Dziengel, 
Dzingel, und besass Cbelchen und Dolewieu im Kreise Oletzko, der 
anderen stand Karpinuen im Kr. Johannsburg, und Mierunskcn im 
Kr. Oletzko zu. — Georg Balthasar v. D., Rittmeister im k. preuss. 
Husaren -Itegim. v. Köhler, zur ersten Familie gehörig, führte das 
Wappen des Stammes Pobog. Diese Familie hatte im Königreich 
Preussen 10. Jan. 1716 ein Adelsbestätiguugs- Diplom in der Person 
des Albrecht Balthasar v. D. , Schöppenmeisters und Ageuten des 
oletzkoschen Kreises, erhalten und auch noch Dziengellen im Kr. 
Goldrapp erworben. 

p. Mellbach , I. 8 . 305. — N. Pr. A.-L. I. 8. 38 n. 453. — Frh. p. Ledebur, I. S. 18» u. 
III. 8. 243. — W.-B. d. prent*. Mon. III 10. 


Dilcrgawski, geuannt r. flglteiu. Ein iu Ost- uud Wcstpreussen 
mit Acbthuben im Kr. Mohrungen uud Traupein im Kr. Rosenberg 
angesessen gewesenes Adclsgeschlecht. 

Frh. t. Ledebur, UI. 8. MI. 

Dzleizauowski (in Roth eine silberne Lilie). Polnisches, dem 
Stamme Gozdawa einverleibtes Adelsgeschlccht, welches nach Schle- 
sien kam und schon 1608 Wysoka im Kr. Rosenberg besass. Das- 
selbe erwarb mehrere Güter im Posenschen und w urde auch in Ost- 
preussen im Gilgenburg’schcn ansässig. Nach Anfänge dieses Jabrli. 
war Joseph v. D. Herr auf Demblowo und Modliszewsko im Kreise 
Gnescn. 


OkoItU, t. R 214. - Sinaplu, , II. S. 601 u. 602. — Oauhr, I. 8. 460. — Frh. v. Le- 
debur, I. 8. ISS u. III. 8. 243. 

Bzimanowski (in Gold eine rothe Burg mit drei Zinnenthürmen 
und offenem Tbore und in demselben ein geharnischter, ein Schwert 
schwingender Ritter). Polnisches, zu dem Stamme Grzymnln zählen- 
des Adelsgeschlecht, welches 1820 in Westpreussen mit Zalesie im 
Kr. Schwetz begütert war. 

Frh. ,. Ledebur, I. 8. ISS. 

'Bilenanski, Bzieriinski. Polnisches, zu dem Stamme Sulima ge- 
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hörende« Adel'je?ehleeht, welche« in Westpreussen Wasialv im Kr. 
Leebia and Michelau im Kr. Rosenberg erwarb. 

r>i. r L, L J. i« ^ IK- s. «a 

D/irrhirhi. Polnische«, in den Stamm Tupor eingetragene«, neuer- 
lich im Pu-en«cbcn mit Morka im Kr. Schrimm angesessenes Adels- 
geschiecbt 

Frk. r. L*i**vr. I. 8. H 4 . 

s. Diew uutiij, Dziewunty, S. -198. 

Dfi»i»vki. Polnisches, in den Stamm Dolenga eingetragenes 
Adehgeschlccht welches 1S33 im Posenschen Hranno im Kr. inow- 
raclaw inne hatte. 

Frk. r III. 8. 243. 

«• Driajrl . s. Dziengell , Dzingel, S. 616. 

* DrUbrrk . Bziabrk v. Schalle, s. Schulze (Diplom vorn 18. 
April 1811). 

* Viiwaaawski. Brirwanawskf. Polnisches, in den Stamm Jastrzem- 
biec eingetragenes Adelsgeschlccht, aus welchem Casimir v. D. 28. 
Aug. 1732 auf dem Landtage zu Graudenz das preussisrhe Imligeuat 
erlangte. Der 8ohn desselben, Julius v. D., war 1750 Unter- Woiwode 
von ( ulm. Aus seiner Khe mit eiuer v. Pobolowska stammten zwei 
Töchter, Johanna und Theresia, und zwei Söhne, Ignaz uud Do- 
minik v. D. 

N. Pr. A.-L. V. S. 13«. — Frk. r. Zr,i.»»r. t. S. ISS. 

Dzwonkewski. Polnisches, dem Stamme Przegonia einverleibtes 
Adelsgeschlecht, aas welchem 1820 eiu Sprosse Justitiarius zu Ma- 
rienwerder in Westpreussen war. 

Frk. r. LtJr'.ar. I. S. 243 u. 244. 


E. 


Tau, l’Eaa. Reichs- Adelsstand. Carl Theodor v. l’Eau schwor 
1760 als Assessor bei dem K. R. G. zu Wetzlar auf. 

Frk. w. Sroknt . I. *. 261. - Nuppl. m Sirbm. W.-B. V. 22. 

(hart. Im Ftirstenthum Schwarzburg -Sondershausen auf Grund 
eines pfalzgräflichen Adels- Diploms vom 16. Juli 1647 auerkunutcr 
Adelsstand. — Louis v. Ebart ist ftlrstl. schwarzb. -sondersh. llof- 
Jäger- und Forstmeister. 

v. Htfntr , fehwarxb. Adel. 8. 58 

Ebel , Ritter (im von Grün uud Roth der Länge nach getheiltcn 
Schilde ein schrägrechter, silberner Balken, mit drei unter einander 
gestellten, grünen Bäumen belegt). Erbländ. -österr. Uitterstnnd. 
Diplom vom 12. Ang. 1765 für Jobst Caspar Ebel, Landwirth in 
Kärnten. 

Hnndfcchriftl. Notix. — Mtgtrle r. Mühlfeld, Ertf&nx.-Bd. 8. 135 — Knnchke, IV. 8. 103. 

Ebel, Ebell (Scbild der Länge nach gctheilt: rechts in Silber 
ein an die Theilungslinie angeschlossener, halber, preussischcr Adler 
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uud links in Roth ein schritglinks gelegter, dreimal geasteter Eichen- 
zweig mit drei Eicheln und drei Blättern). Prenssischer Adelsstand, 
piplotn vom 5. Mai 1704 für Johann Ebel, Ebcll, Ilauptmann der k. 
preuss. Leibgarde. — Die Familie ist schon lange erloschen. 

r. J/el Ibach , I. 8. 8. 305. — N. Pr. A.-L. I. 8. 37 u. II. 8. 99. - Frh r. Ledebur. I. 
8. 189. — W.-B. d. prcmi. Mon. III. 10. ■ — KnesChke, IV. 8. 103 u. 104. 

Kbrlebrn. Altes, thüringisches Adelsgeschlecht aus dem gleich- 
namigen Stammhause im Schwarzburgjschen, unweit Arnstadt, wel- 
ches die Familie schon 1272 besass. Albertus FL stiftete 1287 ein 
Nonnenkloster in Marcsuzre bei Ebeleben, und Ludolph E., Ritter, 
kommt urkundlich 1318 vor. Christoph v. E. vertheidigto mit Ba- 
stian v. Wallwitz die Stadt Leipzig gegen den Kurfürsten Johann 
Friedrich und wurde später Geh. Rath des Herzogs Moritz zu Sach- 
sen, wird auch von Einigen als Ober- Ilolrichter zu Leipzig und 
Amtshauptmaun zu Weissenfels genannt. Rudolph v. E. war um die 
Mitte des 16. Jahrb. kursächs. Kriegs- Oberster; Apel v. FL , kur- 
sflchs. Rath, besass zu Anfänge des 17. Jahrhunderts das Stammhaus 
Ebcleben und Wartenberg; Andreas v. E. war um dieselbe Zeit 
Amtshauptmanu zu Zörbig und Bitterfeld, nnd Johann Christoph 
v. E., Oberhofmeister zu Wittenberg, schloss 8. Nov. 1651 den alten 
Stamm seines Geschlechts. Wartenburg unweit Wittenberg, welches 
die F’amilie schon 1500 besessen hatte, und die anderen elebenschen 
Güter erbten als Mitbelehnte die v. Witzleben. 

Knauth, 8. 500. — Albinut, 8. 63. — p. Oleichenttein , Nr. 20. — Valent. König H II. 8. 
361—370. — Gauhe , I. 8. 459—461. nurli (»otha diplom. u. Pecccnsl., Th«*atr. sixoti. — 
frh. r. Krohne. I. 8. 261-263. — Frh. r. Ledebur , I. 8. 189. — Siebmacher, I. 144. — 
V. J \teding, I. 8. 185. 

Fbeliii auf Friedberg, Ritter. Böhmischer, alter Ritterstand. Di- 
plom vom 5. Mai 1710 für Johann Wolfgang v. Ebelin auf F’riedberg, 

k. k. Hofrath und Geh. Referendar. Derselbe war 10. Jan. 1698 in 
den böhmischen Adelsstand erhoben wordeu. 

Zedier, VIII. 8. 84. - ilegerle r. UUIftU. Krgi»«.-Bd. 8. I3J. 

Uiclin; >. Dünkirchen , falle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Peter 
Ernst Ebeling Edler v. D. war 1835 Rittmeister bei der k. k. Ar- 
cierengardc und Georg E. Edler v. D. 1856 k. k. pens. Obcrstlieut. 

MilU.-Srhcinati<m). 1835 u. 1856. 

♦ Eben, Eben uiid Brunn, Freiherren (Schild geviert mit Mittel- 
schilde, in welchem ein aufrecht, stehender Löwe sich rechts kehrt: 
1 in Gold ein viereckiges, rothes Kissen; 2 in Silber ein schwarzer 
Doppeladler; 3 in Blau ein geharnischter Arm mit einem Schwerte, 
an dessen Spitze eine Kugel steckt, und 4 quergetheilt uud schwarz: 
oben ein aufwachsender , goldener Greif und unten drei goldene 
Pfähle (Stammwappen). Böhmischer F'reiherrnstand. Diplom vom 

l. Mai 1677 für Carl Ferdinand v. Eben und Brunn und für den 
Vetter desselben, Franz Gottfried v. E. u. B. — Altes Patricierge- 
schlecht der Stadt Memmingen a. d. Iller, welches schon 1345 das 
in der Nähe gelegene Gut Brunnen besass und welches schon theil- 
weise in dem Artikel: Brunn, v. Eben und Brunn, S. 107 und 108, 
besprochen worden ist. An die a. a. 0. befindlichen Angaben mögen 


sich hier noch nachstehende anreihen. Für die Annahme Eipiger, 
dass die Familie ans Tirol von dem alten, um die Mitte des 15. Jahr- 
hunderts erloschenen Geschlechte Eben gestammt habe, spricht das 
Wappen nicht, da Letzteres im Schilde einen dreizackigen Fisch- 
speer führte. — Die Stammreihe beginnt mit Hans E. v. B., wel- 
cher 1509 Vorstand der Bogenschützen -Gesellschaft war, in Mem- 
mingen den Tuchhandel trieb, in den Rath kam und 1548 starb. Aus 
seiner zweiten Ehe mit Margaretha Fingerlin, gest. 1579, entspross 
Georg v. E. u. B., welcher sich 1565 in Breslau mit Maria Uthmann 
v. Schmoltz vermählte. Von demselben lief die Stammreibe, nach 
dem geneal. Taschenbuch der freiherrl. Häuser, wie folgt, fort: Georg 
v. E. u. B., gest. 1621: Auna v. Haunolt; — Jacob, gest. 1670: 
Justina Luckb v. ßoguslawitz; — Maximilian Wilhelm : Maria Su- 
sanna Orin v. Arino, verm. 1676; — Freih. Carl Wilhelm: Maria 
Emilie Gertrud Grf. v. Neuhnuss; — Freih. Joseph Wonibald, gest. 
1801, Herr auf Litschkau, Tsohcraditz, Weiten-Trebetitscb, ltust 
und Netscheniz , k. k. Kämmerer und Rittmeister a. D. : erste Ge- 
mahlin: Maria Anna Josepha Grf. v. Bredau, und zweite Gemahlin: 
Walburge Freiin v. Wiedersperg; — Freih. Carl, gest. 17. Apr-il 1834, 
k. k. Kämmerer und Hauptmann a. D. Derselbe schloss den Manns- 
stamm seines Geschlechts und hinterliess aus seiner Ehe mit Antonie 
Grf. v. Bubna und Littitz nur zwei Tächter, vou welchen die ältere, 
Freiiu Tbecla, sich 1814 mit Johann Lamb, Justitiar der Herrschaft 
Ilohenclbe, vermählte, die jüngere aber, Frciin Josepha, 1847 Stifts- 
dame zu Brünn war. 

Hrmrl, SIlMlogr. p-nuv. , C. 8. 8. 494. - Sinapiiu , I. 8. 146 u. II. 8. 328-3.10. — 
Oau/it, I. S. 461 o. 462. — N. Pr. A.-L. II. S. 99 n. 100. — Qtntsl. Tucbenli. <1. freih. 
Ilaiucr , 1848 , 8 , 429 u. 430. — Frh. r. Ledebur, I. 8. 189. — c. Hefner, prouoi. Adel, 
Tab. 49 u. S. 41. 

Klirnnu. Ein in Steiermark von 1739—1776 vorgekommenes, 
von Schmutz kurz erwähntes Adelsgeschlecht. 

Sc/, muH, I. S. 379. 

Klicnau, s. Ebmer v. Ebenau. 

Kbeiilirrg, s. Festi v. Ebenberg und Braunfeld. 

Khenhiirg, s. Bischan v. Ebenburg, ßd. I. S. 440 und Uen- 
ncvogel v. Ebenburg. 

Khrnfelil, s. Carneri v. Eben- u. Bergfelden, S. 229, und 
Eberl v. Ebenfel d. 

Kbenfiilirer v. Klfeiiberg. Erbländ. - österr. Adelsstand. Diplom 
vou 1840 für Jacob Ebenführer, k. k. Rittmeister, mit dem l’rädi- 
cate: v. Elfenberg. Ein Sohn desselben, Julius E. v. E., ist k. k. 
Lieutenant. 

Hand*chr. Noii*. 

Kiiciihausen. Altbayer. Adelsgescblecht aus dem gleichnamigen 
Stammhause bei Reichertshofen a. d. Paar unweit Ingolstadt. Ur- 
kundlich kommt zuerst Berthold v. Ebeuhusin 1345 vor und 1530 
erlosch der Mannsstamin des Geschlechts. 

WigiU. Hundt, III. 8. 990. - Cod. brandonh., XIII. S. 336 u. XV. 8. 123. 


Khcnbrlm. Altes, erloschenes, fränkisches Adelsgeschlecht aas 
dem Stammhause Ebenheim oder Enheim, zwischen Marckbreit and 
Udenheim, welches dem Reichs- Ritter -Cantonc Altmühl einverleibt 
war. Uasselbc war in alter Zeit so an Gliedern und Gütern reich, 
dass cs in 21 Linien zertiel, welche sich nach ihren Besitzungen 
nannten. — Als Stammvater wird Cuntz v. Ebenheim aufgefübrt, 
welcher um 1230 mit Agnes v. Wenckheim vermählt war. Später 
blühten noch folgende, von Biedermann erwähnte Linien: v. Eben- 
beim, genannt zu Speckfeld, deren Letzter, Friedrich, noch 1381 
lebte; v. E., genannt zu Übel, welche 1578 mit Albrecht v. E. erlosch; 
v. E. zu Holbach, erloschen mit Anselm Christoph, einem Sohne des 
1638 verstorbenen Wolf Christoph, welcher Erstercr in fremden 
Kriegsdiensten nach der Mitte des 17. Jalirh. starb; v. E., gen. 
Grumat, ausgegangen mit Heinrich Conrad 15t)9; v. E., gen. Wild, 
welche Linie 1529 Georg IV. beschloss, und v. E , gen. Steinfclder, 
welche Linie Ilans v. E. , Sohn des 1542 verstorbenen Conrad v. E. 
endigte. 

fiietirrmann . Clinton Altmühl, Tnl». 182—190. — Saleer, 6. 261. 

Fbenhnrh v. Horhcncbrii. Erblünd.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1702 für Georg Franz Ebenhoch, mit dem Prüdicatc: v. Ilo- 
chencben. 

Megcrlr r. Mühl Jehl, Ergiiux.-Bd. S. 272. 

Ebrnhnfen, s. Fuchs v. Ebenhofen. 

Kbrnholtz, s. Felix v. Ebenholtz. 

Kbrnthnler. Nieder- österreichisches Ritterstandsgeschlecht, ans 
welchem Otto de Ebental 1243 in einer Urkunde des Klosters Nie- 
deralteich vorkommt und welches in den ersten Jahren des 15. Jalirh. 
erloschen ist. 

WiugriU, II. 8. »99. 

Kbenwald , s. Wimmer v. Eben wald. 

F.beran r. Kberhorst. Erblünd.-österr. Adelsstand. Arthur E. v.E. 

war 1856 Hauptmann im k. k. 40. Inf.-Kcgim. 

MiliUir*8rh<>inAtisin. 

Kbergasslng, Kbergiissingcr. Nieder-österreichisches, schon im 
16. Jalirh. erloschenes Adelsgeschlecht, welches das Unter-Truch- 
sessen- Amt im Erzh. Oesterreich unter der Enns bekleidete. 

WiugriU, II. 8. 300 u. 301. 
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